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Vorwort 

Mit  dem  dritten  Teil  den  ich  hiermit  dem  Publikum  übergebe,  ist 
die  Ausgabe  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius  abgeschlossen:  er  ent- 
hält die  Einleitung  und  die  Indices. 

Die  kritische  Herstellung  eines  so  mannigfaltig  überlieferten  Textes 
wie  der  KG  ist  eine  Kunst  die  sich  leichter  praktisch  üben  als  theore- 
tisch darstellen  läßt,  und  den  Meistern  der  Zunft  will  ich  es  nicht  ver- 
denken, wenn  sie  eine  solche  Arbeit  lieber  am  Object  nachprüfen  als 
sich  in  weitschweifige  Auseinandersetzungen  über  die  Gruppen  der  Hss. 
vertiefen  mögen.  Aber  die  Überlieferung  der  KG  ist  durch  Alter,  Reich- 
tum und  den  merkwürdigen  Gegensatz  zwischen  einer  alle  Hss.  er- 
fassenden Interpolation  und  einer  fortwährenden  Controlle  der  Hss. 
untereinander  ein  so  einziges  Beispiel  für  die  Methoden  der  philologischen 
Kritik  und  gestattet  einen  so  tiefen  Einblick  in  das  Werden  eines  Textes, 
daß  ich  nicht  darauf  habe  verzichten  mögen  an  zahlreichen  Fällen  zu 
demonstrieren,  wie  wenig  mit  der  Manier  Stammbäume  aufzustellen  und 
die  besten'  Hss.  auszusuchen  ausgerichtet  wird.  Die  Philologie  muß 
sich  in  die  Tatsache  finden,  daß  die  Handschriften  eines  griechischen 
Prosatextes  nicht  mechanische  Abschriften  einer  Vorlage,  sondern  in 
größerem  oder  geringerem  Maße  Ixöoosig,  d.  h.  Recensionen  sind,  die 
mit  den  auch  von  uns  angewandten  Mitteln  der  Collation  und  der  Con- 
jectur  hergestellt  wurden.  Daraus  ergibt  sich  schon  von  selbst,  daß 
die  mechanische  Buchstabencorruptel,  auf  welche  die  moderne  philo- 
logische Kritik  sich  zunächst  einstellt,  diejenige  Form  der  Verderbnis 
ist,  die  bei  einer  reichen  und  alten  Überlieferung  dem  Text  selten  wirk- 
lich gefährlich  wird,  da  sie  sich  nicht  leicht  über  alle  Hss.  ausdehnen 
kann,  vielmehr  das  willkürliche  Umschreiben  des  Textes  den  schlimmsten 
Schaden  stiftet,  der  unheilbar  wird,  sobald  die  Überlieferung  nicht  durch 
frühe  und  mannigfaltige  Spaltung  die  Möglichkeit  der  Controlle  bietet. 
Bei  der  Überlieferung  der  KG  kommt  nun  noch  hinzu,  daß  die  ver- 
schiedenen vom  Verfasser  selbst  veranstalteten  Ausgaben  sich  bis  in 
die  Gruppen  der  Hss.  und  Übersetzungen  fortgepflanzt  haben:  schon 
dadurch  wird  es  nötig  diese  einer  umständlicheren  Betrachtung  zu  unter- 
Ensebius,  KQ*  B 
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ziehen  als  sie  dem  eiligen  Leser  lieb  ist.  Durch  Ausschreiben  der  Stellen 
habe  ich  so  viel  als  möglich  dafür  gesorgt,  daß  der  Leser  nicht  zu  sehr 
durch  fortwährendes  Nachschlagen  aufgehalten  wird.  Ganz  wird  es 
sich  natürlich  nicht  vermeiden  lassen;  überhaupt  ist  die  Einleitung  im 
ganzen  und  die  Abschnitte  über  die  Hss.  insbesondere  nur  für  die  be- 
stimmt, welche  den  Text  der  KG  durch  mehrfache  Leetüre  schon  kennen. 
Dagegen  mag  hier  dasjenige  aus  den  vorläufigen  Bemerkungen,  die  1902 
dem  ersten  Band  mitgegeben  wurden,  wiederholt  werden,  was  für  den 
Gebrauch  des  kritischen  Apparats  außer  dem  S.  1  mitgeteilten  Ver- 
zeichnis der  Hss.  unmittelbar  nötig  ist. 

Aus  dem  Apparat  sind  die  Orthographica  ausgeschlossen  und  im 
VL  Capitel  der  Einleitung  in  systematischer  Ordnung  zusammengestellt. 

Im  übrigen  sind  die  Collationen  in  dieser  Ausgabe  vollständig  mit- 
geteilt, so  daß  für  die  griechischen  Hss.  Schlüsse  ex  silentio  zulässig 
sind,  doch  habe  ich  an  allen  für  die  recensio  wichtigen  Stellen  auch 
die  von  mir  aufgenommene  Lesart  im  Apparat  notiert.  Ich  bitte  aus- 
drücklich und  ein  für  alle  Mal  sich  durch  die  oft  verkehrten  Angaben 
des  Burtonschen  Apparats,  den  Schwegler  übernommen  hat,  nicht  irre 
machen  zu  lassen;  mit  Absicht  habe  ich  darauf  verzichtet  jedesmal  an- 
zumerken, daß  Burtons  Notate  falsch  sind,  auch  die  Stellen  nicht  kennt- 
lich gemacht,  an  denen  ich,  allen  Hss.  folgend,  einen  in  den  Drucken 
fortgeschleppten  Fehler  verbessert  habe.  Für  die  Übersetzungen  und 
die  indirecte  Überlieferung  dürfen  selbstverständlich  aus  dem  Schweigen 
des  Apparats  keine  Folgerungen  gezogen  werden. 

In  den  Excerpten  war  die  Aufgabe  den  Text  zu  constituieren ,  der 
von  Euseb  seinen  Schreibern  zur  Copie  übergeben  wurde,  auch  wenn, 
was  nicht  selten  der  Fall  ist,  dieser  Text  fehlerhaft  war.  Wenn  die 
Originale  verloren  sind,  habe  ich  im  Apparat  auf  Verderbnisse  aufmerk- 
sam gemacht;  auch  ohne  ausdrücklichen  Zusatz  sind  immer  diejenigen 
zu  verstehen,  die  Euseb  schon  vorfand,  nicht  solche  die  erst  in  der 
Überlieferung  der  KG  entstanden  sind.  Ist  das  Original  erhalten,  so 
habe  ich  die  dort  vorhandene  richtige  Lesart  im  Apparat  angemerkt, 
ebenso  diejenigen  Varianten,  die  mit  Hss.  der  KG  zusammentreffen,  aber 
darauf  verzichtet,  sämtliche  Abweichungen  der  Excerpte  in  der  KG  von 
den  Hss.  des  Originals  zu  notieren.  Bei  Bibelstellen  habe  ich  prin- 
cipiell  davon  abgesehen  Varianten  der  Bibelhss.  im  Apparat  zu  ver- 
zeichnen; um  den  Bibeltext  Eusebs  zu  reconstruieren  reichen  die  spär- 
lichen Citate  der  KG  nicht  aus:  das  muß  dem  Herausgeber  der  Demonstratio 
evangelica  überlassen  werden.  Um  diesem  die  Aufgabe  zu  erleichtern, 
bin  ich  bemüht  gewesen  die  Stellen,  an  denen  Euseb  in  seinen  anderen 
Schriften   dieselben  Bibelverse    abweichend  citiert  oder  nach  der  Über- 
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lieferung  zu  citieren  scheint,  möglichst  vollständig  jedesmal  zu  sammeln; 
dabei  habe  ich   die  in  Catenen  erhaltenen  Fragmente  beiseite    gelassen. 

Über  die  Capitulatio,  der  ich  gemäß  der  Überlieferung  ihren  Platz 
vor  den  einzelnen  Büchern  wiedergegeben  habe,  vgl.  das  IV.  Capitel  der 
Einleitung;  die  griechischen  Ziffern  am  Rande  sind  aus  den  Hss.  über- 
nommen, über  die  der  Apparat  Rechenschaft  gibt;  die  arabischen  be- 
zeichnen die  Capitel  und  Paragraphen  der  Schweglerschen  Ausgabe. 

Damit  jene  vorläufigen  Bemerkungen  aus  dem  Jahre  1902  vollständig 
wegfallen  können,  füge  ich  die  Worte  die  Th.  Mommsen  damals  vor 
den  ersten  Band  setzte,  hinzu: 

„Rufinus  lateinische  Übersetzung  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius 
hat  zwar,  abgesehen  von  den  beiden  von  Rufinus  hinzugefügten  Büchern, 
neben  dem  erhaltenen  Original  gar  keinen  selbständigen  Wert  und  ist 
auch  für  dessen  Kritik  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit.  Aber  für  die 
Benutzung  des  wichtigen  Werkes  in  der  occidentalischen  Literatur 
ist  sie  von  solcher  Bedeutung,  daß  bei  dem  gänzlichen  Mangel  einer 
kritisch  fundierten  Ausgabe  deren  Beifügung  zu  dem  Originalwerk  zweck- 
mäßig schien. 

Die  Capitulatio  der  Überlieferung  ist  alt  und  folgt  mehrfach  der 
eusebischen  da,  wo  der  Übersetzer  im  Text  sich  Umstellungen  gestattet 
hat.  Die  den  Capiteln  vorgesetzten  Ziffern  sind  nicht  alt,  sondern  in 
jeder  Handschrift  vom  Schreiber  unter  Berücksichtigung  der  vorge- 
setzten Capitulatio  nach  seinem  Ermessen  gestaltet;  es  schien  darum 
zweckmäßig,  die  gangbaren  der  Cacciarischen  Ausgabe  am  Rande  bei- 
zubehalten. 

Das  Wenige,  was  sonst  zu  bemerken  ist,  bleibt  für  den  Schlußband 
vorbehalten." 

Die  Einleitung  auf  welche  Mommsen  verweist,  ist  nach  seinem  mir 
seinerzeit  übergebenen  Manuscript  unten  wörtlich  abgedruckt. 

Mit  den  Zeitangaben  der  KG  kann  der  chronologisch  nicht  ge- 
schulte Benutzer  ohne  Anleitung  nichts  anfangen.  Ließ  sich  ein  Datum 
ohne  weiteres  in  die  christliche  Ära  umsetzen,  so  habe  ich  es  am  Rande 
vermerkt;  da  die  chronographischen  Jahre  und  die  der  Seleukidenära 
von  Herbst  zu  Herbst,  die  der  Verfolgungsära  von  Frühjahr  zu  Früh- 
jahr laufen,  waren  Doppeljahre  nicht  zu  vermeiden.  Aber  diese  Fälle 
sind  selten;  die  häufigen  Angaben  in  Kaiserjahren  lassen  sich  ohne  Ge- 
fahr des  Irrtums  nicht  ohne  weiteres  in  JahreszifFern  unserer  Ära  ausdrücken. 
Um  das  System  von  Listen  auf  dem  die  Zeitrechnung  der  KG  aufgebaut 
ist,  zu  veranschaulichen,  habe  ich  diese  Listen  in  knapper  Form  ab- 
drucken lassen,  mit  den  Zugaben  die  zum  Verständnis  nötig  sind;  sie 
sollen    zugleich    zur    Erläuterung     des    VH.   Capitels    der    Einleitung 
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dienen,  das  nur  in  das  Studium  der  KG  einführen  soll,  aber  nicht  den 
Anspruch  erhebt  alle  Fragen,  welche  sich  an  die  Listen  der  KG  an- 
knüpfen lassen,  ausführlich  zu  erörtern:  ein  kritischer  Excurs  über 
den  Kanon  war  freilich  nicht  zu  umgehen. 

Wie  ich  in  der  Pauly-Wissowaschen  RE  6,  1395  ff  und  in  meiner 
Rede  über  Kirchengeschichte  [Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  Geschäftl. 
Mitteilg.  1908,  106  tf)  ausführlicher  erörtert  habe,  ist  die  KG  Eusebs 
ein  compliciertes  Werk,  das  zwar  rasch  auf  Grund  eines  längst  ge- 
sammelten Materials  zusammengeschrieben,  aber  mit  unverächtlicher  Kunst 
aufgebaut  ist,  welche  sorgfältige  Vertiefung  des  Lesers  erfordert:  es  ge- 
schieht ihm  Unrecht  und  führt  auch  zu  verhängnisvollen  Irrtümern, 
wenn  es  nur  nachgeschlagen  und  nicht  gelesen  wird.  Um  es  dem  mo- 
dernen Verständnis  aufzuschließen,  das  sich  gerade  in  schriftstellerische 
Formen  der  Antike  nicht  leicht  hineinfindet,  habe  ich  einen  Abschnitt 
über  die  Ökonomie  der  KG  hinzugefügt,  der  hoffentlich  seinen  Zweck 
erfüllt,  über  das  Ganze  und  die  besonderen,  oft  nur  aus  der  Disposition 
erkennbaren  Absichten  des  Eusebius  zu  orientieren. 

Der  Index  der  Eigennamen  will  die  Stellen  vollständig  geben;  daß 
mir  Menschlichkeiten  widerfahren  sind  und  ich  dies  und  jenes  übersehen 
habe,  will  ich  nicht  bestreiten.  Nur  die  Excerpte  aus  erhaltenen  Schrift- 
stellern wie  Philo,  Josephus,  Justin,  Clemens  sind  nicht  verzettelt. 
Ebenso  habe  ich  diese  Excerpte  beim  Wortindex  weggelassen;  dieser 
selbst  will  in  keinem  Falle  die  Vollständigkeit  einer  Concordanz  an- 
streben, sondern  das  was  mir  wichtig  schien,  zusammenstellen. 

Zum  Schluß  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  der  Berliner 
Akademie,  insonderheit  der  Kirchenväter-Commission  für  die  Munificenz 
zu  danken,  mit  der  sie  mir  ermöglicht  hat,  meist  auf  eigenen  Reisen  das 
Material  für  die  Ausgabe  zu  sammeln,  ferner  den  Verwaltungen  der 
Bibliotheken  in  Paris,  Florenz,  Venedig,  Rom,  Oxford,  London,  die  mir 
den  Zugang  zu  ihren  Schätzen  gewährt  oder  Photographien  geschickt 
haben,  endlich  den  Herren  Wendland  und  v.  Wilamowitz  für  die  Unter- 
stützung bei  dem  langwierigen  Geschäft  der  Correctur;  der  besonderen 
Verdienste  die  sich  G.  Mercati  um  den  Text  Rufins  erworben  hat,  ist 
in  den  einleitenden  Bemerkungen  zum  zweiten  Teil  schon  gedacht.  End- 
lich möge  man  es  dem  Herausgeber  nicht  verübeln,  wenn  er  nicht  ohne 
Bewegung  Abschied  nimmt  von  einem  Werk,  das  ihn  fast  28  Jahre 
hindurch  von  den  Tagen  der  Jugend  bis  ins  reife  Mannesalter  be- 
gleitet hat. 

Freiburg  i./B.,  April  1909  E.  Schwartz 
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Für  das  was  A.  Jülicher  in  den  Recensionen  Theolog.  Litt.-Zeit.  1904,  288  ff  1908, 

558 ff  und  E.  v.  Dobschütz    in   persönlichen  Briefen   beigesteuert  haben,    spreche 
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jeder  ohne  weiteres  verbessert,  führe  ich  nicht  auf. 
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am  Anfang  des  Apparats:  nach 
'Capitulatio'  füge  hinzu  des 
ersten  Buches'. 

App.    zu    5    st.    TE    1.    Tf2 

App.  zu  11  st.  ctfff  1.  UV  >■ 
8  yäg    nicht    gesperrt,    das    An- 
führungszeichen <  nach  i&su}QOvv 
setzen 

15  am  Rand  '^j^  v.  Chr.' 
15  1.  vevjv 
12  1.  axpig 
3  1.  xqLxov 
17  1.  'AXi^avÖQOv 
im  App.  zu  4/5:  vor  theoph.  füge 
hinzu:       avSQÖiv      aQXÖvxiäV 
nQ(i)T(ov  nuQ^  fifilv 
3.  Eine  neue  Inschrift  der  Abgar- 
briefe  ist  Journ.  of  Hellen.  Stud. 
20,  151  veröffentlicht, 
im   App.  zu  3  — S.  88,  13:    statt 
Ztschr.  f.  KG  18   1.  Zeitschr. 
f.  wiss.  Theol.  43 
2  in  den  Testimonia   füge  unter 
2  hinzu  Gen.  19,  20 
im  App.   zu  2/3  st.    n£XQOva\. 

VEXQOVG 

15  st.  a7io?Jo&aL  1.  anoXhoai 

im  App.  zu  4  st.  AT  1.  ATi 

im  App.  zu  1  st.  inineTiovaa^. 

inmeoovaa 

im  App.    zu   17  1.  los    scheint 

geschrieben    zu    haben   xal 

XQaxi'jOaq      xTjq      ^Pojfia  ixfiq 


(pQOVQäq  xal  xov  Srjfxov  xv- 

Qavvelv  vEav  LXwq 
S.  166    in  den  Testimonia  füge  unter  13 

hinzu  Num.  6,  6 
168   in  den  Testimonia  streiche  unter 

25— S.  170,  2  Marc.  14,  62 
174,  10/11  avxöv  ap^avxa 
192   imApp.  zu231.xaTfAi7tevTEM 
198,  13  st.  ö?!  xä  1.  ö^xa 
202    im    App.     zu    11     streiche     los 

schrieb       nQOTiaQsaxsvä- 

'C,ovxo 

—  im  App.  füge  zu  12  hinzu  (J'  bei 
los  zu  streichen 

208   im  App.  zu  2  1.  ^itnn'in 

—  „      „      „    13   füge   nach  TER 
BDM^  hinzu  theoph.  4,  21 

— •     14  st.  uQyijV  1.  dgfitjv 

—  imApp.zul4füge  nach  ATiDM.S' 
hinzu  theoph. 

—  im  App.  zu  17  füge  nach  ATcmBi 
hinzu  theoph. 

220   im  App.    zu  1    füge    nach    oval 

oval  hinzu  M 
232,  24  st.  Ol  1.  o'l 
274    in  den  Testimonia  füge  unter  11 

hinzu  Act.  Ap.  21,  20 
282    in  den  Testimonia  zu9  liesMatth. 

19,21.  Marc.  10,21.  Luc.  18,22 
330   in  den  Testimonia:    st.  4,  25,  10 

1.  4,  26,  10 
352,  11  1.  4>LXa6el(piaq 
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azov  TERBDMr^  »sov  a 
im  App.  zu  17  streiche  für  lustin 
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3  in  den  Testimonia  füge  zu  3 
hinzu  I  The  SS.  2,  11.  12  [v.  Doh- 
schütz] 

im  App.  zu  11  1.  durch  Zufall 

scheinbar  richtig 

im  App.  zu  19    streiche    xaivo- 

loyiav  A 

in  den  Testimonia  zu  20 '21  füge 

hinzu  Rom.  12, 11.  Act.  Ap.  18,25 

[v.  Dobschütz] 

11  st.  ot  1.  ol. 

in  den  Testimonia  zu  6  füge  hinzu 

I  Tim.  6,  13  [v.  Dobschütz] 

in  den  Testimonia  zu  6  füge  hinzu 

I  Kor.  4,  9  [v.  Dobschütz] 

in    den  Testimonia  zu  11  12:    st. 

Ezech.  12,  23  1.  18,  23 

in  den  Testimonia  zu  9  füge  hinzu 

Apoc.  19,  9  [v.  Dobschütz] 

12 1.  avalöriv  [vgl.  den  Wortindex] 

im  App.  zu  1:  st.  yEvsvvJfo&ai 

1.  ysysvvfjod^aL 

in  den  Testimonia  zu  12 — 14  füge 

hinzu   Gal.  3,  15  [v.  Dobschütz] 

24  streiche  das  Komma  nach  «ürnv 
im  App.  füge  zu  7  hinzu  avQ^- 
).Loa  112  aurelitis  aelius  aemilius 
A  Hss. 

im    App.    zu    9    streiche    aelius 

aemilius 

im   App.    zu    4:    st.  TERDM   1. 

TEDM 

25  st.  avait  lUTi  ?mv  1.  dvzJ.üiv 
in  den  Testimonia  füge  zu  24  hinzu 

II  Tim.  2,  22  [Jülicher] 

in  den  Testimonia  füge  zu  29  hinzu 

I  Tim  5,  23  [Jülicher] 

im  App.  zu  5:  st.  TERM  1.  TEM 

4  st.  eyovToq  1.  TCE^isyovroQ 

6  nach  noD.rjV  füge  hinzu  tyovxoq 
in  den  Testimonia  zu  1617:  st. 
Exod.  15,  11  1.  Ps.  71,18 


696   im  App.  zu  21 :  st.  :S  1.  2'arm 
706   im  App.  zu  22/3:  st.  töv  1.  xbv 
714   in  den  Testimonia  füge  zu  16  hinzu 

lo.  19,  11 
728,  13  1.  MeXlxiov 
—    17  1.  MeXixLoq 
756,  16  1.  xavxov 
764,  21/2  st.  intßoio/ntvoig  1.  fiuQXVQO- 

ßsvoiq 
782,  12  1.  ävaiöt^v  [vgl.  den  Wortindex] 
788   in  den  Testimonia  füge  zu  10 — 16 

hinzu  vgl.  950,  1 — 7 
822,  24  1.  avaiörjv  [vgl.  den  Wortindex] 
858,  3  1.  Olli 
860,  11  1.  yXüoxxav 
862    im    App.    zu    19:    st.  TiERM  1. 

TiEM 

866  in  den  Testimonia  zu  8/9  füge 
hinzu  vgl.  Orig.  c.  Geis.  4,  15 
[Jülicher] 

894  in  denTestimonia  zu21  füge  hinzu 
ITim.  2,  If  [Jülicher] 

907  im  App.  zu  11  füge  hinzu:  vor 
6vva,ui.Q  fj  ausradiert  E 

908  im  App.  zu  1:  st.  Dienstag  1. 
Montag 

912    in  denTestimonia  zu  12  füge  hinzu 

II  Tim.  2,  22  [Jülicher] 
935    im  App.    zu  9:    st.  a7t£^V7]ixo- 

vevoai  1.  anoßVTjfxovevaai 
943   in  d.  Test,  zu  11, 12  1.  I  Kor.  16,  9 
947    in  den  Testimonia  zu  8  füge  hinzu 

Phil.  4,  8  [Jülicher] 
949    in  den  Testimonia  zu  23  füge  hinzu 

Rom.  15,  19  [Jülicher] 

990  in  den  Testimonia  zu  14/15:  st. 
locumnon  inuenio  1.  Ps.  34, 15 
[Jülicher] 

991  in  den  Testimonia  zu  20  füge  hinzu 
I  Kor.  10,  33  [Jülicher] 

1004  in  denTestimonia  zu  14  füge  hinzu 
Matth.  26,50  [Jülicher] 

1015  in  denTestimonia  zu  12  füge  hinzu 
Kol.  2,  3  [Jülicher] 


EINLEITUNG 
ZUM  GRIECHISCHEN  TEXT 


VON 
EDUARD  SCHWARTZ 


I.  Handscliriften,  Übersetzungen  und  moderne  Ausgaben 

B  =  Codex  Parisinus  1431  [früher  Colbert  621.  Reg.  2280;  E  bei 
Burton] ,  perg.,  s.  XI  oder  XII.  In  Qiiaternionen  zu  8  Blättern.  Die 
Handschrift  gleicht  in  Format  und  Ductus  dem  Mazarinaeus  [A]  und  ist 
wie  dieser  sehr  sauber  und  correct  geschrieben.  Verbesserungen  sind 
selten;  außer  der  ersten  Hand  habe  ich  eine  alte,  dem  Schreiber  sehr 
ähnliche  und  eine  junge  gefunden.  Von  mir  in  Rostock  verglichen. 
Die  Kirchengeschichte  steht  auf  fol.  1^' — 267^^,  der  Anhang  p.  796.  797 
und  das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen:  über  das  ange- 
hängte Stück  aus  Vita  Constant.  2,  24—42,  das  fol.  267^'  (269^  nach 
Heikel)  beginnt  und  fol.  273^-  (275 ^  nach  Heikel)  schließt,  vgl.  Heikel  in 
Bd.  I,  XIII  und  meine  Anmerkung  p.  904.  Zwischen  fol.  193  und  194 
und  fol.  232  und  233  ist  je  ein  Blatt  ausgefallen;  vgl.  den  Apparat 
p.  670.  790.  794. 

Außer  der  KG  enthält  die  Handschrift  die  sog.  Laus  Constantini  in 
drei  gesonderten  Abschnitten,  1.  fol.  273^.  274^  p.  195,  1—196,  13  unter 
der  Überschrift  IlQolo'/oq  räv  dg  Kcovoxavzlvov  ejcaivcov,  2,  fol.  274^ — 
297^  p.  196,  14—223,  22  unter  der  Überschrift  Emtßiov  rov  IlafiqjiXov 
eiQ  KmvöravTlvov  rov  ßaOiXaa  TQLaxovTa£T7]Qix6g  und  mit  der  Unter- 
schrift TQtay.ovTa£Tr]Qix6g,  3.  fol.  297^—326'-  p.  223,  23—259,  32  mit 
der  Überschrift  und  Unterschrift  Evoeßlov  rov  üafKpiXov  BaoiXixog. 
Auf  fol.  326^  steht,  durch  Rasuren  stark  zerstört,  in  Uncialbuchstaben 
die  Subscription:  lyQacpr}  r\  jcaoovöa  ßißXog\  rrjg  ExxZ?]OiaOTixt]c  1<jto\ 
Qiag  Evösßiov    rov  IlaftcfiiÄov   sxl  .  .  .  .  |  rov  ev?Mß£OraTov  TJyovfitvov 

Tcöv  .  .  .  ov\öt X^i^Q^  jcoi>7]\d-üoa  ^SQyiov  k\}.axLörov  .  .  .  .| | 

Tc5  avx \ra |. 

Aus  B  sind  abgeschrieben: 

1.  b  =  Codex  Marcianus  [Venedig]  339  [M  bei  Heikel],  bomb., 
s.  XIV.  Die  Handschrift  ist  vom  Athos  [vgl.  die  Subscription  bei  Heikel 
p.  XVj  in  die  Bibliothek  des  Cardinais  Bessarion  gekommen.   Sie  ^  ent- 

1)  Ich  verdanke  der  Gefälligkeit  und  dem  Fleiß  von  Silvio  Giuseppe  Mercati 
eine  genaue  Beschreibung  und  Untersuchung  der  Hs.,  durch  die  meine  eigenen 
Notizen  wesentlich  ergänzt  sind. 
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hält  fol.  l"" — 125'^  genau  dasselbe  wie  B,  nur  die  Subscription  unter  dem 
Baat?.ix6c  fehlt;  fol.  125'" — 178^'  die  Vita  Constantini  mit  der  Oratio  ad 
sanctum  coetum,  die  als  fünftes  Buch  der  Vita  gezählt  wird;  fol.  180'' — 
281"^  Sokrates;  fol.  281'^ — 282'"  Dogmatisches  über  die  zwei  Naturen. 
Nach  fol.  25  ist  ein  Blatt  ausgeschnitten,  das  p.  250,  13  tcöv  6s  Icoav- 
vov — 258,  17  ItQtlcov  ocpayalq,  enthielt,  und  durch  zwei  Blätter  [26  und 
27]  von  anderer  Hd.  ersetzt;  am  Rand  von  fol.  25^  bemerkt  der 
Schreiber  dieser  Blätter  hl{i.i)nov  (pvXl{a)  ß'  öio  fisreyQaii'e  rig  tcöv 
<f)iXoJi6\V(ov)  XqlOtluvcöv  tov  re  JiQg  rrjg  ßvßlov  y.al  (pi?.oXoj{iac) 
tvsxa.  Die  Ergänzung  muß  nach  einer  aus  A  stammenden  Hs.  gemacht 
sein.  Dagegen  ist  die  Hs.  selbst  aus  B  abgeschrieben;  der  Beweis  läßt 
sich  aus  Stichproben  leicht  führen: 

p.  132,  17 — 134,  18  alle  Lesungen  =  B,  darunter  auch  solche,  die 
B  allein  hat,  wie  134,  8  yiTtcov.  17  raO-tioav:  keiffe  Abweichungen 
von  B. 

p.  314,  6 — 320,7  ebenso;  die  speciellen  Lesarten  von  B  kehren  sämt- 
lich wieder:  314,  15  yivofisvoo.  17  xara  xovtov.  320,  1  ccjtoxQiveoO-at; 
d^icoö  tyjciv.   4  n  om:  keine  Abweichungen. 

p.  324,  10 — 332,  2  ebenso;  singulare  Lesarten  von  Bb  sind  324,  16 
(iei^oDV  B  fiei^co  (durch  Conjectur)  b  fieiCopa  die  übrigen.  326,  12 
OVQiag  rrjo.    13  Jtowvfiai. 

Abweichungen:  p.  324, 14  yvoDQi^ofiivov  corr.  aus  yvoDQiCofievo)  BDM. 
326,  8  ovxQiOöifico  Schreibfehler  für  ovrjgiöolfico.  330,  3  d^iovzs  aus 
d^iovrai  (so  B)  corrigiert. 

p.  354,  15 — 366,  24  ebenso;  singulare  Lesarten  Bb  354,  15  rovoös. 
19  fjra.  356,10  JtolXäf.  21  £t  om.  23  firj  om.:  ov  om.  d5S,  10  fisydXsL. 
360,  7  iXniöag.  10  ajtrjyysXXov.  362,  5  i^araoov.  364,  6  avrcov  sOri. 
9  fiav  add.    11  t«  om.    27  ejcl.    366,3  öv  om.    19- ovo. 

Abweichungen  356,  8  t^ö  für  roio.  14  eXccrroJV  (richtige  Conjectur). 
358,  10  xQLOxrjo  aus  xQr]0x7]0  corrigiert.  360,  5  jcsgaa  für  jtoqovo. 
21  övvsyoiQTjOE  aus  ovvsycoQrjOag  corr.  (falsche  Conjectur).  362,  9  e^aQ- 
yoo  für  t^aQvoo.    13  ovQxißiov.    364,  13  rrjo  für  roio. 

Der  Marcianus  339  spielt  eine  gewisse  Rolle  in  dem  Sammelsurium 
von  Lesarten  und  Conjecturen,  die,  seitdem  Stroth  diesen  Kehricht  zu 
besonderen  Haufen  zusammengefegt  hat,  als  Codex  Gruteri  [g  bei  Bur- 
ton] und  Codex  Castellani  [N  bei  Burton]  umlaufen;  es  sind  das  aber 
nie  Handschriften  im  strengen  Sinne  gewesen,  sondern  Randnotizen  zur 
Ausgabe  des  Stephanus,  die  z.  T.  handschriftliche  Varianten  enthielten. 
Der  Codex  Gruteri  stammt  aus  den  Randlesarten  des  Genfer  Nachdrucks 
der  Stephanusschen  Ausgabe  von  1612,  der  Codex  Castellani  aus  einem 
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Exemplar  der  Editio  princeps  von  1544,  das  Mericus  Casaubonus 
[1599 — 1671],  der  Sohn  des  berühmten  hugenottischen  Philologen,  und 
seine  Freunde  mit  Notizen  versehen  hatten:  unter  diesen  waren  die 
Lesarten  eines  Codex  episcopi  Castellani  mit  C  bezeichnet.  Von  einem 
gewissen  John  Jones,  der  dies  Exemplar  an  sich  gebracht  zu  haben 
scheint,  erhielt  Reading  die  Erlaubnis,  die  Randbemerkungen  abzu- 
schreiben und  stellte  sie  am  Schluß  seines  Nachdrucks  der  Valoisschen 
Ausgabe  (Cambridge  1720)  zusammen,  die  Sigle  C  für  den  'Codex 
episcopi  Castellani  beibehaltend.  In  dem  episcopus  Castellanus  steckt 
Avohl  niemand  anders  als  der  Großalmosenier  von  Frankreich  und  Bischof 
von  Orleans  Petrus  Castellanus  [gest.  1552].  Die  beiden  Varianten- 
sammlungen hingen  zusammen,  wie  schon  Stroth  bemerkte,  sie  weisen 
sehr  häufig  dieselben  Notizen  auf  und  corrigieren  sich  gegenseitig. 
So  bezieht  Grut.  richtig  die  Variante  svysvsLac  auf  892,  16,  während 
sie  in  Gast,  zu  892,  14  gesetzt  ist;  Grut.  gibt  90,  4  die  Variante  von  ß 
vollständig,  Gast,  verstümmelt.  Am  instructivsten  ist  S81,  1.  Dort  hat 
Grut.  zu  dem  Text  des  Stephanus  ßaöiXuov  oixov  JiQoßoXalq  txaztQO)- 
&tv  die  Notiz  oiov  kxaxtgmös:  d.  i.  die  Lesung  von  TERBDM  ixari- 
Qcoos,  im  Gegensatz  zu  jtQoßoXaig  ixattgcod-ev  A,  was  durch  den 
Paris.  1434  in  den  Text  des  Stephanus  gekommen  war.  Gast,  gibt 
nur  ßaolXeiOV  oiov  Jtgoß — :  damit  ist  ein  Schreibfehler  der  Collation 
zur  Variante  geworden  und  das  "Wichtigste  weggelassen.  Zum  Teil  läuft 
diese  Übereinstimmung  auf  die  von  ihnen  benutzte  Handschrift  zurück, 
die  ein  Abkömmling  von  B  gewesen  sein  muß:  Sonderlesungen  von  B 
finden  sich  in  ihnen  beiden  82,  18.  20,  90,  4.  120,  1.  156,  20.  232,  20. 
364,  6.  372,  2/3.  416,  9  [=B^].  420,  13.  834,  23.  858,  11.  864,  18.  869,  5; 
im  Cod.  Grut.  allein  p.  82,  6  (mit  der  geringen  Abweichung  iyxara- 
Xsy&svTa).  316,  5.  554,  4.  600,  20;  im  Codex  Castellani  8,  1  [=  B>]. 
18,  13  [Combination  von  B^  und  B«].  84,  13.  730,  10.  856,  4.  Dazu 
kommen  eine  große  Anzahl  von  Coincidenzen  mit  B  und  anderen 
Hss.:  im  cod.  Gast,  und  cod.  Grut.  zusammen  82,  20  =  BD. 
204,4  =  BDM,  204,  12  ebenso.  226, 15/16  =  T^B.  250,4  =  BD.  268,  18 
=  BDM.  282,  18  =  BD.  304,  18  =  TERBDM.  306,  16  =  BD.  344,  22 
=  TERB  corr.  362,  8  =  T^ERBDM.  3S8, 15  =  TERB.  562, 1  =  T<=EBD. 
618,  17  =  BD.  620,  6  =  TERBDM.  646,  1  =  BD,  662,  19/20.  668,  15. 
680,  3  [wo  slg  Conjectur  für  stg  ist].  706,  4/5  ebenso.  708,  4  =  RB. 
728,  3/4  =  BD,  742,  15.  744,  9  ebenso;  748,  12  =  AT«ERDM.  788,  5  = 
TiBDM.  802,  12  =  ATERBD.  804,  1  =  BDM.  806,  5  =  BD,  818,22. 
822,  29  ebenso.  834,  28  =  B^D.  836,  16  =  BDM.  840,  12  =  TERBDM. 
840,  22  =  BD.  842,  26  =  BDM.  844,  13  und  846,  21  =  TERBDM. 
848,  21  =  BD,  850,  8  ebenso.    858,  13  =  BDM.    864,  23  =  BD,  865,  22 
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ebenso.  871,  26  =  BDM.  875,  4  =  BD,  877,  9.  878,  9  ebenso.  878,  11 
=  TERBDM.  879, 24  =  BD.  881,1  =  TEKBDM  [s.  o.].  882,  13/4  =  BD. 
892,  16  =  T^'i'ERBD;  im  cod.  Gast,  allein  84,  20  =  BDM.  176,  4  [mit 
al.  bezeichnet]  =  T^EDM.  192,  5  =  T«ERDr.  198,  5  =  BDM.  272,  10 
=  TERBDM.  366,  12  =  BDM.  406,  11  [schlecht  referiert]  =  TERB. 
588,  13  =  BDM.  592,  13  =  TERBDM.  594,  9  =  BD,  666,  2  ebenso. 
690,  7  =  TERBDM.  710, 13  =  BD,  726,  1  ebenso.  728,  18  =  TEB  corr. 
DM.  738,  21  =  BDM.  804,  4  =  BDM.  813,  19  =  BD,  824,  10  ebenso. 
826,  20  =  BDM.  850,  22  =  BD.  858,  5  =  ATBDM.  862,  13  =  BD. 
866,  22  =  BDM.  882,  18  =  BD,  900,  24  ebenso;  im  cod.  Grut.  allein 
78,  9  =  T^ERBDcm.  82,  15  =  TERBD.  90,  13  =  BE.  94,  15  (falsch  auf 
94,  12  bezogen)  =  ERB.  94,  18  =  BD.  104,  6  =  BDM.  110,  8  (de  mit 
Compendium,  6"  steht  in  b)  =  T^BD.  202,  2  =  TERBDM.  208,  17  = 
ATcmBi.  272,  20  =  TERBDM.  312,  1  =  T^T^-EREDM.  31S,  1  =  BDM. 
360,12  =  aBDM.  410,  22  =  ERB.  420,4  =  BM.  440, 11  =  BDM.  456,15 
=  BD,  466,  2.  478,  3  ebenso.  496,  2  =  TERBDM.  502, 1  =  BD""^.  504, 
9/10  =  BD.  584,  16  =  BDM.  586,  25  =  BD,  604,  4  ebenso;  606,  11  = 
BDM,  640,  15  ebenso.  682,  2  =  BD.  684,  7  =  BDM.  700,  24  (/£  für  tt) 
=  BD.  814,  21  (ungenau  referiert)  =  TEBDM.  820,  22  =  T^EBDM. 
834.  22  =  BDM.  862,  19  =  BD.  868,  19  =  TERB  corr.  DM.  870,  10  = 
RBDM.  875,  3  =  T  corr.  ERBD.  881,  11  =  BD.  Zu  883,  20  bemerkt 
Gruter:  (psQsrai  ra  iq)£S,f]g  s(»g  zovös  rov  Or]fielov  [das  Zeichen  steht 
bei  891,  20],  sv  äXloig  Xtijcei  a-vriygäfpoig:  tatsächlich  fehlt  der  Ab- 
schnitt in  BDM.  Da  endlich  360,  5  beide  'Codices'  die  Variante  jitQaq 
für  jtoQovq  aufführen,  die  ein  für  b  charakteristischer  Schreibfehler  ist, 
so  leidet  es  keinen  Zweifel,  daß  eine  Collation  dieser  Hs.  in  jenen 
Notizen  steckt;  weitere  Bestätigungen  dieser  schon  von  Morelli  [vgl. 
Gersdorf  bei  Heinichen  XXXIP]  aufgestellten  Vermutung  haben  die 
Notizen  Mercatis  geliefert:  111,  6  xax'  avTOv]  y.axa  rcöv  b  =  Gr.  Gast.; 
114,  11  avTcp]  avTov  b  =  Gr.  Gast.;  302,  1  xovßQcova  b  =  Gr.  Gast.; 
418,  6  fiovofiaxioig]  (lovaxioio  b  ^ovaQXsLoig  Gr.  Gast.;  728,  23  eijtoio 
avh  =  Gr.  Gast.  Nur  vor  der  Meinung  muß  auf  das  nachdrücklichste 
gewarnt  werden,  daß  alle  mit  Grut.  oder  Gast,  bezeichneten  Varianten 
Lesarten  von  b  seien.  Allerdings  sind  Varianten,  die  mit  anderen  Hss. 
gegen  B  übereinstimmen,  sehr  selten:  ich  finde  in  Gast,  nur  128,  9/10 
Tov  ßovßöäva  ri]g  tavrov  xscpaXrjg  vjc£Q7caß-ty6fi8Vov  eiöev  sjil  Oyoi- 
v'iov  xLVog  =  T'^ER  (kann  aus  losephus  direct  notiert  sein) ;  392,  27 
an^xQL^axo  =  M.  (wohl  Zufall),  bei  Gruter  220,7  /e  ovxog  d  (wohl 
Gonjectur  zum  Text  des  Stephanus  xs  ovxog  r]  =  B,  ys  steht  in  allen 
Hss.  außer  B,  d  in  keiner,  auch  nicht  in  b),  332,  14  ijv  om.  =  AT^RM 
(nach  Irenaeus  >),    332,24   JtaQaöidoiitvriv  =  11^  (Zufall),   494,10  xn 
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=  TERDM  (Zufall).  Zwei  auffallende  Varianten  bei  Gruter  252,  22 
ajtoötovoa  (==  Ab)  und  256.  19  xvqiov  {rov  y.vQiov  ATER,  omrrjQLOV 
BDM)  erklären  sich  daraus,  daß  sie  in  das  ergänzte  Stück  von  b  (s.  o.) 
fallen.  Aber  wenn  auch  Varianten  anderer  Hss.  nicht  in  nennenswertem 
Maße  sich  in  der  farrago  verbergen,  so  stecken  Conjecturen  ganz  sicher 
darin,  z.  B.  246,  11  Icp  ;  256,  5  aXXooq  i]  öta;  266,  19  tovtov]  Tgcua- 
vov\  286,  11  ovyyMTara^aq;  360,  18  ßißUov;  408,  29/30  vjtsQßoXrjv; 
530,  10  tJicr/aycbv:  596,  9  d^srel-  616,  20  ojg]  ovg:  646,  18  tIq  add.: 
680,  10  lXvnrivaxo\  902,  11  bvra  ö?)  rovrov  löiöaoxov  -/(^a:;itLra,  alles 
Lesungen,  die  Mercati  in  b  nicht  gefunden  hat.  Was  in  Grut.  Gast, 
zur  Vit.  Const.  und  deren  Anhängen  bemerkt  ist,  stimmt  nicht  zu  den 
Lesungen  von  M  bei  Heikel  [=  b]  und  besteht  nur  aus,  noch  dazu 
recht  schlechten,  Vermutungen;  die  Notizen  von  Grut.  zu  der  Schrift 
über  die  Märtyrer  können  nichts  anderes  sein,  da  die  Schrift  in  b  über- 
haupt nicht  steht,  und  deren  Überschrift  im  Gast,  die  etwas  kürzer, 
aber  der  Hauptsache  nach  gleich  auch  bei  Gruter  steht,  ist  sicher 
modernes  Fabricat:  Evoeßiov  ovyygaufia  jt^qI  rmv  xaz  avxov  f/ag- 
TVQt]odvTCOv  8V  TCO  oxTatTEi  /lioxXfjTiavov  xal  eq)s§,?jg  raXsQiov  rov 
Ma^ilihov  ÖLcoyiiöo  und  danach  IIeqI  rcöv  sv  Kaiöagsia  rrjg  IlaXaLörL- 
vr]Q  fiaQTVQrjadvzmv  xard  rov  oxratrr}  öicoyfiov  djco  /iiox?ajTLavov 
(XQ^arra  tlq  FaXtgiov  rov  MaBifilvov. 

2.  i?  =  Codex  Parisinus  1432  [früher  Gallandianus,  alte  Nummer 
1903,  B  bei  Heikel],  fol.  bomb.  s.  XlII/XIV.  fol.  l^"— 149^  enthält  das- 
selbe wie  B,  nur  die  Subscription  des  BaOiXtxog  fehlt;  am  Schluß  steht 
ii^ivrjoo  Aoyyivov  dfiagrcoXov.     fol.  150^' — 197^  Vita  Const. 

p.  198,  13 — 202,  18  genaue  Übereinstimmung  mit  B,  auch  in  dessen 
Singularitäten,  wie  198,  14  reo  add.  B".  24  ra  om.  200,  11  Icpujxovxoo. 
13  ovv.  16  dvögcöv  om.  17  tavTcöv.  22  £S.dgavTeO  rao  yelgao;  rgo- 
fprjO.  234  ajttfpsgov.  Abweichungen  200,  9  tJthOov.  '2'2  slo  ejrrjöov. 
202,  4  agjtaGofiEVov.    15  (pgixcoratov  {(pgLxxcorazov  B). 

p.  354,  15 — 364,  2;  die  Übereinstimmungen  mit  B  genau  wie  in  b; 
356,  14  kXdxxco  wie  B;  natürlich  gehen  die  Abweichungen  nicht  mit 
b  zusammen:  354,  19  xaxagxr/aavxoo.  23  6i'o//aöfi£V(x>v.  356,  21  i] — 
Irnöxarcu  om.  28  X9]Oxdo.  358,  11  i'/v  om.  22  JitlQ-aiv  om.;  xa  om. 
360,  11  EV  XII  ov^vyla  fiEvovOa. 

Aus  ß  ist  wiederum  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  2205  [=  Colonna  44],  fol.  bombyc,  aus  der  Biblio- 
thek des  lo:  Cae:  de  Salviatis,  im  Jahr  1330/1  geschrieben  nach  der 
Subscription  fol.  381  lygdcpiif)  eg  EJtixgojrrjö  rov  jtavOEßdoxov  Jtgoxa&- 
7]^EV0v    xov    xoixcovog   xvgiov    Miy^a?]?.)    rov    KaXixgivrjxov   iv    tX7] 
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CcoXO-  ii'ö.  lö.  Der  Schreiber  nennt  sich  fol.  276,  am  Schluß  des  Baoi- 
Xixog,  Tor  der  Vit.  Const.,  also  an  derselben  Stelle  wie  in  b:  fiefivrjoo 
ys(DQyiov  avayvcoorov  a(.iaQrcolov.  Die  Hs.  ist  mir  zuerst  durch 
Reitzenstein  bekannt  geworden;  spater  habe  ich  sie  selbst  in  Rom  ein- 
gesehen. Ihr  Inhalt  ist  derselbe  wie  der  von  ß;  daß  sie  wie  b  die 
Oratio  ad  sanctum  coetum  als  fünftes  Buch  der  Vita  Const.  enthält, 
die  in  ß  fehlt,  spricht  nicht  gegen  die  Abhängigkeit  von  ß\  denn  hier 
ist,  wie  Heikel  p.  XV  angibt,  die  Oratio  ausgerissen,  und  er  hätte  diese 
Hs.  geradezu  als  Ersatz  für  ß  benutzen  können. 

p.  198,  13 — 202,  18  genaue  Übereinstimmung  mit  B(3  und  ß  allein; 
die  Abweichungen  zeigen,  daß  die  Hs.  die  Copie  und  nicht  das  Original 
von  ß  ist:  198,  14  eyxeyeiQijorai.  16  iysisv  [so]  aus  e/fti'  corr.  17  rov 
&SOV  nachgetragen  (Versuch  einer  dogmatischen  Correctur).  21  sloov; 
jtQOfpaOL.  24  T«  durch  Correctur  nachgetragen.  200,  6  avtiXla- 
sctVTO.  15  Tovro;  yag.  18  a<piX£0&ai.  202, 15  (fQi'AcÖTaTOv  in  (pQLXTora- 
xov  corr. 

p.  354,  15 — 358,  15  ebenso;  Abweichungen  von  Bß  und  ß:  354,  15 
rovrovG   (ohne  ös).    19  eCtjXovv;   sjil   (für  ejisl).     356,  19  algo^rrjOBLO. 

D  =  Codex  Parisinus  1433  [F  bei  Heikel,  für  die  KG  ist  die  Hs. 
vor  mir  nicht  benutzt],  perg.,  s.  XI/XH.  Der  Anhang  p.  796.  797  und 
das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen.  Format  und  Ductus 
der  Schrift  sind  ähnlich  wie  beim  Laurentianus  E.  Die  Spiritus  fehlen 
oft,  Itacismen  sind  sehr  häufig.  Es  sind  mindestens  zwei  Correctoren 
tätig  gewesen,  die  sich  nicht  sicher  scheiden  lassen.  Die  Hs.  ist  von 
mir  in  Rostock  verglichen.  Durch  Blattverlust  fehlt  der  Anfang  bis 
p.  44,  3  [vgl.  den  Apparat],  ferner  ein  großes  Stück  des  fünften  Buches 
[vgl.  den  Apparat  p.  396  und  430]  und  der  Schluß,  s.  u.  Auf  die  KG, 
die  fol.  180"-  schließt,  folgt,  wie  in  B,  Vita  Const.  2,  24—42;  fol.  183^ 
bricht  mit  y.al  rifi7]v  Ovfi^covov  sjtiösi^ovrat  [p.  59,  20]  ab;  es  folgt 
die  KG  Theodorets. 

M=Codex  Marcianus  [Venedig]  338  [H  bei  Burton],  aus  der 
Bibl.  des  Cardinais  Bessarion,  perg.,  frühestens  s.  XH.  Der  Anhang 
p.  796.  797  und  das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  fehlen. 
Die  Hs.  ist  in  Columnen  und  einer  steilen  Schrift  geschrieben,  wie  der 
Laurentianus  T;  ihr  altertümlicher  Eindruck  beruht  aber  auf  Imitation. 
Von  allen  alten  Hss,  der  KG  ist  sie  die  incorrecteste;  die  nicht  häufigen 
Correcturen  scheinen  meist  vom  Schreiber  herzurühren.  Die  Hs.  ist 
von  mir  in  Venedig  verglichen;  eine  CoUation  Hollenbergs,  die  der 
verstorbene  Bradtke  mir  überlassen  hatte,  hat  mir  bei  der  Controlle 
gute  Dienste  geleistet.  Der  Text  beginnt  auf  fol.  4'";  alte  Quaternionen- 
ziffern  finden  sich  (B)  fol.  12\  Tfol.  20'-,  J  fol.  28i-,  Z  fol.  52^,  O  fol.  68«-, 
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</>  fol.  76^,  Li  fol.  84'-,  IB  fol.  92'-,  IE  fol.  IIG'".  fol.  144>-  schließt  die 
KG  mit  ?j6r]  Ö£  riveg  xcuvortQav  [898,  13];  der  Rest  ist  verloren.  Was 
jetzt  noch  in  der  Hs.  steht,  die  Epitome  der  Clementien  und  Palladius 
Historia  Lausiaca  ist  von  anderen  Schreibern  geschrieben  und  hat  mit 
dem  Codex  der  KG  nichts  zu  tun. 

A  =  Codex  Parisinus  1430  [alte  Nummern  1902.  2343.  2440;  C  bei 
Burton],  früher  im  Besitz  des  Cardinais  Mazarin,  perg.,  s.  XL  Format 
und  Ductus  gleichen  B.  Die  Hs.  ist  außerordentlich  correct  geschrieben; 
Correcturen  von  älterer  und  ganz  junger  Hand  sind  selten.  Ich  habe 
die  Hs.  in  Paris  verglichen.  Sie  enthält  nur  die  KG  auf  fol.  3^ — 345^ 
mit  dem  Anhang  zum  8.  Buch  und  der  Schrift  über  die  Märtyrer  nach 
dem  8.  Buch;  der  Anfang  mit  der  Capitulatio  des  ersten  Buches  und 
einem  kleinen  Stück  des  Textes  [vgh  den  Apparat  p.  6],  sowie  ein  eben- 
falls nicht  umfangreicher  Abschnitt  des  vierten  Buches  [vgl.  den  Apparat 
p.  360.  362]  sind  durch  den  Ausfall  je  eines  Blattes  verloren  gegangen; 
das  zweite  Stück  ist  durch  eine  junge  Hand  auf  fol.  117  ergänzt,  und 
zwar  aus  dem  Parisinus  1437.  Von  alten  Quaternionennummern  finden 
sich  A  £  26^  Z  f.  50^  H  f.  58'-,  O  f.  66s  lA  f.  82r,  IB  f.  gO^,  IFl  98^, 
lA  f.  106s  IE  f.  114S  /q  f.  122'-,  IZ  f.  ISO-*,  IH  f.  138'-,  Iß  f.  146^, 
K  f.  154S  KA  f.  162%  KE  f.  178i-,  KA  f.  186%  KE  f.  194'-,  Kc  f.  202i-, 
KZt  210^,  KHl  218'-,  KB  f.  226'',  A  f.  233'-  [so,  der  Quaternio  besteht 
statt  aus  8  nur  aus  7  Blättern;  im  Text  fehlt  nichts],  AEi.  257"",  J((;) 
f.  281%  AZl  289%  AIIl  297^  AS  f.  305%  MA  f.  321%  MB  f.  329^  Auf 
foh  226"^'  [p.  786]  steht  am  unteren  Rand  von  alter  Hand  eine  Notiz, 
die  zur  selben  Stelle  sich  gleichlautend  auch  im  Laurentianus  T  [s.  u.] 
findet:  xmc.  ev  JioXXolq.  ovzoq  aJioöiyjtxaL  rac  hccvrag  ötaxQtjöaßEvag, 
xcdxoiye  ij  rrjq  ixxhjolag  xgioig  ovyl  rag  siq  tavtag  ra  xätv  örjfdcov 
tJiiöei^afitvag  av  (laQzvOiv  dvayQa<pti;  Ö£i?uag  yag  (läXXov  i]  dvÖQslag 
(poßcoL  xoXaöEcov  xov  d^dvaxov  jtQoaQjcdC^eiv,  dXXa  xag  firjöhv  cpoßsQOv 
tvexa  xijg  elg  xvqiov  ofioX.oyiag  /jyovfitvag  dXXa  ndvxa  jtQO&v^mg 
jcaöyißiv)  ajtSQ  av  7]  xvQavvog  xal  öaifioviwörjg  ejtivoia  xoXaöxrjQLn 
IjidyiL  [so]:  — 

Aus  A  ist  abgeschrieben 

a  =  Codex  Vaticanus  399,  perg.,  s.  XL  Die  Hs.  bricht  mit  X7]v 
&E00xvyiav  xov  ßlov  [902,  21]  ab;  der  Schluß  ist  von  junger  Hand 
hinzugefügt.  Auf  foh  204^  ist,  nicht  von  der  Hand  des  Schreibers,  an 
den  Rand  geschrieben  xaXov  x^^Qt^^ov:  xaXa  ygdfjaxa:  xaxoo  egexLxmO 
(lies  alotxixog)  o  OvyyQacpevö  svokßioo  jcafKpiXov.  Derselbe  recht- 
gläubige Mönch  hat  auch  die  Subscription  geschrieben:  ?)  TcaQovöa 
ßißXoo  xr/o  fiovtjo  jcEQißXejtrov  xj]0  xoiftävrja  tyyicxa  xov  rpafiaO^siov' 
7JV   lytLQBv    Qcofiavoo  .  .   .    [ein   Monogramm   das    ich   nicht    entziffern 
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kann]  x?  iv"  xs  .  Der  Beweis  dafür  daß  die  Hs,  aus  A  abge- 
schrieben ist,  läßt  sich  am  leichtesten  durch  die  Capitulatio  führen; 
abgesehen  davon  daß  die  vor  jedem  Buche  stehenden  Kt(pa/.aia  im 
Vaticanus  aufs  genaueste  mit  A  übereinstimmen,  folgt  er  A  auch  darin, 
daß  er  die  KefpaXaia  im  Text  selbst  am  Rande  wiederholt:  das  ist 
eine  Eigentümlichkeit  durch  die  A  sich  von  allen  anderen  alten  Hss. 
unterscheidet.  Auch  diese  Inhaltsangaben  am  Rande  weisen  im  Vat. 
denselben  Text  wie  in  A  auf.  Stichproben  des  Textes  selbst  bestätigen 
das  Resultat  und  erweisen  zugleich  durch  die  im  Vat.  auftretenden 
Fehler,  daß  er  die  Copie  und  nicht  das  Original  ist. 

p.  6,  18—8,  9.  10,  11—28.  10.  Von  den  Übereinstimmungen  mit  A 
notiere  ich  nur  die  Fälle  in  denen  die  Lesart  Ton  A  singulär  ist:  6,  20 
vjtooyi]OBiv.  8,  4  oöov  add.  10,  20  Ttgätrov  y.ai  f/ovov.  12,  21,  ot  ajio 
T^a.  14,  4  djttveifiov.  16,  7  ejTH]  oxav  —  7iaQo.^aivqxaL\  12/13  (oOav- 
sl  rov  jrQö  vjTCCQ'/ovTa  övvafiiv  xcu  Ootflav  xccl  ta  ösvrsQSla.  22,  11 
sxöeöcoxtoav]  16  tavrovO]  18  avzovo  add.;  22  xoQOO;  24,  6  rrj;  7  dpt- 
xad^sv  s$.]  rovTO  add.;  8  xe  om.;  10  fivoxixcöv;  11  xao  add.;  14  Tjfit- 
Qcoxo  T«;  20  aQQrjxcov.     26,  5  X7jv  ex\  jiäoLV. 

Abweichungen  von  A:  24,  20  die  Variante  yg  dgexäv,  die  in  A 
von  erster  Hand  am  Rand  notiert  ist,  fehlt;  21,  14  avxa>  für  l[i- 
:rQ00&8V  avTov  [Bibelcitat].  Daß  der  Vat.  von  den  dogmatischen  Ver- 
besserungen mit  denen  ein  junger  Corrector  den  Text  von  A  auf  den 
ersten  Blättern  verwüstet  hat,  nichts  weiß,  versteht  sich  von  selbst:  er 
ist  hier  von  Wert  um  die  erste  Hand  von  A  mit  Sicherheit  zu  con- 
statieren. 

p.  198,  18 — 208,  20.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  200,  3  r/v  add.;  11  cufsXxovxeo-,  13  dod^evsoxtQcov  coövvcoiitv(X)v\ 
20  ö^ovv\  22  doaQQdB,avxso.  202,  2  vi)jiia]  6  rorc  om.;  10  av  /)xtov\ 
19  6e  add.     206,  25  xax£&-8fi?]v.     208,  13  s^sxaiovxo. 

Abweichungen  von  A:  200,  13  /isv  von  erster  Hand  nachgetragen. 
202,  9  xiXQVfißtvf]v.    204,  9  tQQif/tvmv. 

p.  314,  6 — 320,  7.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  314,  15  xal  yaQ  xcu.  316,  11  yQiOxiavovo  dxovcov.  318,  5 
xavxa  add.;  8  dlXa  xat\  13  eIo. 

Abweichung  von  A:  316,  5  clqvovvxo. 

p.  324,  10 — 332,  2.  Übereinstimmungen  mit  singulären  Lesarten 
von  A:  326,  5  öe  tavxbv;  8  Xovx'iodl  (fiXoG()Cfcoi\  13  cov  add.;  Jtoi/jöof/cu. 
328.  5  avxovo.  330.  9  xovo  om.;  13  firjötv  rpaivoivxo]  16,17  xolovxov. 
Eine  Abweichung  von  A  findet  sich  in  dem  Stück  nicht. 

p.  354.  15—360,  2.  362.  10—368,  3.     Übereinstimmungen  mit  singu- 
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lären  Lesarten  vun  A:  354,  21  vjtsQ  add.     356,  2  avtoto  add.;  8  :;tejcXa- 
vrjfitvmo-^  21  öh  om.     358,  18  avrov  add.     366,  10   öh  xal\    14   de   om. 

Abweichungen:  356,  4  xai>  tv  c,v).coi]  358,  11  cpiXaQyvQiav.  364,  20 
jtQOTBLvaq  om.     366,  3  xaxoio. 

Die  vaticanische  Hs.  hat  viele  Tochterhandschriften  erzeugt.  Aus 
ihr  sind  abgeschrieben 

1)  Codex  Dresdensis  A  85  membr.,  s.  XIV,  früher  in  Moskau.  Ich 
habe  die  Hs.,  die  Gersdorf  und  Heinichen  mit  Unrecht  angepriesen 
haben,  in  Rostock  untersucht.  Der  Anfang  fehlt;  fol.  1^  beginnt  mit 
p.  290,  16  rmv  xov  xv  Xoymv  öirjy^osig.  Die  Capitulatio  stimmt  in 
der  äußeren  Einrichtung  und  im  Text  genau  mit  A  und  dem  Vaticanus 
überein;  die  Lesarten  in  den  Stichproben  p.  314,  6 — 320,  7.  324,  10 — 
330,  19.  354,  15 — 368,  3  sind  dieselben  wie  im  Vaticanus,  auch  da  wo 
dieser  A  nicht  richtig  abgeschrieben  hat:  daß  358,  11  das  richtige 
fpiXaQyvQia  für  den  Fehler  des  Vaticanus  eingesetzt  ist,  beruht  auf  Con- 
jectur;  ebensowenig  zählt  326,  5  ös  avrov.  Fehler  und  Interpolationen 
sind  häufig:  314,  20  coöe  jicoO.  318,  15  ivovxico,  der  Miniator  hat  statt 
eines  M  ein  <P  hineingemalt;  16  töt^co.  324,  14  ßlcr^  17  rhv  d-eov. 
326,  8  ovxQiolficoi.  330,  13  vficöv^  15  6?]  om.  354,  19  xaraQTTJoavroO. 
356,  17  7y,MÄy;  21  si  om.  [die  Übereinstimmung  mit  B  ist  Zufall]. 
364.  10  öt6?jXovfitvov]  15  sTtsiysi-^  29  rov  om.  366,  16  sv]  o?g; 
18  o  om. 

Von  speciellen  Übereinstimmungen  zwischen  dem  Dresdensis  und 
dem  Vat.  399  gegen  A  führe  ich  noch  an:  750,  20  ra]  ravra.  754,  7 
aJioxXivavTOO.  762,  5  oraOtv.  764,  23  oxQaxrjyol  in  OrQarijyoo  corr. 
Vat.,  OTQaT7]yoO  Dresd.  770,  3  rov  vof/iC.6u6vov.  772,  21  i'/filv  om.; 
28  rov  yv.  774,  16  Iv  (pcuÖQordrcua.  792,  1 — 3  FtQ^iavixoc  —  l^^xia] 
d-Tjßaixoo  ^iyioroo'  jtevraxio  jtsQöcöv  fieyioroo'  ytQfiavixbo  fitycoroö' 
cdyvjiriaxoci  fityiöroö'  xccQjtcov  fitywroO' t^axio.  812,25  fia^ifuavov. 
864,  13  eljttlv  om.  (im  Vat.  am  Ende  der  Seite).  865,  2  avsvcprjfjovfiev. 
876,  18  ßaOiXsiao.     879,  25  m^ö. 

.2)  Codex  Ottobonianus  (Rom)  108,  chart.,  s.  XVI.  Da  beide  Hss. 
im  Vaticau  liegen,  läßt  sich  durch  Confrontierung  sofort  constatieren, 
daß  der  Ottobonianus  aus  der  vaticanischen  Hs.  copiert  ist.  Von  der 
Capitulatio  abgesehen,  liefern  beschädigte  Stellen  des  Vaticanus  den 
Beweis:  198,  25  öirjQavv  Ott.,  im  Vat.  steht  öli]Qbvvcov  am  Ende  der 
Seite,  die  Buchstaben  mv  sind  verblaßt;  202,  16  ist  im  Ott.  an  Stelle 
von  rov  ^£oü  [lera  ein  leerer  Raum  gelassen;  im  Vat.  stehen  die  Buch- 
staben am  Ende  der  Seite,  sind  zerfressen  und  nur  schwer  zu  erkennen. 
Natürlich  finden  sich  in  der  Stichprobe  198,  18 — 202,  18  alle  charakte- 
ristischen Lesungen  des  Vaticanus  wieder.     Die  ersten    16   Blätter  der 
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Hs.  sind  nach  dem  Original  und  einer  Handschrift  der  Gruppe  TE, 
wahrscheinlich  dem  Yat.  150  [s.  u.]  durchcorrigiert;  es  lohnt  sich  nicht 
dem  näher  nachzugehn. 

3)  Codex  Laurentianus  196  [früher  Badia  26].  chart.,  s.  XV.  Die 
Capitulatio  wie  im  Vaticanus;  296,  17  wiederholt  sich  dessen,  in  A  nicht 
vorhandener  Fehler  xaraziavov:  erst  eine  zweite  Hand  hat  ra  (=xaTa 
TfiTi(iVoi')  übergeschrieben. 

p.  19S,  18 — 208,  20.  Alle  Lesarten  von  A  und  a  kehren  wieder; 
200,  13  ist  dövvcofiivcov  aus  coövvcofiivcov  corrigiert.  Von  neuen  Fehlern 
kommen  hinzu:  198,  22  avrofioXdaO]  200,  19  roiavTa — önXav&avov 
am  unteren  Rande  nachgetragen;  202,  17  ii(:Ttöi6ooctv\  208,  2  xa&t^coQ; 
208,  11  ri  ausgelassen. 

p.  314,  6  —  320,  7.  Durchgehend  dieselben  Lesarten  wie  in  Aa; 
316,  5  ist  ccQvovvTO  durch  Rasur  in  agvoivro  corrigiert.  Neue  Fehler: 
316,  9  iyEy6vei\  18  öagsviov,  320,  5  fiaj   {[lav  a  /^ä  A). 

p.  354,  15 — 368,  3.  Alle  für  den  Vaticanus  charakteristischen 
Lesungen  kehren  wieder;  358,  11  ist  in  (pi/MQyvQiav  das  v  ausradiert. 
Für  das  Stück  360,  2 — 362,  10  kommen  von  solchen  noch  hinzu:  360,20 
vjisoxsTO  add.  362,  8  ozi  ovx  eh].  Abweichungen:  354,  19  rov  tqojiov. 
360,  7  oIq  om.;  12  ij^lv  aus  v^lv  corrigiert;  14  zu  tJcgaTrev  ist  am 
Rand  notiert  ?/  yvvri\  362,  7  rov  Xqloxov]  d^sov  {tov  d^eov  a);  12  cov  om. 
17  (piloöorpov. 

Aus  der  Handschrift  der  Badia  ist  wiederum  abgeschrieben  der 

Codex  Marcianus  337,  membr,  s.  XV,  aus  Bessarions  Bibliothek. 
Zwei  Schreiber  haben  ihn  geschrieben,  der  erste  die  KG  des  Eusebius 
[f.  P— 85^],  die  des  Theodoret,  ohue  den  Schluß  [f.  86'-— 134^,  135^'  ist 
leer],  die  des  Sozomenos  [f.  140'-— 228^  und  des  Sokrates  [f.  228^'— 310^]; 
der  zweite  den  Schluß  des  Theodoret  [f.  135^],  dann  ixXoycd  ano  rrjo 
sxxXrjOiaOT ixTJg  lOroQiaG  -^eoöcoQov  avayvmorov  äjto  g)03Pf]6  vixTjffOQov 
xaX'/dOTov  TOV  ^ar&OJCovXov  [f.  136'" — 139'^'],  die  KG  des  Euagrius 
[f.  311^—352^]  und  Photios"  Auszüge  aus  Philostorgios  [f.  353'-— 370^]. 
Außer  dem  Schluß  des  Theodoret,  über  den  ich  nichts  Bestimmtes  sagen 
kann,  sind  alle  übrigen  von  dem  zweiten  Schreiber  copierten  Stücke 
eine  Abschrift  des  Baroccianus  142  [vgL  De  Boor,  Zeitschr.  f.  Kirchen- 
gesch.  6,  478  ff.  Bidey  und  Parmentier,  Rev.  de  l'instr.  publ.  en  Bel- 
gique  t.  40,  livr.  3,  1  ff.].  Daß  die  KG  des  Euseb  durch  Vermittlung  der 
Florentiner  Hs.  auf  a  zurückgeht,  ergibt  sich  aus  den  Stichproben: 

p.  198,  18 — 208,  20.  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  Aa  so- 
wie mit  den  speciellen  Lesarten  des  Laurent.  196:  2u0,  13  oövvojfitvmv; 
202,  17  [isTEÖLöooav;  208,  2  xcti^eC^obg-,  208.  11  ri  ausgelassen.  Zahlreiche 
neue  Fehler:  198,  18  lovorjjcov]  21  ajtoXelao:  22  avTOf/oXoysiaö;  200,  S 
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oixsicöv;  9  svtQyaorov]  15  yvvalxs,  202,  4  zov]  5  tQtvvov;  11  rag]  ra; 
16  Tov  übergeschrieben;  24  t«ö  ayogaO  aus  t/]  a}'o(m  corrigiert;  206,  5 
awißsvs;  20  ö/]?.c6oo}\  25  xazeü-tfii];  208,  6  jca^aiao;  89  dvaxTrjOiO; 
18  de  ausgelassen;  23  xviO?]g]  tcvtjölv. 

\).  314,  6 — 320,  7,  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  Aa  und 
dem  Laurentianus;  316,  5  agv/'/vro.  Neue  Fehler:  314,  7  tXQ'Tjf/sd-a; 
9  oiJi'  d/};  13  eör^r  ausgelassen;  15  dcp';  21  ;cal  ausgelassen;  318,3 
jcaQaTt&^eirai;  18  övxo^ai^Tfö;  320,  6  tovtov. 

p.  354,  15 — 364,  2.  Die  für  den  Laur.  charakteristischen  Lesungen 
finden  sich  alle  wieder,  besonders  zu  beachten  ist,  daß  360,  14  die 
Interpolation  ?}  yvv^,  die  im  Laur.  noch  am  Rande  steht,  im  Marc,  in 
den  Text  gedrungen  ist;  358,  11  hat  der  Marc.  (piXaQyvQiav  mit  durch- 
strichenem  v.  Spezielle  Fehler  des  Marcianus:  356,  16  rifiao;  19 
kyvcööd-i};  20  cd  om.;  21  roXafiä;  358,  2  ovvoxevaOd-e\o;  17  hat  der 
Miniator  in  jtgo  vergessen  das  jc  hinzuzufügen;  360,  11  {jovoa  für 
(lEvovoa;  362,  5  avTcö;  10  xQOOsri. 

Der  Marcianus  337  hat  wiederum  zwei  Abschriften  erzeugt;  diese 
ganz  jungen  Hss.,  die  erst  im  vierten  Glied  von  A  abstammen  und  auf 
dem  langen  AVeg  eine  Menge  von  Fehlern  aufgesammelt  haben,  sind 
zufällig  in  die  Ausgaben  gelangt  und  spielen  dort  eine  unverdiente  Rolle. 

1.  Codex  Parisinus  1435  [alte  Nummer  19U3;  früher  Telleriano- 
Remensis  11,  der  Fuketianus  des  Valois,  D  bei  Burton],  chart.,  s.  XVI. 

p.  198,  18 — 2<l8,  24.  Alle  für  den  Marcianus  337  charakteristischen 
Lesungen  sind  vorhanden;  daß  die  kleinen  Schmutzereien  dieser  lieder- 
lichen Hs.,  wie  198, 18  iovörjjiov;  21  djtoXsiao;  200, 8  oixsicöv;  15  yvvalxs; 
206,  5  Ovvt'ßeve;  25  xartd-tfi?];  208,  23  xvi^Giv  verbessert  sind,  besagt 
dem  gegenüber  nichts.  Von  neuen  Fehlern  sind  hinzugekommen:  200,  17 
f/aOTcöv  für  öTOfidrcov.  202, 15  to  om.  204,9  ejtl  für  sv.  206, 19  sjtcoXov; 
2(1  öriXcoöcov  iQyov]  örjXcoOcov  tgxo^uat,  am  Rand  yg  örjXmOO)  sgyov  (=Marc. 
im  Text);  25  av  om.    208,  2  fiagzvQia  für  [lagia;  10  wp' ;  13  Xoifiov. 

p.  354,  15 — 360,  17.  Durchgehende  Übereinstimmung  mit  dem  Mar- 
cianus; nur  356,  21  roXafuc  und  358,  17  q6  sind  verbessert.  Neue 
Fehler:  354,  19  xazaQTTJoavxoö  [die  Lesart  von  A  xaraQTvoavroo  hat 
sich  bis  zum  Marc,  behauptet].  356,  10  öca  rcöv  für  iöicoxä>v.  358,  2 
dvijo  om.;  17  avzov  für  avvov;  21  öh  om.  360,  12  vi^iv  [v/fiTv  Marc.  337. 
Tjfilv  aus  vf/lv  verbessert  Laur.  196]. 

2.  Codex  Bodleianus  misc.  23  =  E  1.9  [Savilianus  bei  Valois,  F  bei 
Burton],  chart.,  laut  Subscription  im  Jahr  1543  geschrieben.  Burton 
hatte  die  Hs.  höchst  überflüssigerweise  für  seine  Ausgabe  verglichen; 
um  ganz  sicher  zu  gehen  habe  ich  zur  Probe  ein  paar  Blätter  der  Hs. 
photographieren    lassen    und    vollkommen    bestätigt    gefunden    was    ich 
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schon  nach  Burtons  Mitteilungen  vermutete,  daß  sie  eine  Abschrift  des 
Marcianns  337  ist.  In  den  Stichproben  198, 18—208,  24;  354, 15—362,  24 
finden  sich  alle  Lesarten  des  Marcianus  wieder  bis  auf  die  geringsten 
Kleinigkeiten;  als  besonders  beweiskräftig  merke  ich  an  202,  24  rij 
ayoQa  in  xao  ayoQao  corr.  Marc,  rao  ayogäo  Bodl.;  35S,  17  q6  weil 
der  Miniator  Jt  nicht  einsetzte,  Marc,  qo  Bodl.;  360,  15  rcov  mit  über- 
geschriebenem tov,  das  ov  undeutlich  Marc,  rmrcov  Bodl.  Eine  Reihe 
von  Fehlern  sind  hinzugekommen:  206,  11  Xvöcövtso;  20  avaöuav; 
208, 1  yvv\;  vnkQ  rcöv  ioQÖavrjv;  4  d  für  sio;  7  tl  om.  354,  20  äxQoavroyv; 
356, 10  ^vXdvTOVTag;  21  d  om.;  358,20  dxo/.aaüaivovTi;  360,2  djtayyt- 
Xovoai;  22  ovQßißioo;  362,  7  öiaöoyjjv. 

T  =  Codex  Laurentianus  70,  7  [1  bei  Burton],  membr.,  s.  X  XI, 
durch  Format  und  die  steile,  in  zwei  Columnen  angeordnete  Schrift 
dem  Marcianus  M  ähnlich.  Die  Hs.  enthält  außer  der  KG  des  Eusebius, 
von  der  der  Anhang  p.  796.797  fehlt  vmd  das  Buch  über  die  palaestinischen 
Märtyrer  am  Schluß  steht,  auch  die  des  Sokrates.  Ich  habe  sie  in 
Florenz  verglichen,  ein  mühseliges  Geschäft,  da  sie  von  Correctoren  sehr 
heimgesucht  ist.  Zunächst  haben  mehrere  alte  Hände,  die  sich  nur 
selten  von  einander  scheiden  lassen,  eine  Überlieferung  eingetragen,  die 
dem  gleich  zu  nennenden  Codex  E  so  ähnlich  ist,  daß  die  Correcturen 
entweder  aus  ihm  selbst  oder  aus  seinem  Original  genommen  sein 
müssen.  Für  die  zweite  Alternative  sprechen  die,  allerdings  seltenen, 
Fälle  in  denen  eine  Correctur  von  T^  sich  in  E  nicht  findet,  wie  118,  15; 
452,  21;  564,  18;  598,  3;  722,  8.  Am  Schluß  von  Buch  1  bemerkt  einer 
dieser  alten  Correctoren  o  «  Xoyog  ov  6io}q{)-c6&?]:  —  Tatsächlich  ist 
denn  auch  in  der  Abgarlegende  der  stark  verfälschte  Text  von  E  in  T 
nicht  eingetragen.  Daraus  so  wie  aus  dem  Fehlen  der  großen  Josephus- 
interpolationen  216,  16  und  220,  2  und  der  abweichenden  Capitulatio 
folgt  ferner,  daß  nicht  etwa  E  aus  T  nach  der  Correctur  abgeschrieben 
sein  kann.  Über  die  alten  Correctoren  ist  dann  noch  ein  junger  [T''] 
gekommen,  der  übel  im  Codex  gehaust  hat.  Er  hat  T^  und  T^  oft 
durch  Rasuren  zerstört,  um  ebensowohl  T^  gegen  T°  wiederherzustellen 
wie  T^,  das  nur  übergeschrieben  war,  gewaltsam  in  den  Text  hinein- 
zuschreiben, aber  auch  mit  Interpolationen  jüngsten  Datums  nicht 
gespart.  So  schwer  sich  die  Hände  von  T*^  unter  einander  scheiden 
lassen,  so  scharf  hebt  sich  T'^  in  der  Regel  von  seinen  älteren  Vor- 
gängern ab;  im  Notfall  hilft  die  Coincidenz  mit  E.  Die  Correcturen 
von  Tc  und  T^  finden  sich  auch  in  der  KG  des  Sokrates. 

Aus  T  ist  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  150,  bomb.  s.  XIV.  Die  Hs.  enthält  die  KG  in 
derselben  Form  wie  T;  ferner  ist  die  Capitulatio  genau  dieselbe.     Da- 
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nach  ist  von  vornherein  anzunehmen,  daß  sie  aus  T  abgeschrieben  ist. 
Stichproben  bestätigen  das  und  fügen  das  wichtige  Resultat  hinzu,  daß 
die  Abschrift  nach  den  Correcturen  von  T"  und  T»"  genommen  ist: 

206,     9  txjivkorzao  =-  Tc(ER) 

10  exc- "  '  oxifinxoixo  ös  =  Ti"  (allein) 
10  dniaxovzo  =  T',  von  Tr   gegen 


198,  24  yuQ  =  Tc(ER) 

200,  22  i^aQQÜiavTSO  =  Tc(E) 

24  x6/nao  =  Tr(ER) 
202,  10  yzTov  avcjfxov  (in  arofiov  corr.) 
=  fjTTov  av  uiixüv  Tc(ERBDM) 
27  ya-Q  (für  yovv)  =  Tr  (allein) 
204,    4  u/ii/itaoi   xal  oearjQÖai,  zoTa  oz6- 
fAuaiv  =  Tc2  (allein) 
7  xazaxcO.vßfxaxa  =  Tc(ER) 
19  yQ  cd/jjLaa   übergeschr.  =  Tcm 
(allein) 
20G,     2  zavza    in    zoicdza    corr.    m.   1 
=  TOiaiia  Tr  (allein) 


Tc  wiederhergestellt 
25  i<azed-£fi7]v  =  Tr(A) 
203,     l  ov  =  Te(ER) 

2  ßuS^ex^'^Q  =  ßa&e'Qa><^>  T,  y  über- 
geschr. von  Tc 
15  vnoixÜGXLoa  =  Tc(ERBrD) 

17  xriQi'iao)  =  Tc(ER) 

avzoia,  ot  übergeschr.  =  aizoia 
T  olo  am  Rande  Tc 

18  T//V  SovXelav  =  Tr  (allein). 


An  Fehlern  sind  hinzugekommen:  198,  23  axmlua  (für  anovoLa). 
200,  7  8  avxovc.  2Ü2,  18  OBOvXri^tvovo  {G£Ovkr]fiivaio  T^.  200,  17/8 
riol  xäl  xoQTOv.  Merkwürdig  ist  daß  202,  11  die  Hs.  nicht  jtQoxaraoxsv- 
dCovTSg  wie  TE,  sondern  JtQOJtaQaaxeva^ovreö  hat  wie  die  übrigen: 
da  hat  der  Zufall  sein  Spiel  getrieben.  Von  schlagenden  Coincidenzen 
mit  den  speciellen  Interpolationen  von  T^  mögen  noch  angeführt  werden : 
858,  1  ravra;  4  trjv  add.  862,  19  ytgaQov  fiiv.  864,  7  jtagaösötyfih'oiö. 
866,  8  aöafjO  de  cov.  12  rooavr?].  867,  24  ßaoiXtoJv.  25  avv&eiitvovo. 
868,  4  avTcov;  25  xoOfisl  add.  869,  8  t«  add.  870,  8  ovo;  22  xal  add. 
871,  7  ovOTTjOat  add.:  9  avxrio.  874,  21  roös  f/ezQOV  stxooi  ojttd^aiimv; 
11  rmv  add.    29  rofirjv.     875,  8  rö»  —  qv&-[icö.    876,  6  tri  xQ^J^o^olv. 

Aus  dem  Vat.  150  ist  abgeschrieben 

Codex  Vaticanus  973  chart.,  s.  XV/XVI.  Die  Hs.  enthält  nur  das 
10.  Buch.  Der  Vat.  150  ist  durch  Brandspuren  beschädigt;  die  unlesbar 
gewordenen  Stellen  sind  im  Vat.  973  leer  gelassen  oder  falsch  ergänzt. 
So  steht  856,  5  an  Stelle  von  roig  ein  leerer  Raum;  874,  15—17  sind 
im  Vat.  150  die  unter  einander  stehenden  Worte  eioco  öe  und  —  alveiv 
ayicov  durch  ein  Brandloch  zerstört,  beide  Mal  ist  im  Vat.  973  eine 
leere  Stelle  gelassen,  ebenso  verhält  es  sich  876,  21—23  mit  ytyovsv 
aXt]  und  —  gjret  —  (von  tvjtQSJtsiag)  usw. 

E  =  Codex  Lauren tianus  70,  20  [K  bei  Burton],  membr.,  s.  X., 
in  Format  und  Schriftzügen  D  ähnlich.  Der  Anhang  zu  Buch  8  [796.  797] 
ist  vorhanden;  auf  den  Schluß  von  10  folgt  zunächst  dasselbe  Stück 
der  Vita  Constantini  wie  in  BD  [vgl.  p.  904  und  Heikel  p.  XXI],  dann, 
am  Schluß,  das  Buch  über  die  Märtyrer.  Jetzt  enthält  die  Hs.  nur  die 
KG  des  Euseb,  aber  der  die  KG  des  Sokrates  enthaltende  Laur.  69,  5 
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hat  so  völlifj  dasselbe  Format  uud  dieselbe  Schrift,  daß  beide  Hss.  als 
ein,  nur  durch  den  Buchbinder  der  Laurentiana  getrennter  Codex  anzu- 
sehen sind.  Wahrscheinlich  wird  im  Laur,  69,  5  und  der  KG  des  Sokrates 
in  T  dasselbe  Verhältnis  obwalten  wie  zwischen  E  und  T  im  Euseb. 
Im  Gegensatz  zu  T  hat  E  nur  sehr  wenige  Correcturen;  ein  alter  und 
ein  junger  Corrector  lassen  sich  unterscheiden.  Ich  habe  die  Hs.  in 
Florenz  verglichen.  Eine  Reihe  von  nicht  uninteressanten  Rand- 
bemerkungen stelle  ich  hier  zusammen: 

Zu  p.  500:  ötjißiicoGai)  oxi  7)  jtagovoa  6vyyQaq}i]  ^  xaxa  'Agzeficovog 
xdi  &(oö6tov  oxvTtog  [so]  evQe&sloa  Of/ixQog  )MßvQivOoq  (ovo^aöd-ri 
jtaQcc  Tolg  ciQyaioig.  fedogf»'  ovp  rioiv  ÜQiytvovg  tivca,  aXX  hXiyx'^xai 
räti  [iTj  t^ixpiiod^ai  jiQog  rov  rov  avÖQog  xaQaxxrjQa:  — 

Zu  p.  584  o?]{fif:io}Oai)  oti  \4rpQixavog  Iv  rolg  ovyyQcccpsioiv  avxcöi 
Ktoxolg  JtoXv  (paivtxai  zrjv  ^EXX7]Vix7]v  jiXav7]v  üttQÜJKav  xal  öiaOco- 
Ccov.  fiaytxag  yaQ  rivag  reX^exag  xal  jteQiaJtxa  xal  yQajtxa  xrjg  xcöv 
Xoioxiavmv  aXXoxQia  jcloxeojg  (pXvuQEl-  aX)'  cog  toixtv,  txsQog  aoriv 
ixüvog  xal  txEQog  o  jcQog  'AQioxtiÖtjV  :^6qI  xrjg  xcöv  svayysXicov 
6ia(po)viag  bJtiöxtlXag.  Diese  beiden  Noten,  die  von  alter,  aber  nicht 
der  ersten  Hs.  herzurühren  scheinen,  sind  jedenfalls  Randbemerkungen, 
die  ein  gut  unterrichteter  Leser  in  alter  Zeit  an  den  Rand  seines 
Exemplars  geschrieben  hatte;  was  er  über  das  kleine  Labyrinth  sagt, 
ist  richtig. 

Zu  p.  923,  23  orj({i£ia)Oai)  cog  6  OvyyQarpsvg  ovxog  EvOtßiog  Ilaft- 
ifiXov  (fiXog  xal  txalQog  7'jv  xal  ovxl  dovXog,  mg  evloig  öoxsl:  — 
T  notiert  zu  derselben  Stelle:  Of]{fiEtoDOai)  cog  g:iXog  i]v  IJdfig)iXog 
Evoeßiov  [so],  dX?.'  ovx  cog  evloig  töoss  öovXog. 

Zu  p.  946  von  erster  Hand:  arj^fisicoOai)  d  ravd-  ovx  cog  ex£i 
6x1  öict  rag  ex\)-tOfiovg  ysiQoxoviag  xal  xag  alg  dXXrjXovg  öucoxaöeig 
xal  xd  OxiOfiaxa  JtaQa  xov  d-sov  öixag  siotnQayßrjoav  ol  X7]vixavxa 
xcöv  axx?.7]0imv  jcgosoxcöxsg,  xcdxoL  ÖLxaicov  xal  oölcov  xal  ofioXoy7]- 
Tcöv  JtoXXmv  xvyy^avovxcov,  xi  dv  xig  eijioi  JttQi  xcöv  xad-  rmäg 
aQy^iEQtcov  öxt  fivQimv  eyxXj]fidxa)v  ovxsg  vjtev&vvoi  xal  xovxo  ftovov 
rööi  öoxelv  xaXcög  ofiocpcovovvxsg  ev  dXXrjX.oig  aväzQsipav  xcd  avxo 
xal  yiXcog  xal  jtalyviov  jcäoi  yeyovaoi: 

Außerdem  vgl.  die  Note  am  Schluß  des  Apparats  auf  S.  4. 

Aus  E  ist  abgeschrieben  der 

Codex  Sinaiticus  11S3,  membr.,  s.  XI.  Die  Hs.  ist  von  F.  Grote 
auf  Kosten  der  Berliner  Akademie  verglichen,  nicht  so  sorgfältig,  daß 
Schlüsse  ex  silentio  gezogen  werden  dürfen.  Doch  läßt  sich  ihre 
Stellung  mit  ausreichender  Sicherheit  bestimmen.  Die  Capitulatio,  die 
Überschriften  und  Unterschriften  der  einzelnen  Bücher  sind  mit  denen 
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von  E  absolut  identisch;  der  Anhang  7a\  Buch  8  ist  vorhanden;  auf 
das  10.  Buch  folgt,  wenn  auf  Grotes  Angaben  Verlaß  ist,  zunächst 
die  Schrift  über  die  Märtyrer,  dann  das  in  EBD  vorhandene  Stück  aus 
der  Vita  Constantini  auf  den  letzten,  jetzt  sehr  übel  zugerichteten 
Blättern  der  Hs.:  p.  51,  26  Heikel  [von  EXfiavtvrag  an]  —  59,  4  [bis 
xal  jtQSJrovTa]  sind  verloren,  und  es  schließt  mit  p.  59,  20  avaroXixolg 
HtQSOLV.  Wie  die  Pariser  Abschrift  [s.  u.]  beweist,  sind  aber  die  Schluß- 
worte ravxa  iihv  ovv  —  övvayaycof.iiv  [vgl.  904]  einmal  im  Sinaiticus 
vorhanden  gewesen;  sie  dürften  auf  dem  letzten,  jetzt  nicht  mehr  vor- 
handenen Blatte  gestanden  haben.  Danach  müßte  der  Schreiber  des 
Sinaiticus  das  Märtyrerbuch  zwischen  das  10.  und  das  Stück  der  Vita 
Constantini  geschoben  haben.  Andererseits  erklärt  Mercati  in  der  gleich 
zu  erwähnenden  Publication,  daß  auf  die  Schrift  über  die  Märtyrer 
nichts  zu  folgen  scheine,  und  so  wird  wohl  in  den  Groteschen  Notizen 
eine  Confusion  vorliegen  und  der  Sinaiticus  dieselbe  Anordnung  wie  E 
gehabt  haben,  daß  an  das  10.  Buch  erst  der  Abschnitt  aus  der  Vita 
Const.  und  dann  das  Märtyrerbuch  gehängt  war.  Jedenfalls  ist  der 
Beweis  dafür,  daß  der  Sinaiticus  nichts  als  eine,  noch  dazu  schlechte, 
Abschrift  von  E  ist,  mit  voller  Evidenz  zu  führen.  Nach  Photographien 
von  E.  Silvestri  hat  G.  Mercati  in  den  Rendiconti  del  R.  Ist.  Lombardo 
ser.  11  vol.  30,  Iff.  eine  genaue  Collation  des  Märtyrerbuches  veröffent- 
licht: sämtliche  Lesungen  von  E  finden  sich  darin;  ich  begnüge  mich 
die  aufzuzählen,  welche  für  E  charakteristisch  sind:  907,  11  /y  övvaiito: 
7)  ist  in  E  vor  övvafitö  ausradiert.  909,  17  sJtsijraQovxoo:  tt  ist  in  E 
durch  Rasur  in  l  korrigiert.  911,  23  sJtaia)Q7]fiEV7]ö,  genau  so  in  E. 
912,  7  JtQoß£ßZ7]{i£vov.  913,  5  avrov.  923,  4  (paivv7]OiOL6.  927, 1  ysycct- 
vorega,  931,  3  tov  O^sbv.  937,  2  xal  vor  ^Hoalav  om.  942,  12  veoleaö. 
944,  7  ajtojtXTjQvöoi:  djiojtXrjQo^ost  E°.  946,  25  oiö  jtsQl.  948,  21  öiav- 
voiao.  In  der  Subscription  xaioagda.  Die  Randbemerkung  zu  p.  946 
steht  auch  im  Sinaiticus;  nur  hat  er  aus  dvatgarpav  dvtyQaipav  gemacht. 
Andererseits  ist  die  Abschrift  durch  eine  Unmenge  Schreibfehler  ent- 
stellt, so  daß  wir  übel  dran  wären,  wenn  der  Sinaiticus  das  sehr  sauber 
und  accurat  geschriebene  Original  vertreten  müßte:  907,8  £xi?j]fifitvovo. 
908,  18  7J61]  om.  909,  15  fidXco;  24  dofievoa.  912,  5  jtQOJco?.o}v  {jtgo- 
jcvXcöv  E);  15  algovra.  913,  1  jtQoid^ävroo;  15  Ivl\  h.  914,  4  jtvEv- 
liarog  om.  916,  3  öiajtad-tlö;  5  dZöovao;  13  öiajir/^av.  918,  4  xXoyoo. 
919,  4  7)y£[iovixdg  re  djtofpdoaig  om.  920,  23  JiQoO-tcoo.  921,  6  jcaga- 
y.h]dHO;  13  cpavXiO.  922,  5  jtQosiOiv.  923,  19  jcoiyfi?],  924,  9  ofioiao; 
29  rbv  d^(p  avxov.  926,  28  Jiolliffi.  927,  17  s^fpovo.  929,  7  y.axd- 
Tovö  falsch  in  xav  avvovg  corrigiert;  30  re  om.;  32  dvd^Qcojtaiav;  Jti. 
930,  14  drixa;  21  avxä)v.  935,  1  vjcod-toicoo;  11/12  xov  xtjg  om.   936,  12 
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Xctfii^tu'cov.  OHT,  11  jrooO£Xv{}^aT£.  941,5  xsy.offfitvcoi>.  943,7  roig  in 
der  Lesung  von  TER  fehlt.  945,  S  roig  für  rov.  947,  22  ßaoixov. 
948,  14  aX/j{^ea  für  avrjXslo;  23  rt  om. 

Wenn  nun  auch  für  die  KG  selbst  eine  so  bis  aufs  Häkchen  ge- 
naue CoUation  wie  die  Mercatis  nicht  zur  Verfügung  steht,  so  reichen 
die  Groteschen  Notate  doch  aus  um  das  am  Märtyrerbucb  gewonnene 
Resultat  zu  bestätigen.  Besonders  wichtig  sind  zunächst  die  Fälle,  in 
denen  Auslassungen  des  Sinaiticus  mit  Zeilen  in  E  zusammentreffen: 
246,5/6  umfassen  die  Worte  {(poirtfjxai  —  fia(ß-7]rcu)  in  E  eine  Zeile, 
im  Sinaiticus  fehlen  öcoöexa  —  fia&ijtai  418,  21/22  ist  die  Zeile  von  E 
avTog  —  ycio  im  Sinaiticus  glatt  ausgefallen,  438,  11;  12  fehlen  im  Sinai- 
ticus xai  toQaxcoc  —  ovfi.  die  Zeile  in  E  umfaßt  oo  xal  koQaxcog  —  ovfi, 
444,  IS  19  fehlen  ffaoxti  —  JtBQl  toü  ==  Zeile  in  E,  468,21/2  entspricht 

den  Worten  in  E  xaz   dX/ji^ecav ajtb  Tyq  \  lxxh}Giao  im  Sinaiticus 

xaxa  ixxXrjoiao,  476,  16  den  Worten  in  E  öi    ao\  troXi/r/oev eira 

£jn\rpevöatJ€vog  im  Sinaiticus  6i  ao  ipivodfjevoo,  762,  26,7  den  Worten 
in  E  ovy  xXeiofievoi  —  dXyfjöööi  |  ows^ofitvoi  sreXeiovvzo  im  Sinaiticus 
avyxXsiofievot  stsXeiovvto,  846,  13  den  Worten  in  E  ra  rrja  |  xata- 
öTQOffJjO  —  JioXef/ccQyatO  \  vjtsQ   im  Sinaiticus  t«  z/jg  vjieQ,  Sil,  25  6 

den  AVorten  in  E  ojö  |  xoOfiov odO  xoofiov  \  vvncpijo  im  Sinaiticus 

avzovo  (Od  xoOfiov  vvficprjO.  Die  Randbemerkung  von  E  zu  p.  862 
0x6jT8i  Jiavzayov  zov  ovvyQacpsa  aQtLccpiCovzcc  steht  an  gleicher  Stelle 
im  Sinaiticus.  Nimmt  man  noch  hinzu,  daß  auch  die  großen  Josephus- 
interpolationen  216,  16  und  220,  1/2  im  Sinaiticus  wiederkehren,  so 
dürfte  der  Beweis  dafür,  daß  er  eine  Abschrift  von  E  ist,  geführt  und 
es  überflüssig  sein  die  Grotesche  Collation  in  extenso  abzudrucken,  die 
trotz  ihrer  Unvollständigkeit  die  durchgehende  Übereinstimmung  des 
Sinaiticus  mit  E  überzeugend  dartut. 

Aus  dem  Sinaiticus  ist  abgeschrieben 

Codex  Parisinus  1436  ^  [früher  Colbertinus  1084.  Regius  2280.  3], 
membr.  chart.  s.  XV,  von  Michael  Apostolios  geschrieben.  Der  Anfang 
fehlt,  fol.  1"^  beginnt  mit  50,  8  dQc,avtEO  xal  avzol.  Die  Hs.  enthält 
wie  E  und  wahrscheinlich  auch  der  Sinaiticus  Vita  Const.  2,  24 — 42 
nach  dem  10.  Buch,  mit  dem  Schluß  von  E  zavza  fiev  ovv  ovvayayco- 
fiev:-  [vgl.  p.  904].  Darauf  folgt  Evoeßiov  jiovoö  co6s  jitgao  idßEv.- 
Das  Buch  über  die  palaestinischen  Märtyrer  hat  Apostolios  nicht  mit 
abgeschrieben.  Ich  habe  die  Hs.  in  Straßburg  vollständig  verglichen, 
um  einen  Ersatz  für  den  ungenügend  collationierten  Sinaiticus  zu  haben 

1)  Heinichen  gibt  ihm  in  der  ersten  Auflage  fälschlich  die  Nummer  1426, 
■während  Stroth,  dem  er  folgt,  noch  die  richtige  hat  [p.  XIX  d)l,  in  der  zweiten 
[p.  XIII  nr.  X]  1437.  Richtig  Gersdorf  p.  XXXI  der  zweiten  Auflage  Heinichens. 
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und  fand  dann  nachträglich  mit  Hilfe  meiner  Collation,  daß  das  Ori- 
ginal des  Parisinus,  der  Sinaiticus,  seinerseits  wiederum  aus  E  ab- 
geschrieben ist.  Daß  Apostolios  den  Sinaiticus  copiert  hat,  folgt  aus 
der  durchgehenden  Congruenz  der  Lesarten.  Die  oben  angegebenen 
Auslassungen  jenes  kehren  alle  wieder.  Besonders  zu  beachten  ist  die 
Stelle  708,  11,  wo  statt  öia  otlsi  E  der  Sinaiticus  öicc  .  .  a  (häufiger 
Fehler  der  Hs.  für  si)  hat,  Grote  bemerkt  dazu  2  litte rae  legi  non 
possunt:  im  Parisinus  ist  nach  öia  ein  leerer  Raum  gelassen.  Natür- 
lich stimmt  die  Hs.  mit  E  durchweg  überein;  wo  sie  abweicht,  ist  so 
oft  die  gleiche  Lesart  von  Grote  aus  dem  Sinaiticus  notiert,  daß  über 
die  Abhängigkeit  kein  Zweifel  aufkommen  kann.  Ich  zähle  die 
Stellen  auf: 

54,  14  xal  xöiv  log  Ysyevvtjxütwv  om.  5ü,  14  nänoi.  58,  4  fisv  om.  76,  7  oi. 
1Ö2,  7  TS/-iövTeG.  110,  10  tioqu  om.  120,  16  deiriQa.  136,  5  yivoa  für  ßSQoq;  21 
«V  om.  152,  2  e&vovG.  163,  20  ös  xal  für  ös  E.  176,  2  (laQiao.  192,  5  andaaia 
xcxl  oi'zcüa.  200,7  ol  ös  —  xataxXeiovzea  om.  206,  13  zovg  om.  212,  12  xCov  om. 
214,  12  xarä  om.  216,  10  avzijv  om.  227,  20  rid-Tja.  232,  8  SofiexülcDV  Sin.,  u) 
in  a  corr.  Par.  240,  2  i.iäQXVQao\  xov.  244,  22  xfjg  om.  248,  15  i/v  om.  252,  4 
a(frj;  5  scp?].  254,  24  aX?.'  ovS\  258,  8  einav.  272,  4  xe  für  ye;  25  xal  ?.vea&ai. 
274,  11  uocjv  om,  276,  7  /naiüvöga.  252,  11  xr]q  om.  286  16  naQaxo'/.ovd^rjxviG. 
288,  3  xüiv  om.;  27  av  für  avxl.  290,  19  (pwvaZq  om.  292,  1  ar'  s/xprj/xövEvoev  Sin. 
("r'  ifivrjfiövevaev  Par.  306,  1  ?.ev^a.  320,  15  ovßXevxTvov.  322,  9  ?/v^£.  330,  4 
xCov-  om.  338,  22  ;(rß6  om.  344,  10  xfjv  KalaaQog  om.  348,  26  UQOeXO-övxa.  356,  20  al 
om.  366,  1  Gioxevaafiivwv.  3\0,  3  or  —  ^Avix7jxov  om.  372,  1/2  ovakevxiavoi. 
384,  1  ßißXia;  19  ^v  om.  386,  23  xxlostoa  für  nioxeayq;  xal  6  f^a&SLV.  404,  1  toü 
om.  408,  10  kö^ecofza;  24  x«2  TOößvra.  414,  22  xal  om.  418,  27  fia&ibv  om. 
420,  21  TÜ)v  om.  422,  11  xT/i  om.  424,  11  xo  om.  430,  22  xüv  om.  442,  19  sqxü- 
^tevoi.  450,  14  e&yova.  464,  5  ix(pvaxovrxoa.  468,  25  tüji'  om.  472,  19  ;;at  om. 
484,  29  TcaQOLxia  für  itUQOixi.  494,  12  oAtocr.  504,  14  &e6x?]Xoa.  518,  6/7  «va- 
6vofiävcov;  14  imxeXöf^evot.  526,  22  (peQOjUvaa.  528,  16  coff.  534,  20  t»/v  om. 
562,  23  iniGtaaia.  582,  3  xönov.  598,  14  üj{)f  tyov.  618,  9  änoSvQ^fievoa  Sin.,  von 
Apostolios  falsch  in  aTtoövQÜfxsvoq  corr.  628,  12  re  om.  638,  22  (po^/niXXiavöa; 
23  ovöfxaxa.  640,  9  xanaöoxiaa.  646,  5  dnsx&avöfievov.  654,  3  5-e6j'  om.  662,  13 
rfiß/OjUfr  —  OTtioq  om.  670,  3  e^oi  für  s^ov^.  672,  24  xifxibv.  678,  4  avL^7',0£iq  — 
GtjTioiiitvwv  om.  680,  14  15  ixslvoig  —  Gyeth.üiXEQOV  om.  682,  18  rcöv  om.  684,  17 
txCov  om. ;  19  xal  <fi).o9£ÜjxeQoq  om.  686,  16  f-iipvjjiovvxaL  Sin.  EV(f)]ßoivxat  Par. 
mit  falscher  Conjectur.  692,  9  xavxa  —  &av[iaC^a)  om. ;  18/19  ayiov  ■ —  oi;  om.  Sin., 
aylov  —  GvvaLVvi  om,  Par.,  ov  ist  durch  richtige  Conjectur  ergänzt.  696,  10  xalG 
für  zolq  zü)v.  708,  10  ih'ilvd^ev.  710,  5  axÖGiioiG.  712,  16  XeyovGiv.  714,  21  ;<«- 
ßoiG.  718,  9  fisxaGCÜGECDG.  752,  19  «vro  Sin.  avzönxai  Par.  mit  falscher  Conjectur. 
754,  23  nvQOv  Sin.  [rr()ov  E]  nvQOV  Pai*.  762,  3  äfxoixriQioiG.  766,  4  6V  om.;  12 
ßa?.&axrj.  770,  6  aifiaoiv  om.  (zufälliges  Zusammentreffen  mit  BD).  776,  13  ß/9Aa- 
/Sfr?  om.  782,  12  sxndGGiov.  784,  14  orv  für  ßr.  780,  8  eßoayy  Sin.  inl  ßga/y 
Par.  mit  falscher  Conjectur.  794,  4  xoixolg;  8  naQayßhxsG.  794,  20  21  t/Jc»  hav- 
zCov  hcxla,  indem  'Iva  —  kavxüjv  ausgelassen  ist.  Sin.  xal  xfjG  SGzlaG  Par,  mit 
falscher    Conjectur.     797,  4    aizov   om.    804,  2    inixezayfisvoG.    812,  28   TiQoq  — 
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rdvarria  oiu.  818,  13  änoQia&irea  Sin.  a(fOQiai>£vxea  Par.  mit  falscher  Conjectur. 
820,  18  l'^rortr;  xn^aölov.  830,  22  cJf'^aö&cci.  842,  9  —aQixaxixuq  om.  846,  1  d// 
Sin.  (f//,  übergeschrieben  /i/)  mit  richtiger  Conjectur  Par.  862,  20  rsoa.  868,  13  int)- 
xovov.  SSO,  7  ;)fat  für  ^;f.  881,  11  a(fB-OQOv;  16  ;fat2  om.  888,  24  X^tjazo)  om. 
889,  22  kavTÜi.    890,  1  ;fa(  für  xuv.    891,  9  Ö-e/wv  om.    892,  15  i(pQ6vt]aev. 

Damit  dürfte  erwiesen  sein,  daß  die  Hs.  des  Michael  Apostolios 
aus  dem  Sinaiticus  abgeschrieben  ist;  da  er  nie  auf  dem  Sinai  gewesen 
ist,  muß  man  annehmen,  daß  das  dortige  Kloster  erst  nach  dem  16.  Jahrh. 
den  Codex  gekauft  hat. 

R  =  Codex  Mosquensis  50  [früher  51,  J  bei  Heikel],  membr., 
nicht  älter  als  s.  XII;  i  subscriptum  kommt  vor,  adscriptum  nie.  Wie 
Prof  Sonny  in  Kiew,  der  die  Hs.  mit  musterhafter  Sorgfalt  verglichen 
hat,  mir  mitteilt,  gehörte  die  Hs.  früher  dem  Kloster  des  h.  Dionysius 
auf  dem  Athos  und  trägt  fol.  2'"  am  oberen  Rand  noch  den  Vermerk 
öfjovvoiov-  sie  ist  von  dort  entführt  durch  den  Hieromonachen  Arsenij 
Ssuchanow,  der  um  1653  auf  Befehl  des  Patriarchen  Griechenland  be- 
reiste: auf  fol.  2^  steht  am  unteren  Rand  APCEHHI  jl/i.  Am  Ende, 
fol.  41 1^  steht  die  Subscription  rtXog  Ovv  d^cö  ayio)\  eTtXeicod-)/  (ii]vX  oh 
x&  iV  [d.  h.  lvöixTicöv{i)  oder  — (oc)]  q.  Die  Hs.  hat  413  Blätter;  die 
KG  steht  auf  fol.  2'" — 288^,  in  derselben  Anordnung  wie  in  A;  es  folgt 
die  Laus  Const.  fol.  289'-— 304^,  die  Vita  Constantini  fol.  306'-— 390  und 
die  Oratio  ad  sanctum  coetum,  vgl.  Heikel  p.  XIll.  Es  ist  eine  Pracht- 
handschrift, mit  Gold  und  Farben  reich  verziert  und  sehr  correct  ge- 
schrieben; die,  nicht  sehr  häufigen,  Correcturen  rühren  teils  vom 
Schreiber,  teils  von  einer  jüngeren  Hand  her. 

Es  bleibt  noch  übrig,  drei  jüngere  Hss.  zu  besprechen,  die  einen 
gemischten  Text  aufweisen;  sie  sind  ebenso  wertlos  "wie  die  Abschriften 
noch  vorhandener  Originale. 

Codex  Parisinus  1437  ^  [früher  Regius  54.  2280,  von  Valois  einfach 
Regius  genannt,  A  bei  Burton  und  Heikel,  a  und  q  bei  Schwegler], 
bombyc,  s.  XIV.  Über  den  ersten,  mit  der  KG  zusammengebundenen 
Teil  der  Hs.  vgl.  Heikel  p.  XVI.  Er  enthält  die  Vita  Constantini  und 
den  Anfang  der  Oratio  ad  sanctum  coetum  auf  fol.  1^ — 42^^,  wo  der 
Schreiber,  unwillig  über  die  Fehler  seiner  Vorlage,  abbrach.  Nach  der 
Subscription  auf  fol.  42^  t«  ysyQafi^utva  (pvXXa  g^ß  (nicht  grjß,  wie 
Heikel  angibt)  fehlen  150  Blätter;  da  die  Vita  Constantini  überschrieben 

1)  Fälschlich  von  Stroth  und  danach  von  Heinichen  in  der  ersten  Auflage, 
Burfcon  und  Schwegler  1436  beziffert.  Am  Ende  der  posthumen  Burtonschen  Aus- 
gabe wurde  eine  Collation  der  richtig  bezifferten  Hs.  veröffentlicht,  ohne  daß  die 
Herausgeber  merkten,  daß  sie  mit  der  bei  Burton  A  genannten  Hs.  identisch  war; 
Schwegler  erkannte  den  Irrtum  nicht  und  führt  die  bei  Burton  mit  A  notierten 
Lesungen  der  Hs.  unter  a,  die  am  Schluß  publicierten  unter  q  an. 
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ist  Tov  avTov  tvösßiov  rov  jtafifpiXov  ajtioxojtov  xaioagslac  rrjö 
jiaXcaOxivrjö,  muß  ein  Werk  des  Enseb  auf  diesen  verlorenen  Blättern 
gestanden  haben.  Nun  umfaßt  aber  die  jetzt  auf  fol.  TS*" — 192'"  stehende 
KG  genau  150  Blätter;  man  darf  also  vermuten,  daß  diese  ursprünglich 
der  Vita  Constantini  voranging  und  wenn  auch  von  einem  anderen 
Schreiber,  so  doch  zu  derselben  Zeit  wie  die  Vita  Constantini  und  nicht 
etwa,  wie  Heikel  meint,  früher  geschrieben  ist;  nachdem  die  Hs.  in 
zwei  Teile  auseinandergefallen  war,  wurde  sie  in  verkehrter  Weise  zu- 
sammengebunden. Wie  die  Lesarten  in  der  Hs.  durcheinandergeheu, 
mag  eine  Stichprobe  zeigen: 


198,  13  ör^ra  =  B(TiERDM)  204,  15 

14  «;.;.w  TW  =  Bc  16 
hyxv/dQiixai  =  B(TERD)  17 

15  {•7roö^£ff^ai  =  B(Ti)  18 

18  6>i  ovv  =  A(TERM)  23 

24  xa  om.  =  B 

(pav£Q(ba  =  B(D)  206,  11 

25  diTjoeivovv  =  B 

200,     G  ävrrjUäSavTo  =  B(Re)  12 

11  £(p£?.xovToa  ^  B  13 

13  6ij  om.  singulär,  oiv  B  14 
IG  ävSfwjv  om.  =  B  21 
17  savTüiv  =  B  25 

22  TQOipriO  =  B                                     208,    1 
YßlQao  =  B  2 

23  zolo  =  A(R)  8 

24  xo.««(T  =  TiER  11 
202,     2  vi]nia  =  A  12 

6/7  xv)v  alSoio)VTOvq7iuQOVOimg\}\2iV  13 

9  xea^i\uf.c6vr]v  =  a  (nicht  A) 

^Tifjvwv  singulär  14 

10  av  ijxrov    =  A  15 

17  To  xal  fif)  singulär  17 

19  TOizoca  ÖS  =  A  24 

20  lovöalovo  singulär  210,     1 

25  oTioi  singulär  3 
2627  Tf  xö  (wie  im  Text)  =  A(TcER)  7 

204,     2  xö)  singulär  8 

4  övo&avaxovvxea   (wie    im  Text)  9 

=  A(M)  10 
ä(fe6jQ(jjv  singulär 
10  :ieiQa  =  A(TeERM) 

r2  ixTiveövxwv  =  X{TERmi)  13 
£Vfcy(.ß  =  A(TER)                             324,14 

14  ^anxen'  iyt?.8vov  xoia  vexQoia 
singulär                                             ;  IG 


UTib  Tü)v  rsiyCov  om.  singulär 
TieQiLÖHV  singulär 
fxv66vx(i)v  =  D  [Zufall] 
ioxeva^e  singulär 
xaxaxkrod^fjvai,    ?.v    auf    Rasur 
=  A(TERM),  xaxa?(av&>]vaL  B(D) 
sjjcpäXkovxo  =  £  (pälovxo  D  [Zu- 
fall], iacpaX/.ovxo  AB 
&vQaia  =  A(TERM) 
ela  xoia  =  A(ER) 
fiTjÖs  xolo  =  A(TERDM) 
8  für  önoiov  singulär 
xaxaQ-dßi]v  =  B(ER) 
loQÖävrjv  =  B(TiDM) 
iksa^d^ov  =  A(TERDM) 
ÖS  na  =  B 
Ti  om.  singulär 
ev^siv  6  =  B(TERDM) 
Tf  xal  =  B(D) 
s^sxaiov  =  B(TERDM) 
dQy}jv  =  B(TcER) 
v7tOfiaC,i,OG  singulär 
avxova=='Q^  corr.  (T'ERD} 

Tl'jÖT]  =  B 

ÖisyMlixi^e  =  B(TEDMR) 

xö  om.  =  B(D  corr.) 

/xd?uaxa  für  fxö?.ia  singulär 

xfj]rQinaQax(i>()Tjaavxsa  =B(DM) 

dva?.a/xßdv(ov  =  A(M) 

avxüi  =  B(TiERD) 

xo?.fiTj&sv  =  B(T>DM) 

ÖS  komöv  singulär 

xal  Q-v  =  Br 

yvcDQi'Co/j.svov    ov    auf  Rasur  = 

A(TER)  yvujQil;ousvo)  B(DM) 

UV01J.UC,£LV  =  B(D) 
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324,  16  /jtsiL,u}  vgl.  fieiCioi'  15 
32G,    2  kriQova  =  H(TcEKDM) 
.")  6e  avzov 
7  ovxoiat\u(o  ;?  in  e  corr.  =  oixpi- 

alftü)  cod.  Drt'Bd. 
s  (piXoaötfov    (wie     im     Text)  = 
ii(TERDM) 

12  avQiaa  Tf]a  =  H 

13  fiff  aizCov  =  HiDr) 
Tioioviiai  =  B 


328,    2  ATßi  ötxarov  singuläri 

5  aviova  ==  A 
330,    1  xaxdvoia  =  B(TcEDM) 

8  xal  TÜ)v  =  AB(RDr) 

9  Tova  xQi-o^tavova  =  B(TERDM) 
1 3  i-ii}  ifjLcpaivoivTÜ  zi  =  B(D) 

QWfxalcDV  =  B(DM) 
16,17  TOioizov  =  A(Tr) 
332,     1  zov  avxoxQäzoQa  ==  B 

2  xQrjai/xwzäzTj  anoXoyla  =  B(D) 


Es  ist  klar:  die  Hs.  ist  im  Grunde  eine  Abschrift  von  B,  aber  nach 
einem  Abkömmling  von  A  revidiert:  nach  202,  9.  879,  25  [tcvö  ^  für  jcargoa] 
war  es  a  und  nach  326,  7  nicht  a  selbst,  sondern  dessen  Dresdener  Ab- 
schrift. Das  Resultat  wird  dadurch  bestätigt,  daß  sich  eine  Reihe  von 
Sonderlesungen  des  Dresdensis,  die  weder  aus  A  noch  a  stammen,  im 
Regius  wiederfinden:  778,  5  jcavxcov,  ao  übergeschrieben  Reg.  Jtavrcov 
Dresd.  810,  3  iXJzrojToo;  22  eto  JtaOav  üioIlv  xal  rojcov.  822,  15 
xaTBXQvysTO;  24  xai  xivao  om.  860,  18/9  aQfioriao  tvooiv.  Aber  der  Be- 
weis läßt  sich  noch  stringenter  führen.  In  B  fehlen  der  Anhang  zum 
8.  Buch,  die  Schrift  über  die  Märtyrer  und  10,  5—7  (p.  883,  20—891,  20); 
sie  sind  dagegen  im  Regius  vorhanden.  Hier  liegt  klar  zutage  daß 
er  aus  dem  Dresdensis  abgeschrieben  ist,  wie  folgende  Probe  zeigt;  ich 
führe  nur  die  beiden  Hss.  eigentümlichen  Lesungen  an  und  lasse  die- 
jenigen weg,  die  sich  auch  in  Aa  finden:  884,  5  y-aym  —  Avyovöxoa 
om.  [zufälliges  Zusammentreffen  mit  E];  10  Jtäoav  [zufälliges  Zusammen- 
trefiFen  mit  M];  15  eavxä.  885,  8/9  d^eo^gsl  —  dtdöod^ai  om.  886,  2 
Tt7;f«rcööfi^;  5  xaö  rmextgaö.  887,  2  xu  om.  [zufälliges  Zusammen- 
treffen mit  T^ERM];  7  vjcoO)]fi7]vafitvTj-^  8  aviXlvs  (vom  Reg.  auch  10 
und  20  durchgeführt,  wo  Dresd.  noch  das  Richtige  bewahrt).  Dazu 
kommen  noch  eine  Reihe  von  Fehlern  die  der  Schreiber  des  Regius 
erst  hineingebracht  hat:  884,  2  oio  für  /};  5  (isöioXavcov.  886,  7  xaga 
xa;  8  öIöogB^cu  Ö67]Orj-,  13  xeltvorio.     887,  13  ?/^  om.     15  lyji'/.aöL. 

Obgleich  sie  für  die  recensio  wertlos  ist,  hat  die  Hs.  doch  ein  ge- 
wisses Interesse,  nicht  nur  deshalb  weil  sie  die  Grundlage  der  gedruckten 
Vulgata  geworden  ist,  sondern  als  kritische  Leistung  des  Mönches,  der 
versuchte  sich  aus  zwei  Hss.  einen  neuen  Text  herzustellen.  Sein  Ge- 
nosse, der  die  Vita  Const.  und  die  Oratio  ad  sanctum  coetum  abschrieb, 
ärgerte  sich  über  das  'Meer  von  Fehlern'  in  seiner  Vorlage:  man   sieht 

1)  Obgleich  y.al  zb  öty.azov  in  allen  alten  Hss.  steht,  ist  der  Artikel  in  keine)- 
Ausgabe  zu  finden,  weil  die  Editio  prineeps  des  Stephanus,  dem  'Regius'  folgend, 
ihn  ausgelassen  hatte.     Derartige  Fälle  sind  gar  nicht  selten. 

2)  Auch  dies  ist  ein  junger  Fehler,  der  gich  in  allen  Ausgaben  behauptet  hat. 
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in  den   gelehrten   Betrieb   eines   rhomaeischen   Klosters   im    14.  Jahrh. 
hinein,  der  den  auch  im  Orient  kommenden  Humanismus  verrät. 

Aus  dem  Paris.  1437  ist,  wie  oben  schon  vorweggenommen  wurde, 
das  in  A  von  junger  Hand  ergänzte  f.  117  [360,  3  t<ö»;  jiQas£a)v  — 
362,  10  (psvy^i  cov]  abgeschrieben,  wie  die  Varianten  zeigen: 

3G0,     0  inei  =  Par. 

10  änriyyil^r]  =  Par.  (aTERDM) 

1 1  yevnxaL  =  Par.  (BM) 

12  \^lv  =  Par.  (Dresd.  TER) 


15  näari  =  Par.  (aTERM) 

16  (xfi  ßov?.Ofxtvov  om.  =  Par.  (BD) 
18  ävaötöcüxev  =  Par.  (BD) 


360,  20  öwlxrjaiv  =  Par.  (T'BDM) 
26  avTo  xoixo  [xdvov  =  Par. 

(aTERDM) 
362,     5  i]l&£v  =  Par.  (BD) 

i^Tixäo^r}  =  Par.  (aTERDM) 

7  xov  yy  =  Par.  (BTERDM) 

8  oxi  ovy.  el'rj  t]  =  Par. 


Codex  Parisinus  1434  [Fonteblandensis,  alte  Nummern  DCCXL.  797. 
1903,  Medicaeus  von  Valois  genannt,  B  bei  Burton],  chart.  s.  XVI.  Er 
enthält  fol.  V — 242^  die  KG  in  derselben  Anordnung  wie  Aa,  auch  die 
gleiche  Subscription  rsXoo  ovv  ß^eco  rov  ösxarov  Xoyov  t^ö  txxXrjOca- 
CTixrjO  lOTOQiaö  svOsßiov  rov  JiafifpiP.ov,  dem  hinzugefügt  ist  OcoO^r/vcu 
evxoficu  rov  -Aty.njiiivov,  iXsrjd-rjvat  ös  rov  yQaipavTa.  Auf  fol.  243'" — 
247"^  folgt  der  Abschnitt  Vita  Const.  2,  24 — 42,  wie  in  BE,  mitsamt 
dem  Schluß  g)eQe  dh  XoiJtov  —  ovvaydycotisv.  Schon  die  Art  die 
Kephalaia  im  Text  zu  wiederholen,  stellt  die  Hs.  in  die  Descendenz 
von  A.  Bei  näherem  Zusehen  stellt  sich  heraus  daß  der  Text  im  wesent- 
lichen aus  a  stammt;  in  den  Stichproben  p.  198,  18 — 208,  20.  314,  20 — 
316,  6.  354,  15—368,  3  erscheinen  außer  durchgehender  Überein- 
stimmung mit  A  die  für  a  charakteristischen  Lesungen  204,  9  sQQifisvcov. 
316,  5  ccQvovvTO.  356,  4  sv  add.  358,  11  i^  am  Ende  von  cpiXaQyvQiav 
radiert.  366,  3  xaxolo.  202,  9  ist  xsxQvfifitvcov  ausgelassen,  so  daß 
dies  Schiboleth  für  a  wegfällt;  dafür  steht  296,  17  ein  sicheres  Indiz 
der  Abhängigkeit  von  a:  xata  riavov.  Von  den  Fehlern  der  Sippe 
des  Laur.  196  findet  sich  keine  Spur,  um  so  mehr  andere,  wobei  ich 
gewöhnliche  orthographische  Fehler  nicht  mitzähle:  132,  17  ^I?]Oovv 
Xqlotov  om.;  18  anavxac,  om.;  xmv  avd^Qcancov.  134,  13  oavxm. 
200,  15  yi\v  für  yovv,  204,  7  Iovqov,  q  auf  Rasur;  17  l/u)Qav ,  204,  23 
co6ofiT]x7JO.  208,  3  yivovo.  314,  22  xal  om.  354,  22  t^ö  aX7]&siaö. 
356,  1  eiisXev.  4  svrtvayTjvai,  xiv  in  jc  corr.  8  JCQaxxtiv.  21  //  u  ijrioxa- 
xai  om.  360,  12  i)iitv  [=TER,  was  Zufall  sein  kann].  19  öioixloaod^ai. 
20  xtjv  om.  25  avxov.  364,  3/4  xal  —  eojtovöaxviaq  om.  366,  3  ov  (lovov 
öe  ovöe.  6  Tf  om.  [=  M,  Zufall].  Daneben  kommen  aber  Lesarten  vor, 
die  aus  einer  oder  mehreren  anderen  Hss.  hineincorrigiert  sein  müssen: 
134,  18  Uyovöiv  [=  A  (TERM)]  con-.  in  Xsyov6rio[=BD]\  198,24  (pavs- 
QÖiQ  [=BD];  25  6n]Qdvovv  [=  B].     204,  4  Svod^avovvxsa  [=  T^BD]; 
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23  xaTaxXvod^7iV(u,  av&t]  in  mg.  [=  BD].  206,  11  icprjkXovzo,  (pt]  auf 
Kasur  [=  TERM].  364,  19  ßißXicov—xcä  om.,  am  Rande  nachgetragen, 
ßcßXiov  [BD]  für  ßißX'ioov.  20  jigordvac  ist  am  Rande  nachgetragen. 
Ich  möchte  die  Correcturen  auf  B  oder  eine  Abschrift  von  B  zurück- 
führen, wenn  auch  die  Variante  206,  11  Schwierigkeiten  zu  machen 
scheint:  da  kann  Coujectur  vorliegen.  Eine  genauere  Untersuchung  des 
Anhangs  dürfte  die  Frage  zur  Entscheidung  bringen,  viel  kommt  nicht 
darauf  an,  da  die  Hs.  ohne  jeden  Wert  ist  und  ihre  desultorischen  und 
gelegentlichen  Correcturen  keinenfalls  eine  sonst  nicht  erreichbare  Über- 
lieferung enthalten. 

Codex  Arundelianus  [London,  Britisches  Museum]  539  [G  bei  Burton], 
chart.,  s.  XV,  aus  dem  Kloster  der  '^Ayia  Tqiüc.  auf  der  Insel  Chalke 
stammend.  Es  ist  die  schlechtest  geschriebene  und  am  ärgsten  inter- 
polierte Handschrift  der  KG,  die  ich  kenne;  da  die  Mitteilungen  von 
Burton  zur  Classificierung  nicht  ausreichten,  habe  ich  einige  Stücke 
photographieren  lassen  und  teile  die  Lesarten  mit: 


198,  13  ÖT,r.a  =  TiERBDM 
14  aXXöi  TCO  =  Bo 
xarahtov 
iyxeyeiQiazaL  =  A 
zag  om. 

17  fxaxQav 

18  S>i  om.  =  BD 

19  icDo/jTinov 

20  nach  r/)vT()a7torf/av  eingeschaltet 
iii)arj7i7iov 

21  l'ao}; 

22  ävrjQTJTO 

200,     1  i7iifxs/.tGi6Q0v  iog 

2  t'  om. 

3  ä»?.i(j)v  (wie  im  Text)  =  TEBDM 

6  av   XL   xaTr}?.?M§azo    leicht  ver- 
dorben aus  ATEM 

7  xal  XQi&rjO 

9  OL  6s  Tteaaövzea  cog 

10  ovöauov  aas  olöaßCoq  corr. 

11  ätfü.y.ovxea  =  A 
fr'  om. 

^  om.  =  M 

13  aad-evsavsQcov  ö6ivofitv(i)v  leicht 
verdorben  aus  A 

14  oi'öh  SeovTioq 

15  ö'  ovv 

16  TÖ  6'  otxTQOzaxov 

17  Tü)v  om. 


200,  18  xd  'Qi^v 

19  SisXüvd^avov    aus    d'  eJ.ävQ^avov 
corr. 

20  S'  ovv  =  A 

21  xiq  xax^  si'öoisv 

22  i^aQTiäqavxso 

23  xäa  =  TEBDM 
202  ,     1  tv  cm. 

2  vrjTiia  =  A 
6  oQÖßoig]  oQOig 
xovg  (wie  im  Text)  =  TERBDM 

8  eig]  sl 

9  xexQVfXfx£V7]v  =  a 
ovx  =  ATcER 

10  äv  fjV  vifxöv 

11  U 

13  onrj  6>i 

14  xoofj.j]9-£vxa 

15  cpQixwösaxaxov 

16  fi.£Qoa  xl 

18  aeavXri^dvoLO  vgl.  Tr 

19  xovxoia   ohne    ös  (wie  im  Text) 
=  TERBDM 

?.eytov  b  lüJGrimtoG 

20  aTtexXsioS^Tj 

21  xaP]  xaxä 

22  ßQS(pö}v'\  xexv(j)v 

23  rf£2]    7f 

24  ol  öovvxeo 
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202,  25 
26 

204,  2 
3 
4 
6 
7 


11 

12 

14 
15 

20 

22 

24 

20G,     1 


xatakafißdvsi,  oi  übergeschr. 

OVO 

7iaQr'j?.&ov 

7jv  om. 

i^ecDQOiv  (wie  im  Text)  =  BDM 
zovxo  in  xoixiM  (so)  corr. 
yovv  om. 

ds  vor  xCov  zugesetzt 

xoloijifcaOLV 

iQQijUfisvcüv  (wie  im  Text)  so 

xaxileiTtov  =  ErRiBDi 

äxevloaa  =  DM 

ß^'  SülQCC  =  BDj\[ 

xeixtov  sggmxov 

xäq  om. 

xovxolo  eniTiuJv  xiva  fzezaqv 

avzCov  am  Rand 

ßQaSivüvxcüv  =  R 

roi'  yäafxaxoG 

xbv 

7iod-övxa>v 

xaa  —  ä:iovoi(xo 

anao 


4  rf'  oüv 

5 

TO=-D 

6 

oixiav]  >)fX6Qccv 

ei'  nov  xio  XQOcpfja 

12 

XE  om.  =  D^M 

13 

ela  xova  =  AER 

15 

ngötfOQa 

17 

ifiaaüivxojv 

xul]  tx 

18 

xiolv  om. 

19 

xeaoägiov]  xsnaQVJV 

öal]  d?) 

20 

h 

21 

/ur'jxe  TiüQ^]  iii)  xeoaugea 

ßi)  xiooaQa 

23 

xal  TiaQ£?.ei7iov  av 

24 

fxcLQXVQaa  dneiQova 

25 

xaia  d-eifj.T]v  =  ERB 

208,     1 

XÜ)V]   xöv 

vTieQ  xöv  =  ATeR,    cov    überge- 

schrieben =  R 

o 

xa&eL,(i)g 

4  Xomov  om. 

208,    5  xxlaiv 

6  änö  xijq  negiaa 
10/11  ovt'  —  XL  o  om.,  (xla  \  aiov) 

12  ö  (wie  im  Text)  =  TcERBDM 

13  i^sxaiorxo  =  A 

d-VfXOlOV 

U  ÖQ/xfiv  =  ATiDM 
15  v7tofiät,t.oa 

17  avxovo   (wie  im  Text)  =  T^ER, 
Bi  corr.,  D 

18  o  om. 

19,20  xal   xG)   ßloj   fxvd-üi   xcd   xola 

axaaiaoxaZa  SQivva 
■  22  xaxaXiipaoa 
rf'  om. 
210,     1  (Ji£Ar«AiJ/'e»'(wieimText)  =  TE(R) 
BDM 
2  J?pe^]  eioijet 
4  ßi'jxe^  om. 
/^»)  (Je 

6  (J    om. 

7  fiä?.iaxa   im  Schreiben  in  _«oA<5 
verbessert, 

8  T^  ^»/rpt  TtaQaxoiQTjaavxea  (wie 
im  Text)  =  BDM 

10  ßi!rof5  =  ATr 

xoXfirii^ev  öeiviöG  =  A 
354,  15  xova  6e  =  B 

18  cJ'  om. 
nQoariyoQiav 

19  i§s?.ov 

xaxaQXvoavxoo  =  AT',  B  durch 

Rasur 

f  7r£t(J?>  =  TcERDM 

20  ÖlUipOQOLO 

dxQoaxvjv    nccQÖvxcüV    (wie    im 
Text)  =  BDM 
aiztov  in  avxöv  corr. 

21  TfAfvrarov 

^a  =  TERBDM 

22  dveSriXiooaxo 

23  Srj?.ovfxevrj 

356,    2  TotTOia  =  TERBDM 

4  xav  |iAw  =  ATERM 

5  xal  =  BDM 

8  xCov  om.  =  A,  aber   7ts:i?Mi'>j,ui- 
rcav  =  TERBD 
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3Ü0,     ri  öiaräy.uaoi 

362,  10  xal^  om. 

M  tur  fP.arrw  =  B 

xai  —  Eivai]  eirai  iv  ool 

71QU0  ^ivia 

22  anaV.ayfjvai,  vgl,  M 

IG  iniaxavxai 

24  inexiixt'jd-Tj 

19  «V  eXii 

25  0  om. 

21  T]  b[\  7)  vgl.  B 

364,    3  ovyyQÖLiJifJiaxa    vor    7]fjilv    zuge- 

23 ye  om. 

setzt 

358,    (3  tb(J6  (wie  im  Text)  =  TERBD 

xpvX^o  =  BC 

10  0  om.  =  M 

5  ^95'  havxova  <pi?.ouad^eia 

13  TW  om. 

6  naQaa  ij/xTv  äfisvoi 

1.")  avrtj).Ey/ev  (wie  im  Text)  =  BD 

Xüyoa  avxüi 

Ki  ahlav  (wie  im  Text)  =  BDM 

8  T?/v  re]  TT^öff  61 

1 7  ayibvoa  (wie  im  Text)  =  BDM 

9  7t((7r5w?]  rt'wff 

IS  TtQOXtQa  avcov  =  A 

11  avxwvlroq  ovxqov 

19  rff  om. 

ov  om. 

20  yi'v}]  Ss  xio 

13  £)l7iai. 

21   ijiBL  61 

14  >farß  rtJ'ö  leicht  aus  ATER  ver- 

360,    1  zu  ßioran-  steht  am  Rand  ^loo 

dorben 

2  iniuaivvjv 

17  xovzo 

8  fASxaßovhJa 

18  xal  (wie  im  Text)  =  TERBD 

0  ftff  «6Af|av(J()Etßj' 

19  /V;./or  =  BD 

]  ]  yev7]xai.  (wie  im  Text)  =  BM 

20  oxo'/.ixwv 

uuöxoxoa 

TiQoq  xivao=  D' 

12  r)/iir  =  TER 

24  6s  om. 

13  ;fat  nya&öa  =  aDM 

29  xov  om. 

«  om. 

3GG,    1  ovveoaevao,uävojv 

IG  TrparroiT«  navoäa&ai 

2  anoTSLväusvoa 

(xtj  ßoi?.0!xivor  om.  =  BD 

3  fxexavoi'joaxs 

17  ßtT//v  om. 

y.axiho  (wie  im  Text) 

20  avzr];]  xf]g 

«A/ß  ;;ßi 

SLoiy.riOLV  xal  (wiei.T.)  =  T»BDM 

4  insiiiipaxs 

21  avvexcjQ/j&T] 

5  Träöav  (wie  in  Textj  =  BDM 

22  xiva  om.,  mit  einem  Zeichen  das 

6  xaO-'  7jfÄäa=  2 

auf  eine  Randnotiz  verweist,  die 

flnavxea  =  BDM 

aber,  auf  der  Photographie  we- 

7 aSi/ilav 

nigstens,  nicht  vorhanden  ist. 

8  anlüiQ  om. 

362,    2  tpevdolüyov 

10  (Je  ;;ßt  =  A 

eivai  avTov 

11  xaixr/v 

3  noXv  =  M 

12  (J;)  (wie  im  Text)  ==  BDM 

S£OUü)X7]Qiu} 

14  ovxco 

7  xov  ^  (wie  im  Text)  =  TERBDM 

6h  (wie  im  Text)  =  TERBDM 

xö]  xöxe 

18  0  om. 

8  oxi     ovv    7}    (wie    im    Text)    = 

aiyy()äuf(GXL 

TcERBDM 

21    XOVTOV 

10  (fsyyst 

22  iovaxZvoa  xa'/.iba  e(pr] 

12    Xtjv]    XL 

23  (pt](j.FjaaL 

IG  i/to/.aadGüj 

3G8,    2  Toi-j^^  rora 
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I.  Handschriften,  t  bersetzungen  und  moderne  Ausgaben  XLI 

Der  Londoner  Codex  stammt  ans  einer  Abschrift  von  A.  Das  zeigt 
am  deutlichsten  die  Capitnlatio:  sie  ist,  zwar  arg  verwüstet  und  ent- 
stellt, die  von  A,  ist  auch,  wie  dort,  am  Rand  des  Textes  wiederholt. 
Ferner  sind  noch  eine  ziemliche  Reihe  specieller  Fehler  von  A  nach- 
weisbar. Entgegen  allen  anderen  Abkömmlingen  von  A  ist  jene  Ab- 
schrift nicht  über  den  Vaticanus  a  gegangen;  seine  charakteristischen 
Lesungen  fehlen  außer  202,  9  xEXQVftfievrjv ,  und  diese  eine  Concordanz 
kann  Zufall  sein.  Die  Abschrift  von  A  ist  nun  aber,  in  ähnlich  um- 
fangreicher Weise  wie  der  Laurentianus  T,  durchcorrigiert  nach  einer 
verlorenen  Handschrift  der  Gruppe  BDM:  anders  ist  das  seltsame  Durch- 
einanderlaufen der  Varianten  nicht  zu  erklären.  Wenn  die  corrigierte 
Abschrift  von  A  selbst  oder  auch  nur  eine  sorgfältige  Copie  davon 
erhalten  wäre,  so  würde  der  Codex  zwar  kaum  für  die  Textesconsti- 
tution  in  Frage  kommen,  aber  als  Zeuge  der  Textgeschichte  nicht  nur 
wichtiger  sein  als  der  Parisinus  1437,  sondern  sogar  das  gleiche  An- 
recht auf  einen  Platz  im  Apparate  haben  wie  der  Mosquensis  R.  Leider 
ist  aber  jene  Abschrift  von  A  nicht  nur  corrigiert,  sondern  auch,  sei  es 
zugleich  sei  es  nachher,  auf  das  schamloseste  interpoliert,  noch  viel 
ärger  als  z.  B.  T^",  und  endlich  sind  noch  eine  Menge  abscheulicher 
Schreibfehler  hineingekommen.  Unter  solchen  Umständen  bleibt  nichts 
anderes  übrig  als  dem  entarteten  Sprößling  aus  guter  Familie  den  Lauf- 
paß zu  geben  und  froh  zu  sein,  daß  die  Kritik  es  nicht  nötig  hat  an 
seine  zahllosen  Sünden  Zeit  und  Mühe  zu  verschwenden. 

Außer  den  sieben  Hss.  des  Originals  BDM  und  ATER  kommen 
für  den  Text  zwei  antike  Übersetzungen  in  Betracht: 

1)  Die  syrische  =  2J.  Sie  ist  durch  zwei  Hss,  in  Petersburg  und 
dem  Britischen  Museum  und  eine  armenische  Afterübersetzung  erhalten. 
Von  jenen  ist  die  Petersburger  [S-*]  im  Nisan  (=  April)  des  Jahres  773 
(=  462  n,  Chr.)  geschrieben;  sie  enthielt  ursprünglich  die  ganze  KG, 
doch  sind  durch  Blattverluste  das  5.  und  7.  Buch  zum  größten  Teil, 
das  6.  ganz  verloren  gegangen.  Der  Londoner  Codex  [2%  aus  dem 
sechsten  Jahrb.,  enthält  nur  die  ersten  5  Bücher:  sein  Text  ist  erheb- 
lich besser  als  der  von  JE^.  Zu  den  beiden  Hss.  tritt  hinzu  eine 
armenische  Übersetzung  [2^^^],  die  Wort  für  Wort  den  syrischen  Text 
mit  allen  Semitismen  wiedergibt  und  nirgendwo  auf  das  griechische 
Original  zurückgeht,  so  daß  sie  geradezu  als  Handschrift  des  syrischen 
Textes  gelten  kann:  in  Buch  6  und  dem  größten  Teil  von  Buch  7,  so- 
wie in  einem  kleinen  Stück  von  Buch  10  muß  sie  ihn  vertreten.  Durch 
Blattausfall  sind  680,  2—682,  14  und  der  Schluß  von  867,  5  ab  in  ihr 
verloren  gegangen.  Endlich  sind  noch  zu  erwähnen  eine  Reihe  von 
Excerpten  aus  der  KG  in  syrischen  Hss.,  von  denen  eines,  6,  16.  17.  25 

Eusebins,  KG*  D 


XLll  Eusebius,  Kirchengeschichte.     Einleitung 

enthaltend,  von  besonderer  Bedeutung  ist  [^«].  Für  kritische  Zwecke 
ist  allein  die  Ausgabe  von  Wright  und  M'Lean  [The  ecclesiastical  history 
üf  Eusebius  in  Syriac.  Cambridge  1898]  zu  brauchen. 

Ich  habe  J!  ursprünglich  mit  dem  Manuscript  der  Nestleschen  Über- 
setzung verglichen,  die  später  [TU  N.  F.  VI  2  Leipzig  1901]  veröffentlicht 
ist,  nachher  dann  noch  das  syrische  Original  wiederholt  durchgearbeitet. 
Für  die  in  ^  erhaltenen  Stücke  hat  Merx  die  in  Venedig  1877  er- 
schienene, sehr  incorrecte  und  nachlässige  Ausgabe  ^  collationiert  und  ver- 
bessert; Buch  6  und  7  sind  von  Preuschen  [TU  N.  F.  VlI  3  Leipzig  1902] 
übersetzt,  doch  ist  es  durchaus  nötig  auf  das  Original  zurückzugehen. 
Ich  habe  mich  mit  meiner  geringen  Kenntnis  des  Armenischen  durch- 
geschlagen, so  gut  es  eben  ging;  ein  wirklicher  Kenner  der  Sprache, 
der  die  Hss.^  heranzieht,  wird  wohl  die  eine  oder  andere  Lesart  noch 
herausbringen  können. 

Die  syrische  Übersetzung  muß  spätestens  in  der  ersten  Hälfte  des 
5.  Jahrhunderts  angefertigt  sein,  und  wer  sie  auf  +  400  ansetzt,  wird 
schwer  widerlegt  werden  können:  der  freie  und  glatte  Stil,  der  von 
vornherein  darauf  verzichtet  die  Rhetorik  des  Originals  sklavisch  nach- 
zucopieren,  entspricht  den  älteren  Übersetzungsprincipien  der  Syrer,  wie 
man  an  ihren  Texten  des  N.  T.  verfolgen  kann.  Dagegen  ist  die  ge- 
legentlich hingeworfene  Vermutung  daß  sie  auf  Veranlassung  des 
Eusebius  selbst  angefertigt  sei,  unter  keinen  Umständen  richtig.  Er 
hätte  es  sich  sicher  nicht  gefallen  lassen,  daß  aus  den  Prunkstücken  auf 
die  er  besonders  stolz  war,  der  Apologie  des  Christentums  im  1.  Buch 
und  der  Enkaenienpredigt  im  10.  große  Stücke  herausgebrochen  wurden, 
wie  es  in  der  syrischen  Übersetzung  geschieht,  die  1,  2,  14 — 16  die 
abschließende  Selbstoffenbarung  des  Logos  aus  Prov.  8  und  10,  4,  63 — 68 
eine  kunstvolle  Allegorie  der  Basilika  streicht:  hier  wie  in  vielen  kleinen 
Änderungen  macht  sich  die  Trinitätsorthodoxie  geltend,  die  seit  ihrem 
durch  Theodosius  herbeigeführten  Siege  und  dem  Concil  von  Con- 
stantinopel  381  höchst  empfindlich  gegen  die  älteren  Speculationen  ge- 
worden war. 

2)  Die  lateinische  Rufins  vom  Jahr  402  =  A.  Vgl.  die  unten  ab- 
gedruckte Einleitung  Tb.  Mommsens.  Die  auf  Mommsens  ausdrück- 
lichen Wunsch  eingerichtete  Anordnung  des  Textes,  die  A  dem  grie- 
chischen Original  Seite  für  Seite  gegenüberstellt^  darf  nicht  dazu  ver- 
leiten, Rufin  zum  besseren  Verständnis  Eusebs  zu  benutzen:  er  hat  das 
Griechische  oft  gründlich  mißverstanden  und  läßt  bei  schwierigen  Stellen 


1)  Die    alte  Übersetzung   steht    in  ihr    mit  kleineren  Typen  unter  dem  Text 
einer  modernen. 

2)  Merx  teilt  über  sie  bei  Wright  und  M'  Lean  p.  XII  einiges  mit. 
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SO  gut  wie  immer  im  Stich;  an  richtiger  Auffassung  des  Textes  ist  der 
syrische  Übersetzer  dem  lateinischen  bei  weitem  überlegen. 

Der  griechische  Text  der  KG  wurde  zuerst  1544  von  R,  Etienne 
(Stephanus)  in  Paris  gedruckt,  zusammen  mit  den  übrigen  Kirchen- 
historikern; auf  dem  Titel  steht: 

EKKAII^IAZTIKHS  I^TOPIAS 

EvOtßiov  rov  jia^u(pi?.ov  ijiioy.ojcov  xaioagtiag 

Tv/c  JtaXaiGxivrjg  ßißXia  t  . 

Tov  avTOv  tlg  rov  ßiov  rov  iiay.aQiov  -/.mv- 
oxavxlvov  ßaoiXtfog  löyoi  s'. 

^co^Qarovg  öxoXaOrixov  ßißlia  C'. 

SeoömQirov  ajtioxojtov  xvqov  ßißXia  e'. 

I'JxXoyciJv    ajio     rr/g    ixxX7joiaOTix7jg    loxoQiag 

deodcoQov  avayvmörov  ßißXia  ß'. 

EQ(isiov  oojCofitvov  oaXa/itviov  ßißXia  d^ . 

T'JvajQiov  oxoXaOTixov  axx?.?]Otaöxixi]g  ioxoQiag     ßißXia  q. 

Nach  ausdrücklicher  Angabe  des  Titels  und  der  in  elegantem  Griechisch 
geschriebenen  Vorrede  sind  die  Regii  typi,  die  Angelus  Vergecius  er- 
funden und  Etienne  mit  den  von  Franz  I.  gespendeten  Mitteln  her- 
gestellt hatte,  zur  Anwendung  gekommen,  und  zwar  die  mittlere,  zuerst 
geschnittene  Sorte  i;  die  Ausgabe,  deren  typographische  Pracht  nie 
wieder  erreicht  ist,  gibt  in  der  äußeren  Einrichtung  ein  gutes  Bild  von 
einer  Hs.  der  KG.  Der  Text  ist  im  wesentlichen  der  des  Paris.  1437; 
daneben  ist  der  Paris.  1434  benutzt:  andere  Hss.  der  KG  befanden  sich 
in  der  Bibliothek  des  Königs  von  Frankreich  damals  nicht.  Von  den 
Nachdrucken  der  editio  princeps  verdient  nur  der  Genfer  von  1612 
Erwähnung. 

Man  tut  der  Ausgabe  des  Stephanus  kein  Unrecht,  wenn  man  sie 
auf  eine  Linie  mit  denjenigen  Hss.  der  KG  stellt,  die  wie  die  beiden 
Pariser  Hss.,  die  ihr  zugrunde  liegen,  mit  mehr  oder  weniger  Willkür 
sich  einen  Text  zurechtmischen.  Der  erste,  der  die  KG  wissenschaft- 
lich zu  recensieren  unternahm,  war  Henri  Valois  -.     Er  hatte  sich  schon 


1)  Vgl.  Wüh.  Meyer,  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VI  2,  7  ff. 

2)  Er  war  am  10.  Sept.  1603  in  Paris  geboren  und  wurde  auf  den  Jesuiten- 
schulen von  Verdun  und  Paris,  dem  berühmten  CoUegium  Claromontanum,  erzogen; 
hier  waren  Petau  und  Sirmond  seine  Lehrer.  Die  Advocatur,  die  er  auf  Wunsch 
seines  Vaters  ergriff,  sagte  ihm  nicht  zu;  er  legte  sie  nieder  und  widmete  sich  ganz 
seinen  Studien.  Zunächst  durch  Privatpensionen  die  ihm  seine  Gönner,  der  Prä- 
sident Memmius  [des  Mesmes]  und  der  Cardinal  Mazarin  aussetzten,  sodann  durch 
eine  königliche,  die  mit  dem  Titel  Historiograph  des  Königs  verbunden  war,  wurde 
ihm  eine  behagliche  Existenz    ermöglicht;    er  konnte    sich    einen  Secretär  halten. 

D=f= 


XLIV  '  Eusebins,  Kirchengeschichte.    Einleitung 

durch  seine  Ausgabe  der  constantiuischen  Excerpte  Jtsgl  aQsrijq  xal 
xaxiac  und  des  Animianus  Marcellinus  den  Ruf  eines  großen  Gelehrten 
erworben,  als  ihm  1G50  auf  Betreiben  des  Erzbischofs  von  Toulouse, 
Charh>s  Monchal,  die  ursprünglich  von  diesem  selbst  übernommene 
Aufgabe,  die  Kirchenhistoriker  neu  herauszugeben,  von  dem  gallikani- 
schen  Klerus  übertragen  wurde,  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  6Ü0, 
später  800  Livres.  1659  erschien  die  KG  des  Eusebius  mit  der  Vita 
Constantini  und  deren  Anhängen,  1668  Sokrates  und  Sozomenos,  1673 
Theodoret,  Euagrius,  Philostorgius  und  Theodorus  Lector.  Außer  den 
beiden  schon  von  R.  Stephanus  benutzten  Pariser  Hss.  hat  Valois  nur 
zwei,  die  ebenfalls  in  Paris  sich  befanden,  persönlich  gesehen  und  aus- 
gebeutet, den  von  ihm  so  genannten  Fuketianus,  jetzt  Parisin.  1435, 
und  A,  der  damals  noch  in  der  Bibliothek  des  Cardinais  Mazarin  lag: 
den  Savilianus  [==  Bodl.  misc.  23]  kannte  er  nur  durch  eine  unvoll- 
ständige Collation  die  üsher  in  die  editio  princeps  eingetragen  hatte. 
Um  den  Text  vollständig  neu  aufzubauen,  war  dies  Material  zu  dürftig: 
Parisin.  1435  und  Bodl.  misc.  23  waren  neben  A  überflüssig,  und  von 
den  übrigen  Hss.  war  nur  B  in  sehr  trüber  Gestalt  durch  Parisin.  1437 
imd  1434  vertreten.  Um  so  mehr  muß  man  den  Takt  bewundern,  mit 
dem  Valois  den  Text  der  Editio  princeps  aus  A  verbesserte:  er  hütete 
sich  im  großen  und  ganzen  sehr  geschickt  vor  der  Gefahr  A  einseitig 
zu  bevorzugen  und  brachte  einen  Text  zustande,  der  leidlich  den  beiden 
großen  Gruppen  der  Hss.  ATER  und  BDM  gerecht  wurde,  von  denen 
er  nur  je  einen  Vertreter,  B  noch  dazu  nur  indirect,  kannte.  Das  Wert- 
vollste das  er  beisteuerte,  waren  seine  erklärenden  Anmerkungen.  Durch 
gesundes  Urteil,  präcise  Knappheit  und  eine  antiquarisch-historische 
Gelehrsamkeit  von  seltenem  Umfang  gehören  sie  zu  dem  Besten  was 
je  von  Erklärungen  zu  einem  antiken  Schriftsteller  geschrieben  ist;  was 
nach  ihnen  von  Commentaren  zur  KG  hinzugekommen  ist,  reicht  auch 
nicht  entfernt  an  sie  heran,  und  jeder  der  sich  wirklich  unterrichten 
will,  tut  am  besten,  wenn  er  sich  aus  dem  Wust  der  Annotationes 
variorum  die  Valoisschen  Stücke  heraussucht,  das  andere  aber,  insonder- 
heit Heinichens  ^  breite  Wassersuppen,  über  Bord  wirft. 

wozu  ihn  sein  Augenleiden  zwang,  und  wurde  durch  keine  Amtspflichten  von  der 
Arbeit  abgehalten.  Am  7.  Mai  1676  starb  er.  In  der  von  seinem  Bruder,  dem 
Geschichtsforscher  Adrien  Valois  verfaßten  Biographie,  die  Reading  in  seinen 
Nachdruck  der  Valoisschen  Ausgabe  der  Kirchenhistoriker  aufgenommen  hat,  und 
der  diese  Daten  entlehnt  sind,  findet  sich  auch  eine  lebendige  Schilderung  der 
eigenwilligen,  selbstbewußten  Gelehrtenpersönlichkeit. 

1)  Seine  1827  in  Leipzig  erschienene  Ausgabe  hat  unverdienterweise  1868  noch 
eine  zweite  Auflage  erlebt:  weder  der  Text  noch  die  Erklärung  haben  irgend 
einen  selbständigen  Wert. 
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Ein  splendide  ausgestatteter  Nachdruck  der  Valoisschen  Ausgabe 
wurde  von  Reading  in  Cambridge  1720  veranstaltet;  er  hat  lediglich 
darum  Wert,  weil  nachgelassene  Bemerkungen  Valois'  darin  aufge- 
nommen sind. 

Bis  auf  Schwegler  hat  der  von  Valois  constituierte  Text  so  gut 
wie  unumschränkt  geherrscht.  Nur  Stroth,  von  dessen  Ausgabe  nur 
der  erste  Band,  Buch  1 — 7  der  KG  umfassend,  zu  Halle  1779  erschien, 
machte  einen  Versuch  das  Material  zu  vermehren  und  neue  •  Gesichts- 
punkte in  die  Kritik  einzuführen.  Das  Verzeichnis  von  Hss.  der  KG. 
das  er  mit  ungeheurem  Fleiß  zusammenbrachte,  war  für  die  damalige 
Zeit  eine  achtungswerte  Leistung,  die  die  Späteren  plünderten  ohne  ihn 
zu  nennen;  seine  Hoffnung  freilich  auch  Vergleiclmngen  der  aufgezählten 
Hss.  zu  erhalten  hat  sich  nicht  erfüllt,  so  daß  sein  Apparat  nicht 
wesentlich  reicher  als  der  des  Valois  ist.  Es  macht  seinem  Scharfsinn 
Ehre,  daß  er  von  dem  Zusammenhang  der  Hss.  mit  den  von  Euseb 
selbst  veranstalteten  Ausgaben  etwas  ahnte:  allerdings  war  die  Hypo- 
these in  der  Form  in  der  er  sie  aussprach,  nicht  geeignet  die  Unter- 
suchung zu  fördern.  Es  fehlten  eben  dem  fleißigen  und  gescheiten 
deutschen  Schulmeister  die  Mittel  um  zu  den  Hss.  selbst  Zutritt  zu 
erlangen.  An  Mitteln  war  dagegen  in  England  kein  Mangel,  und 
Thomas  Burton  hat  keine  Kosten  gescheut  um  sich  von  den  noch  un- 
bekannten Hss.  der  KG  in  Paris  und  Italien  Collationen  zu  verschaffen: 
daß  seine  Beauftragten  ihm  für  gutes  Geld  elende  Machwerke  lieferten, 
war  nicht  seine  Schuld.  Ehe  er  sein  Werk  vollenden  konnte,  starb  er 
dahin;  so  gut  es  eben  ging,  wurde  das  von  ihm  gesammelte  Material 
in  Oxford  1838  dem  Druck  übergeben.  Der  Text  blieb  im  wesentlichen 
der  alte  des  Valois,  aber  der  Apparat  war  durch  die  Varianten  von 
ATEBM  dem  Anschein  nach  ungemein  bereichert;  ausgeschieden  war 
von  dem  alten  Material  nichts  und  noch  eine  Collation  des  wertlosen 
Arundelianus  hinzugekommen,  die  Burton  selbst  gemacht  hatte  und  die 
von  allen  die  beste  war. 

Diese  ungeordnete  und  unausgebeutete  Masse  reizte  Schwegler, 
den  einzigen  wirklichen  Philologen  in  der  Tübinger  Schule,  zu  dem 
Versuch  aus  ihr  nach  methodischen  Grundsätzen  eine  neue  Ausgabe 
der  KG  zu  construieren,  die  1852  in  Tübingen  erschien,  in  handlichem 
Format,  mit  einem  klar  disponierten  Apparat  und  vortrefflichen  Re- 
gistern versehen.  Er  teilte  die  Hss.  in  drei  Gruppen,  erstens  A  mit 
den  Parisini  1434.  1435,  dem  Bodl.  misc.  23  und  dem  Dresdensis, 
zweitens  TE,  drittens  B  mit  dem  Paris.  1437;  zwischen  beide  stellte 
er  M,  der  bald  mit  B,  öfter  mit  TE  zusammengehe.  Die  dritte  Gruppe, 
also  B.  sei  ganz  zu  verwerfen;   zwischen  A  und  TEM.    oder   wie    man 
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in  Kürze  auch  sagen  könne,  zwischen  A  und  M  sei  die  Entscheidung 
zwar  schwer,  da  M  öfter  Besseres,  manchmal  allein  das  Richtige  habe ', 
aber  es  müsse  doch  A  der  Vorzug  gegeben  werden;  seien  doch  TEM 
nicht  selten  aus  Nikephoros  interpoliert.  So  habe  er  den  Text  auf  A 
aufgebaut  und  sei  nur  aus  zwingenden  Gründen  von    ihm    abgewichen. 

Schwcglers  Ausgabe  ist  ein  lehrreiches  Beispiel  dafür  wie  ein 
methodisch  denkender,  mit  vortrefflichen  Sprachkenntnissen  ausgerüsteter 
Kritiker  durch  schlechte  Collationen  in  die  Irre  geführt  werden  kann. 
Seine  Gruppen  sind,  wie  das  III.  Capitel  dieser  Prolegomena  ausführ- 
licher zeigen  wird,  verkehrt  constituiert.  Die  erste  besteht  nur  aus  A 
und  seiner  Descendenz;  bei  der  zweiten  ist  übersehen,  daß  TE  und  A 
zusammengehören,  die  dritte  ist  fälschlich  auf  B  beschränkt;  denn  der 
Parisin.  1437  zählt  überhaupt  nicht.  Am  schlimmsten  ist  die  Stellung 
von  M  verzeichnet;  er  gehört  viel  mehr  zu  B  als  zu  TE.  Nicht  M 
durfte  A,  sondern  BM  mußten  ATE  gegenübergestellt  werden.  Ein 
böses  Versehen  ist  endlich  die  Behauptung,  TEM  seien  aus  Nikephoros 
interpoliert;  um  von  TE  zu  schweigen,  so  ist  sogar  M  sicher  älter  als 
jener  Compilator  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.  Nach  den  von 
Schwegler  aufgestellten  Grundsätzen  ließ  sich  die  Kritik  der  KG  um 
so  weniger  reformieren,  je  rücksichtsloser  sie  angewandt  wurden;  tat- 
sächlich hat  sein  Text  eine  Menge  von  Interpolationen  aus  A  einge- 
fiihrt  und  ist,  im  ganzen  betrachtet,  gegen  den  auf  Valois  zurück- 
laufenden Vulgattext  ein  Rückschritt.  Er  wurde  in  Deutschland  noch 
weiter  verbreitet  und  conserviert  durch  den  gewissenlosen  Nachdruck 
den  W.  Dindorf  sich  nicht  schämte  1871  der  Teubnerschen  Officin  in 
Leipzig  zu  liefern;  was  er  in  der  praefatio  bemerkt,  daß  A,  a,  der  Dres- 
densis  und  M  die  einzigen  Hss.  seien,  die  in  Betracht  kommen,  ist  so 
ziemlich  das  Verkehrteste  was  über  die  Überlieferung  der  KG  gesagt 
werden  kann. 

Wie  Dindorf  einen  Nachdruck,  so  veranstaltete  Laemmer  [Schaff- 
hausen 1859 — 1862]  eine  Caricatur  der  Schweglerschen  Ausgabe.  Von 
gleichgiltigen  Quisquilien  abgesehen,  bereicherte  er  den  Burton-Schweg- 
lerschen  Apparat  nur  mit  zwei  mäßigen  Collationen  von  M  und  a,  dessen 
Verhältnis  zu  A  näher  zu  untersuchen  er  sich  nicht  die  Mühe  gab. 
Hatte  Schwegler  A  ungebührlich  bevorzugt,  so  machte  ers  ebenso  mit  M; 
und  da  M  zwar  mit  BD  zusammen  eine  sehr  wichtige  Textform  ver- 
tritt, aber  fast  wertlos  ist,  wenn  er  allein  steht  oder  nur  von  D  unter- 
stützt wird,  so  kam  bei  dem  Versuch  M  in  erster  Linie  zu   folgen   ein 


1)  Als  Beispiel  führt  Schwegler  wunderlicherweise  16,  12/13  an,  wo  M  schwer 
interpoliert  ist;  noch  dazu  ist  die  Lesart  nicht  einmal  richtig  angegeben. 
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abenteuerlicher   Text   heraus,    mit   dem    von    Valois   constituierten   gar 
nicht  zu  vergleichen. 
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In  den  drei  letzten  Büchern  der  KG  fehlen  in  BDM  und  den  beiden 
Versionen  ^l  eine  Reihe  von  einzelnen  Stellen  und  größeren  Stücken 
die  in  ATER  erhalten  sind;  iim  bequemer  anfuhren  zu  können,  nume- 
riere ich  die  einzelnen  Abschnitte: 

1)  8,  16,  2  p.  788,  22:  beim  Beginn  des  Berichts  über  die  letzte 
Krankheit  des  Galerius  fügen  ATER  hinzu:  xal  TcgcaroOTax};}  rrjq  xov 
jiavToq  öicoyfwv  xaxia^  ejtixoXov^utv/jg.  xal  jag  u  xl  xccvx  tyQrjv 
xaxa  {^eiav  ysvt'od-ai  y.gioLv,  aXXa  oval,  (pi]ö\v  o  Zoyoq  [Luc.  17,  1], 
öl    ov  öav  x6  oxävöaXov  iQXf/tai. 

2)  8,  17,  5  p.  792,  9  ist  im  Praescript  des  Toleranzedictes  von  311 
Licinius  mit  seiner  gesamten  Titulatur  von  BDM^yi  weggelassen. 

3)  8,  17,  7  p.  794,  1.  Im  Text  des  Toleranzedicts  haben  ATER 
sjteijieg  xivl  XoyiOfioj  xooavz?]  avxovg  JiXtov^^ia  xaieo/JixH  xal  avoia 
xaxEiXrifpBL,  (6q  ,«/}  tJceoO-ac  xolg  vjco  xätv  JtaXai  xaxaösiy^d-elöLV.  Daß 
die  Worte  so  im  Edict  gestanden  haben,  beweist  der  lateinische  Text 
bei  Lactanz  [de  mort.  pers.  34]:  siquidem  quadam  raiione  tcmta  eosdem 
Christianos  uolimtas  inuasisset  et  tanta  stultitia  occupasset,  ut  non  illa 
ueterum  instüiita  sequerentur\  trotzdem  fehlen  xaxEOyrjXEi  xal  avoia  in 
b  DM^yl. 

4)  9,  1,  3—6  p.  802,  16  steht  der  Brief  des  Gardepraefecten  Maximins 
an  die  Provinzialstatthalter  nur  in  ATER. 

5)  9,  9,  1  p.  826,  22 — 24  geht  die  Überlieferung  in  folgender  Weise 
auseinander: 

BDM^yi  ATER 

ovrcD  örjxa  Kcovöxavxlvov Jtgoq  ovxco  örj  KmvOxavxivov . . .  Aiy.iwlov 

xov    TcaiißaOiXloiq    {hsov    xe    xäv  ^f  xov  fxez'  avxüv,  awiau  xal  svaeßela 

oXcov  xal  öcoxr/goc  xaxa  xmv  ovo-  rsnixijfxhviv,  jighq  xov  jtafjßaOiXemg 

oeßeoxaxmv    xvgavvcov   av£yt]yeg-  ^'^^v  xs   xmv   oXcov  xal  Omxrjgog 

(levovjioXtfiov'xe  voficp  jtagaxa^a-  ^vo  &ao<fi?.Cbp  xaxa  xwv  Sio  övöoe- 

litvov.   d^sov   ovftfiuxovvxog    avxm  ß^Oxaxmv    xvgavvcov^  avsyriyEg^s- 

jiagaöo^öxaxa.     jüjcxec    [ilv    sjtl  ^^^    JtoXtf/ov    xs    voficp    jcagaxa- 

'Pcofirjg  vjtb  Kmvöxavxlvov  Ma^ev-  ^a}iiV(ov,d-£ov  ov^naiovvxog  avxoTq 

xiog,  od'  £Jt'  ai-axoX7]g  .  .  .  aioii-  :^ctgaöog6xaxa.  jrijcxu  ^lev  xxX. 
Ox(p    xal    avxog    vjco    Aixivviov 
ovjtco  (larevxa  xuxs  xaxaoxgtfftt 
d^avaxco. 


XLVFIl  Eiisebius,  Kirchengeschichte.    Einleitung 

6)  9,  9,  12  p.  832,  15  lassen  BDM2J/i  ßaotXevg    vor    Aixivvioq   aus. 

7)  9,  9*  12  p.  83S,  12  fehlen  ebenda  nach  oi  ttjc  £LQ^v/]g  xccl  evoe- 
ßtiag  jTQofjyoQoi  die  Namen  KcovGravxivoq  xcd  ArAwioq. 

8)  9,  10,  3  p.  840,  3  fehlt  in  BDM^yl  Aixivviqy  vor  dem  Satz  t^« 
vixrjQ  t^  avTov  rov  Jtavxcov  li'og  xal  fwvov  &80v  toj  tote  xqütovvtl 
jT(iVTav£v&iiO/jg:  es  ist  wohl  zu  beachten  daß  die  mit  dem  Namen  nicht 
zusammenstimmenden  Worte  ro3  rort  xQaxovvxi  in  allen  Hss.  er- 
balten sind. 

9)  Am  Schluß  des  neunten  Buches,  p.  852,  2.  verwickeln  sich  die 
Dinge  etwas  mehr,  BD  schließen  das  Buch  mit  dem  Dankgebet  p.  852, 
2—6  =  S56,  1 — 5  und  beginnen  das  zehnte  ohne  es,  mit  der  Widmung 
an  Paulinus.  Auch  A  hat  das  Gebet  am  Ende  des  neunten  Bacbes  ge- 
lesen, wenn  er  es  auch  neu  stilisiert:  &ewl  xSi  jcavroxQaroQi  =  omni- 
])otente  dco,  ßaöilü  xcöv  oXcov  ist  auf  Christus  bezogen,  ;;acfwi  ueniamque 
geben  xa  xijg  elQrjV7jg  Ix  xs  xcöv  i^ojd-ev  oyhjgmv  xal  xmv  xaxa 
öiavoiav  wieder.  Das  zehnte  Buch  beginnt  er  erst  mit  Kephalaion  B 
[=  10,  1,  7J,  da  er  die  Enkaenienpredigt  aus  guten  Gründen,  um  seine 
orthodoxe  Reputation  nicht  zu  schädigen,  weggelassen  und  somit  auch 
die  Widmung  an  Paulinus  gestrichen  hat.  ATER,  denen  sich  diesmal 
M  anschließt,  setzen  das  Dankgebet  an  die  Spitze  des  10.  Buches:  die 
Worte  mit  denen  die  Widmung  an  Paulinus  beginnt,  «,«a  Öl  evyaig, 
beweisen  daß  das  richtig  ist.  Andererseits  würde  es  schwer  zu  erklären 
sein  wie  schon  im  4.  Jahrb.  das  Gebet  von  seiner  notwendigen  Stelle 
am  Anfang  des  10.  Buches  entfernt  werden  konnte,  wenn  ^  nicht  des 
Rätsels  Lösung  brächte:  da  steht  es  an  beiden  Stellen,  und  daraus  er- 
klärt sich,  daß  BD^l  es  am  Anfang  des  10.  Buches  weglassen.  ATERM 
aber  streichen  es  am  Schluß  des  9.  Buches  nicht  aus,  sondern  setzen 
etwas  anderes  dafür  ein:  ovxco  örjxa  xcbv  övoosßmv  Ixxad-agd^tvxmv, 
fiovoig  i:(pvXaxxtxo  xa  xrjg  .TCQoot/xovür/g  ßaotXsiag  ßeßaiä  xa  xal  avs- 
jil^O^ova  Kcovoxavxivq)  xal  Aixivvicp'  oi  xmv  jiQooQ^tv  anavxcav 
txxad-aQavxhg  xov  ßiov  x?]v  &£0£yßQiav ,  xcöv  ix  d-sov  jcQVxavtvd-äv- 
xoov  aya{)-cöv  avxotg  yjöd-rjfisvcog  xo  cpiZuQSxov  xal  ^tocpcXeg  xo  ra 
jtQog  xo  d-etov  avoaßag  xal  avyaQiOxov  öia  xrjg  vjceq  Xoioxtavmv  ajta- 
öel^avxo  vofiod^aoiag. 

10)  10,  5—7,  p.  883,  20—891,  20.  Die  Urkundensammlung  steht  nur 
in  ATERM.  Da  sie  in  Nr.  9  deutlich  angekündigt  ward,  hängen  die 
beiden  Nummern  zusammen,  und  man  sieht  wie  überlegt  der  Mönch 
vorgegangen  ist,  der  die  Vorlage  von  M  herstellte:  er  ist  beide  Male 
der  Überlieferung  von  ATER  gefolgt. 

Dazu  kommen  noch  zwei  Stücke,  bei  denen  in  den  Hss.  etwas  über 
ihre  Provenienz  ausgesagt  wird: 
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11)  Die  s.  g.  Appendix  des  achten  Buches  p.  796,  1—797,  12.  Sie 
steht  in  AER;  T  geht  diesmal  mit  BDM^/i  zusammen,  die  keine  Spur 
von  ihr  aufweisen;  Zonaras  hat  das  Stück  in  seiner  Eusebiushs.  gelesen, 
vgl.  12,  33  p.  644b.  Die  ältere  Überschrift  steht  in  A  rb  ojg  Xtlxov 
tv  xiOiv  ävTLyQafpoLC.  hv  reo  ?]'  ibyo),  d.  h.  in  einigen  Hss.  stand 
dies  Stück  und  war  als  eins  bezeichnet,  das  in  der  gewöhnlichen 
Überlieferung  fehlte.  Dagegen  polemisiert  E:  xivh  xmv  avriygafpoyv 
hv  Tolg  rsXtvxaioiQ  xov  xofiov  xovxov  jisqu/^si  xal  xavxw  ovx  coc 
Xs'iJiovxa  aXX^  ojc,  kv  aXXotc  avxr/Qacpoig  tvQti}^hvxa  xaxa  öcacpogov 
(pQaotcoc.  xQOJiov.  Das  ist  verkehrt,  doch  liegt  die  richtige  Beobachtung 
zugrunde,  daß  sich  796,  19-797,  8  mit  776,9—778,  2  decken'. 

12)  Die  Schrift  über  die  Märtyrer  in  Palaestina.  Sie  steht  nur  in 
ATER,  und  zwar  in  AR  nach  der  Appendix  des  achten  Buches,  in  TE  nach 
dem  zehnten  oder  dem  Anhang  des  zehnten  Buches  [vgl.  oben  S.  XX VIII  f]. 
Daß  AR  die  ursprüngliche  Anordnung  erhalten  haben,  folgt  aus  der 
Überschrift.  In  A  lautet  sie:  xal  xavxu  Iv  xivi  avxr/Q(X(f.coi  Iv  xcöi 
II  xo^uco  evQOfiev.  TE  lassen  xai,  das  sich  auf  die  Appendix  bezieht, 
weg,  weil  sie  die  Schrift  ans  Ende  rücken,  behalten  aber  die  Buchzahl 
bei,  womit  sie  selbst  bezeugen,  daß  sie  die  Überlieferung  verändern: 
xavxa  iv  xivi  avxLygacpco  tv  xcö  oyöoco  xo^uoj  svQofitv.  R  componiert 
etwas  Neues  zurecht:  xiva  xmv  avxLyQarpmv  txovOi  xal  xavxa  sv  reo 
oyöoco  xofico. 

Die  Auslassung  von  Nr.  12  braucht  nicht  gerechtfertigt  zu  werden. 
So  sehr  es  dem, Unbekannten  gedankt  werden  soll,  daß  er  die  ehrlichste 
und  lebendigste  Darstellung  der  großen  Verfolgung,  die  es  gibt,  durch 
die  Aufnahme  in  die  KG  in  ihrer  ursprünglichen  Form  erhalten  hat,  so 
bleibt  darum  doch  wahr,  daß  er  damit  gegen  die  Absicht  Eusebs  ver- 
stoßen hat,  der  8,  13,  7  ausdrücklich  erklärt  oig  ys  [irjv  avxog  jtaQsys- 
vofir/v,  xovxovg  xal  xolg  xad-  tj^äg  yvojQifiovg  öl  Ixtgag  JioitjOOfiai 
yQa(prjg.  Tatsächlich  wird  die  Ökonomie  der  letzten  Bücher  zerstört, 
wenn  der  Umschlag  vom  Toleranzedict  des  Galerius  zu  der  unter  Maxi- 
min neu  einsetzenden  Verfolgung  zerrissen  oder  gar  der  helle  Ausblick 
auf  die  Alleinherrschaft  Constantins,  der  das  Ganze  abschließt,  durch 
das  dunkle  Gemälde  traurigster  Zeiten  getrübt  wird.  Da  Euseb  die 
Schrift  über  die  Märtyrer  gesondert  publicierte,  konnte  er  Stücke  der 
KG  einfach  darin  wiederholen;  als  sie  zum  Anhang  des  achten  Buches 
gemacht  wurde,  mußte  die  'Palinodie  ,  nämlich  das  Toleranzedict  des 
Galerius,  das  im  8.  Buch  schon  stand,  gestrichen  werden,  obgleich  da- 

1)  Sehr  zu  beachten  ist,  daß  diese  Überschrift  über  dem  Anhang  zum  6.  Buch 
der  KG  des  Sokrates  wiederkehrt,  dessen  gedrucktem  Text  die  Hss.  TE  zugrunde 
liegen. 
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durch  die  Schritt  ihren  richtigen  Abschluß  verlor.  Ferner  ist  das 
Frooemion  beseitigt,  wie  die  Verweisung  947,  6  beweist,  der  jetzt  nichts 
entspricht:  es  wird  dem  Vorwort  des  achten  Buches  zu  ähnlich  ge- 
wesen sein. 

Anders  steht  es  mit  Nr.  1 — 11:  deren  Zugehörigkeit  zur  KG  kann 
in  keiner  Weise  bestritten  werden.  Sie  müssen  aus  besonderen  Gründen 
in  BD(M)2JJ  fehlen;  von  Corruptel,  Schreiberwillkür  u.  dgl.  kann  nicht 
die  Rede  sein  bei  dieser  Überlieferung,  die  sich  bis  400  verfolgen  läßt, 
60  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers.  Klar  sind  Nr.  2.  5—10: 
die  Streichungen  bedeuten  eine  damnatio  memoriae  des  Licinius.  Eine 
solche  hatte  Sinn  nur  unter  der  Regierung  Constantins,  und  damit 
ist  weiter  gegeben,  daß  Euseb  selbst  die  Änderungen  vorgenommen 
hat,  und  zwar  unmittelbar  nach  der  Katastrophe  von  323.  In  den 
griechischen  Texten  wird  noch  der  Caesar  Crispus  als  der  Held  gefeiert, 
der  dem  Vater  den  Sieg  erringen  hilft  [10,  9,  4.  6]:  in  2  fehlt  an  der 
einen  Stelle  der  Name  ganz  und  an  der  zweiten  ist  er  durch  den  un- 
bestimmten Hinweis  auf  die  Sohne  ersetzt.  Im  Jahre  326  [Mommsen, 
Chron.  min.  1,  232;  Sozom.  1,  5,  2  im  20.  Jahre  Constantins,  was  richtig 
sein  kann;  falsch  Hieronymus  im  19.]  wurde  er  getötet  und  sein  An- 
denken getilgt:  Euseb  hat  in  den  Exemplaren  seines  Werkes,  deren  er 
noch  habhaft  wurde,  und  in  den  später  hergestellten  Abschriften  das 
Urteil  ausgeführt,  doch  waren  schon  zu  viel  im  Umlauf,  als  daß  der 
neue  Text  sich  durchsetzte!  So  erklärt  sich  die  Differenz  der  griechischen 
Hss.  und  der  syrischen  Übersetzung  und  wird  zugleich  deutlich,  daß 
Euseb  die  Ausgabe  letzter  Hand  unmittelbar  nach  dem  Siege  Constan- 
tins hergestellt  hat.  Er  ist  übrigens  in  seinen  Streichungen  keineswegs 
consequent  verfahren.  An  mehr  als  einer  Stelle  der  Enkaenienpredigt 
sind  die  gottgeliebten  Augiisti  [ol  avojxaxo)  ßaöiXsTg,  10,  4,  16.  60] 
stehen  geblieben  und  10,  2,  2  wird  die  Sammlung  ihrer  christenfreund- 
lichen Edicte  und  Erlasse  immer  noch  angekündigt,  obgleich  gerade 
sie  der  damnatio  memoriae  des  Licinius  zum  Opfer  gefallen  war.  Offen- 
bar begnügte  er  sich  mit  den  Änderungen  die  unbedingt  nötig  waren, 
damit  das  Werk  hoffähig  blieb,  und  schonte,  mit  Absicht  oder  in  der 
Eile,  was  irgend  passieren  konnte. 

Wenn  Nr.  2.5—10  von  Euseb  in  der  letzten  Ausgabe  gestrichen 
sind,  so  gilt  für  Nr.  1.  3.  4.  11  dasselbe,  auch  wenn  die  Gründe  hier 
nicht  so  klar  zutage  liegen.  Gewiß  sind  auch  sie  politischer  Natur. 
Durch  die  Entfernung  von  Nr.  1  ist  der  deutliche  Hinweis  darauf  be- 
seitigt, daß  Galerius  der  geistige  Urheber  der  großen  Verfolgung  war: 
nur  eine  nicht  ohne  weiteres  klare  Anspielung  darauf  ist  8,  4,  4  stehen 
geblieben.   Die  Galerius  bis  zu  einem  gewissen  Grade  schonende  Streichung 
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kann  zusammengestellt  werden  mit  der  Art,  wie  Constantin  selbst  in 
seiner  von  Euseb  herausgegebenen  Predigt  [25]  die  volle  Verantwortung 
für  die  Verfolgung  Diocletian  zuschiebt,  ohne  irgendwie  auf  Galerius 
anzuspielen.  Mit  Nr.  1 1,  dem  älteren  Schluß  des  achten  Buches,  ist 
nicht  nur  die  ausführliche  Wiederholung  der  in  Nr.  1  und  8,  4,  4  gegen 
Galerius  erhobenen  Beschuldigungen  gefallen,  sondern  der  Bericht  über 
sein  und  Diocletians  Ende  überhaupt:  dazu  kann  Vit.  Const.  1,  23  ver- 
glichen werden:  zcöv  ö  aXXoov  [außer  Constantius],  oöoi  zag  txxXrjoiaq 
tov  d-Eov  JioXifJOv  v6f/cp  fisryXß^op,  rag  rov  ßlov  y.araoxQocpag  ovx 
dvai  jtQSJtnv  IxQiva  reo  jiagovTi  jtaQaöovvai  öiijyi^fiaTi  ovöh  rag 
Tcoi^  dyad^cöv  (iv/jfiag  zfj  rcöv  eravTimv  jraQccdtoei  fuaiveiv  ajragxtl 
6t  i)  Tcöv  iQycov  jrhiQu  JiQog  OcocpQOVLöiiov  to)V  avxatg  oy.'tOi  xcd 
axoalg  t)}v  xcov  txaOrqy  övf/ßsß/jxorcov  naQ8iXriq)6x(ov  löxoQiav.  In 
Nr.  3  sollte  offenbar  der  gegen  die  Christen  gerichtete  Vorwurf  des 
Toleranzedicts  abgeschwächt  werden,  weil  Constantin  für  dies  Edict 
mit  verantwortlich  war,  und  ähnliche  Erwägungen  haben  wohl  dazu 
geführt,  Nr.  4  ganz  zu  streichen.  Denn  das  Schreiben  des  Garde- 
praefecten  Maximins  greift  auf  das  Toleranzedict  zurück,  und  da  mochte 
der  Ausdruck  t]  xivcöp  svoraoig  xal  xQayvxax?]  ßovX/j,  von  den  Christen 
gebraucht,  nach  323  anstößig  erscheinen. 

Dank  einer  ungewöhnlich  reichen  und  bis  dicht  an  den  Schrift- 
steller selbst  hinanreichenden  Überlieferung  ist  es  bei  der  KG  möglich, 
die  Spuren  zweier  Ausgaben  in  den  Hss.  noch  nachzuweisen,  für  die 
Kenntnis  des  antiken  Buchwesens  eine  ungemein  wichtige  Tatsache. 
Indes  dürfen  die  in  ATER  erhaltenen  Reste  einer  früheren  Ausgabe 
nicht  zu  der  Meinung  verführen,  daß  diese  Handschriften  direkt  auf  ein 
Exemplar  jener  Ausgabe  zurückgehen.  Vollzog  Euseb  in  der  Ausgabe 
letzter  Hand  die  damnatio  memoriae  des  Licinius,  so  kann  die  vor- 
letzte die  Erzählung  seiner  Katastrophe  nicht  enthalten  haben:  aber 
die  beiden  letzten  Capitel  des  zehnten  Buches,  welche  sie  berichten, 
stehen  in  ATER  so  gut  wie  in  BDM^/1.  In  Nr.  5  geben  am  Anfang 
des  Satzes  ATER  freilich  die  frühere  Fassung,  weisen  aber  am  Schluß 
mit  BDM^  den  Zusatz  ovjim  ^avtvxa  xoxs  auf,  mit  dem  Euseb  in 
der  letzten  Ausgabe  die  Nennung  des  verdammten  Namens  zu  para- 
lysieren suchte.  Ebenso  liegt  es  in  Nr,  6:  ATER  haben  ßaoiXevg  vor 
AixLvvLog  erhalten,  aber  die  Worte  ox^jto3  xoxs  e<p'  iqv  voxeqov  Ixjiejtxm- 
XEV  ^aviav  x?]v  öiavoiav  sxxQccjceig  fehlten  in  ihnen  nicht.  Zu  Nr.  8 
habe  ich  schon  oben  bemerkt,  daß  iixivvlca  und  tot  xoxe  xgaxovvxi 
in  ATER  zusammenstehen,  obgleich  sie  sich  gegenseitig  ausschließen: 
jenes  gehört  der  vorletzten,  dieses  der  letzten  Ausgabe  an.  All  diese 
Beobachtungen  sind  nur  durch   die  Hypothese  zu  erklären,  daß  ATER 
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oder  ATERM  [vgl.  Nr.  9.  10]  ebenfalls  auf  die  Ausgabe  letzter  Hand 
zurückgehen,  aber  auf  ein  Exemplar,  in  welches  das  Plus  der  vorletzten 
Ausgabe  aus  einer  Abschrift,  die  sich  von  dieser  gerettet  hatte,  ein- 
getragen war:  mau  kann  ohne  Schwierigkeit  annehmen  daß  derselbe 
kirchliche  Gelehrte  der  den  Text  in  dieser  Weise  erweiterte,  auch  die 
Schrift  über  die  Märtyrer  dem  achten  Buch  anhängte.  Wann  das 
geschah,  ist  mit  Bestimmtheit  nicht  zu  sagen:  sicherlich  nicht  zu  Leb- 
zeiten des  Eusebius.  Allzuweit  wird  man  andrerseits  nicht  hinunter- 
gehen dürfen,  da  Exemplare  der  vorletzten,  von  Euseb  selbst  cassierten 
Ausgabe  und  der  Schrift  über  die  Märtyrer  in  ihrer,  wie  sich  noch 
herausstellen  wird,  älteren  Form  sich  nicht  gar  lange  werden  erhalten 
haben. 

Es  läßt  sich  also,  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  nach 
den  Hss.  bestimmen,  was  Euseb  in  der  Ausgabe  letzter  Hand  gestrichen, 
aber  nicht,  was  er  zugesetzt  hat;  um  das  zu  erschließen  müssen  innere 
Indicien  herhalten,  und  die  reichen  nicht  immer  aus.  Daß  10,  8.  9  in 
der  vorletzten  Ausgabe  nicht  gestanden  haben,  ist  allerdings,  wie  schon 
gesagt,  unzweifelhaft.  Dagegen  erheben  sich  Schwierigkeiten,  wenn 
man  die  Appendix  als  den  früheren  Schluß  des  achten  Buches  ansetzt 
und  sich  klar  zu  machen  sucht,  wie  8,  13,  9  ff.  in  der  vorletzten  Ausgabe 
ausgesehen  und  was  Euseb  dort  bei  der  Ausgabe  letzter  Hand  hinzu- 
gefügt haben  mag.  Der  ältere  Schluß  des  achten  Buches  will  kurz 
berichten,  wie  die  Augusti  und  Caesares,  die  bei  Ausbruch  der  Ver- 
folgung das  Regiment  führten,  Diocletian,  Maximian,  Constantius  und 
Galerius  gestorben  sind.  Auf  eine  Erzählung  von  der  Abdankung 
Diocletians  und  Maximians  wird  ausdrücklich  verwiesen  [796,  12]:  damit 
ist  der  Passus  774,  22 — 25  für  die  vorletzte  Ausgabe  gesichert.  Dagegen 
erwartet  man  nicht,  daß  der  Tod  eines  der  Vier  schon  vorher  erzählt 
ist,  und  wird  geneigt  sein,  wenn  im  jetzigen  Text  das  Ende  Maximians 
[778,  7—9]  und  des  Constantius  [776,  3 — 18]  berichtet  wird,  das  in  der 
Weise  zu  erklären,  daß  diese  Stellen  in  der  Ausgabe  letzter  Hand 
hinzugekommen  sind,  um  den  gestrichenen  Schluß  des  Buches  zu  er- 
setzen. Dafür  spricht,  daß  das  Ende  des  Constantius  und  die  Anfänge 
seines  Sohnes  allerdings  776,  9—778,  2  mit  denselben  Worten  erzählt 
sind  wie  796,  19—797,  8:  daß  hier  Constantin  von  den  Soldaten,  dort 
von  den  Soldaten  und  Gott  selbst  zum  Augustus  ausgerufen  wird,  kenn- 
zeichnet den  Umschwung  des  Jahres  323.  Aber  so  einfach  liegen  die 
Dinge  nicht.  Neben  jenem  aus  dem  cassierten  Schluß  des  Buches  ver- 
setzten Bericht  steht  an  derselben  Stelle  ein  zweiter  [776,  3 — 9],  der 
sachlich  auf  dasselbe  hinausläuft  und  daher  jenen  ausschließt.  Er  kann 
also  nicht  in   der  letzten  Ausgabe   hinzugekommen  sein,   aber  ebenso- 
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wenig  der  vorletzten  angehören,  da  diese  vom  Tode  des  Constantius 
erst  am  Schluß  des  Buches  berichtete.  Etwas  anders,  aber  mit  nichten 
einfacher  steht  es  mit  dem  Tode  Maximians.  Die  kurze  Erzählung  am 
Schlüsse  des  Buches  ist  klar:  Maximian  ist  zwar  nicht  genannt,  aber 
deutlich  umschrieben;  die  officielle,  auch  von  dem  gallischen  Panegyriker 
[7,  20]  und  Lactanz  [de  mort.  persee.  30]  vertretene  Version,  daß  er  sich 
selbst  aufgehängt  habe,  ist  nicht  zu  verkennen:  wenn  sich  y.arä  tlvcc 
öatfioviap  jrQOOTjfisicoOiv  [=  gemäß  einem  Orakel]  nicht  mehr  voll 
ausdeuten  läßt,  so  liegt  das  an  der  unvollständigen  historischen  Über- 
lieferung. Dagegen  sind  die  Worte  778,  8  iv  tovtco  ös  KoovOxavxivcp 
fn]xcivrjP  &cci'aTov  ovqqccjctcov  alovq  o  fisra  r/jv  dsioOEOiv  £jrav7]Qijo9^ai 
Ö£Ör//Lcoftivog  cdoyloxa)  xaTaOTQt(p£i  if^avazcp  bis  zur  Unverständlichkeit 
verstümmelt.  Nicht  durch  Schuld  der  Abschreiber:  die  Überlieferung 
ist  fest,  da  es  nichts  ausmacht,  daß  A  o  —  Ö£Ö7]}.cofitPog  ausläßt,  weil 
die  Worte  nicht  zu  verstehen  sind,  und  gestattet  höchstens  ganz  leichte 
Änderungen:  mit  denen  ist  aber  der  Stelle  nicht  aufzuhelfen.  Zu 
tJtav7]Qriodcu  fehlt  ein  Object.  Aus  der  Geschichte  muß  man  rr/v  aQyi]V 
oder  xriv  ßaöiXeiav  ergänzen.  Dann  wird  auf  eine  Erzählung  von  den 
Abenteuern  Maximians  nach  seiner  Abdankung  305  verwiesen:  sie  ist 
jetzt  spurlos  verschwunden.  Also  hat  Euseb  aus  officiösen  Rücksichten 
diese  Erzählung  gestrichen  und  an  der  Erzählung  vom  Tode  Maximians 
corrigiert,  aber  so  unklar  und  undeutlich,  daß  die  Abschreiber  keinen 
verständlichen  Text  zuwege  brachten.  Ist  dem  aber  so,  dann  kann  er 
weder  jene  Erzählung  noch  den  schlecht  corrigierten  Satz  erst  in  die 
letzte  Ausgabe  hineingesetzt  haben:  sie  müssen  schon  vorher  vorhanden 
gewesen  sein.  Für  die  vorletzte  Ausgabe  kann  aber  wenigstens  der 
später  verstümmelte  Bericht  von  Maximians  Tod  auch  nicht  geschrieben 
sein:  er  war  ja  für  den  Schluß  des  Buches  reserviert. 

Endlich  muß  man  nach  den  Worten,  mit  denen  in  der  vorletzten 
Ausgabe  das  neunte  Buch  schloß  [Nr.  9],  erwarten,  daß  nunmehr  die 
Urkundensammlung  10,  5—7  folgt.  Sie  ist  aber  in  jener  Ausgabe  durch 
die  lange  Enkaenienpredigt  und  deren  Einleitung  von  ihrer  Ankün- 
digung getrennt,  und  Euseb  hat  sich  darum  veranlaßt  gesehen,  diese 
Ankündigung  noch  einmal  zu  wiederholen  [10,  2,  2]. 

Hier  ist  nun  klar,  wie  die  Inconcinnität  der  vorletzten  Ausgabe 
entstanden  ist.  Euseb  sagt  ja  selbst  am  Anfang  des  10.  Buches,  daß  er 
dies  hinzugefügt  habe,  um  die  Predigt,  die  er  bei  den  Enkaenien  der 
tyrischen  Basilika  gehalten  hatte,  dem  tyrischen  Bischof  Paulinus  zu 
widmen,  Urkundensammlungen  gehören  an  den  Schluß:  ehe  das  zehnte 
Buch  hinzugefügt  war,  bildeten  die  christenfreundlichen  Decrete  des 
Licinius  und  Constantin  am  Ende  des  neunten  den  Abschluß  des  Ganzen; 


LIV  Eusebius,  Kirchengescliichte.    Einleitung 

als  jenes  hinzutrat,  wanderten  sie  naturgemäß  an  dessen  Ende,  hinter 
die  Enkaenieupredigt,  obgleich  sie  lange  nicht  so  gut  dorthin  paßten. 
Freilich,  so  deplaciert  waren  sie  auch  da  nicht,  wie  in  der  Stellung  die 
der  Erfinder  der  Recension  ATER(]V1)  und  mit  ihm  die  um  die  Über- 
lieferung unbekümmerten  modernen  Herausgeber  ihnen  angewiesen 
haben;  da  zerreißen  sie  jetzt  die  Verbindung  die  Euseb  nachträglich 
zwischen  der  Festpredigt  und  den  Schlußcapiteln  hergestellt  hat:  roiama 
[891,  21]  weist  ja  deutlich  auf  den  Schluß  der  Predigt  zurück  und  mit 
y.al  ojöe  itev  ra  y.aO^  //."«?  ^i'  tvq^QOOvvaig  y.ai  jtavrjyvQEöiv  firsÄttto 
wird  die  ganze  Partie  10,  1,7 — 4, 7  ==  Kephalaion  B — A  abgeschlossen. 
Die  Zeit  der  Enkaenieupredigt  läßt  sich,  wenigstens  ungefähr,  be- 
stimmen. Vor  dem  Sturz  Maximins  313  kann  der  Bau  der  Basilika 
nicht  begonnen  haben,  und  ein  paar  Jahre  müssen  für  ihn  angesetzt 
werden,  da  es  sich  um  ein  ungewöhnlich  großes  und  prächtiges  Gebäude 
handelt;  vor  316  oder  317  ist  sie  sicherlich  nicht  fertig  gewesen.  Ihre 
Enkaenien  veranlaßten  die  vorletzte,  um  das  10.  Buch  erweiterte  Aus- 
gabe. In  die  gleiche  Zeit  fiel  ein  anderes  Ereignis,  der  Tod  Diocletians, 
des  Augustus  der  303  die  Verfolgung  begonnen  hatte;  er  starb  am 
3.  December  316  [Chron.  min.  1,  231].  Um  seinetwillen  fügte  Euseb, 
ebenfalls  in  der  vorletzten  Ausgabe,  dem  achten  Buch  einen  Passus  über 
den  Tod  der  vier  Herrscher  hinzu,  die  303  am  Regiment  waren,  und  wie 
der  Schluß  des  9.  Buches  durch  den  Zusatz  des  10.  gestört  wurde,  so 
drangen  durch  den  neuen  Schluß  des  achten  die  luconcinnitäten  in  die 
Vorgeschichte  des  Toleranzedicts  8,  13, 9  ff.  ein,  die  oben  hervorgehoben 
wurden.  Durch  die  Streichungen  der  letzten  Ausgabe,  die  den  alten 
Schluß  des  neunten  Buches  und  die  Urkundensammlung  des  zehnten 
radical  entfernte,  wurden  jene  Störungen  im  neunten  und  zehnten  Buch 
wieder  aufgehoben,  abgesehen  davon,  daß  die  Ankündigung  10,2,2 
stehen  blieb;  an  Stelle  des  letzten  Satzes  vom  neunten  Buch,  der  jetzt, 
etwas  umgebildet,  an  den  Schluß  des  Ganzen  gesetzt  wurde,  trat  das 
aus  dem  Anfang  des  zehnten  Buches  einfach  wiederholte  Gebet.  Das 
Verschwinden  des  in  der  vorletzten  Ausgabe  hinzugekommenen  Schlusses 
des  achten  Buches  gab  der  'Palinodie',  dem  Toleranzedict  von  311,  die 
normale  Stellung  am  Ende  des  Buches  zurück  und  würde  auch  die 
Incongruenz  jenes  Schlusses  mit  der  Erzählung  8,  13,  9ff  beseitigt  haben, 
wenn  hier  nicht  Euseb  aus  ofiiciösen  Rücksichten  in  der  Eile  neue 
und  schlimmere  Störungen  hineingebracht  hätte.  Die  Verherrlichung 
der  constantinischen  Dynastie,  die  in  der  vorletzten  Ausgabe  den  Schluß 
des  Buches  gebildet  hatte  [796,  19 — 797,  S],  sollte  nicht  mit  diesem 
Schluß  zusammen  cassiert  werden  und  wurde  8,  13, 12  ff  untergebracht, 
aber   so    nachlässig,    daß   die   ältere,    noch  vor  der  vorletzten  Ausgabe 
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liegende  Darstellung  daneben  stehen  blieb.  Wann  dagegen  die  Er- 
zählung, auf  welche  sich  778,  8  o  [lexa  rijv  ajtod^toiv  sjtavijQijadai 
6e6>]Xo)(/tvog  bezieht,  cassiert  und  dieser  Satz  selbst  verstümmelt  wurde, 
das  läßt  sich  nicht  mehr  mit  Bestimmtheit  ausmachen;  es  kann  in  der 
letzten,  kann  aber  auch  schon  in  der  vorletzten  Ausgabe  geschehen 
sein.  Denn  das  steht  unter  allen  Um.ständen  fest,  daß  die  Hauptmasse 
der  Erzählung  von  den  politischen  Ereignissen  der  Jahre  305 — 313 
nicht  erst  in  der  vorletzten,  etwa  317  veröffentlichten  Ausgabe  hinzu- 
gekommen sein  kann:  das  zehnte,  in  jener  Ausgabe  zugefügte  Buch, 
setzt  ja  das  neunte  voraus,  und  nichts  hindert  anzunehmen  daß  Euseb 
in  der  vorletzten  Ausgabe  die  drittletzte  ähnlich  corrigierte,  wie  die 
vorletzte  in  der  letzten;  nur  versagen  hier  die  Zeugnisse  der  Hss.  Jeden- 
falls ist  der  Satz  über  das  Ende  Maximians  778,  7 — 9  nicht  die  einzige 
Störung  in  der  Erzählung.  Was  für  eine  Spaltung  im  römischen  Reich 
nach  der  Abdankung  Diocletians  und  Maximins  305  eintrat,  geht  aus 
776,  1 — 3  keineswegs  deutlich  hervor;  nur  die  Parallelstelle  de  mart. 
Pal.  13,  13  klärt  darüber  auf,  daß  Euseb  an  die  verschiedene  Behand- 
lung der  Kirche  durch  die  occidentalischen  und  orientalischen  Herrscher  ^ 
dachte,  und  je  weniger  ein  unbefangener  Leser  der  KG  den  Satz  776,  1  —  3 
in  dieser  Weise  ausdeuten  kann,  um  so  sicherer  ist,  daß  Euseb  seine 
eigene  Ausführung  in  einer  späteren  Ausgabe  über  Gebühr  verkürzt  hat. 
Da  nun  aber  ATER  hier  nicht  die  Spur  eines  Zusatzes  haben,  ist  man 
geneigt,  die  Änderung  nicht  der  letzten,  sondern  spätestens  der  vorletzten 
Ausgabe  zuzuschreiben.  Wahrscheinlich  gilt  das  gleiche  auch  von  den 
Störungen  am  Anfang  des  neunten  Buches,  auf  welche  in  den  Noten 
zu  802,  6 — 8.  8l)4,  7.  7/8  aufmerksam  gemacht  ist;  doch  läßt  sich  hier 
mit  Sicherheit  kaum  mehr  feststellen,  als  daß  der  Text  in  Unordnung 
ist,  und  zwar  durch  die  Schuld  des  Schriftstellers  selbst.  Die  In- 
concinnitäten  in  9,  2  [vgl.  die  Noten  zu  806,  24,5.  808,  1/2]  sind  ver- 
mutlich dadurch  entstanden,  daß  die  Geschichte  des  Theoteknos  später 
eingelegt  ist;  wenigstens  läßt  sich  die  Erzählung  von  seiner  Bestrafung 
9,  11,5.6  ohne  Schaden  des  Zusammenhangs  ausscheiden,  und  es  ist 
immerhin  denkbar,  daß  Euseb  erst  nach  Fertigstellung  der  drittletzten 
Ausgabe  das  Genauere  über  die  Intrigen  und  die  Katastrophe  des 
Kirchenfeindes  erfuhr. 

So  unsicher  hier  manches  bleiben  muß,  darüber  kann  wiederum 
kein  Zweifel  sein,  daß  auch  mit  dieser  drittletzten  Ausgabe  noch  nicht 
die  erste  und  ursprüngliche  erreicht  ist.  Als  letzten  Teil  seines  W^erkes 
bezeichnet  Euseb  im  Prooemion  [6,  14 — 16]  zd  r    hm  xomoiq  xaX  xaO^ 


1)  Über  das  Historische  vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1904,  520. 
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////ac  «vrorw  [laQTVQia  xal  t/jv  ijti  JictOiv  'iliO)  xdi  ivfisv/j  zov 
ocoT/jQog  //fHüV  avriXrjxpiv.  Mit  der  'schlicßlichen  barmherzigen  und 
gnädigen  Hülfe  des  Heilands'  sind  nicht  die  Siege  von  Constantin  und 
Licinius  über  Maxentius  und  Maximin  oder  gar  der  Constantins  über 
Licinins  gemeint,  sondern  das  Toleranzedict  von  311.  Euseb  braucht 
da,  wo  er  von  diesem  zu  berichten  anfängt  [8,  IG,  1],  fast  wörtlich  die- 
selben Ausdrücke:  coq  yag  rrjv  dg  rjfiäg  ssciCxoji^v  svfisvfj  xal  iXsco 
t)  {hia  xal  ovQaviog  x^("?  tvsöslxvvzo.  Das  zwingt  zu  dem  Schluß, 
daß  die  KG  ursprünglich  nur  acht  Bücher  umfaßte  und  mit  der  *Palinodie' 
schloß,  wie  die  Schrift  über  die  palaestinischen  Märtyrer,  und  dieser 
Schluß  wird  durch  andere  Beobachtungen  bestätigt.  Euseb  ist  mit 
Namen  in  der  Darstellung  der  großen  Verfolgung  sehr  sparsam  [vgl. 
unten  S.  42.  43];  von  den  Kaisern  nennt  er  nur  Diocletian  in  der 
Datierung  [742,  10],  sonst  weder  diesen  noch  die  anderen.  Dies  feste 
Stilprincip  wird  in  8,  13 — 15  und  im  9.  Buch  durchbrochen,  zum  Zeichen 
daß  diese  Partien  später  geschrieben  sind.  Daß  er  ursprünglich  nicht 
plante  das  Nachspiel  der  großen  Verfolgung,  das  Maximin  311  und  312 
inscenierte,  ausführlich  zu  berichten,  geht  deutlich  daraus  hervor,  daß 
er  in  der  Liste  der  Kleriker,  die  in  der  großen  Verfolgung  den  Märtyrer- 
tod starben  und  die  als  Abschluß  der  Martyrien  vor  der  ^Palinodie' 
steht  [8,13,1—7],  den  antiochenischen  Presbyter  Lucian  [8,13,2]  und 
den  alexandrinischen  Bischof  Petrus  [8,13,7]  mit  aufführt,  obgleich 
beide  erst  nach  dem  Toleranzedict  hingerichtet  wurden,  dieser  am 
24.  November  311,  jener  am  7.  Januar  312  [vgh  Nachr.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  1904,  529].  Das  genaue  Todesdatum  des  Bischofs  Silvanus 
von  Emesa,  der  ebenfalls  in  jenem  Katalog  [8,  13,  3]  aufgeführt  wird, 
ist  nicht  bekannt,  ist  aber  auch  später  als  das  Toleranzedict,  wie  die 
KG  selbst  im  neunten  Buch  [6,  1]  bezeugt.  Da  nämlich  Euseb  später 
seinen  Plan  änderte  und  die  gegen  das  Toleranzedict  verstoßende  Ver- 
folgung durch  Maximin  in  den  Jahren  311  und  312  ausführlich  dar- 
stellte, ist  es  dahin  gekommen,  daß  Silvanus  von  Emesa,  Petrus  von 
Alexandrien  und  Lucian  an  zwei  verschiedenen  Stellen  [vgl.  9,  6,  Ifi] 
als  Märtyrer  aufgeführt  werden;  wenn  er  von  Anfang  an  die  Absicht 
gehabt  hätte,  die  Ereignisse,  die  auf  das  Toleranzedict  folgten,  zu  er- 
zählen, würden  ihm  solche  W^iederholungsfehler  nicht  passiert  sein. 

Daraus  ergibt  sich  die  Zeit,  in  der  Euseb  die  KG  in  der  ersten 
Ausgabe  von  acht  Büchern  veröffentlichte,  mit  ziemlicher  Genauigkeit: 
sie  liegt  zwischen  den  ersten  Tagen  des  Jahres  312  und  dem  Sturz 
Maximins  im  Sommer  313.  Andererseits  kann  das  Werk  nicht  vor  311 
begonnen  sein.  Es  ist  in  den  ersten  sieben  Büchern  aus  einem  Guß; 
in  der  planvollen,  weite  Räume  umspannenden  Ökonomie  dieser  Bücher 
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ist  nirgends  ein  Sprung  oder  eine  Fuge  zu  entdecken,  die  Über- 
arbeitungen, Einschübe,  Fortsetzungen  verriete;  das  Tolerauzedict  ist 
als  Abschluß  des  Ganzen  in  die  Disposition  mit  aufgenommen,  die 
gleich  am  Anfang  des  Werkes  vorgelegt  wird.  Ja  man  muß  den  An- 
fangstermin noch  weiter  hinabrücken,  schon  in  die  Zeit  als  Maximin 
seine  christenfeindliche  Politik  energisch  wieder  aufnahm,  in  das  Ende 
des  Jahres  311  oder  den  Anfang  312.  Denn  im  ersten  Buch  macht 
sich  Euseb  die  Mühe  [vgl.  u.  S.  13],  die  Pilatusacten  zu  widerlegen, 
die  gerade  in  jener  Zeit  [9,  5, 1.  7,  1]  fabriciert  und  von  der  Regierung 
als  Schullectüre  eingeführt  wurden  um  die  Christen  mit  'geistigen  Waffen' 
zu  bekämpfen;  eine  derartige  Polemik  hat  nur  Sinn,  wenn  sie  actuell 
ist.  Somit  bleibt  etwa  ein  Jahr  übrig  für  die  Abfassung  des  ursprüng- 
lichen Werkes,  das  die  Hauptmasse  und,  was  besonders  wichtig  ist. 
den  ganzen  Stoff  schon  enthielt,  der  nur  durch  gelehrte  Arbeit,  durch 
das  Excerpieren  der  älteren  Literatur  heranzuschaffen  war.  Die  Leistung 
des  gelehrten  Schülers  des  Pamphilus  würde  unglaublich  erscheinen, 
wenn  nicht  durch  sein  eigenes  Zeugnis  feststände  [l,  l,6j,  daß  er  die 
Hauptarbeit  schon  geleistet  hatte,  als  er  die  XqovixoI  yMvovsg  verfaßte. 
Für  diese  hatte  er  die  in  den  Bibliotheken  von  Caesarea  und  Jerusalem 
aufgestapelten  Hss.  durchgearbeitet,  jedenfalls  schon  vor  der  großen  Ver- 
folgung: in  der  KG  kam  es  nur  darauf  an  die  schon  gefundenen  Excerpte 
ausschreiben  zu  lassen  und  zu  einer  Darstellung  zusammenzuarbeiten. 
Staunenswert  ist  allerdings  die  geistige  Elasticität  des  christlichen  Ge- 
lehrten, der  nach  den  Schrecken  der  Verfolgung,  nachdem  er  im 
Februar  310  das  erschütternde  Ende  seines  Lehrers  und  geistigen  Vaters 
in  nächster  Nähe  mit  angesehen  hatte,  als  wiederum  schwere  Wolken 
über  die  sich  erholende  Kirche  dahinzogen,  ein  in  seiner  Art  einziges 
Document  der  ecclesia  militans  et  triumjjhans  in  kürzester  Zeit  in  die 
Welt  setzte.  Man  kann  daran  ermessen,  wie  das  Tolerauzedict  das 
Selbstbewußtsein  und  die  Siegeshoffnung  der  Christenheit  gestärkt  hatte: 
Maximins  Politik,  die  jenes  Edict  nicht  direct  zu  cassieren  wagte  und 
mit  Chicanen  und  vereinzelten  Brutalitäten  arbeitete,  schreckte  sie  nicht 
mehr.  Es  war  geradezu  ein  öffentlicher  Protest  gegen  diese  Politik, 
eine  im  voraus  angestimmte  Fanfare  des  künftigen  Sieges,  wenn  Euseb 
das  Tolerauzedict,  'die  barmherzige  und  gnädige  Hülfe  des  Heilands 
an  den  Schluß  seines  Buches  stellte. 

Er  behielt  recht.  An  und  für  sich  war  der  Sieg  Constantins  am 
Ponte  Molle  kein  Sieg  der  Kirche:  Maxentius  hat  die  Christen  nicht 
verfolgt.  Aber  er  wurde  es  dadurch  daß  der  Sieger  schon  damals 
den  Plan  faßte,  die  Kirche  zu  seiner  Bundesgenossin  zu  machen. 
Äußerlich  genommeu,  bedeutete  der  Sturz  Maximins  durch  Licinius  für 
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die  orientalische  Christenheit  zunächst  sehr  viel  mehr:  er  beseitigte  die 
letzten  Roste  der  Verfolgung,  und  je  anmaßender  das  officielle  Heiden- 
tum gerade  unter  Maximiu  sich  geberdet  hatte,  um  so  eclatanter  wirkte 
seine,  von  Licinius  mit  grausamer  Consequenz  durchgeführte  Nieder- 
lage. Euseb  wurde  von  diesem  Geschehen  dazu  fortgerissen,  seinem 
wohlgefügten  und  wohl  abgerundeten  Werk  in  einer  zweiten  Ausgabe 
eine  Fortsetzung  anzuhängen,  die  in  ihrer  breiten  Actualität  mit  der 
knappen  Schilderung  der  großen  Verfolgung  hart  contrastierte;  er  war 
jetzt  wirklich  zum  Paniphletisten  geworden,  während  er  in  der  ersten 
Ausgabe  dieser  Gefahr  noch  glücklich  entgangen  war.  Die  kurze  Ein- 
leitung, die  die  erste  Ausgabe  der  Palinodie  voranschickte  und  von  der 
man  sich  nach  dem  stehen  gebliebenen  Rest  8,  13,11  sowie  dem  letzten 
erhaltenen  Capitel  des  Märtyrerbuches  eine  Vorstellung  machen  kann, 
wurde  zu  einer  officiösen  Darstellung  umgestaltet,  die  in  der  Schilderung 
von  Maxentius'  und  Maximins  Tyrannis  gipfelt  (8,  13,  12  —  15,  2)  und 
schließlich  mit  einem  etwas  gewaltsamen  Übergang  [788,  8 — 10]  zur 
'Palinodie'  wieder  einbiegt,  in  deren  Praescript  der  Name  Maximins 
getilgt  wurde.  Jener  Schilderung  entspricht  im  neunten  Buche,  das 
nunmehr  hinzukam,  die  Darstellung  der  Katastrophe  beider  'Tyrannen  ; 
eine  sehr  breite  Erzählung  der  christenfeindlichen  Maßregeln  Maximins 
geht  voraus.  Das  Ganze  wurde  gekrönt  durch  die  jetzt  10,  5 — 7  stehende 
Urkundensammlung;  sie  war  das  neue  Gegenstück  zu  dem  Toleranz- 
edict,  das  in  der  ersten  Ausgabe  das  Ganze  abschloß.  Daß  in  der 
SammUmg  fast  nur  Erlasse  Constantins  standen,  lag  daran,  daß  nur 
Constantin  der  Kirche  gegenüber  eine  cousequente  Politik  verfolgte; 
Euseb  deutete  die  Zeichen  der  Zeit  richtig  und  würde  weder  die  Tyrannis 
noch  den  Sturz  des  Maxentius,  die  beide  mit  der  Kirche  direct  nichts 
zu  tun  hatten,  so  ausführlich  dargestellt  haben,  wenn  er  und  die 
orientalischen  Christen  mit  ihm  von  Constantin  nicht  noch  Größeres 
erwartet  hätten.  Das  späteste,  mit  Sicherheit  zu  bestimmende  Datum 
der  TJrkundensammlung  ist  die  Ansetzung  des  Concils  von  Arles  auf 
den  1.  August  314  [SS9,  201.  Überall  erscheinen  Constantin  und  Licinius 
als  einträchtige  Christenfreunde,  die  Einheit  des  Reiches  gilt  nicht 
als  gefährdet.  Im  Herbst  314  sah  es  aber  ganz  so  aus  als  sollten 
schon  damals  die  Waffen  entscheiden,  wem  die  Alleinherrschaft  ge- 
bühre: damals  kann  Euseb  die  zweite  Ausgabe  nicht  veröffentlicht 
haben,  sondern  erst  nachdem  der  cibalische  Krieg  mit  einem  Friedens- 
schluß geendet  hatte,  der  zunächst  wenigstens  Dauer  versprach.  Für  315 
übernahmen  beide  Kaiser  das  Consulat  und  documentierten  dadurch  die 
wiederhergestellte  Reichseinheit;  in  demselben  Jahr,  schwerlich  später, 
wird  die  zweite  Ausgabe  erschienen  sein. 
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Die  dritte  oder,  wie  man  auch  sagen  kann,  die  vorletzte  Ausgabe, 
welche  die  KG  auf  zehn  Bücher  brachte,  war,  wie  schon  gesagt,  in 
erster  Linie  durch  die  Enkaenien  der  tyrischen  Basilika,  sodann  durch 
den  Tod  Diocletians  veranlaßt:  sie  ist  danach  etwa  ins  Jahr  317  zu 
setzen.  Durch  die  Einschaltung  der  Festpredigt  wurde  es  nötig  die 
Urkundensammlung  von  ihrem  Platz  zu  entfernen,  damit  sie  am  Schluß 
des  Ganzen  blieb;  das  achte  Buch  erhielt  einen  Zusatz  über  den  Tod 
der  vier  Herrscher.  Im  einzelnen  scheint  Euseb  manches  corrigiert, 
auch  gestrichen  zu  haben,  aber  die  Analyse  bleibt  unsicher,  schon  darum 
weil  diese  Ausgabe  lediglich  durch  persönliche  Motive,  nicht  durch  ein 
einschneidendes  historisches  Ereignis  bedingt  ist;  da  versagen  die  ob- 
jectiven  Kriterien. 

Dagegen  ist  die  vierte  Ausgabe,  die,  von  der  nachträglichen  Tilgung 
des  Crispus  abgesehen,  als  die  letzter  Hand  angesehen  und  darum  zum 
Ziel  der  recensio  gemacht  werden  muß,  ein  beredtes  Zeugnis  für  den 
großen  Umschwung  von  323.  Hier  steht  die  Analyse  auf  festem  Boden, 
dank  jener  nacheusebianischen,  aber  alten  Recension,  welche  die  in  dieser 
Ausgabe  ausgelassenen  Stücke  aus  einem  Exemplar  der  dritten  nach- 
trug. Freilich  reichen  auch  diese  handschriftlichen  Zeugnisse  nicht  aus 
um  alle  Schwierigkeiten  zu  heben;  denn  sie  versagen,  wie  gezeigt  wurde, 
für  die  Stücke  die  in  der  letzten  Ausgabe  hinzukamen,  und  es  ist  außer- 
dem keineswegs  ausgemacht,  daß  jener  Herausgeber  alles  eintrug,  was 
die  dritte  Ausgabe  mehr  hatte.  Er  wollte  ja  mit  seinen  Einträgen  nicht 
gelehrte  Noten  liefern,  die  über  die  Differenz  der  Ausgaben  aufklären 
sollten,  sondern  den  Text  ergänzen  aus  einem  Exemplar  das  er  für  voll- 
ständiger hielt.  Unmöglich  ist  es  nicht,  daß  er  auf  diese  Ergänzungen 
verzichtete,  wenn  der  Überschuß  der  dritten  Ausgabe  sich  nicht  ohne 
weiteres  einfügen  ließ. 

Die  KG  des  Eusebius  gehört  zu  den  Büchern  die  ihre  größten 
Schicksale  erfahren  haben,  als  ihr  Verfasser  noch  lebte.  In  der  ur- 
sprünglichen Form  ein  stolzes  Monument  der  freien  Kirche,  vor  der  die 
Staatsgewalt  schließlich  capituliert,  läuft  sie  nach  mannigfachen  An- 
und  Umbauten  ein  Jahrzehnt  später  in  einen  Hymnus  auf  den  Allein- 
herrscher und  seine  Dynastie  aus,  dessen  sich  vor  einem  Menschenalter 
kein  heidnischer  Panegyriker  hätte  zu  schämen  brauchen. 

Was  im  großen  Maßstabe  mit  der  KG  vor  sich  gegangen  war, 
wiederholte  sich  im  kleinen  an  dem  Büchlein  über  die  palaestinischen 
Märtyrer.  Die  erste  Ausgabe  ist,  allerdings  in  verstümmelter  Form,  des 
Prooemions  und  des  Schlusses  beraubt,  durch  den  Herausgeber  der 
Textesrecension  AT-ER  der  KG  erhalten:  sie  schloß  wie  die  erste  Aus- 
gabe   der    KG    mit    dem   Toleranzedict    von    311    und  ist  zwischen  ihr 
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und  der  zweiten,  sofort  nach  Maximins  Sturz  [11,  31]  veröffentlicht:  7,  8 
wird  das  neunte  Buch  der  KG  deutlich  angekündigt.  Eine  zweite 
Aasgabe  existiert  vollständig  nur  jn  der  syrischen  Übersetzung,  deren 
älteste,  411  n.  Chr.  in  Edessa  geschriebene  Hs.  der  Cod.  Brit.  Mus. 
Add.  12150  ist;  sie  ist  vollständig  zuerst  von  Cureton  [History  of  the 
martyrs  in  Palestine  by  Eusebius,  bishop  of  Caesarea,  London  1861] 
herausgegeben,  nachdem  Assemani  in  den  Acta  martyrum  2,  166ff 
einzelnes  schon  bekannt  gemacht  hatte,  und  von  Violet  [Tu  14,  1896] 
ins  Deutsche  übersetzt.  Mußte  schon  der  syrische  Text  jedem  der  ihn 
auch  nur  einigermaßen  ins  Griechische  zurückzuübersetzen  imstande 
war,  die  Überzeugung  aufdrängen  daß  Euseb  auch  diese  Ausgabe  ver- 
faßt hat,  so  schwand  jeder  Zweifel,  als  infolge  der  Violetschen  Unter- 
suchungen die  Bollandisten  die  Stücke  des  griechischen  Originals  auf- 
fanden, die  ich  jetzt  unter  dem  Text  meiner  Ausgabe  wieder  habe  ab- 
drucken lassen;  die  zunächst  autfallende  Tatsache  einer  doppelten  Aus- 
gabe wird  durch  die  Parallele  der  KG  gerechtfertigt  und  erklärt.  Daß 
die  in  ATER  erhaltene  Fassung  die  erste,  die  syrische  Übersetzung 
und  die  griechischen  durch  die  Acta  SS.  erhaltenen  Auszüge  die  zweite 
Ausgabe  darstellen,  wird  am  sichersten  durch  eine  Stelle  im  Martyrium 
des  Pamphilus  und  seiner  Genossen  bewiesen  [11,  28]: 

ATER  Acta  SS.  und  Syrer     • 

T«  iSQU  xal  ovroyq  ayia  aco{iara ...  ra  navayia  öcofiara  ...  Ig  oixovo- 
£|  oUovofiiag  rrjg  rov  d-eov  jtQO-  (ilag  &tov  Xrjrp&svra  ö<5a  xal 
voiaq  aßXaßrj  Irjrpd^evTa  rrjg  re  aßXaßr],  trjg  JiQo6rjXovör]q  rifirjq  xal 
jiQOOr]y.ovorig  xfjöeiag  Xcr/ovxa,  ry  xrjödag  lajövxa,  r^j  övvyjd^u  xage- 
Gvvrjd^£L  TcaQSÖo&f]  racp^.  66&i]    Tag)^,    vacöv    otxoig    JtsQi- 

xaXXeOLV  axoxtd-tvta  hv  IsQoZg  te 
jcQootvxT?]Qioig  sig  aXrjörov  fiv^- 
/i)]v  xm  rov  Q-eov  Xam  xi(iäö&ai 
jtagaöeöof/sva. 

Zur  Zeit  der  ersten  Ausgabe,  unmittelbar  nach  Maximins  Sturz  war 
es  noch  nicht  möglich  gewesen  dem  vornehmsten  Märtyrer  von  Caesarea 
ein  naQxvQLOV  zu  erbauen;   später  hat  Eusebius  natürlich  dafür  gesorgt. 

Die  zweite  Ausgabe  trägt  die  Spuren  des  Alters,  vor  allem  in  der 
Überwucherung  der  Erzählung  durch  die  fromme  Rhetorik,  die  besonders 
in  der  Einleitung  zum  Martyrium  des  Pamphilus  zu  breitem  Schwulst 
ausartet.  Dafür  ist  sie  ärmer  an  individuellen  Zügen:  die  persönlichen 
Erinnerungen  Eusebs  an  den  Bischof  Silvanus  von  Gaza  [13,  7.  8]  und 
nun  gar  das  offenherzige  12.  Capitel  sind  gestrichen.  Natürlich  ist  auch 
der  Schluß  von  13,  11  an  mitsamt  der  Paliuodie  beseitigt,  so    daß    ein 
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bestimmtes  Indicium  der  Zeit  fehlt;  doch  verrät  die  Art  wie  von  Lici- 
nins  gesprochen  wird  \  die  Zeit  nach  323.  Die  Ankündigung  7,8  ist 
dadurch  daß  der  Name  Maximins  weggelassen  ist,  ihrem  Sinn  nach  ver- 
ändert, so  daß  sie  nicht  mehr  auf  das  9.  Buch  der  KGr  sich  bezieht: 
ob  Euseb  sie  noch  ernst  gemeint  und  wirklich  daran  gedacht  hat  das 
Ende  der  an  der  Verfolgung  beteiligten  Statthalter  zu  erzählen,  kann 
man  bezweifeln.  Wie  weit  die  Vorrede  der  ersten  Ausgabe  beibehalten 
ist,  läßt  sich  nicht  sagen;  sicher  ist  nur,  daß  ihr  Schluß,  der  sich 
mit  KG  8,  13,  7  deckt,  aus  ihr  übernommen  ist.  Eine  genauere  Ver- 
gleichung  der  beiden  Ausgaben  kann  hier  nicht  durchgeführt  werden; 
beachtenswert  ist  daß  in  der  zweiten  mehr  Namen  eingesetzt  sind,  wie 
der  Diocletians  2,  2,  Zoara  und  Phaeno  am  Anfang  von  13.  Für  das 
Abstreifen  der  Actualität  und  der  individuellen  Färbung  entschädigt  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  die  ausführliche  Schilderung  der  Askese  und 
der  kirchlichen  Amter  des  Procopius  [1,  1],  der  Anagnost,  Exorcist  und 
Dolmetscher  für  die  aramäischen  Mitglieder  der  Gemeinde  war,  oder 
der  Hinweis  auf  das  Heidentum  der  Gazaeer  in  3,  1. 

III.  Die  Gruppen  der  Haudschrifteu 

1.  BDM::A  und;  ATER 

Aus  dem  was  im  vorhergehenden  Capitel  ausgeführt  ist,  geht  hervor, 
daß  BDM  und  die  beiden  Übersetzungen  auf  ein  Exemplar  der  Ausgabe 
letzter  Hand  zurücklaufen,  ATER  dagegen  einer  zwar  sehr  alten,  aber  doch 
nacheusebianischen  Textesrecension  ihren  Ursprung  verdanken.  Dies 
Verhältnis  tritt  auch  in  den  Lesarten  hervor.  Ich  verzeichne  zunächst 
einige  Fälle  in  denen  2  oder  A  oder  beide  sich  auf  die  Seite  von  BDM 
schlagen: 

64, 18:  Die  richtige  Lesung  ist  ohne  Zweifel  ovÖh  oiov  xe  vvvxara- 
Xtyeiv.  Die  griechischen  Hss.  haben  durchweg  den  Fehler  ovölv, 
den  nur  D,  wohl  durch  Conjectur,  verbessert;  dagegen  setzt  H  ovös 
voraus.  Während  nun  aber  BDM  mit  ^  xe  erhalten  haben,  inter- 
polieren ATER  die  Corruptel  ovölv  oiov  xs  zu  ovöhv  oiov  x6,  was 
den  gerade  entgegengesetzten  Sinn  ergibt. 

152,  6  äjreQ  ejc'  äxQißsoxsQov  avxov  [so  BDM,  avtoo  AT^ER, 
T'T<*  durch  Rasuren  zerstört]  ov  xal  etg  öevgo  xtx^Qf/Tai  jcaQcc  fio- 
voiq  7jfJiv  XQOjtov  8:n:iOrjfi7]vafi£vog  o  ör/XcoÜ-dg  avijQ  xtj  töia  JtaQt- 
Ö03XSV  JQag^iJ.    Die  von  A(T)ER  verkannte  Beziehung  von  avxov  auf 


alar  el'/ev. 
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xQOJiov  ist  gedeckt  durch  A'.  eo  ordine  eademque  consequentia  qua 
opud  nos  genintur,  expressit. 

332,  11  jcoXXolq  rolg  xov  xvqiov  loiQaxüOiv:  für  xv  BDMJ^ 
lesen  ATER  x^-  ^^^  solches  Schwanken  ist  ungemein  häufig;  in 
diesem  Fall  gibt  der  lateinische  Irenaeus  den  Entscheid  für  BDM^yJ. 

364,  14  ev  m  fiaxQov  jrept  JtXsioxcov  JtaQ  ißdv  rs  xal  rolg 
'KXXjjvcov  (piXoo6(poiQ  CfjTOVfiivcov  xazaTEivag  Xoyov,  jzsqI  rrjg 
rmv  öaifjoi'mv  öiaXafißdvst  (pvöto:>g.  In  ATER  ist  durch  Itacismus 
und  falsche  Prosodie  xara  xivag  aus  xaxarsivag  geworden,  yl  bezeugt 
das  Richtige. 

368,  22  axovöal  yt  xoi  jiuqsoxiv  fisxa  xiva  jtsgl  xrjg  .  .  .  kjcL- 
oxoX/jg  avxm  elQtjßsva  lüiiXiyovxog  xavxa:  in  ATER  ist  META 
erst  zu  MEFA  verlesen  und  dann  durch  Angleichung  an  xiva  zu 
ntyaXa  verändert.     2  geht  mit  BDM, 

430,  13  ovxog  .  .  fjeyiöxog  avxoig  .  .  o  jtoXsfiog  lyevsxo  .  .  .  iva 
ajtojcvr/ßtig  o  {hrjQ  ovg  jiqoxbqov  cosxo  xaxajrejtojxivai,  L^covxag 
£S,tfiioi].  ov  yciQ  t  Xaßov  (die  Märtyrer)  xav^mia  xaxa  xcöv 
jTSJtxcoxoxcov,  aXX  ev  oig  sjiXeovaXov  avxoi,  xovxo  xolg  evöseOxtQoic 
ljti]Qxovv.  Durch  verkehrte  Rückbeziehung  auf  o  d^r^Q  ist  in  ATER 
tXaßev  gesetzt:  2  steht  zu  BDM. 

436,  9  o  TsQxvXXiavog,  xrjv  ^Pco^iaixr/v  xfi  [BDM  xrji  Qo^iiai- 
x7]t  ATER]  GvyxX/]X(p  jcgoocpcov^oag  vjteg  xrjg  jiioxeojg  ajioXoylav. 
/)g  xal  yTQOoV-ev  kfivrjfiovsvoafisv.  Die  falsche  Angleichung  in  ATER 
verrät  sich  dadurch,  daß  sie  den  Artikel  zerstört,  der  zu  aJtoXoyiav 
gehört  und  wegen  des  Relativsatzes  unentbehrlich  ist;  da  die  syrische 
Übersetzung  Pcofiaixtjv  auf  aJioXoyiav  bezieht,  tritt  ihr  Zeugnis  für 
BDM  ein. 

564,  20  xovxov  .  ■  .  o  Ö7]Xovfi£vog  av7]Q  .  .  .  sxifiäxo  xov  xqo- 
jtov.  In  ATER  ist  ist  xovxov  zu  dem  vorhergehenden  Satze  des 
Excerpts  rjiiäg  6e  firj  alödvai  gezogen  und  daher  in  xovxo  verdorben. 
^arm  geht  mit  BDM;  in  A  ist  der  Fehler  corrigiert. 

710,  2  x6  ßrjfia  aQaxxcov  xolg  jcoöiv:  so  BDM  2^^^A,  xa- 
Qaxxcov  ATER. 

712,  11  xavxa  fjsv  .  .  .  sv&vvsv  av  xig  avög'a  xo  yovv  cpQOV?]- 
fia  xa&oXixov  txovxa  xal  avyxaxagiB^fiovf/evov  7jfilv.  ATER  inter- 
polieren vor  avöga  den  Artikel,  der  die  rhetorische  Pointe  abschwächt 
und  durch  yovv  widerlegt  wird:  ^army]  übersetzen  das  allgemeine 
avöga. 

748^  22/3  xa  Xkirpava  avxm  xov  Ocofiaxog  ovx  aig  a&govv,  03g 
av  fi?]  ovvxof/ojg  djraXXayeir/,  xaxa  ßgayy  6e  uvrjXioxsxo  [BDM.S']. 
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In  ATER    ist    der   Finalsatz    zu   weit    ausgedehnt  und  für    den   not- 
wendigen Indicativ  avuXioxoiro  interpoliert. 

750,  18  bvajioQQlipai  d-aXarry]  xal  avrovg  cöiovro  ötlv  ot 
vevofuOfievoi  ösojcorai:  so  T  durch  Rasur  [wahrscheinlich  T*"]  RBDM-1'', 
AT^R  interpolieren  cog  vor  coiovro,  Aveil  das  häufige  ojg  ys  oder  ojg 
ys  6f]  coLovxo  vorschwebte. 

792,  6/7  im  Praescript  des  Toleranzedicts  haben  nur  bDM^J 
xcovözainli^og;  ATER  setzen  dafür  xcovoravtiog.  Das  ist  schwerlich 
bloß  ein  Schreibfehler,  sondern  wahrscheinlich  Interpolation:  in  AER 
folgt  ja  der  Bericht  über  Constantius'  Tod  unmittelbar  auf  das  Edict. 
806,  3  Tov  Tcöv  ÖLcoy ftojp  aycövcc  jTiorcög  xal  avÖQixmg  öir/O-Xrj- 
xozeg  BDM.  ATER  interpolieren  das  triviale  avÖQSimg-,  aber  /l  hat 
t( hinter.  Ähnlich  sind  804,  4  ooovg  BDM^J,  870,  10  öoa  EDM^""  für 
ovg  und  a  ATE(R)  za  beurteilen. 

808,  12  r/jv  regartiav  öt  mv  Iöoxel  XQ^]Of((^^  tjtsötlxvvro:  aus 
Mißverständnis  des  brachylogischen  iöoxei  interpolieren  ATER  den 
Infinitiv  ^xteIüv  nach  j^Q/jOficöv,  Ä  kennt  ihn  nicht,  während  töoxEi, 
yQ>j<jf/cöv,  ejtsöeixvvTO  in  tit  jjortenta  quaedam  ostentare  uideretur  ac 
responsa  proferre  deutlich  durchschimmern. 

Von  gleicher  Evidenz  ist  der  Vorzug  von  BDM  +  ^  oder  +  Ä 
oder  +  :Eä  vor  ATER  an  den  Stellen  140,  10;  169,  19;  232,  20;  268,  18 
[vgl.  234,  17];  292,  7;  312,  26;  350,  7;  430,  23;  542,  24;  546,  1;  594,  23; 
628,  19;  654,  22;  712,  4  [wo  T^"  hinzutritt];  746,  7  [wo  Ecm  hinzutritt]; 
748,  24;  808,  18;  830,  15  [wo  T^-R  hinzutreten];  836,  16:  842,  15  [wo 
Ti-R  hinzutreten];  842,  27;  860,  25;  864,  7. 

Besonders  stelle  ich  die  Fälle,  in  denen  die  Gruppe  ATER  kleine, 
erweiternde  und  verdeutlichende  Zusätze  einschaltet,  die  von  BDM  und 
den  Versionen  niclit  anerkannt  werden:  274,  21  xal  örj  BDM  ovxog  ör/ 
oi'i^ATER;  568,23  eo  [do)  ra  .Ma;iiöT«  ATER  >  BDM^am  j^  ebenso 
806,  19  ATER  >  BDM^;  608,  14  x?)v  .  .  öiaßoh)v  BDM^^rm  t?)v  . . . 
xax  avTOv  öiaßoZijV  ATER;  664,  14  sjilöxojioO  rrjö  .  .  Aaoöixeiag 
BDM^iJS'^'''^  ajiioxojcoo  Ixxlriolao  rijö  .  .  Aaoö.  ATE,  t/^ö  hxxXiioiaö 
TTJg  .  .  Aaoö.  Ri,  sjiioxojioo  ttjö  txxXrjoiaO  R'^^;  648,  8  setzen  ATER 
Tv  yy  zu  rov  xvqIov  7]nä)V  hinzu;  670,  13.  702,  21  ist  in  ATER 
xrivixaÖE  gegen  BDM.S'aim  und  BDMJ2;a"ii  zugesetzt;  846,  4  tritt  in 
ATER  das  Explicitum  xov  xvoavvov  zu  avrov  [BDM^j  hinzu;  846,  9 
haben  ATER  den  Doppelausdruck  [iagxvQil  xal  o^MO/lo/f?  für  das  einfache 
of/oXoyel.  176,  21  steht  xavxa  (ilv  ovxog  in  AT°am  Rande,  in  E  im  Text. 
Gelegentlich  verraten  ATER  die  spätere  Entstehung  ihrer  Lesart 
dadurch,  daß  sie  schwanken. 

48,  14   Hqopörjg  X7]v  xaxa   lovdaioiv  sjtixQajcsxai  .  .  .  agyjjv,  mg 
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fiiv  'Jcooijjcog  JtaQaöiöojöiv mg  ö    AcpQixavog, (paolv  ol 

Tct  y.ar'  avTOV  axQißovvrtg  yii^TiJTCCTQov  {tovtov  6'  sivai  avxm 
jraTtQo)  'IIqcoÖov  xLvog  \4oxaXcovizov  .  .  .  yeyovtvai.  So  BDM, 
durch  JS  und  die  Parallelstelle  in  den  Eclogae  propheticae  geschützt; 
es  muß  nur  die  Parenthese  rovrov  ö  eivat  avTcö  jtaztQcc  richtig 
ausgesondert  werden.  In  der  Recension  ATER  war  avrm  in  avzov 
verdorben;  das  ist  in  TE  bewahrt.  Weil  nun  aber  der  Satz  unver- 
ständlich wird,  greift  A  mit  scharfen  Mitteln  ein  und  ändert:  avti- 
jtaTQov,  TOVTOV  öh  ijQcoöov  Tivog  aöxaXcoviTov  .  .  .  y^yovivai,  wo- 
durch die  Coustruction  zerstört  wird;  denn  nunmehr  wird  Herodes 
der  König  Subject  des  Accusativs  mit  dem  Infinitiv  und  ist  zugleich 
das  Subject  der  ganzen  Periode.  R  geht  anders  vor;  da  wird  inter- 
poliert avTixaTQov,  tovtov  ös  eivai  avzov  jcaTega  riQcoöov,  vlov 
rjQcööov  zLVog  xzX.  Man  stelle  sich  einmal  vor,  daß  AR  die  einzigen 
Hss  der  KG  seien;  auch  der  größte  kritische  Scharfsinn  würde  aus 
ihren  Schlimmbesserungen  das  Richtige  nicht  herauswickeln  können. 

718,  2  (Dg  xal  ßaoikta  .  .  .  avzov  olxsicoOaOi^at.  So  BDMJ^'^'^™; 
ATE^  bieten  das  verkehrte  tavzov,  woraus  dann  in  E°R  durch 
Schlimmbesserung  tavzcö  wird.  Dann  heißt  es  in  BDM  weiter  xal 
ziftrjoai  JE  txizQOJtfi  ztjg  xaza  Tvqov  aXovQyov  ßcc(f)7]c  [vgl.  den 
Index  unter  sjtlzQojtog];  A  bestätigt  den  Text  durch  die  Übersetzung 
et  honorem  ei  contulerat  purpurae  praeposituram.  In  ATER  ist,  wie 
oft,  die  Wortstellung  verändert  und  sjcizQOJifj  zu  sjilzgojtov  ver- 
dorben: xal  zifiTJoai  ys  zrjg  —  ßct-Wig  tjiizQOJtov.  Daraus  macht  A 
wiederum  xal  Tifirjoal  ys  STti  ttJq  —  ßafprjg  ajtiTQOJcov. 

838,  17  fi7]  olog  ts  (psQsiv  BDM-^":  in  der  Vorlage  von  ATER 
war  fit]  in  fi^d'  verdorben,  der  Fehler  ist  in  TER  conserviert,  A 
sucht  ihn  hinauszuconjicieren  und  interpoliert  fir]X8&\ 

356,  5  vjto  EgrjOxBVzog  zov  acpiXooötpov  xal  g)iXox6{ZJtov:  xal 
BDM^""  lust.  ?]  xal  ATER.  Die  Einschaltung  von  y  erscheint  zwecklos, 
weil  die  Attribute  nicht  in  der  gleichen  Sphäre  liegen,  wird  aber  moti- 
viert, wenn  statt  aq)iX.oo6(pov  mit  TE  rfjiXoo6<pov  gelesen  wird:  ?)  xal 
soll  dann  soviel  heißen  wie  vel  p)otms.  Also  ist  die  Doppelcorrectur 
nur  in  TE  erhalten,  in  AR  z.  T.  rückgängig  gemacht.  Der  Fall 
wird  dadurch  verwickelt,  daß  das  seltsame  drpiXoOocpov  zwar  sicher 
von  Euseb  geschrieben  ist  —  denn  gegen  das  Zeugnis  von  AREDM-S"/! 
kommen  TE  nicht  auf,  auch  wenn  das  Chron.  pasch,  sie  unterstützt  — , 
aber  doch  für  Justin  falsch  ist:  die  Hs.  der  Apologie  hat  das 
richtige  cpiXotpocpov  erhalten.  Das  ist  vor  Euseb  durch  Versehen  zu 
(piXoGorpov,  (Jurch  InterpoJation  zu  a(piXoo6<pov  verdorben;  innerhalb 
der  Eusebüberlieferung  hat    sich   dann  von    neuem   aus  dcpi?.oo6g)ov 
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xccl  (piXox6(.ijiov  die  Interpolation  cpiXoo6(pov  ?]  xcd  g)iXox6{iJcov  ent- 
wickelt. 

Vgl.  außerdem  312,  27/8;  354,  9;  618,  8/9;  666,  22. 
Aus  den  angeführten  Beispielen  erhellt,  daß  die  Discrepanzen  von 
ATER  nur  ganz  selten  einfache  Abschreibefehler  sind;  meist  zeigen  sie 
deutlich,  daß  der  Gruppe  eine  besondere  Textesrecension  zugrunde  liegt, 
die  nicht  ohne  Überlegung  abweicht.  Sie  scheut  nicht  davor  zurück, 
den  Text  umzuschreiben  und  für  überlieferte  Worte  ihre  Synonyma  zu 
setzen;  ein  besonders  krasser  Fall  ist: 

56,  8  IcoOfjcp  yaQ  vloq  rjXl  rov  ftsXyJ  BDM^A:  ov  vlog  o  tj/Ji  o 
rov  imörjcp  jtaxrjQ  ATER. 

Ferner  vgl.  354,  20   axQoaxöJv  jiagöinwv  BDM,  die  Übersetzung 
in  S  OC51   .^^A.=?  IlcwLoJÄ,   v^^^  (wörtlich:  vor  den  Äugen  der  Höret;  die 
dabei  standen)   bezeugt  jiüqovtcov  ausdrücklich:   tjc     axQoatcöv  ATER. 
664,  14  o  fihv  EvoäßLog,  ov  öiaxovov  jcQoötiJttv,  öniy.Qov  vore- 
Qov  sjtioxojtog  rrjq  xara  2vQiav  Aaoöixsiag  xu&iOTaraL  EDM^^^™: 
ATER  schieben   ov  vor   hixqov  ein.     Dabei   mag    die  Absicht  mit- 
gewirkt haben,   den  Diakon  nicht   zu  rasch  zum  Bischof  avancieren 
zu  lassen:   ob   Rufin  mit  dem  einfachen  postmoduin  die  vermeintliche 
Schwierigkeit  hat  vermeiden  wollen,  muß  dahingestellt  bleiben. 

696,  21  xal  aJto  rcöv  votjf/arcov  öh  xcd  ajio  rcöv  Qrjfiarwv  xal 
r?]g  ovvxa^Bcoq  avxätv  cixoxog  sxsQog  ovxog  jtüq  exelvov  vjto- 
Xf]cp{hi^08xai  RDM^"''^'"™,  auf  den  Itacismus  vjioXtLfpdriöExai  in  B 
kommt  nichts  an.  AT^E  setzen  vjioi>07]d-fjOSxai  ein,  doch  ist  jene 
Lesung  in  Randnotizen  von  T'^E^  erhalten. 

Von  ähnlichen  Fällen  führe  ich  noch  auf  290,  23;  306,  17;  334,  5; 
450,  12/13;  492,  23;  500,  4;  642,  7. 

An  einzelnen  Stellen  läßt  sich  der  Beweis  führen,  daß  Lesarten  der 
Recension  ATER  bis  ins  vierte  Jahrhundert  hinaufreichen. 

124,  19  o  doayayoiv  avxov  [Jacobus  Zebedaei]  dg  ÖLxaOxrjQiov, 
HaQxvQTjöavxa  avxov  löcbv  xivrjdsig,  cofioXoyrjOsv  uvai  xdi  avxog 
kavxbv  XgtOxiavov.  Natürlich  heißt  [laQXVQüv  an  der  Stelle  Zeugnis 
ablegen';  denn  nicht  der  Henker,  sondern  der  Gerichtsdiener,  der  dem 
Verhör  beiwohnt,  wird  bekehrt,  und  der  Zusatz  von  xal  avxog  hat 
nur  dann  Sinn,  wenn  o^noX.oyriGEV  dasselbe  bedeutet  wie  fiaQxvQTjöavxa. 
Nun  lag  es  aber  nahe,  /laQxvgslv  zu  deuten  als  Märtyrer  sterben  ; 
dann  widersprach  das  Participium  des  Aorists  der  Erzählung  die 
gleich  darauf  aus  Clemens'  Hypotyposen  angeführt  wird  imd  in  der 
beide  zugleich  hingerichtet  werden.  So  wurde  in  der  Vorlage  von 
ATER  [xaQxvQrjöovxa  conjiciert,  gegen  die  Sprache:  es  müßte  min- 
destens  f(aQxvQi]08iv   f/iXXovxa   heißen.     Diese    Conjectur,   von    der 
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BDM2^  sich  freigehalten  haben,  ist  von  Rufin  dann  weiter  mißver- 
standen worden:  er  verband  ftaQTVQ^öovza  mit  slocr/ayo^v,  mußte 
dann  freilich  avtov  iöcbv  unterdrücken:  is  qui  obtulcrat  euvi  iudici 
ad  martyrium,  motus  etiam  ipse  confessus  est  se  esse  Christianum.  Also 
nmß  die  falsche  Lesart  von  ATER  älter  als  Rufins  Übersetzung  sein. 

318,  1  xbv  'AÖQiavuv  .  .  dvxiyQcupai  Mtvovxico  4>ovvöavcö  .  . 
jiQoOTatTovta  firjötva  xqIvsiv  avev  eyxlrjuaroq  xcd  evXoyov  xar?]- 
yoQiac.  Nur  die  Lesart  von  BDM,  XQivtiv,  entspricht  dem  bald 
danach  aus  Justin  mitgeteilten  Rescript  Hadrians,  in  dem  nicht  aus- 
schließlieh von  Todesurteilen  die  Rede  ist,  vgl.  320,  4  ovroy(;  oqiCs 
xara  rijv  övva^uv  rov  afiüQTyjfiarog.  Rufin  setzt  nicht  ganz  correct 
puniri  ein,  hat  aber,  wie  dies  Wort  anzeigt,  nicht  das  aus  316,  21 
{axQLXCoq  xreivstv)  wiederholte  xtaivsiv  gelesen,  das  in  ATER^ 
steht.    Hier  bezeugt  also  die  syrische  Version  das  Alter  der  Corruptel. 

564,  3  XQOVOV  öh  fi£ra$,v  yspof^tvov,  ov  öfuxgov  xara  zrjv  JioUv 
[Alexandrien]  avagguriod^evroq  jioXefiov,  vjtss^X&cov  [Origenes]  ttjq 
'Ale^avÖQdaQ,  7jei  ftsv  ijtl  IlaZaiOTit'i/g,  Iv  Kaiöagsia  6h  zag  öia- 
TQißag  hjiüitlto.  So  BDM;  daß  in  TEM  der  Accusativ  jtaXaiöTLvriv 
für  den  sprachgemäßeren  Genetiv  ARBD  eingedrungen  ist,  kommt 
nicht  in  Betracht  neben  der  in  den  Text  tief  eingreifenden  Lesart  der 
Recension  ATER:  xqovov  de  —  jioXipiov,  vjtissXd^mv  xrjg  'AXssccv- 
ÖQsiag  xcd  fir/ös  xäg  xax'  Atyvjixov  öiaxQißag  aöcpaXslg  iavxw 
■tiyoviisvog,  aX&cov  eJtl  Ual.  kv  KaiöaQtia  xag  öucxgißag  ejtoisixo. 
Sprachlich  ist  gegen  diese  Fassung  nichts  einzuwenden,  auch  die 
Wiederholung  von  xag  öiaxQißag  verstößt  nicht  gegen  den  in  dieser 
Hinsicht  recht  saloppen  Stil  Eusebs.  Was  die  Sache  angeht,  so  ent- 
hält die  Lesart  ATER  deutlich  einen  Tadel  des  Origenes  dafür  daß 
er  sich  aus  dem  Sprengel  des  alexandrinischen  Bischofs,  der  bekannt- 
lich ganz  Ägypten  umfaßte,  in  eine  andere  Provinz  begab.  Es  ist 
zu  bedenken,  daß  er  während  dieses  ersten  Aufenthalts  in  Caesarea, 
der  von  dem  späteren  und  definitiven  unterschieden  werden  muß, 
schon  anfing  zu  predigen,  was  ihm  nachher  vom  alexandrinischen 
Bischof  zum  Vorwurf  gemacht  wurde,  ^aim  setzt  nach  VMt^sld-obv 
rrjg  ^AXs^avögeiag  hinzu:  und  wollte  überhaupt  nicht  gehen  in  irgend- 
welche Teile  Ägyptens  {und  kam  nach  ralästina)  usw.  Das  kommt 
dem  Sinne  nach  auf  die  gleiche  Anklage  gegen  Origenes  hinaus  wie 
die  Variante  von  ATER.  Rufin  übersetzt:  post  aliquantum  uero  tempus, 
apiid  Älexandriam  hello  ciuili  exorto  [man  beachte  den  genauen  An- 
schluß ans  Original]  alius  alio,  ipse  ad  Palaestinae  partes  [vgl.  ^armj 
secessit  et  apud  Caesaream  morabatur.  So  frei  Rufin  zu  übertragen 
pflegt,   solche  Zusätze,   wie   hier  alius  alio,  ipse  sind  nicht  seine  Art. 
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Die  Worte  sollen  Origenes  decken  gegen  den  Vorwurf,  sich  seinem 
Bischof  entzogen  zu  haben;  er  habe  nichts  Besonderes  getan,  wenn 
er  Alexandrien  verlassen  habe,  sondern  es  so  gemacht,  wie  viele 
andere  auch.  Das  ist  der  Tatbestand;  die  Schlüsse  aus  ihm  sind 
leicht  und  sicher  zu  ziehen.  Euseb  ist  unbedingter  Anhänger  des 
Oriffenes,  sonderlich  da  wo  es  sich  um  den  Streit  mit  dem  alexan- 
drinischen  Bischof  Demetrius  handelt;  also  kann  er  die  Zusätze  in 
ATER^*i"°^  nicht  geschrieben  haben.  Ferner  ist  der  Text  von  BDM 
so  geschlossen,  daß  er  eine  Änderung  nicht  verträgt,  wie  sie  das 
alius  alio,  ipse  Rufins  hineinbringt.  Somit  hat  BDM  auch  A  gegen- 
über das  Ursprüngliche  erhalten.  Aber  Rufins  Verteidigung  des 
Origenes  ist  darum  noch  nicht  als  eigenes  Fabricat  zu  verdammen, 
sie  kann  von  Euseb  herrühren,  nur  stammt  sie  nicht  aus  der  Kirchen- 
geschichte, sondern  aus  der  von  Pamphilus  begonnenen  und  von 
Eusebius  vollendeten  Apologie  des  Origenes.  Diese  war  Rufin  genau 
bekannt;  er  hat  ja  das  erste  Buch  übersetzt  und  ist  eben  darüber  in 
den  übel  berufenen  Streit  mit  Hieronymus  geraten  [vgl.  Pauly-Wissowa, 
Realencyclopädie  6,  1384  ff].  Und  daß  Rufin  von  dieser  Kenntnis 
Ijei  seiner  Übersetzung  Gebrauch  gemacht  hat,  zeigt  eine  zweite, 
bald  folgende  Stelle  noch  deutlicher.  Nachdem  Euseb  berichtet  hat, 
daß  Origenes,  obgleich  noch  nicht  zum  Presbyter  geweiht,  auf  Wunsch 
des  Klerus  von  Caesarea  gepredigt  habe,  führt  er  zum  Beleg  einen 
Brief  der  Bischöfe  von  Caesarea  und  Aelia  an,  in  dem  sie  dies  Vor- 
gehen gegen  Demetrius  von  Alexandrien  verteidigen: 

564,  8  o  xcu  avTo  ytvoix  ^av  \y.6rilov  arp  cov  ji^qI  xov 
A)i(i7]rQiov  YQa.q)OVXEq  ^Alt^avÖQoa  o  legoooP.vficov  tjtiOxojcog 
y.al  GsoxxiOTog  6  KcaöaQÜaq  coöi  jccoc,  aJtoZoyovvxcu  jtQoot{)^?]XEV 
[Demetrius]  6h  xolg  ygamiaoiv  [gegen  Origenes]  6xl  xovxo  ovötJioxt 
ijxovodri  ovöe  vvv  yeytvrjxaL  x6  jiaQovxcov  ejtioxojicov  XaixovQ  ofii- 
Xblv,  ovx  olö"  ojtcoq  jrQocpavojg  ovx  aXrid-ri  Xiyo^v  xxl . 

Der  Brief  stammt  natürlich  aus  einer  späteren  Zeit,  als  der  Streit 
zwischen  Demetrius  und  Origenes  offen  ausgebrochen  war.  Aus  dem 
Zusammenhang  ergibt  sich  das  nicht  ohne  weiteres;  aber  Euseb 
rechnete  mit  Lesern  die  seine  Apologie  kannten  und  über  die  Dinge 
mehr  wußten,  als  er  in  der  KG  mitzuteilen  für  gut  hielt.  Rufin  fügt 
mit  einem  Verständnis  das  man  bei  ihm  nicht  gewohnt  ist,  hinzu,  daß 
der  Brief  lange  nach  dem  ersten  Aufenthalt  des  Origenes  in  Caesarea 
geschrieben  sei,  verdreht  aber  zugleich  den  Sachverhalt  in  sonderbarer 
Weise,  indem  er  übersetzt: 

565,  8  sicut  relatum  inuenimus  in  epistula  Alexandri  rescrihentis 
Demetrio  post  mulium  tempus  haec  ipsa  cu/panti.    scrihit  atäem  hoc  modo: 
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^quod  autem  addidisti  in  litteris  tuis,  quia  numquam  auditum  nee  ali- 
qiiando  factum  sit,  ut  praesentihiis  cpiscopis  laici  dispiiient,  nescio  quam 
ob  causam  tarn  apertum  mendacium  adserere  uolueris  etc.  Aus  dem 
Brief  über  Demetrius  ist  ein  Brief  an  Demetrius  geworden.  Das  ist 
die  Lesung  von  AT<^ER,  die  für  jcegl  rov  Arin7]TQiov  yQa(fovT£Q 
bieten  jrf(H  tovtov  öfj,U7]TQico  yQa^ovTtg;  daß  die  Gruppierung  T^BDM 
gegen  AT'^ER  nur  eine  Variation  der  Gruppierung  BDM  gegen  ATER 
ist,  wird  sieh  noch  herausstellen.  Dagegen  behalten  AT<^ER  in  dem 
ersten  Satze  des  Briefes  jtQoötO-rjxav  bei,  zu  dem  nunmehr  Origenes 
das  Subject  sein  muß:  er  erhält  auf  die  Weise  einen  sinnlosen  Tadel. 
Rufin  kam  nicht  darauf,  die  Corruptel  zu  beseitigen,  suchte  aber  den 
Zusammenhang,  den  er  aus  der  Apologie  kannte,  insoweit  herzu- 
stellen, daß  er  post  multum  tempus  haec  ipsa  aidpanti  einschob  und  in 
dem  Brief  die  zweite  Person  für  die  dritte  einsetzte,  damit  wenigstens 
Demetrius  das  Subject  des  Satzes  blieb,  ^arm  geht  diesmal  in  der 
Hauptsache  mit  BDM,  läßt  nur  ebenso,  wie  Rufin,  Theoktistos  von 
Caesarea  weg.  Auch  das  ist  kein  Zufall,  sondern  eine  Conjectur  die 
'AXe^avÖQog  6  ^[agoooXvficov  ajtlöxojtog  zum  Subject  von  jiQOGe&-?]xev 
machen  soll.  Das  hat  einen  gewissen  Sinn,  wenn  es  sich  mit  der 
Lesung  AT'^ER^  jcsql  tovtov  A/]fi7]TQt(p  und  mit  dem  ursprünglichen 
jcQooid^rjxav  vereinigt;  denn  dann  wird  Origenes  von  jenem  schon 
erörterten  Tadel  befreit.  Es  war  also  schon  im  4.  Jahrh.  der  Text 
nicht  nur  durch  die  Lesung  von  AT'^ER  interpoliert,  sondern  auf 
diese  Interpolation  war  schon  eine  zweite  daraufgesetzt,  als  Rufin 
versuchte,  den  Zusammenhang  wiederherzustellen.  Ebenso  ist  das 
Verhältnis  von  Ä  zu  ATER  bei  der  Variante  564,4  zu  bestimmen: 
Rufin  stellt  der  antiorigenischen  Interpolation  eine  Origenes  ent- 
schuldigende aus  der  Apologie  gegenüber;  ob  man  v^rm  jn  diesem 
Falle  mit  ATER  identificieren  oder  als  eine  Weiterentwicklung  auf- 
fassen will,  macht  nichts  aus.  Zum  Schluß  sei  noch  darauf  hinge- 
wiesen, daß  gerade  am  Ende  des  vierten  Jahrh.  die  Mönchszänkereien 
über  Origenes  ausbrachen,  die  dann  von  Theophilus  und  Hieronymus 
in  so  niederträchtiger  Weise  ausgebeutet  wurden:  sie  haben  ihre  Spuren 
im  Text  der  KG  hinterlassen  und  machen  es  begreiflich,  daß  an 
diesen  Stellen  die  Interpolationen  sich  so  über  einander  türmen  und 
den  sachlichen  Inhalt  des  Textes  so  stark  alterieren,  wie  nirgendwo 
sonst  in  der  KG. 

Der  Bischof  von  Hermupolis,  an  den  Dionys  von  Alexandrien  den 
teilweise  kanonisch  gewordenen  Brief  jisqI  ffaTavoiag  richtete,  hieß 
Kolon  (Kurzform  von  KoXXov&og?);  die  Lesart  TiBDM^^>-m  628,  2 
JTQOG   y.ölojva   wird    durch    die    Kanoneshss.    bestätigt    [vgl.   Nachr.  d. 
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Gött.  Ges.  d.  Wiss.  1905,  170 3].  Schon  Hieronymus  de  uir.  ill.  69  fand 
in  seinem  Exemplar  der  KG  die  Lesung  von  AT^ER  jr()oö  Tcovcova. 
Weitere,  weniger  wichtige  Fälle,  in  denen  sich  ^  und  yl  auf  BDM 
und  ATER  verteilen,  finden  sich  48, 13;  154,17;  256,19;  334,5;  358,17; 
494,  14. 

Das  Verhältnis  zwischen  BDM  und  ATER  bleibt  natürlich  das 
gleiche,  wenn  das  Zeugnis  der  Versionen  wegfällt:  die  weit  zurück- 
reichende Teilung  der  Überlieferung  tritt  an  unzähligen  Stellen  zu- 
tage und  drängte  sich  mir  sofort  auf,  als  ich  begann  aus  meinen 
Collationen  den  Apparat  zusammenzustellen.  Es  stehen  sich  eben  zwei 
Recensionen  gegenüber,  nicht  zwei  Abschriften  die  nur  durch  zufällige 
Schreib-  und  Lesefehler  von  einander  abweichen.  Sehr  oft  wird  der 
Ausdruck  variiert,  ohne  daß  der  Sinn  sich  wesentlich  ändert;  die  ver- 
waschene, wenig  präguante  Schreibart  des  Eusebius  läßt  sich  leicht 
paraphrasieren,  doch  finden  sich  die  Variationen  auch  in  den  Excerpten. 
Ein  paar  Beispiele  aus  einer  gewaltigen  Menge  von  Fällen  mögen  ge- 
nügen: 232,  23  jjQmrrjOev  BDM  i:Jtt]Qcc>T?]Osv  [Excerpt  aus  Hegesippj. 
234,  24  xQarr'jOavTa  BDM  ejnxQar?j6avTa  ATER.  290,  16  löia  BDM 
i-avTov  ATER.  844,  1  öixa  BD  {öiä  M)  avsv  ATER.  Fortwährend 
schwankt  die  Wortstellung;  ich  verzichte  darauf,  Belege  dafür  anzu- 
führen. Gelegentlich,  in  den  Excerpten  aus  noch  erhaltenen  Schrift- 
stellern, bekommen  BDM  durch  deren  Hss.  Succurs: 

134,  12  sjiiyQacffjv  gcof/aixrjv  BDM  lust.:  QOfiaixrjv  tJtijQacpfjv 
ATER. 

148,  15/16  ä^iov  (pojToa  BDM  Philo:  ^coroo  ä^iov  ATER. 
262,  20   rrjq  slg   oixov  dvaxofiiörjg   BDM  Clemens:   sjt    ATER. 
322,  25  JcQog  ro  ^läXlov  xarax?.rj^a(j9-ai  rovg  zsXovfisvovg 
BDM  Epiphanius:  xataJtZtj^ai  ATER. 

348,  21:  TO  yccQ  xvq  xa^agag  tiöog  JcotTJöav  .  .  .  JtSQieTslxiOs  ro 
Ocöfia  rov  ficcQTVQog  xal  ijV  fieöov  ovx  cog  OctQ^  xaiofitvi]  xrX. 
BDM  Martyr.  Polyc:  do  [itoov  ATER. 

350,  20    Tovrov  (ihv  yaQ  vlov   ovra   rov  dsov  JtQoöxvvovfisv 
BDM  Martyr.  Polyc:  ovra  vlov  ATER, 
oder    die  Parallelen    aus    anderen   Schriften  Eusebs,    in    denen   er   sich 
selbst  wiederholte,  erklären  sich  für  BDM: 

784,  10:  rov  jtavtog  Ccofiaxog  axQcoTTjQiaöfiovg  BDM  Laus 
Const.:  rovg  jiavxoö  rov  Ocofiaroö  ATER. 

832,10/11  reo  dXrj&sl  ntyxqy  BDM  Vit.  Const.:  cihjd-ivw  ATER. 
An  anderen  Stellen  sind  die  Differenzen  schwerer  und  das  Zeugnis 
der  Texte,  aus  denen  die  Excerpte  entnommen  sind,  wertvoller: 

146,  9/10    evTvyxdvovreg  /«()  toig  leQoig   jQdfiuaOiv   (ptXooo- 
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(povotv  T/jV  jiaxQiov  (fiP.oöocpiav  aXXtjyoQovvrsg,  sjcsiöf]  ov/j- 
ßoXa  ra  tTjc  ()t]T?j:;  tQjifjrsiag  vof/iCovoiv  ajioxexQi\uii^v?ig  (pvotcoq, 
tv  vjtovoiaig  öt]Xov\ut'v7jc.  So  BDM  und  Philo:  die  für  den  Sinn 
notwendige  etymologische  Figur  wird  durch  die  Lesung  von  ATER 
r7jv  jrc'cTQiov  (piXooocpovOi  Oofplav  zerstört. 

Aber  auch  da  wo  die  äußeren  Zeugnisse  versagen,  entscheiden  sehr 
oft  Sinn,  Construction,  Sprachgebrauch  für  BDM  und  bestätigen  den 
Verdacht  der  von  vornherein  gegen  ATER  als  die  Abkömmlinge  einer 
nacheusebianischen  Recension  vorliegen  muß.  Für  manches  genügt  es 
auf  den  Wortindex  zu  verweisen:  zu  300,  5  vgl.  a:jioJii(i3tXi}HL,  zu  640,  5 
yaQatrfo,  zu  744,  4  Tjfii&vrjq,  zu  500,  7;  754,  6  rs  (nach  der  Negation); 
wer  die  Zusammenstellungen  über  den  Wechsel  der  Tempora  oder  den 
Optativ  durchsieht,  Avird  bemerken,  daß  an  Stellen  wie  116,  6;  124,  12 
BDM  das  Echte  erhalten  haben.  Aus  der  Tabelle  der  Irenaeuscitate  im 
literarischen  Index  ergiebt  sich  ohne  weiteres,  daß  136,  2  EiQrjvalog 
tv  JtQcoxcp  Tcöv  jtQog  rag  aiQsosig  mit  BDM,  nicht  to5  mit  ATER  zu 
schreiben  ist.  Für  die  auf  jeder  Seite  vorkommende  Finalpartikel  Eusebs, 
cog  av  mit  dem  Optativ^  versuchen  162,  20  ATER  ojicog  einzuschwärzen. 
Von  den  sonstigen  Fällen  an  denen  die  Entscheidung  feststeht,  schreibe 
ich  einige  wenige  aus: 

260,  23  7/  sig  fitöov  lxxvxl7]0io  BDM:  ayxvxXrjöLö  ATER. 
Die  Interpolation  lag  nahe,  da  die  Copisten  die  Reminiscenz  an  das 
classische  Theater  nicht  mehr  verstanden;  in  der  Hs.  des  Clemens  ist 
exxvxh'jöig  aus  lyxvxlriOtg  corrigiert. 

320,  22  Xad-QoöiöaoxaXmv  BDM:  XaB-QoöiöaOxcov  ATER  mit 
sprachwidriger  Bildung. 

484,6  djtefii'7]fi6v8V£v  rovg  Xoyovg  avtwv  BDM:  xcöv  Xoycov 
ATER,  die  Construction  von  fivrjfiovsvo)  falsch  übertragend. 

530,  18  jtQoö  aavtrjv  ijnoxsrpafisv7jv  BDM:  siö  ATER.  Die  be- 
liebte Vertauschung  der  beiden  Präpositionen  ist  hier  einmal  nicht 
möglich  und  verrät  die  willkürlich  ändernde  Recension. 

614,  9  dl  cov  to  xal  avzovg  övrsvöoxelv  ..  svsrpalvExo  BDM: 
£cpaiv£xo  ATER. 

666,  10  fiovüQxrjGag  6  Jtaig  (Gallienus)  ocog)Qovt6x£Qov  X7jv 
aQX^]v  öiarid^sxaL  BDM:  ji8q\  xrjv  ccQyj)v  ATER.  Beide  Construc- 
tionen  sind  an  und  für  sich  zulässig,  aber  hier  kommt  es  nicht  auf 
das  innere  Verhältnis  des  Nachfolgers  zu  seiner  Würde  an,  sondern 
wie  er  die  Regierung  führt. 

728,  13.  17  [lOÄxiov  BDM:  fiaXtxiov  ATER.  Ich  habe  mich  iu 
der  Ausgabe  selbst  leider  in  die  Irre  führen  lassen;  daß  MeXlxiog  der 
richtige  Name   des    pontischen    Bischofs    war,    folgt    schon    aus    dem 
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eingeschobenen  Sätzchen  ro  fitXi  t7jq  ^AvTiySjq  txaXovv  avrov  ol  xQO- 
T£QOi  und  ist  außerdem  dtirch  Urkunden  bezeugt,  vgl.  Nachr.  d.  Gott. 
Ges.  d.  Wiss.  1905,  266.  164 1. 

784,  21    lvdoB,oc   fiev    ra    aXXcc jtavra   ys    itrjv    ötvrsQa 

OcocpQoovvr/c  Tsdtifiiv/j  BDM:  ftev  ovv  ATEK. 

832,20  Ma^ffihcp  xätv  lit  avaToXyc  lOvmv  tri  övvaöxEvovti 
BDM:  xä)  ATER  durch  falsche  Angleichung. 

Weitere  Beispiele  finden  sich  112,19;  114,11;  126,8;  138,19; 
152,  17;  228,  5;  250.  28;  256,  5  [wo  der  Fehler  auch  in  D  hineincorri- 
giert  wird];  694,  16.  24;  700,  2;  750,  3;  816,  21;  846,  22;  868,  5. 

Interessanter  sind  die  Stellen  an  denen  ATER  auseinandergehen 
oder  der  ursprüngliche  Fehler  der  Recension  sich  weiter  entwickelt; 
man  kann  an  ihnen  ermessen,  wie  schwer,  ja  oft  unmöglich  es  wäre 
ohne  BDM  den  echten  Text  wiederzugewinnen. 

156.  13:  xcov  .  .  'EßQMXcöv  oronarcov  cd  tQ{/7]vsiai  xov  avxov 
OJtovd//  dvai  Xtyovxai.  So  BDM;  OJtovÖrj  ist  synonym  mit  öJtov- 
öaöfia  =  Buch.  A  interpoliert  um  der  äußeren  Congruenz  willen 
öJtovöai,  und  daraus  machen,  mit  falscher  Angleichung  an  xov  avxov, 
TER  öJtovöaiov. 

164,  21  xoiavxa  öl  avxolg  xccl  xa  xaxa  rovxov  xoX,uäxat 
BDM.  TER  setzen  das  Perfect  X£x6x.fi7]xai  ein,  das  zur  Einleitung 
der  Erzählung  nicht  paßt;  schlimmer  interpoliert  A  xoXfit/fiaxa,  die 
prädicative  Construction  mißverstehend,  die  echt  eusebianisch  ist;  vgl. 
532,  11  o  fiiv  xTJg  aoiöiiiov  xoQriq  xoiovxoq  y.ax)]ycovLOxo  ad^Xog. 
788,  17  JiXtico  yciQ  .  .  -/.al  xaXejrcoxtQa  ...    xa    xad-'    tjikdv    avxolg 

kjtBVOBlXO. 

308,  8  sig  tQrifiiav  xov  ^Tovöalcov  e&vovg  sravxsXfj  xs  (pd^oQav 
xmv  JcaXaL  oIx?]x6qcov  BDM.  In  der  anderen  Recension  war  xs  aus- 
gefallen; TER  bewahren  den  Fehler,  aber  AT'^  schalten  durch  Con- 
jectur  xal  vor  JtavxtXiq  ein. 

674,  23  'itgaxL  . .  xcov  xax^  Ar/vjcxov  sjnOx6:!tcp.  So  BDM  richtig, 
wie  die  Farallelstelle  686,  1  zeigt;  nach  772,  29  ist  zu  übersetzen  'ein 
Bischof  der  Ägypter',  im  Gegensatz  zum  Bischof  von  Alexandrien. 
TER  machen  daraus  xcöv  —  kjiiOxojtcov,  A  xä)  —  IjtiOxoJico. 

716,  3  avxov  ör/  xov  d^so^ayov  oaxavä  T'RBDM:  örjjtov  mit 
Verwechslung  von  T  und  IJ  T^E,  daraus  macht  A  örjjrov  xov. 

818,  4  xovg  X.ei^ucövag  6i'  svoftßQiav  (pvalg  xal  avi^soiv  Xmi^i^o- 
(itvovg  BDM.  Das  giebt  keinen  Sinn,  aber  die  anderen  Handschriften 
helfen  nicht  weiter.  T^ER  haben  cj)Y^^Ö'^''  ^^^  cj)YAICKAI  nur 
noch  weiter  entstellt;  A  interpoliert  cpvxolg  für  (pvalg,  falsch,  denn 
Bäume  können  nicht  Lichter  der  Wiesen  genannt  werden.     Beide  Les- 
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arten  gehen  also  auf  <pvaic.  xal  zurück.  Es  ist  nicht  die  einzige  Cor- 
ruptel  die  in  dem  Rescript  Maximins  vorkommt;  offenbar  hat  Euseb 
eine  schlechte  Copie  der  Inschrift  ohne  weiteres  seinen  Schreibern  zur 
Abschrift  gegeben.  Die  Emendation  derartiger  Corruptelen  ist  precär; 
für  das  wahrscheinlichste  halte  ich  daß  H'Y'AIC  =  Jtolaiq  entweder 
in  der  Inschrift  oder  in  der  Copie  stand  und  daraus  durch  Schlimm- 
besserung cj)Y^'^  gemacht  ist. 

S24, 1  xax^JiiJTTOV  sv  fisöatg  rs  JtXaTEiaiq  üiqjjvslq  TjJtXatfievoi 

xaTfjVTißoZovv  BDM.  te  ist  in  TER  zu  rcüG  entstellt;  um  die  so 
verloren  gegangene  Verbindung  der  Sätze  wiederherzustellen,  schiebt 
A  nach  :nQ)}vsic.  ein  6    ein. 

Vgl.  ferner  6,  11/12;  114,  24;  192,  20;  198,  5;  330,  13;  386,  17;  392, 
26;  536,  5;  588,  13;  606,  18;  654,  13. 

In  einem  Falle  kann  sogar  die  Teilung  von  ATER  bis  ins  vierte 
Jahrhundert  hinauf  verfolgt  worden: 

154,  11/12  die  Schrift  Philos,  die  an  die  Flucht  Hagars  und  ihre 
Auffindung  durch  den  Engel  [Gen.  16,  6 ff]  anknüpft,  führt  in  ihrer 
besten  Hs.  [Palat.  248]  und  BDM  den  Titel  DsqX  fpvjTJg  xal  evQsosojg. 
Da  diese  Zusammenstellung  keinen  ohne  weiteres  verständlichen  Sinn 
ergibt,  ist  sie  schon  in  sehr  früher  Zeit  interpoliert.  Es  wurde  ent- 
weder svQEOscog  in  alQsöscog  geändert,  um  den  aus  der  Ethik  be- 
kannten Gegensatz  hineinzubringen:  diese  Lesart  findet  sich  in  A  und 
muß  sehr  alt  sein,  denn  schon  in  der  Vorlage  von  JS  war  XAIAI- 
fSCGCüC  in  A.\A\f  GGGCDC  verdorben.  Oder  es  wurde  für  g)vyijg 
eingesetzt  cpvoswg,  da  'Natur'  und  'Erfindung  nach  antiker  An- 
schauung als  Gegensätze  gefaßt  werden  können:  dies  fanden  Hiero- 
nymus  und  Rufin  in  ihren  Exemplaren.  Beide  Corruptelen  liegen  in 
T'"  [T'  ist  durch  Rasuren  zerstört]  ER  zusammen,  so  daß  aus  dem 
einen  Buch  zwei,  jedes  mit  falschem  Titel  entstanden  sind:  o  üegl 
(pvyrjg  xai  aiQeOacog  yfal  o  Hegl  g^vöecog  xal  svgtosoig. 

Gelegentlich  ist  noch  zu  sehen  wie  die  Änderung  vom  Rande  in 
den  Text  drang: 

538,  19  öia  ro  fivQia  xaxa  tavroTg  ovvsyvo:>xävat  ERBDM 
YQ  övvsyvcoxtvai  T*^™:  ovvsiötvaL  AT^  yQ  öwelöevul  E^™. 

Eine  Sonderstellung  nimmt  unter  den  Hss.  der  Recension  ATER 
T^  ein;  hier  ist  öfter  ein  ursprünglich  leichter  Fehler  conserviert,  der 
erst  in  AT°ER  verschlimmert  wird: 

354,  3  ÖLÖaOxaXixag  rs  d/jfirjyogiag  BDM:  in  T^  ist  öiöaoxalixaO 
in  SiöaOxaXiaC  verdorben,  AT^ER  machen  daraus  ÖLÖaoxallaö  t£ 
xcu  örjUf]yoQiaO.     Ahnlich  850,  14. 

564,  1  xal  örj  acpcxvelrat  (Origenes)    eig    x)]v  l-igaßiav   BDM: 
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jcQOJtSfKfd^Eiö  dcpixveTrai  TK  Das  ist  ein  aus  der  vorhergehenden 
Erzählung  entnommener  Zusatz,  der  besagen  soll  daß  Origenes  'mit 
Geleit'  in  die  Provinz  Arabien  gereist  sei.  Euseb  würde  das  aus- 
führlicher ausgedrückt  haben,  vgl.  z.  B.  758,  15,  und  in  AT'^^ER  ist 
denn  auch  die  etwas  kahle  Interpolation  zu  jrQOJcefifpO^slo  vjt'  avxmv 
angewachsen.  Das  ist  unzweifelhaft  falsch;  denn  avxcöv  muß  auf 
die  Subjecte  von  Jttfiipoi€i>  bezogen  werden,  nämlich  den  alexandri- 
nischen  Bischof  und  den  Praefecten  von  Aegypten.  Die  haben  aber 
Origenes  nicht  das  Geleit  gegeben;  der  Interpolator  hat  jrQ0jcsfirp9-Eig 
mit  Jtt[i(pd-Hq  verwechselt.  Wie  alt  trotzdem  die  Interpolation  ist, 
zeigt  ^«""m^  Yvo  sie  vorausgesetzt  wird. 

706,  22  3  xov  &e6v  xov  eavxov  xcd  xvqlov  BDM  ist  in  T^  zu 
xov  d^sov  xcd  xov  tavxov  verdorben.  Das  wird  in  T'^ER  zu  xov 
{hsov  xal  xov  vlov  avxov,  in  A  zu  xov  dsov  xov  havxov  geändert, 
um  verständlich  zu  werden.  Die  Lesungen  von  J^^r™  und  A  haben 
sich  selbständig  entwickelt. 

Etwas  anders  liegt  das  Verhältnis  430,  18/19.  BDM  und  beide  Ver- 
sionen bieten  das  allein  dem  Sinn  entsprechende  slgr/vfjv  ayajirjouvxsq 
ueX  xal  8lQTJvi]v  rinlv  JtaQeyyvTjOavxeq.  In  T^  ist  7]filv  ausgefallen. 
A  interpoliert  dafür  das  aus  dem  ersten  Glied  wiederholte  «et;  in  der 
Vorlage  von  T'^ER  war  r/^ulv  nachgetragen,  aber  an  die  falsche  Stelle, 
hinter  das  erste  slq7]v/]v  geraten. 

Noch  schärfer  tritt  die  aus  ATER  weiter  entwickelte  Recension 
AT'^ER  hervor,  wenn  T^  mit  BDM  geht.  Oft  gesellen  sich  die  Ver- 
sionen noch  dazu: 

152,  7  djtSQ  .  .  .  äjiiö)](i7]vdfisvog  6  6/j2.a)&slg  dvrjQ  [Philo]  x^] 
iöia  jraQtöorxsv  yQCi<PXI,  Tag  r^g  fi£ydXr]q  toQXTJq  Jtavvv/Jöaq  .  .  . 
loxoQmv  T'BDM^:  xal  fidXioxd  ys  xao  AT^^ER.  Durch  den  Zusatz 
verliert  der  in  der  Periode  zusammengefaßte  Schluß  seine  Straffheit. 
360,  20  xal  i)  fisv  ßißXiöiov  ooi  xm  avroxQaxoQi  dvtöojxev,  jcqo- 
xsQov  Ovyy^coQtjd-rjvai  avxrj  öioixrjoaoß-ai  xa  lavxtjq  d^iovOa,  tJtsixa 
djroXoy?jOao&ai  .  .  .  fisxd  x?jv  xmv  jtgayijdxayv  avxrjq  öioixr^öiv , 
xal  ovvsxcoQrjöaq  xovxo  T^BDM2/.  Die  etwas  schwerfällige  Cou- 
struction  in  der  djio).oYrjOaö9-ai  von  ovyxcoQfj&?]vai  abhängt,  war  Miß- 
verständnissen ausgesetzt,  und  a  (A  fehlt)  sucht  ihr  mit  dem  Zusatz 
von  vJt£ö'/^£xo  nach  öioixfjoiv  aufzuhelfen.  Da  dies  aber  aus  der 
Construction  hinausfällt,  wird  es  von  T<^ER  ins  Participium  um- 
gesetzt, wodurch  jtqoxsqov  und  tjtsixa  die  richtige  Beziehung  auf 
OvyxcoQijd^rjvat  verlieren. 

524,  4  (oq  xal  Jtagaöxsvrjv  isil   xa   yQafifiaxixd  fiexgiav    ex^fi^ 
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T'BDM^*""™/]:  ov  nEXQiav  AT<^ER,  weil  die  Bedeutung  von  fievQiog 
(vgl.  den  Index)  verkannt  wurde. 

594,  2  lassen  TiBDM^"mj  die  in  AT'^^ER  zugefügte  Abschluß- 
formel  weg:  xal  ra  f/hv  jtsqI  xovxcov  xaöe  soxiv. 

608,  1  oiöi'jQpp  xsiyväoLV,  fifjxtxi  ßaoavmv  jiEiQav  2.aßovoai' 
xag  yctQ  vTchg  jiaocöv  y  jtQof/ayog  A^^covaQiov  avtöiöry.xo.  AT<^ER 
setzen  am  Schluß  das  überflüssige  und  nachhinkende  ßaoavovq  hinzu, 
das  in  Tißl)M:i>™  fehlt. 

614.  8  KvjtQtavov  xal  xcöv  a^t/'  avxm  xaxa  xt]v  'A<pQixj]v 
T'BDM^arm.  AT'-'™ER  setzen  kxioxo.-tcov  am  Schluß  hinzu,  aber 
vgl.  614,  6  xa  öosavxa  xotg  xaxa  xrjv  'ixaXiav  xal  AcpQixrjv  xal 
xaq  avxod-i  xcoQac. 

716,  23  xa&'  ov  Acogod-sov . . .  ibyiov  avöga  eyvw/isv  T ^BDMI!^^: 
AT*-'™ER  schalten  vor  Xoyiov  ein  xcöv  xtjvixaös,  sinnlos:  Dorotheos 
ist  ja  ein  Zeitgenosse  Eusebs. 

222,  12  ovxog  .  .  xrjv  Iovöaix7]V  aQyaioloyiav  Iv  öXoig  ecxoOL 
xaxaxa&£ixac  övyyQafiiuaoiv,  xi]v  6  löxoQiav  xov ..  'Po^fiaixov  jcoZtfiov 
£V  tjixa,  d  xal  ov  [lovov  xij  ^EXÄtJvcov,  aXXa  xal  xf]  JiaxQicp  <f)ODvf] 
jtaQaöovvat  .  .  .  fiaQxvgtl  T*BD,  a  fehlt  durch  Schreibfehler  in  M: 
tjrra  Xoyoio  xal  T<^™ER,  A  vereinigt  beide  Lesarten  und  streicht  ;?cßl : 
tjtxa  X.öyoiO  a. 

Derartige  falsche  Zusätze  sind  eine  Eigentümlichkeit  der  Recension 
AT'^ER;  sie  finden  sich  noch,  in  größerem  oder  geringerem  Umfang 
136,  21;  324,  16;  518,  2;  526,  28;  538,  1;  570,  18;  582,  21;  824,  13,  und 
ohne  daß  T^BDM  durch  die  Versionen  unterstützt  wird  146,  18/19. 
Hier  und  da  sind  sie  auch  in  die  Versionen  eingedrungen,  zum  Zeichen 
wie  alt  auch  diese  Recension  ist: 

540,27  q)L),o(pQovi6xaxa  ol  x^jös  vjtoXaßovxeg  T^BDM^:  vjio- 
X.aßovxso  aöeXcfol  AT^^^ERJ^arm. 

610,  19  ovöh  eövvr}d^t]6uv  iötlv  ovxexi,   xaixoi  JioXXa    öisQsvv?/- 
öafisvoi,  ol  aÖ£X(pol  ovxe  avxovg  ovxs  xa  0(6{iaxa  T'BDM:  ocofiara 
svQov  mit  handgreiflicher  Interpolation  AT'^ER-2'ai"™. 
Die  Stelle  564,  9  ist  oben  [S.  LXVIIIJ  schon  besprochen. 
Außerdem  führe  ich  noch  an: 

158,  6  xal  xavxa  de  xaxa  Xe^iv  o  Icoo/jjcog  T^BDM^:  f/av 
AT'^ER,  einen  eigentümlichen  Sprachgebrauch  Eusebs  trivialisierend, 
über  den  der  Index  unter  xal  —  ös  zu  vergleichen  ist.  Ahnlich  ist 
372,  17  xal  —  öh  TiRDM  von  AT^ER  in  das  gewöhnlichere  aXXa  xal 
verwandelt. 

618,  5  vjto  XLVCov  ofioicov  avxco  xsxaQayftepoJV  avO^QcoJtwv 
TiBDM^arm.  Ttxayfiiva>v,  A,  T  durch  Rasur,  ER.     Die  Stelle  zeigt 
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daß  auch  Lesarten,  deren  Verkehrtheit  sofort  einleuchtet,  in  T  hinein- 
corrigiert  sind. 

1SS,Ö  jtoXt\umv  —  tffO(^ov  TißDM^:  jtoXEfiUov  ATcT'ER. 
Die  Interpolation  ist  verführerisch,  aber  vgl.  Thuk.  2,  3G,  4  r/  u  xi 
avTol  tj  ol  JtartQBQ  i}!.tä>v  ßaQßaQov  ?}  'Ellrjva  JtoXstJOV  ejnovxa 
jrQo9i\ua)Q  i](ivva[.i£i^a,  wo  die  moderne  Kritik  JcoXtfiiov  interpoliert 
hat,  und  loseph.  Bell.  lud.  2,  30  roöovrov  tv  reo  leijcö  otocoQtvod-cu 
vtxQÖtv  jtXrjQ-oQ,  öoov  ovo  av  cü.Xö(pvXoq  hocoQsvöev  jtoXtfiog  ajcsX- 
&COV  ax/jQvxTog. 

Vgl.  außerdem  194,  14;  432,  5.  708,  6. 

Auch  hier  gibt  es  Stellen,  in  denen  schon  die  Versionen  Falsch- 
lesungen von  AT'^ER  bezeugen: 

102,  6  zählt  Euseb  unter  dem  was  er  im  ersten  Buche  abgehandelt 
hat,  auf:  6oa  JttQi  rrja  ytvoiitvrjq  tvayxoc  sjcicpavdaq  avxov,  xa  xs 
jtQo  xov  jcaO^ovg  xcd  xa  jisql  xrjg  xmv  ccjtooxoXcov  txXojr/g,  ev  xm 
71Q0  xovxov  .  .  .  öieiXi^cpccfiev.  So  T'BDM,  :rreQl  interpolieren 
AT'^'EiR^yl.  Das  ist  sachlich  falsch ;  denn  Euseb  handelt  im  ersten  Buche 
nicht  über  die  Passion,  weil  das  seinen  apologetischen  Zwecken  wenig 
förderlich  gewesen  wäre;  xa  jtqo  xov  Jiai^ovg  =  das  Leben  Jesu 
ist  bei  ihm  ein  fester  Begriff,  vgl.  dem.  ev.  10  pr.  7  coOJtSQ  ovv  xa 
xrjg  d^soXoyiag  löico^mxa  av  xolg  tfiJTQood-sv  ajtoötöoxat,  xov  ofioiov 
ÖTj  XQOJtov  xavravda  xov  af/vov  xa  avd^Qa)jiojia0^ri  jtaQaoxrjötxai, 
xmv  JCQo  Tov  jcad-ovg  avxov  fitOcov  ovxcov  ofiov  xe  afi<pco,  xa  xs 
xaxa  xov  d^söv  xal  xa  xaxa  xov  avO-gmjcov  avxov,  JiSQieLXrjrpöxow. 

474,  20  xal  jieqX  sxsqov  ös  av&ig  xmv  xax  avxovg  xsrifir]- 
fitvwv  cog  ö/j  [laQXVQcov  ovxco  yQagxi  T^BDM-S":  Ixtgcov  mit  falscher 
Angleichung  ATcER^. 

534,  3  ndvxacvov  6h  KXrmrjg  öiaöesaftsvog,  rrjg  xax^  'yiXs^av- 
ÖQEiav  xax7/X^O£cog  dg  bxüvo  xov  xaiQOV  xa&t]yüxo,  cog  xal  xov 
'SiQiysvTjv  xcöv  <fi0LX7]xmv  ysveöd-at  avxov  BDM  und  mit  leichter 
Änderung  der  Wortstellung  [avxov  ysvt'oOat]  T^:  xcöv  g)otx?)X(Jöv 
avxov  jtatöa  ovza  ysvtodai  A  Ixi  Jiatöa  ovxa  xmv  g)otx?]xcöv 
avxov  ysvsod^ai  T'tT""^  ausradiert]  ER.  Der  Zusatz  jraiöa  ovxa  wird 
von  ^arm^  nicht  von  A  bezeugt,  auch  nicht  von  dem  Excerpt  des 
Photius  aus  Pamphilos'  Apologie  des  Origenes:  er  ist  wahrscheinlich 
aus  dem  Zusammenhang  erschlossen;  denn  es  ist  ja  schon  im  Vorher- 
gehenden von  der  Lehrtätigkeit  des  blutjungen  Origenes  erzählt. 
Rufin  war  diese  Anordnung  —  vgl.  über  sie  S.  32  —  so  unverständ- 
lich, daß  er  die  Kephalaia  ^  und  Z  umstellte. 

Mit  der  Stelle  178,  12   ist  nichts   anzufangen;    sie    steht  in   einem 
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Excerpt   das   Euseb    in    schwer   verdorbenem   Zustande   vorfand.     Von 
Stellen  wo  die  Versionen  versagen,  mögen  aufgeführt  werden 

148,  4  Jiotovöiv  aöfjara  xal  vfivovg  eig  rov  d-iov  öia  Jiavxoicov 
fiSTQcov  xal  fJsXmv  ccQi&fioig  0£(.ivoxtQoig  avayxaicog  xc-QcnööovxEg. 
Für  aQi&fiolg  T^ßüM  bieten  ATi^^ER  Qvdfiolg,  auf  den  ersten  Blick 
viel  gefälliger:  dQi&fiotg  gibt  keinen  Sinn.  Trotzdem  entscheidet  der 
philonisclie  Text  für  T^BDM:  dort  steht  öia  Jiavroicov  ^irgcov  xal 
fieXcöv  a  QV&(iolg  osf/vortQoig  avayxalmg  xagatrovoiv.  Im  Text 
Philos,  der  den  eusebianischen  Schreibern  vorlag,  stand  statt  APY&- 
MOI^  der  Fehler  APISMOI^,  der,  an  und  für  sich  leicht,  die  Con- 
struction  zerstörte  und  die  Interpolation  xagaöGovreg  für  ;fa(>arToi;- 
Oiv  erzeugte.  Umgekehrt  ist  diese  in  allen  Hss.  der  KG  erhaltene 
Interpolation  ein  Anzeichen  dafür  daß  im  Text  Eusebs  agiO-fioTg  als 
die  echte  Überlieferung  zu  gelten  hat. 

704,  2  xara  rb  öcoöaxaxov  xrjg  rallirjvov  ßaöiXslag  T^BDM: 
öcoökxaxov  txoö  AT*"  [T<^  getilgt]  ER.  Ixog  kann  bei  Zählung  der 
Regierungsjahre  fehlen,  vgl.  534,  9  eTil  xo  ötxaxov  xrjg  ^svi^qov 
ßaöiXsiag. 

Vgl.  außerdem   110,  4;   162,  5;   176,  4;  392,  23;  768,  20;   867,  19; 
endlich 

338, 13  ejiixoXfiävT^'^BDM.:  xaxaxoXfiäv  TER;  A  vereinigt  beide 
Lesarten  zu  sjiLxaxaxoXfiäv. 

518,  18  oficog  ö'  rjusig oXlya  axxa   xä>v  jisqI  avxov  (Ori- 

genes)  öiaXsvoofis&a,  8x  xivcov  sjtiOxoXcöv  xal  löxogiag  xmv  xal  sig 
rj^äg  x<5  ßicp  jtscpvXayfitvo)v  avxov  yvoDgifio^v  xa  öijXovfisva  (pägov- 
xsg.  'Slgiyevovg  xal  xa  kB,  avxmv  cog  tijiüv  öJtaQyavmv  a^iofivrjfio- 
vevxa  HOL  sivai  öoxsl.  In  allen  Hss.  außer  M  ist  verkannt,  daß  mit 
Absicht  und  Betonung  der  Name  des  Helden  der  Erzählung  an  die 
Spitze  des  den  Abschnitt  einleitenden  Satzes  gestellt  ist;  sie  ziehen 
^iiQiytvovg  zum  Vorhergehenden.  Das  hat  in  AT*^ER  zu  Interpolationen 
geführt:  T^ER  ändern  xa  in  a,  A  schiebt  a  vor  dsiOfiv?]fiovsvxa  ein. 
Wie  in  diesen  Fällen  T^  sich  zu  BDM  hinzugesellt,  so  fällt  um- 
gekehrt nicht  selten  M  ab.     Vgl.  z.  B.r 

228,  18  aJiojtXrjöaö  BD:  dxojcXrjQcoOaG  M  dvajtX-^oaö  ATER. 
Euseb  braucht  in  diesen  Verbindungen  djtojcifiJtXavai,  einmal  [324,  4] 
sxjii[iJiXdvai.  Es  ist  für  die  Würdigung  der  Hss.  nicht  unwichtig, 
zu  übersehen,  wie  in  ihnen  immer  wieder  der  Versuch  gemacht  ist, 
das  Ursprüngliche  abzuändern: 

450,  1011  djcojiXrjGavxoo  TERBDM  dvajiXriöavxoo  A 

486,  22  djtojtX7]OavxoO  EBDM  dvajcXi^aavxoö  ATR 

300,  5  djtojcXrioavxoö  BDM  djtoJtXr]Q(6oavxoö  ATER 
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304,  8  ajiojiXi'ioac,  ABDM  ajtojiXtjQcoCaq  TER 
306,  6  ajiojiXriöavta  ABDM  ajiojilriQcooavTa  TER. 
Dazu    kommt   noch    in    de    mart.   Pal.,    wo    nur   ATER    vorliegen, 
944,  7    djcoJiXr)Q(6öoi   E°   gegen    aJioJtlrjOoL    der   übrigen;    einstimmig 
überliefert    sind    die    Formen    von    ajtoJtif/jtXt]fic    nur   in    den    letzten 
Büchern  [636,  8;  640,  3]  uud  IxTrlrjoai  324,  4.    Aus  der  Tabelle  springt 
deutlich   hervor,   daß  ATER,  TER,  A  die   der  willkürlichen   Recension 
besonders  verdächtigen   Gruppen   sind  und  wie  in  M   einmal   [228,  18] 
der  Versuch  der  Änderung  gemacht,  nachher  aber  nicht  wiederholt  ist. 
308,  15  r}6rj  öe...  rcov  ava  rrjv  olxovfisvrjv  ajioöxilßovomv 
kxxh]öu7jv  axf/aC(WOr]q  te  .  .  .  rrjg  .  .  .  jtlot&mg:   ve  BD   6h   ATER 
mit  dem  in  den  beiden  Recensionen  so   ungemein  häufigen  Wechsel 
der  Coordinationspartikel.     2A  treten  auf  die   Seite   von  BD;   in  M 
ist  durch  Buchstabenverstellung  Tfc  zu  tr    verdorben. 

534,  16  (pgevbc  fihv  azEXovq  xal  veavixrjg,  jtiGtecoc  ys  fitjh'  ofiov 
xal  003(pQ0övvi]Q  fityiöTov  öetyfca  jieqüxov.  Nur  BD  haben  das  dem 
eusebianischen  Sprachgebrauch  entsprechende  /e  iirjv  erhalten;  in 
TER  ist  es  zu  re  (ohne  liy]v)  verdorben  und  M*  läßt  es  ganz  aus. 
Die  letzte  Stufe  der  Entwicklung  ist  in  AM«  mit  der  Conjectur  de 
erreicht. 

652,  24  rag  yag  iöiag  jtovrjQag  Ejnüvfiiag,  cbv  r]rvxEi,  ralg 
Tcöv  vlcöv  xB(palaig  (-jiißaXwv.  Macrianus  ließ  nicht  sich  selbst, 
sondern  seine  Söhne  zu  Kaisern  ausrufen  [Prosopogr.  imp.  Rom.  2,  95]: 
nur  die  Lesart  von  BD  rizvxEi  entspricht  dem  geschichtlichen  Her- 
gang, auf  den  Dionys  von  Alexandrien  anspielt.  In  M  ist  das  Rich- 
tige, wie  oft,  durch  Itacismus  zu  ei  xv^oi  entstellt;  ATER  inter- 
polieren rjVtvy^Ei:  die  schlechte  Lesart  wird  schon  von  E^"^^  voraus- 
gesetzt. 

881,  25/6  ßa&f)cc  d'  av  elsv  xal  ayytXcov  cd  xlvcöv  ipvxal  rmv 
slg  jcaiöaycoyiav  xal  (pQovgav  txaözcp  jiaQaöeöofisvcov. 

Wie  der  Bischof  mit  Jesus  selbst,  so  werden  die  in  der  Apsis  der 
Basilika  thronenden  Presbyter  mit  Schutzengeln  verglichen;  natürlich 
gehört  rmv  —  JiaQaöeöofitvmv  zu  ayytXajv,  nicht  zu  tlvg>v,  wenn 
der  richtige  Sinn  herauskommen  soll.  Darum  ist  das  xal,  das  ATER 
nach  ayysXcov  wiederholen,  ein  böser  Fehler;  aber  nur  BD  haben  den 
echten  Text  erhalten;  denn  in  der  Vorlage  von  M  war  ^J/I'iiViiiV  durch 
falsche  Association  zu  AFI^N  verlesen. 

Vgl.  noch  106,  12;  586,  27;  838,  21;  862,  23;  880,  5. 
Häufiger  sind   die  Fälle,  in   denen   sich  M   zu  ATER  schlägt,  ob- 
gleich deren  Lesung  falsch  ist;  die   Handschrift  zeigt  ja  schon  dadurch 
daß  sie   den  Schluß   des  9.  Buches  und  die  Urkundensammlunff  im  10. 
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aus  der  Recension  ATER  aufgenommen  hat,  daß  eine  ihrer  Vorlagen 
nach  dieser  Recension  durchcorrigiert  ist.  Dann  haben  BD  allein  die 
Lesart  der  letzten  Ausgabe  gegen  die  Fehler  der  Recension  ATER  er- 
halten. Es  ist  das  darum  besonders  wichtig  und  merkwürdig,  weil  BD 
7Aigleich,  wie  sich  noch  herausstellen  wird,  eine  jüngere,  stark  inter- 
polierte, von  Fehlern  wimmelnde  Recension  vertreten.  So  muß  das 
Urteil  über  Lesarten  von  BD  bald  günstig,  bald  ungünstig  ausfallen; 
der  Widerspruch  hebt  sich  auf  durch  die  Überlegung  daß  in  der 
Gruppe  BD  zweierlei  steckt,  die  schlechte  Recension  BD  und  die  aus- 
gezeichnete Gruppe  BDM  weniger  M.  Jene  verdient  keine  Beachtung, 
dieser  muß  sorgfältig  nachgegangen  werden.  Ich  stelle  zunächst  die 
Fälle  zusammen,  in  denen  BD  durch  die  Versionen  gestützt  werden: 

134,  "2  'lovöTiPog  .  .  .  .  og  Öt]  ev  r(j  .  .  .  ajioXoyia  yQa^cov  coöe 
(pijOiv  BD.^J:  ATER  interpolieren  an  Stelle  von  oq  ör/  einen  längeren 
Zusatz,  der  eine  üble  figura  etymologica  {ygacprjv  yv  .  .  .  ygag^o^v) 
zur  Folge  hat:  y.al  jnoi  Xaßcov  avdyvcod^i  zovöe  rrjv  ygafprjv  rjv.  In 
M  liegen  beide  Lesungen  nebeneinander,  zum  Zeichen,  daß  die  Vor- 
lage von  M  nach  der  Recension  ATER  durchcorrigiert  war;  y.cd  fioi 
Xaßcov  ävayvcod-L  rovös  xr^v  yQa(p'r]v  oa  örj.  Instructiv  ist  306,  16 
loxQaTi'iytL  6s.  xbxt  'lovöaimv  BaQXcoyjßag  BD:  lovöaicov  xtjvi- 
y.avxa  ATER,  xoxs  lovöaicov  öevxegoO  xrjvixavxa  M.  Da  ist  doppelt 
corrigiert,  zunächst  xr/vixavxa  für  xoxs  und  dann  durch  über- 
geschriebenes ß,  woraus  ösvxsQog  gemacht  ist,  die  Stellung. 

444,  10  JCSQL  x?]g  'icodvvov  'AjcoxaX.vipsmg  xal  x7]g  ^prjipov  xrjg 
xov  dvxiXQioxov  xQoöTjyoQiag  BD^yl,  vgl.  230,  19,  wo  statt  des  Gene- 
tivs  die  gleichwertige  Periphrase  mit  xaxc'c  gebraucht  ist:  xrig  t'rjrpov 
XTjg  y.axa  xov  dvxixQiOxov  JtQOOtjyoQiag.  ATERM  interpolieren  t^c 
jcsgl  xov  avxLygioxov  JtQoorjyoQiag. 

478;  24  SV  iöici  sjnoxoXfi  xfi  JiQog  Kagixov  xal  Uovxlov.  Daß 
der  eine  Adressat  des  Briefes  von  Serapion  Pontius  hieß,  steht  durch 
544,  8  und  Hieronymus  fest;  trotzdem  ist  die  richtige  Namensform 
an  dieser  Stelle  nur  durch  BD^  erhalten,  die  falsche,  jtovtlxov, 
findet  sich  nicht  nur  in  ATERM,  sondern  schon  bei  Rufin.  Die 
Interpolation  hat  nur  die  erste  Stelle  wo  der  Name  vorkommt,  an- 
gefressen, die  zweite  verschont:  derartiges  ist  häufig  und  für  die 
Manier  der  interpolierenden  Recensionen  charakteristisch. 

626,  13  voovaxiavcö  BD  Hieron.:  voovdrco  AT  vaovdxo3  M 
vavdxo)  ER  Neotos  ^arm_  Es  ist  bekannt,  daß  Euseb  den  Gegen- 
bischof des  Cornelius  stets  Novatus  nennt,  mit  falscher  Rückbildung 
aus  dem  Namen  der  Secte  Nouatiani.  Nur  an  zwei  Stellen,  hier  und 
646,  5,  ist  die  richtige  Namensform   erhalten,   beidemal  in  Excerpten 
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aus  Briefen  des  Dionys:  man  sieht  daraus  wie  Euseb  einfach  die 
Excerpte  hat  copieren  lassen,  ohne  ihnen  eine  besondere  Correctur 
zuteil  werden  zu  lassen.  An  der  ersten  Stelle  haben  von  den  Hss. 
nur  BD  die  Überlieferung  gewahrt,  an  der  zweiten  ist  der  Fehler 
nur  in  T'"ER^*^'^  eingedrungen.  Der  Wechsel  zwischen  o  und  a  in 
der  ersten  Silbe,  zwischen  v  und  ov  in  der  Wiedergabe  des  latei- 
nischen V  gehört  in  die  Orthographica, 

Hierhin  ist  auch  zu  stellen  406,  3  t^cov  öh  xov  JtaQaxXi}xov  tv  tavxcJj, 
rb  jcvsvfia  rov  ZaxccQiov,  o  öia  zov  JtX7]Qc6fiaTog  zTjq  ayajtfjq  tvs- 
ösl^aro  B/i  (D  fehlt).  Die  Redensart  zb  Jivtvfia  zov  Za^aplov,  die 
mit  Anspielung  auf  Lc  1,  67  den  für  Christus  zeugenden  Propheten  be- 
deuten soll,  wurde  nicht  verstanden,  man  meinte,  Zacharias  sei  ein  zeit- 
genössischer Presbyter  gewesen  [vgl.  404,  18],  und  fand  dann  natürlich 
'den  Geist  des  Zacharias'  einen  zu  schwachen  Ausdruck  für  den  h.  Geist. 
So  wurde  jcXüov  noch  xvevfia  zugesetzt  (A^);  durch  weiteres  Miß- 
verständnis entstand  in  T'AI  zb  :jt).ELOv  (ohne  jivevfia),  in  T^^ER  JtXsiov. 
Vgl.  außerdem  252,  16;  256,  25;  752,  15;  756,  24/25  [RBD^]; 
826,  5;  896,  19. 

Wie  BDM,  so  zeugen  auch  BD  nicht  selten  gegen  die  Versionen, 
in  die  falsche  Lesungen  aus  ATER  eingedrungen  sind: 

304,  13  zcöv  ys  fi/jv  tv  hQoooXviioLq  Fjtioxojcwv  zovq  ygovovq  ... 
ovöafjSq  svQcov  (xofuöfj  yaQ  ovv  ßgaxvßiovq  avzovq  Xoyoq  xazaxst, 
ysvtOd^ai),  zooovzov  Ig  eyyQacpcov  jtaQ£iXr]q)a.  Nur  so  kommt  eine 
straffe  und  klare  Periode  heraus;  weil  die  Parenthese  nicht  erkannt 
wurde,  sind  Interpolationen  eingedrungen,  die  sich  aber,  dank  der 
reichen  Überlieferung,  untereinander  aufheben,  evqcov  ist  nur  in  BD 
erhalten;  ATERM  haben  tvQOV,  was  auch  ^  vorauszusetzen  scheint. 
Um  das  nunmehr  entstandene  Asyndeton  zu  beseitigen,  schieben 
AT'^T^ER  nach  zooovzov  ein  d'  ein:  hier  bewährt  sich  die  Constella- 
tion  T^ßDM,  die  die  interpolierte  Partikel  nicht  kennt  und  so  die 
Lesart  svqcov  deckt.  Auf  die  kleinen  Schwankungen  in  der  Schrei- 
bung Yon zooovzov (zooovTwvB  zoOovzoBi)  kommt  nichts  an,  ebenso- 
wenig auf  die  Tilgung  von  ovv  in  D. 

460,  16  ysvöfisvoq  hv  ^Ayxvga  zijq  FaXaziaq  xcä  xazaXaßcbv  zt]v 
xaza  zojiov  sxxXrjOiav  BD  gibt  allein  den  erforderlichen  Sinn:  die 
Gemeinde  am  Ort.  In  ATERM^  steht  für  zojcov  jtovzov  mit  be- 
liebter Verwechselung;  336,  2  haben  nur  TER  das  auch  dort  un- 
bedingt nötige  ZOJCOV  gegen  jiovzov  ABDM^.^f  erhalten;  488,  26  hat 
^  falsch  ZOJIOV  für  jcovzov. 

606,  3/4   xaiiTjXoLq    ijtoyov^itvoL    xal    fiszecoQoi   /jaonyovfievoi. 
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reXog  äoßiötm,  jrsQixexvfitfiov  rov  ötjfiov  jcavxoc,  xazsTaxrjoav 

d.  h.  ffic  wurden  in  ungelöschten  Kalk  geworfen.  Das  Richtige  ist  zum 
Teil  in  BDM,  zum  Teil  nur  in  BD  erhalten.  Jene  kennen  die  Inter- 
polation von  (A)TER  aößioxcp  :nvQl  xsxvfisvov  noch  nicht:  sie  wird 
als  solche  erwiesen  durch  die  in  einfacher,  erzählender  Prosa  un- 
erlaubte Verbindung  aoßtOrcp  jivqI,  was  nur  vom  Höllenfeuer  ver- 
standen werden  könnte,  und  das  falsche  und  unverständliche  xsx^- 
(itvuv:  A  verschmilzt  beide  Lesungen  zu  jcvqI  jrsQixtyyiitvov,  wo- 
durch nur  ein  Anstoß  gehoben  wird.  Die  Interpolation  von  :jivQi  zog 
die  zweite,  xarexarjoav  für  xazeraxtiOav  nach  sich;  sie  ist  von  ATER 
aus  auch  in  M  eingedrungen,  so  daß  in  diesem  Falle  BD  den  Text 
Eusebs  vertreten.  Von  den  Versionen  setzt  ^arm  beide  Interpola- 
tonen,  jtvgi  und  xarexatjoav  voraus,  nicht  dagegen  Rufin,  der  sie 
leicht  hätte  übersetzen  können,  durch  den  echten  Text  aber  mit  der 
seltenen  Verbindung  aoßtorq}  xax&Taxrjöav  in  Verlegenheit  gesetzt 
wurde  und  eigenes  Fabricat  an  die  Stelle  setzte:  flagris  hinc  inde  uer- 
herantihus  (fiaöriyovfievoi)  populo  spectante  {jceQixexvfisvov  rov  6rj(iov 
jiavToq)  laniari,  usque  quo  finem  uitae  {ztXoc)  in  ipsis  verbcribus  pone- 
rent.  Wie  wenig  doßaozcp  verstanden  wurde,  zeigt  der  bald  folgende 
Satz  606,  13  fiVQiag  öisveyxovzEC  aXyyßovaq  svözrJQaQ  fiaozijag, 
[jivqI]  aoßsozqy  xal  ovrot  6w/vd^i]0av.  Hier  ist  jivq'l  in  die  ge- 
samte Überlieferung,  Handschriften  und  Versionen,  eingedrungen,  ob- 
gleich es  zu  ötsyv&?]Oav  nicht  paßt  und  dies  vielmehr  die  Auflösung 
der  Körper  durch  den  ungelöschten  Kalk  ebenso  treffend  wie  oben 
xaz£zaxt]Oav  bezeichnet:  hier  liegt  einer  der  in  der  KG  sehr  seltenen 
Fälle  vor,  in  denen  zur  Emendation  gegriffen  werden  muß.  Höchstens 
kann  man  sie  durch  die  Annahme  umgehen,  daß  schon  in  dem  Text 
des  Dionys,  den  Euseb  seinen  Schreibern  zum  Copieren  gab,  xvgi 
interpoliert  war. 

708,  11   JTQOzeQov  JctvrjQ  cov  xal  jtzor/oq vvv  uq.   vjieq- 

ßaXXovza  jtXovzov  eXt^Xüxsv  h^  uvo^imv  xal  hQOGvXtmv  xal  mv 
alz  El  xal  öEiEL  zovg  aÖEXcpovg  BD:  die  itacistische  Verschreibung 
ezi  für  alzEc  steht  in  ATERM^arm,  Daraus  entwickelt  A  die  Inter- 
polation EXOEiEi  für  xal  OEiei,  das  durch  T^BDM  bezeugt  ist;  xal 
öiaöELEL  ist  Corruptel  von  T«"  [wohl  =  T<^,  das  getilgt  ist]  E,  die  R 
durch  Streichung  von  xal  ähnlich  wie  A  verschlimmert.  Die  richtige 
Übersetzung  des  lateinischen  co7icutere  im  juristischen  Sinne  ist  oelelv, 
nicht  ÖLaöEiELV,  vgl.  den  Index  unter  OEiOfiog. 

762,  18  Ejcl  zov  ^vXov  XEifiEvoi,  6ia  zcöv  zEGöaQwv  ojtcöv 
ötazEzafiEVoi  af/ffo)  zco  jtoöe.  Die  unentbehrliche  Zahl  (vgl.  594,  23; 
908,  27)  ist  nur  durch  BD  erhalten;  in  T-^ERM^^™  ist  sie  einfach 
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ausgefallen;  AT^,  eine  schlechte  Constellation,  von  der  noch  zu  reden 
sein  wird,  conjicieren  statt  ojiojv  verkehrt  jcoöcöv. 

Gelegentlich  wird  BD  in  den  Excerpten  durch  die  erhaltenen  Texte 
gedeckt: 

224,  1  jttVTS  fitv  tOTi{v)  Mcovoicoq  BD  Joseph,  c.  Apion,:  ATERM 
schieben  ra  vor  McovOtcog  ein. 

238,  22  vsavloxov  cxavov  reo  Ocoftart  xcu  zrjv  oiptv  aoxüov 
xal  ß-tQfiOP  Tfjv  xpvyjiv  BD  Clemens:  xfj  oipsi  ATERM,  was  wegen 
des  Hiats,  den  Clemens  in  der  Predigt  meidet,  unzulässig  ist. 

346,  6  Jtäv  TO  Ji/Sjd^og  kd^vmv  xe  xal  lovöaimv  xcöv  xtjv 
^fivQvav  xaxoixovvxoov  BD  Mart.  Polyc:  xöiv  iß^vmv  ATERM. 

356,  4  JiQOOÖoxöj  ■  .  .  ajiißovltvd-ijvat  xcu  ^vXo)  evxivayTjvcu 
BD  Justin.:  xav  ATERM,  unwahrscheinlich  wegen  des  sofort  fol- 
genden ?]  xav. 

358,  15  ovi'7]>.£yx£v  BDTatian:  l^r)lsyi£{v)  ATERM. 
Von  Stellen  wo  BD,  ohne  daß  eine  Übersetzung  oder  ein  anderes 
äußeres    Zeugnis    hinzutritt,    die    unzweifelhaft   richtige    Lesart   bieten, 
führe  ich  auf: 

84,  12  ovx  siq  naxQov  BD:  fiaxgav  ATERM.  Euseb  schreibt 
nur  ovx  dg  fiaxQov,  wie  der  Index  lehrt,  wo  zugleich  die  vielfältigen 
Gruppierungen  von  Hss.  zusammengestellt  sind,  die  versuchen  (laxgäv 
einzuschmuggeln. 

106,  6  haben  nur  BD  das  abschließende  xal  —  öe  [s.  den  Index 
und  oben  S.LXXIV]  erhalten;  ATERM  verwandeln  öe  in  ftsv.  808,  8  ist 
das  fortführende  xal  —  öt  BD  von  ATE  in  xal  —  xs  geändert,  M 
macht  /£  aus  xs,  R  läßt  es  ganz  aus.  Der  gleiche  Fall  liegt  368,  8 
vor:  das  von  BD  bewahrte  xal  —  öe  wird  von  ATERM  durch  Streichung 
des  öe  trivialisiert. 

680,  3  ov  yaQ  tOxLv  olxia,  sv  ?)  ovx  eoxcv  ev  avxf]  xed-v)]xcog 
[Exod.  12,  30],  xal  orpelöv  ye  eig  {und  ivollte  Gott,  es  wäre  mir  ein 
Toter  in  jedem  Haus  und  nicht  mehr).  JcoXXa  fiev  yag  xal  öeiva 
xal  xa  jcQO  xovvov  övfißeßf/xoxa.  Turnebus  der  nach  Valois'  An- 
gabe die  richtige  Lesung  gefunden  hat,  tat  nichts  anderes  als  daß 
er  die  in  BD  falsch  als  elo  jtoXXa  gedeutete  Lesart  GICHOAAA 
richtig  aussprach;  T*^EM  ändern  eiö  jtoXXa  in  exl  nolXa,  mit  un- 
zeitiger Erinnerung  an  ejtl  JtoXv;  AT^T'R  streichen  das  unbequeme 
eig  ganz. 

684,  1  exelvog  (Macrianus)  ^i'ev  ovv  xcöv  eavrov  ßaOiXecov  xov 
fihv  (Valerian)  JiQoefievog,  xm  öe  (Gallienus)  ejci&efievog-  So  BD; 
^arm  getzt  für  exelvog  den  Namen  des  Decius  ein  und  verrät  damit, 
daß  man  geneigt  war,   unter  exelvog  einen  Kaiser  zu  verstehen.     Da 
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dann  der  Genetiv  kavzov  unverständlich  wurde,  verfiel  man  darauf, 
jTQo  davor  einzuschalten:  jcqo  tavrov  M  und  ebenso  T^  —  denn  jtgoo 
avTOv  ist  ein  aus  nfüGAyTOy  verlesenes  DfOCAyTOy  — , 
jiQo  avrov  AT'^ER. 

784,  21  T/jv  tftJiad-?]  xcu  ccxoZaötov  Ma^i^dvov  rpvyjjv  öi  dvÖQsi- 
orarov  JTaQaOT/'j}iaTog  t$.8vixrjü£V  BD:  vjia^svixfjöev  T^  v:;tEQ£$,svi- 
x7jöev  AERM  vjteQevlxi^OBV  T^"  (T°  getilgt).  Diese  Lesungen  zeigen, 
daß  der  Versuch  gemacht  wurde,  für  £c.£Vixrjaev  vjtSQtvlxriOsv  zu 
interpolieren,  was  T'"  dann  durch  Conjectur  durchgeführt  hat.  Dann 
kommt  der  possierliche  Sinn  heraus,  daß  die  fromme  und  keusche 
Christin  die  Lüsternheit  Maximins  übertraf. 

Vgl.  ferner  196,  16;  314,  18  [vgl.  376,  13];  370,  15;  532,  6  [wo  R 
hinzutritt];  648,  9;  710,  19;  744,  9;  808,  8;  872,  4;  878,  18;  879,  9. 

Fälle,  in  denen  B  oder  D  allein  das  Richtige  bewahrt  haben,  sind 
außerordentlich  selten.  168,  25  läßt  B  mit  2Ä  das  Glossem  Tv  ATER 
oder  Tov  Tv  DM  vor  rov  vlov  zov  ccvO^qojjcov  aus.  Daß  DM  eine 
junge  und  schlechte  Recension  vertreten,  wird  sich  noch  herausstellen; 
sie  ist  offenbar  nicht  nach  ATER  corrigiert,  sonst  müßten  richtige  oder 
auch  nur  beachtenswerte  Lesungen  in  B  öfters  vorkommen.  Von  der 
Stelle  64,  18,  wo  D  corr.  mit  2  ein  ovöh  statt  ovösv  erhalten  hat,  war 
schon  die  Rede;  da  kann  eine  glückliche  Conjectur  vorliegen.  Das  ist 
wahrscheinlich  auch  350,  14  der  Fall,  wo  D  aus  dem  einstimmig  über- 
lieferten aÖElcpov  ÖE  öctlxrjO  durch  Rasur  dt  älxrjO  herstellt;  es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Schreiber  Eusebs  schon  die  falsche  Lesung 
AeAAAKHC  für  AAAKHC  (=  cf  "Alxriq)  vorfanden. 

Ebensowenig  hat  DM  richtige  Lesarten  in  nennenswerter  Anzahl 
aufbewahrt.  Ich  kenne  nur  76,  14  xtjv  .  .  .  yayafDj fievt]v  DM.S' 
■ysyan7][itvr}v  yvvalxa  B  yaysvrjuivtiv  ATER;  488,  11  jiqotjjÖqsvzo 
DM  Jt()o?]yoQ£vsTO  ATER  jiQoö7]yoQ£VETo  B:  ein  solches  Schwanken  ist 
nicht  selten,  vgl.  776,  7.  BM  hat  nur  einmal  eine  richtige  Lesart: 
867,  27  xarayEläv  T'^BM  Laus  Const.:  xartyytlav  AERD  xazeyysXXav 
T^,  das  ist  eine  Zusammensetzung  von  xazayEläv  und  lyyEläv. 

Anders  M.  Zwar  ist  es  Conjectur,  wenn  356,  22  M  den  unent- 
behrlichen Artikel  vor  avriQ  zusetzt;  mit  der  Aussprache  av'i]Q  wird 
der  Anschluß  an  das  überlieferte  ANHj^  mühelos  erreicht.  Durch  Con- 
jectur hat  dieselbe  Handschrift  auch  dem  verdorbenen  Excerpt  aus 
Irenaeus  440,  1  aufzuhelfen  versucht,  wo  die  übrigen  Hss.  und  2  über- 
liefern: zxi  avz^  za^Ei  xal  zf]  avz(]  öiöaxf]  fj  ze  ajio  z(5v  ajcoözoXmv 
£V  zfi  ExxXt]Oia  naQaöoöiq  xal  zo  zrjg  ahj&Eiag  xtjgvyfia  xaz7]vzt]XEV 
Etq  7jfiäg.  Der  lateinische  Irenäustext  hat  hae  ordinatione  et  successione^ 
danach   lautete    der  Urtext    des  Irenaeus    zavz7]    z(]    za^Ei   xal  zavz7j 
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rf]  öiaöoxv-  M  hat  ötaöoxfj  dem  Sinne  nach  richtig  vermutet,  aber, 
wie  auch  nicht  zu  verlangen  ist,  die  Verkehrtheit  der  beiden  aus 
'J'A^T'  in  Hl  verdorbenen  'J^l  IIAY'THI  nicht  erkannt,  und  damit 
wird  die  speciöse  Emendation  für  den  Text  des  Eusebius  widerlegt: 
rf]  avrij  öiaöoyj]  ist  ebenso  falsch  wie  zf]  avxr]  öiöax?},  "i^d  es  ist 
umgekehrt  Avahrscheinlich,  daß  erst  die  Verderbnis  von  ravrt]  t(]  in 
TÜ  avrf]  die  Änderung  von  diaöoxv  ^^  öiöaxf]  nach  sich  gezogen  hat. 
An  anderen  Stellen  aber  hat  M  wirklich  allein  das  Echte  durch 
Überlieferung  erhalten: 

670,  8  jtaQccOzag  rcp  öixaOTfj:  öixaOtrj  (mit  falschem  Accent, 
wie  sehr  oft)  M  öixaOr/jQico  ATER  (aus  dem  unmittelbar  vorher- 
gehenden jtQo  rov  öixaOtijQiov  wiederholt)  ßaaUsl  BD.  M  hat  allein 
die  Lesung  der  durch  BDM  vertretenen  Ausgabe  bewahrt,  weil  die 
jüngere  Recension  BD  eine  Sonderinterpolation  aufgenommen  hat. 
770,  17  Tovg  fihv  ös^Lovg  oq)&aZf(ovg  sicpsi  jiqoxeqov  Ixxojtxo- 
(iivcov  xäjiEira  rovzovg  jivqI  xavzrjQiaL,o{itv(ov  M^:  xcd  ft8za 
zi]v  axx£VZ9]0iv  ATER,  in  BD  ist  das  eine  wie  das  andere  ausge- 
lassen. 

840,  8  zmv  ze  c\urp'  avzov  öoQvcpoQmv  .  .  .  ccvzbv  xazaXeXot- 
Jiozcov  zä>  z£  xQüZovvzt  ütQoöxt(psv/6zo3V  M:  xal  zcp  xqüzovvzc 
BD  dem  Sinne  nach  gleich;  daß  aber  M  das  Ursprüngliche  erhalten 
bat,  verrät  das  aus  840,  5  zm  zozs  xgazovvzi  entlehnte  zrß  zozs 
xQazovvzi  in  TER,  zu  dem  A,  um  die  verloren  gegangene  Verbindung 
wiederherzustellen,  xal  hinzufügt,  zoze  wird  von  2  nicht  voraus- 
gesetzt. 

116,  7  xal  6fj  za  xaza  Fäiov  ovzog  [Philo]  lovöaloig  övfi- 
ßavza  .  .  JiaQaöiömOiv,  ofiov  zr/v  Falov  öieB,i(dv  (pQcVoßXäßeiav  .... 
zäg  ze  xaz  avzov  Iov6aia>v  zalauicogiag  xal  oyg  avzog  ozsiXa- 
ptsvog  eyrl  zrjg  ^Pcofialojv  ütoXtcog  ....  IxoLTjöazo  jtQeoßsiav  MUA: 
ATER  setzen  zu  avzog  hinzu  o  (plXo^v,  BD  fpilojv.  Da  Philo  Sub- 
ject  des  ganzen  Satzes  ist,  so  stört  die  Nennung  des  Namens  in 
einem  abhängigen  Glied  der  Periode,  und  wenn  auch  mit  xaz  avzov 
Gaius  gemeint  ist,  so  läßt  doch  der  Zusammenhang  keinen  Zweifel, 
wer  mit  avzog  ozsiXdfievog  sjtl  Z7]g  Pmfiakov  JioXecog  bezeichnet  ist. 
Es  kommt  in  der  Überlieferung  der  KG  so  häufig  vor,  daß  der  Name 
zur  Verdeutlichung  zugesetzt  wird,  daß  es  sich  lohnt,  die  Fälle  über- 
sichtlich zusammenzustellen: 

136,  1  ovzog  die  Hss.:  Iiistinus  2A 

230,  1  xovzov  ovv  TERBDMJL':  zovzov  ovv  zov  xX^fisvzoo  A, 
hziius  Clementis  A,  doch  läßt  eine  Hs.   Clementis  aus 
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236,  23  nach  ovroi  fügt  A  hinzu  ÜQrjvaloö  xmI  xh'jjzrjö,  tilgt 
den  Zusatz  aber  wieder 

292,  7  o  avTog  und  avrog  Hss.:  ^A  setzen  Papias  hinzu 

300,  2  o  [iixQcp  jiQÖoiyev  [236,  7  ff.]  rjiiZv  xrjq  sv  'AXe^avögsia 
jraQoixiag  6r]ko)d^Hg  tjiioxojcoq  ATBDM:  xtQÖcov  sjtioxojtoö  ER^^, 
xtQÖcov  steht  als  Scholiou  am  Rande  von  T'' 

306,  4  ol  sjtl  TTJg  %()OöoXvficov  Jtolecog  hjtioxonoL  .  .  .  eig  rov 
ötj/.ovfisrov  öiayev6f/£voi  iqovov.  6?]?.ovfitvov  lovöav  D,  wobei 
XQoi'ov  übersehen  ist;  daher  interpoliert  ß  weiter  örjlovfitvov  lovöav 
xal  slo  TOi'ös 

300,  5  TTJg  rjysftovLag  TERBDM^iJyi:  y'/ysfiovlaa  aÖQiavov  A. 
Ebenso  306,  20 

310,  24  o  £iQ7]fi8rog:  tlQrjvaloO  D^^ 

460,  4/5  rmv  eLQt]iitvcov  ö/j  zig  T^ERBDM:  Apollinaris  2A\  be- 
absichtigt ist  die  gleiche,  falsche  Identification  auch  in  A,  wo  öi]  rig 
fehlt,  und  in  T"",  wo  6?'j  rig  zu  i]öt]  interpoliert  ist 

564,  20   o  öijloviitvog  avriQ  ATERM:   o  örjXovn^voö  cwrjQ  coqi- 

yeVTjO    BD    aVt/O    '£2Qiyh'7]g   ^arm 

638,  1  TovTw  TERBDM:  romco  ö?]  6TS(pavco  A^*'-=i 
684,  1  ixslvog  U:  Atxiog  ^arm^  sachlich  falsch,  s.  o. 
684,  11  o  }i8V  II:    o  fihv  o  ävofiog  Aixiog  ^am    sachlich  falsch 
834,  4:  tov  rvQavvov  TERBDM-S":  rov  tvqcwvov  fia^LfiLVOv  A 
456,  1   ist  durch   die  Einsetzung  des   Namens   der   Text  stärker 
gestört:   xal   avroö   6  vavrrjO   fiagxicov  RBM^  o   vavri]ö  fiagxicov 
D  xal   avTog   fiagxicov  ATE  Magxiojv  2.    Das  führt  auf  xal  avrog 
ö  ravrfjg:   das  übergeschriebene  Glossem  Dlagxicov  ist  in  RB(D)M.i 
eingedrungen   und  hat  in  ATE  und  2  in  größerem  oder  geringerem 
Maße  das  Ursprüngliche  verdrängt. 

Wie  früh  solche  übergeschriebenen  Bemerkungen  in  den  Text  ge- 
raten sind  und  wie  zäh  sie  in  ihm  festhaften,  beweisen  die  Varianten 
274,  16:  jtaJiiaG  AERM^l  jiajiiaö  oi^ofia  xvqlov  ^2,  dasselbe  muß, 
wie  der  Umfang  der  Rasur  verrät,  auch  in  TD  gestanden  haben.  Und 
doch  war  eine  so  triviale  Glosse  wie  ovofia  xvgiov  über  einem  Eigen- 
namen leicht  als  solche  zu  erkennen.  Unter  solchen  Umständen  ist  es 
nicht  erstaunlich,  wenn  116,  7  nur  M^^  von  dem  Glossem  frei  ge- 
blieben sind,  oder  daß  140,  20  MaQxov  als  Erklärung  von  rovrov  in 
alle  Hss.  gedrungen  ist:  nur  das  Schwanken  zwischen  fiaQXOV  [AT^B] 
und  rov  f/dgxov  [T<=inTrERDM]  verrät  die  Interpolation. 

Ebenso  befreit  M  832,  7  von  einem  Glossem.  Die  Hs.  bietet,  von 
der  Parallelstelle  Vita  Const.  26,  16.  18  unterstützt,  to  ocoti^qlov  Ofjfislov. 
Das   wurde   durch   oravQov  oder  rov  oravQov  erklärt,  und  indem  dies 
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entweder  ia  den  Text  aufgenommen  wurde  oder  das  eigentümlich 
eusebianische  [vgl.  den  Index]  OcoTrJQiov  verdrängte,  outstanden  die 
Varianten  to  ocot/jqiov  tov  oravQov  ötj^utlov  AER  und  ozavQov  örjfielov 
T^BD,  aus  diesem  wieder  ro  oravQov  ötj^hov  T"".  2  übersetzt 
l^^,»!»^  ^?  cJti  ^wJjDJo-s?  ]:jJ,  muß  also  das  Woi-t  OTavQog  in  seinem 
Text  gefunden  haben;  in  welcher  Form,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen. 
Für  diese  Stellen  ergibt  sich  die  oben  [S.  LXXXllI]  zu  670,  8  ge- 
gebene Erklärung  daraus  daß  BD  und  ATER  auseinandergehn;  aber  es 
kommt  auch  mehr  als  einmal  vor,  daß  M  allein  gegen  die  geschlossene 
Masse  der  übrigen  Hss.  die  richtige  Lesart  vertritt: 

660,  8  Talg    öh    tcöv    oöoijiOQOVvrmv    evoxh'jösoiv   xal    X^Otcöv 
xaraögofialg  exxsifisvov  M:  eyxel/isvov  ATERBD. 

834,  30  ajtivEiiov  M:  aji£i>Ei{iov  ATERBD.     Vgl.  14,  4  ajtsvsi{iov 
A  für  ajitVEifiav. 

Das  können  Emendationen  sein,  die  in  einer  Vorlage  von  M  vor- 
genommen waren;  der  Schreiber  von  M  selbst,  der  oft  nicht  einmal  die 
Worte  richtig  abteilen  kann,  war  dazu  nicht  imstande.  Auch  wenn 
R  oder  2  sich  anschließen,  ist  diese  Vermutung  nicht  ausgeschlossen; 
denn  R  macht  sich  aus  A  und  T«E  oder  TE  willkürlich  einen  Text 
zurecht  und  ein  Übersetzer  hat  das  Emendieren  leichter  als  ein  Ab- 
schreiber: 

60,  15  Evaßgvvovtai  öcp^ofiav?]  xfi  fivTjfi^]  rrjg   EvysvEiag   M-S": 
om^ofiEvrjö  ATERBD. 

838,  19  hjil  jtaoiv  [schließlich]  xe  vjt£Qt](paviag  f/syaXavxicc  t?]v 
^pvxv^  o-lbycog  agO-Eig  RM^:  jraOrj  ATEBD, 

867,  25  oS'öT£  ijöfj  .  .  .  Tovg  .  .  .  ßaöiXEag  f)g  lEloyjaöL  .  .  rifirjg 

0VV1;]G{^1]fl£VCOg    VEXQÖtV   [iEV    EiÖmXo^V     XaxaXXVELV     jlQOöCOJtOig    M: 

övvrjod-rjfiEvovö  AR*=BD  ovvEi&^iOfiEVovo  T^E  6vvd-e[iEvovo  T*".    Das 

auffallende  Adverbium  das  durch  Conjectur  nicht  gefunden  sein  kanu, 
ist  belegt  durch  902,21  ijo&TjfiEvcog  T^ERBD  [7]öx^ fiEvoi  AT",  U 
fehltj  und  852,  12  rjö&rjfiEvmg  TERM  [^od-rjfiEVOi  A,  BD  fehlen]. 
Auch  24,  6  ist  der  unbedingt  falsche  Artikel  nach  xe  kaum  durch 
eine  glückliche  Correctur  beseitigt;  D  fehlt  an  der  Stelle. 

Fälle  endlich,  in  denen  die  Versionen  allein  das  Richtige  bieten, 
sind  sehr  selten,  weil  die  früh  verzweigte,  auf  zahlreiche  Hss.  gestützte 
Überlieferung  des  Originals  so  hoch  hinaufreicht,  daß  in  der  Regel  in 
irgend  einer  ihrer  Gruppen  das  Richtige  haften  geblieben  ist.  Daß  aber 
ab  und  zu  in  die  gesamten  griechischen  Hss.  ein  Fehler  eingedrungen 
ist,  zeigen  außer  64,  18  [s.  o.]  folgende  Stellen: 

232,24  OL  de  sijtav  aficpoxEQOig  kvvaxioyjlia  öt]V(XQia  vJcaQy^Biv 
avxolg  [lova,  IxaCxco  avxcöv  avrjxovxog  xov  rniioEOg.     So  SÄ  richtig, 
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da  der  absolute  Genetiv  dfjg)OT£Q0ig  erklärt  und  es  nicht  darauf  an- 
kommt was  beide  sae^ten,  sondern  daß  sie  beide  ZAisammen  nur  so 
wenig  hatten.     In  77  steht  durch  falsche  Angleichnng  aii(p6x£Q0i. 

418,  20  öia  TtoXXcöv  xXriQmv  sxßiaoaoa  rov  dpTixEifi^vov  xal 
öl  dycövog  rov  rrjg  d(p&c(QOiag  ors^pafiEv?]  öxE(favov  2:  exßtßdoaoall. 
Der  Fehler  ist  häufig;  vgl.  666,  17  wo  in  BD  ixßiaad-rjvai  für  Ix- 
ßißaOd^7jvcu  steht. 

546,  1  Tjfieig  öe  .  ■  xaraXaßö^tvoi  ojcolag  rjv  aiQtöscog  o  Mag- 
xiavoQ,  og  xal  lavtm  havziovzo  ....  hövvrj&rj ^tv  yag  .  .  .  öisX- 
d^HV.  Das  für  die  Construction  unentbehrliche  Relativpronomen  fehlt 
durch  Haplographie  in  allen  Hss.  und  ist  nur  durch  2Ä  bezeugt. 
Eine  Störung  konnte  um  so  eher  eintreten,  als  das  schon  von  Euseb 
vorgefundene  falsche  yag  den  Zusammenhang  des  Satzes  verdunkelt. 

664,  2  öidxovoL  61  ol  fitza  rovg  ev  tfi  vrjöm  TEXtvr^Oavrag 
vjtoXsKpd-tvreg  ^avorog  Evotßiog  Xcuqti^oov  ^a^™^:  voöm  U. 
Dionys  zählt  die  Presbyter  und  Diakonen  auf,  die  trotz  der  Ver- 
folgung noch  in  Alexandrien  geblieben  und  nicht  hingerichtet  oder 
geflohen  sind:  in  den  Zusammenhang  paßt  die  Seuche  nicht  hinein, 
ganz  abgesehen  davon  daß  man  leichter  begreift  wie  vrjoq)  zu  vooqj 
verfälscht  wurde  als  umgekehrt.  Es  ist  eine  bestimmte,  den  Adressaten 
des  Briefes  bekannte  Nilinsel  gemeint,  in  der  wahrscheinlich  Christen 
einen  Zufluchtsort  gesucht  hatten,  aber  aufgespürt  und  hingerichtet 
waren:  vgl.  Euagrius  bei  Socrat.  4,  23,  54. 

622,  14  ovx  ejcavrj^oD  JtQog  KoQv^Xiov  ^arm.  j^  JJ ist  O^'KG- 
T1ANH2.CÜ  aus  OyKenANHXCÜ  verlesen. 

665,  27  rt]g  y^Mf/vöog  [=  sagum]  ^arm.  ^^g  x^<^i^^^og  II,  mit 
sehr  häufigem  Fehler. 

142,  3  tJiel  xal  o  q)a(iEV  avro  ovyyga^fia,  dg  voxegov  xal  fitza 
ygovovg  avzm  jcejrovrjfievov,  öa(pmg  rovg  ....  z?jg  IxxXijoiag  Jtsgi- 
iX^L  xavövag  A.  avzm  ATERM  fehlt  in  BD.  Die  griechische  Über- 
lieferung teilt  sich  nur  scheinbar;  denn  BD  haben  vermutlich  avzät 
nur  wegen  der  unmöglichen  Wiederholung  gestrichen,  die  zugleich 
beweist  daß  avzo  gelesen  werden  muß. 

98,  20  [in  den  Kephalaia  des  zweiten  Buches]  Ilsgl  'EXsvrjg  zfjg 
zcöv  \46iaßrivä>v  ßaotXiöog  A,  vgl.  132,  15:  die  griechischen  Hss., 
die  132,  15  das  Richtige  haben,  interpolieren  hier  'Oogor]V(5v;  der 
Syrer  identificiert  an  beiden  Stellen  Adiabene  mit  Mesopotamien. 
Das  ist  kein  syrischer,  sondern  ein  rhomaeischer  Irrtum,  der  Steph. 
Byz.  26,  15;  446,  22  wiederkehrt:  vgl.  meine  Bemerkungen  in  Kern, 
Inschr.  von  Magnesia  171.  yj6go7]v6Jv  kommt  auf  dasselbe  hinaus. 
Das  sind  aber  auch  die  beiden  einzigen  Fälle  in  denen  yl  den  Vorzug 
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vor  der  gesamten  anderen  Überlieferung  verdient.  Daß  er  784,  18/19 
und  786,  3  die  Namen  Sophronia  und  Dorothea  Inn/.nfügt,  bat  mit  der 
bandscbriftlicben  Überlieferung  nichts  zu  tun,  sondern  ist  eigene  Weis- 
heit, und  es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  er  382,  11  in  seinem  Exemplar 
wirklich  istl  ^tQylov  IlavZov  avd^vjiäzov  xf/g  Aoiag  an  Stelle  des 
von  n2J  bezeugten  ^tQoviXiov  gefunden  hat.  Freilich  ist  in  jener  Zeit 
ein  L.  Sergius  Paulus  Proconsul  von  Asien  gewesen:  doch  steht  keines- 
wegs fest  welches  Jahr  Meliton  gemeint  hat,  so  daß  man  nicht  ge- 
zwungen ist  gerade  den  Namen  dieser  anderweitig  bekannten  Persön- 
lichkeit zu  verlangen,  und  Rufin  kann  ebenso  gut  durch  eine  ßeminis- 
cenz  an  Act.  13,  7  darauf  gekommen  sein  sub  Sergio  Paulo  für  sab  Ser- 
uilio  Paulo  einzusetzen.  Daß  umgekehrt  in  alle  griechischen  Hss.  und  H 
eine  weder  durch  leichte  Verschreibung  noch  durch  irgend  eine  Asso- 
ciation erklärbare  Corruptol  wie  die  von  ^sqjIov  in  SeQovtXiov  ein- 
gedrungen sein  und  sich  ohne  jede  Variante  oder  Correctur  gehalten 
haben  sollte,  muß  ich  als  beispiellos  bezeichnen,  und  wenn  wirklich  die 
Vereinigung  der  Namen  Servilius  und  Paulus  unerhört  sein  sollte  — 
bei  der  Polyonymie  dieser  Zeiten  ist  Vorsicht  geraten  — ,  bin  ich  eher 
geneigt  den  von  Euseb  benutzten  Text  Melitons  für  verdorben  zu  halten 
als  jenem  schwerwiegenden  Zeugnis  der  Überlieferung  den  Glauben 
zu  versagen. 

Was  im  zweiten  Capitel  aus  dem  Bestand  der  drei  letzten  Bücher 
nachgewiesen  wurde,  daß  BDM  +  -S"/!  die  Ausgabe  letzter  Hand  ver- 
treten, bestätigen  die  Varianten.  Wie  M  im  9.  und  10.  Buche  einige 
Stücke  aus  der  Recension  ATER  aufgenommen  hat,  so  auch  in  den 
Lesarten:  dann  tritt  BD  für  BDM  ein.  Aber  wenn  ATER  auch  eine 
nacheusebianische  Recension  ist,  so  ist  sie  doch  schwerlich  jünger  als 
das  4.  Jahrhundert.  Schon  daraus  folgt  daß  die  Vorlage  aus  der 
diese  Recension  hergestellt  wurde,  BDM  an  Alter  kaum  nachsteht  und, 
da  sie  durch  die  neue  Recension  zwar  stark,  aber  doch  nicht  Wort 
für  Wort  verändert  wurde,  in  ATER  Lesarten  stehen  geblieben  sein 
müssen,  durch  die  sich  Fehler  von  BDM  verbessern  lassen.  Freilich  wird 
die  Zahl  der  richtigen  Lesarten  in  ATER  nicht  so  groß  sein  wie  in 
BDM,  und  es  ist  von  vornherein  nicht  unwahrscheinlich  daß  die  Fehler 
von  BDM  meist  leichter  sind  als  die  von  ATER,  da  sie  lediglich  durch 
Nachlässigkeit,  nicht  durch  eine  Avillkürliche  Neuordnung  des  Textes 
entstanden  sein  können. 

Alle  diese  Erwägungen  werden  durch  die  Tatsachen  bestätigt.  Ich 
führe  zuerst  die  Fälle  auf.  in  denen  erhaltene  Texte  oder  Parallel- 
stellen der  Vita  Constantini  mit  ATER  und  nicht  mit  BDM  überein- 
stimmen : 
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348, 23  avTsXaßofie&a  ATER  Mart.  Polyc:  dvrsXaf/ßavofisl^a  BDM. 

350,  12/13  T&3  ayifo  avrov  oaoy.ico  ATER,  ebenso  oder  rrö  ayici) 
octQxim  avTOv  Mart.  Polyc:  avzov  reo  ayico  ouqx'ko  BDM.  Man  er- 
kennt in  der  Überlieferung  der  KG  wie  des  Martyriums  das  Bestreben 
die  AVortstellung  herzustellen,  die  die  classische  Grammatik  fordert, 
die  aber,  auch  für  Euseb  selbst,  nicht  mehr  als  Regel  gilt,  da  avrov 
und  avrov  seit  lange  in  der  Aussprache  zusammenfielen  und  die 
Schrift  den  Unterschied  nicht  lebendig  erhielt. 

356,  14  tXärr cov  mv  ATERlust.:  cov  hlarrcov  BDM;  auf  die 
Einzel  Varianten  kommt  nichts  an. 

362,  22  jT0V7]gcöv  jaQ  ötöjrorcöv  rcov  xoiovro^v  ATERlust: 
rmv  fehlt  BDM,  möglicherweise  durch  Haplographie. 

894,  19  rrjq  olxiag  rrjg   avrov   :jtävra   XQianavov   anslavvEi 
ATER  Vit.  Const.:  £;.at'r«BDM.  Derselbe  Fehler  in  BDM  auch  808, 16. 
Dann  mögen  diejenigen  richtigen  Lesarten  von  ATER    folgen   für 
die  die  Versionen  gegen  BDM  eintreten: 

266,  3  am  Anfang  eines  Excerpts  [ura  rovrov  ATER.S':  iisra 
rovro  BDM  j)Ost  haec  A.  Wer  mit  rovrov  gemeint  war,  ist  nicht 
ersichtlich;  daher  ändern  BDM  und  A,  vielleicht  unabhängig  von 
einander. 

272,  8  (Traian  bestimmt)  ro  XQioruacöv  (pvXov  fi7]  sx^rjrelod^ai 
(itv.  ifiJtsöov  ÖS  xoXaKsod-aL  ATER^J:  ro  XQ-  ^-  kxCrjrelo&ai  fiäv, 
tfijrsoov  6s  fi7]  xoXaCsod-ai  BDM  mit  törichter  Interpolation.  In  der 
Parallelstelle  274,  2/3  haben  ATER-^  wiederum  das  Richtige,  während 
BDM  sich  spalten  in  sx^rjrela&ai  [ikv.  fir/  EfiJtsoov  6s  xoXaCso&ai 
B'D\  was  B^"  durch  Änderung  der  Interpuuction  in  sxCt]rslad-ai  fisv 
fi?j,  ifiJtsoov  ÖS  xoXmCsO&^üi  corrigiert,  und  txi^/jrtio&ai  fisv.  afijtsoov 
ÖS  fit]  xoX,dCso&ai  D^M. 

284,  26  rovroDV  ...  oyg  [lovaiv  avrm  yQarpivrcov  ATE^:  avrä>v 
RBDM. 

310,6  JtQoöx^ficiri  ÖS  djio()Q?]rorsQO}v  ATER^A:  djioQQrjro- 
rsQco  BDM. 

490,  18  y.oX  7]  srsga  avrov  d^vydr7jQ  sv  ayico  xvsv^ari  JtoXi- 
rsvaa[ievr)  sv  'E(psoq)  dvajcavsrai.  So  ATER^  und  an  der  Parallel- 
stelle 264,  16  ATERDM-Z'J:  jroXirsvOafitvtj  7}  BDM,  was  schon  von 
Hieronymus  und  Rufin  vorausgesetzt  wird;  264,  16  schiebt  nur  B  7] 
ein.  Ich  habe  über  das  Stück  des  schon  von  Euseb  in  entstellter 
Gestalt  gelesenen  Briefes  von  Polykrates  in  den  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  N.  F.  ^T:I  5,  16  fe.  ausführlich  gehandelt. 

500,  3  rovrcov  sv  rivog  öJtovödotiari  ATER.2":  rivi  BDM. 

552,  21  jtagd  rotg  'lovöaioig  ATERU'^^^'^yl:  Tiag  avrolg  BDM. 


III.  Die  Gruppen  der  Handschriften  LXXXIX 

556,  18  slorjysv  .  .  .  xal  Im  ra  cpiXooorpa  ficc&^fiara,  yeco- 
fiexQiav  xal  aQidfir/Tixrjv  xal  rälXa  TCQOxaLÖtvLiaxa  xaQaöiöovq. 
So  ATERJ,  entsprechend  der  alten  platonischen  Anschauung,  die  der 
Mathematik  den  Namen  gegeben  hat,  daß  sie  das  ist,  was  man  'ge- 
lernt' haben  muß,  ehe  man  zu  philosophieren  anfängt.  Ein  anderer 
Studienbetrieb  stellte  die  jrQOJiaiötvfiara  in  Gegensatz  zur  Philosophie: 
daher  die  alte,  schon  durch  ^i™  bezeugte  Interpolation  fpiXoloya  in 
BDM.  (pilbXoya  ist  etwa  so  zu  verstehen  wie  die  Philologia  bei  Mar- 
tianus  Capella;  vgl.  Lehrs'  berühmte  Abhandlung  im  Anhang  zu 
Herodiani  scripta  tria. 

576,  5  i^iova  z^ooaQa  siötvai  evayytXia  fiaQtvQsrai  ATER^^^Ü^^^: 
slvai  BDM. 

584,  3  Tov  jiavra  Xaöv,  ojöjtsq  v<p  Ivoq  jrvevftarog  &eiov 
ocivr]fhEvra  ATERJ:  ojOjisq  fehlt  BDM^a'"°i,  ^^il  man  den  'göttlichen 
Geist'  dogmatisch  als  die  dritte  Person  der  Trinität  faßte  und  nun- 
mehr die  Restriction  durch  wOJteQ  für  unpassend  hielt. 

608,  13  djro?.voafi£voö  ATER^^™^:  ajroövaafisvoo  BDM.  Ge- 
wöhnlicher Schreibfehler. 

612,  21  avvoöov  fieyiöt7]q  sjcl  'PmfiijQ  0vyxQ0T7]&£L0f]g  e^7]xovza 

.  [isV    tov    UQlOf/OV    hjllOXOJtOW,    JiXblÖvCOV    Ö     ItL  {.läXXoV  JlQtOßvTEQCOV 

TS  xal  öiaxorcov  löicog  re  xaxa  rag  XoiJtag  tJiaQ'jiiag  rcöv  xata 
XOjQav  JioLi^itvcov  jrSQL  TOV  jtQaxreov  öiaöxsipafievcov  ATER^^^^: 
T(äv  xaxa  ysoQac.  jcoiuivmv  fehlt  inBDM/i.  Bei  der  durch  yi  bezeugten, 
sehr  alten  Streichung  ist  wohl  verkehrt  an  Chorepiskopen  gedacht: 
daß  BD  TS  auslassen,  ist  secundare  Fortsetzung  der  Corruptel. 

620,3  coL  ys  a(poQp]  tov  jiLOTSvOai  ysyovtv  o  oaTaväg  ATER^^'i'^: 
coös  BDM. 

772,27  Öioö  (=Jroc)  ATERXi:  öiöioö  BDM. 
782,  7  vt(üö  ATER^:  tmö  BD  sojö  M;  Schreibfehler. 
784,  13  svsösiS^avTO  ?}  —  avxLxaxrjXXac,avxo  ATER^":  //  —  avxi- 
xaxrjXXa^avxo  ist  in  BDM  wegen   des    Homoioteleuton   ausgelassen. 
826,  14  yiüv  ATERJ^:  fehlt  in  BDM,   weil   es   unmittelbar   vor- 
hergeht. 

^844,6  aQsOTov  ATER^J:  agtöxov  BDM. 

Vgl.    ferner    132,  18;    232,  18;   422,  20;    552,  17;    556,  16;    672,  16; 
686,  19;  708,  25.     816,  1  [vgl.  oben  S.  LXXVl]. 

Gelegentlich  teilen  die  Versionen  den  Fehler,  ohne  daß    wie    oben 
490,  18;  556,  18;  584,  3;  612,  21  eine  gegen  die  andere  steht: 

588,  19  xal  aXXa  f/hv  ovv  fWQia  'l2Qr/tvovg  jtsql  fiv^.u^l  ^Ci(>a- 
öiöoaoiv  ATER:  fiv^fi7]a  BDM^^*™. 

700,5  IxaxsQov  yaQ  slxei^,  (og  totxsv,  xov  Xoyov,  aiifpoxs- 

Eusebius,  KG»  G 
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Qovg  avTÖ)  x«(>^öa,wfrov  toc  xvqiov,  rov  rf  t^c  -/vmöscoq  x6v  rs 
Ttjg  g)QaO£o)g  ATEK:  aiKföxeQa  ....  t6v  re  t^c  oofpiao  y.cu 
Tuv  t7]ö  yrcoöecoo  BDM,  oog^iag  und  yvcooscag  auch  in  ^^rm  aficpo- 
T£Qa  fehlt  dort.  Die  Interpolation  hängt  mit  einer  anderen  zusammen, 
die  auch  T^ER  ergriffen  hat:  für  tov  Xoyov  AT^  haben  T'^ERBDM 
Tov  Xoyov  Tijv  yvcöoiv,  woraus  ^arm  wiederum  macht  IxartQOJV  .  . 
Tcöv  loycov  T/jv  yvcöoiv.  Der  einen  liegt  die  Meinung  zugrunde, 
daß  mit  Xoyog  der  Logos  des  vierten  Evangeliums  gemeint  sei,  daher 
Goffiao  und  yvcoosojg]  die  andere  will  nach  2  Kor.  11,  6  rov  XÖyov 
durch  Tf/v  yvcöoiv  ersetzen,  die  übergeschriebene  Correctur  blieb 
neben  rov  Xoyov  stehen  und  veranlaßte  die  Lesungen  von  ^a,rm  uq(J 
ufKfOTtQa  in  BDM.  Eine  so  arge  Interpolation  kommt  sonst  in  BDM 
nicht  vor. 

826,  13  avyi]v  ATER:  avzriv  BDM^,  Verwechslung  von  Tund  T. 

524,  26  avTov  .  ,  .  o  tv  xvxXo)  zcöv  t&vmv  ö7jfiog  fiixQov  ötlv 
^«rt'ylerötv  ATERD'":  yMxtlvOiv^Ti^^l.  Der  Schreibfehler  scheint 
älter  als  die  beiden  Versionen  zu  sein;  hätten  sie  y.aTtlevOsv  vor- 
gefunden, würden  sie  nicht  so  unbestimmt  übersetzt  haben,  wie  sie 
es  an  dieser  Stelle  tun. 

Von  sonstigen  Fällen  führe  ich  auf: 

64,  13  jcEQiövTa  tx'  avxov  xw  ßlcp  ATER:  av  xw  ßlm  BDM. 
Vgl.  den  Index  unter  ßiog. 

114,  11  jTQOi^EO.'rl^si  ATER:  d-eOTtiUi  BDM.  Der  Sprachgebrauch 
entscheidet  auch  hier  für  ATER;  BDM  lassen  die  Präpositionen  im 
Compositum  oft  weg.  Über  aJcsÄavvtiv  <^  k/.avvBiv  vgl.  oben  zu 
894,  19;  ferner  ordnen  sich  zusammen  742,  1  ödyvcoutv  ATER 
lyvooiitv  BDM;  758,  8  avajtvoyo  ATER  Jivorjö  BDM;  770,  5  jisqi- 
EQyaZ£09-aL  ATER  egyaCeo^ai  BDM;  788,  6  iyxaxaöxrjjtxH  ATER 
y.axaoyJiJix£i  BDM.  Das  umgekehrte  ist  viel  seltener:  606,  11  //st« 
:jtoXvv  ov  tfitivav  [ATER  Ivtfisivav  BDM  aus  falscher  Wieder- 
holung der  Buchstaben  ON]  ÖEOnmxcu  y^Qovov  und  768,  25  X7]v  Gq)mv 
tjtiöetxvvffsvoi  [ATER  lv£jn6tixvi\usvoi  BDM.  es  sollte  wohl 
tvöeixvvfiavoi  für  ijtiöeixvt\usvot  eingesetzt  werden]  öaivoxrjxa. 

118,  15  GJtovörjv  aioayi]oyivai  T'^T^'E  OJtovörjv  £lotjy7]oyJvat  AT^ 
{OTiovöfjv  av7]voyJvcu  R  interpoliert):  :/rajioi?jo&aL  Ojtovöf]v  BDM.  die 
seltene,  aber  durch  580,  17;  810,  1  gesicherte  Verbindung  OTiovörjV 
aioayaiv  trivialisierend.  Zu  beachten  ist  daß  yQ  jTajtoi7]0&ai  in  T<^ 
am  Rande  steht.  Ebenso  ist  464,  3  die  Lesart  von  BDM  in  T^EiR^ 
angemerkt. 

194,24  Theo  xm  Jicuöi  ATER:  xw  fehlt  in  BDM,  durch  Haplo- 
graphie. 
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196,  28  E7C  avrriv  'hgovoalrjn  ATER,  Dcorr.:  avxriv  t?)v  BD^M. 
Über  die  Auslassung  des  Artikels  nach  avvog  vgl.  den  Index  unter 
^Artikel'.  Ebenso  ist  der  Artikel  falsch  zugesetzt  348,  5  sraör/Q  rrjg 
xziOEcog  BDM,  wo  ATEli  ihn  besser  auslassen;  auch  die  Hss.  des 
Mari  Polyc.  schwanken.  Ein  bloßer  Schreibfehler  liegt  724,  4  vor, 
oder  468,  17;  530,  10,  wo  der  Artikel  ausgelassen  ist. 

230,  12/13  {hosxO-QiaO  rs  xal  {hof^axiao  ATER:  OsosyßQiag   ze 

xcd  in  BDM  ausgelassen  wegen  der  Wiederholung  der  Sylben  d-so  — 

324,  14  fivt]{Wi'£veL  ojg   xaO-     ov   övvtTaxxE   xaiQov    yvcogi^o- 

fibvov  zm  ßicp  zavÖQog   ATER:    yvcogiCoiitvco  BDM    durch  falsche 

Association.     Ähnlich  688,  11;  832,  8. 

364,  26  zivcc  zQOJtov  ?)  d-eia  X^Q'-'i  <^^'^t^ov  Itu  zov  zijg  jriozecog 
ütciQ(6Q(ii]0£{v)  loyov  ATER:  jtaQWQpjzai  BDM. 

532,  3  o  //er  avEiQyiv  ccjtoöoßcöv  zovg  svvßQiCovzag  ATER: 
dvaooßSv  BDM. 

538,  9  zov  NaQxiöOov  .  .  .  ejtizd^ai  vöoog  dvifirjGavzag  mg  avzov 
xofiistoO  ai  ATER:  xofiiocu  BDM  nach  der  trivialen  Grammatik; 
über  den  eigentümlichen  Infinitiv  des  Futurs  vgl.  den  Index. 

570,  17  ev  zw  ösvzegcp  rjg  vjthg  avzov  jcEJtoiT^ftt&a  djroloylag 
dvEyQarpaiiEV  ATER:  tvEygdipafiEV  BDM. 

684,  7  VE(pog  .  .  .  Jtgog  oUyov  EjcrjXvydöav  ATER:  tJtavydoav 
BDM,  das  sehr  pretiöse  Wort,  das  Dionys  aus  Plato  kannte,  nicht 
mehr  verstehend. 

858,  11  Jtäv  zo  Z(X)V  d^Eo^uömv  yivog  .  .  zr/g  dvO-gmJtcjv  aO-goojg 
orpscog  ovzoDg  ES,aX7]X£ijtzo,  cog  jcdXiv  grjfia  &eIov  zsXog  ex^iv  zo 
Xiyov  y.zX.  ATER:  d&gocoo  ovzcoo  o^ecoo  BDM,  verleitet  durch 
die  häufige  Verbindung  ad-gocag  ovzmg  =  plötzlich,  in  der  ovzcog 
pleonastisch  steht  und  nicht  die  Kraft  hat  einen  Folgesatz  hervor- 
zurufen. 

862,  1  ralg  XoLTcalg  zmv  d-tödEV  rjfilv  JiagaöoßEtCmv  cpcovcöv 
dxgodoEöiv  ATERB'":  dxgoäoiv  B'D  dxgodostv  M^  Wie  B^  richtig, 
so  corrigiert  M^  falsch  dxgodoEcov. 

Vgl.  noch  142,  12;  188,  5;  312.  24;  390,  21;  438,  8;  446,  15;  456,  9; 
498,  29;  534,  13;  666,  26;  842,  16;  881,  15;  sodann- aus  den  Partien  wo 
D  fehlt  und  BDM  durch  BM  vertreten  wird,  12,  22;  428,  3. 

An  Schreibfehlern,  falschen  Associationen  und  anderen  Versehen 
fehlt  es  in  BDM  nicht,  auch  Interpolationen  kommen  vor,  doch  sind 
grobe  selten,  jedenfalls  erheblich  seltener  als  in  ATER;  Glosseme,  Zu- 
sätze, Erweiterungen  fehlen.  Es  muß  also  für  die  zahlreichen  Fälle  in 
denen  weder  Sinn  oder  Sprachgebrauch  noch  äußere  Zeugnisse,  wie  die 
der   Versionen,   anderweitig   erhaltener   Texte,   eusebianischer   Parallel- 
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stellen,  zwischen  BDM  und  ATER  entscheiden,  die  kritische  Regel 
gelten,  daß  BDM  den  Vorzug  verdient.  Das  führt  in  manchen  Fällen 
unzweifelhaft  dazu  eine  richtige  Lesart  von  ATER  zu  verwerfen;  aber 
das  ist  ein  Fehler,  der  sei  es  durch  Bevorzugung  von  ATER  sei  es 
durch  unmethodisches  Schaukeln  zwischen  BDM  und  ATER  nur  größer 
wird;  jede  methodische  Textesrecension  muß  sich  darüber  klar  sein,  daß 
sie  nur  innerhalb  gewisser  Grenzen  die  Hand  des  Schriftstellers  wieder- 
herstellen kann. 

Nach  dem  was  oben  auseinandergesetzt  ist,  muß  AT"ER  als  eine 
jüngere  Überarbeitung  der  Recension  ATER  angesehen  werden,  die 
viele  neue  Fehler  in  den  Text  gebracht  hat.  Trotzdem  kommen  Fälle 
vor,  in  denen  auch  dieser,  wenig  Vertrauen  erweckenden  Gruppe  Recht 
siecreben  werden  muß: 

32,  31  ov6e  fitjv  jcQorp7]Tr]g  oiioicog  tolg  jtaXai  ysvoftsvoc 
A,  T^corr.,  ER:  yevofisvoia  TiBM(D  fehlt). 

194,  ^  cog  jcsQi  löiov  xLVog  evayytliov  AT^^T^ERD'":  Sojcsq 
T'BDiM. 

266,  21  ig  £^c(i^ciöTcc080}g  ö?]ficov  rov  xaß-  r/(jcöv  .  .  avaxLVJ]- 
&7ivai  öcmyitSv  AT'^ER:  rcöv  T^BDM. 

344.  17  IxHVOvg  öl  ovx  a^iovg  yyovfiai  zov  ajioloyelö&aL  avxolg 
AT^ER  Mart.  Polyc:  fehlt  T^BDM. 

488,  20  (DQ  av  ßr]6  ev  aXli]  .  .  jj^uega  ro  rrjg  ex  vsxqcöv 
avaoxaoecog  ejiiTEXoizo  zov  xvqlov  hvöztjqlov  AT*^ER:  ajcozelolzo 
TißDM. 

818.  12  rjötlav  .  .  C.o}7jg  anolavoiv  AT'^,  E  durch  Rasur,  R: 
7)övv  TiBD  riöv  M.     Über  642,  4  s.  u. 

Das  sind  alles  Verbesserungen  leichtester  Art,  nicht  zu  vergleichen 
mit  den  schweren  Interpolationen  von  AT'^ER,  die  durch  T^BDM  auf- 
gedeckt werden. 

2.  Einzelgruppen  in  BDMSA 

An  manchen  Stellen,  an  denen  BDM  Falsches  überliefern,  teilt  sich 
die  Gruppe.  240,  27  haben  DM  für  xal  zi  xal  ejtiöaxQvöag,  die  rich- 
tige Lesart  von  ATER,  den  Fehler  xal  azi  xal:  B  entfernt  das  nun- 
mehr verkehrt  gewordene  zweite  xai.  Häufiger  und  wichtiger  sind  die 
Fälle,  in  denen  M  besondere  Wege  geht: 

254,  9  ayriQmg  zivag  xal  a&avazovg  aöofisvovg  ATER:  in  BD 

fehlt  zLvag,  M  trägt  es  nach,  aber  an  falscher  Stelle,  nach  a&avazovg. 

488,  15  16  cog  firjö'  Izäga  jcqootjxsiv  .  .  .  rjfisQcc   zag  vtjozsiag 

sjnXvcö9^ai  ATER:  szigav  .  . .  rjuigav  BD,  IztQa  .  .  .  rifisQav  M.    Die 

Correctur  ist  nicht  vollständig  durchg-edrungen. 
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490,  1  cov  üccXfiag  cog  agyaioraroq  jrQovrevaxTO  ATER:  cog 
aQxaiorarog  fehlt  in  BD.  Die  Auslassung  ist  sehr  alt,  da  sie  durch 
2  bezeugt  wird,  und  schwerlich  zufällig:  man  stieß  sich  im  vierten 
Jahrhundert  daran  daß  der  Vorrang  eines  Bischofs  an  sein  persön- 
liches Alter  und  nicht  an  den  Thronos  der  Metropolis  gebunden  sein 
sollte.  M  fügt  die  fehlenden  Worte  hinzu,  aber  hinter  :xQovTiraxro. 
690,  7  cog  Ixavöjg  vjio  r(7)v  dvTi?.sxOtVTCov  yjgrjfitvog 
[==  widerlegt]  ATER:  BD^3,rm  j^jt  Itacismus  und  falscher  Association 
HQTjutvcov,  auch  Ä  scheint  dasselbe  gelesen  zu  haben,  jedenfalls  paßt 
die  Übersetzung  sufficcre  {Ixavwg)  quod  erratum  est  nicht  zu  der  rich- 
tigen Lesart  von  ATER.  Die  Lesart  von  M  siQTjfievog  läßt  sich  am 
leichtesten  als  eine  halbe  Correctur  von  dgruitvcov  erklären;  sie  als 
Vorstufe  davon  zu  fassen  ist  darum  bedenklich,  weil  der  singulare 
Fehler  von  M  dann  noch  vor  ^arm  rücken  würde. 

692,  8  Tcwza  .  . .  vipiiloTSQu  rj  vji^  h{iov  xaraXt^cpdrjvaL  vevo- 
fiixa  ATER:  viprj/LovtQav  BD,  mit  Verwechselung  von  H  und  N. 
M  hat  Tj,  behält  aber  vip)]XoTtQav  bei. 

870,  22  ovv  ouc  Jtavxatv  vncöv  cpü.otiuu'.  ATER:  £vvoia  BD, 
2YN0IA  in  EYNOIA  verlesend.  M  wiederum  mit  halber  Correctur 
ovvvola. 

In  einem  Falle  schließt  sich  T'  an: 

586,  25  6v  [den  Katalog  von  Origenes'  Schriften]  xcä  avsyQccipafiev 
sjtl  rrjg  rov  Ua^ucpilov  ßlov  ...  ava-/Qa<prjg,  sv  7j  .  .  .  TTjg  ovva- 
X&eiorjg  avxcö  xcov  re  ^ £lQLyivovg  xal  xmv  allcov  kxxXrjOiaözixmv 
6vyyQa<picov  ßißXiod^7jxrjg  rovg  Jiivaxag  JiaQt{^tfiT]v  AT'^ER/i:  rmv 
xanq^ilov  ßißXimv  BD^^rm.  daraus  ist  durch  unvollständige  Correc- 
tur in  T^M  Twv  JcauxpiXov  ßicov  geworden. 

Was  schon  obea  vermutet  wurde,  daß  eine  Vorlage  von  M  nach 
der  Recension  ATER  durchcorrigiert  ist,  bestätigt  sich  von  neuem,  und 
wie  oben  die  Fälle  aufgezählt  wurden,  in  denen  M  Fehler  aus  ATER 
aufgenommen  hat,  so  stehen  diesen  andere  gegenüber,  in  denen  Ver- 
derbnisse von  BD  durch  Concordanz  mit  den  Übersetzungen  als  uralt 
erwiesen  werden:  auch  dann  darf  gelten,  daß  BD  =  BDM  weniger  M 
zu  setzen  ist.     Ich  zähle  diese  Fälle  auf: 

56,  4  xriv  svaXXaytjV  xä>v  ytvmv  TEDM  totaXXay^v  AR:  axo- 
Xovd-iai>  BDcmyi.  So  alt  die  Lesung  ist,  sie  ist  eine  handgreifliche 
Interpolation:  Africanus  will  nicht  die  Folge,  sondern  die  Vertauschung 
der  Geschlechter  auseinandersetzen. 

146,  1  av  txdoxt]  öh  oixia  soxlv  olxrjua  IsQov  o  xaXüxcu 
osfiveiov  xal  fiovaox^Qiov  ATERM  mit  Philo  übereinstimmend;  fehlt 
BD.     Wenn    txdox)]    allein    steht,    muß    es  sein   Substantiv  aus   dem 
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Satz  beziehen,  den  Euseb  dem  philonischen  Excerpt  voranschickt: 
fZö-'  t$/yc  T«^  oix7](j£ig  a^nwv  ojtotai  tivsq  ijOav  ötayQaipag,  jieQt 
Tcäv  xara  x^Q^^  ixxXrjOLcöv  xavra  cp?]Oiv.  Da  also  dies  Substantiv 
nur  exxXf]Oia  sein  kann,  so  ergibt  sich  der  Sinn,  daß  in  jeder  Ge- 
meinde ein  [iovaOT7]Qiov  war,  ein  Kloster;  Philo  sowohl  wie  Euseb, 
der  zwar  die  Askese  schätzt,  aber  niemals  meines  Wissens  Mönche 
erwähnt,  hatten  nur  sagen  wollen,  daß  jeder  Therapeut  in  seinem 
Hause  einen  Raum  hatte,  der  ausschließlich  der  Andacht  vorbehalten 
war.  Die  Interpolation  ist  durch  das  falsch  verstandene  Wort  ftova- 
or?jQiov  veranlaßt,  und  sehr  alt:  denn  weder  2  noch  A  setzen  oixla 
voraus  und  übersetzen  ev  Ixaory]  so,  als  wenn  es  sich  auf  das  Vorher- 
gehende bezöge;  Rufin  scheint  yicoga  ergänzt  zu  haben  {in  singulislocis). 

246, 7  oncoq  d'  ovv  £$,  ajcdvroov  (den  12  Aposteln  und  70  Jüngern) 
Tcöv  Tov  xvQiov  öiaTQißäv  vjtoiivrjjiara  MaxQ-cüoq  rj/jlv  xal  ^looav- 
vi]c,  fioi'oc  xaxaXsXoiJtaoiv  ATERM:  ajcoöxoXcov  2  fia&?]xcöv  BD.i. 
Das  sind  verschiedene  Versuche  uxavxcov  mit  öiaxQißöäv  auszugleichen:' 
es  wurde  verkannt,  daß  xcöv  —  öiaxQißcöv  zu  vjcoi^vrn^iaxa  gehört. 
Übrigens  wird  ^  erst  in  der  Übersetzung  die  Lesart  fiad^?]xcöv  corri- 
giert  haben,  da  Matthäus  und  Johannes  zu  den  Zwölfen  gehören;  daß 
ein  griechischer  Text  jemals  djrooxoXcov  hatte,  braucht  nicht  an- 
genommen zu  werden. 

266,  25  ^Hyrjaijrjiog'  og  öi]  jcsgi  xlvcov  aigexizcöv  Iöxoqcöp  ejil- 
ffSQti  ATERM:  jisgi  xivcov  yovv  BD^.  Hier  ist  eine  sichere  Ent- 
scheidung nicht  zu  fällen. 

338,  2  ojg  av  xdyiLOV  xov  dölxov  xal  dvofiov  ßiov  avxcov 
cl-tcaXcr/£h]  ATERDiM  Mart.  Polyc:  fehlt  B,  ist  in  D  getilgt  und 
wird  von  2!A  nicht  vorausgesetzt.  Trotz  dem  Zeugnis  des  Marty- 
riums ist   die  Lesart   sehr  beachtenswert,  vgl.   den  Index  unter  ßlog. 

352,  3  ovyxoivojvovg  xe  xal  ovfißa&^rjxag  ATERM  Mart.  Polyc: 
fiaü^Tjxdg  BD^. 

360,  16  o  .  ,  .  dvriQ,  ösov  avxov  xaigsiv  6xt  (seine  Frau)  .  .  . 
xovTcov  fihv  xoDV  Jigd^tcov  jiejiavxo  xal  avxov  xd  avxa  jiavöao&ai 
jcgdxxovxa  sßovXsxo,  fi?]  ßovXofievov  aJcaXXaysiorjg  \da  sie  sich  von 
ihm  wider  seinen  Willen  getrennt  hatte],  xaxrjyogiav  jcejcoirjxai,  liycov 
avxrjv  Xgiaxiavr/v  slvai  aTERMJ:  fehlt  BDJi';  D  setzt  noch  die 
schlechte  Conjectur  darauf,  daß  durch  Rasur  djraXXaysiO?]g  in  aiiaX- 
Xaytlo  verändert  wird. 

530,  12  13  xal  yag  ovv  avxfj  (der  Potamiaena)  dxfialov  Jigbg  xfj 
rt>vxy  xal  xo  xov  ocofiaxog  ojgalov  £jr?]v{)-EL  ATERM^arm;  der  ganze 
Satz  fehlt  in  BDA.  Daß  schon  im  4.  Jahrh.  mönchische  Seelen  An- 
stoß  daran  nahmen,   daß   die   körperliche   Schönheit  einer  Märtyrerin 
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gepriesen  wurde,  ist  lustig  zu  beobachten,  noch  lustiger  freilich,  daß 
in  BD  aus  Igaoraq  530,  12  aQsraO  geworden  ist. 

546,  19  o  nQOTQEJtrixoL;  dq  vjrn{iov/)i>  f}  jcQog  rovg  vecoOxX 
ßsßajtztOfisvovg  ATERM:  7]  fehlt  BD 2:^'^. 

754,  12  ütalLV  ö  ^av  IrtQOVg  tiösg  {jiti^re  yctQ  ol  Jiavreg 
Ixvyxif-vov)  ijYQioDUbVop  ravQoy  jraQaß?.r/&tVTaQ  ATERM:  fehlt  in 
BDJS".     Schien  die  Anzahl  der  Märtyrer  zu  klein? 

842,  26  t&ei  ATERM^:  ed-vu  BDA.  Die  Verwechselung  ist  un- 
gemein häufig. 

Zu  beachten  ist  auch  hier,  daß  wohl  verkehrte  Streichungen,  aber 
keine  Erweiterungen  und  Zusätze  sich  unter  den  nachweislich  alten 
Lesarten  von  BD  befinden. 

Ich  habe  schon  oben  darauf  hingewiesen,  daß  in  der  Gruppe  BD 
zweierlei  steckt,  nicht  nur  die  alte  Constellation  BDM,  von  der  M  sich 
abgezweigt  hat,  sondern  auch  eine  jüngere,  von  Fehlern  wimmelnde 
Recension,  die  nicht  als  Ersatz  für  BDM  angesehen  werden  darf.  Das 
folgt  zunächst  aus  der  Capitulation,  die  in  BD,  zweifellos  durch  Über- 
arbeitung, eine  eigentümliche  Form  erhalten  hat,  ferner  aus  einer  Fülle 
von  falschen  Lesarten,  die  der  Gruppe  BDM  nicht  zugetraut  werden 
können.  Eine  Liste  dieser  Fehler  vorzulegen  ist  überflüssig;  wer, 
namentlich  in  den  letzten  Büchern,  den  Apparat  durchblättert,  findet 
sie  in  Hülle  und  Fülle.  Nur  einiges  mag  hier  zusammengestellt  werden, 
das  genügen  wird,  den  Abstand  der  Gruppe  von  BDM  oder  BD  weniger 
M  zu  zeigen.  Arge  Schreibfehler  sind  häufig: 
44,  15  tjör]  f.  ?)v  ö?i 
64,  6  ovvajtoXXvodca  f.  övvajioXavöai 

152,  6  gjr'  dxQißho  rov  avtov  ov  .  .  .  xqomov  f.  sjc  axQi- 
ßtörtQOv  avzbv  ov  .  .  .  xqojiov 

280,  22  ovofia  f  ov  äfia  [corr.  D^'] 

306,  4  öiaxeivofisvoi  f.  öur/svofisvoi  {F  und  T  verwechselt) 

362,  5  rjX9-£v  f.  fjx^ij  {A  und  X  verwechselt) 

374,  26  yaXjmv  f  IldXfiav  (F  und  11  verwechselt) 

456,  2  Jioxifzog  f.  Iloxlxog 

456,  15  aö(paXiöxaxov  f.  aöacpäöxarov 

464,  18  JtQorprjxtvovrag  f.  JcQocptjxocpovxag 

478,  3  ßajixiC,sxai  f.  ßajtxsxai 

550,  22  d/ßsvxmv  f  Xsx&^evxcov  {A  und  yi  verwechselt) 

566,  20  rprjoiv  f.  xiolv 

582,  3  jtXeloxcov  f.  JiiOxcöv 

596,  9  ßovXofxsvoö  f  ßaXXofisvog 

600,  16  döcoXov  f  döcoXslov.    Ich  führe  den  sehr  gewöhnlichen 
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Fehler  darum  an,  weil  er  die  Berechtigung  beweist,  ihn  da,  wo  die 
Überlieferung  weniger  gut  ist  als  in  der  KG,  zu  corrigieren 

688,  5  sX^iCofieva  jteiHovxojv  f.  kXjti^SLV  ävajiti&^ovzcov ,  die 
vorhergehenden  Neutra  fiixQu  y.aX  dv?]za  xal  ola  xa  vvv  haben  ein- 
gewirkt 

706,  4/5  vixofiaiöiavbg  f.  Ntxo}iäg  xcd  Aüuavog 

718,  26  jcao'  cov  oörjyovfisvoo  f.  Jtagcov  6  öi]Xovfi£POg 

756,  21  jiXeZov  xmv  öixa  f.  jiXtiovcov  rj  ötxa 

758,  16  ofiovixcöv  f.  &UOVIXCÖV  {0  und  &  verwechselt) 

764,  11  öeojtoxixrjv  f.  öaOficoxixi]V 

766,  7  fie  XOV  ^^^  ^-  l^^XQ'-  ^^^ 

778,  8  Xaovq  f.  dXovg 

828,  16  aioxiOxa  f.  ay^iöxa 

840,  22  avajtsiOihelo  f.  avaQQLxiöd-£ig 

858,  16  xvt(povg  f.  ve<povg 

867,  21  JtaQaxaöLV  f.  jtaQa  jcäoiv  (T  und  77  verwechselt) 

869,  12  ovxt  f.  ovx  ol 

871,  16  d'  exxüQa^avxso  f.  de  xaQa^avxsg  (es  folgt  xal  raga- 
X^evxsg) 

872,  6  jiavxmv  xqojiov  f.  yiyavxoov  xqojcov  {II  und  TT  ver- 
wechselt), B  corrigiert  das  weiter  in  jiavxa  xqojiov 

874,  6  co;f()oiJro  f.  o3xt'()oÜTo 

875,  4  ;f()//ö«//£i^oö  f.  yagiöafisvoö 

879,  4  anoliXujixaL  f.  äjceXrjXeyxxcu 

880,  10  fiovoixrjv  f._  livöxcxrjv 
892^  26  0^6 y  f.  o  #e 

Sie  sind  alt,  denn  sie  setzen,  z.  T.  wenigstens,  Majuskelschrift  voraus, 
und  es  sind  meist  nicht  bloße  V^ertauschungen  von  Buchstaben,  sondern 
falsche  Associationen,  die  ein  ähnlich  aussehendes  Wort  dem  Ab- 
schreiber suggeriert  haben.  Das  ist  dann  am  deutlichsten  zu  sehen, 
wenn  es  sich  um  Eigennamen  handelt: 

76,  14  jteQöcov  D  jceQömv  B  f.  IlexQalojv 
662,  23  öioöcoQog  f.  /liooxogog 
760,  1  g)iXod^sov  f.  ^üJov 
Compromittierend  und  zugleich  charakteristisch  für  die  Gruppe  BD 
sind  die  Fälle,    in    denen    der  Schreibfehler  weitere  Änderungen  nach 
sich  zieht: 

254,  20  7]v  .  .  öittßoXuxTjg  Ivegydag  öia  xolcövöe  yoi]xcov  .  .  . 
x6  fitya  xrjg  d-toOtßtiag  fivoxr/giov  .  .  Gxovöäocu  öiaßaXtlv  öiaov- 
gui  TS  öl'  avxcöv  xa  .  .  .  txxXrjOiccoxixa  ööyfiaxa:  öiaovgexai  öh 
avxcö  BD 
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540,  1  alA  ov  xal  o  rr/g  öixt]c  f^eyag  o(pO-aX[ioq  em  xolq 
:^£jrQcr/(i8voic  riQt^isr.  ov  y.cd  ATM  ov  E  (daraus  ovyj  E'^R)  ovx  lä 
BD°  ovxea  D^.  Aus  ov  xs  ist  in  BD  nicht  nur  ovx  sä,  sondern 
hierdurch   wieder  der  Infinitiv  ijqshsIv  entstanden. 

622,  7  8  o^ivvsLV  avzl  rov  svXoyüv  zovg  raXaiJicoQovg  avO^Qco- 
jrovg  avajxaCet,  xaxiycov  ainpoxiQaig  xalg  ysQOi  xag  xov  Xaßöv- 
xog:  ofivvsv  D^  wfivvsv  BD'",  ein  leichter  Fehler;  der  umgekehrte, 
ai's'iQysiv  für  avÜQysv  wegen  des  folgenden  o\6g  xs  yv  ßaaxaivsiv 
findet  sich,  ebenfalls  in  BD,  738,  7.  Aber  es  ist  Interpolation,  wenn 
um  dieses  Fehlers  willen  BD  schreiben  ävayxd^cov  xcd  xaxiymv. 

684,  10  JTQoOxag  (wie  eine  Wolke  vor  die  Sonne)  xal  jtqoojis- 
XaOag  lavxov  o  MaxQiavog  xTjg  t(p8öxaiörig  FaXXirjvov  ßaCiXslag: 
xal  jiQoöxaO  jTQoö  jisXaö  BD;  der  Ursprung  der  Interpolation  war 
die  haplographische  Auslassung  der  Buchstaben  aO. 

728,  13  MeXixiov  öh  xcöv  xaxa  IIovxov  axxXrjOimv  tJiiOxo- 
jtov:  fisXlxcov  BD  wie  772,  4/5  ovvcov  für  ovQaviov,  danach  ist  aus 
tjiiöxoxov  sjtlöxojrog  gemacht. 

850,  8  di^  cov  ftaXtOxa   xä   x?jg  Ma^L^dvov  xvQavviöog  IxQaxcu- 

ovxo   xs  xal  t]v§£xo:   xa  fehlt  durch  Haplographie  in  T^BD;  daher 

ergänzen  BD  am  Schluß  des  Satzes  mit  kühner  Conjectur  xo  yavQiafia. 

Auslassungen  infolge  von  Homoioteleuta,  wie  sie  in  BD  ab  und  zu 

vorkommen  [692,  28;  780,  4,   zufällig   auch  in  ^^rm.  790,  2I,  zufällig 

auch  in  A;  792,  1],  sind  nichts  Besonderes;   aber  es  ist  übel,  wenn  sie 

zu  verkehrten  Versuchen  führen  den   gestörten  Zusammenhang  wieder 

einzurenken: 

620,  16/17  iva  .  .  .  ßof]&TJöri  xolg  aöeXrpolg  (6oa  d^dfitg  xal   60a 
övvazov  JTQsoßvxEQo)   xlvövvsvovolv   adeX(polg">   xal  IjtLxovQiag  öeo- 
fitvoig  ßotjd-slv:  die  in  Klammern  ()  eingeschlossenen  Worte  sind  in 
BD  ausgefallen,  ßo?]&£ii>  ist  dann  gestrichen.    Wenn  BD  die  einzigen 
Hss.  der  KG  wären,  würde  niemand  auf  den  Gedanken  kommen,  daß 
etwas   fehlen   könne,  und  nur  bei  scharfem  Zusehen  könnte  die  Zu- 
sammenstellung aösXcpoTg  xal  sjnxovgiag  dfo,«£Vot^  Befremden  erregen. 
Die  Interpolation  beschränkt  sich  keineswegs  auf  solche,  verhältnis- 
mäßig entschuldbare   Fälle.     In    allen  Hss.    und  Handschriftengruppen 
kommt   es  vor,    daß   Synonyme   oder    auch    nur  sinnverwandte   Wörter 
miteinander  vertauscht  w^erden.  nirgend  aber  in  dem  Umfange  wie  in  BD: 
236,  17  x?]v  Xsixovgyiav  syxsxsiQtOßtvog  ijv  f.  eiysv,  dagegen 
566,  27  öiaösyjxai  f.  lyyjiQiCexai 

25S,  7  X7]v  ajciöxoJt/jV  slXrjipcog  f.  dXriymg:  dem  Sinne  nach 
nicht  verkehrt,  dagegen  mit  offenbarem  Fehler  620,  7  IXaßsv,  d  ys 
XQfj  Xiyuv  xov  xoiovxov  slXtjysvai.  f.  dXi](pivaL 
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292,  6  t)övvaxo  f.  i}v  övvaxoq 

318,  13  i:7tOToX?jV  f.  avTiyQctcpriv 

324,  16  üi'Ofn'iCtLv  f.  voui^eiv 

364,  3  ifwxfiO  f.  öiavoiag 

380,  16  övyyQafifia  f.  loyov 

436,  11  övi'  a:jto6i:'ic^u  xqsittovi  f.  fiaiCovi 

478,  27  £jnXtyo(isv?]0  f.  tJiixaXovntvrjQ 

566,  13 14   sjtioxojtoo   jiaQoixiao   {jraQoixlaa   auf  Rasur  D'')    f. 
jtQotGTCog  txxhjoiag 

568,  1  txx)j]o'iav  f.  XtixovQyiav,  626,  10  f.  aÖ£l(p6rr}Ta 

572,  18  ovofiaCofiiVtj  f.  hjnyeyQa.iiUBvrj 

594,  9  öixaOT/jQiov  f.  öeOficorrjQiov 

606,  17  osfivojcQSJtsozaTT]  f.  öSfivoTar?] 

608,  13  14  aT07i(oxax7]v  f.  aXXoxQtojxaxtjv 

614,  25  öiavvoao  f.  öievtyxag 

620,  15  otxot;  f.  olxiöxov 

646,  1  avxo&i  f.  ixeios 

650,  8  svOißcöv  f.  &soöeß(äv 

666,  2  alcoviov  f.  ovQaviov 

668,  15  Xayovxao   f.  xvyovxag 

688,  8  fitxtjtsixa  f.  ,M£f>'  IV^o« 

710,  17  QT]9^i^osa&ai  f.yQacpTJOEOd^ai,  für  das  gleich  darauffolgende 
Qrjd^rjoexai  ist,  um  die  Wiederholung  zu  vermeiden,  XBy&7]08xat  gesetzt. 

744,  9  öEfiPvvofiEvoo  f.  XMfiJtQVi'OfiEi'og 

750,  25  EVElvcu  f.  evEloat 

814,  3  fJExayQag)EiO)]ö  f.  f/Exa?.7]q)i)-Eio?]0',   S60,  12  fiExaßXTjd-Eiöaö 
[R  kommt  hinzu]  f.  (lExaXr/cpd-Eioag 

822,  29  JtEQiöxoXfjV  f.  JtEQißoXrjv 

856,  15  ^.o/o  f.  XoyUp 

862,  15  Qrjß-Elö  f.  jcQ06Ji£(pcovJ]fiEVog 

882,  13  14  jtai'xcov  Xoyixmv  Ccocov  xcöv  ava  ütäoav  xtjv  xxioiv 
f.  JtaO/'ig  xrjg  xxiöEcog  xcöv  te  eju  yrjg  Xoyixmv  Ccocov 

894,  3  d-EOöEßEOxaxoö  f.  d-EocpiXEöxaxog 
Nicht  immer  bleibt  es  bei  dem  Eintauschen  sinnverwandter  "Wörter; 
gelegentlich  wird  nach  dem  Zusammenhang  etwas  ganz  Verschiedenes 
eingesetzt: 

244,  1  öuipiXEöL  fiEV  Evyalg  EB.caxovnEVog,  ovvexeOi  öe  v7]öxEiaig 
0vvaya)viC,6fiEvog:  E^EVfiEVtCofisvoö  BD 

258,  18   o   de   EiQTjvaZog    ccjioQgrjxoxEQag    6?]    xivag    xov    avxov 
rpEvöoöo^lag  .  .  .  jtQO&Eig:  öiTjyatxaL  BD  für  (J^?y 
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302,  14  TovxG)  Koögäroq  Xoyov  jtQoorpcovT^Oag  avadiöcooiv, 
äjtoXoyiav  owraS^aq   vjiIq    rrjQ  xaü-'   rjjiäq  d-sooeßsiag:    Öcöqov  BD 

440,  12  (iszci  VfjOttiag  xal  Xiravslag  JtoXXTig:  jtoXXrjC  y.al 
ayvEiaG  BD 

690,  24  OiTioig  xal  jtorolg  xal  yaiioig  xal  öl"  ojv  svcpj^uo- 
rsQov  [unter  anständigem  Namen]  ravra  co7]d-7j  jroQielöihai,  loQxatg 
xal  &vöiaig  xal  lbqblcov  öcpayatg:  svd-vficozsQov  BD. 

706,  19  cog  'iof/ev  xal  fiaQzvQovfiev  ot  Jragaysvofisvot  xal  aXXoi 
jcoXXol  ovvioaoiv:  övv  rudv  BD 

736,  24  ütaQa  jraOiv  ejcizQOJCoig  xal  i^ytfioOiv:  dvoig  BD 

742,  15  el  kjti^ävoitv  zfj  zov  XgcoziaviOfiov  jcQod-tOBi:  jtQoa- 
/jyoQta  BD 

818,  21  7/  7]fi£zeQa  (piXayaO  od  xal  jtQo'dvfiozdz?]  ^pvx^)  f- 
JtQo&i^uozazrj  (pi^Mycc&iag  [anivnis  heneficenliae  sliidiosissimns] 

870,  5  tjtiOxojtslv  zrjg  hvdozdxo)  zcöv  vfieztQODV  ^v/cöv  &£co- 
Qiag:  ooaztjQiag  BD 

8S1,  12  acp&ovov  xal  jcoXv  6id(poQov:  xal  döidcpoQov  BD 
Dabei    kommen    auch    Conjecturen    vor,    die    nicht    übel    sind,   wie 
612,  9  dösxzov  für  das  schon  vor  Euseb  verdorbene  döixov. 

Die  Abschlußformeln  sind,  wie  sich  schon  oben  bei  der  Recension 
AT<^ER  herausstellte,  der  Interpolation  besonders  ausgesetzt;  auch  dafür 
liefert  BD  Beispiele,  vgl.  82,  20;  262,  6;  392.  12/13;  552,  8;  600,  1;  640, 
3.  23;  abgeändert  ist  sie  674,  7.    Von  anderen  Zusätzen  notiere  ich: 

82,  6  lovöa  zov  Jtgoöozov 

188,  12  zavza  'llQiyevst  xazd  X^slv oag)cög  slgrjzaL 

256,  2  öoyfiazlCovzaO  xal  öo^c'cCovzag 

288,  2  ZOP  8vyy£?uoztjv  Icodvvtjv 

302,  11  o^  ygacpi]  jtagaöovzeg  zolo  f/ezsjcsiza 

332,2  ev  (j  jt6JZ0L7]zat  ...  yQtjOificozdz/]  dnoXoyia 

478,  20  zi]v  tx&8azdz}]v  [so  B,  8X&80zdzt]v  D]  jiXdvrjv 

480,  1  zf]  SV  x^  [xoonm  ATER  zco  x6o(ico  M]  döeX(p6z7]zi  zy 
ava  zrjv  olxovfitv?]^  öXrjv^  der  Zusatz  und  die  x4nderung  von 
xoCficp  in  Xqlöz(Ö  hängen  zusammen 

484,  23  xaiQov  ze  xal  XQOvov 

494,  1  o  fihv  zrjg  Pwftalcov  ajilaxoJtoö  ßixzcoQ  JtQoeöztoO 
f.  JTQosözcbg  Bixzo^Q 

526,  7  zTjv  Jtäoav  aXe^avögecov  JtoXtv 

738,  1  ajioöoxüg  y-cu  d^eQajtEiaO  xal  öe^tcoOsoDg  ov  ZTjg 
zv^ovörjö 

804,  6  dg  (pavsQov  djiaoi  ütqodyovzig 

832,7  küil  zfj  de^iä  y^tiQl 


C  Eusebius,  Kirchengeschichte.    Einleitung 

188, 16  ist  der  von  Euseb  citierte  Gruß  2  Tim.  4,21  ausgeschrieben; 
die  merkwürdigsten  Zusätze  stehen  174,  19/20:  JtQcÖTog  //fr«  Mccqxov 
rov  aJioOTOÄov  xcu  avayytXiOTfjf  zTJq  av  AXa^avÖQaia  jtaQoiiciag 
'Avviavoq  rtjv  XsirovQyiav  ÖLaöax^rai,  dv?]Q  d^aofpiXrjq  cov  xal  za 
jravra  d  avftaOiog.  Marcus  erhält  den  Aposteltitel;  der  erste 
Bisehof  von  Alexandrien,  von  dem  nicht  einmal  Eutychius  etwas 
anderes  zu  erzählen  weiß  als  seine  Bekehrung  in  der  Schusterwerk- 
statt, wird  durch  ein  starkes  Lob  ausgezeichnet:  das  scheint  ein  An- 
zeichen dafür  zu  sein,  daß  die  Recension  BD  in  der  Kirchenprovinz 
von  Alexandrien  entstanden  ist.  Ihre  Interpolationen  verraten  eine 
nicht  unverächtliche  Sprachkenntnis,  und  es  ist  schon  darum  nicht 
geraten,  sie  in  allzu  späte  Zeit  zu  setzen;  sie  kann  recht  gut  dem 
6.  Jahrhundert  angehören  und  älter  sein  als  die  arabische  Eroberung 
Ägyptens. 

Den  Zusätzen  stehen  Auslassungen  gegenüber,  die  ebenfalls  ab- 
sichtliche Correcturen  sind.  Eusebs  salopper  Stil  schreckt  vor  Wieder- 
holung desselben  Wortes  und  pleonastischer  Häufung  durchaus  nicht 
zurück,  wie  die  im  Index  unter  'Pleonasmus'  und  Wiederholungen 
angeführten  Stellen  bezeusjen:  hier  hat  die  Recension  BD  öfter  durch 
Streichung  versucht  zu  corrigieren: 

44,  9  q^tQS  öe  rjör]  fisra  rrjv  öäovöav  :7CQOxaTaOX8V?]v  ....  rjöf] 
loLJtov  .  .  .  oia  TLVoq  oöoLJioQiac  tcpail'mfis&a:  das  erste  /yd//  fehlt  BD. 

228,  1  ßovXrjv  rs  ofiov  zovg  jcavrag  ....  Jtoii^öao&ai  xal  öt] 
ajio  fiiäg  yvcoftr/g  rovg  jtavrag  Zv^iacova  .  .  .  rov  .  .  .  d^govov  a^iov 
slvai  öoxifiaoai:  das  erste  rovg  jtavrag  fehlt  BD. 

312,  3  cfiXtgoig  oveiQOJiofJjcolg  rs  xal  jcagtÖQoig  riol  öai^iooiv 
xal  äXXaig  ofioiozQOJtoig  riolv  aycoyalg:  das  zweite  rtdlv  fehlt 
in  BD. 

450,  19  rooavT?]v  rf'  ovv  (paoiv  avrbv  axd^vfiorary]  öia&äoei 
jTQO&vfilav  .  .  .  kvöeisaoß-ai:  fehlt  BD. 

468,  24  öiacptQovTai  ra  jiQog  avxovg  xal  fit)  xoivojvi^oavTeg 
avxolg  TalaLOvvrai:  fehlt  BD. 

536,  18  fiijöafJiäg  aXXrjg  svjcoqwv  6  Arjfi'qrQiog  xarrjyoQiaq,  ri]g 
jtalaL  .  .  yayovviaq  avrm  ütQaS^acog  •  .  Jtoialrai  öiaßoXrjv,  ovf/jcagi- 
Xaßalv  roXu?]Oag  ralq  xazt/yoglaig  rovg  ajtl  xo  jtQSOßvxaQiov 
avxbv  ütQoa^avxaq:  fehlt  BD. 

736,  3  xa  xad^  i)naq  avxovq  .  .  .  sv  xi  xmv  avayxaioxaxo^v 
yyovfiad-a  öalv  alg  yvöjoiv  .  .  .  jragaöovvai:  fehlt  BD. 

580,  1  /}  de  (pgaöig  xal  fi  ovvd^aoig  ajiofii>?jfiovavöavrog  xivog 
xa  djtooxoXixa  xal  cöojtsg  oyo7.ioyga(p7]öavxog  xivog  xa  aigrjfiäva 
vjto  xov  öiöaöxäXov:  fehlt  in  BD.     Diesmal  wird  nicht  Euseb,  sondern 
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Origenes  der  Stil  corrigiert;  in  einem  anderen   Falle    soll    der  Wort- 
schwall der  kaiserlichen  Kanzlei  gezügelt  werden: 

844,  7/8  TOVTO  t6  öiaray i^ia  jrQozsO^yvai  avofioO-iri'/Oafuv: 
fehlt  BD. 

Ja  auch  die  Adresse  eines  Gemeindeschreibens  ist  dem  Stilkritiker 
zu  breit  erschienen:  336,  4  rj  exxXfjola  tov  O^eov  ?)  ütaooLxovOa  ^t/VQvav 
TTj  ixy.Xi]Oia  tov  d-sov  rrj  jraQoixovörj  sv  ^iXoijf]?Jcp:  fehlt  BD. 
Auch  sonst  werden  in  BD  häufig  Worte,  ja  ganze  Sätzchen  ausgelassen, 
aber  stets  solche  die  für  den  Sinn  allenfalls  entbehrlich  sind;  andererseits 
sind  die  Fälle  selten  in  denen  aus  Versehen  oder  Nachlässigkeit  Worte 
oder  Sätze  übersprungen  sind,  vgh  die  oben  S.  XCVII  angeführten  Stellen, 
zu  denen  noch  770,  6  das  Fehlen  von  aifiaOiv  nach  rpaölv  und  882,  25 
von  Ivl  nach  ev  gerechnet  werden  kann.  Das  zeigt  wiederum  einen 
überlegt  verfahrenden  Corrector;  eine  Liste  seiner  Streichungen  ist  nicht 
ohne  Interesse: 

54,  3;  452,  ^  cog  ap 
60,  12  t6  ytvog  avaysiv 

116,  1  :^£qI  Ö£  t«  &8Ta  xcä  jtazQia  iiaQ-rjuara  ooov  .  .  siös- 
vrjvtxxai  jcovov,  £QJ(p  jcccOi  örjlog,  y.al  Jiegl  zu  (piXÖOocpa  6h  .  .  o'iög 
zig  i]v,  ovÖEV  Ost  Xtyeiv 

146,  17  ravza  fisv  ovv  bolxev  EtQ^jod^at  zrö  uvöqI  zag  leQctg  6|//- 
yovfi8VG)v  avzmv  ejtaxQoaoafiavqj  ygacpag 

302,  11    EXXr]vo^v    ol    za   xaza   zovg    avzovg   XQovovg    yQa<f>fj 
jtccQaöovzag:  die  Auslassung  modificiert  hier  den  Sinn. 
380,  1/2  ov  yüQov 

392,  27  /£  liriv\  244,  15  ist  es  von  D^  wieder  hinein  corrigiert. 
446,  12  xdi  axonvrji^ioi'tviiazojv  61  ajtoözoXixov  xivog   JiQSößv- 
TSQOv,  ov  zovvoficc    Oicüjcf]    JiaQt6cox£v.    fiV7j [lovevei    l^rjyrjoeig   ze 
avTov  .  .  .  jiaQazäd^SLzac 

460,  20  txaöza  zs  6ieXtyß?]ii£v  fjfitQaig  jcXdooiv  ev  z^]    exxX?]- 
Oia:  tv  fehlt  mit  leichter  Änderung  des  Sinnes. 
664,  18  yf]Qaiog  xo{/t6rj  xcä  jrXrjofjg  ij^uqcöv 
704,25/26  xaXmg  av  tyoi  zavtag  avzmv  sjtl   zov   jtaQovzog 
öitXb^HV  zag  cfoväg 

816,  12  zöJv  ai)^avaTcov  d^aöiv 

826,  15  16  &80V  avzbv  zmv  xaih  ?]ficig  emoxo:xov  6ia  Jiavzog 
ysyovtvai  jtQccyfiazcov 

874,  19  elg  rszQaycovov  zt  oyj/ucc  jreQicpga^ag 
896, 7  xal  r/v  ye  voiicov  ovzog  avzixQvg  ccvai6tjg  xcu  ajttjvtözazog. . . 
tcp    CO  xal  zificoQia  jrQoOtxtLzo  zovg  aXsovvzag  za  loa  Jiaoyjiv 
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Über  die  Auslassungen  am  Ende  des  5.  Buches  wird  noch  be- 
sonders zu  handeln  sein. 

Das  entbehrliche  ts  wird  erheblich  öfter  gestrichen  [310,  2;  494,  7; 
522,23;  548,14;  608,22;  612.20;  650,8;  704,21;  738,26;  878,17; 
892.  5]  als  zugesetzt  [432,  1;  524,  27;  802,  2].  Damit  ist  allerdings  schon 
ein  Gebiet  betreten,  auf  dem  es  im  allgemeinen  nicht  ratsam  ist  die 
Betrachtung  auf  BD  zu  beschränken.  Ein  so  umfangreicher  Apparat 
von  Varianten  wie  der  welcher  in  der  recensio  der  KG  mitgeschleppt 
werden  muß,  hat  neben  seiner  Last  wenigstens  den  einen  Vorteil,  zu 
lehren  daß  manches  durch  alle  Hss.  und  Handschriftengruppen  durch- 
läuft, wie  der  AVechsel  zwischen  ö'ovv  und  yovv,  xavxtq  und  ajiavzEc, 
(6g  und  (6g  av,  das  Schwanken  der  Tempora  u.  a.  m.  Derartiges  wird 
besser  in  Tabellen  die  die  ganze  Ilberlieferung  umfassen,  zusammen- 
gestellt; hier  will  ich  nur  zwei  Dinge  noch  kurz  erörtern,  die  Wort- 
stellung und  das  Vertauschen  der  Präpositionen.  Jene  ist  gerade  das- 
jenige das  zwischen  BDM  und  ATER  fortwährend  strittig  ist,  und  es 
läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  in  den  ungemein  zahlreichen  Fällen  in 
denen  BD  die  Worte  —  stets  nur  nahe  zusammenstehende  —  anders 
ordnen  [192,20;  276,5;  440,23/24;  442,5;  452,23;  486,27;  494,4; 
502,  3;  504,  14;  536.  19/20;  578,  4;  584,  11;  600,  2;  608.  10/11;  616,  12; 
624,  24/25;  628,  27,28;  702,  1;  748,  6,7;  750,  17;  760,  14;  770,  25;  784. 
23;  786,  8;  816,  18/19;  822,  6;  824,  11;  850,  5;  873,  22],  manche  stecken 
können,  in  denen  BD  nicht  die  junge  Neurecension,  sondern  BDM 
vertreten,  obgleich  es  Verdacht  erregt,  daß  diese  Änderungen  in  den 
späteren  Büchern  stark  zunehmen  und  vielfach  das  grammatisch  Zu- 
sammengehörige zusammenschieben.  Andererseits  ist  die  Wortstellung 
in  BD  nur  selten  evident  verkehrt,  wie  50,  26;  486,  20  (der  Ton  liegt 
auf  der  Jahreszahl,  nicht  auf  dem  Namen  des  Kaisers);  780,  27;  828,  21. 
Daß  in  BDM  oft  die  Simplicia  für  die  Composita  stehen,  wurde  schon 
oben  bemerkt;  das  gleiche  läßt  sich  für  BD  constatieren: 

44,  11  (itp(6fi8&a  f.  s<parp(6fi£d^a 

134,  24  xarcijiaiCovTmv  f.  eyxarajraiCovrcov,  falsch 

248,  27  jterfvXcr/fitVT]6  f.  jraQajt8g:vXcr/fi£V?]g,  falsch 

282,  11  ixt  low  f.  kjcETsXovv,  falsch 

342,  7  OcaZeod^ai  f.  öiaOopCeoO^ai 

446,  2  (ptQcov  f.  dörptQcov 

484,  4/5  avaOTQOfprjv  f.  ovvavaOTQotprjv 

500,  8   evB^vvoiv    f.    öi£v&vv(ov .    was    D    ursprünglich    schreiben 
wollte 

602,  2  avejtVEVöafiEV  f.  jcQOOavEjcvsvOafiev 

608,  1  aöiöexTO  f.  avsötöexvo,  falsch 
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648,  9  t^  ccQyJjC  f.  tg  vjiaQxTjg,  falsch 

720,  3  fieraOräoEcoG  f.  [iBxavaöraOscoq 

738,  19  txivit  f.  dvexiVEi 

810,  14  txtiv  f.  '/MTtytiv 

874,  8  7]Qfievov  f.  ejcr]Q{iivov. 
Die  beste  Illustration  zu  dieser  Abneigung  gegen  die  Composita 
liefert  die  absurde  Interpolation  478,  20  txdEOxdzijv,  wo  offenbar 
djtB'ii>£0rdr7jv  gemeint  ist.  Das  Umgekehrte  ist  selten,  und  hier  sind 
die  Composita  regelmäßig  falsch:  74,  19  axoTcardoraoiv]  250,  2  l^- 
jTQoö&sv  (gegen  den  Sprachgebrauch  Eusebs);  554,  1  efirpegofitvag] 
670,27  ctJtslty^cu;  708,4  öiaycoyi]?;  876,19  scps^r/g;  nur  340,19 
jiQ007]vyET0\  620,  4  eiocpoirrjOaO]  684,  7  ejteoxiaosv  sind  nach  Sinn 
und  Sprachgebrauch  einwaudsfrei.  Verschoben  ist  die  Präposition 
872,  18  jtQOJiaXai  d-eOjiioO-tvra  für  jcäZai  JcQodeoxio&tvrcr.  doch  ist 
xQOJtalai  gut  eusebianisch.     Sehr  häufig  wechseln  die  Präpositionen: 

82,  6  lyaaraltytvra  f.  ör/xarals/tVrß 

140,  13  14  vjtoTi&Exai  f.  TraQaTt&^tizai,  falsch 

188,  2  ÖLaOjtaQEVxcov  f.  yMxuöJcaQivTmv 

450,  13  tj-'d'o^oraTOö  f.  ejTiöoS^OTarog 

466,  2  ajioxivi'jöavToö  f.  vnoyuvr'iöavtog,  falsch 

530,  25  sjtKpd^tysaoB-ai  f.  aTto^ü-Ey^aoO^at 

566,  3  sjt&relec  f.  ajiBxtlu 

670,  8  vjroÖ8[S.aö  f.  sjtiöelsag,  falsch 

674,  26  xaTOLXovvxaö  f.  JiagoLxovvxag,  falsch 

682,  24/25  vjioniiivrjaxsxaL  f.  ejtifii^uv^oxsxai^  falsch 

742,  12  stoelavvovGrjö  f.  ajteXavi^ovöTjg^  falsch 

748,  26  «jTfdcöxe  f.  jtaQtöcoxs 

794,  11  EJiäyeiv  f.  jtQooäysiv,  falsch 

808,  19  ;>;aö-'  tcoQaxoxcov  f.  öt;rfO()«xoroji' 

892,  22  JiEQLVomv  f.  ejtivocöv,  falsch  vgl.  Vit.  Const. 
Nach  dieser  Zusammenstellung  würde  niemand  wagen  358,  15 
OvvijXeyyEv  aus  BD  gegen  h^rjXiyytiv)  ATERM  aufzunehmen,  wenn  es 
nicht  durch  die  Tatianhss.  bezeugt  wäre:  das  mahnt  zur  Vorsicht  und 
beweist  jedenfalls,  daß  die  methodisch  unanfechtbare  Verwerfung  aller 
Sonderlesarten  von  BD,  die  nicht  irgendwie  empfohlen  sind,  hier  und 
da  auch  das  Richtige  verdammt. 

Leichter  als  mit  BD,  derjenigen  Gruppe  die  der  recensio  die  meisten 
Schwierigkeiten  bereitet,  ist  mit  DM  fertig  zu  werden.  Hier  gilt  ohne 
Umschweife  das  Urteil  daß  ihre  Sonderlesarten  nichts  taugen.  Um  von 
den  kleineren  Fehlern  zu  schweigen,  stelle  ich  eine  Reihe  schwerer 
Interpolationen  zusammen: 
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178,  1  evajtoxeiTai  f.  xaTartd-tircu 

232,  10  JTaTfiov  f.  Ilovriav 

282,  9  avaQjtaC.(nii:VOL  f.  jcXijTzofievoi 

354,  19/20  ütollay-io  f.  jiXsoväxio 

368,  8  ciQy/jv  f.  öiadox^jv 

440,  9  uvaOTijOaL  f.  lytiQai 

476,  15  öoyfia  f.  ovofia. 
Dazu  kommen  noch  Zusätze  wie  168,  S  laxmßov  rov  aösXrpov 
tov  XV \  242,  13  (ptjOiv  (die  Coustruction  zerstörend);  324,  2  t^p  <?.£f- 
rovQylav  tfjö  Exxlrjöiaö.  Im  zweiten  Teil  der  KG,  den  Büchern 
6 — 10  hören  die  Sondervarianten  von  DM  fast  ganz  auf;  ich  habe  nur 
638,25;  654,6;  716,7;  718,23;  738,21;  746,16;  754,16;  822,10; 
850,  26.  27  notiert,  lauter  kleine  Abweichungen,  und  auch  wenn  ich  die 
eine  oder  andere  Stelle  übersehen  haben  sollte,  so  wird  dadurch  die 
Beobachtung  nicht  alteriert,  daß  DM  im  Apparat  zu  den  ersten  fünf 
Büchern  viel  häufiger  und  mit  ärgeren  Fehlern  erscheint  als  in  den 
fünf  letzten. 

Daß  in  M  eine  recht  alte  Vorlage  steckt,  stellte  sich  schon  oben 
durch  die  guten  Lesungen  heraus,  die  allein  dort  zu  finden  sind.  Aber 
auch  unter  den  Fehlern  lassen  sich  nicht  wenige  als  alt  erweisen, 
z.  B.  176,  4  yvvalxaö  =  2Ä  f.  yvvalxu\  322,  21  äyovTEG  =  A  für  ayov- 
oiv\  354,  8  Tolq  jiuQaöo^oiQ  om.  =  2;  606,  6  Btjöäg  om.  =  IJ^^'^A; 
676,  3  T?jö  avTTjO  jColiTtlao  xal  exxhjOiaO  =:^a,rm  f^j.  ^^^  avxtjq  jvollzag 
hxxlrjoiaq;  708,  6  öoynara  =  A  f.  öiöayfiara;  764,  21/22  f^ccQrvQo^ut- 
voiö  für  £jnßoo)fiävoig\  beide  Lesarten  sind  in  2  vereinigt;  784,  15 
SQQcofitvai  für  rjOQSvcofiei'cu;  860,  1112  ex  rrjc  Pco(.ia'icov  sjtl  rrjv  '^EXlada 
ylwööav  fiETcutjcpd^ttoag  om.  =  ^.  Ich  hätte  noch  mehr  anführen  können, 
habe'  aber  absichtlich  alles  ausgeschieden,  bei  dem  der  Zufall  das  Zu- 
sammentreffen herbeigeführt  haben  kann.  Spuren  einer  in  Majuskeln 
geschriebenen  Vorlage  sind  nachweisbar,  z.  B.  871,  5  d'  öXov  für  ad^Xov 
{AO  für  AS);  879,  29  xb  Xsyovoiv  für  xoös  yovv  {A  für  A)\  880,  4/5 
7]x£  fiojHoO  für  ijysfiovi  oö  {T  für  F).  Im  übrigen  sind  die  zahllosen 
Verschreibungen  in  M  ohne  weiteres  Interesse:  die  Handschrift  gewinnt 
erst  Bedeutung,  wenn  sie  zu  anderen  hinzutritt,  dann  allerdings  eine 
sehr  erhebliche. 

Zum  Schluß  mag  noch  einiges  beigebracht  werden  über  die  spe- 
ciellen  Fehler  der  Hss.  die  den  Versionen  vorlagen.  Es  ist  hier  große 
Zurückhaltung  nötig,  da  nur  zu  leicht  Mißverständnisse  und  Ideenasso- 
ciationen    der  Übersetzer,    die  die  Textgeschichte    nichts    angehen,    den 


1)  Vielleicht  ist  fiaoxvQOfJievoiq  richtig,  s.  u. » 
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griechischen  Exemplaren,  welche  jene  benutzten,  zugeschrieben  werden; 
selbst  da  wo  eine  griechische  Hs.  den  Fehler  teilt,  ist  durchaus  nicht 
immer  gesagt,  daß  der  Übersetzer  ihn  wirklich  gelesen  und  nicht  erst 
selbst  hineingetragen  hat.  Verhältnismäßig  am  sichersten  ist  der  Boden 
da  wo  2A  zusammentreffen: 

134,  16.  136,  14  ^e?.rjv7]v  und  I^tXrjvrjq  für  'EXevt]v  und  'EXtPfjg, 
das  Weib  des  Simon  Magus 

136,  4  JtuQOV    TOlq   ßovXofitvoig  xcu  avrov  xal  rmv  //£t'  av- 
Tov  .  .  .  aiQeoiaQxcöv  rag  ao^ag  .  .  .  öiayvcövai:  Znsatz  in  2A 
136,  24  rovTov  roiovxcov  xax(5p  jiartQa:  Zusatz  in  ^A 
288,  10  o  .  .  Ilajtiag   rovg   fiev    rcöv   ütcoOtoXcov   Xoyovg  jiaoa 
Tcöv  avTolg  jiaQrjxoX,ov&7]xorcov  6f/oX.ojst  JiageiX.rjcptvai,  'AQiOricovog 
Ö£  xcä  Tov  JtQtoßvvtQov   fcoavvov  avzrjxoov  tavrov  cpr/OL  y£ito&ai: 
da  ^A  ÖS  weglassen,  2J  durch  Eiuschiebung  von  /«(>  nach  avrijxoov 
die  Construction  zu  flicken  versucht,    A  das  Glied  von  avTTjxoov  — 
yevtöd^cu  ganz  streicht,  muß  es  im  4.  Jahrh.  Exemplare  gegeben  haben, 
in    denen    öe    fehlte.     Es    scheinen    schon    damals  Leute   versucht  zu 
haben  das    Papiasproblem    mit  Conjecturen  zu  lösen. 
482,  15  JisjteiOfitvcog  für  jcEcpsiOf/tvcog 

530,  17  fc(p  vßQSi  TOV  öcoficcTog  fiovofiaxoig  avrr/v  djteiXSjOai 
jiuQaöovvcw.  für  fiovo^uaxoig  muß  die  Vorlage  von  ^a-rm  gj,^  Wort 
wie  jiOQvoßoOxolg  interpoliert  haben;  Rufin  gibt  beide  Lesungen 
wieder,  hat  sie  also  beide  vorgefunden,  vielleicht  die  eine  im  Text, 
die  andere  am  Rande.  Umgekehrt  las  Rufin  582,  18  äfi'  IraiQoig 
owslO^ovra  für  tregoig,  während  ^aim  sowohl  tzs'QOig  wie  IraiQOig 
übersetzt. 

670,  26  ixsrtvöai  öia  Xqiotov  tov  escl  Jcai>Tcov  &e6v'.  Xqiotov 
varm^  (ohne  6ut),  eine  dogmatische  Correctur,  die  Euseb  selbst  für 
eine    sabellianische    Blasphemie  gehalten  haben  würde. 

724,  3  AQiOToßovX.ov  rov  naw.  Ix  IlavEaöog,  wie  es  scheint, 
^^™^.  So  sonderbar  die  Interpolation  ist,  so  ist  doch  nicht  anzu- 
nehmen daß  Rufin  und  der  Syrer  beide  in  jiavv  den  Stadtnamen 
Paneas  vermutet  haben:  er  muß  von  ihnen  vorgefunden  sein. 

Aus  ^(^arm)  notiere  ich  noch:  54,  10  &v?]Tot  für  d-vJjr^;  254,  12/13 
KAriAfAIIAlAC  für  KAFIAf ATTAIAC;  216,1  MevavÖQqymr 3Iautv- 
ÖQop,  ebenso  468,  27  wo  T^  die  gleiche  Verschreibung  aufweist;  286, 17  ov- 
vixQivov  für  avtxQivov\  488,  26  rojiov  für  Jtovrov^  s.  o.  S.  LXXIX;  518,  4 
Aoiag  für  O/jßaiöog,  was  ich  nicht  plausibel  erklären  kann;  532,  19  jtqo- 
TSQov  für  vOTSQov,  augenscheiulich  interpoliert^  doch  vielleicht  erst  vom 
Übersetzer;  644, 19  CyNAAAOlCfür  CyNAAOlC;  660,  2  ev{)-tcogfÜY 
svdvi^ioDg;  810,  12  jtäoi  für  jrßfö/;  814,  6  A0AICÜN  (gesprochen  ad-kov) 
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für  A0AICDN;  816,  12  HHAlOy  für  HNOy  (von  Nestle  gefunden); 
828,  13  avrmv  für  avzm;  834,  6  JttJTohjxa  für  Jitjcoi&a;  864,  5  &so- 
Osßdaq  für  &eo07]f/iag;  870,  28  itwv  für  cdricov  (von  Nestle  gefunden). 
Es  sind  alles  harmlose  Schreibfehler,  keine  Interpolationen  wie  in  2Ä. 

3.  Einzelgruppen  in  ATER 

Aus  der  Receusion  ATER  haben  sich  mehrere  jüngere  Recensionen 
abgezweigt,  die  sich  deutlich  von  einander  abheben.  Zunächst  TER. 
Sie  ist  dadurch  ausgezeichnet,  daß  sie,  der  Sache  nach  richtig,  aber  im 
Widerspruch  mit  der  Textgeschichte,  wie  die  oben  mitgeteilte  Über- 
schrift beweist,  das  Märtyrerbuch  ans  Ende  rückt;  wenn  R  das  nicht 
mitmacht  und  A  folgt,  so  entspricht  das  der  Art  dieser  Hs.,  die  aus 
E  und  A  einen  neuen  Text  eklektisch  herstellt,  der  auf  höheres  Alter 
keinen  Anspruch  hat.  Daß  T  den  Anhang  zum  8.  Buche  wegläßt,  be- 
weist nichts  gegen  die  Recension.  Sie  hat  vielfach  willkürlich  in  den 
den  Text  eingegriffen,  z.  B.: 

104,2  ÖL  ccQeTTJg  £xa2.ovv  JCQOzaQrjfiara:  Öt  aQEttjV  exdXovv 
y.al  jiQOTeQr'jfiara  TER 

176,  1  rrjq  xavÖQog  ixxojtov  —  fjaviag:  Ix  tovtov  TER,  ^über- 
setzt rovTov 

198,  5  o  avTog  ovrog:  {^avfiaozoo  TER 

222,  23  ovo  ÖS  fiova  scQog  rotg  tixooi  ßißXla,  xov  jcavxog 
tyovxa  XQOvov  r?jv  dvayQag:?/v:  ßißXia  oio  xd  TER,  d.  h.  es  sollte 
ßißUa  in  ßißXioig  corrigiert  und  um  die  Construction  aufrecht  zu  er- 
halten, xd  eingeschaltet  werden. 

268,  5  ovöhv  ös  olov  xal  xov  GvyyQa(pia)g  sjtaxovoai:  rjxxov 
TER,  weil  die  spezifisch  eusebianische  Wendung  nicht  verstanden 
wurde. 

268,  10  'Axxtxov:  dvxixov  TER^.  in  den  Rufinhss.  findet  sich 
atticwn  und  anücum,  wohl  durch  Zufall,  denn  im  Lateinischen  kann 
der  Name  leicht  in  das  Adjectiv  verwandelt  werden.  270,  4  dvxLXov 
T^ER^,  die  Stelle  ist  mit  der  anderen  ausgeglichen. 

340,  20  o5s  Ixjclrjxxeod^aL  xovg  jiaQovxag:  coo  [lövov  ov^l  xal 
TER.  Der  speciöse  Einschub  wird  durch  das  Zeugnis  der  beiden 
Versionen  als  unecht  erwiesen. 

356,  9  HXB  ydg  fit]  Ivxvymv  xolg  xov  XqlOxov  öiöayfiaoip 
xaxaxQexet  7]jiätv,  jiafLjiövi]Qog  ioztv  (so  auch  2  und  der  Text 
Justins):  7jfimv  jidvzmv  TER.  Beabsichtigt  war  i)ficßv  jtdvzcov,  jco- 
vriQog,  weil  in  der  Vorlage  nach  alter  Orthographie  ÜANnONhipOC 
geschrieben  war  und  HAN  nicht  richtig  verstanden  wurde. 
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558,  8/9  ov  (Origenes)  xara  xijv  viav  rjXixiav  eyvcoxivat  (prjOaq 
(Porphyrius),  öiaßaXleiv  fihv  jitiQäxai,  ovviörmv  61  agarop 
avÖQa  alc'iv&avev  [so  auch  .^*i™]:  ev  ravzcö  öe  diaßallEiv  öoxmv 
(iäXXov  avxov  ovviotrjöiv  TER 

650,  3  aiKporsQa  6s  tOtiv  Ixi  OvaXtgiavov  ihav(ia6aL  xaX  xov- 
x(ov  f/aXiOxa  xa  jtqo  avxov  ojg  ovxcag  löx^v  (so  auch  ^armj;  jiqqjxu 
TER,  weil  avxov  auf  Valerian  statt  auf  Macrian  bezogen  wurde. 

722,  2  xovq  Jtavxaq'.  Jtaöxovxao  TER,  aus  dem  Zusammenhang 
interpoliert,  ebenso  862,  20  veag  6e  xal  dxfia^ovo?]g  aQSXfjg  [auch  ^] 
tgya  JcoXvxslrj  xal  jcga^eig  sjn686eiyftevs:  loQxrja  TE. 

Andere  Beispiele  finden  sich  30,  1;  52,  23;  74,  2;  120,  16;  154, 14/15; 
306,12;  338,8;  358,19;  436,19;  458,10/11;  588,  23;  710,  7;  744,  21; 
762,  6;  768,  27.     Nur  selten  hat  diese  Recension  das  Richtige  erhalten: 

336,  2  xSjiop  TER:  ji6vxov  ABDM^'J;  nach  den  oben  S.  LXXIX 
zusammengestellten  Fällen  kann  das  eine  glückliche  Conjectur  sein, 
526,  25  ov  öfiixQovg  aöyJjGscog  xa^axovg  avxXöiv  E  corr.  \avavxXmv 
Ti  avaxXmv  A,  T  corr.,  EiRBDM]  ist  es  sichert  428,24  jioXXijV 
jtaQQTjoiav  ayovxeg  jtgog  xa  tO-vt]  TER^^:  jtavxa  xa  ABM  (D  fehlt). 
Schon  wegen  des  Zeugnisses  der  Versionen  vertreten  hier  TER  die 
echte  Überlieferung. 

642,  4 — 6  JTfot  yao  xov  vvv  xivtjüsvxog  .  .  .  66y{iaxog,  ovxog  dos- 
ßovg  xal  ßXaocprjfdap  jtoXXi]v  Ix^^'^^Q  Jtegl  xov  jcavxoxQaxoQog 
d-£ov  ....  ajitöxiav  xe  jtoXXyv  jteQL  xov  [lovoyevovg  jtaiöog  av- 
xov: txovxoö  TiTißDM  jcsQieiovxoö  AT<^ER,  jioXXr^v  TER  jtoXXr]v 
kiovxod  ABDM^*'^'".  Doch  ist  wohl  besser  an  der  ersten  Stelle  mit 
AT^^ER  JieQiExovxog,  an  der  zweiten  mit  ABDM^*'"™  exovxog  zu 
schreiben. 

Aus  TER  ist  wiederum  T°ER  entwickelt:  die  Handschrift  T  liefert 
durch  ihre  Correcturen  den  objectiven  Beweis  dafür  daß  in  E  zwei 
Textformen  zusammengeflossen  sind,  die  in  T  und  T*^  noch  gesondert 
sind.  Gelegentlich  ist  noch  zu  erkennen  wie  die  eine  aus  der  anderen 
hervorgegangen  ist: 

420,  5  6ia  yag  xmv  ^ojvxcov  li^coojtoiovvxo  xa  vexQa:  xa  ist  aus 
Versehen  in  T^  ausgelassen;  T'^ER  bringen  es  durch  eine  Correctur 
wieder  hinein:  e^o30Jcolovv  xa,  obgleich  nunmehr  das  in  6iä  xcöv 
C,a>vx(ov  steckende  Subject  verloren  geht. 

546, 15/16  XQElg  xe  ol  xov  Ejccy^ygafifitrov  nai6aycoyov  (näm- 
lich X.öyoi):  ol  xov  ist  in  TER  zu  ovxol  verdorben;  während  T^  mit 


1)  Meine  Conjectur  uvcmifxnXöyi'  ziehe  ich  zurück. 
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ABDM  noch  an  sjtiysyQaftfitvov  festhält,   ändern  T^ER  dies  in  ejti- 
yeyQafifitvoi  um  die  Congruenz  herzustellen. 

760,  3/4  ovöhv  fiEXX/jöavreq  ADMJS'J  [ovösv  fieX-^oavtso  mit  ge- 
wöhnlichem Fehler  B]:  ovötva  fisXXi^oarTSö  T^  mit  bei  der  Ma- 
juskel {NAM  für  NM)  leicht  erklärlicher  Dittographie,  daraus  machen 
T'^ER  ovölv  dfisXijOaPTEa. 

In  anderen  Fällen  combiniert  T^  die  Lesarten  von  T^ER  und  den 
übrigen  Hss.: 

648,  22  öiaötxsTai   tfjv   rjysfioviav   ABDM:    öiavaöix^raL   T^ 
cwaötx^raL  T<^ER.   In  der  Vorlage  von  TER  war  ava  übergeschrieben, 
das  ist  von  T^  unverständig,  von  T^ER  nur  zu  gut  ausgeführt. 
Auch  das  Umgekehrte  kommt  vor: 

848,  15/16  3tQmr6(;  rs  yag  Ma^i^ilvoq  avxoq,  xoivog  ajcav- 
Tcov  JtoXefiiog  vjto  xäiv  xQaxovvrcov  avayogsv&dq  BDM.  In  der 
Recension  ATER  wurde  xoivog  zu  ixslvog  verdorben  und  für  jcoXi- 
(iiog  der  Superlativ  eingesetzt  um  den  Genetiv  zu  stützen;  diese  Lesart 
ist  in  AT^  erhalten:  avxoö  h'/CsZvoG  fia^ifitvoö  aüiavxcov  jcolBiiLcoxaxoö. 
In  T'^^ER  ist  die  richtige  Lesart  xoivog  wieder  eingedrungen  ohne 
die  Interpolation  verdrängen  zu  können:  avxoö  extivoG  fia^ißivoo 
XOIVOG  aJtavxcov  JioX^fiicoxaxoo. 

Die  Recension  T'^ER  macht  gelehrte  Ansprüche:  sie  hat  in  sehr 
viel  radicalerer  Weise  die  Excerpte  aus  losephus  nach  dessen  Hss.  durch- 
corrigiert  als  es  die  sonstigen  Bearbeiter  des  Textes  der  KG  getan 
haben.  Bei  ER  stehen  die  Correcturen  im  Text,  in  T  mußten  sie  ein- 
getragen werden.  So  ist  es  gekommen,  daß  die  großen  Einschübe  216, 16 
und  220,  2  nur  in  ER,  nicht  in  T^  stehen,  einfach  weil  sie  hier  keinen 
Platz  fanden;  die  kleinere  Interpolation  die  128,  20  für  den  gefälschten, 
den  Euseb  benutzte,  den  echten  losephustext  restituierte,  findet  sich  in 
T<^  so  gut  wie  in  ER,  Genauer  wird  darüber  bei  Gelegenheit  der 
losephusexcerpte  zu  handeln  sein.  Aber  wenn's  auch  ein  fleißiger  Mann 
war,  der  die  Recension  anfertigte,  so  war's  ein  verkehrter  Fleiß;  die  Les- 
arten von  T^ER  sind  ebenso  schlecht  wie  die  von  TER.  Ein  paar  Bei- 
spiele genügen: 

102,  4  xTJg  xaxa  XgiOxiavovg  ^vayyeXixrig  jcoXuxeiag:  xov 
XQioxiaviOfibv  T<^ER.  Wie  selten  die  KG  das  Wort  braucht,  lehrt 
der  Index.  Die  Lesart  ist  aber  alt;  denn  sie  findet  sich  schon  in  2!, 
womit  noch  nicht  gesagt  ist  daß  die  ganze  Recension  dem  vierten 
Jahrhundert  angehörte.  Sie  kann  eine  vereinzelte  Variante  aufge- 
griffen und  couserviert  haben. 

382,  5  (im  Katalog  der  Werke  Melitons)  o  Ilegl  X.ovxqov  xal 
Jitgl   aXiiQ^Eiag   xal   jcEQi  Jilöxecog  xal  yEvtOewg  XqiOxov  xal  Xoyog 
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avTOv  7iQ0(pi]rdaQ  xal  jteQi  V^vx-r/g  xcu  Gcof^azog  xal  o  IIsqI 
(piXo^Bviag  T^ßD:  die  lange  Reihe  von  Überschriften,  bei  denen  in 
der  besten  Überlieferung  der  Artikel  nicht  wiederholt  wird,  läßt  sich  nur 
so  erklären,  daß  sie  die  Kephalaia  einer  einzigen  Schrift  —  z.  B.  einer 
Katechumenenpredigt  —  sind,  der  Melito  keinen  bestimmten  Titel  ge- 
geben hatte;  der  katalogisierende  Bibliothekar  hatte  sie  von  dem 
Rande  seines  Exemplars  so  wie  sie  da  standen,  abgeschrieben.  Daß 
die  Schreiber  eine  solche  Merkwürdigkeit  unangetastet  Hessen,  ist  nicht 
zu  erwarten,  und  so  ist  schon  früh  vor  jttQl  ijwx'fjg  xal  Ocofiaxog  ein 
o  eingeschoben,  das  M^A  conservieren.  Damit  entsteht  nun  aber 
eine  bedenkliche  Wiederholung;  denn  ein  Titel  o  IIsqI  ipvx^g  xal 
oco^iarog  ist  schon  dagewesen  [382,  3].  Infolgedessen  lassen  T<^ER 
und  Hieronymus  382,6  diesen  Titel  aus;  daß  sie  in  der  Vermutung 
zusammengetroffen  sind,  kann  Zufall  sein.  In  A  ist  o  jcsqI  ^pv^TJc 
xal  öoofiaTog  wieder  hineincorrigiert,  aber  an  falscher  Stelle,  nach  o 
JtsQl  cpiXo^sviag. 

126,  5  8mT7}v  Tov x7]QVYfiaTog  acpetzai  öiaxoviav AT E,BDM2A: 
dq)iXTat  T'^^,  E^  durch  Correctur,  R 

136,  8  xaOfjq  fisv  ovv  aQX^lfov  aiQeöemg  AT^BDMIJA:  t/]ö 
jMf  T«  XV  algeöecoa  aQyjiyov  T'^ER.  Da  spuken  die  jüdischen  Haeresien, 
die  auch  Epiphanius  au  die  Spitze  stellt;  sie  können  nicht  von  Simon 
Magus  abgeleitet  werden. 

360,  14  a  jcaXaL  fieta  rä)v  vjc?]Qst(Jöv  xal  rwv  [iiod-ofpoQmv 
[d.  h.  den  Clienten  vgl.  Lucians  Schrift  IltQl  xcöv  sjil  fiiöd-m  Gvvov- 
rcov]  tvx^Qcög  sjiQarrEV  {ztd-aig  x^^iQovöa  xal  xaxia  jtaör]  aT^BOM-S": 
nach  tjiQarxEv  fügen,  obgleich  das  Subject  durch  den  Zusammenhang 
und  das  feminine  Particip  klar  ist,  T^^^^T^ER  hinzu:  xvXiofitvt]  ^  yvvi]. 

590,  9  xdi  jt£i&aQxrjOal  ys  jtQod^viicog  (Kaiser  Philippus)  Xsysrai. 
■to  yvriGLOV  xal  svXaßeg  ryg  jc£qI  xov  d^eZov  cpoßov  öia&^eoscog  eQ- 
yoig  ejctöeöeiYfitvor  AT^BüM^^i-mJ:  am  Schluß  fügen  T«ER  hinzu 
avTOV  jiäoi. 

Vgl.  außerdem  290,  13;  378,  2;  832,  22. 

Richtige  Lesarten  sind  selten  und  können  meist  als  glückliche  Con- 
jecturen  angesehen  werden: 

54,  18  dvaoraösi  OJtsQfidrmv:  T  durch  Ras.,  ER  dvaözdöeio 
T^BD  dvaOrdoeoi{v)  AM  mit  falscher  Conjectur. 

466,  7  jtoXvg  alQsl  Xoyog  T^ER:  sQsZ  AT^BDM 

470,  11  dXX.'  o  ye  tpevöojrQOcpfjzrjg  sv  JcaQSxozdosi,  dp  tjiszai 
aöeia  xal  dcpoßia,  dgxofiEVOV  (isv  eB,  txovoiov  afiad^iag,  xaza- 
OTQ£q)ovzog  öe  slg  dxovoiov  [laviav  tpvx^ig:  aQXOfiEVOv  T'^ER  aQ- 
XOfisvoo  AT^BDM  ccQXOfitvco  T^  xazaozQscpovzoo  T^ERBDM  xaza- 
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OTQScpcov  A  xataOTQtfpovTi  T"".  T^ER  ist  bei  der  Correctur  den  richtigen 
Weg  gegangen,  A  und  T"^  haben  ihn  verfehlt. 

786,  8  k  ßQaxv  T  durch  Rasur,  ER:  ßQaxvv  AT'BDM. 
Dagegen  scheint  348,  8  tov  Xqiötov  Oov  [T^ERJ,  fehlt  ATißDM^] 
Überlieferung  vorzuliegen:  denn  die  alte  Formel  o  Ägiörbg  tov  dsov 
[vgl.  den  Index  und  Piper  in  der  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  12,  68]  ist 
später  verpönt  und  wird  oft  beseitigt,  dürfte  also  schwerlich  durch  Ver- 
mutung wieder  eingeführt  sein.  Ebenso  ist  22,  22  o  t^c  yMxiag  xdgog 
[vgl.  den  Index]  kaum  eine  Conjectur  von  T^'ER:  T^BM  haben  xcagho, 
A  interpoliert  xoqoö,  was  auch  in  xcoqoö  E°  steckt. 

Neben  der  Spaltung  der  Gruppe  ATER  in  A  und  TER,  für  die 
schon  oben  [S.  LXXl]  Beispiele  angeführt  sind,  erscheint  auch  eine  in  AT^ 
und  T^'ER.  Das  führt  unter  Umständen,  wenn  BDM  das  Falsche  gibt, 
dazu  daß  T^ER  die  richtige  Lesart  von  ATER  enthält: 

266,  3  (zsra  rovrov  T^ER^:  tovxov  de  AT^  xovro  BDM 
[=  J?],  vgl.  oben  S.  LXXXVIII. 

Ebenso  118,  15,  vgl.  oben  S.  XC.  Oder  der  Fehler  ist  in  T^ER 
wenigstens  geringer: 

380,  1  TOV  6e  &Eog)iXov  .  .  .  TQia  xa  jiQog  AvzoXvxov  .  .  (psQSTai 
GvyYQajii{iaTa  xai  aXlo  ÜQoq  Tr]v  aigeoiv  ^EQfioysvovg  ....  xal 
tTSQCi  öa  Tiva  xaxt/xrjTixa  avrov  (ptQ^xai  ßißXia  BD  (pegovTat  M: 
fehlt  in  AT^  wegen  der  Wiederholung  —  vgl.  oben  S.  C  über  BD  — , 
wobei  nur  nicht  bedacht  ist,  daß  dann  auch  avrov  hätte  entfernt 
werden  müssen.     In  T'^ER  steht  es  aber  nach  ßißXia. 

114,  24  To  fiEV  ovv  yivog  .  .  .  'Eßgalog  ijv  (Philo),   rmv  6'  sjc' 

AXe^avÖQeiag  ev  xäXu  öicKpavmv  ovöevbg   x^f^Q^^j  ^^Qt-  ^£  Ta  &£la 

.  . .  fiai)^7]fiaTa  ooov  .  .  .  sloevtjvexTat  Jibvov,  sQycoi  jräot  örjXog  BDM: 

T£  ER  mit  gewöhnlicher  Vertauschung,  [isv  ovv  AT^. 

Umgekehrt  ist's  488,  22  gegangen;    144,  5  und  606,  18  stehen  sich 

beide  Fehler  gleich. 

Viel  häufiger  aber  steht  die  Gruppe  AT^  allen  Hss.  gegenüber, 
nicht  selten  mit  Lesarten  über  die  man  an  und  für  sich  schwanken 
kann,  wie  96,  6;  106,  15;  108,  11;  146,  16;  242,  4.  12.  15;  246,  25;  268,  5; 
420,  20;  428,  4;  450,  18/19;  486,  26;  560,  10  [wo  R  hinzutritt];  658,  7; 
740,  17;  818,  5;  820,  22  [wo  R  hinzutritt]:  wo  ein  äußeres  Zeugnis  vor- 
handen ist,  sagt  es  regelmäßig  zu  Ungunsten  der  Gruppe  aus: 

332,  11  jcoXXolg   tolo   tov  xvqlov  eoQaxoOiv  T'^ERBDM:   fehlt 

AT^.   Der  Artikel  ist  durch  den  lateinischen  Irenaeus  deutlich  bezeugt. 

264,  11  xal   yccQ  xaxa  t7]v  'Aolav  fiaydXa  oroix^la  xaxoip]Tat 

T  durch  Rasur,  ERBDM:  xal  yag  xal  AT\  an  und  für  sich  möglich, 

aber  in  der  Parallelstelle  490,  13  haben  alle  Hss.  xal  ydg. 
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484,  16  xara  xo  ovpt]9^£g  avrm  djtcov  TcERßDM2"'J:  die  Prae- 

positiou  fehlt  AT^ 

506,  5  \4:^oXlcovia6ov  T^ERM,  T^  getilgt  [BD  fehlen]  ^A:  djto/.- 

Xcoviov  ATK 

Oder  die  Variante  ist  sachlich  falsch,  wie  790,  21  fia^tfjlvoö  [mit 
T'"R]  für  MaB^i^iavoQ  oder  772,  23  IlafKpiXoq  .  .  .  ov  rmv  avÖQayad^ri- 
ftazcov  T7jv  dgeTrjv  xara  xov  ötovra  xaiQov  avsyQaipccfiev.  Das  durch 
^cmEßM  v-  yjj(j  jjiji;  unbedeutendem  Fehler  [dvayQarpcofiev]  auch  durch 
BD  bezeugte  Futur  dvayQaipofisv  wird  schon  durch  den  Zusatz  xara 
TOP  ötovra  xcuQov  als  richtig  gegenüber  der  Lesart  von  AT^  dvtyQa- 
ipafisv  erwiesen,  ist  aber  auch  darum  vorzuziehen,  weil  Euseb,  wie  das 
Object  Tcöv  avÖQayad^fjfidzcov  ryp  aQexTjv  verrät,  von  einer  Dar- 
stellung des  Martyriums  des  Pamphilus  redet.  Diese  steht  in  der  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer,  die  er  774,  6  ankündigt;  dagegen 
war  das  Leben  des  Pamphilus  [vgl.  934,  lOJ  damals  schon  verfaßt 
[586,  25.  728,  10],  in  dem  das  Martyrium  nur  den  Abschluß  bildete,  so 
daß  es  nicht  als  der  eigentliche  Gegenstand  des  Werkes  bezeichnet 
werden  konnte. 

Unter    zahlreichen    Schreibfehlern,    falschen    Associationen,    Aus- 
lassungen und  ähnlichen  Versehen,  die  kein  besonderes  Interesse  haben 
[vgl.  64,  24;    134,  10;    192,  8;    194,  26;   270,  4;    326,  2;    370,  13;  374,  6 
386,24;    418,1;   462,22;    478,26;   484,24/25;    530,12;    538,9;  558,2 
562,11;   622,9;    654,20.22;    666,19;   668,7;    690,5;    712,17;   760,9 
766,  11;  768,  12;  792,  13;  810,  11;  826,  9;  828,  1]    finden   sich  zwei  die 
als  alt  bezeugt  sind: 

340,  15  avTotg  öislt^aro  [Polykarp]  £v  {idla  (paiögm  y.al  jTQüo- 

xäxcp  jtQOOcoJicp,  o)c  xal  davfia  öoxslv  ogäv  xovq  .  .  svajcoßXtjiovxag 

xcp    xTjg    7jXtxiaQ    avxov    jtaXaim    xal    xcp    0£[ivcp  xcd  evoxa&al  xov 

xQOjcov  T^ERBDMJ:  jtQoöcojrov  AT^^' 

544,  6  Aofivov  T  durch  Rasur,  ERBDMyl  Hieronym.:    öofivlvov 

Einige  Abweichungen  mögen   besonders  aufgeführt  werden: 

24,  10  IxEQOJV  xs  j'07]xmi'  d^scoQtjfidxcov  tloaycoydg:  (ivOxixojv 
A(T^)  wegen  des  gleich  darauf  folgenden  fivöxaycoylag 

138,  10  o  xe  Xoyog  avxog  6  d^üog  ägxi  d^tÖQsv  dv&Qdjroig  ejci- 
X.afiipag  sjtl  yiqg  xs  axfid^cov  xcd  xolg  löioig  ajtoöxöXotg  ifixoZi- 
xevofiEvog  T'^ERBDM:  avxoo  xs  ejtl  y7]0  dxfidCcov  AT^.  Es  ist  wohl 
beabsichtigt  die  leibliche  Epiphanie  des  Logos  seinem  Wirken  in  den 
Aposteln  gegenüberzustellen,  aber  damit  ist  ifijtoXtxsvofisvog  miß- 
verstanden,   das    nur    bedeuten    soll  U7ite7-  seinen  Apostchi  lebend:    alle 
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drei  Participien  umschreiben   nur  die  Erscheinung  Christi  auf  Erden 
und  avToc.  darf  daher  .unter  keinen  Umständen  wiederholt  werden. 

354,  19  g)ikoo6(pov  Kg/jOxevrog  .  .  .  r7jv  aJtißovXfjV  avrcö  xarrv- 
oavTog.  xaxTVSip  ist  der  vulgäre  Ausdruck  mit  dem  die  Komödie 
[Arist.  Ri.  314]  die  epische  Metapher  xaxa  qocjctsiv  parodiert,  die 
ebenfalls  vom  Schuhflicken  [Herodot.  6,  1]  hergeholt  ist.  Aus  der 
Komödie  griff  der  Classicismus  der  Kaiserzeit  das  Wort  auf  und 
machte  es  zu  einem  Zierstück  der  gewählten  Schreibweise.  In  AT^ 
ist  es  nicht  verstanden  und  yMxaQxvöavroq  dafür  gesetzt. 

452,  4  Tovq  rcäv  &si(av  öoyfiaTcov  &i]aavQovg  T'^ERBDM^yl: 
■yQafjfiarcov  AT^ 

592,  23  (in  dem  Excerpt  aus  Origenes  über  die  Elkesaiten}  <pi]Oiv 
öe  ort  To  agt'/jöao&ai  dSid^ogov  sgtiv  xai  o  fihv  vo7]öag  xm  (ilv 
oxoiiaxi  EV  dvdyxcag  dQVj'iotxai,  x(j  öh  xaQÖia  ov^i  ERBDM:  das 
zweite  (isv  fehlt  in  AT,  ist  diesmal  auch  von  T"^  nicht  nachgetragen. 
Das  ist  eine  Conjectur  die  das  doppelte  [lav  beseitigen  will:  sie  setzt 
aber  an  falscher  Stelle  ein,  denn  nicht  das  zweite,  sondern  das  erste 
iiiv  ist  verkehrt,  und  dies  nicht  allein,  sondern  auch  votjoag  ist  un- 
verständlich. Ich  vermute  daß  Origenes  schrieb  o  {o){io2.oy?]6ag: 
'wer  vor  dem  Richter  bekannt  hat,  daß  er  Christ  ist,  kann  bei  der 
scharfen  Frage  mit  dem  Munde  leugnen,  wenn  er  es  nur  nicht  mit  dem 
Herzen  tut'.  In  der  Parallelstelle  bei  Epiphan.  19,  1  p.  40<^  ist  ofio- 
Xoystv  erhalten,  aber  aQvsTv  weggefallen:  vJcoxQixag  6s  öiöaOxei 
(f:riOag  fir/  slvai  d/iccQxiav,  ei  xal  üiagaxvyoi  uöcola  jtQoOxvvijöat 
xaiQov  ivöxdvxog  öicoyfiov,  eav  [lovov  sv  xfl  CvvsiÖ7]0£C  (i7]  Jtgoo- 
xvvTjOi]  xal  6  ri  6'  dv  6^uoXoyi^ö7j,  {dgv^OT^]  fxhv  hv  xq>)  öxofiaxi,  sv 
öh  x(j  xagdia  nrj. 

596,  8  sym  6s  xal  svcojtiov  xov  d^sov  laXm,  xal  avxog  oLösv  sl 
ipsvöofiai  TcmERBDM^arm.  ^'^^  ovATK  Hier  liegt  die  verdeutlichende 
Interpolation  klar  zutage. 

844,  15  xov  öixaiov  xov  xmv  Xgiöxiavcöv.  xcöv  (ohne  xov)  AT\ 
weil  TOYTQN  nicht  wie  in  T'"ERM,  zu  xov  xcöv,  sondern  wie  in  BD, 
zu  xovxcov  aufgelöst  wurde. 

750,  13  oxL  Xoyog  syst  jigoß^vfila  d-sia  xivl  xal  dgg7]xo)  dvögag 
äiia  yvvai^LV  sjil  X7jv  jivgdv  xad-aXsod-ai  T'^ERBDM-S':  &sia  fehlt 
A^T^.  A<5  ergänzt  xivl  (jtgo&vfiia  xivl  dggrjxoj)  durch  Conjectur; 
T'""  muß  in  einer  andern  Hs.  die  echte  Lesart  gefunden  haben,  ver- 
fälscht sie  aber  sofort  wieder  zu  d-sioxsgu  xivl  xal. 

Nicht  selten  wird  in  A  selbst,  nicht  etwa  in  A°  die  Corruptel  von 
AT^  durch  Besserungsversuche  verschlimmert: 

6,  20  fisiCova  [auf  X7]v  sjiayysXiav  zu  beziehen)  ;y  xa&   7/fisxtgav 
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övvafiiv  oiioXoymv  sivai  rijv  IjcayyeXlav  svtsXtj  xal  aTcaQaXeiJcxov 
v^^roö^fi?!' T'^ERBM  (D  fehlt  in  dieser  Partie):  vjcoox^Oiv  T^ ,  daraus 

212,  12  xaTo.  rr/v  rmv  legcöv  avayysXiöxöJv  yQdfpyv,  ot  xal 
avzag  avvov  JtaQart&^sivrai  rag  It^sig:  für  svayysXiorcöv  T'^ERBDM 
haben  AT^  den  naheliegenden  Fehler  tvayysXioDV.  Während  aber  T 
mit  den  übrigen  Hss.  oi  beibehält,  verwandelt  A  es  in  iv  rj. 

440,  1  ?)  .  .  aJtb  rcöp  aMOöxoXmv  Iv  rrj  exxX7]ola  JtaQaöoöig 
T'^ERBDM  Irenaeus:  ev  r?}  sind  in  T^  ausgelassen,  an  Stelle  des 
nunmehr  unverständlichen  kxxX7]öla  interpoliert  A  £xxXt]OiaOTix?j. 

486,  26  KcuaaQsiag  6h  xi}q  IlaXaLOxLvaiv  EBDM:  hxl  jtaXai- 
oziv}]0  TR,  eine  an  und  für  sich  mögliche  Ausdrucksweise  vgl.  668,  5; 
die  Lesart  von  A  Im  xaXaLöxivrj  ist  falsch. 

530,  14  ütegl  yg ccvaxXaö?]g  T'-fT^^i  getilgt]  ERBDM:  ai'cc- 

xXrjOad  T^  mit  einfachem  Schreibfehler;  A  bildet  daraus  das  falsche 
Particip  dvaxX7]öaciT]0.     Vgl.  TER  784,  8. 

536,  10  xaxayQacptiv  ojc  axojicoxaxov  xov  jtQaxO-tvxog  ijrsi- 
QÜxo  T*'T''ERBDM:    in  T^    ist  xov  durch  Haplographie  ausgelassen; 
da  der  so  entstandene  absolute  Genetiv  cog  dxojrojxaxov  jtQaxdtvxog 
zu  kahl  zu  sein  schien,  fügt  A  nach  jiQayßävxog  hinzu  avxm. 
Vgl.  .ferner  264,4/5;  544,4;  584,  15. 

Es  darf  aber  nicht  übersehen  werden,  daß  in  einzelnen  Fällen  AT  ^ 
die  richtige  Lesart  bietet.     Freilich  besagen  Stellen  nicht  viel  wie 

118,  14  ^7]iav6v,  xcöv  xoxs  jcaQcc  ßaoiXel  jtoXXa  övvd/isvov: 
der  partitive  Genetiv,  der  nach  einem  bei  Euseb  beliebten  Sprach- 
gebrauch (vgl.  den  Index  unter  Genetiv')  von  dem  in  jtoXXa  övvdiit- 
vov  steckenden  Elativ  abhängt,  ist  vielfach  nicht  verstanden  und  hat 
dadurch  Störungen  hervorgerufen,  indem  entweder  xwv  in  xov  ver- 
wandelt [T'EBDM]  oder  xa  fiiyioxa  [A]  für  jtoXXa  eingesetzt  wurde. 
AT^R   behalten   xwv    bei,   aber  AT^    ändern    danach    wiederum   6v- 

VClflSVCOV. 

164,  18    x7jg   IXji'iöog   .  .  .    djtojtsoovxeg    AT^R:    exjteoovxsg 
T*^EBDM;  ich  bin  wegen  254,  23  r^g  dXrjd-ovg  aJiojtsjrxcoxaoiv  sX- 
jtlöog  AT^R  gefolgt,  doch  ist  damit  sxjtsoovxeg  noch  nicht  als  falsch 
erwiesen. 
Aber  andere  Stellen  wiegen  schwerer: 

282,  1112  xolg  exi  jcdiijcav  dvr]x6oig  xov  xtjg  jtioxecog  Xoyov 
X7/QVXX81V  cpiXoxifiovf/evoi:  xov  —  Xoyov  steht  ajto  xolvov  zw  dvrj- 
xooig  und  xrjQvxxsiv,  das  hat  die  Interpolation  von  xov  yv  nach 
x7]Qvxxeiv  in  allen  Hss.  außer  AT^  veranlaßt;  die  Versionen  kennen 
sie  nicht.     Dagegen  hat  T^  xov  —  Xoyov  in  xov  —  ^.o/oi»  geändert. 
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390,  19  T^  Ö8  Tov  Aöccfi  ocorrjQia  jiaQ  tavzov  t7]V  avTiXoylav 
jtoujöaftepog:  so  schreibt  im  Text  nur  T^;  in  A^  steht  dieselbe  Les- 
art als  Variante  am  Rande.  Daß  sie  richtig  ist,  bezeugt  außer  2  der 
lateinische  Text  des  Irenaeus.  Auch  Rufin  las  dasselbe,  nicht  xaivo- 
Xoylav  wie  ich  verkehrterweise  in  den  Apparat  gesetzt  habe:  nouis 
quaestionihus  ist  Übersetzung  von  JtaQ^  lavrov.  Die  übrigen  Hss. 
und  A^  im  Text  haben  alxioXoyiav,  wofür  ajtoloylav  in  D  einfach 
verschrieben  ist  (777  ==  77). 

422,  29  jcQoq  jcdvva  ös  xa  Ö8iva  JtaQtßaXlov  avxovq  AT^: 
jt£QitßaX{X)ov  die  übrigen  Hss.,  was  nicht  recht  paßt  und  vor  allem 
siQ  statt  jcQoq  verlangt.  Freilich  ist  auch  bei  üiaQaßaXXeiv  die  Con- 
struction  mit  dem  Dativ  zu  erwarten;  die  Umschreibung  mit  jiQoq 
ist  gewählt  um  das  Neutrum  hervortreten  zu  lassen  und  gehört  zu 
den  rhetorischen  Kunstgriffen  an  denen  in  dem  Brief  der  gallischen 
Gemeinden  kein  Mangel  ist. 

464,  19  kjceiörj  .  .  xaX  jtQO<pi]xog)Oi'xag  rjf/äq  astexaXovv,  oxl  p] 
xovg  .  .  avtmv  jtQofprjxac;  eös^afis&a  AT^:  s^EÖe^af/sB-a  T^T^'ERDM 
e^s&i'fied-a  B;  vgl.  die  Varianten  zu  250,  18. 

554,  9  SV   rf]  Jtgbg  'Axxloig  NixojioXsl  AT^:    agxxioiG  T'^EM, 
daraus    durch   unverständige   Interpolation   uqxxovö  B,    D^    {üQ   auf 
Rasur),  durch  verständige  axxico  T'R^. 
Überblickt  man  die  Gesamtheit  der  Varianten  AT^  so  drängt  sich 
die  Vermutung   auf  daß,   wenigstens   in  den    meisten   Fällen,   AT^    die 
Recension  ATER   vertritt,   indem   die  Vorlage   von  T<^ER   nach   einem 
Exemplar  der  Gruppe  BDM  durchcorrigiert  ist.   Ein  Beispiel  dafür  gibt 
464,  3  Tovg  fiev  x^^QOi^Tag   xal  x<^^^ov^tvovg  kjt    avrrn  A,    T'^   auf 
Rasur,   ER^:   xavxcofisvovö    BDM.     Das   ist   ein    Glossem,   wie   auch 
462,  21    x^^^ov,Mfi^of   in  M   durch   xccvxcofisvoi   ersetzt    wird;    als  Va- 
riante steht  es  in  T'^ER  am  Rande. 

Durch  Valois  ist  der  Mazarinaeus  A  die  angesehenste  und  be- 
rühmteste Hs.  der  KG  geworden;  Schwegler  hat  es  zum  Princip  er- 
hoben ihr  zu  folgen.  Dem  Text  der  Ausgaben  hat  dieser  Vorrang  nicht 
unbeträchtlich  geschadet,  und  doch  ist  er  nicht  ganz  ungerechtfertigt. 
Tatsächlich  enthält  keine  Hs.  so  viel  richtige  Sonderlesarten,  wie  A. 
Dazu  sind  freilich  Fälle  wie  16,  12/13  nicht  zu  rechnen,  wo  alle  anderen 
Hss.  durch  dogmatische  Correcturen  verwüstet  sind,  oder  wo  sie  mannig- 
faltig differieren,  wie 

248,  15  g)aol  xov  ajroöroXov  ^Icoavv)]v  xov  vjto  xcöv  jtQoxigcov 
evayysXiöxmv  jtaQaöL(DJtt]9-svxa  XQOvov  .  .  rm  xax'  avxov  svayysXiq) 
jtaQaöovvaL  avxo  rs  rovx'  8Jn07]u?jvao&ai  .  .  .  öacpcög  re  rovxo 
Ö7]Xovv  kv  reo  XtysLv  folgt  das  Citat  von  Job.  3,  24.     Diese  von  2 
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vorausgesetzte  Lesart  steht  freilich  genau  so  nur  in  A,  doch  kommt 
ihr  M  mit  der  VerschreibuDg  von  ötjXovv  in  ör/Xmv  sehr  nahe;  T<^°^ER, 
corrumpieren  sie  zu  ötjXoZ  xav  töjl  Xiytiv.  Dagegen  versagen  die 
übrigen,  weil  T'B  örjXovv  tv  rcöi,  D  tv  Tcöt  Xtyeiv  auslassen. 

302,  7  Aovolcp  KvrjTcp:  daß  der  Statthalter  von  Mesopotamien 
während  des  Judenaufstandes  Lusius  Quietus  hieß,  steht  fest.  Die 
Überlieferung  der  KG  hat  einstimmig,  die  Versionen  eingeschlossen, 
Aovxiqy ;  da  aber  Hieronymus  und  Synkell  in  der  Chronik  Avöicc  gefunden 
haben,  muß  in  der  KG  sehr  früh  C  in  K  verwandelt  sein;  die  Ände- 
rung lag  ja  verführerisch  nahe.  Dagegen  hat  A  mit  JSA  den  zweiten 
Namen  richtig  erhalten.  In  BD^  ist  durch  Vertauschung  von  // 
und  N  xovvrco  daraus  geworden;  y.olvxco  ERD'^M  ist  Interpolation, 
yorivTco  in  T'"  eine  itacistische  Schlimmbesserung.     T^T*^  sind  zerstört. 

376,  15  eg  r/g  ovölv  oiov  xo  y.al  jtaga&eo&ai  Zeisig  A.  Wie 
64,  IS  [s.  S.  LXl]  oiov  Tf  zu  oiov  ro  verdorben  ist,  so  steht  hier 
umgekehrt  oiov  xe  im  Text  von  R,  als  Variante  am  Rand  von  T'^E, 
o'iovxuL  M  ist  im  Grunde  dasselbe.  Weil  oiov  xe  keinen  Sinn  gibt, 
interpolieren  T'^EBD  axojiov  dafür.     T^  ist  durch   Rasuren  zerstört. 

752,  2  xa  .  .  öeOf/o^xrJQia  .  .  xöxe  üiXi]qovvxcov  IjciOxojtoDV  xcd 
:^Q£OßvxtQcov  y.al  öiaxovmv  avayvcoüxmv  xe  y.al  £Jcoqxlöxöv,  cog 
HrjÖB  ycogav  tXL  xolg  sjtl  xaxovgyiaiq  xaxaxgixocg  avxoOi  XEiJcso&ai. 
Nur  in  A  hat  tr«  seine  richtige  Stelle,  in  BDM  steht  es  falsch 
zwischen  xs  und  xai:  TER  haben  es  an  beiden  Stellen. 

844,  24  jra(/  co  ya  fcixfxp  jcQoo&av  övOGsßelg  eöoxovfisv  y.al  ad^soi 
xal  Jtavxog  oXsd^QOL  xov  ßiov  AR:  oXt&Qov  M  durch  falsche  Asso- 
ciation; TEBD  interpolieren  aus  Unkenntnis  des  concreten  Gebrauchs 
von  oX.s&Qog  oXi&Qioi. 
Vgl.  noch  372,  3;  424,  1. 

An  erheblich  mehr  Stellen  aber  steht  A  mit  seiner  richtigen  Lesart 
der  geschlossenen  Masse  der  übrigen  Hss.  gegenüber: 

156,4  xiva  xa  xä>v  &voicöv  e'iöi]  A  Philo:  fehlt  TEßBDM 

32,  29  ovxe  ov^ußoX.a  xal  xvjtovg  aQX'-^Q^^^^'i'i  ^aQci  xov  X.aßcov 
AT'-^:  :taQ    avxov  T^ERBM  (D  fehlt). 

52,  12  xal  xavxa  6  ijfilv  BiQTjoQ^co  eig  Ixigag  ajioösr^iv  jiQocpt]- 
xeiag  A^:  Ixtgav  die  übrigen  durch  falsche  Association. 

338,  7  *pQvya  xiva  xo  yevog  .  .  .  vecoöxl  ex  xrjg  ^gvyiag  ejii- 
oxdvxa.  iöovxa  xovg  &rjQag  .  .  .  xaxaJtTrj§ac  A^:  löovra  ist  wegen 
Homoioteleuton  in  TERBDM  ausgefallen,  wahrscheinlich  auch  schon 
von  A  nicht  gelesen.  Durch  Conjectur  ist  es  sicher  nicht  ergänzt; 
im  Martyrium  Polykarps,  von  dem  Euseb  das  Regest    vorlegt,  steht 
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[4]  jtQOO<paTCoq  sXrjXvd-dig  ano   tijg  4>Qvyiaq,  iöcbv  ra   d-r^Qia   eöei- 

Vgl.  außerdem  2G0,  10;  330,  16/17  [wo  T''  hinzutritt];  370,  16; 
440,  24;  860,  14. 

A  behauptet  sich  gegen  das  Zeugnis  des  Syrers 

678,  24  TOig  (lev  aXXoiq  av&Qcojtoiq  ovx  av  öo^sisv  y.aiQog  toQ- 
r^g  ELvai  t«  jiccQovra,  ovös  toxiv  avvotg  ovte  ovrog  (nämlich  6 
xaiQog  xcuQug  to() r^c)  ovrs  rig  trsQog,  ovx  ojicog  rwv  ejiilvjtmv 
(nämlich  xaiomv),  uXX  ovo'  ti  rig  jtsgixaQi^g  (nämlich  xaigog),  ov 
oif/O^slev  fiaXiora  (nämlich  xaiQov  loQzfjg  eivai)  A:  ajtiXo'iJtoDV  die 
übrigen,  mit  itacistischer  Verschreibung  die  bis  ins  4.  Jahrhundert 
hinaufreicht,  da  JJ«"™  sie  voraussetzt. 
Im  übrigen  führe  ich  noch  an: 

24,  14  TOfc  jcXsioöiv  rwv  iO-vcöv  öia  rä)V  jtavraxoßs  vofio&szwv 
ra  xcd  (piXooogxxtv  rjfiaQwzo  xa  (pQ0V7][iara  A:  rjfieQojTara  die 
übrigen. 

108,  10  av^)]v  A:  av^rjöiv  die  übrigen.  Daß  Eusebius  die 
seltenere  Form  av^rj  brauchte,  zeigt  der  Index;  auch  hier  zeigt  sich 
daß  gerade  an  den  Stellen  wo  eine  solche  auffallende  Abweichung 
vom  Gewöhnlichen  zuerst  vorkommt,  die  Interpolation  einsetzt,  nach- 
her aber  erlahmt. 

400,  21  o  ÖE  ys  xov  xaxa  &t6v  JioXLxtvfiaxog  6i7]y?](iaxix6g  rjulv 
Xoyog  xovg  vjiag  avxrjg  xijg  xaxa  fpvyjjv  ElQrjVTjg  £lQ7]VLX(axäxovg 
TioXiiioxig  xal  xovg  ev  xovxoig  .  .  .  avÖQiöaiiivovg  alojviaig  ava- 
YQa^Exai  axrjXaig  A:  avayQarpai  xaio  OxijXaiö  die  übrigen,  T^ 
corrigiert  schlecht  avaygarpaLxo  xaiO  ox-^Xaio. 

814,  5  (Anfang  der  Übersetzung  von  Maximins  Rescript  an  die 
Tyrier)  Jtaöav  JtXav?]g  afiavgoxjjxa  xal  ofJixXrjv  ajcoOEiöafisvr] 
xal  avaoxEÖaöaoa  AT"",  was  etwa  einem  lateinischen  omni  en-otis 
caligine  et  nehula  discussa  et  disjjersa  entspricht:  äjtoOx?]Oa!iEV7]  die 
übrigen. 

814,  21    oxE  jraXiv    rjOÜ-Exo    xovg    xrjg    Ejcagaxov   fiaxca6x7]xog 

YEyovoxag    eqjielv    aQXEO&ai  AR    {rursum   eos   qui  nefaria   prauitate 

sunt,  serpere  coepisse):  die  übrigen  Hss.  schalten  zwischen  eqjielv  und 

agyEO&ai  ein  verkehrtes  xai  ein. 

Außerdem  vgl.  10,  20  (wo  die  anderen  Hss.  dogmatisch  corrigiert 

sind);  42,  9;  48,  19;  108,  9;  226,  1/2;  304,  18;  340,  10;  350,  16;  752,  15; 

766,  9;  806,  21  (wo  T'-R  hinzukommen);  902,  15. 

Diesem  unleugbaren  Vorzug  steht  nun  aber  eine  große  Liste  von  Fehlern 
gegenüber,  die  A.als  eine  in  ausgedehntem  Maße  interpolierte  Hs.  charak- 
terisieren.    Schon  oben  [S.  LXXl.  CXIIl]  ist  auseinandergesetzt  wie  A  in 
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den  Gruppen  ATER  und  AT^  sich  nicht  selten  dadurch  auszeichnet, 
daß  ein  an  und  für  sich  nicht  erheblicher  Schreibfehler  durch  Besserungs- 
versuche Terschlimmert  wird;  hier  mag  eine  kleine  Anzahl  besonders 
instructiver  Stellen  folgen,  die  genügen  wird  um  das  auf  Unkenntnis 
der  übrigen  flss.  beruhende  Vorurteil  für  A  zu  beseitigen: 

50,  24  y.ad-^  ov  (Herodes) . .  Trjq  zov  Xqiötov  jraQovoiag  IvoraCriq^ 
xal  xmv  Id-vmv  r\  jtQoGÖoxmfitvrj  0(ox7]Qia  xs  xcu  xZrjOiq  axo- 
Xov&ojg  xfj  jrQog)T]xeia  [Gen.  49,  10  vgl.  dem.  ev.  8,  1]  jcaQt/xo- 
Xov&t]OEV  TERBDM^:  (jcox?]Qia  xtXoq  llafißavBV  xal  rj  xäv 
8&VCÖV  xlTjOiq  A,  was  schon  durch  das  doppelte  xcov  idvmv  wider- 
legt wird. 

60,  6  avayQctJircov  6s.  dq  xoxs  Iv  xolq  aQ^doiq  ovxcov  xmv 
^Eßgaixcov  ysvwv  xal  xcov  cixQi  jtQoa7]?.vxojv  avacpsQontvmv,  03q 
'AxicoQ  xov  ^AnnavLxov  xal  '^Povd-  xTJq  Mcoaßixiöoq  xmv  xs  ajt 
Aiyv;jtxov  ovi'exjtsöovxmv  sjrifiixxcov  TEBDM^:  den  echt  israeli- 
tischen Familien  werden  die  zugesellt,  welche  sich  auf  Proselyten  die 
im  Kanon  vorkommen,  zurückführen;  das  ist  der  Sinn  des  Ver- 
gleichssatzes, der  ruiniert  wird,  wenn  man  mit  AR  aQXi^QoOrilv- 
xcov  liest. 

148,  17  xo  fisv  (fiiXoOofpsip  a§iov  (pcoxoq  xqlvovOiv  iivai,  oxo- 
xovq  ÖS  xaq  xov  Oojfiaxoq  avayxaq'  6&sv  xq>  fisv  rj^sQav,  xaiq 
6s  vvxxoq  ßgayv  xi  fis'goq  evsifjav:  xmi  fisv  ijiitQav  TEBDM^,  die 
Fehler  in  A,  xo  und  r/f^egaö  (dies  auch  in  R)  sind  an  und  für  sich 
nichts  als  die  gewöhnliche  Vertauschung  von  m  mit  o  und  ein  ver- 
kehrter Parallelismus,  aber  eine  Interpolation  ist  es,  wenn  aus  dem  ver- 
dorbenen xolq  6e  [T'BDM],  das  T^'R  richtig  in  xaiq  6s  verbessern, 
xa  6s  wegen  des  falschen  xo  y.sv  fabriciert  wird.  Unter  den  Philohss. 
hat  die  von  Conybeare  ß  genannte  Gruppe  od^sv  xcö  fisv  rj^sgaO, 
xaiq  6e  ßQayv  xl  (iSQoq,  ohne  vvxxoq:  da  soll  wohl  rjfjtgaq  als  Accu- 
sativ  (ganze  Tage)  genommen  werden. 

150,  16.  18  anaoa  yag  i)  vofio&eoia  6oxü  xolq  avÖQaöi  xov- 
xoiq  .  .  .  öä>na  y,sv  sysiv  xaq  Qjjxaq  öiaxä^stq,  y)vy7]v  6s  xov  sv- 
ajcoxeifisvov  xaiq  Xs^söiv  aoQaxov  vovv .  ov  r/Q^axo  6ia(psQ0vx03q  rj 
oixia  avxf/  &sodqsIv,  o^q  6ia  xaxojtxQOv  xmv  ovofiäxoiv  sS,aioia 
xaX?j]  vor]f/axa)V  sfKpaivof/sva  xaxi6ovOa:  daß  A  für  das  auch  durch 
die  Philohss.  bezeugte  6iaxdssiq  einsetzt  Xs^siq,  verschlägt  wenig  im 
Vergleich  zu  der  folgenden  Stelle,  wo  oixia  [so  alle  Hss,  der  KG 
nebst  .S",  nur  B  hat  oixsia,  was  schwerlich  etwas  anderes  bedeuten 
soll]  durch  die  grobe  Interpolation  &Q?]Ox£ia  in  A  verdrängt  ist. 
Allerdings  ist  r/  oixia  avxr]  keine  richtige  Bezeichnung  für  die  Secte 
der  Therapeuten:  Euseb  hat  eben   einen   verdorbenen   Philotext   vor 
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sich  gehabt.  Die  Hss.  Philos  sind  ebenfalls  interpoliert,  aber  nach 
anderer  Richtung:  ov  IvrjQ^aTO  i]  ipvyjj  öiacp^Qovrcog  t]  oixeia  ^eco- 
Qttv  OQ  [nach  Conybeare,  GF  nach  Cohn- Wendland],  sv  co  iJQ^aro 
//  Xoyixfj  ipvxfj  öia^EQOVTCog  xa  olxeta  d^scoQüv  AP  [=  CM  nach 
Cohn-Wendland],  ebenso  die  Gruppen  ßy\  der  armenische  Übersetzer 
läßt  den  ganzen  Satz  aus,  weil  er  ihn  nicht  verstand.  Aus  der  Con- 
frontation  der  philonischen  und  eusebianischen  Überlieferung  ergibt 
sich  zunächst,  daß  an  dieser  Stelle  von  den  Philohss.  GF  weniger 
interpoliert  sind  als  CM,  deren  Lesarten  Xoyixij  und  ra  olxsta  ohne 
weiteres  ausscheiden.  Für  ON  muß  in  der  Vorlage  der  Philohss. 
EN  gestanden  haben;  die  Correctur  ist  in  GF  daneben  gestellt,  CM 
haben  aus  ENON  kv  o?  gemacht.  7}  ^'^X']  in  der  philonischen,  avri] 
in  der  eusebianischen  Überlieferung  sind  ungedeckt;  dagegen  darf  an 
HOIKIA  oder  IIOIKEIA  nicht  gerüttelt  werden,  und  die  richtige 
Aussprache  ist  leicht  zu  finden,  da  zu  xaxLÖovöa  kaum  etwas  anderes 
Subject  sein  kann  als  rj  y>vx^,  nämlich  der  Therapeuten  im  Gegen- 
satz zu  der  Seele  die  in  der  Schrift  steckt.  Das  führt  auf  7;  oixeia 
=  7j  tpvxr]  avTcöv ,  die  Seele  der  Therapeuten.  So  ist  das  Glossem 
der  Philohss.  7]  tpvyi^  dem  Sinne  nach  richtig;  in  der  KG  ist  die 
Aussprache  ?y  oixia  vorgezogen  und  avzT]  zugesetzt  um  eine,  freilich 
sehr  unpassende  Umschreibung  für  die  Therapeuten  zu  erhalten. 
Wären  für  Philo  nur  CM,  für  die  KG  nur  A  vorhanden,  so  würden 
die  Schlimmbesserungen  eine  sichere  Heilung  der  Stelle  unmöglich 
machen. 

240,  16  17  ovöhv  ezi  fiixgov  öisvoaiTO,  aXla  fityn  ti  jiga^ag, 
£jT£iÖ7]ji€Q  ajtaB,  aJtoXcjXsi,  loa  rolq  aXXoiq  ytaü-siv  ?]S,iov:  so  alle 
übrigen  Hss.  und  der  Scorialensis  von  Tlg  6  Oq)C6fi6Vog  JtXovOiog, 
nur  A  setzt  zunächst  jcQäS,ai,  falsch  die  Construction  von  öievoslxo 
fortführend,  und  interpoliert  dann  ütQaxxuv  für  jia&siv  mit  gänz- 
licher Verkennung  der  von  Clemens  fein  zugeschliffenen  Pointe. 

244,  17  x6  fiev  kv  Jteid^oi  xal  tay^vri  Xoycov  xa  xov  öiöaOxaXov 
(/a0^7ji/axa  jiQsoßsveiv  ovx8  7]6£Oav  ovxs  svsyeiQovv,  xfi  6e  xov  ^siov 
jcvsvf/axog  .  .  ajtoösl^ei  xal  xf]  .  .  .  &avfiaxovQy<p  xov  Xgtoxov 
öwafisi  y,6vij  XQmnivoL  TERBDM^yl:  jisQivo'ia  A,  mit  plumper 
Interpolation;  denn  jtEi&ot  ist  zu  ajtoösi^et  der  richtige,  Euseb  aus 
Plato  wohlbekannte  Gegensatz,  wie  xiyvy;i  Xoycov  zu  der  wunder- 
tätigen Kraft. 

252,  12  avayxaUog  ö\  xal  xovxcov  (der  Antilegomena)  o'/zojc  xov 
xaxaXoyov  Jtsxoirjfit&a,  öiaxglvovxeg  xag  xs  xaxa  xr/v  hxxXrjOia- 
OxixTjv  jcaQttöoOLv  .  .  .  dv(OfioXoy7jfisvag  ygacpag  xal  xag  aXXcog 
jtaga  xavxag.  ovx  evöia&^xovg  fisv  dXXa  xal  dvxiXsyofisvag,  ofioog 
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öe  :naQa.  jtXüoroLq  xmv  ixxXrjoiaOrixoiv  yivcoöxofievag,  Yv  siötvai 
eXoifiEV  avTccg  rs  ravzag  xal  rag  ovönaxi  xcöv  anoOxoXoiv  XQog 
xcöv  atQExixwv  jtQocptQofiBvag  TERBDM:  Euseb  will  die  allgemein 
und  die  partiell  anerkannten  apostolischen'  Schriften  als  eine  Kate- 
gorie den  zweifellos  gefälschten  gegenüberstellen;  das  der  zweiten 
Gattung,  den  partiell  anerkannten,  hinzugefügte  äXXcog  bezieht  sich 
auf  ein  dem  avcof4oXoyf]{itvag  des  ersten  Gliedes  entsprechendes  Ver- 
bum,  das  aus  yivo30xof/tvag  dem  Sinne  nach  leicht  zu  entnehmen 
ist.  Das  eingeschobene  Kolon  ovx  evöia&rjxovg  —  avxiXeyonivag 
erklärt  gewissermaßen  äXXcog:  sie  sind  in  anderer  Weise  als  die 
kanonischen  Schriften  bei  vielen  Orthodoxen  bekannt,  so  nämlich  daß 
sie  nicht  zum  Kanon  gehören,  sondern  (von  einigen)  bestritten  werden. 
Diese  feine  Differenzierung  wird  durch  die  Lesart  von  A,  aXXaö,  zer- 
stört, welche  den  Zusammenhang  zwischen  den  allgemein  und  partiell 
anerkannten  zerreißt. 

286,  20  (in  dem  Excerpt  aus  Papias)  xovg  xmv  JtQsoßvxegcov 
aviXQLVOV  Xoyovg,  xl  AvÖQtag  rj  xi  IIsxQog  Eijtsv  .  .  .  rj  xig  txsQog 
xcöv  xov  xvQLOv  {ia&}]xmv  a  xs  Aqioxicov  xal  6  jtQsoßvxBQog  'iwdv- 
vrjg,  xov  xvQiov  (iad-?]xai,  Xtyovoiv  TERBDM:  durch  das  Fehlen 
des  Artikels  erhält  die  Apposition  zu  den  beiden  Letztgenannten  einen 
anderen  Sinn  als  das  unmittelbar  vorhergehende  xöjv  xov  xvq'iov 
(za&}]xcöv.  Jene  sind  die  determinierten,  allgemein  bekannten  Jünger 
des  Herrn,  nämlich  die  Zwölf,  diese  heißen  nur  so  und  führen  die 
Bezeichnung  gewissermaßen  als  Titel.  Da  bekanntermaßen  die  Ur- 
gemeinde  sich  so  genannt  hat,  bedeutet  der  Titel  nichts  anderes  als 
daß  Aristion  und  der  Presbyter  Johannes  zur  Urgemeinde  gehörten 
oder  gehören  wollten,  vgl.  Abhdlg.  d,  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  N.  F.  VII 5, 12. 
Wiederum  verdirbt  A  durch  den  mutwilligen  Zusatz  von  ot  den  Sinn 
der  Stelle;  der  Artikel  wird  dort  sehr  häufig  gegen  die  übrige  Über- 
lieferung zugesetzt,  vgl.  12,21;  334,21;  348,26;  382,4,  390,4  [wo 
xovxo  dadurch  verdrängt  ist].  17;  526,21;  536,27;  594,  14;  602,20; 
832,  13. 

382,  1  (im  Katalog  der  Schriften  Melitons)  o  IIeql  jciOXEmg 
dv&Qcojcov  TERBDM^J  Hieron.:  der  Titel  ist  allerdings  merkwürdig 
und  schon  Hieronymus  bemüht  sich  ihn  durch  Streichung  von 
av&QCDJtov  gefälliger  zu  machen,  aber  eine  bedenkliche  Kühnheit  ist 
es,  wenn  A  frischweg  schreibt  jieqI  (pvOEmö  dv&Qcojcov. 

434,  1  ya'iQEiv  ev  &Em  öe  jtdXiv  Evxofisßa  xal  dsl,  jkxxeq  'EXev- 
d-sQE  TERBUB^A:  näXiv  setzt  einen  früheren  Gruß  voraus,  der 
naturgemäß  im  Context  der  KG  nicht  vorhanden  ist;  die  Stelle  steht  ja 
in  einem  Excerpt.   A  ändert  das  nicht  verstandene  ndXiv  in  Iv  näöiv. 
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600,  9  srciQcoQfifjCsv  xad^  f)fiäJv  ra  jtX7]{}^?j  rcäv  td^vcöv,  siq  rtjv 
tJtixcoQiov  avToc  öeiGidaifioviav  dvaQQtJcioaq  TYiRBDM:  avrovo  A, 
weil  avTov  nicht  als  Ortsadverbium  erkannt  wurde. 

8 IS,  7  ;fca()fc'rG?aar  XoiTtov  äjcavrsc  öia  r7jg  i^fisrigac  svöeßelag 
hQovQyiag  re  xal  rifirjg  ttjq  rov  öwarmrarov  xal  öreQQOTarov 
atgog  i^svfiEviöd^Eiorjg  xcu  öia  rovto  xfjg  tvöivozarrjg  slQJjvrjg 
ßtßcämg  //£{/•'  rjoviiag  ajto)MvovTfg  yövvtod^coöav  TERBDMy^:  die 
Stelle  ist,  wie  viele  in  dem  Rescript  Maximins,  verdorben,  nicht  durch 
die  Schuld  der  Abschreiber  der  KG,  sondern  schon  desjenigen  der 
den  griechischen  Text  der  doppelsprachigen  Inschrift  copierte.  Den 
Sinn  kann  man  zur  Not  herstellen,  wenn  man  rrjg  nach  rifirjg  streicht 
und  das  feminine  Particip  in  s^evfieviod^spzog  verwandelt.  A  hilft 
gewaltsamer  und  conjiciert  für  atQog  kühn  und  verwegen  üqscoö 
övväfisojg,  nachträglich  aus  agscoo  agsoö  corrigierend.  Das  ist  sicher 
falsch;  denn  Mars  hat  in  diesem  Zusammenhang  nichts  zu  suchen, 
wohl  aber  der  'Ai^q.  Ihm  zu  opfern  erscheint  dem  Proconsul  im  Marty- 
rium des  Pionius  [19,  lOJ  als  nichts  Unerhörtes,  bei  Dio  [72,  8,  4  Boiss.] 
beschwört  in  der  Geschichte  vom  Regenvvunder  im  Markomauenkrieg 
der  Zauberer  Ornuphis  den  ^EQf/rjg  aigiog:  svöivorar?]  eIqi^v?]  be- 
deutet nichts  anderes  als  den  svxQarog  arjQ  sowie  816,  17  die  Störung 
der  avxgaoia  durch  welche  Pestilenz  entsteht,  ein  imphmi  bellum  ge- 
nannt wird. 

842,  11  7},aäg  .  .  Tcöv  sjtaQyicorcöv  rmv  j)fi8TtQcov  rov  ;^()//ö/,«oi' 
jtQovoslad-ai  .  .  .  .  ovötva  ayvoilv  .  .  .  jciOrEvofiEV  TERBDM^^: 
die  Construction  ist  klar,  wenn  auch  durch  die  langen  Einschachte- 
lungen undeutlich  geworden;  A  ist  bei  den  Infinitiven  sehr  früh  der 
Atem  ausgegangen,  und  ein  ösl  nach  JCQovoelöd^ai  soll  ihnen  Halt 
und  Stütze  geben,  verdirbt  aber  in  Wahrheit  alles. 

858,  19  ov6s  rig  7]v  xal  zolg  t^mO-Ev  rov  xaO-  7]fiäg  &iaöov 
cpd-orog  OvvaJtoXavEiv  eI  (irj  rmv  loov,  ajcoQQorjg  6  ovv  Oficog  xal 
fiETovatag  rcöv  d-Eo&EV  Tjfitv  jtgvravEvd^EVzcov  TERBDM^^:  rmlv 
A,  weil  ei ,«/}  nicht  verstanden  wurde;  das  gibt  zunächst  einen  Sinn, 
macht  aber  6  ovv  6fia)g  unverständlich. 

Außerdem  vgl.  64,  13.  14;  110,  45;  238,  18;  272,  10;  326,  8;  356,  21; 
366,  14;  518,  4;  604,  4;  856,  5.  Die  Eingangs-  und  Abschlußformeln 
sind  willkürlich  erweitert  144,  14;  664,  13;  ein  großer  Zusatz  findet  sich 

584,  8  tv  TS  ^AZE^avÖQEia  (jetcc  AtjpjtQLOV  'iJQaxlä  xi]v  Xel- 
TOVQyiav  jtaQELXt]rp6Tog,  rrjg  rcov  avrod^i  xarrjX7]0£cog  rtjv 
öiargißrjv  öiaÖEXEzai  Aiovvöiog  TERBDM^am.  dafür  hat  A  ejcI 
TQiöLv  xal  rEOöagaxovra  IrEöiv  r/jv  ejciOxoji7]V  ixzEXEOavroö 
ijQaxXäö  rrjv  XELrovQylav  jtaQEiX7](ptv  rrjo  öe.     Aber  die   Jahre    des 
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Deinetrius  sind  von  Euseb  schon  580,  14  angegeben,  und  es  wider- 
spricht seiner  Manier  solche  Zahlenangaben  zu  wiederholen,  außerdem 
verrät  die  mißlungene  Absicht  einen  absoluten  Genetiv  hineinzubringen 
den  Interpolator.  Euseb  kommt  es  an  dieser  Stelle  nicht  auf  die 
öiaöoxfj  der  Bischöfe,  sondern  der  Katechetenschule  an;  da  der 
Wechsel  durch  Heraklas'  Erhebung  auf  deu  bischöflichen  Thronos 
veranlaßt  ist,  wird  dies  Ereignis  wiederholt. 

Kleinere  Zusätze  mannigfaltiger  Art  kommen  oft  in  A  vor,  den  will- 
kürlich recensierten  Text  verratend: 

246,20  Tovg  rgstg  yovv  eufr/ztPuör et?  TERBDM-^:  row  aX?.ovo 
yovv  xQBlö  A 

276,  1  xaq,  cugtceig  agri  zors  jtqöjtov  sjtiJioXa^ovOag 
TERBDBMJJ:  avacpveloao  xal  tJtiJtoXaC,ovOaa  A 

400,6  15  tjii&tosmg  xmv  xaxa  xoIelq  örmow  fivQiäöag  (laQzv- 
Qcov  öiajcQtipai  TERBM  (D  fehlt):  hüqxvqcov  ava  xr]v  olxov- 
[itvrjv  A 

446,4  yuO.cög  ovv  tj  yQcccpi]  i]  Xtyovöa  TERBDM:  ovv  tijtev  A 

488,  2  Kogiv&ov  ös  .  .  .  xaxa  xovg  avxovg  [nämlich  den  vorher 
genannten]  ijtiöxojtog  7jv  Bax'/vX^.og  TEBD  {sjtiöxojcovö  durch  ver- 
kehrte Association  RM):  avxovö  xqovovo  A.  Der  Fehler  in  solchen 
Fällen  ygovovg  zu  ergänzen,  wird  jetzt  noch  begangen. 

530,  14  [ivQla  I.IBV  vjibq  xJjg  xov  ocof/axog  ayvtiag  xs  xal  xag- 
d-Bvlag  .  .  .  jcQog  sgaoxag  dycoviöcifiEv^jg  .  .  .  fivgla  6h  avaxlaoi]g 
xal  xiXog  .  .  .  öua  Jtvgog  xsXsuoO-siotig  TERBDM:  ös  vjchg  xrjO  elo 
yv  jtiaxscoo  A 

538,  8  xov  JSagxiöOov  .  .  .  tjtixa^ai  vöcog  avL/i^öavxag  mg 
avxbv  xofiielod-ai  TERBDM^^^yi:  dvi/ii^Oavxao  ex  xlvoö  jtagaxsL- 
[iBVov  (pgiaxoG  A 

580,  22  xov  jtdvxa  ygovov  TERBDM:  ygovov  cog  tjtoo 
ujcelv  A 

594,  21  xdg  xs  vjto  Oiö^gco  xal  fivyoig  slgxxrjg  xifiojgiag 
TERBDM^arm.  (j4d/;()c/3  x?.oicö  A;  schwerlich  richtig,  denn  es  werden 
die  eisernen  Ketten  gemeint  sein. 

736,  20  jcaga  xovg  sv  dgxcctQ  xal  riysßoviaig  svxifioxaxog 
TERBDM^:  avxoTö  xifiicoxdxaio  svxifioxaxoo  A 

766,  19  xfjv  ös^iav  TERBDM^:  xolv  ysgolv  x?)v  ös^iav  A 

806,  19  xavxa  d'  ovxsO-^  olog  xs  (psgsiv  6  xvgavvog  .  .  .  ovo   .  . 

Ixl  fcr/vag  £|  sjcLxsXsZOd-ai  xovxov  xov  xgoTcov  t)vkOysxo  TER^BDM: 

oloö  xs  rjv  A,  den  unbedachten  Zusatz  corrigiert  dann  R°  zu  (ov. 

Außerdem  vgl.  8,  4;  22,  15;  236,  21;  244,  24;  318,  5;  344,  26;  440, 

11;  530,  6;  568,  5;  572,  3;  598,  22  3;  618,  10;  664,  22/23;  682,  20;  744. 
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21;  774,  15.  Von  häufigeren  Zusätzen  mag  noch  aufgeführt  werden 
«i'roc  (=  ijjse)  194,  1;  706,  22;  718,  20;  öt  (vgl.  den  Index  unter  Asyn- 
deton) 104,  3;  116, 11;  176,  8;  202,  19;  522,  23;  530,  9;  166,  9;  238, 1; 
xal  226,  6;  238,  9;  268,  16;  318,  8;  336,  14;  754,  8;  re  680,  14;  746,  1; 
860,  16;  h  142,  11;  302,  3;  424,  25,  vgl.  den  Zusatz  von  vjieq  354,  21, 
von  tx  584,  12.  Der  überlieferte  Ausdruck  wird  durch  einen  anderen 
ersetzt: 

222,  12  TfjV  d'  löTOQiav  rov  xaz  avrbv  (Josephus)  Pojfiaixov 
jioXifiov  TERBDM^:  lovöcuxov  A 

242,  21/22  EX  ösvteQov  TERBDMClemens:  sx  rov  Itbqov  A 
250,  13    rmv    61   'icoavvov   YQccfifiarcov   TERBDM:    ovyyQay,- 
(larcov  A 

272,  9  öl    ov  TERBDM^J:  ov  yspo/ispov  A 
282,  3  d^sojcQSJtslg  TERBDM^':  ÖLajtQEJiüo  A 
2Sß,2  ijrif/aQTVQEl    TERBDM:    fzaQxvgü    A;    ähnlich    718,12 
jcagatsd-eiöcöv  (mit  R)  für  jcQOJcaQare&siöcöv  TEBDM^^''"^ 

334,  24  tri  TERBDM^:  tjöt]  A;  den  umgekehrten  Fehler  begeht 
Rufin  in  der  Übersetzung  von  432,  27. 

498,  1  jtccQoixiav  TERBDM:  exxXrjOlav  A 
596,  16  01X01  .  .  .  fievsiv  TERBDM^arm.  ^'^^^^  a 
610,  3  Tovg  .  .  öixa^ovzag  TERBDM^arm.  doxifia^ovrao  A 
726,  10.  840,  12  jrgofivcofisvog  TERBDM:  jigovoovf/evoo  A. 
Am  merkwürdigsten  ist  daß  A  580,  10  die  definitive  Übersiedelung 
des  Origenes  nach  Caesarea  in  das  12.  statt  in  das  10.  Jahr  des  Severus 
Alexander  setzt,  gegen  das  Zeugnis  der  Übersetzungen  und  des  Hiero- 
nymus  in  der  Chronik.     Eigentliche  Schreibfehler  sind  selten,  vgl.  die 
Dittographien  142,  15  (FAf  vor  HAfA);  598,  13  yö  nach  svvTJc;  730, 
17  toDO   nach   ysvsösog,   ferner    164,  22    i^-^tovv   für   eB,7]Tovv]    168,  1 
nGpiGXGI  für  nGJ'IOXH;  532,  13  orgarimrcöv   für   ovorgarimTcöp^ 
782,  5  roXficövti  für  roXfiäv  ta;  808,  7  :;tdvT0TS  für  üiavxa  t£;  816,  23 
xaraöveod-ai  für  xarcdmö&ai  {/l  für  Ä);  Auslassungen  380,  5;  426,  13 
(Haplographie);  524,  23;  881,  14;  einmal,  768,  2,  ist  eine  offenbare  Cor- 
ruptel  als  Variante  am  Rande  notiert.     Ab  und  zu  rufen  Schreibfehler 
neue  Interpolationen  hervor: 

178,  17/18  £jci  JtXtiöroig  alloig  nvQiovg  oöovg  TERBDM^J: 
8X1  JilEiöxovg  aXlovg\  zugrunde  liegt  die  häufige  Verwechselung  von 
eni  und  GTI,  wie  auch  214,  10  wo  aus  enieeiNAI  erst 
GTI0G1NAI  und  dann  Ixi  jrQOOß-sivai  entstanden  ist. 

272,  20/21  öio  TJyvoei  x'i  avxw  .  .  sir]  jtgaxxtov,  Tgaiavm 
. .  dv£xoivc6oaxo  TERBDM.S':  öujyvoei  A,  dann  wird  ovv  nach  Tqaiavm 
interpoliert,  um  eine  Construction  herzustellen. 
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Die  Interpolationen  von  A  sind  weder  so  zahlreich  noch  so  zügellos 
wie  die  von  BD,  aber  eben  darum  weil  sie  überlegter  sind  und  die 
Handschrift  zugleich  durch  ihre  Correctheit  und  den  Mangel  an  Schreib- 
fehlern empfohlen  wird,  nur  um  so  gefährlicher;  sie  haben  zugleich  dem 
Texte  am  meisten  geschadet,  da  A  teils  direct  teils  indirect  am  meisten 
bekannt  war.  Übrigens  brauchen  die  Fehler  keineswegs  alle  gleichen 
Altörs  und  Ursprungs  zu  sein;  vereinzelt  lassen  sie  sich  bis  ins  vierte 
Jahrhundert  durch  die  Übersetzungen  zurückverfolgen: 

502,  16  NaxaXiOQ:  avaroXioO  k2.  Die  richtige  Form  steht  in 
A  als  Variante  am  Rand,  in  2  ist  die  falsche  Schreibung  durch- 
geführt. 

58,  4  ÖL  o  ysygajtxaL  TEB<^™DM^:  öio  xcd  ytyQajcraL  ARpropter 
quod  et  scribitur  Rufin. 

220,  3  o  avTog  loroQtl  TERBDM:  IotoqsI  ovyyQacpsvo  AX 
256,  14  ovTOi  öh  xov  fiev  ccJcoOröXov    jcdfiJtav    rag  kjtiöxolaq 
aQV7]r£aq  ?f/ovvTo  eivai  öetv  TERBDM:  jtaoao  A;  die  syrische  Über- 
setzung scheint  sowohl  jraöag  als  jcanjiav  [a  .]^-  V-^]  vorauszusetzen, 
260,  7  sTil  rovTmv  (d.  h.  zur  Zeit  der  eben  genannten)  TEBDM: 

SJtl    TOVTCO    ARw. 

272,  15  dXrjjcrai  ö'  rj  iöTogia  TERDM  örj  B:  (5'  ynlv  A,  sicher 
falsch,  wie  der  fehlende  Artikel  zeigt;  aber  i)nlv  wird  von  2  übersetzt. 

376,  8  rov   Jtag'    avrcö    laov  TEBDM,   vgl.  496,2    xolc,  //er' 
avxä>v:   vjt    avxcp  AR,    nach  der  späteren  Anschauung,    die  die  Ge-, 
meinde  dem  Bischof  unterordnet:  nur  wäre  dann  vx^  avxov  correcter 
gewesen.     2  übersetzt  nach  dem  Sinne  der  Lesart  AR. 

460,  5  TCQoq  .  .  xriv  .  .  xaxa  *pQvyaq,  aiQsoiv  .  .  xov  ^AjtoZtvd- 
Qiov  .  .  .  aXXovq  xs  Ovv  avxw  JcXslovg  xcöv  xijvixdös  Xoyicov  dvÖQcöv 
r]  XTJg  aX7]{}-eiag  vjttQfiaxog  dviOx?j  övvafiig  ....  dgxo^usvog  yovv 
XTjg  xax  avxcöv  ygacprjg,  x(äv  ugruitvcov  örj  xig  jcqcöxov  ajciötjfiai- 
vsxai  T^ERBDM:  örj  xig  fehlt  A,  T"^  setzt  dafür  )yd^.  Damit  rücken 
avxcöv  und  xcöv  dgrjfievcov  zusammen,  und  das  Subject  ist  nicht 
mehr  der  Anonymus,  sondern  Apollinaris.  Dessen  Namen  setzen  die 
Übersetzungen  nach  der  schon  [S.  LXXXIII]  besprochenen  Gewohnheit 
für  xcöv  siQijiisvcov  örj  xig  geradezu  ein. 

496,  2  ovxs  avxol  txi'jgrjöav  ovxs  xolg  fiex'  avxcöv  sjtsxQsjcov: 
fi£x    avxovö  A2. 

532,  27  dXXoi  jtXdovg  .  .  .  xm  Xqloxov  Xoycp  jrgoOsX&elv  .  . 
loxogovvxai  cag  öt]  xad-'  vjcrovg  xrjg  IJoxafiiaivrjg  sjricpavsiofjg  xal 
JcgoOxexXrjfisvTjg  avxovg  TERBDM:  weil  dies  zu  kahl  erschien, 
trotz  532,  22,  wird  in  A    vor   jrgooxexXrjfievrjg    hinzugesetzt  sjtl  xov 
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&tinv  Xoyov,  in  ^""^^'m  mit  genauerer  Wiederholung  des  Vorhergehenden 

xum    Worte  Christi. 

648, 10  /jsra  ßeßaiaq  morto^  xal  dyaO-ri^  a Xjriöog TERBDM^arm . 

ovvsiö^Oicoö  A  conscientiae  Rufin. 

674,  1  'laxcoßov  . .  rov  jtqcotov  xrjq  leQoOoXvfioJV  txxX7]0iag  ttjv 

exioxojTfjv  JTQu^  rov  ocori^Qoq  xal  rwv  aTtoOxöXcov  vjtoös^aubvov 

TEKBDM^a'm.  aixov  rov  ocoT7jQog  A/i. 

722,  28  töTiv   ö     ovx   y^fitregog   ovxoq   o    löyoc,,   ^lovöcuoig   öh 

lyivcooxero  .  .  .  tg:v?MTTeT6  rs  jTQoq  avtcöv  fiaXiOza'   fiad-etv  6 

tOTCv  ex  rcöv  vjto  ^iZo^vog  .  .  .  Xsyof/tvcov  TERBDM:   fiaXiora  rs 

[lad^tlv  A^*""™.     Bei  nad-tiv  ist  fja?.iGTa  überflüssig,   dagegen  bedarf 

der  Satz    £gci;/«TrfTO    re   jiqoq    avTcöv    einer   verstärkenden    Stütze. 

sonst  fällt  er  ohne  Schluß  ab  und  hinkt,  wie  die  Alten  sagen. 

760.  20  avtoscog  yag  ovotjg  ajraoi  roTc  ßovXofitvoig   avvßQL^eLv, 

Ol  fiev  §,v?,oig  ejiaiov,  trsQoi  ös  Qccßöoig,  alloi  de  naon^Lv,  tzeQot 

6h   üialiv   if/äoiv,    a)J.oi   6e   oyoivioig  TERBDM:    ejcaiovro  A^A; 

aber  die  Disjunction  soll  den  Eindruck  von  djtaOi  rolg  ßovXo/itvoig 

verstärken. 

Daß  814,  16  AR  mit  ^  das  corrupte  cfoßov  auslassen,  beweist 
wenig;  auch  von  den  eben  angeführten  Concordanzen  mögen  manche 
auf  Zufall  beruhen,  nur  zeigen  sie  auf  alle  Fälle,  daß  die  Mißverständ- 
nisse und  Tendenzen  welche  die  Interpolation  inA  hervortrieben,  schon  zu 
der  Zeit  vorhanden  waren,  als  die  Übersetzungen  gemacht  wurden.  Wie 
•die  richtigen  Sonderlesarten  in  A  zu  erklären  sind,  ob  sie  durch  einen 
eigenen  Strom  der  Überlieferung  hineingekommen  oder  ob  Fehler  von 
BDM  in  die  Vorlage  von  TER  hineincorrigiert  sind,  ist  m.  E.  mit 
unseren  Mitteln  nicht  zu  entscheiden. 

Über  R  ist  es  nicht  nötig  ausführlich  zu  handeln;  die  Hs.  stellt 
eine  jüngere  Recension  dar,  die  im  günstigsten  Falle  aus  den  unmittel- 
baren Vorlagen  von  E  und  A,  wenn  nicht  aus  diesen  selbst  hergestellt 
ist.  Es  gibt  keine  Stelle  an  der  R  allein  das  Richtige  bewahrt  hätte 
oder  durch  seinen  Anschluß  an  eine  andere  Hs.  die  Entscheidung  gäbe; 
ich  habe  die  Hs.  nur  darum  in  den  Apparat  aufgenommen  um  an  ihr 
als  an  dem  ältesten  Beispiel  zu  zeigen  wie  die  jüngeren  gemischten 
Recensionen  sich  gebildet  haben.  Sie  gleicht  diesen  auch  darin  daß 
sie  die  vollständige  Vita  Constantini  an  die  KG  anschließt;  das  kommt 
in  keiner  alten  Hs.  der  KG  vor  und  die  älteste  und  beste  Hs.  der  Vita 
hat  ihrerseits  mit  der  KG  nichts  zu  tun. 
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4.  Die  Recension  (T*^)ERBD 

Der  Redactor  der  Recension  ATER  verfügte  noch  über  Material  das 
nachher  verloren  ging,  nämlich  über  ein  Exemplar  der  vorletzten  Aus- 
gabe und  die  Schrift  über  die  Märtyrer.  Ein  Späterer  hat  versucht  der 
KG  eine  Fortsetzung  zu  geben  dadurch  daß  er  den  Brief  Constantins 
an  die  Provinzialen  des  Orients  anflickte,  den  er  aus  der  Vita  Con- 
stantini  [2,  24 — 42]  excerpierte;  dadurch  ist  nichts  gerettet,  was  sonst 
verloren  gegangen  wäre,  wenn  man  davon  absieht,  daß  die  für  das 
Excerpt  benutzte  Hs.  der  Vita  älter  und  besser  als  die  erhaltenen  war. 
Es  sieht  so  aus  als  habe  jener  Spätere  noch  mehr  anfügen  wollen:  am 
Schluß  des  Excerptes  steht  (p^QS  61  loiJcov  rovq  vofiovg  xcu  rag  vjteq 
rijc  aXy]&ovq  avosßeiag  tov  d^eocpiXovg  rmmv  xcd  jcQaotazov  ßaoiltmq 
tjciöToXag,  a(p  tregag  aQx^jG  ofiov  jcaoag  ovfajayoifisv.  Indes  ist 
diese  Absicht  entweder  nicht  ausgeführt  oder  die  Sammlung  ist  im 
weiteren  Verlauf  der  Überlieferung  weggelassen;  schwerlich  hat  sie 
Urkunden  enthalten,  die  nicht  in  der  Vita  Constantini  stehen. 

Die  Recension  welche  durch  den  eben  geschilderten  Anhang  cha- 
rakterisiert wird,  ist  durch  die  Gruppe  ERBD  vertreten:  es  ist  dieselbe 
die  in  der  Abgarlegende,  namentlich  von  90,  3  an,  den  Text  durch- 
interpoliert, zum  lehrreichen  Beispiel  dafür  daß  solche  in  vulgärer 
Sprache  abgefaßten  Hagiographa  dem  Schaffensdrang  der  Abschreiber 
besonders  leicht  zur  Beute  fallen,  weil  in  ihnen  kein  künstlicher  Stil 
der  Conservierung  wert  scheint  und  der  Inhalt  den  Schreibern  congenial 
ist.  T  hat  ursprünglich  mit  dieser  Recension  nichts  zu  tun,  dagegen 
ist  T°  ihr  zuzuweisen.  Allerdings  fehlt  der  Anhang  aus  der  Vita  Con- 
stantini in  T  vollständig:  er  war  zu  umfangreich  um  hinzugeschrieben 
zu  werden,  und  auch  vor  den  Interpolationen  in  der  Abgarlegende 
schreckte  der  Corrector  zurück,  notierte  aber  doch  ausdrücklich  unter 
dem  ersten  Buch  o  a  /.oyog  ov  öicoQd^coO-?].  Im  übrigen  aber  stellt  sich 
Tc  fast  durchweg  zu  ERBD. 

Wie  die  Interpolationen  in  der  Abgarlegende  verraten,  zeichnet  sich 
diese  Recension  nicht  gerade  durch  Schonung  der  Überlieferung  aus. 
Glücklicherweise  ist  M  intact  geblieben,  und  so  wird  die  Gruppe  AT^, 
die  an  und  für  sich  wenig  bedeutet,  durch  den  Zutritt  von  M  zu  einer, 
relativ  sehr  zuverlässigen  Constellation.  Während  sonst  die  Eingangs- 
und Abschlußformeln  der  Excerpte  der  Abänderung  und  Erweiterung 
besonders  ausgesetzt  sind,  greift  T'^ERBD  bei  Absätzen  im  eusebianischen 
Text  mit  besonderer  Vorliebe  ein: 

388,  16  jtoiovfisvov   AT^M-^yi:    jiOLOV[itvov   rooavra   xcä   jrfot 
rovöe  Uy.xhov  T«i"ERBD 
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458,  15  Tavra  fjsv  ovv  jcsq!  tovtcov  AT^M^:  xovtcov  xcä  ro- 
oavra  Xsxrtov  TcmERBD. 
Ahnlich  434,  14;  490,  6;  ein  besonders  umfangreicher  Zusatz  steht 
270,  18  in  T'^^ERB,  ist  aber  in  D  nicht  eingedrungen:  714,  1  ist  zu 
einem  Excerpt  ein  Abschluß  hinzugefügt.  Wenn  274,  17  Papias  den 
lobenden  Zusatz  erhält  avrjQ  r«  jtavxa  6tl  [iccXiöxa  Xoyimxaxoq  zcä 
xtjg  YQacprjg  döi'inmv ,  so  ist  das  mit  den  Lobesprädicaten  zusammen- 
zuhalten, mit  denen  Anastasius  Sinaita  ihn  citiert:  die  Recension  T'^ERBD 
muß  in  einem  Kloster  entstanden  sein,  in  dem  mau  etwas  von  dem 
Buche  des  Papias  wußte.  Von  sonstigen  Zusätzen  mögen  noch  ange- 
führt werden: 

332,  14  fcvrt  jioXv  yag  jcagsfieirev  xcä  jtavv  y?]QaXeoQ  evöo^coc, 
.  .  .  fiaQxvQ7jOac:,  e^7]?.d-sv  xov  ß'iov  AT^RM  Iren.:  r(v  evöo^coo 
T^^mEBD. 

612,  11  xal  x?jv  xa^iv  avaoxevaöcofiEv:  in  T^EBD  wird  hinzu- 
fügt xal  xov  d-v  jtaQO^vva)[o  TcEj^ei'.  Vgl.  ferner  332,  18;  410,  22; 
674,  6. 

238,  14  ibyov  jteqI  'icoavvov  xov  aJtooxo).ov  jtaQaösöofisvov 
xcä  {^VT^fDj  jtatpvX.ayiiivov  AT ^DM^J  Clemens:  Xsyonsvov  xal  rjfilv 
jtccQCiÖEÖofiavov  T'^^EB,  in  R  ist  außerdem  noch  durch  falsche  Asso- 
ciation Xsyofievov  in  X.eyofisvov  verwandelt.  Auch  hier  ist  D  von 
der  Interpolation  freigeblieben.  Den  Interpolator  verraten  auch  Les- 
arten wie: 

106,  2  fiaxa  Jildoxoov  ooojv  k,  T  unter  Rasur,  M:  exagcov  dv- 
ÖQdöv  T^ERBD. 

376,  15  AlovvoLov  .  .  ajtiöxoXJ]  "(paQaxcci  .  .  .  a$,  /)g  ovöav  olov 
xo  xal  jcaga&^äod-aL  Zasaig:  so  A  und  vielleicht  T^,  von  dem  nur  o 
noch  zu  erkennen  ist;  am  Rand  von  T<^E  steht  als  Variante  die  Ent- 
stellung olov  x£  (vgl.  64,  18),  die  in  dieser  Form  in  den  Text  von  R, 
als  olovxcu  in  den  von  M  gedrungen  ist.  Dagegen  interpolieren 
T'^EBD  frischweg  axojiov. 

412,  6  xoTg  ß?.a0^i]fioig  AT^MJJ  und  als  Randvariante  in  E:  xoio 
ßaoavLOxalo  T^ERB  (D  fehlt),  als  Randvariante  in  T^ 

654,  18  xovxov  (nämlich  xov  alvai  XQiGxiavovg)  jcQOoäxaxxav 
jtajiccvod-ai,  al  fiaxaßaXoifi7]v  ayco,  xal  xovg  aXXovg  aif)eo&ai  {loi 
vo,ul^o3v  ATiRM^arm.  ^i  uf)  T'EBD,  T«  getügt. 

728,  21  xrjg  d'  aXXtjg  jto/.vjtaiQiag  xs  xal  jroXvfia&aiag 
AT^ERM:  (pao^aHao  BD,  als  Variante  am  Rand  von  T^E. 

An  einer  Stelle   ist  eine  alte,    aber  schlechte  Variante  als  Doppel- 
lesung erhalten: 

558,  13  xoxe   fiav   ojg  Xqloxuwov   xax7]yoQc5v  (Porphyrius  den 
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Origenes),  rote  ös  rrjv  jteqI  tcc  cpiXooo^a  {/a&'^fiaTa  exlöooiv  avrov 
öiayQacpoiv  kT^M^^^^:  d-av(iaC,cov  öia^Qacpcov  T^'ER  davfiaCcov 
'AOL  öiayQaffcov  BD.  Das  klärt  sich  auf  durch  Rufins  Übersetzung 
miratur\  in  T'^ER  ist  noch  die  in  den  Text  geratene,  falsch  glossie- 
rende Variante  rein  erhalten,  während  BD  ein  xal  hineininterpoliert 
haben. 

Trotz  alledem  bietet  diese  Reeension  in  manchen  Fällen  das  Richtige; 
es  ist  also  auf  AT^M  so  wenig  ein  unbedingt  sicherer  Verlaß  wie  auf 
irgend  eine  Handschriftengruppe  oder  Hs.  der  KG: 

418,  7  Tovoyarov  lxv&i}6av,  öia  xrjq  '^fiegaq  exsivTjg  .  .  .  deafia 
yevofievoi  tot  xüo/ico  T'^ERB  (D  fehlt):  yivof/svot  AT^M 

.  776,2  ör/Jj  ra  jtavra  rrjg  (XQXijg  öcaigeircu,  jcgäyfia  firjö^  äXXora 
Jim  .  .  ysyovog  T^ERBD-^:  jtgdyfiara  AT^T^^M 

875,  3  (DV  Jtolv  rag  xag'  ixavsga  (uämlieh  jcv lag)  fieys&et  re 
xcä  jilaxhi  jtXsovtXTEiv  r(j  ^io^  x^Q'-^^l^^^og  T<^ERBD:  t6  JtoXv 
AT^M,  weil  der  partitive  Genetiv  des  Relativpronomens  falsch  be- 
zogen wurde. 

892,  16  övyysvsiag  ri]g  Jtgog  avrov  ovx  scpd-ovtjoev  (Constantiu) 
yccficov  TS  Xafijtgäv  äösX^prjg  fierovoiav  ovx  am^gvrioaro  (dem  Li- 
cinius),  alXa  xal  t?]^  ix  ütaxigow  svy&vslag  ßaOiXixov  xs  avixad-ev 
aifiaxog  xolvwvov  ysvtoO-ai  ij^lojösv:  so  T'^^ERBD  unbedingt  richtig, 
es  soll  gesagt  werden,  daß  Constantin  dadurch  daß  er  sich  mit  Licinius 
verschwägerte,  ihn  in  die  Dynastie  des  Claudius  Gothicus  aufnahm, 
von  der  er  sich  selbst  herleitete:  zu  ßaOiXixov  alfia  ist  nur  evytveia 
die  richtige  Parallele.  Der  Fehler  von  AT^M,  ovyyEVSiag  findet  sich 
nicht  nur  in  der  syrichen  Übersetzung,  sondern  auch  in  den  Hss.  der 
Vita  Constantini  [31,  2]:  die  Verwechselung  von  CY  und  G^*  Hegt 
ja  auch  nahe  genug. 

In  all  diesen  Fällen  kann  die  bessere  Lesart  durch  Conjectur  ge- 
funden sein. 

5.  Durchkreuzungen  der  Gruppen 

Die  Gruppen  in  welche  sich  die  Hss.  durch  ihre  Concordanzen 
gliedern,  grenzen  sich  nicht  durchweg  und  unter  allen  Umständen  gegen 
einander  ab,  weil  jede  Gruppe  und  jede  Hs.  mehr  oder  weniger  corri- 
giert  sind;  keine  Überlieferung  eines  griechischen  Schriftstellers,  die 
auf  mehr  als  einer  Hs.  steht,  hat  sich  durch  einfaches  Abschreiben  der 
jeweiligen  Vorlagen  fortgepflanzt,  sondern  stets  spielt  die  Collation  einer 
oder  mehrerer  Hss.  eine  Rolle  dabei.  In  der  KG  ist  es  besonders  der 
Codex  M,  der  die  Überlieferung  mannigfaltig  macht.  Seine  Vorlage 
gehörte    zu  BDM;   aber   auf    dem  Wege  von  dieser  Vorlage  bis  zu  M 
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selbst  sind  nicht  wenige  Lesarten  von  TER  sowohl  wie  T'^ER  hinein- 
gekommen, und  zwar  sehr  viel  mehr  falsche  als  richtige.  Einige  Ta- 
bellen werden  das  Verhältnis  rasch  veranschaulichen: 

22,  6  voficov  .  .  xal  öixcucofiazcov  xal  jcQoOeri  dQ8T?]q  xccl  cpiXo- 
oofplag  ovöe  ovo/Jarog  fitreixov  XBJSA  {T>  fehlt):  all"  oude  TERM. 
70,  12  T/^c    Tor  omrrjQoc  ?jiio3v  tJtißovXTjg  tvexa  ABD:    ysvo- 
fievrjO  ejcißovXrjo  TERM. 

114,  3  4  o'ig  ol  ABDXl:  oooi  TERM,  als  Randvariante  in  A. 
196,  19  avrrjv    rs   rrjv  'lovöalojv   ßa6iXix?]v   fifjtgojiohv   xal 
Oi\u:;taOav  r;)i^  'lovöaiav  yijv  AD^  iovöalav  B:  iXri[i  TERM. 

196,  20  a'rf  Tooama  .  .  .  jraQfjvof/rjxovag  ABD:  coo  äxs  TERM, 
Doppellesung. 

308,  5  vofiov  ööyiiaTL  xal  öiara^eöiv  Aögiavov  ABDvl:  öoy- 
fiaoi  TERM. 

498,  16  ovo"  oXoig  firjolv  tg  ABD:  oXoiö  ofiov  TERM. 
546,  14  cog  öiöaoxalov  rov  Uavxaivov  fivrjiiovevei  lx.6oyag  rs 
avTOV  YQagxJöv  {seine  Interpretationen  von  Schriftstellen)  xal  jcagaöo- 
oeig  ixräd^airat  AT^^BD:  zs  fehlt  T^ERM;  in  der  Vorlage  von  A 
muß  es  ebenfalls  ausgelassen  sein,  denn  nur  so  ist  zu  erklären  daß  A 
ixTid^sfisvoO  für  IxTtd-ELTai  setzt. 

772,  24  rmv  d'  I.t'  ^AXs^avÖQdag  x«^'  öXr/g  rs  Aiyvjtrov  xal 
ßrißalöog  KSDA:  zTjO  TERM. 

862,  19  ysQaiQÜi  fiev  <pQOv?]OEi  jcaga  d-eov  z£zifir]fiev£  BD 
yagaQÜi  (itv  A:  ysQaiQOiisv  T^EM,  was  T^R  zu  ysgagov  fiev  emen- 
dieren. 

871,  13  ZTJg  jcoifivtjg  zi]v  navögav  aviozi]  ABD:  'lOXJ]  TERM 
durch  Haplographie. 

892,  18  rrjg  ze  xaza  jcavzcov  ajcoXavstv  agyjjg  .  .  .  jcagstxsv 
z?)v  i^ovoiav  ABD  =  Vit.  Const.  31,4:  ßaaUeveiv  TERM. 

Vgl  ferner  10,  4/5;  24,  8;  58,  10;  168,  22;  268,  19;  288,  14;  564,  5 
[vgl.  T^ERM  668,  5];  680,  14;  682,  9;  694,  21;  704,  15;  742,  9;  822,  27/28; 
866,  12;  871,  19;  874,  1;  878,  12;  880,  23.  578,  9  xazal£Xoi:;t8v  xal 
e:jriozoX?]v  Jtaw  oXlyoDv  oziycov,  tozoD  6e  xal  öevztgav  xal  zgizrjv 
setzen  nur  TER  die  falschen  Nominative  ösvzega  xal  zglzf]:  kurz  vorher 
578,  3  {fiiav  EJtiOzoXf/v  .  .  .  xazaXeXoiJtav,  aozo3  6s  xal  öavzagav)  teilt 
M  mit  TER  die  Lesart  öavzaga.  Mehr  als  einmal  lassen  sich  die 
Lesungen  als  alte  Fehler  nachweisen: 

34,  9  z6  za  ygZOna,  ov  zo  öia  O(o{iazcov  oxavaözov,  aXX'  avzb 
6/j  .  .  .  zo  d-aojtgajtäg  AB  (D  fehlt):  öl  agm^äzcov  TERM.T.  Es 
handelt  sich  um  den  Gegensatz  des  körperlichen  Typus  zur  geistigen 
Erfüllung;    daß  nur  öia  oa),uaTa>v  von  Euseb  geschrieben  sein  kann, 
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beweisen  die  gleich  nachher  folgenden  Parallelen  34,  23  i-Xaico  ov  xm 
l^  vZ?jg  Oco/JccTcov.  aXXa  rm  ivd^icp  Tyq  ayaXXiaOEWc.  36,  1  räv 
jiaXat  6ia  xcov  u'/c6vcov  ocofiaTixo3T£Qov  xsxQiOfitvojv  und  dem.  evang. 
5,  3,  17  ovöe  öia  oxsvaözov  xal  öconarixov  tXalov  xtXQiOxo.  9,  10,  4 
Jiaga  xovg  jraXcu  ocoftaxixcoxeQOV  XQ^of/svovg  IsQaag. 

106,  22  cog  xal  2!lfion'a  xov  nayov  y.ixa  jtXiioxojv  oacov  xolg 
avxov  [Philippus]  Xoyoig  tXx&'fjvai  [vgl.  Act.  Ap.  8,  12.  13]  A,  E 
durch  Rasur,  KBD:  Usyid-T^vaL  TE^MJ^". 

134,  14  Si^cov  d^scTj  aylco.  xal  6X£66v  fiiv  Jiavitg  Hafiag^ig, 
oXlyoL  öb  xal  ev  äXXoig  Idvsöiv  mg  xov  üiQmxov  d-sov  exsivov  Ofio- 
Xoyovvxsg  jcqooxvvovüiv  ABD^Iust:  ayico  w  TER  ayio)  o  M,  was 
dasselbe  ist.  Die  Dittographie  wird  schon  von  Rufin  vorausgesetzt; 
qiiem  et  omnes  paene  Samaritae. 

242,  5  xaXÖv  ys,  tcprj,  cpvXaxa  xijg  xäöeXfpov  ipvxrig  xaxeXijcov 
ABD^:  öf  TERM,  w^odurch  die  Emphase  geschwächt  wird;  doch 
setzt  Rufin  das  Pronomen  der  Anrede  voraus, 

472,  9  tv  x£  oiq  :xQog  "EXXrjvag  ovvsxa^s  Xoyoig  xal  xolg  xQog 
lovöalovg  .  .  .  Ixi  ös  xal   JiQog    xovg   xoOfiLXovg    aQxovxag  .  .  . 
jcsjcoirjxai  djcoXoylav  ABDyl  Hieronym.:  tXXrjvac  2,  beide  Lesungen 
sind  vereinigt  in  TERM  tXXrjvag  xoöfiixova  ccQxovxaö. 
Richtige  Lesarten  sind  recht  selten: 

8,  16  ayaxmvxeg,  sl  xal  firj  ajcavxmv,  xmv  ö^ovv  (laXiOxa  öia- 
(pavBOxaxwv  xov  OajxrJQog  i]f/<5v  ajtoöx6Xa)v  xag  öiaöoxag  xaxcc  xag 
öiajiQSJcovoag  Ixl  xal  vvv  fivr]fiov£voiitvag  exxXtjOiag  ai>aocooalf/£{)^a 
TERM-T//:  xal  exi  xal  vvv  A  sxi  xal  vvv  xal  B.  Der  Sinn  ist:  die 
apostolischen  Successionen,  d.  h.  Bischofsreihen,  von  denen  in  den 
bedeutendsten  Gemeinden,  h.  h.  Rom,  Alexandrien,  Antiochien  imd 
Jerusalem,  noch  jetzt  eine  Überlieferung  existiert;  er  wird  durch  die 
Coordination  der  beiden  Participien  zerstört,  die  A  und  B  in  ver- 
schiedener Weise  in  den  Text  zu  bringen  suchen. 

28,4  ovo'  £(p  txEQov  TERM:  ovx  AB  [D  fehlt].  Bei  aXXog 
und  hX£Qog  braucht  Euseb  ovöä  ^i^öi,  vgl.  den  Index  unter  aXXog 
und  txtgog. 

36,  18  xyg  ö  slg  avvov  ysvofisvrjg  aOojf/axov  xal  ev&eov  XQ^~ 
ösojg  TERMJS'yl,  als  Randvariante  in  A:  övvdinmo  AB  [D  fehlt], 
plump  interpolierend. 

316,  6  extXevsv  TERMJustin  und  A  durch  Rasur:  ixiXev- 
0£v  AiRD 

388,  12  a  ^  M  jto^xov  ösvxsqov  TERM  nach  dem,  auch  bei  Dio- 
genes Laertius  feststehenden  Gebrauch  der  Bücherkataloge:  jTQ<äxov 
xal  ösvxsqov  ABD 
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388,  20  T//^'   töjv  .  .  .   ^EyxQariTcdv   cuqbolv,    agri   rore    (pvsiv 
üQXOnivrjv  TERÜ^M,  in  A  hineincorrigiert:  dQXO,U8V7]0  A^BD^ 
760,  18  £f/  txäoT7j  ßaoavo;)  TERM:  txäozco  ABD 
774,  13  ayad-ä)v  svcpoQiag  xal    evsrrjQlag   TERM-S:    evjtoQiaö 
A^BD;  das  richtige  ist  in  A  hineincorrigiert. 

812,  29  tVTavd-d  fioi  dvayxaiov  sivai  cpalvsrai  .  .  .  rijv  .  .  rov 
Ma^iftivov  YQU^i/p  (gegen  die  Christen)    IvxdsaL,    iv     ofiov    rrjg   rs 
Toii  dvÖQog  if^EOfJiOeiag  ?) .  .  .  avd^aöaia  (pavaga  xaraOtcui]  xal  xTJg  .  .  . 
hgäg  ö'ixrjg  7)  .  .  .  fiiöojcovrjQia,  jtQog    /}c    eXaQ^elg    ovx    elg   fiaxQOV 
rdvarria    jctgl    i)ncdv   ...    6l     eyyQacpwv    vofiwv    söoy ^driösv 
TERM-2t':  EÖoyfidxLOev  zovrov  kx    avxojv  Xtc,£oiv  t^ovoav  rov  tqo- 
:xov  ABD,  mit  unmöglicher   Rückbeziehung   auf  das   weit   entfernte 
yQacpr'jV. 
Wie  neben  ATER  und  TER  die  Gruppen  AT^ER  und  T^ER,  so 
steht  neben  TERM  T<ERM.     Unter  Umständen  ist  noch  die  Entstehung 
zu  verfolgen,  wie  34,  24,  wo  das  richtige  jtaQo  AB  [D  fehlt]  in  T^  zu 
jtaQov  geworden  ist  und  T^ERM  daraus  nun  das  ganz  verkehrte  jtag 
mv  machen.     Umgekehrt  setzt  60,  2/3  TER  eine   Lesung   von    T<5ERM 
voraus.     Das    richtige    vjt     "Avrcovlov   xal   rov   ^sßaozov   ovyxXrjxov 
ööynaxL  steht  nur  in  ABD;  T'^ERM  schieben    vor    övyxlrjxov    ein  xal 
ein,  das  die  Schärfe  des  Ausdrucks  abstumpft:  das  Senatsconsult  wurde 
eben  von  Antonius  und    Caesar    dem   Sohn    durchgesetzt,    vgl.    Joseph. 
BI  1,  282  ff.  AI  14,  381  ff.     Um  dieses  xal  willen  ist  nun  aber  ööyy-axi 
in  öoynaxog  verwandelt:  das  steht  in  TER  und  wird,   ebenso   wie  xal 
in  der  syrischen  Übersetzung  vorausgesetzt.     Das  in  frühe  Zeit  hinauf- 
reichende Durcheinander  der  Varianten  zeigt  daß   die  Vorlagen  von   T 
und  M  Correcturen  erfahren  haben,  die  sich  durchkreuzten  und  z.  Tl. 
gegenseitig  aufhoben.     Von  Fehlern  in  T^ERM  führe  ich  auf: 

120,  6  xov  d'  hv  xfj  IeqojioXei  vscov,  og  Xoijcog  rjv  dipavöxog 
AT^BDPhilo:  Xoijtbv  T'^ERM;  obgleich  sie  den  Sinn  arg  entstellt, 
ist  die  Änderung  doch  in  A  und  B  von  erster  Hand  hineincorrigiert. 
136,  13  xaxajiljixovxeg  sjcl  ygatpag  xal  sixovao  avxov  rs  rov 
^ifio3vog  xal  rrjg  ovv  avxw  .  .  .  ^EXävtjg:  so  AT^R^A,  die  Schreibung 
lijtLyQo.fpaO  in  T^BD  ist  an  und  für  sich  keine  Variante,  aber  aus  der 
gleichen  falschen  Aussprache  von  GniFj'AcpAC  ist  in  T^EM  die 
Interpolation  slo  kjtLygacpag  entstanden. 

242,  1  xtd-vrjxsv.  — Jiä)g  xal  rlva  d-dvaxov;  AT^BD^^l  Anast. 
Sin.:  jcwö  xal  jtoxs  xal  rlva  T<^ERM.  Für  den  Christen  kommt  es 
nicht  auf  das  Wann,  sondern  auf  das  Wie  des  Todes  an,  und  hier 
ganz  besonders,  wo  der  ethische  Tod  gemeint  ist. 

320,  7    q)Q6vxL^E    ojtojg   av   [=  cura  ut]    £x6ix7'jOeiag  AT^RBD 
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Justin:  ovTcoo  ojicoa  T^EM. 

378,  14  ysytfuyMV  AT^BD:  y£ysfiiyMGi{v)  T«ERM. 

418,  23  SV  TTJ  XQiöTiavTJ  ovvrasei  AT^B:  yQioriavixtj  T^ERM. 

496,  18  JtaO?]Q  rrjg  sxxXrjöiag  siQi]V7]v  b/jovxcov,  xal  xmv 
Ti]QovvTcov  xal  rcöv  fif]  rt]QovvT(DV  ATBDJ^A:  Jtaaf]6  tQtoys/.lao^RM, 
als  Randvariante  in  T'^.  Wie  die  modernen  Conjecturenjäger,  hat  der 
Interpolator  auf  ein  Wort  gefahndet,  das  dem  Überlieferten  einiger- 
maßen ähnlich  sah, 

602,  3  öiaQQiJttovvreq  xal  xataxaovxtc,  BD  xaraxalovreo 
AR  [in  T^  ist  xal  xaraxaovxsq  ausgelassen],  S^^'^A:  xazaxXcövTeo 
T'^DiERM,  durch  Verwechselung  von  A  und  A. 

638,  11  T8X£vzo~jv  SfjZot  ATiRD:  rasvraiov  TcT^ERM.  Der 
gleiche  Fehler  230,  12  in  T«ERDM. 

708,  12  vjtioyvovusvog  ßoT]{hrj08iv  [iiod^ov  AT^BD:  f/io&ov  ydgiv 
T^mERM. 

782,  10  txaOTTjg  sjiaQylag  agyiegia  rcov  Iv  xoXireiaig  tva  yi 
xiva  tcöv  fiahöra  Ifirpavmg  öia  JcaOijg  s[iJtQt\pavra  XeLXoxiQyiag 
ATRBD^  und  als  Randlesart  E:  avayrj  riva  EM,  als  Randvariante 
Tc,  eine  lächerliche  Schmähung,  die  ein  frommer  Mann  nachträglich 
gegen  die  heidnischen  Provinzialpriester  schleudert. 

806,  25  avTog  tavrm  xad-  ijfxcöv  jrQSOßsvsrai,  rovg  ^Avrioxtcov 
.-roXirag  JtaQOQfir/oag  AT^BD^:  jiQeößsvrao  TcT^ERM. 

808,  9  8t6aiX6v  ti  Aiog  ^lHov  AT^BD^i:  rpiöiov  T^^E^M  mit 
Vertauschung  von  A  und  A\  daraus  entsteht  dann  die  schlechte  Con- 
jectur  cpsiöiov  in  T^^E^R. 

840,  10  vjtsxövg  o  delZaiog  .  .  xov  .  .  ßaoüuxov  xoofiov  .  .  . 
vjiodvvst  x6  jtXrj&og  xajtsLxa  öcaöidgaoxei.  AT^T^BD^,  vgl.  Vita 
Const.  35,  11  f.  vjtexövsxai  xov  .  .  ßaötXixov  xoo^uov  .  .  .  vjtoövg  x6 
jt)S]d-og  ögaOfim  xf]v  acoxrjQiav  ejrivoei:  ajcod-insvoo  vjtoövvai 
T^ERM,  weil  vjcsxövg  in  der  Bedeutung  entschlüpfen'  genommen 
wurde. 

842,  1  eixa  de  öovg  öo^av  xcö  Kgioxiavöjv  &ecö  vofiov  xe  xov 
vJtsQ  eXsv&^SQiag  avxwv  .  .  .  ötaxasccfisvog  .  .  .  xeXsvxä  xov  ßiov 
(Maximin)  AT^RBD^yi:  xovxo  T^EM,  mit  arger  Interpolation,  die 
noch  einmal  ausdrücklich  Maximins  Tod  als  den  Beschluß  Gottes 
hinstellen  will. 

Außerdem  vgl.  6,  18;  16,  15;  262,  7;  268,  17.  20;  374,  1;  468,  24; 
474,  5;  482,  23;  704,  21;  869,  26.  Vereinzelt  tauchen  die  Fehler  auch 
in  den  Übersetzungen  auf: 

30,  4  xov  avxov  (Moses)  öiaöoyov,  xf]  xov  ItjOov  xeyQrjfitvov 
::tQoorjyoQLa.  [Num.  13,  17],  dvo/iaxc  6h  Ixigcp  xm  Avoy  [Num.  13,  9] 
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ABA,  und  vielleicht  T^  unter  Rasur  [D  fehlt]:  vavtj  T^ERM»  in  Er- 
innerung an  das  gewöhnliche  'I?]Oovq  6  Navrj.  Der  bibelfeste  syrische 
Übersetzer  corrigiert  AvOfj  rov  Nav7j,  was  er  schwerlich  getan  haben 
würde,  wenn  er  nicht  statt  des  richtigen  Avörj  das  falsche  Navtj  in 
seinem  Exemplar  gefunden  hätte. 

258,  1  Ki'iQivd^oq  .  .  .  TtQazoXoylaq  rmlv  (ac,  6i  ayjD.cov  awöj 
ötösiyfisvag  y)ev66fievog  sjcEiOayei  AT^BD:  öaöiöayfitvao  ER^ 
und  als  Randvariante  in  T*^;  in  M  liegt  das  falsche  und  richtige  zu- 
sammen: ÖEÖsiöayfievao. 

702,  20  fivQiovg  rs  aXXovg  ovx  av  aJtOQi^oai  zig  .  .  .  aJiaQiB-- 
fioi\u8vog,  aXla  tovtcdv  ys  ol  fiaXcOra  ejccrpavalg  oiöe  ?)aav  AT^BD: 
evjioQ?]Oai  TcERM2'*i'°i,  wozu  der  Satz  mit  aXXa  nicht  paßt.  Das 
Schwanken  in  den  Accenten  ist  für  die  Beurteilung  der  Varianten 
gleichgiltig. 

Obgleich  nach  den  angeführten  Beispielen  die  Gruppe  kein 
besonderes  Vertrauen  einflößt,  ist  sie  doch  keineswegs  vollkommen 
wertlos : 

40,  15  Jiavrag  6t]  sxeivovg  sjtl  öixaioövv^  fisfiaQTVQ7]fievovg 
T'^ERM:  fehlt  AT  iß  [D  nicht  vorhanden]. 

62,  10  Tooavra  6  'Aq)Qixav6g  T^ERM:  rooavTu  xal  T^BD 
TOOavra  6/j  Ä. 

194,  12  ev  Talg  Dga^eOi  T^ERM:  ausgelassen  AT^BD. 

262,  8  öta  Tovg  dd-erovvrag  rov  yccfiov  T<=ERM:  fehlt  ATiRD. 

374,  16  T7jg  'Ad-7]V7]6L  JtaQoixiag  ERM  und  Randvariante  in  T^: 
8v  äO-TJvaiö  AT^  ad^ijva'ioDv  BD. 

566,11  Gvv  sjciOroXaig  xal  [=  auch]  6vyyQafifiaTcoi>  6ucg)6- 
Qovg  (f/iloxaXlag  (Periphrase  für  ovyyQaußaxa  öiacpoQa)  xaraXeZoiJtsv 
ERM,  in  T  ist  ein  nacb  övyyQafifiarwv  falsch  wiederholtes  xal  ge- 
tilgt: Gvyygdfifiaoiv  ABD. 

568,  23/24  Afißgoolov  JtagoQfKxivrog  avrov  (Origenes)  fivQiaig 
oOaig  ov  JtQOTQOJtalg  .  .  .  fiovov,  aXla  xal .  .  .  acpd^ovcoTäraig  .  .  . 
yoQrjyiaig  T<=ERM  und  Randvariante  in  A^:  oöaio  ovv  jtgoTQOJtatö 
AT^,  woraus  BD  oöaiO  ovv  xgoTQOJialo  ov  machen. 

600,  22  sjtELOTcEöovxeo  T'^ER  tJiiöJteöovrEö  M:  sjtiOJtevdovreö 
ABD;  T^  ist  durch  Rasur  zerstört.  Derselbe  Fehler  in  A  598,  9,  wo 
T^  die  Verschreibung  sjriöJitovvEö  hat. 

610,  20  JtoXXol  ÖS  ot  .  .  .  s^avÖQajioöcöd-evTsg  vjio  .  .  ^agax)]- 
vcöv  ohv  04  (lev  fioXig  .  .  iXvzQco&tjöav,  ot  öa  fi^XQ'-  ^^^  ovösjtoD 
TcERM^*"^"^:  cov  durch  Haplographie  ausgelassen  AT^BD. 

836,  14  Uoo  T<=ERM^:  t&voo  AT^BD,  eine  sehr  häufige  Ver- 
wechselung. 
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850,  22  xal  ol  ovyyeveLav  öe  rov  xvgavvov  ro  jcqXv  avxovvreq 
XcTrEM2":  ol  övyysvelo  AT^R  ?5  ovyysvsia  BD. 

Seltener  als  M  schließt  sich  die  Gruppe  DM  an  TER  oder  T^ER 
an;  die  Fehler  sind  von  der  gleichen  Art: 

60,  6  Tföf  ayQt  jtqooi^Xvxcov  dvacpegofiEvcov  (og  AyioQ  rov 
'AfifiavLTOv  yMl  '^Pov{h  Trjg  Mcoaßitidoc  AB^'^:  to:)0  TERDM,  vgl. 
oben  S.  CXVII. 

76,  16  jioXs/JOV  algszai  AB:  atgeirai  TERDM,  dvaigürai  T'" 
mit  schlechter  Conjectur 

250,  18  ofioUog  ye  fi7]v  a%  XTjq  zmv  d-Qx^iojv  fiaQTVQiag  sv  oixücp 
y.aiQcp  r7]v  (-jtixQLOLV  öe^erai  xal  avxri  (die  Apokalypse)  ARB:  tx- 
öt^STca  TEDM.     Der  gleiche  Fehler  in  T^T^ERDM  464,  19. 

308,7  "Aqlotcov  6  mxXalog  ABD'-X'i:  jtaXcuoö  TERDiM. 
Vgl.  noch  482,  4;  862,  2;  interessant  ist 

194,  16  Tov  'AQsojtayirrjv  sxetvov  (Dionysius,  Act.  Apost.  17, 
34)  .  .  .  TTJg  iv  ^Aii^rjvaig  IxxXTjOiag  jiqcötov  sjiloxojtov  .  .  .  Jio- 
vvOLOg,  rrjg  Koqlv&iodv  jcagoixiag  jcoi[i7jV,  ysyovevai  lorogsl: 
so  sind  die  beiden  Worte  in  BDM  gestellt,  ATER  rücken  ysyovtvai 
an  die  letzte  Stelle.  Damit  combiniert  sich  der  Fehler  lörogelraL  in 
T'ERD^M,  in  D  ist  er  durch  Rasur  wieder  hinausgebracht. 

Die  Constellation  T^ERDM  kommt  etwas  häufiger  und   mit   kräf- 
tigeren Interpolationen  vor: 

106,  19  d-dag  rs  tfijtXeoDg  övvdfitcog  XTjgvzrsi  .  .  .  rov  loyov 
T^B,  vgl.  806,12;  840,19:  yeyovmö  lujcXscoö  T^ERDM  tfiJtXsoyo 
cov  A. 

148,  6  jcsgl  cov  o  loyog  AT^B  vgl.  den  Index  unter  loyog: 
.-rgoicov  T^ERDM. 

150,  7  cov  cd  JtXtlOzaL  yrigaX.iai  Jcagd-£V0i  xvyyccvovöiv: 
so  B,  da  auf  die  Schreibung  yrjgdXcucu  nichts  ankommt;  AT^T''  stellen 
um:  y7]gaXtai  rvyxdvovoiiv)  jtagQ-tvoi.  Dagegen  interpolieren  T^ERDM 
einen  im  4.  Jahrh.  beliebten  christlichen  Ausdruck  in  das  Regest  aus 
Philo  hinein:  yrjgaXJai  aeijrdgd^svoi  TvyxccvovOi{v). 

180,  3  evoixmv  cogav  jto/.sfiloDV  .  .  jcogd-ovfiivcov  AT^B:  rgojtco 
T'^ERM  av  rgSjtoD  D. 

194,  21  xalg  xaxa  'lovöaicov  Jiagaxd^soiv  Xafijrgvvofjevoö  ABT^' 
Xccfijrgvvdfjsvoo  T^:  ccßgvvofjsvoo  ERDM  und  als  Randvariante  BD. 

236,  1  9]  'Pcoucdojv  ovyxX.?]xog  ßovXrj  AT^B,  D^  corr:,  2:  fehlt 
T<=ERDiM.  Ebenso  ist  ßovXTjg  in  TER  780,  2  weggelassen;  aber  dort 
ist  es  durch  die  Parallelstelle  der  Vita  Const.,  326,  4  durch  alle  Hss. 
bezeugt. 
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244,  14  Tov  ßiov  axQcog  xsxad^aQfiävoi  AT^B^:  dxQißcöo  ERDM 
und  Randvariante  in  T<^ 

476,  2  3  ov  rag  Xtjötsiag  xal  ra  aXXa  roXfiTJiiara  i<p'  oig  xsxo- 
XaOTcu,  ovx  VfiKg  öel  Xsysiv,  dXXa  6  oxtöd^oöofioq  sx£t:  so  AT^B^, 

der  Sache  nach  übersetzt  Rnfin  richtig  acta  puhUca\  ähnlich  sagt 
Gregor  von  Nazianz  in  seiner  Selbstbiographie  von  dem  Kyniker 
Maximus  [vs.  776]  ov  yccQ  ra  jtdvt  sfioiys  ötj  C^rjrilv  öypXr]-  ßißXoi 
ö  öfioig  (ptQovoiv  aQxövTCOv  öooi.  Für  den,  im  2.  Jahrh.  in  Klein- 
asien ohne  weiteres  verständlichen  Ausdruck  setzen  T^ERDM  mit 
grober  Interpolation  o  ygatpeiö  röfiog. 

492,  17  rovToig  kjtuftQtL  TtEgl  xcöv  '/Qa^povri  ovftJtaQovrojv 
avTcö  .  .  .  kütLöxojtcov  T^B-^:  Jtdvrcov  tcöz^  T'^ERDM  trivialisierend; 
A  macht  aus  beiden  Lesungen  etwas  neues  zurecht:  jcdvrcov  yQdg)(av 
Tcöv.  Polykrates  hat  die  Bischöfe  der  Provinz  Asien  zu  einer  Synode 
über  den  Osterstreit  berufen  und  in  ihrem  Namen  ein  Synodalschreiben 
verfaßt;  die  angeführten  Worte  Eusebs  leiten  den  mitgeteilten  Schluß 
des  Briefes  ein,  in  dem  Polykrates  darauf  verzichtet  die  Namen  zu 
nennen.  Diesem  Sachverhalt  entspricht  scharf  und  genau  nur  die 
Lesung  von  TiB-S":  es  ist  wesentlich,  daß  GvfinaQOvxcov  durch  yga- 
g)Ovri  determiniert  wird. 

Vgl.  außerdem  158,  8;  230,  12:  242,  22.  23.  Daß  die  Varianten 
TERDM  und  T^ERDM  im  zweiten  Teil  der  KG  fast  ganz  verschwinden, 
entspricht  der  gleichen  Beobachtung  die  oben  S.  CIV  über  die  Sonder- 
lesarten von  DM  gemacht  wurde. 

Richtige  Lesarten  sind  in  beiden  Constellationen  sehr  selten: 

330,  8  TCÖV  TS  d-8Ö5v  xcöv  aXXojv  dfisXstTS  xal  xrjg  d^Qyjoxeiag 
xrjg  JteQi  xov  dd^avaxov  TEDiMJS'/i:  xal  xmv  a7jxov  ARBD',  den 
Fehler  kennt  nicht  nur  das  Chronicon  Paschale,  sondern  auch  der 
Redactor  der  die  gefälschte  Urkunde  mit  Justins  Apologie  ver- 
bunden hat. 

490,  15  äxiva  dvaövqötxaL  xf]  rjlitQa  xfjg  :icaQovOia.g  xov  xvqIov, 
av  7]  .  .  .  dvaCi]X'r]G£t  Jidvxag  xovg  äylovg  TERDM^^,  ebenso  die 
Parallelstelle  264,  13:  dvaöxrioSL  AB 

812,  1  cov  xgeig  .  .  .  XgiOxiavovg  Gcpag  OfioXoy/jOavxsg 
TERDM:  ofioXoy^oavxao  AB 

868,  19  xaü'  oX?]g  xijg  vcp  i\Xlov  TERDM,  in  B  hineincorrigiert, 
ebenso  Laus  Const.  252,  11:  fiXlca  AB^ 

881,  23  Iv  (iEV  xcö  JidvTcov  ctQyovTi  löcog  avxog  oXog  eyxaß-r]- 
xat  Xgioxog  TERDM,  in  A  hineincorrigiert:  o  ?.6yoö  A^B 

244,  3  :Jtglv  avxov  sjtiOxrjöai  xf]  sxxXijoia  ERDM,  als  Rand- 
variante in  T*',  von  Rufin  vorausgesetzt,    der   den    Ausdruck   freilich 
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falsch  versteht:  sjtsOf^Qi^ev  T^  xarEörrjOs  B  ayroxarsöTTjOsv  A.    Vgl. 
Hermes  38,  81  f. 

274,  22  rag  xara  jioXiv  aiq  ejcaörjfiec,  jraQOixiag  T°,  E  durch 
Rasur,  RD^M:  jraQoixiaLö  AT^B,  D  corr. 

446,  1/2  fitfivt]rai  öh  xal  rrjg  fcoavvov  JtQc6t7]g  ejriOroXtjg, 
(laQtvQiag  1^  avtr/g  ütlsioxag  slöcpegoov  T^ERDM:  ^aQzvQia  — 
jcXetora  AT^B 

642,  20  Ovfi(pvQEOd-ai  rcp  rtjg  jtovrjQiag  avxmv  ßoQßoQco 
T^ERDM^am.  öv{i(pi:Qeod-aL  AT'^B 

720,  25  ravT^  öh  ratv  koijtcöv  aücavxcov  xmv  ev  xfj  ßovkfj 
ovyxaxaü^efisvcov  T'^T'^ERDM:  xmv  fehlt  durch  Haplographie  in  T'B; 
wenn  A^'"™  auch  sv  auslassen,  so  ist  das  eine  Interpolation  die 
T^  ßovli]  (=  Ratschlag)  mit  xavx^]  verbinden  soll  und  damit  den  Zu- 
sammenhang gründlich  verfehlt. 

Endlich  mögen  noch  die  nicht  häufigen  Fälle  zusammengestellt 
werden,  in  denen  M  sich  an  AT'^ER  anschließt.  In  der  Regel  sind 
die  Lesarten  richtig: 

54,  17  avaoxaoeoiv  AT^ERM:  avaoxaaiv  T^BD 

362,  13  xlg  7]  aixia  AT'^ERM:  fehlt  T^BD 

412,22  OL  ÖS  vsaQol  xal  agxi  ovvsiXrjfifitvoi  AT^'ERM:  exc 
T^B  (D  fehlt) 

428,  19  Exetvoi  rjörj  fiaQXVQsg,  ovg  ev  xf]  ojioXo'/la  XgiCxog 
f/^iojOEv  avcarj(pdrivai  AT'^ERM:  fehlt  T^B  [D  nicht  vorhanden]. 

578,  5  'icoavvov,  og  Evayyiliov  tv  xazalsloutEv,  ofioXoymv 
övvao&ai  xoOavra  JcoirjOELv  a  ovo  o  xoöfiog  yooQriOai  hövvaxo 
AT-^Ti-ERM^^^arm.  i^  fehlt  TißD. 

590,  27  xov  Ixaxov  aQi&fiov  vjtEQßaivovOag  AT""  (T'^  getilgt) 
ER  vjiEQßaivovOcuö  M:  vjtEQjcEOovöaö  T^BD. 

650,  19  cog  EX  rovxcov  £vöaifiov7]6ovxag  AERM^^'*™  Evöai- 
fiov7]6ovxa  T^:  Evöai^ovrjöavxag  T^BD. 

722,  14  xrjv  vovfirjviav  xov  JtQo)XOV  (irjvog,  7/xig  . .  .  eüxIv  agxv 
XTJg  £VVEaxaiÖExaEX7]Qiöog,  X7]v  xax  Alyvjixlovg  fi£i>  ^af/EVOjO-  xi; 
AT«ERM:  x7]g  T^BD. 

744,  10  EXEQog  xo  ,«//  xaßvxivai  p/öh  d^vOEiv  jtoxh  ölexe'lvexo 
AT^ERM^i:  ^velv  T^BD. 

848,  5  EX  EfijrvEcov  AT'^RM,  Randlesart  in  T'^E:  EJtEfistvEcov 
(Verwechselung  von  11  und  T)  T^BD  ccJtojcvEcov  E,  wo  derartige 
singulare  Interpolationen  sehr  selten  sind. 

850,  7  ÖL^  (ov  iiaXiöxa  xa  xrjg  .  .  .  xvQavviöog  hxQaxaiovxo  AT*^ 
TrERM:  fehlt  T^BD  durch  Haplographie;  vgl.  S.  XCVH. 
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860,  22   ooa  dsojitC^cov  6  Xoyoq  ...  jrQoavsTeivaro  M  jcqo- 
aversivsTo  AT^ER:  jtQOOavBxüvaro  T^D  JtQoajceTsivaxo  B. 
Diesen  Stellen  stehen  nur  wenige  Fehler  gegenüber: 
382,  5  Xöyoq  avrov  jtQoq)7]T£iag  TiBD  vgl  I^A  Hieron.:  jisql 
jTQog)t]Teiao  AT^Ti-ERM. 

502,22  avsjieio&i]  .  .  .  ajtioxojiog  xXr/d-?jvai  Tavrijq  xTJg  algi- 
otcoQ  TiRBD^^'J:  xX7]Qco&^vai  AEM,  eine  Randvariante  ist  in  T^ 
getilgt. 

D  tritt  nur  selten  hinzu,  bei  richtigen  Lesarten  198,  15;  646,  27; 
710,  32;  bei  falschen  160,  24. 

Was  sonst  von  Durchkreuzungen  vorkommt,  ist  vereinzelt  und 
lohnt  die  Aufzählung  nicht.  Nur  die  Constellation  AM  bietet  eine 
Reihe  von  interessanten  Fällen  dar,  die  um  so  eher  zusammengestellt 
werden  müssen,  als  es  mit  dem  verfügbaren  Material  oft  nicht  möglich 
ist  zu  erklären,  wie  die  Congruenz  zwischen  den  beiden  Hss.  zustande 
gekommen  ist.  Einfach  liegt  die  Sache  438,  11  K2.7jfir]g  6  xcä  logaxmg 
rovg  axoöxoXovg  AM:  da  haben  TER  mit  oö  und  BD,  wo  o  fehlt, 
secundäre  Fehler  aufgenommen,  und  ähnlich  ist  es  894,  2.  Auch  686,  23 
beweist  sxx£i{i£vr]g  ARM^a^mj  f^j.  (j^s  verkehrte  syxeifisvrjg  TEBD 
wenig,  da  sx  und  iy  oft  vertauscht  werden  [s.  oben  S.  LXXXV].  Über 
58,  3/4  ist  schwer  zu  urteilen,  da  schon  Euseb  einen  verdorbenen  Text 
des  Africanus  vor  sich  gehabt  hat. 

Sonst  liegen  von  richtigen  Lesarten  vor: 

276,  7    (iiav   fisp   r^    xaxa   rtjv     Etpsoov    t:^iGTO?J]v   sxxXrjOicc 

yQacpsi ,  tztgav  de  rf]  sv  Mayvrjöia  AT'"RMD'':  tijv  T^EBD^ 

282,  1  xal  alXoL  cT  kjil  rovroig  JiXtlovg  syvojQiC^ovzo  xaxa 
Tovoöe,  xr]v  jtqcoxtjv  xa^iv  xrjg  rcöv  aJtoOxoXcov  Iniyovxtg  öiadoxHig 
AMXl:  xovxovo  öl  T^ERBD  xovxovq  dl  T^. 

616,  8  ajtoövQOfisvoL  xal  fisxayivcaOxovxso  AM:  ajtoövga- 
HsvoL  TERBD. 

814,  11  fit'yiöxov  öüyfia  xTJg  &£og)iXovg  vfimv  JtQoaiQsoeoc 
AT^RM^:  ^fiwv  T^EBD. 

858,  12  Jtäv  ro   xätv  d^sofiiömv  yivog  .  .  .   xif]g  avd^QcoJtcov  .  .  . 
orpecog  ovxoDg  8^a)JjXEiXT0,  wg  JtaXiV  grjfia  &üov  xeXog  sxsi-v  (ein 
anderes  Bibelcitat  ist  858,  5  vorhergegangen)  AM-S":  jcdXac  TERBD. 
Besonders  fallen  zwei  richtige  Auslassungen  auf: 

118,  20  JioXXa  fihv  eig  jtoXXovg  xal  aXXa  svvßQiOai,  jcavrmv 
öl  (zaXiOxa  xo  jräv  'lovöalwv  Id-vog  ov  Ofiixga  xaxaßXaipai  AM: 
IvvßQioai  nvQla  TERBD.  Fast  sieht  [ivgla  wie  eine  Variante  zu 
ov  OfiixQa  aus,  die  au  die  falsche  Stelle  geraten  ist. 

210,  14   xOLavxa  rrjg  'lovöalcop  .  .  .  uragavoniag   .  .  .   xaJrixeiQcc, 
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jcagaO-üvat  6  avzolg  a^iov  zcd  t/jv  aiptvd7j  rov  ocoTTJQog  r/fimv 
xQOQQtjOiv  M  a^iov  ohne  xaX  A:  ön  xdi  a^iov  TERBD.  Ich  habe 
daran  gedacht  OTI  als  Verschreibuug  von  ETI  zu  fassen,  dann  bleibt 
aber  das  falsche  xai,  das  vor  a^iov  nicht  stehen  kann. 

Die  Möglichkeit  daß  das  alles  glückliche  Conjecturen  sind,  ist 
nicht  ausgeschlossen,  und  es  kommen  Lesarten  in  AM  vor,  die  sicher 
Conjecturen  sind: 

54,  18  öhvreQoyaiiiaiQ  xal  ävccoraosi  öJceQiiarmv  T^ER:  ava- 
o'raoffö  T^BD;  AM  verwandeln  den  scheinbaren  Nomin.  plur.  in  den 
Dativ  desselben  Numerus  ävaöTaOEOL{v). 

452,  19  alXoL  6e  ava  r?]v  avaroXi^v,  xal  ravrvjg  o  {itv  rtg 
Tcäv  'AoovQicov  TERBD:  das  ist  eine  leichte,  von  Euseb  schon  vor- 
gefundene Verderbnis  von  ttJq  rcäv,  was  in  der  Handschrift  von 
Clemens'  Stromateis  erhalten  ist.  AM  emendiereu  na  tz/ö  und  ver- 
dunkeln damit  die  Überlieferung. 

554,  8  avTo  rovro  (lovov  sjtEörjfirjvaro  ojg  cxQa  t')]v  fihv  svqoi 
SV  TXI  .  .  .  Nixonö^-ii,  xrjv  6s.  sv  trsQco  roimös  rojto)  TBD^a,rm^e^ 
svQoisv  E:  während  in  E  die  falsche  Deutung  von  EYPOIEN  keinen 
Schaden  gestiftet  hat,  interpolieren  ARM  hinter  svqolsv  ein  neues  sv. 
Zur  Sache  vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1903,  693 ff. 

608,  24  sju.OTQocpTJq  6s  jravrcov  JcQoq  avzovg  ysvonsvrjg,  jtglv 
tivag  avrcöv  aXXcog  Xaßsöd-ai,  <p&aöavTsg  sjtl  rb  ßadgov  avs6Qafiov, 
slvai  XQiöTiavol  Xsyovrsg  TEBD:  aXXovO  ARM,  was  leichter  zu 
verstehen  scheint,  aber  mindestens  im  folgenden  den  Zusatz  von 
avvol  verlangt.  Dionys  drückt  sich  etwas  preciös  aus:  sie  wurden 
auf  keine  andere  Weise  gegriffen,  sondern  kamen  allem  zuvor.  Daß 
man  anstieß,  verraten  der  syrische  Übersetzer  der  das  Wort  ausläßt, 
uud  der  Synkellos  Georg  der  öXcog  conjiciert. 

804, 11  xara  jcäoav  xoXiv  6vyy,QOXoviisvag  jiaQi^v  ooäv  sxxX7]Giag 
Gvv66ovg  TS  JtaiiJiXrjd^tlg  xai  zag  sjcl  tovtcov  Ig  s&ovg  s:inTsX.ov{isvag 
dycoyag  TERBD^:  ovvaycoyao  AM.  Das  ist  sicher  falsch,  denn 
TOVTCOV  weist  auf  Ovv66ovg  7.urück,  was  in  diesem  Zusammenhang 
nur  so  viel  wie  ovvagig  oder  öwaycoyi]  =  gottesdienstliche  Versamm- 
lung bedeuten  kann,  vgl.  den  Index,  und  so  würde  eine  unerträgliche 
Tautologie  entstehen.  Allerdings  ist  aycoyag  singulär  gesagt  für  t« 
ayoi-isva,  vgl.  Ioqt?]v  oder  tsX.sttjv  äysiv:  Euseb  meint  die  Feier  der 
Eucharistie. 

An  manchen  Stellen  ist  eine  bestimmte  Entscheidung  nicht  zu  fällen: 
292,  5  övvsyQaipazo  für  ovvsTa^aTo;  358,6  c66s  Jtcog  für  (x)6t\  364,18 
ist  eine  Praeposition  wiederholt;  542,  16  und  794,  23  der  Artikel  zu- 
gesetzt.    Aus  den  unbedeutenden  Fehlern  254,  7;  380,  26;  614,6;  678,  1 
Eusebias,  KG*  K 
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läßt  sich  nichts  folgern.  340,  12  haben  beide  die  Uncialverschreibung 
AIEAEaATO  für  /IIEIEE^ATO]  in  A.  ist  sie  von  erster  Hd.  verbessert. 
Eine  evidente  zugleich  und  alte  Interpolation  läßt  sich  244,  1  con- 
statieren:  :iioixiXaiq  öh  osigrjOi  loycov  xarsjca.öcov  avrov  tt]v  yvcofirjv 
Tr[Tc  getilgt]  ERB,  D""  auf  Rasur,  yi,  in  T^  ist  nur  grjoi  zu  erkennen, 
QTjoeöi.  AM^.  Aber  die  Stelle  ist  zur  Beurteilung  der  Gruppe  AM 
nicht  geeignet,  da  unbekannt  ist,  was  in  T^D^  stand.  Dagegen  liegt 
406,  11  ein  Glossem  in  beiden  Hss.  unverkennbar  zutage:  ol  ,  .  .  exi 
dod-evilg  .  .  .  cov  xcd  t^tzQcooav  cog  ötxa  xov  ccQiü-fiov.  Das  Versagen 
des  Christen  beim  Verhör  wird  'Fehlgeburt'  genannt,  etwas  anders  ist 
das  Bild  420,  7  gewandt.  M  setzt  für  das  überlieferte  Verb  rax^cog 
hB,ijttoav,  A  s^tJtEöov:  das  Glossem  erklärt  zwar  falsch,  da  es  s^ttQcoöav 
passivisch  versteht,  ist  aber  nichtsdestoweniger  alt;  denn  der  syrische 
Übersetzer  setzt  es  voraus.  Soviel  ist  gewiß,  daß  ein  alter  und  specieller 
Zusammenhang  zwischen  A  und  M  vorhanden  war;  die  gemeinschaft- 
lichen Lesungen  sind  zu  zahlreich,  um  das  bestreiten  zu  können,  und  durch 
Zufall  sind  nicht  soviel  identische  Conjecturen  in  die  beiden  Hss.  ge- 
kommen.    Vgl.  ferner: 

390,  19  yafiov  .  .  .  (pQ^ogav  xal  jtoQveiav  .  .  .  avayoQsvöag 
ATERBD^Jlren:  ccjtayoQsvöaö  M,  Randlesart  in  A^.  Die  Ände- 
rung setzt  die  Lesart  ya^imv  voraus,  die  in  T^E  und  dem  lateinischen 
Irenaeus  wirklich  steht. 

656,  27  Öl  ojtsg  ovx  tösöd-s  kv  rrj  itblu  xavxi;i,  alla  axo- 
Cxalrjösod-E  elg  xa  fitgt]  xTjg  Aißv?]g  ATERBD:  ajtooxrjöEöO-e  M, 
Randlesart  in  A^ 

Verwandt  ist  764,  21  oXr]v  Xgioxiavmv  jtoXixvf/v  avxavÖQOv  .  .  . 
xaxtffiX£i.av  avxolg  äfia  vrjjtioig  xal  ywai^i  xov  sjtl  Jiavxmv  d-sov 
ejtißooof^Evoig  M:  xov  &v  2  xov  yv  TERBD;  A  vereinigt  beide  Les- 
arten, xov  sjcl  jcavxcov  d-v  yv,  seine  Vorlage  hatte  also  die  eine  als 
Variante.  Hier  haben  (A)M  das  Richtige  erhalten,  und  zwar  nicht  aus 
Conjectur:  man  kann  sich  wohl  vorstellen  daß  xov  XqlOxov  für  das 
im  Ausdruck  echt  eusebianische  xov  am  Jiavxojv  d-sov  interpoliert 
wurde,  aber  nicht  umgekehrt.  Ein  Späterer  wollte  betonen  daß  auch 
die  Weiber  und  Kinder  sich  beim  Sterben  zu  Christus  bekannt  hätten, 
während  Euseb  sagen  wollte,  daß  der  allmächtige  Gott  zum  Zeugen  der 
heidnischen  Untat  angerufen  sei.  Nun  ist  in  M  fia.QxvQOfitvoig  wirk- 
lich überliefert,  und  die  Lesart  muß  von  2  neben  sjnßomfisvoig  vor- 
gefunden sein  [s.  S.  CIV]:  es  hat  manches  für  sich,  zwei  Lesarten,  xov 
sjtI  Jiavxojv  d-Eov  fiagxvQOfievoig  und  xov  Xqlöxov  ejcißoojfavoig,  für 
die  älteste  Überlieferung  zu  construieren  und  der  ersten  den  Vorzug  zu 
geben,  die  vollständig  in  M,  zum  Teil  in  A  und  U  erhalten  ist. 


III.  Die  Gruppen  der  Handschriften 


CXXXIX 


Alles  in  allem  ergibt  sich  als  wahrscheinlich,  daß  eine  sehr  alte 
Hs.,  die  neben  einzelnen  überlieferten  Varianten  eine  Reihe  von  Emen- 
dationsversuchen  enthielt,  auf  irgendeinem  nicht  mehr  festzustellenden 
Wege  in  AM  Spuren  hinterlassen  hat. 

Schließlich  stelle  ich  noch  einige  der  häufigsten  Vertauschungen 
zusammen,  um  an  ihnen  zu  zeigen  wie  manche  Varianten  durch  alle 
Hss.  und  Handschriftengruppen  durchlaufen.  Meine  Sammlungen  be- 
anspruchen nicht  vollständig  zu  sein;  ihr  Zweck  wird  auch  ohne  das 
erreicht. 


cog 

ojg  av 

mq 

ODQ  av 

36, 

24  BM  [D  nicht  vor- 

486, 

13  BD 

ATERM 

handen] 

ATER 

494, 

3    „ 

» 

38, 

1  BM  [D  nicht  vor- 

840, 

22  Bi 

ATERBcDM 

handen] 

» 

879, 

24  ATERM 

BD 

290, 

4  BDM 

}> 

826, 

13  ATERBD 

M 

372, 

16     „ 

}> 

538, 

3  TERBDM 

A 

488, 

8     „ 

» 

584, 

23 

j> 

268, 

2  BD 

ATERM 

374, 

12  ARBD 

TEM 

290, 

11    ,, 

)) 

COÖE 

ojöe  jrcoq 

<bde 

(OÖB    JICOQ 

44, 

7  ARBD 

TcmEM 

266, 

9  BD 

ATERM 

178, 

8  RBDM 

ATE 

358, 

6  TERBD 

AM 

222, 

2  ATERBD 

M 

Damit  man  aber  nicht  etwa  glaube,  daß  cool  jtcoq  in  der  KG  nicht 
vorkomme,  führe  ich  beispielsweise  502,  13;  682,  25  an,  wo  es  ein- 
stimmig überliefert  ist. 


Jiaq, 
366,    5  näaav  BDM  =  lust. 
900,  12  nävxwv  BD  [M  nicht  vorhanden] 
366,    6  n&vtea  ATER  =  lust. 
684,  21  näai  ATER 
758,  25  näaaa  ATER 
902,  20  nävxuiv  ATER 

536,  21  nävxao  ATERDi 

220,  Unäaiv  BT) 

314,  22  nävxsa  BD  lust. 

680,    4  nävxwv  BD 

870,    2  nävxwv  BD 

402,     6  näaav  B  [D  nicht  vorhanden] 

879,  21  ndvxtov  ATERM 

36,  25  ndvxüjv  TER 
424,  5/6  nävxwv  T^ER 
740,  17  nävxa  ATi 


ajrag 
anaaav  ATER 
ciTtävxcov  ATER 
anavxsa  BDM 
anaaäv)  BDM 
anäaaa  BDM 

anävxoiv  BD  [M  nicht  vorhanden]  = 
852,  11  ATER  [BDM  nicht  vorhanden] 
anavxaa  B,  D^  corr.,  M 
anaaiv  ATERM 
anavxea  ATERM 
anävxwv  ATERM 
änävxojv  ATERM 
änaaav  ATERM 
änävxüjv  BD 

anävxcov  ABM  [D  nicht  vorhanden] 
anävxa)v  AT'BM  [D  nicht  vorhanden] 
anavza  TcERBDM 

K* 
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jrag  ajiaq 

33,    1  7r«vra>v  TERBM  [D  nicht  vorhanden]  aTtavrwv  A 
894,  21  Tiävxujv  Ti  andvrcov  ATcERBDM 

Bei  yovv  und  6'  ovv  treten  die  beiden  Gruppen  BDM  und  ATER 
besonders  scharf  auseinander: 


0     OVV 

yovv 

d'  ovv 

yovv 

30, 

4  BM  [D  nicht 
handen] 

vor- 

ATER 

16, 

IG  ATERM 

B  [D  nicht  vor- 
handen] 

72, 

11  BDM 

» 

788, 

22  TERM 

ABD 

84, 

10     „ 

„  [richtig] 

52, 

13  B 

ATERDM 

198, 

9     „ 

» 

260, 

26  ATERDM 

B  Clemens 

312, 

26     „ 

» 

310, 

15 

B 

416, 

14  BM  [D  nicht 

vor- 

50, 

19  M 

ATERBD 

handen] 

}) 

790, 

18  „ 

)) 

520, 

24  BDM 

}) 

824, 

18  ATERBD 

M 

860, 

19  ATER 

BDM 

8, 

14  TcERBM  [fehlt  in 

902, 

15      „ 

BD    [M    nicht 
vorhanden] 

T;  D  nicht  vor 
handen] 

A 

46, 

3  ATERM 

BD 

486, 

2  TERBDM 

A 

Dazu  kommen  noch  einige  Stellen  an  denen  gerade  die  beiden 
großen  Gruppen  6?]  ovv  und  6  ovv  zur  Wahl  stellen ;  es  ist  im  Grunde 
nur  eine  orthographische  Differenz,  da  öovv  ursprünglich  =  örj  ovv  ist 
und  erst  im  Lauf  der  Zeiten  als  d  ovv  gefaßt  und  einem  verstärkten 
ÖS  gleichgesetzt  ist: 

öi]  ovv  6    ovv  Ö7]  ovv  6'  ovv 

138,  28  ATER  BDM  754,  20  ATER  BDM 

314,    9       „ 

Stehend  ist  femer  die  Vertauschung  von  zs  und  rft;  wo  das  Urteil 
nicht  schwanken  kann,  bezeichne  ich  die  richtige  Lesart  mit  einem  Stern: 


ÖS 

TS 

ÖS 

TS 

380, 

16 

ATER 

*BDM 

114, 

24  *BDM 

ER    ((Msv 

656, 

2 

*BDM 

ATER 

ATI) 

9 

* 

j> 

308, 

15  *BD  'et' 

M 

ATER 

686, 

19 

*ATER 

BDM 

14, 

4  B  [D  nicht  vor- 

692, 

11 

» 

* 

>> 

handen] 

*ATERM 

754, 

6 

» 

* 

9  B 

» 

756, 

28 

»> 

* 

22, 

9  „ 

*       „ 

766, 

18 

ATE 

*RBDM 

12  „ 

)> 

768, 

2 

ATER 

*BDM 

72, 

7  ATERM 

BD 

881, 

15 

BDM 

*ATER 

110, 

8  TrBD 

*ATiERM 

882, 

14 

* 

)) 

340, 

7  ATERM 

BD 

902, 

8 

ATER 

*BD    [M  nicht 

452, 

10  BD 

*ATERM 

vorhanden] 

504, 

11    „ 

* 

I 
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CXLI 


ÖS 


XB 


ÖS 


TS 


556, 

15  *ATERM 

BD 

380, 

22  TER 

*ABDM 

600, 

17  *      „ 

» 

546, 

12  TE 

ARBDM 

608, 

7  *      „ 

» 

554, 

13  *ABDM 

TER 

664, 

10  BD 

*ATERM 

744, 

21  TER 

ABDM 

716, 

"^6 

* 

869, 

1     „ 

* 

718, 

1 *ATERM 

BD 

776, 

12  ATI 

*TcERBDM 

812, 

21  BD 

ATERM 

610, 

6  *TERBDM 

A 

894, 

16  ATERM 

BD 

624, 

26  A 

TERBDM 

392, 

24  *ATERDM 

B 

664, 

2  6e   *TERBD 

[in 

606, 

4  B 

ATERDM 

M  ausgelassen] 

A 

42, 

25  *ATERB[D  nicht 

782, 

27  *TERBDM 

A 

vorhanden] 

]\I 

862, 

2  A 

*TERBDM 

496, 

23  *ATERBD 

» 

740, 

20  Ti 

*ATcERBDM 

772, 

19  M 

ATERBD 

26, 

4  TcERM 

*ATiB[D  nicht 

774, 

1    „ 

» 

vorhanden] 

36, 

24  *ABM    [D   nicht 
vorhanden] 

TER 

Vgl.  390,  18    wo  in  11  rs  Überlieferfc   ist,    der   lateinische  Irenaeus 
aber  öl  voraussetzt. 

Wechsel   von   [itv  und  nsv  ovv;   die  sicher  richtigen  Lesarten  be- 
zeichne ich  wiederum  mit  einem  Sternchen: 


HSV 

^sv  ovv 

fltV 

fiav  ovv 

136, 

1  BDM 

ATER 

758,    9  RB 

ATEDM 

266, 

6  RBDM 

»> 

518,  11  Ml 

ATERBDMcm 

304, 

3  BDM 

» 

877,    2  M 

ATERBD 

784, 

21  *  „ 

» 

292,    3  TER 

ABDM 

891, 

21  BD 

ATERM 

146,  16  ATI 

TcERBDM 

66, 

13  (A)TERDM 

B 

624,  21  TiBM 

ATeTrERD 

Ein  drastisches  Beispiel  für  die  Interpolation  von  ovv  steht  754,  11: 
xal  ovTog  (liv  rig  roiovrog  rjv  BD]V[;  ATER  stoßen  an  und  stellen 
um  TOiovxöö  riO,  wodurch  der  Sinn  verdorben  wird;  denn  das  unbe- 
stimmte Pronomen  soll  nicht  zoiovrog  verallgemeinern,  sondern  ovrog 
auf  eine  Linie  mit  den  nicht  determinierten  tvEQOi  rücken,  die  un- 
mittelbar folgen.  Auf  diese  Interpolation  setzen  AR  die  zweite,  indem 
sie  ovv  nach  fisv  einschieben. 

Euseb  führt  den  Eigennamen  ein  mit  ovofia  z.  B.  274,  10  Tovöatog 
Tig  ovofia  'fovozog  [vgl.  9 18.  14;  929,13]  oder  oj^o,(/ari  z.  B.  374,  26 
sjcioxojcov  avTcov  ovofiari  Uakfiav  [vgl.  Dionys  v.  Alex.  600,  12;  604,  27] 
oder  Tovvofia  z.  B,  498,  10  aöslfpco  ?lanxica'cp  rowofia  [vgl.  568,  5: 
926,  28;  Antimontanist  462,  9];  endlich  kommt  auch  die  Parenthese  vor, 
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450,  13  aviiQ  .  .  .  (■Jiiöo^üraxoq,  ovofia  avxcö  Ilavraivoq^.  Der  Wechsel 
überträgt  sich  auf  die  Hss.;  einzelne  Gruppen  entwickeln  dabei  aus 
Tovvofia  ein  verkehrtes  ovvof/a,  das  geradezu  wuchert: 

176,  22  üVOfAa  BDM  vvo/uari  ATER 

338,    7  Tovvo,ua  TcERBDM  ovvofta  AT^ 
890,  22        „          TcTrERDM  „  Svofia  B 

764,  26        „         TrERM  „      ATiBD 

Ein  falsches  rovvofia  und  ovvofia  dringen  dann  auch  da  ein,  wo 
ovofia  im  ganzen  Satzgefüge  steht  oder  gar  nicht  den  Eigennamen 
begleitet: 

524,  18  6iaß67]TOv  ixxi)aaTo  .  .  .  ovo  na  TcERM         :  zovvofxa  BD  ovvo/ua  AT^ 
552,    9  xai  xovto  yaQ  i]v  rü>  ^iiQiysvei  ovofxa  BDM:  rovvofia  TcER  ovvofxa  AT^ 
716,  13  xb  Mavf/aliov  ävaaeßhg  ovofxa  ATERM         :  ovvofia  BD 
726,  23  TÖ  xvQiov  uvofxa  ATERM  :  ovvo/ua  BD 

und  in  den  palaestinischen  Märtyrern,  wo  BDM  fortfallen: 
926,  16  xö  aeßäaixLOv  xov  oiox^qoq  uvo/ua  TcER  :  ovvofia  ATi 

931,  12  zu  XQiTtöQ-rjxov  s/ioiys  övojxa  na^cpiXov  TcER:  ovvofia  AT^ 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient  endlich  noch  die  in  den 
Hss.  sehr  beliebte  Gew^ohnheit  die  Tempora  zu  vertauschen,  die  dem 
kritischen  Herausgeber  darum  besonders  lästig  ist,  weil  in  der  Zeit 
Eusebs  die  Tempora  ohnehin  ihre  scharfe  Bestimmtheit  eingebüßt 
haben  und  oft  zu  einem  rhetorischen  Mittel  herabgesunken  sind,  das 
nur  der  Variation  des  Ausdrucks  dient.  Es  ist  daher  nützlich  das 
Schwanken  der  Überlieferung  an  einigen  Beispielen  zu  übersehen: 
26,  7  d-£0(poQ£lxaL  TcER,  &£0(poQ£lx'll  Ti;  f^eo^jopetro  ABM  [D  nicht  vorhanden] 
30,  16  7iQoava<fLOVoiOLV  AT*  :  TCQoareffcovovv  TcERBM  [D  nicht  vor- 

handen] 
34,  15  äva(f(jDvel  ATER  :  uve(fMr£i  BM  [D  nicht  vorhanden] 

188,    5  Hekevzä  ATER  :  ke?.evTa  BDM 

300,  11  6ia(p^e'LQ£L  TiBD  6it(fSeiQev  ATrERM 

426,  11  l'zet  B  [D  nicht  vorhanden]  ^elxe  ATERM 

794,  24  sxEi  AR  ""eksiv)  TEBDM 

442,    8  HmxeXeZ  ATERBD  Iren.  inetiXei  M 

520,  12'13  nccQaxalEL  TER  ^naQSxäXei  ABDM 

528,  16  TtaQOQßä  TER  ^naQÖjQi-ia  ABDM 

808,  18  OQß&vxai  TERBDM  ojQ/xä>vxo  A 

540,  8/9  *bfxo?.oy£L  TERBDM  vjfxoXöyei  A 

790,  14  *ävd-oixo?.oysZrai.  TERBDM  dv&cofxoXoyelxo  A 

566,    3  dTtoxeket  TiER  {ä)n£rä?.SL  ATiM,  BD 

628,    6  TtQOLOxaxai  TER  ngolaxazo  ABDM 


1)  In  etwas  anderer  Form  196,  16  IleV.av  aizijv  uvofxuC,ovaLV.  Hier  ist  die 
Parenthese  früh  verkannt  und  daher  ein  Relativpronomen  eingeschoben,  das  den 
etwas  langatmigen  Satz  über  den  Haufen  wirft. 
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668 
454 
40; 
152 
258 
392 
446 
608 

308; 

680, 
360 
24 
192 
344; 

364 
92 

118; 
134; 
164; 
192 
220 
224 
292 
316 
472 
404 
486; 
530 
662 
872, 


10  ÖLCiöeyexaL  BD 

18  naQaiuxisica  BD 

26  naQtöojxev  TERM 

7  „  ATEM 

21  „  BD 

18  „  ATERDM 

12  „  BDM 

7  *e6Loxiv  TERBDM 
28/29  naQEÖi'oxaixsv  BDM 
12  eöitiy.Bv  BDM 

18  «verfwÄTfr  aTERM 

23  ertßdev  ATER 

23  xazehnsiv)  TERBM 

14  r^^iwaa  ATER 

26  *7iaQÖjQfx7jas{v)  ATER 

6  e(w)()«;^«(Ti(v)  AT^TrERB 

22  yjxovozcu  AERBD 

16  TeTÖXfiTjrai  AT^ 

11  *Tezl/xrizat  ATERM  lustin 
20  syxeyeiQiavac  A 

2'3  aazaßeß/.TjTcu  BD 

8  £LQ7jxat  T' 

9  '^^iojTcu  TERB  los  (DMj 

7  *xs/Qj]TaL  AR 'BDM 
9  yf'yove  DM 

15  ysyovev  ATERBD 

18   TtETtÖQEVZai    M 

17  nenolrixai  BD 
1  7iaQ£iXri(pe  BD 

19/20  *yMxay.sy).fla!X£&a  ATERM 

27  *dXrjxaaLv  ATERM 


öiEÖi^axo  ATERM 

TtaQaxixaxxuL  ATERM 

naQaSiöuixev  AB  [D  nicht  vorhanden] 

RBD 

ATERM 

B 

ATER 
nuQaötöoyxev  A 
*7iaQa6£dojxa/i(sv  ATER 
ötSoJxev  ATER 
ävaötöojxEv  BD 

7C£7tov&ev  BM  [D  nicht  vorhanden] 
xaxaXsXontEv  A  xaxaXeXeiTiev  D 
^^i(i)xa  BDM,  das  gleiche  Schwanken 
in  den  Hss.  des  Martyr.  Polycarpi 
naQÖjQfxi]xai.  BDM 
hojQaxeaav  DM 
yjxovaxo  T  durch  Rasur,  M 
x£x6X^ir)vo  TcERBDM 
xexlfzrjxo  BD 
*£yxEXSCQiaxo  TERBDM 
xaxaßsßXijxo  ATERM 
ei'QTjxo  ATcERBDM 
rj^L(üxo  A 

XEXQTjxo  TE  exb/Qrjxca  R« 
yeyövEL  ATERb' 
iyeyövet.  M 

*TCEnÖQevxo  ATERB  [D  nicht  vorhanden] 
TtETlOLtjXO   ATERM 
*naQ£iXrj(pEL  ATERM 
xaxaxEX?.£LO/Li6voi  ijf/Ev  BD 
£i?jjy,£Oav  BD. 


6.   Sclilnßbetraclitung 

Die  indirekte  Überlieferung  der  KG  zerfällt  in  zwei  Gruppen  sehr 
ungleichen  Umfangs.  Die  erste,  sehr  ausgedehnte,  besteht  aus  den 
kenntlich  oder  nicht  kenntlich  gemachten  Citaten  und  Auszügen,  die 
nur  den  Inhalt  reproducieren  wollen  und  häufig  nicht  direct  auf  das 
originale  Werk,  sondern  auf  epitomierende  Bearbeitungen  zurücklaufen. 
Die  zweite  umfaßt  die  Excerpte  die  wörtlich  aus  der  KG  abgeschrieben 
sind:  sie  ist  verhältnismäßig  klein;  am  meisten  hat  der  Synkellos 
Georgios  aufgenommen,  sehr  viel  weniger  das  Chronikon  Paschale. 
Nikephoros  ist  zur  ersten  Kategorie  zu  rechnen,  nimmt  aber  dadurch 
eine  Sonderstellung  ein,  daß  er  die  ganze  KG  überarbeitet  hat  und  be- 
ständig herangezogen  werden  kann.     Für  die  recensio  kommen  weder 
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die  eine  noch  die  andere  Gattung  in  Frage:  sie  ruht  auf  den  Hss.  und 
Versionen  so  sicher,  daß  mir  keine  einzige  Stelle  aufgestoßen  ist,  an 
der  durch  ein  Citat  oder  Excerpt  eine  bessere,  in  der  directen  Über- 
lieferung verlorene  Lesart  erhalten  worden  wäre.  Um  für  die  Text- 
geschiehte  ausgenutzt  werden  zu  können,  fallen  die  Paschalchronik  und 
der  Synkellos  zu  spät,  von  Nikephoros  zu  schweigen;  sie  schieben  die 
Varianten  nicht  höher  hinauf  als  sowieso  feststeht.  Ich  glaube  daher 
ein  Übriges  getan  zu  haben,  wenn  ich  die  Lesarten  des  Chronikon 
Paschale  und  Georgs,  die  mit  einer  handschriftlichen  Variante  überein- 
stimmen, in  den  Apparat  aufgenommen  habe;  die  namentlich  im  Syn- 
kellos sehr  zahlreichen  Sonderfehler  habe  ich  mit  Absicht  unterdrückt. 
Eine  Untersuchung  der  von  Nikephoros  benutzten  Handschriften,  wie 
sie  Bidez  und  Parmentier  [Revue  de  1' Instruction  publique  en  Belgique 
t.  XL  livr.  3]  in  musterhafter  Weise  für  Sozomenos  angestellt  haben, 
hat  für  die  Geschichte  der  byzantinischen  Gelehrsamkeit  Bedeutung;  für 
den  Text  der  Kirchengeschichte  ist  sie  ein  opus  supererogationis,  auf 
das  der  Herausgeber  verzichten  muß,  um  für  dringendere  Aufgaben 
Zeit  und  Papier  übrig  zu  behalten.  Die  Fälle  in  denen  Hieronymus 
für  die  Textgeschichte  in  Frage  kommt,  sind  meist  schon  besprochen; 
sie  sind  zu  wenig,  um  eine  zusammenhängende  Betrachtung  zu  lohnen. 

Es  ist  nicht  das  Verdienst  der  Abschreiber  gewesen,  wenn  die 
KG  so  gut  erhalten  ist  wie  nur  wenige  Bücher  des  Altertums.  Man 
nehme  von  den  Handschriften  vor,  welche  man  wolle:  sie  sind  alle 
reich  nicht  bloß  an  harmlosen  Schreibfehlern,  sondern  auch  an  Inter- 
polationen, kleinen  und  großen:  und  was  von  den  einzelnen  Hand- 
schriften gilt,  gilt  auch  für  die  Gruppen.  Daß  Unterschiede  da  sind, 
daß  z.  B.  ATI  oder  TER  nicht  so  viel  Gewicht  haben  wie  AT^M,  daß 
BDM  undT^BDM  vor  ATER  und  AT^ER  im  allgemeinen  den  Vorzug 
verdienen,  daß  A  und  M  wichtigere  Hss.  sind  als  D  und  E,  ist  in  den 
voranstehenden  Abschnitten  umständlich  bewiesen:  aber  im  ganzen  be- 
trachtet ändern  diese  Wertunterschiede  an  dem  üblen  Gesamturteil  über 
die  Zuverlässigkeit  der  Abschreiber  nichts.  Übersetzungen  können  gute 
Hss.  des  Originals  immer  nur  unvollkommen  ersetzen,  sonderlich  dann 
wenn  sie  so  frei  mit  dem  Original  umspringen  wie  Rufin  und  der 
Syrer,  der  die  KG  zu  einem  lesbaren  Buch  für  seine  Landsleute  gemacht 
hat.  Nur  weil  die  Überlieferung  sich  sehr  bald  nach  dem  Erscheinen 
der  letzten  Ausgabe  gespalten  und  dann  noch  immer  weiter  verzweigt 
hat,  so  daß  das  Werk  in  einer  verhältnismäßig  bedeutenden  Anzahl 
von  Exemplaren  aus  dem  Altertum  in  die  barbarischen  Jahrhunderte 
hinübergerettet  wurde,  ist  es  möglich  durch  die  sich  fortwährend  con- 
trollierenden  Varianten  oft  —  nicht  immer  —  bis  zur  Hand  des  Schrift- 
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stellers  vorzudringen:  die  Interpolationen  töten  sich  untereinander.  An 
keinem  Beispiel  läßt  sich  so  deutlich  wie  an  dem  Text  der  KG  er- 
messen, wie  verzweifelt  es  um  die  Überlieferung  von  solchen  Werken 
steht,  die  nur  in  einer  antiken  Hs.  den  Rhomaeern  übermittelt  sind; 
man  stelle  sich  einmal  vor,  daß  B  oder  A  die  einzige  Hs.  der  KG 
wäre:  an  zahllosen  Stellen  Avürden  wir  nicht  einmal  ahnen  daß  der 
überlieferte  Text  interpoliert  sei.  Und  wo,  wie  in  den  aus  der  vor- 
letzten Ausgabe  eingeschalteten  Stücken,  eine  ganze  Gruppe  wegfällt, 
ist  der  Unterschied  in  der  Sicherheit  der  Überlieferung  sofort  zu  spüren. 

Trotz  der  gegenseitigen  Controlle  sind  auch  in  den  von  Euseb 
selbst  verfaßten  Partien  Fehler  stehen  geblieben;  von  den  Corruptelen 
in  den  Excerpten,  die  er  schon  vorfand,  rede  ich  hier  nicht.  Er  be- 
zeichnet 454,  13  Narkissos  als  den  30.  Bischof  von  Jerusalem;  da  er 
304,  120".  15  judenchristliche  Bischöfe  aufgezählt,  308,  13  den  ersten 
heidenchristlichen  genannt  hat,  muß  die  454,  8 ff.  mitgeteilte  Liste 
14  Namen  enthalten:  es  stehen  aber  in  II^A  nur  zwölf  da.  In  der 
Chronik  stehen  zu  ol.  241  alle  vierzehn:  die  Namen  Ma^ifiog  Avroi- 
vlvog  sind  in  der  KG  ausgefallen.  In  dem  Katalog  der  kanonischen 
Bücher  des  AT,  den  Euseb  572,  17flF.  aus  Origenes'  Commentar  zu  Ps.  1 
mitteilt,  fehlt  das  /la)Ö£xajrQ6g)}]Tov,  was  Origenes  nicht  ausgelassen 
haben  kann.  Hier  läßt  sich  denken  daß  Euseb  die  Stücke  einem 
Schreiber  zur  Abschrift  gab  und  sie  nicht  collationierte;  doch  kann  er 
selbst  ein  Versehen  begangen  haben.  Ein  stehen  gebliebenes  Copisten- 
versehen  in  dem  gleichen  Excerpt  ist  auch  eNlCÜCA<|)TeiM  574,  2/3 
für  F.v  (tv)!  Hwfprei^.  258,  15  haben  alle  griechischen  Hss.  in  dem 
Excerpt  aus  Dionys  von  Alexandrien  für  yaorgog  xal  rcöv  vjio  yaOrtga 
jtX?]0(iovaig  die  falsche  Association  jtXTjOfiovwv:  690,  23,  wo  das 
Excerpt  wiederholt  wird,  steht^  einstimmig  bezeugt,  das  Richtige.  Also 
stammt  der  Fehler  nicht  aus  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar  des 
Dionys;  aber  denkbar  ist  auch  hier,  daß  ein"  Schreiber  die  ihm  zur 
Copie  übergebene  Stelle  einmal  falsch  abschrieb  und  Euseb  sich  die 
Mühe  des  Nachvergleichens  gespart  hat:  die  KG  ist  in  sehr  kurzer  Zeit 
abgefaßt.  Durch  irgend  ein  Versehen  muß  auch  in  das  Excerpt  470, 4 — 6 
der  Name  'AXxißiaöov  geraten  sein,  obgleich  Euseb  dort  nach  470,  1 
sieher  31iXziaöov  las;  nicht  ganz  so  sicher  ist,  ob  umgekehrt  460,  9  für 
MiXrtaö?]v  'AXxißiaör/v  einzusetzen  ist.  Ebensowenig  kann  Euseb  302,7 
Aovxio)  für  Aovoico  geschrieben  haben;  vgl.  oben  S.  CXV. 

Was  noch  übrig  bleibt,  sind  kleine  Interpolationen,  wie  140,  20; 
196, 17;  606, 13;  882,  2,  über  welche  Stellen  schon  gehandelt  ist  [S.  LXXXIV. 
CXLIP.  LXXX.  LXXVIl];  ferner  556,  25,  wo  y.cu  ein  falsches  re  vor  sich 
entwickelt  hat.   544,  13  liegt  verkehrte  Association  vor.   756,  1  ist  in  dem 
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seltenen  und  den  Schreibern  nicht  vertriiiiten  "Wort  xaraßgoxf^ioO^evtsg 
das  erste  ^  ausgefallen;  ein  einzelnes  Wort  scheint  172,  1;  220,  7;  582,  17 
weggelassen  zu  sein.  374, 24/25  dürften  Versuche  das  falsche  avtcöv  in  av- 
xov  zu  corrigieren  Unheil  angerichtet  haben.  Das  ist  alles.  Es  ist  beliebt 
ans  den  allen  Hss.  gemeinsamen  Fehlern  den  gemeinsamen  Archetypus' 
zu  erschließen,  und  dieser  Schluß  trifft  auch  zu,  wenn  die  mittelalter- 
liehen Hss.  auf  ein  antikes  Exemplar  zurücklaufen:  bei  jeder  reichen 
Überlieferung  ist  er  falsch.  Da  müssen  die  gemeinsamen,  nur  durch 
Emendation  zu  heilenden  Fehler  anders  erklärt  werden,  aus  Glossemen 
und  Zusätzen  über  dem  Text  oder  am  Rande,  die  von  einem  Exemplar 
aus  sich  verbreiteten,  durch  Correcturen,  die  keineswegs  bloß  richtige 
Lesarten  übertragen,  durch  Fehler  der  ältesten  Exemplare,  die  stehen 
blieben  und  nicht,  wie  meist,  durch  Collation  mit  anderen  Hss.  ver- 
bessert wurden.  Was  nützt  es  einen  Archetypus  zu  fingieren  und 
einen  Stammbaum  zu  malen,  wenn  die  sich  durchkreuzenden  Gruppie- 
rungen der  Hss.  oder  hier  und  da  erscheinende  richtige  Lesarten  er- 
weisen, daß  immer  wieder  Exemplare  von  besonderer  Überlieferung  auf- 
tauchten, nach  denen  die  im  Stammbaum  säuberlich  untereinander  ge- 
malten Hss.  mehr  oder  weniger  durchcorrigiert  wurden?  Wichtiger  als 
diese  Spielereien  mit  Archetypi  und  Stammbäumen  ist  die  Erkenntnis 
daß  in  den  einzelnen  Handschriften  und  Handschriftengruppen  sehr  ver- 
schiedene Traditionen  zusammengeflossen  sind,  daß  z.  B.  BD  und  TER 
ebenso  eine  eigene  Recension,  wie  unter  Umständen  BDM  oder  ATER 
vertreten,  daß  M  und  A  neben  ihren  speciellen  Interpolationen  auch 
Altes  gerettet  habeu,  daß  z.  B.  M  allein  genommen  von  Fehlern  wimmelt, 
aber  wenn  es  zu  AT^  oder  BD  hinzutritt,  diesen  Constellationen  ein 
besonderes  Gewicht  verleiht.  Das  warnt  vor  dem  verhängnisvollen  Irr- 
tum daß  es  genüge  in  einer  Handschrift  oder  Gruppe  Interpolationen 
nachzuweisen  um  sie  zu  verwerfen;  man  muß  vielmehr  immer  darauf 
gefaßt  sein,  auch  in  einem  abgelegenen  Winkel  eine  gute  Variante  zu 
entdecken.  Wer  von  Archetypus  und  Stammbäumen  fabelt,  stellt  sich 
immer  noch  vor,  daß  ein  griechisches  Prosawerk  durch  mechanisches 
Abschreiben  fortgepflanzt  wird;  er  macht  sich  nicht  klar,  daß  schon  die 
ersten  Exemplare  die  ausgegeben  wurden,  niemals  so  absolut  identisch 
haben  sein  können,  wie  moderne  Bücher  derselben  Auflage,  und  daß 
bei  vielgelesenen  Büchern  immer  neue  Recensionen  angefertigt  sind, 
ja  daß  jede  Handschrift  als  eine  neue  Recension  angesehen  werden 
muß.  Bei  der  KG  läßt  sich  dieser  Proceß  ja  bis  ins  16.  Jahrhundert 
hinein  verfolgen.  Es  bilden  auch  keineswegs  dieBuchstabenvertauschungen, 
mit  denen  die  moderne  Textkritik  in  erster  Linie  zu  rechnen  pflegt,  die 
Hauptmasse   der  Fehler;  im  Apparat  der  KG  treten    sie  völlig  zurück 
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neben  den  Denkfehlern,  mögen  das  nun  leicht  zu  verbessernde  An- 
gleichungen  oder  Interpolationen  gefährlichster  Sorte  sein.  In  erheblich 
größerem  Maße  endlich  als  man  es  sich  meist  vorstellt,  ändern  die  Text- 
redactoren  am  Ausdruck;  wer  die  Hss.  der  KG  studiert,  wird  sich  über 
die  gewaltigen  Differenzen  in  den  Dion-  und  Lucianhss.  nicht  mehr 
wundern.  Um  ihres  paradigmatischen  Wertes  willen  habe  ich  die 
Verzweigungen  der  Überlieferung  ausführlicher  erörtert,  als  es  für  den 
nächsten  Zweck  dieser  Prolegomena  nötig  gewesen  wäre:  möge  die 
Mühe  nicht  vergeblich  gewesen  sein  und  das  Studium  des  Apparats 
zur  KGr  vor  dem  bequemen  Glauben  an  eine  dürftige  Überlieferung 
ebenso  warnen  wie  vor  der  Meinung  behüten,  daß  man  bei  reicher 
Tradition  sich  nur  die  'beste'  Handschriftenclasse  auszusuchen  habe  um 
des  Urteils  über  jede  einzelne  Schwierigkeit  enthoben  zu  sein. 
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Im  zweiten  Capitel  ist  nachgewiesen,  daß  Euseb  ursprünglich  den 
7  Büchern  der  eigentlichen  KG  nur  ein  Buch  gewissermaßen  als  An- 
hang mitgegeben  hat,  und  wie  aus  diesem  einen  Buche  schon  in  der 
vorletzten  Ausgabe  drei  wurden.  Es  spricht  manches  dafür  daß  die 
letzte  Ausgabe,  wie  sie  in  BDM^yl  vorliegt,  wenn  nicht  von  Euseb 
selbst,  so  doch  jedenfalls  vor  der  syrischen  Übersetzung  in  zwei  rsvyj] 
zu  je  fünf  Büchern  zerlegt  wurde.  Am  Schluß  des  5.  Buches  kürzen 
die  Hss.  BD  plötzlich  in  auffallender  Weise  ab,  vgl.  die  Notate  zu 
504,  14—16.  19/20.  21.  21—25.  26—506,  6.  13—15.  Da  etwas  derartiges 
sonst  nie  vorkommt  und  die  Kürzungen  unmittelbar  vor  dem  Ende 
eines  Buches  einsetzen,  kann  das  nur  geschehen  sein,  weil  der  Schreiber 
der  Vorlage  von  BD  fürchtete  mit  einem  bestimmten  ihm  zugewiesenen 
Raum  nicht  auszukommen,  und  das  konnte  wiederum  nur  dann  ein- 
treten, wenn  ein  besonderes  xhv'ioq  für  die  ersten  und  demgemäß  auch 
für  die  letzten  fünf  Bücher  angesetzt  war.  Ferner  wechseln  BD  in  den 
ersten  und  letzten  Büchern  mit  der  Schreibung  von  Moses  Namen 
[s.  u.  in  Cap.  VI];  sie  haben  in  den  ersten  Büchern  fast  durchweg  die 
Form  McovOrjg,  die  ATER  durchführen,  in  den  letzten  stimmen  sie 
mit  M  überein,  der  stets  ßIcoo7]Q  bietet.  Das  ist  nur  denkbar,  wenn 
beide  Hälften  gesondert  umliefen.  Daß  hier  nun  aber  nicht  eine  Eigen- 
tümlichkeit der  jüngeren  Recension  BD  vorliegt,  sondern  BD,  wie  öfter, 
BDM  vertreten,  verraten  zwei  weitere  Indicien:  in  den  letzten  Büchern 
hören  die  Sonderlesarten  von  DM  fast  ganz  auf  und  die  Londoner  Hs. 
der  syrischen  Übersetzung  hat  nie  mehr  als  die  ersten  fünf  Bücher 
enthalten,  wie  die,  zwar  ausradierte,  aber  doch  als  vorhanden  zu  con- 
statierende  Subscription  beweist. 


CXLVIU  Eusebius,  Kirchengeschiclite.    Einleitung 

Die  Überschriften  und  Subscriptionen  der  einzelnen  Bücher  scheinen 
auf  den  ersten  Blick  ein  wildes  Durcheinander  zu  bieten,  doch  sondern 
sich  die  durch  Schreiberwillkür  eingeführten  Erweiterungen  leicht  aus. 
Am  einfachsten  und  regelmäßigsten  sind  die  Überschriften  in  T  gehalten. 
Hier  steht  nur  an  der  Spitze  des  Ganzen  Evöeßiov  rov  DaiKpilov 
'ExxXfjOiaOTixrjg  iöxogiaq  A,  in  allen  folgenden  Büchern  nie  mehr  als 
das  Zahlzeichen;  die  Subscriptionen  lauten  'Exx)j]OiaOTtx7]g  lotoQiag  A, 
'ExxXJjOcaOTixrjq  lOTOQiag  B  usw.  durch  alle  Bücher  bis  zum  9.  hindurch; 
unter  dem  10.  ist  vermerkt  Evoeßiov  rov  Ilai^Kfikov  'ExxXrjöiaöTixriq 
löTOQiaq  TOf/oi  dexa.  Am  nächsten  kommen  dieser  Einfachheit  A  und  BD. 
In  a,  das  am  Anfang  für  A  eintreten  muß,  fehlt  in  der  Überschrift  des 
ersten  Buches  Name  und  Titel,  die  Überschrift  besteht  nur  aus  Xoyoq  A 
und  dies  läuft  durch,  nur  daß  beim  8.  und  10.  Buche  statt  der  Ziffern 
öyöooq  und  öixaxoq  stehen.  Von  den  Subscriptionen  stimmen  die  beiden 
ersten  mit  T  überein,  zum  3. — 5.  Buche  lauten  sie  ^ExxXrjOiaOxixriq 
loroQiaq  XÖyoq  F  oder  A  oder  E,  zum  6.,  8.,  9.  riXoq  rov  ^  oder  H 
oder  O  Xoyov  rrjq  ExxXrjOiaözixtjq  lOzogiaq,  zum  7.  rD^oq  xov  eßöofiov 
Xoyov.  B  und  D  gehen  in  der  Überschrift  des  ersten  Buches  ausein- 
ander: Evosßlov  xov  UafJcpiXov  ExxXtjOiaOxixTjq  toxoQiaq  [=  T]  xofioq 
A  B,  Evöeßiov  ^ExxXt]OiaOxix?jq  loxogiaq  ßißXiov  B  D.  In  den  folgen- 
den lassen  sie  beide  Namen  und  Titel  weg  und  setzen  nur  ßißXiov  F 
[xqIxov  B],  ßißXiov  A,  ßißXiov  E  [wegen  der  Lücke  in  D  ausgefallen], 
ßißXiov  exxov,  ßißXiov  tßöofiov,  ßißXiov  H  D,  ßißX'iov  0  D  [in  B  fehlen 
die  Überschriften  zum  8.  und  9.  Buch],  ßißXiov  I  D  [öexaxov  B].  Da- 
gegen herrscht  in  den  Subscriptionen  noch  mehr  Willkür  als  in  A. 
Gleichmäßig  sind  nur  diejenigen  des  4.  und  5.  Buches:  XT]q  'ExxXijöi- 
aoxixrjq  loxoQiaq  ßißXiov  A  [xexagxov  D]  oder  E.  Zum  6. — 9.  Buch 
fehlen  sie  völlig  in  D:  B  hat  xtXoq  xov  xrjq  'ExxX)]6iaGxix7jq  loxoQiaq  tx- 
xov  ßißXiov,  xrjq  ^ExxX}]Oiaoxix7Jq  loxogiaq  [im  7.  Buch  ist  hier  Evosßiov 
zugesetzt]  ßißXiov  tßöofwv  oder  H  oder  &,  bei  diesem  ist  am  Schluß  xsXoq 
hinzugefügt.  Mit  T  stimmt  nur  D  zum  3.  Buche  tiberein:  "ExxXipiaöXL- 
xi]q  loxogiaq  F,  wo  B  wieder  weitschweifig  wird:  reXoq  ßißXiov  xgixov 
XTJq  ^ExxXr]0ia0xix7]q  loxogiaq  Evösßiov.  Unter  dem  ersten  Buche  steht 
in  BD  x7]q  'ExxX7]Oia0xix7]q  loxogiaq  Evöeßiov  xov  UaficpiXov  Xoyoq 
[=  A]  A,  unter  dem  zweiten  x7]q  'ExxX7]öiaöx ix7]q  loxogiaq  [Evöeßiov 
fügt  B  hinzu]  Xoyoq  B.  Die  Subscription  des  Ganzen  steht  in  B  nicht 
hinter  dem  10.  Buch,  sondern  erst  unter  dem  angehängten  Excerpt  aus 
der  Vita  Constantini:  xeXoq  övv  &ä>  xTjq  öXi]q  ^ExxXi]öLaöxLx7]q  loxogiaq 
Evöeßiov  xov  üaficpiXov  7Jxoi  xmv  dexa  xo^icov:  in  D  ist  sie  mitsamt 
dem  Schluß  jenes  Excerpts  [s.  o.  S.  XXII]  weggefallen. 

Sondert  man   alle  vereinzelten  Erweiterungen    aus,    so    ergibt    sich 
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zunächst,  daß  der  Gesamttitel,  der  aus  dem  Namen  des  Verfassers  mit 
seinem  Distiuetiv  und  dem  des  Werkes  (ohne  Artikel)  besteht,  nur  über 
das  erste  Buch  gehört,  sodann  daß  die  einzelnen  Bücher  nur  mit  Zahl- 
zeichen versehen  sind,  wie  in  den  Überschriften  und  Unterschriften  von 
T  und  den  ersten  beiden  Subscriptionen  in  A:  die  in  A  und  BD  zu- 
gesetzten Ausdrücke  löyog  oder  ßißliov  heben  sich  gegenseitig  auf. 
Danach  bin  ich  in  der  Ausgabe  verfahren.  Die  Subscriptionen  habe 
ich  weggelassen. 

Wie  die  Kephalaia,  so  sind  auch  die  Überschriften  in  ER  ge- 
neuert,  M  ist  von  dieser  Neuerung  beeinflußt.  E  schreibt  über  das 
erste  Buch  EvOeßiov  rov  nafiq)iXov  'ExyJ.t]öucOTixr/g  löroglaq  [=  TB] 
ßißXiov  A:  dieselbe  Überschrift  hat  M  und  führt  sie  durch  alle  Bücher 
durch,  zum  4.  6.  und  8.  steht  statt  der  Zifiern  xtraQxov,  txzov,  oyöoov. 
Dagegen  wird  in  E  die  Form  erst  allmählich  fest:  sie  lautet  beim 
2. — 4._Buche  Evosßlov  licaoaQsiag  'Exx/.?iaia6TixrjQ  lotogiccg  ro^uog  B 
oder  r  oder  A,  zum  5.  und  7. — 10.  Evosßlov  kütioxojtov  Kaioagsiaq  rrjg 
naZcaOTiVTjg  'ExxXtjOiaöTixf/g  loroQiag  xoLiog  E  oder  Z  oder  //  oder 
G  oder  /.  beim  6.  fehlt  xrig  naXaLGxiv7]g.  R  stimmt  in  Buch  3.  4. 
5.  7 — 10  mit  E  überein,  setzt  beim  6.  nach  EaiOagdag  IlaXai- 
oxivrjg  ohne  Artikel  hinzu:  beim  2.  lautet  die  Überschrift  Evöeßiov  xov 
IIaficpt?Mv  kjiiöxojiov  Kaioageiag  naXcuGxivrjg  ^ExxXijöiaöxLxrjg  loxoQiag 
xofiog  ß,  zum  ersten  ist  keine  notiert.  Die  Subscriptionen  fehlen,  gegen 
den  antiken  Usus,  in  RM;  in  E  stimmt  die  erste  mit  T  überein,  die 
zweite  ist  so  geschrieben  daß  die  Buchstaben  vertical  unter  einander 
stehen:  Evösßiov  xofiog  B\  zum  3.  5.  8.  9.  Buche  lautet  sie  Evdsßlov 
ExxXrjöiaaxixrjg  loxoQiag  xoftog  F  oder  ßißXJov  <;  oder  ßißXiov  H 
oder  ßißXüov  6>,  zum  4.  EvOeßiov  Kaioageiag  'ExxXi]Oiaoxixi]g  loxogiag 
Xoyog  A,  zum  5.  EvOeßiov  KaiOageiag  'ExxXipiaoxixrjg  loxogiag  xofiog  E. 
Unmittelbar  unter  dem  10.  Buche  ist  vermerkt  xeXog  xov  l  xofiov, 
unter  dem  Anhang  aus  der  Vita  Constantini  dagegen  EvOeßiov  'ExxX?/- 
OiaOxix7]g  loxogiag  ßißXiov  öexaxov.  Das  Charakteristische  dieser  Re- 
cension  ist,  daß  der  Gesamttitel  über  jedem  Buche  steht  und  versucht 
wird  den  Bischofstitel  Eusebs  in  ihn  hineinzubringen. 

Die  ursprüngliche  Fassung  der  Kephalaia  ist  nur  in  AT  und  den 
beiden  Übersetzungen  erhalten:  diese  bewähren  ihren  Wert  als  Controlle 
der  Überlieferung  hier  ganz  besonders.  In  BD  sind  sie  leicht,  in  ER, 
wenigstens  vom  3.  Buche  an,  durchgreifend  überarbeitet.  In  Buch  2  —  5 
—  die  Capitulatio  zu  1  fehlt  —  bietet  M  eine  besondere  Recension,  die 
ER  nahe  steht,  ohne  mit  ihr  identisch  zu  sein;  dagegen  stimmen  die 
geringen  Ansätze  die  T''  im  2.  Buch  zur  Correctur  der  Kephalaia  macht, 
mit  M  überein,  ein  neuer  Beweis  dafür    daß    T^  nicht    aus    E    stammt. 
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Im  zweiten  xsvxoq,  Buch  5 — 10,  geht  M  mit  AT  und  den  Übersetzimgen; 
auch  hier  macht  sich  also  die  Zerlegung  in  zwei  Bände  bemerkbar:  im 
zweiten  verlor  der  Corrector  der  Vorlage  von  M  die  Lust. 

In  allen  Hss.  und  Übersetzungen  sind  die  Kephalaia  vor  jedem 
Buche  zusammengestellt.  Sie  sind  auch  deutlich  darauf  berechnet  hinter 
einander  gelesen  zu  werden:  das  verraten  die  vielen  Pronomina,  die  auf 
ein  voranstehendes  Kephalaion  zurückverweisen,  vgl.  2,  10.  12.  13*; 
1S2,  8*.  18*;  294,  7*.  8  [rovc  ö?]Xov\utvovg,  was  einem  Particip  gleich- 
kommt]. 16;  296,  8;  396,  7;  510,  6;  512,  4.  10;  630,  3.  8;  798,  10  oder 
die  Auslassung  des  gleichbleibenden  Subjects,  vgl.  182,  12*;  510,  5.  16; 
512,  8.  9;  732,  9  — 13.  16  [wo  durchweg  fiaQtvQOJV  zu  Ilsgl  rcöv  tctX. 
zu  ergänzen  ist];  oder  des  Verbs,  vgl.  182,  18*;  184,  1.  15;  296,  7;  396, 
12;  ferner  Partikeln,  die  nur  im  Zusammenhang  der  Kephalaia  unter 
einander  verständlich  sind,  vgl.  182,  17*;  396,  12.  Schon  daraus  folgt, 
daß  die  Manier  von  A^  die  Kephalaia  innerhalb  des  Textes  am  Rande 
oder  über  den  einzelnen  Abschnitten  zu  wiederholen,  secundär  ist  und 
den  Absichten  des  Verfassers  widerspricht;  diese  Überschriften  sind  ja 
zum  guten  Teil  in  der  Isolierung  gar  nicht  verständlich  und  mußten 
an  den  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Stellen  in  A™  oder  ^*  zurecht- 
gestutzt werden ;  überhaupt  ist  in  A™  der  Text  der  Kephalaia  durchweg 
willkürlicher  behandelt  als  da  wo  sie  an  der  Spitze  der  Bücher  stehen. 
An  einzelnen  Stellen  ist  es  geradezu  unmöglich  die  Kephalaia  direkt  in 
Randnotizen  oder  Überschriften  des  Textes  aufzulösen.  Von  den  Kepha- 
laia des  3.  Buches  lauten  das  13. — 16.: 

ir  'Sig  ÖEVTEQog  ^A1ec,(^vöq£cov  rjyEltai  ^AßiXiog. 

M  'j2§  yMi  'Pcofiaicov  ötvreQog  Avsyxlrjtog  sJiiOxojcei. 

IE  Stg  TQLTog  [lez    avrov  KXrjjirjg. 

Ic,  IIeql  Tfjg  KX?]fievTog  ejiiözolTjg. 
Das  paßt  nicht  zum  Text:  denn  ZT  entspricht  228,  17—19,^228, 
12—15,  IE  228,  20—24,  /^  230,  1—7.  Euseb  hat  die  ersten  beiden 
Kephalaia  umgestellt,  um  die  Notizen  über  Rom  zusammenzuordnen,  in 
der  Darstellung  ging  das  nicht,  da  Anenklet  unter  Titus,  Avilius  unter 
Domitian  angesetzt  wird.  Werden  nun  die  Kephalaia  aufgelöst  und  in 
den  Text  übertragen,  so  muß  Verwirrung  entstehen.  2!  behält  die  Ord- 
nung der  Kephalaia  in  den  Überschriften  bei  und  setzt  das  13.  Kepha- 
laion über  228,  17;  das  14.  über  228,  20,  wohin  es  nicht  gehört,  das  15. 
über  228,  21  [von  ov  övveqyov  ysvto&ai  an],  was  ebenfalls  nicht  paßt: 
denn  nicht  im  15.,  sondern  im  14.  Kephalaion  steht  daß  Clemens  auf 
Anenkletos  folgte.  Dagegen  hilft  A™  radikal:  13  und  14  werden  um- 
gestellt und  zugleich  so  verändert,  daß  sie  als  Überschriften  dienen 
können: 
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ir  Sig  öevTEQog  ^Pofiaicov  emOxoJtoq  AveyxXrjzog. 
lA  'ilg  ÖEvrtQog  \4XB^avÖQdag  ljiiö>cojiog  'Aßlliog. 

Ein  zweiter  Fall  liegt  vor  beim  26.  und  27.  Kephalaion  des  6.  Buches 
[512,  10]^ 

Kc,  "Ojrcog  avxov  [Origenes]  Icoqcov  ol  sjiiöxojcoi. 

KZ  'S2g  ^HQaxXäg  x-t]v  AXe§,avÖQt(ov  Ijtiöxojirjv  ÖLEÖtB,aro. 

K^  entspricht  580,  16—25;  KZ  580,  13—15:  Euseb  ordnete  die 
Kephalaia  frei,  um  das  26.  an  die  von  Origenes  handelnde  Reihe  23 — 25 
anzuschließen.  Hier  stellen  A™  ^ar™  t  beide  um,  und  diese  Interpolation 
ist  in  ^arm  auch  in  die  vor  dem  Buche  stehenden  Kephalaia  einge- 
drungen; ja  noch  mehr:  während  A'"  avTOv,  obgleich  es  sinnlos  ge- 
worden ist,  beibehält,  ändert  ^arm  an  beiden  Stellen  es  in  avzovg,  was 
zu  der  Erzählung  Eusebs  nicht  paßt. 

In  den  meisten  Hss.  und  der  syrischen  Übersetzung  sind  die  Kepha- 
laia mit  Ziffern  bezeichnet  und  dadurch  mit  den  Abschnitten  des  Textes 
selbst  verbunden,  daß  die  Ziffern  am  Rande  wiederholt  sind;  natürlich 
geht  hier  die  Überlieferung  stark  auseinander.  Ursprünglich  ist  das 
nicht;  dieselben  Stellen  durch  die  eben  die  Wiederholung  der  Kepha- 
laia im  Texte  als  secundär  erwiesen  ist,  sprechen  auch  gegen  die  Wieder- 
holung der  Ziffern.  Die  Hs.  T,  in  der  sie  durchweg  fehlen  —  M  läßt 
sie  nur  zu  den  beiden  letzten  Büchern  weg  — ,  hat  auch  hier,  wie  in 
den  Überschriften,  das  Ursprüngliche  bewahrte  Ich  habe  sie  trotzdem 
beibehalten  und  auch  an  den  Rand  gesetzt,  um  die  Kephalaia  bequem 
citieren  zu  können,  und  weil  die  Zahlzeichen,  wenn  man  ihre  Stellen 
aus  der  Überlieferung  vorsichtig  ausfindig  macht,  ein  vorzügliches  Mittel 
sind  um  die  von  Euseb  beabsichtigten  Absätze  zu  kennzeichnen:  außer- 
dem leisten  die  bezifferten  Kephalaia  für  die  rasche  Orientierung  und 
das  Nachschlagen  gute  Dienste.  Daß  ich  die  hergebrachte  Zählung  mit 
modernen  Ziffern  nicht  umgestoßen  habe,  wird  hoffentlich  Beifall  und 
Nachahmung  in  ähnlichen  Fällen  finden. 

Die  hergebrachte  Meinung  pflegt  diese  Kephalaia  Euseb  abzu- 
sprechen, mit  Unrecht.  Sie  gehen  jedenfalls,  wie  die  Übersetzungen 
lehren,  ins  vierte  Jahrhundert  zurück  und  wollen  von  Euseb  selbst  ver- 
faßt sein;  denn  an  mehreren  Stellen  bezieht  sich  ein  'wir'  auf  ihn: 

100,  19  in  der  Notiz,  die  am  Schluß  der  Kephalaia  des  zweiten 
Buches  steht:  ^vvrjxrat  yfiiv  7]  ßißXog  djto  xmv  KXrjfisvrog  Tsq- 
rvXXiavov    Icoör'jjtov  ^iXojvog. 


1)  Für  Diodor  und  das  neugefundene  Buch  des  Didynius  Ilegl  Jijf^oaO-ivovq 
hat  Laqueur  [Herrn.  43,  222]  bewiesen,  daß  die  Kephalaia  ohne  Zahlen  vor  den 
Büchern  standen. 
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632,  18  IleQi  tcov  y.ad^    ?]iiäc   avrovg  öiajrQsrpdvzwv   axxXyjOia- 
Gtlxcov  avÖQwv 

732,  3  Iltgl  TÖDV  jtqo  rov  y.ad^  r/fiäg  öicoy/iov. 
Schwerlich  würde  ein  Späterer  die  eusebianische  Formel  rov  Xqi- 
öTov  rov  &EOV  [2,  7]  noch  gebraucht  haben;  182,  21  ist  das  Kephalaion 
UsqX  Icoävvov  rov  aJcoOroXov  xal  rTJq  AjioxaXvipto^q  vorsichtig  so 
stilisiert,  daß  über  den  apostolischen  Ursprung  der  Apokalypse  nichts 
gesagt  wird:  632,  10  üsqI  rrjq  Icoävvov  aJtoxalvxpEwq  widerspricht 
nicht,  da  Dionys  und  Euseb  nicht  bezweifelten  daß  sie  von  einem  Jo- 
hannes, sondern  daß  sie  von  dem  Apostel  Johannes  geschrieben  sei. 
Entscheidend  ist,  daß  sich  die  Differenz  der  beiden  letzten  Ausgaben 
in  den  Kephalaia  fortsetzt.  Über  die  des  10.  Buches  ist  allerdings 
ein  sicheres  Urteil  unmöglich,  da  sie  in  A  ganz,  in  ^  zum  Teil  fehlen; 
aber  bei  denen  des  9.  ist  ein  Rest  der  vorletzten  Ausgabe  noch  zu  er- 
kennen : 

O  Uegl  rTJg  rmv  rvQavvoov  xavaozQocprjg  rov   ßlov,    xal   ol'atg 
tXQTjOavro  jtQO  rrjq  rEXEVVTJg  cpcovalg  =  826,  20  —  848,  8 

/  neQi  T7jg  rä>v  dsocpiXmv   ßaoijjmv    vix?]g  =  826,  20—  840,  19 

lA  IleQl  TTJg  vörarr/g  aJicolelag    rcöv    rrjg    &eo6eßeiag   ayd^Qmv 
=  848,  9-852,  6. 

Das  10.  Kephalaion  steht  an  falscher  Stelle;  es  müßte  vor  das  9. 
gerückt  werden  und  statt  rmv  rvgavvcov  erwartet  man  rov  rvgavvov: 
offenbar  ist  es  ein  Rest  der  vorletzten  Ausgabe,  in  der  Liciuius  noch 
die  Rolle  des  gottgeliebten  Kaisers  spielte,  und  sollte  durch  das  9.  er- 
setzt werden:  die  Correctur  ist  aber  unordentlich  ausgeführt.  Daß  erst 
nach  Euseb,  im  4.  Jahrb.,  ein  Redactor  beiden,  Licinius  und  Constantin 
den  Titel  &eo(fU7]g  ßaOiXevg  gegeben  haben  sollte,  ist  undenkbar. 

Von  den  Kephalaia  der  Vita  Constantini  gilt  das  gleiche^;  nur 
Euseb  selbst  konnte  72,  18  den  'Bischof  (von  Nikomedien)  Eusebius', 
75,  8  Eustathius,  39,  3  die  Melitianer  einsetzen,  die  alle  im  Text  nicht 
genannt  werden.  Er  hat  auch  die  Predigt  Constantins,  als  er  sie  im 
Anhang  der  Vita  veröffentlichte,  mit  einer  Inhaltsangabe  versehen,  und 
es  liegt  kein  Grund  vor  zu  bezweifeln  daß  die  Capitulationen  der  Prae- 
paratio  und  Demonstratio  evangelica  echt  sind;  daß  die  Fortsetzer  von 
Eusebs  KG  seine  Manier  den  einzelnen  Büchern  Capitulationen  voran- 
zuschicken übernahmen,  ist  eine  naheliegende  Vermutung.  In  der 
Gattung  '^löTOQiai,  zu  denen  die  KG  gehört,  in  denen  nicht  fortlaufend 
erzählt,  sondern  Material  zusammengetragen  wird  [vgl.  Nachr.  d.  Gott. 
Ges.  d.  Wiss.  Geschäftl.  Mitthlg.  1908,   111],   ist   die   Sitte   Inhalts ver- 


1)  Richtig  urteilt  Pasquali  Gott.  Gel.  Anz.  1909,  285. 
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zeichnisse  vorauszuschicken,  hergebracht:  eben  weil  der  Stofi"  disparat 
ist,  soll  der  Leser  orientiert  werden.  Bekannte  Beispiele  sind  Plinius' 
Naturalis  historia  und  Gellius'  Noctes  Atticae,  ferner  Diodors  Bißlio- 
d-rjXT),  die  Plinius  [praef.  25]  mit  Recht  zu  den  Saramelschriften  zählte 
Mit  der  Capitulatio  der  Praeparatio  und  Demonstratio  kann  der  Index 
den  Stobaeus  seinem  großen  Werke  voranstellte,  verglichen  werden. 
Überall  geht  die  Praxis  durch,  die  Capitulatio  voranzustellen  und  nicht 
erst  im  Texte  selbst  anzumerken. 

V.  Über  die  Excerpte  aus  lustiii  und  losephus 

Wie  die  Texte  der  Excerpte  aussahen,  welche  Euseb  seinen  Schreibern 
zum  Copieren  übergab,  läßt  sich  dank  der  vortrefflichen  Überlieferung 
der  KG  meist  mit  Sicherheit  feststellen.  Aber  damit  ist  nicht  gesagt, 
daß  diese  Texte  selbst  fehlerlos  überliefert  sind;  sie  repräsentieren  je- 
weilig die  Handschrift,  die  Euseb  zur  Verfügung  stand,  und  diese 
braucht  nicht  immer  eine  besonders  gute  und  correcte  gewesen  zu  sein. 
Im  Gegenteil  führt  eine  genauere  Untersuchung  zu  der  Erkenntnis  daß 
die  Exemplare  der  Bibliothek  von  Caesarea  oft  keineswegs  sorgfältige 
Abschriften  gewesen  sind.  Philo,  lustin,  Irenaeus,  Clemens,  Origenes 
sind  offenbar  durch  gute  Hss.  vertreten  gewesen.  Dagegen  scheint  von 
Hegesipps  ^Yxofivtjuara  nur  eine  übel  zugerichtete  Copie  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  und  noch  schlimmer  stand  es  um  die  Texte  die  nicht 
oder  wenigstens  im  strengen  Sinne  nicht  zur  Literatur  gehörten,  um 
die  Briefe  und  Urkunden.  Läßt  schon  der  Text  der  Briefe  der  Smyr- 
naeer,  der  gallischen  Gemeinden,  des  Dionys  manches  zu  wünschen  übrig, 
so  ist  das  Schreiben  des  Phileas  an  die  Gemeinde  von  Thmuis  schwer 
entstellt;  das  Toleranzedict,  Maximins  Rescript  an  die  Tyrier,  Licinius' 
Erlaß  an  die  Statthalter  kann  Euseb  nur  in  recht  schlechten  und  inter- 
polierten Copien  benutzt  haben.  Auf  Einzelheiten  kann  ich  hier  nicht 
eingehen;  ich  verweise  auf  meine  Bemerkungen  im  Apparat  imd  in  den 
Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1904,  518 ff,  ferner  auf  die  Aufsätze  Hermes 
38,  75ff:  Zeitschr.  f.  neutestamentl.  Wiss.  4,  48ff;  De  Pionio  et  Poly- 
carpo  [Ind.  Gotting.  1905].  Nur  die  Excerpte  aus  lustin  und  aus 
losephus  müssen  etwas  ausführlicher  besprochen  werden,  da  sie  für  die 
Textgeschichte  wichtig  sind. 

1)  Über  die  Oxyrh.  Pap.  4  nr.  665  erhaltenen  Ke(pä?Mia  einer  sicilischen  Ge- 
schichte ist  schwer  zu  urteilen,  da  nicht  zu  erraten  ist,  zu  welchem  Werke  sie 
gehören.  Daß  der  von  Keil  herausgegebene  xVnonymus  Argentoratensis  nichts 
anderes  ist  als  die  Capitulatio  eines  Buches  über  Demosthenes'  Androtionea,  hat 
Laqueur  erwiesen  [Herrn.  43,  220  ff.]. 

Eusebius,  KG*  L 
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lustin  richtete  in  den  letzten  Jahren  des  Antoninus  Pius  ^  eine  Apo- 
logie ^  für  die  Christen  an  den  Kaiser  und  seinen  Mitregenten,  den 
Caesar  M.  Aurelins  ^.     Sie  ist  im  Cod.  Paris.  450  erhalten,  aber  in  selt- 


1)  Die  Zeit  wird  bestimmt  durch  die  Erwähnung  [1,  29  p.  71  e]  des  Praefectus 
Aegypti  (L.  Munatius)  Felix,  der  zwischen  148  und  154  im  Amt  gewesen  sein  muß, 
vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1907,  369. 

2)  Die  Apologie  ist  ein  einziges  Buch ;  das  folgt  erstens  daraus  daß  in  der  im  Cod. 
Par.  450  an  erster  Stelle  stehenden  Schrift  genau  so  auf  die  zweite  verwiesen  wird 
[2,  6  p.  45  a  auf  1,  23;  2,  4  p.  43  d,  wo  (w5>  TiQotipijfxsv  zu  lesen  ist,  auf  1,  10], 
wie  auf  diese  selbst  [vgl.  z.B.  1,  12  p.  59 d;  21  p.  67 d;  22  p.  67 e;  45  p.  SBb; 
54  p.  89c.e.  90a;  55  p.  90b;  56  p.  91a;  60  p.  98b;  63  p.  95c.  96b;  67  p.  98e]; 
zweitens  aus  dem  Anfang  eben  dieser  Schrift  ;{al  zä  yßsq  Sh  xal  tcqojtjv  sv  r?] 
nöksi  v/.tä>v  ysv6/x£va  .  .  .  i^t^väyxaas  ixe  vjisq  i]/X(I)V  .  .  vi/v  xöjvSe  xöjv  Xbyiov 
aivza^iv  nod}aaaQ^ai,  der  kein  selbständiges  Werk  einleiten  kann,  aber  genau  an 
das  Ende  der  zweiten  Schrift  sich  anschließt,  vgl,  1,  68  p.  99  e  ov%  ix  xov  xsxQlo&ai 
TOVTO  VTcd  'AÖQiavoi'  fx.äP.Xov  i)^iä>oaß£v,  «AA'  ix  zov  inlozaa&ai  ölxaia  a^iovv  tijv 
7tQoa(p(bvTjaLV  xal  igt'jyrjGiv  ne7ioit'/f.i£d^a.  Vgl.  Observ.  profan,  et  sacr.  [Ind.  Rostoch. 
1888],  10  tf.  Mit  dem  beliebten  Compromiß  die  in  der  Hs.  voranstehende,  kleinere 
Apologie  für  einen  Anhang'  der  größeren  zu  erklären  wird  nichts  gewonnen  und 
die  Sachlage  nur  verdunkelt. 

3)  Die  Adressaten  des  lAhellus  können  verständigerweise  nur  der  Kaiser, 
Antoninus  Pius,  und  sein  Mitregent,  der  philosophische  Caesar  M.  Aurelius  sein: 
sie  allein  haben  die  richterliche  Gewalt  die  1,  2  p.  53e  und  2,  15  p.  52c  angerufen 
wird,  und  nur  auf  sie  paßt  der  Appell  an  ihre  svasßsia  und  (pü.oaocpla:  1,  2  p.  53  c 
zoi'q  xaza  a?Jj{^£Lav  evoeßeiq  xal  <piloo6(povg.  p.  54b  zovq  aQ/ovzaq  .  .  .  svos- 
ßslec  xal  ifi).ooo(pia  a.xo?.ov9-ovvzag.  1,  12  p.  59  d  v/xäg,  o"  ys  evoeßelag  xal  (pi).o- 
ooiplaQ  oQsysod^e.  2,  15  p.  52  c  a^hoq  svoeßelaq  xal  (piXoaoiplaq.  Nur  sie  und,  be- 
zeichnend für  das  Regiment  der  Antonine,  der  Senat  werden  von  dem  empörten 
Christen  dem  Stadtpraefecten  vorgehalten  [2,  2  =  KG  362,  17] :  ov  TiQmovxa  Ev- 
afßei  avvoxQazoQL  ovös  (piloGÖqyco  KaiouQoq  naiöl  ovös  Isgä  ovyxXrjZio  XQtvsig,  (h 
OvQßixie.  Ich  hätte  Valois'  Conjectur,  die  Verus  hineinbringt,  nicht  billigen  sollen: 
wahrscheinlich  schrieb  lustin  (fiXoGÖipo)  KalaaQi  naiSi.  Wenn  1,  56  p.  91b  die 
Herrscher  ersucht  werden  den  senatus  populusque  Bomaniis  als  Mitempfänger  der 
Bittschrift  anzusehen,  so  ist  das  eine  Floskel,  die  schwerlich  rechtfertigt  daß  Senat 
und  Volk  auch  in  der  formellen  Adresse  erscheinen ;  sie  dürften  vielmehr  aus  dieser 
Stelle  dorthin  übertragen  sein.  Sicherlich  verkehrt  ist  der  Zusatz  xal  Aovxuo 
(pü.oGÖcpov  Kaiaagog  (piaei  viSt  xal  Evaeßovg  elGnoi?]Z(o,  SQaozy  naiöilag.  Denn 
iQaGzyg  naiöeiag  wii-d  in  der  Schrift  selbst  Marcus  genannt  [1,  2  p.  53 d]  vßelg 
fÄSV  ovv  [ozi  ?.£y£G9-£,  schon  von  H.  Etienne  ausgeschieden]  evGsßsZg  xal  (piX6GO<poi 
xal  (fvXaxeg  öixaioGvvrjg  xal  igaGzal  naiSeiag  äxovszE  navzay^ov:  die  Praedicate 
ei'GEßeTg  cv?  (pv/.axeg  öixaioovvT]g  und  (pi).ÖGO(fOL  oo  igaGtal  naiöeiag  entsprechen 
sich  und  müssen  auf  die  gleichen  Personen,  Pius  und  Marcus,  bezogen  werden. 
Wenn  also  i^aGz^  naiöeiag  in  der  Adresse  echt  ist,  muß  es  zu  Marcus  gehören. 
Ferner  ist  der  historische  Fehler,  daß  L.  Veras  Sohn  des  Marcus  genannt  wird, 
auf  keine  Weise  zu  beseitigen  und  doch  lustin  nicht  zuzutrauen:  er  schrieb  in 
Rom  und  gehörte  nicht  zu  den  'Einfältigen',  die  von  der  Welt  nichts  wußten  und 
wissen  wollten.     Geffcken  [Apologeten  157]  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam. 
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sam  verstümmelter  Form.  Denn  der  Schluß  ist  als  anoloyioi  vütkQ 
XQiOTiavojv  JTQog  rtjv  ^Pcofiaimv  GvyyJ.i]Xov  vorangestellt,  aus  dem 
Übrigen  ist  eine  zweite  Schrift  gemacht  mit  dem  Titel  anoloyla  öevtäga 
vjcIq  XQiOTiarcöv  jcQog  'AvrmvZvov  tov  Evosßtj.  Durch  die  neue  An- 
ordnung ist  das  Rescript  Hadrians  an  den  Schluß  geraten;  ihm  sind 
der  Brief  des  'Antoninus'  an  die  Provinz  Asien  [==  Eus.  KG  4,  13]  und 
der  des  Marcus  über  das  Regenwunder  an  den  Senat  angehängt.  So- 
wohl die  Zerschneidung  der  Apologie  in  zwei  Teile,  als  die  Umstellung 
dieser  beiden  Teile  sind  verkehrt;  aber  die  ganze  Operation  ist  so 
kühn  und  zugleich  so  überlegt,  daß  sie  als  eine  gelehrte  Hypothese 
angesehen  werden  muß,  für  welche  es  gilt  die  Veranlassung  zu  finden. 
Sie  steckt  in  der  KG. 

Euseb  führt  in  dem  Verzeichnis  der  Schriften  lustins  zwei  Apo- 
logien auf,  eine  an  Antoninus  Pius,  seine  Söhne  und  den  Senat,  die 
zweite  an  den  Nachfolger  jenes,  Antoninus  Verus  [364,  6£F.]:  jtgog  xov 
To{i  ÖEÖfjXmfisvov  avToxQaroQOQ  öiaöoyov  ts  xal  ofic6vt\uov  ^AvtojvZvov 
OvJjQov,  ov  xa  Tcaxa  xovg  ygovovg  im  xov  jtaQOvxog  öit^ifiEV.  Wen 
er  damit  meint,  ist  nicht  ohne  weiteres  klar.  334,  20  berichtet  er  den 
gemeinschaftlichen  Regierungsantritt  des  Marcus  und  Verus  und  gibt 
dabei  Marcus  fälschlich  das  Cognomen  Verus:  ßlagxog  ÄvQrjhog  Owjgog, 
o  xccl  ^Avx(nvlvog\  434,  14  schließt  er  die  Zeit  der  Samtherrschaft  ab 
mit  den  Worten  xa  fiev  tjc  ^Avxo^vivov  xoiavxa'  xovxov  ö?j  aötXfpbv 
Magxov  Avqi]).iov  Kaioaga  ibyog  tiu  }cxX.\  indem  er  Verus  unrichtig 
Avxcovlvog  nennt.  Combiniert  man  diesen  Abschluß  mit  der  chrono- 
logischen Notiz  364,  12,  so  liegt  es  nahe,  unter  dem  dort  genannten 
'Avxcovlvog  Ov/jgog  Verus  zu  verstehen;  doch  wird  400,  3  unzweifelhaft 
Marcus  ebenso  von  Euseb  genannt;  332, 1  heißt  er^  avxoxgaxcog  Ovrjgog, 
und  3S0,  23  wird  er  ebenso  wie  364.  12  bezeichnet  mit  xcö  6rj?.cox)-€vxi. 
y.axa  xovg  ygovovg  Pcoficäojv  ßaoiXü.  So  kann  man  sich  auch  für 
Marcus  entscheiden.  Offenbar  hat  Euseb  selbst  die  Unklarheit  emp- 
funden und  behauptet  daher  354,  16,  daß  die  zweite  Apologie  an  die 
genannten  Kaiser'  gerichtet  sei,  also  an  Marcus  und  Verus  zusammen, 
deren  Regierungsantritt  334,  20  notiert  ist.    Diese  zweite  Apologie  wird 

daß  die  Praescripte  mit  den  Kaisertitulaturen  in  der  christlichen  Überlieferung 
regelmäßig  entstellt  sind;  als  besonders  arges  Beispiel  hätte  er  das  Toleranzedict 
des  Galerius  in  der  KG  anführen  können.  Natürlich  ist  diese  voreusebianische  Inter- 
polation der  Adresse  viel  älter  als  die  im  Text  erörterte  Umgestaltung  der  Apologie. 

1)  Es  -war  in  der  Kaisergeschichte  traditionell,  daß  Verus,  weil  er  früher  starb, 
vor  Marcus  abgehandelt  wurde:  vgl.  Eutrop.  8,  Off  und  besonders  die  Historia 
Augusta  am  Anfang  der  Vita  Verl  mit  den  Bemerkungen  von  W.  Weber,  Gott. 
Gel.  Anz.  190S,  957. 

2)  Daß  Melito  seine  Apologie  an  Marcus  richtete,  folgt  aus  3SG,  10. 

L* 
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nur  an  den  beiden  genannten  Stellen,  364,  9  und  354,  16,  erwähnt,  ferner 
dann  vorausgesetzt,  wenn  die  Apologie  mit  dem  Zusatz  jtQOTtga  an- 
geführt wird  [134,  4;  358,  18];  doch  geschieht  dies  nur  zweimal,  bei 
dem  ersten  und  letzten  Vorkommen,  sonst  fehlt  der  unterscheidende 
Zusatz.  Euseb  geniert  sich  auch  nicht,  die  Apologie  die  er  excerpiert 
und  die  von  der  erhaltenen  nicht  verschieden  ist,  jigog  ^Avrcovlvov  zu 
nennen  [314,  19]  ohne  den  Zusatz  rfi  jcqotsqcc  il34,  4],  obgleich  dadurch 
Unklarheit  entstehen  muß.  Niemals  wird  die  Apologie  die  Euseb  die 
zweite  nennt,  von  ihm  citiert;  die  einzige  Stelle  an  der  es  der  Fall  zu 
sein  scheint  [354,  23],  weil  iv  r(]  ötöyjXoiiiivy]  ajtoXoyia  auf  354,  16 
öevTBQOV  vjtEQ  T(5v  xciO^  ?/,wäc  öoyfiaTCOv  ßiß/Jov  avuöovq  rolq  ösörjXco- 
fitvoig  agyovOLv  zurückschlagen  kann,  wird  durch  Euseb  selbst  be- 
seitigt: denn  362,  25  ff,  verglichen  mit  358,  18,  sagt  er  selbst,  daß  das 
354,  23  eingeführte  Excerpt  in  der  ^ersten'  Apologie  gestanden  habe. 
Man  kann  sich  dem  Schluß  nicht  entziehen^  daß  Euseb  die  'zweite' 
Apologie  nicht  gesehen  hat  ^  und  nur  aus  einem  Verzeichnis  der  Schriften 
lustins  kennt;  ist  dem  aber  so,  dann  wird  es  sehr  fraglich,  ob  sie  über- 
haupt existiert  hat.  Der  Titel  JtQoq  ^AvrcovZvov  ajroAoyla,  den  Euseb 
zweimal  gebraucht,  konnte  auf  Pius  und  Marcus  bezogen  werden;  fand 
Euseb,  der  aus  dem  Titel  der  erhaltenen  Apologie  richtig  auf  Pius 
schloß,  in  einem  Pinax  von  lustins  Schriften  die  falsche  Deutung,  so 
lag  für  ihn  die  Versuchung  nahe,  eine  zweite  Apologie  anzusetzen,  ob- 
gleich diese  nur  ein  Schatten  der  ersten  ist.  Verwandt  damit  ist  der 
Irrtum  den  er  dadurch  begeht,  daß  er  Aristides'  Apologie  an  Hadrian 
adressiert  sein  läßt  [304,  3]:  in  seinem  Exemplar  war  wie  in  der  arme- 
nischen Über^setzung  die  Adresse  Avtoxqcctoqi  Kaiöagi  Tixco  AÖQiavm 
\4vTcovivcp  durch  den  Ausfall  von  Tizo)  und  AvtcovIvg)  verstümmelt. 
Mit  der  KG  hängt  die  Überlieferung  durch  welche  lustins  Apo- 
logie erhalten  ist,  zusammen:  denn  sie  enthält  das  Rescript  Hadrians, 
das  im  Original  in  der  Ursprache  beigelegt  war  und  in  dieser  Gestalt 
noch  von  Euseb  gelesen  wurde  [318,  12],  in  eben  der  Übersetzung  die 
Euseb  in  der  KG  von  ihm  gegeben  hatte  2.  So  wird  es  auch  die 
falsche  Nachricht  der  KG  von  zwei  Apologien  gewesen  sein,  die  den- 
jenigen der  im  ausgehenden  Altertum  die  Apologie  lustins  neu  beraus- 


1)  J.  A.  Gramer  [Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  5,  156]  hat  dies  richtig  bemerkt; 
im  "übrigen  vermag  ich  seiner  phantastischen  Kritik  nicht  zu  folgen. 

2)  Aus  dem  Griechischen  ist  es  von  Kufin  zurückübersetzt;  leider  habe  ich 
mich  vor  20  Jahren  durch  Otto  dazu  verführen  lassen,  diese  Rückübersetzung  für 
das  von  lustin  mitgeteilte  lateinische  Original  zu  halten.  So  sorgfältig  arbeitete 
der  Vielschreiber  nicht,  würde  auch  in  Aquüeja  kein  Exemplar  der  Apologie  haben 
auftreiben  können,  wenn  er  es  gewollt  hätte. 
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gab,  veranlaßte,  aus  der  einen  überlieferten  durch  Teilung  zwei  zu 
machen.  Freilich  wagte  er  nicht  die  eine,  die  er  neu  gewann,  mit 
einer  Adresse  an  Antoninus  Verus  zu  versehen;  er  zog  den  einfacheren 
Ausweg  vor,  den  Senat  in  die  Überschrift  zu  setzen  und  im  ersten 
Satz  [2,  1]  nach  iv  rtj  jioXsl  vf/cöv  zu  interpolieren  co  'Pcoftcüoi  ^  Der 
Schnittpunkt  war  nicht  ungeschickt  gewählt,  hinter  dem  Rescript 
Hadrians;  dadurch  daß  der  darauf  folgende  Rest  des  Ubellus  als  erste 
Apologie  vorangestellt  wurde,  weil  die  KG  das  große  Excerpt  von  2,  2 
[358,  20  ff]  aus  der  ersten'  Apologie  citiert,  rückte  jenes  Rescript, 
scheinbar  sehr  passend,  ans  Ende  und  der  unternehmende  Herausgeber 
gewann  die  Möglichkeit,  noch  zwei  Fälschungen  anzuhängen,  zu  denen 
ihm  wiederum  die  KG  die  Gelegenheit  bot.  Die  erste  entnahm  er 
direct  aus  ihr,  den  Kaiserbrief  an  die  Provinz  Asien;  er  wird  dort  ja 
unmittelbar  nach  dem  Praescript  der  Apologie  Justins  angeführt.  Euseb 
behauptete,  er  sei  von  Antoninus  Pius  geschrieben  [326,  14],  gegen  das 
Praescript,  das  deutlich  auf  das  erste  Jahr  des  Marcus  gestellt  ist, 
freilich  auch  den  Beinamen  Armeniacus,  noch  dazu  in  der  falschen 
Form  Agfitviog,  enthält,  den  Marcus  erst  164  annahm.  Es  ist  inter- 
essant zu  sehen,  wie  raffiniert  der  Herausgeber  der  Apologie  den  Fehler 
der  KG  zu  verbessern  gesucht  hat:  statt  des  dort  überlieferten  Praescripts 
setzt  er  den  Namen  des  Antoninus  Pius,  in  correcter  Form,  ein  und 
ändert  die  Ziffern  der  trib.  pot.  sowie  des  Consulats  so  ah-,  daß  gerade 
das  letzte  Jahr  des  Pius  herauskommt,  das  sich  mit  dem  ersten  des 
Marcus  zu  einem  Kalenderjahr  ergänzt.  So  war  das  Jahr  nicht  ver- 
schoben und  der  falsche  Ansatz  Eusebs  beseitigt.  Daß  ein  so  gut 
unterrichteter  und  nachdenklicher  Mann  den  übel  zugerichteten  und 
schwer  verständlichen  Text  gründlich  überarbeitet  hat,  versteht  sich 
von  selbst^;  ihm  kann  man  auch  zutrauen,  daß  er  nach  KG  436,  12^ 
und  der  Kaisergeschichte,  aus  der  er  sich  die  Titulatur  des  Antoninus 
Pius  zurechtgelegt  hatte,  den  Brief  über  das  Regenwunder  fabricierte.  Er 
wird  nicht  lange  nach  dem  Erscheinen  der  KG,  noch  im  4.  Jahrb.,  sein 
Wesen  getrieben  haben  und  ist  ein  merkwürdiges  Beispiel  dafür,  wie  die 
KG  auf  die  Überlieferung  eines  christlichen  Schriftstellers  eingewirkt  hat. 

1)  Es  ist  längst  von  Boll  entfernt. 

2)  Sie  sind  in  der  Hs.  leicht  verdorben,  lassen  sich  aber  sicher  herstellen,  vgl. 
die  kritische  Anmerkung  S.  328. 

3)  Einen  besseren  Text  als  den  eusebianischen  hat  er  nicht  gehabt;  schon 
dadurch  ist  die  Vermutung  ausgeschlossen,  daß  Euseb  den  Kaiserbrief  in  seinem 
Exemplar  der  Apologie  vorfand.     Das  würde  er  nicht  verschwiegen  haben. 

4)  Vgl.  besonders  436,  15  xovtov  6i  (ptjaiv  y.ai  Q^ävcczov  aneilrjata  roZg  y.axij- 
yoQüv  rjfxc'jv  iniyeiQovOLV  mit  dem  Brief  p.  102 ^  rov  TiQoaäyovxa  6s  xoivov  'C.v)vxa 
y.cdeöd^ai.  Über  die  historische  Wertlosigkeit  des  Briefes  vgl.  Mommsen,  Herm.  30,  91. 
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Ob  die  Überlieferung  Justins  durch  die  KG  auch  in  Einzelheiten 
des  Textes  beeinflußt  ist,  vermag  ich  nicht  zu  sagen;  denn  dies  würde 
sich  nur  dann  mit  Sicherheit  konstatieren  lassen,  wenn  sich  falsche 
Lesungen  fänden,  die  aus  der  KGr  in  den  lustintext  übertragen  sind^. 
Der  Nachweis  ist  aber  unmöglich,  da  lustin  nur  in  einer  Hs.  erhalten 
ist,  also  für  die  Lesungen,  die  mit  der  KG  übereinstimmen,  die  Controlle 
fehlt.  Sicher  ist  nur  soviel,  daß  der  Text  der  KG  manche  Fehler  hat, 
von  denen  der  Justincodex  frei  geblieben  ist,  freilich  diesen  auch 
gelegentlich  verbessert.  Anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  losephus, 
soweit  die  Archaeologie  und  die  Geschichte  des  jüdischen  Krieges  in 
Frage  kommen;  hier  stehen  sich,  namentlich  bei  den  Excerpten  aus 
dem  BI,  zwei  reiche,  vielfach  verzweigte  Überlieferungen  gegenüber, 
und  sind  von  vornherein  interessante  Resultate  zu  erwarten.  Freilich 
sind  sie  complicierter  als  man  zunächst  glauben  sollte. 

Ich  beginne  mit  den  Excerpten  aus  BI-,  und  zwar  mit  den,  nicht 
häufigen,  Fällen,  in  denen  die  Überlieferung  der  KG  der  des  losephus 
geschlossen  gegenübersteht: 

los  BI  EG 

1,  656  (Herodes  litt  an  so  schwerer  Krank-      68,2  t<Lv  öO(piaiöjv  fehlt 

heit,  die  im  einzelnen  beschrieben 

wird),     ojOTS    xovq    ijti&eiäL,ovruQ 

noLV^v  eivai  xiJjv  oocpioröjv  za 

vooi]naxa  Xeyeiv 

Der  Text  des  losephus  ist  unverständlich;  aus  der  Parallelstelle 
AI  17,  170  sZeysTO  ovv  vjtb  rcöv  d^sia^ovroav  xal  oiq  ravra  jrgoajto- 
(pd^eyyEO&at  oocpia  jiQOxairai,  jiocvrjv  rov  jtoXlov  övoosßovg  TavT/]v 
6  &tog  tiojiQaOOeö&ai  jtaQct  rov  ßaOüJmq  ergibt  sich,  daß  zu  lesen  ist 
SoT£  Tovg  8Jti&£ia^ovTag  xcöv  OOfpiCtcöv  jtOLvrjv  eivai  za  voOi]jiaTa 
Zsyeiv.  In  der  Euseb  vorliegenden  Hs.  war  räv  Oo(piaTmv  ausgefallen; 
die  losephushss.  gehen  auf  eine  Überlieferung  zurück,  in  der  die  beiden 
Worte  hineincorrigiert,  aber  an  die  falsche  Stelle  geraten  waren. 

1)  So  ist  es  z.  B.  an  und  für  sich  sehr  möglich,  daß  das  Praescript  der  Apo- 
logie nach  dem  Text  der  KG  abgeändert  ist. 

2)  Ich  führe  die  losephushss.  nach  den  Siglen  der  Nieseschen  Ausgabe  an: 
P  =  Parisin.  1425  s.  X/XI;  A  =  Ambros.  D  sup.  50,  des  gleichen  Alters;  M  =  Mar- 
cian.  383  s.  XI/XII;  L  =  Laurent.  69,  19  s.  XI/XII;  V  =  Vat.  148  s.  XI;  R  =  Vat. 
284  s.  XI/XII;  C  =  Urbin.  84  s.  XI;  Lat  =  lateinische  Übersetzung  des  4.  Jahrb., 
die  leider  nicht  selbständig  ediert  ist.  Ohne  den  großen  Verdiensten  Nieses 
irgendwie  nahe  treten  zu  wollen,  möchte  ich  doch  behaupten  daß  er  den  Text 
zu  wenig  eklektisch  constituiert  und  die  Gruppe  PAM  überschätzt  hat;  daß  er  auf 
Euseb  nicht  so  viel  Rücksicht  genommen  hat,  wie  nötig  war,  ka,nn  ihm  nicht  zum 
V^orwurf  gemacht  werden,  da  ihm  keine  auch  nur  halbwegs  brauchbare  Ausgabe 
zu  Gebote  stand. 
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GS,    0  &eQa:n[6vvcDV 


1;  G5S  &o()rßovöe  Töjv  &6pa7iEv6vTü)V 

yevo/Litvov  richtig;  den  es  handelt 

sich  um  die  welche  den  kranken 

König  pflegen 
1,(358  avä  nevxfixovza  önayjxäq 
1,  662  TiEQifxd-Qtjoaq  fjtt'i  xiq  ö  xojXvuiv  Eirj 
2, 175  zdv  IsQov  &>jGavQdv  .  .  .  elg  xaza- 

yü>y//v  vödzcüv  i^avaUomov  xax- 

fjyev  [xazriyaye{v)  PAM]  6s  anö 

ZQiaxoaLCäv  [s.  u.]  ozaö'nav 

5,  424  zoiq   ye  /xijv  evnÖQOiq  xal  zö  ^t- 

VSLV  TiQÖq  änivXeiav  l'aov  rjv 

5,438  zö  (fQixzöv  .  .  uvof/a  zov  &eov 

6, 199  olov 

6,203  zov  ivöozEQOJ  vaov 

6,  418  zov  de  ?.oitcov  7i?jjd-ovq  zovq  vjieQ 

STiTaxaiösxa  ezr]  öfjoaq  £7tefxipev 
siq  za  xaz^  Al'yvnzov  SQya,  TcXei- 
azovq  rf*  elq  zaq  inaQ/iaq  6ie- 
dioQt'/Oazo  Tizoq  (p&aQrjOo/xevovq  iv 
zoTq  &eäzQ0ig  oiö/joco  xal  &rjQloiq 

Zu  diesen  Fällen  lassen  sich  ohne  weiteres  hinzuzählen: 


68,11  «V«  S()(c/jiaq  nevzi'ixovza 
70,    5  xmXvgüjv  richtig 
122,    5  xazyu,  was  ich  vorziehen  möchte 


198, 21  ttTKüXeiaq ,  eleganter  und  dem 
Sprachgebrauch  des  losephus  ge- 
mäßer, vgl.  BI  6,  12 

202, 15  (pQLxzözazov 

206,21  önoLOv 

216, 12  fehlt,  falsch 

212,    4  [im  Regest]  nXelovq  richtig 


5,566  oifiai  ''Pwfialujv  ßQaövvüvzwv 
tnl  zovq  äXiztj^lovq  fj  xazanod-fj- 
vai  av  vTiö  yda/uazoq  i]  xaza- 
x?.vo&fjvat  z^jv  tiöXlv 


1,Q7jS  ri-OQvßov  de  zöjv  Q-eQcmevövzcDV 
yevo/iisvov  UQÖq  fisv  zijv  (pmvijv 
dvfjveyxEv,  elq  de  zö  Xoinöv  dno- 
yvovq  zijv  aojirjoiav  xzX. 


204,22  ßQaövvävziov  außer  R:  zum  Aus- 
drack  des  Irrealis  scheint  mir 
das  Part.  Aor.  notwendig  zu  sein. 
Daß  R  das  Praesens  setzt  und 
so  mit  dem  Fehler  der  losephus- 
hss.  zusammentrifl't,  wird  Zufall 
sein. 
08,   9  nX7]yi]v  TERBDM  xQuvyiiv  A 


Die  Übersetzungen  —  ^-io>c--  ^.-?  l^^IwSwS  ^^  famulorum  planctibus 
admonitus  Ä  —  beweisen  so  viel  mit  Sicherheit,  daß  ihnen  die  glatte, 
leicht  verständliche  Lesung  von  A  nicht  vorlag,  und  da  diese  auch  mit 
der  Überlieferung  des  losephus  nicht  übereinstimmt,  muß  sie  für  eine 
Conjectur  gelten.  Wahrscheinlich  haben  die  Übersetzer  die  Lesart  ji).riYrjv 
vorgefunden,  aber  nicht  verstanden  und  sich  mit  freien  Paraphrasen  so  gut 
beholfen  als  es  eben  ging.  Es  stehen  sich  also  üth]yr]V  und  (pmvijv  gegen- 
über. Jenes  empfiehlt  sich  schon  dadurch,  daß  es  die  schwerere  Lesart 
ist:  Jt)j]yrj  ist  ein  bei  losephus  beliebter  Hebraismus  für  die  von  Gott 
gesandte  Krankheit  [vgl.  Diels,    Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.   1901,  196. 
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los.  AI  12,  413],  der  auch  dem  echten  Griechisch  nicht  ganz  fremd  ist 
[vgl,  Plut.  de  gen.  Socr.  29  p.  596^  xa/oj  fiixQov  ojöjtsq  ex  jiXrjY^g 
ai'aq>£Qcov  rrjv  öiavoiccv]:  es  bildet  den  richtigen,  durch  f/sv  hervor- 
gehobenen Gegensatz  zu  eig  öe  ro  Xoljiov ,  während  wenn  (fcovrjv 
richtig  wäre,  ^iv  zu  aviqveyxev  hätte  gestellt  werden  müssen.  Somit 
ist  die  Lesart  der  losephushss.  eine  ähnliche  Conjectur  wie  die  von  A, 
nur  eine  schlechtere,  da  y.Qavyrjv  den  gewollten  Sinn  besser  wiedergibt. 
Sie  ist,  so  wie  die  Paraphrasen  der  Übersetzungen,  veranlaßt  durch  die 
auffallende  Wendung  jiQoq  rrjv  JtXrjyrjv  für  sx  zrjg  jtXr]yrjg:  diese  wird 
man  dem  Griechisch  des  losephus  zugute  halten  müssen. 

Wie  man  auch  über  die  einzelnen  FäUe  denken  möge,  das  stellt 
sich  als  sicher  heraus,  daß  es  im  Altertum  Varianten  im  losephustexte 
gegeben  hat,  die  aus  den  von  Niese  benutzten  Hss.  verschwunden  sind. 
Andererseits  hat  Euseb  in  seiner  Hs.  schon  manche  Corruptelen  vor- 
gefunden, die  in  allen  losephushss.  stehen;  z.B.  1,657  öo^av  ös  evrav^a 
TOtg  iaxQolg  eXaico  ^£()//o5  jtäv  al'a&^aX^'al  ro  öSf/a,  xaXaod-Eig  slg 
iXaiov  üiXriQi]  JtveXov  kxXmi.  So  ist  unzweifelhaft  nach  der  Parallel- 
stelle AI  17,  172  zu  lesen:  xavxavQ^a  rolg  iaxQolg  öoxrjoav  Soxs  ava- 
^cü.jttiv  avxov,  xa&sd-elg  sie  jimXov  jtXtoDV  eXcäov:  in  allen  Hss.  der 
KG  und  des  losephus  steht  durch  falsche  Angleichung  xaXaöx^lv,  in 
den  losephushss.  PA  noch  zu  xc(?mo&£v  ös  verschlechtert.  1,  659  bieten 
alle  Hss.  des  losephus  und  der  KG  außer  A  sig  hjiißovXi^v  ad^tfiixov 
jrQa^scog:  für  losephus  hat  A  (der  KG)  mit  der  Conjectur  sjtißoXrjv 
das  Richtige  getroffen.  5,  437  verlangt  der  Satzbau  ein  interpoliertes 
ö'  auszuschalten,  obgleich  es  in  den  Hss.  des  losephus  und  der  KG 
überliefert  ist:  yv\uvaZovx£g  6h  xrjv  djiovoiav  xal  jrgojtagaGxevaCovxsg 
kavxoTg  dg  zag  t^TJg  TJfitgag  scpoöia,  xoig  [d]  hxl  xrjv  Pcofiaioav  (pQovgav 
vvxxcoQ  £££Qjtvoaoiv  Im  Xcr/avcov  övXXoyfjv  ayQuov  xal  jroag  vjiav- 
xä)vx£g  .  .  .  a.(p7]QJiaC,ov  xa  xofito&£Vxa.  5,  519  ist  jI£Qug)V  de  xcwxag 
6  Tixog  cog  idsaOaxo  jc£JcXrjö(i£vag  xcöv  V£XQä)V  xal  ßa&vv  ixä)Qa 
ftvöcovxcov  Tov  vjiOQQtovxa  xmv  öcofidxcoi^  im  Excerpt  imd  dem 
Text  des  losephus  überliefert;  denn  daß  E  der  KG  xop  streicht,  M  zu 
TOV  vjtoQQ£ovxa  (ivömvxcov  umstellt,  sind  Conjecturen.  Es  wird  zu 
lesen  sein  ßa&vv  lx<äQa  xop  fivöcovxcov  vjioQQ£Ovra  rätv  öcoftaxcov. 
Etwas  anders  steht  es  um  2,  465  =  180,  6,  wo  al6(ä  als  Dativ  von 
aiöcog  einstimmig  überliefert  ist,  nur  L  des  losephus  conjiciert  aiöoT: 
da  muß  die  falsche  Form  losephus  belassen  werden,  vgl.  Cap.  VI. 

Wo  ferner  die  Überlieferung  der  KG  ohne  Varianten  einer  geteilten 
Überlieferung  des  losephustextes  gegenübersteht,  lassen  sich  Schlüsse 
für  die  von  Euseb  benutzte  Hs.  ziehen: 


Y.  Über  die  Excerpte  aus  Justin  und  losephus 


CLXI 


KG 
ü6, 17  ivS^Ev  «vzov  rd  oivfia  näv  i)  vö- 
aoq  iSiuXaßovaa  itoitäXoig  ndS-soiv 

iflSQlL,SV 

68,4/5  roTg  xazä  KaXXiQÖtjv   &eQ!J.oTQ 

ix  Q '1^0 

68,    6  vno  ylvxvrriroq  öe  iozi  xal  nü- 

68,    7  Eiq  iXalov  nXi'iQi]  nisXov 

68. 17  TiQOixoif'Sv 

68.18  OLÖa  .  .  'lovSalovg  xuv  ifzöv 
koQxäaovTaq  d-ävaxov,  övra/xat 
6s  nsv&eiaS-ac  öl"  kxdgojv 

70,  3  avd-iq  6e,  xal  yaQ  ivösla  xQOipfjq 
xal  ßtj/l  onaa/ucödsL  SisxEivexo, 
xiöv  ä/.yij6öv(i)v 

120,  lOff  Ilü.äxoq  vvxxwq  XBxalv^xfxlvaq 
eiq  l£QoaöXv[xa  7iaQ8ioxo/ult,ei 
xäq  KalaaQoq  eixövaq'  at]/j.aZai 
xakovvxai.  xovxo  fxsO^'  tjfisQav 
f/eylaxijv  xagax^v  üjyeLQEv  xoXq 
'lovöalotq 

122,  5  xdv  Ispov  Q-riaavQüv,  xaXeTxai  6h 
xoQßavao 

122,  6  anö  xgiaxoalcov  ova6i(oi> 

160,    2  xaiq  ea&r/OEaiv 

160.15  Eiq  lEQOoöXvßa  naQEX&Elv 

160.16  xfjq  xe  Peafzaixfjq  (pQovgäq  xal 
xov  Sfjixov 

180,    7  xöjv   hxäoxoxE    xoXfxcoßEvcüv 


198.22  nootpäasi  yaQ  avxofxoXiaq  äv^- 
QElxö  xiq  6iä  xfjv  ovaiav 

198.23  TW  Xi^i')  6  i]  anbvoia  x&v  oxa- 
aiaaxG)V  ovvt'jXfia^Ev 

200, 14  Tidvxojv  fxhv  6/j  TtaS-öjv  vitEQioxa- 
xai  Xi/u6q,  ov6hv  d'  ot'xiüq  anöX- 
XvGLV  loq  alövjq 

200, 20  xoiavxa  J'  iaO-lovxEq,  dfirnq  ov 
6iEXdv&avov,    navxayov    6'   i<pi- 


BI 

1,650  if.iE(>l'C,ExoFAM  6iEi^iEQiL,Exo  UVRC 
Ob  das  Medium  oder  dns  Activ 
zu  lesen  ist,  läßt  sich  nicht  aus- 
machen. 

1, 657  d-EQ/uoia  Exi/Qtjxo  LYRC  ^xQ^/xo 
^EQßola  PAM 

1,  657  xal  LVRC  richtig,  fehlt  PAM 

1,  657  iXaiov  nXrjQr]  LVRC  richtig,    vgl. 

AI  17,  172  [s.  0.];  iXalov  fehlt  PAM 

1. 659  TtQOtxoipEV  LVRC  richtig,  tiqos- 
xonxEV  PAM 

1.660  xbv  e'jMov  PAMC  xov  fxsv  e/xuv 
LV2R 

1, 662  xiuv    dXyt]66v(X)V  MLVRC    richtig, 

xüiv   d'  dXy7]66voyv  PA,   weil   die 

Parenthese  verkannt  wurde 
2, 169  7taQ£iaxo/j.L^£L  LVRC  richtig,  eIo- 

xo^i^Ei  PAM 

a?//,<ara£LiVRC  richtig,  cä  arjfxaZat 

PAML2 

lov6aioia   PAML^    mit    richtigem 

Casus,  iov6al(ov  LWRC 
2,\lö  xoQßavaa   ML^VRC    richtig,    vgl. 

ev.  Mt.  27,  6,   xogßojvaa   PL2,    A 

ex  corr. 
2, 175  xQiaxoalojv  Lat  zEXQaxoaiwv  alle 

Hss. 
2,255  fö^?/(;e(rix' LiVRC  iaO-fjaivVA'ML- 

2,  262  Eia  VRC  richtig,  ekI  P  itQoa  AML 
2, 262  xe  LVRC,  fehlt  PAM 

2, 465  Exäoxoxe  xoX/ucoßEvwv  PAML  hxä- 
axoxE  XEXoi\utv(ov  V  sxdaxoxE  xo/.- 
fX7]fieva)v  R  hxdoxoi  xevoXfxrjf/e- 
v(i)v  C 

5,424  ydQ  MLVRC,  fehlt  Ai,  ,xal  uqo- 
(pdoEi  P,  A  ex  corr.  mit  Schlimm- 
besserung 

5, 424  6  s  >]  PML  richtig,  6s  oder  rf'  AVRC 

5,429  ca'(Jw(;  PAM LC  falsch,  al6f)  VR; 
ebenso  Rufin  in  der  KCt,  wahr- 
scheinlich durch  Conjectur 

5,431  ol  oxaaiaaxal  C  richtig,  fehlt 
PAMLVR 
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KG 

aravzo  ot  aiaoiaoral  xal  rov- 
Tcov  raiq  aQuayeiQ 
202,  9  T«  (pQixxa  6s  xal  axoalq  snaayj 
Tig  Big  i§of.ioköytjaiv  hvog  agrov 
xal  'Iva  fi)]viatj  ÖQcixa  [xiuv  xe- 
XQv/u/iievü)i-  a).<pixo)v 

212.12  inl  rijv  Pwualwi'  ifQovQciv 
202, 25  de 

202, 27  Sid  Tf  To  7iki}x)^o;  züjv  vsxqöjv  xal 

rö  xarä  0(päg  ä6rj?.ov 
204,   5  ßa&fla  ösxfjv  tcüXlv  neQteixev 

aiyt'i 

204,15  iQQiTiTovv  sig  t«s  (pÜQayyaq 

204,18  ö  Tixoq  .  .  .  iateva^sv  ze  xal 
zag  yuQ^'^'i  ^vaxeivaq  xazefiaQ- 
xvQaro  xöv  &s6v 

206. 13  TiaQerpsQovxo  zcüg  xe  S-vgaig  iv- 
osiöjusvoL  /us&iövzcjv  ZQÖnov  xal 
vji  äfitjxaviag  xovg  aivoig  oi- 
xovq  sla87i7'j6a)v  6lg  rj  z^lg 
IfjQa  fxiä 

206, 18  ZQO(f^    6     ijV   xal   yÖQXov   zialv 

7ta).aiov  anaQciy/naza 
208,    1  yvvfj  zöjv  vtisq  'loQÖävtjv  xazoi- 

XOVVXCJV 

208,1415  inl  zijv  tpiaiv  iycoQsi 


BI 


5,435  xsxQv/bt/iiEvcDv  PAMVR  xexQV[jLt.ii- 
vrjv  L.  Daß  sowohl  C  bei  losephus 
als  auch  die  beiden  Versionen  der 
KG  das  Wort  auslassen,  kann  Zu- 
fall sein 

5,437  inl  LVRC  fehlt  PAM 

5,  514  6s  PAML  zs  VRG 

5,  514  xal  PAMVRC  xal  6iä  L 

5,  515  zijv  TtöXiv  TiSQisZye  aiy/j  TRC  tijv 
nöXiv  atytj  nsQisTysv  L  neQieiys 
T/)v  nöhv  aiytj  PAM 

5. 518  sQQinxovv  VRC  sqqiuzov  PAML 
zäo  AML  richtig,  fehlt  PYRC 

5.519  sazeva'C,sv  PAML  oxsvdqaa  VRC 
xaxs/jiaQXVQaxo  PAMV  xaxefj-ag- 
zvQszo  LRC 

6,19Q  elG67irj6a)v  LVRC  falsch,  eloTti]- 
6i~jvxeo  PAM 


6, 198  aTta^äy^azaljC  richtig,  OTiÜQayua 

PAMVR 
0,  201  yvv^i  VR  yvvr,  zlo  PAMLC 


6,  204  inl  z/jv  (pvaiv  iyiÖQei  LVRC  syöj- 
QEi    inl    z}jv    (piaiv   PAM   falsch 
wegen  des  Hiats 
210,   1  (pQLXJ]  xal  (fQSvibv  sxazaoig        6,210  (pQsvibv  sxaxaaLgMliYKG,  nagsx- 

axaaiaX  naQsxzaaiaV  nicht  besser 
6,293  ävQ^QÜnwv  PAMVR  av6QUjv  LC 
6,  296  i]fJ.sQaio  ov  no7.).aTo  vazsQov  LVRC 
ov  no7,/.aZo  rjfiSQata  vaxsQov  PAM 
6,  299  7jv  AMLVRC  richtig,  fehlt  P 
6,  300  £ii)?7Vfi'o^£'r7j(jAMVRC  richtig,  vgl. 
AI  20,  133.  204,    SLQr,v£vsiv  wird 
von  losephus   transitiv  gebraucht 
vgl.  BI  3,4.  4,441;  stQtjvevovarjoVL 
6,  303  slvac  LVRC  fehlt  PAM 


216,14/15  v.t'  ävd-QwncDV  sl'xoai 
216,16  rjfj.sQaig  ov  noXXalg  vazsQOv 

218,2/3  wansQ  avzoZg  e&og  rjv 
218,    7  za    ßäXiGza   zt]g   n6?.scog   slq?]- 
vevofxsvtjg  xal  siS-Tjvovorjg 


218, 17  voixlaavzBg  rf'  ol  aoyovzeg,  onsQ 
ifV,  6aißovidjzeQOv  tivai  zö  xi- 
vr]ua  zäv6QÖg 

Die  Übersicht  lehrt  daß  die  Hs.  Eusebs  meist  mit  LVRC,  MLYRC, 
TRC,  auch  VR  [208,  1  =  6,  201]  zusammengeht,  doch  nur  einmal  [206, 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losepbus  CLXIII 

13  =  6,  19G]  in  einem  wirklichen  Fehler;  Übereinstimmungen  mit  PAM 
sind  seltener  [66,  17  =  1,  656;  PAMC  68,  18  =  1,  660;  PAML2  120, 
21=2,169;  PML  198,23  =  5,424;  PAML  180,7  =  2,465;  202,25 
=  5,  414;  204,  18  =  5,  519;  PAMV  204,  18  =  5,  519]:  einen  Fehler 
hat  die  KG  mit  PAMLC  gemeinsam  [200,  14  =  5,  429].  Besonders  zu 
beachten  sind  die  Congruenzen  mit  scheinbar  vereinzelten  Lesarten,  die 
dadurch  als  alt  erwiesen  werden:  so  mit  C  200,  20  =  5,  431,  mit  LC 
206,  18  =  6,  198,  mit  der  lateinischen  Übersetzung  122,  6  =  2,  175. 

Umgekehrt  bestätigen  zahlreiche  Stellen,  an  denen  die  losephushss. 
geschlossen  den  Hss.  der  KG  gegenüberstehen,  die  Untersuchungen 
die  im  IIL  Capitel  geführt  sind;  es  genügen  daher  kurze  Zusammen- 
stellungen. 

46,  18  tjcl  rovTov  BDM^Ios:  xovtolo  ATER,  um  das 
beziehungslose  rovxov  des  nachlässig  ausgehobenen  Excerpts  zu 
corrigieren. 

204,  12  y.cä  rmv  t/iJivBovro^v  txaGzog  atevec  tlq  xov  vaov 
cup8c6Qa  BDMlos,  vgl.  Bl  3,  352.  445;  6,  123  AI  20,  190:  kpecoga 
ATER 

Vgl.  180,  5  [t£  RBDMIos,  öe  ATE]  und  210,  8,  wo  die  Wort- 
stellung von  BDM  durch  die  losephusüberlieferung  bestätigt  wird. 

ATI  ^ird  durch  die  losephusüberlieferung  122,  4;  208,  12;  214,  28 
widerlegt,  nur  scheinbar  liegt  der  Fall  etwas  mehr  verwickelt 

BI  5,  432  eB.aQa§ccvT£g  rag  d-vgag  alle  Hss.,  außer  L,  dessen 
Lesart  Qrj^avrso  zu  den  für  L  charakteristischen  singulären  Interpo- 
lationen gehört;  sie  kehrt  bei  Euseb  nicht  wieder.  Mit  dem  Text 
des  losephus  stimmen  200,  22  genau  überein  RDM,  e^aQQa^avzeo 
T^E  ist  nur  orthographisch  verschieden,  a^agavtso  in  B  durch  Ver- 
schreibung  daraus  hervorgegangen.  Dagegen  haben  AT'  die  Inter- 
polation  eiöaga^avTSö  oder  tlöaQQasctvreo. 

TE  steht  68,  22;  202,  11,  ER  218,  14  gegen  die  übrigen  Hss.  und 
losephus.  Kleine  und  unbedeutende  Abweichungen  von  BD  treten 
68,  1.  22;  122,  12  hervor;  daß  andere  Varianten  viel  schwerer  wiegen, 
wird  sich  noch  herausstellen.  DM  sondert  sich  200,  3  =  5,  426;  206, 
12  =  6,  196  ab.  218,  18  =  7,  303  wird  avayovoiv  EBD  gegen  ayovöiv 
ATRM  bestätigt,  218,  16  =  6,  302  (pcovao  ßocöv  ATB^D^M  gegen  ßocTiv 
rpcovao  ER  cpmvhö  B^D^  204,  10  =  5,  516  Im  jiuqcc  AT^ERM  gegen 
ajtl  jtsiQav  T^BD,  206,  11  =  6,  196  locpaUovxo  AB  locpalovro  T'D' 
gegen  ItpjpJ.ovro  TERM  kpaP.ovro  D^.  210,  9  jtqo  onfiaxcov  txaoxog 
x6  Jtad^og  la^ßavcov  TERBDIos:  avaXanßävcov  AM.  Am  schlech- 
testen kommt  A  bei  der  Vergleichung  weg:  seine  Sonderlesarten  werden 
weitaus  am  häufigsten  Lügen  gestraft,  vgl. 
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68,  12=  1,  659         v7ioaTQ£(pu}v  TERBDMIos  cvj  vnoaxQixpaa  A 
120,  21  =  2,  170  OL  TS  yäQ  ^yyvq  TERBDMIos  c^  fehlt  A,  weil  durch  ungeschicktes 

Abschneiden  des  Excerpts  das  mit 
Tf  correspondierende  Kolon  weg- 
gefallen ist 
200,     3  =  5,  426  zexfo'jQtcc  Ss  tov  r'  syeiv  xcu 
l-iij  T«  OMf^ittTci  xüjv  äS^kiiov 

TEBDMIos  oo  ä&?.lo)v  ifV  AR 
200,  13  =  5,  429  rwv  /xsv  övvanozeQojv  nXeov- 
sxxovvxmv,    xGjv   8\    äaO-s- 
vöjv   öövQOfiiviov  TERBD 

M^/ilos  oo  äa9-6Peox£0(ov  oj6vvcofj.£vu)v  A 
200,  20  =  5,  431  6"    (oder    6e)     TERBDMIos  c^  6'  ovv  A^ 
200,  23  =  5,  432  xäg      äxölovg      TEBDMIos  c^  xova  AR 
202,    2  =  5,  433  xä      naiöia      TERBDMIos  oo  vr]nia  A,  aus  dem  vorhergehenden 

oiy.xoq  7io?.iäg  j]  vrjnlwv 
202,     6  =  5,  435  rov?    xwv    alöoitov    nÖQOvq 

TERBDMIos  cvd  fehlt  A 
202,  10  =  5,  436  xal  yuQ  tjxtov  uv  öj/xöv  ijv 

TcERBDMIos  oo  yä^  av  ijxxov  A 
208,  13  =  6,  204  xov  7.ißov  ^lälXov  i^exuiov 
ol  ^vfioi  TERBDM  theophan. 

4,  21  los  c^  i^exaiovTO  AS 
216,    2  =  6,  289  oxs      ERDMJos      dS-"      TB  c^  grt  A 
218,  20  =  6,  304  iödxQvasv  TERBDMIos  cvj  iödxQvev  A. 

Bis  jetzt  ließen  sich  beide  Überlieferangen  ohne  weiteres  mit  ein- 
ander vergleichen,  weil  sie  von  einander  unabhängig  sind.  Das  ist  aber 
nicht  durchweg  der  Fall;  was  schon  Niese  aus  der  unvollständig  be- 
kannten Überlieferung  der  KG  erschloß,  daß  ihre  Hss.  aus  denen  des 
losephus  corrigiert  seien,  ist  in  weitem  Umfange  richtig.  Am  deut- 
lichsten läßt  sich  das  an  den  Gruppen  ER  und  T'^ER  constatieren. 
216,  15  =  6,  293  lassen  alle  Hss.  und  Versionen  der  KG  nach  xara- 
jiTJyag  ös  lyovoa  ßa&vzarovg  die  Worte  aus  elg  xov  ovöbv  ovxa 
öirjvexovg  Xl&ov  xa&isfiivovg:  sie  stehen  nur  in  T^^^T^'ER.  Ist  hier 
eine  durch  Homoioteleuton  veranlaßte,  von  Euseb  ungewollte  Auslassung 
verbessert,  so  sind  die  großen  Stücke  die  nach  216,  16  und  220,  1/2  aus 
losephus  von  ER  eingesetzt  sind,  von  ihm  mit  Absicht  übergangen: 
am  klarsten  ist's  bei  dem  zweiten  zu  sehen,  welches  das  Excerpt  an 
seinem  Ende  fortsetzt.  Zunächst  muß  versucht  werden  zu  bestimmen, 
zu  welcher  Gruppe  von  losephushss.  der  in  ER  zur  Correctur  benutzte 
Codex  gehört  hat: 

BI 6,  308  ovxe    i'/fxß?.vv&7]    xijv    (fwvtjv     ij/ußXvv&rj  ER  richtig 
ovxs    ^ixafxBv  LVC  7}fzß?.v&rj  R: 
rjfißXvvsv  PAM 


V.  Ober  die  P^xcerpte  aus  lustin  und  losephus 
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BI 6,  308  fiexQiQ  ov  xaxa  ti/v  jioXioQxlav     £Qyo>  tug  xktjöövaa  ER  richtig 

SQyo)    zag    xXjjSövaq    löihv 

avenavaazo:  nur  so  kann  lo- 
sephus geschrieben  haben ;  e^yo) 

bezeugen     RC,    rag    x).ri6üvag 

LVR  und  C,   denn  xaa  xXrjöi'j- 

vaa  ist  dasselbe.     L  und  PAM 

interpolieren  für  CQyo)  den  Accu- 

sativ,  der  hier  kaum  ohne  Ver- 

bum    stehen   könnte,    egyov  L 

SQya  PAM;    in  PAM  wird  die 

Interpolation  dadurch  weiter- 
geführt,  daß  xfja  xXrjöövoß  im 

Genetiv    zu    SQya    tritt;    aber 

6(>ya  zTjq  xXt]ö6vog  kann  nicht 

wie  SQyoj  zikg  xXrjSüvag  für  zag 

xXrjöövag   ive^yela  zsXov/:itvag 

stehen. 

nsQucjv  yap    inl  zov  zeixovg     stiI  ER  richtig 

.  .  .  sßöa  MLVRC:  und  PA 

«iVa  de  ;<ra//ot  PAL VRC  fehlt  M  (Je  E^R  in  E  ausradiert;  die  Überein- 
stimmung dieser  Correctur  mit  M  [lose- 
phus] wird  auf  Zufall  beruhen. 

Auch  ER  scheint  mit  LVRC  zu  gehen,  freilich  beweisen  die  Con- 
cordanzen  darum  nicht  sehr  viel,  weil  die  Lesarten  richtig  sind.  Nach- 
dem aber  einmal  feststeht  daß  ER  oder  T^ER  mit  Hilfe  einer  losephushs. 
corrigiert  sind,  müssen  alle  Fälle  in  denen  diese  Hss.  mit  der  losephus- 
überlieferung  gegen  die  übrigen  Hss.  der  KG  übereinstimmen,  als  nach- 
trägliche Correcturen  angesehen  werden.  Ich  stelle  diejenigen  voran, 
in  denen  die  Congruenz  nur  einen  Teil  der  losephushs.  trifft: 
BI  1,  662  zwv  ä?.yt]öövo}v  fjoarj&slgVA'M.       70,   3  ?;  6s  aloS-rjoia  ER,  fraglos  falsch. 


richtig,    Tj   ÖS  al'aO-tjGca  L^VRC 

5, 425  f^ev  ye  L  richtig,  vgl.  den  Index 
unter  fxsv  ye ;  yä^  PAMVRC 


5,433  xofxijg  ianaQÜGOOvzo  yvvaXxeg 
PA'L  richtig,  in  V  ist  der  Ita- 
cismus  xofiia  zu  xonioat,  in  R 
zu  xofxloriv  verdorben;  xö^aa 
falsch  MC,  A  ex  corr. 

5,515  ^riQolg  rfe  zolg  onixaai  xal  oe- 
OijQÖOL  ToXg  azonaoL  PAMC 
r.chtig:  oeGr]7iöai  LVRLat 


Die  Stelle  wird  ausführlicher  be- 
handelt werden. 

198,  24  ys  AT^EDM^  yuQ  TcER.  Euseb 
las  ye,  aus  der  stark  verfälschten 
Überlieferung  des  los.  ist  ya^  von 
TcER  aufgenommen 

200,  24  xö^utjo  ATißDM^  x6fj.aa  TcER 


204,  4  xal  —  Gzö/xaai  fehlten  wegen  des 
Homoiotoleuton  in  dem  Codex 
den  Euseb  seinen  Schreibern  zum 
Copieren  gab,  und  sind  daher  in 
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BIS,  516  t«  y.cclvßfxnxa  xöjv  acofid- 
Twj' l'ML  richtig,  y.uXxßara  h.: 
y.cacatcO.vunaxa  VR,  C  ex  coir. 

5,516  xäq  xs  äxfxug  xwv  ^ufcöv  iöo- 
yiiiia'Qov  ev  xoZq  nxcof-iaoiv  L 
richtig:  aixfzäa  PAMYRC 

6,195  ä?.?.ä  xal  xovq  ixnveovxag  ol 
l^oxcd  6i7]QSvvoDV  PMLVRC 
richtig:  ifxTivbovxccG  A 

6,  200  xa&v(ftfierog  xöv  Xöyov  (av  nk- 

Ttov&ev  xä  EQya  PAML  richtig: 

ov  VRC 
6,  201  yvvij  .  .  .  6iä   yävoq  aal  nloi- 

rov  ^71101] flog  richtig  PAML: 

iniotjiiov  YRC 

6,205  XLVL  oe  xi]qü};  L:  xrjo^oco 
PAMYRC 

6,212  xo/.ß7]&6v  PML  richtig:  y.aivo- 
xofuj&hv  YRC  [aus  dem  für 
T0AMH6EN  verschriebenen 
TOMH0EN  unglücklich  conji- 

Tourj 

eiert],  xo?.S-6V  A 
6,  291  xoig  6s  leQoyQafx/zaxEvatv  npög 
XÖJV      ärcoßsßrjyöxwv      evS^siog 
exQL&7j  YRC  richtig:  TtQO  PAML 


6,293  xov  ivS oxsQu)  vaov  L:   kvdo- 

xsQov  PAMVRC 
6,  293  7if ^t    Sellijv   PAML    richtig: 

öeilrtG  VRC 
6,300  "Ävuviov  PA:  ävävov  MLYRC 

6,  301  (fuiv)]  inl  nävxa  xöv  laövh: 
xov  ).aöv  Tiävxa  PAMVRC 

6,  303  inl  xöv  iiuQa.  '^Poj/naliov  enaQ^ov 
VR  richtig:  QojfiaioLO  PAMLC 


ATiBDM  und  den  beiden  Über- 
setzungen nicht  vorhanden.  TcER 
haben  yal  asotjTiöai.  xoTo  axö^xa- 
aiv,  in  Tc  hat  ein  zweite  i",  alter 
Corrector  gegijtiüoi  in  oegtjqöoi 
corrigiert.  Es  sind  also  mehrfach 
Lesarten  von  losephushss.  in  die 
KG  hineingeleitet. 
204,  7  yaXi/Lif.iaxa  AT^EDM  yaxaya).i/A- 
fxaxa  TcER 

204,  8  äyfiäo  ATiPDMr^  alzfxaG  ER 
und  Randvariante  in  Tc 

206,  9  i/jtnviovtaG  AT^BDM  eynveovxaG 
TcERJTJ.  Daß  ATiBDM  der  KG 
und  A  des  losephus  in  der  Cor- 
mptel  zusammentreffen,  ist  Zufall. 

208,    1  d)v  ATiPDM^  ov  TcER 


208,  3  imGi]fxoo  ATEiRcBDM  eniGriiwv 
EcRi.  Das  Zusammentreffen  in 
der  falschen  Anpassung  ist  Zu- 
fall. 

208, 17  XTjfiä)  ATiBDM  xrjo/jGoj  TcERA 

210, 10  xoXfXTj&sv  TiBDM:r^  xo?.fa]»sv 
öeivöjG  A  mit  einer  singulären 
Interpolation;  xaivoxof^ij&hv  ER 
und  als  Randvariante  in  Tc 


216,  9  71^6  ATrBDM:^  nooG  T^ER.  Die 
Stelle  ist  merkwürdig,  weil  hier 
der  für  Euseb  anzusetzende  lo- 
sephuscodex  einen  Fehler  mit 
PAML  teilt;  das  ist  selten. 

216. 12  svÖoxeQü)  ATRBD  iv  xöj  lsqöj  M, 

SVÖOXSQOV    E 

216. 13  öelhjv  ATBDM  öeilrjG  ER 

218,  6  ävaviov  ATmmiSA  ävärov 
TcER 

218, 11/12  ndvxa  xöv  Xccöv  ATBDM  xöv 

).aöv  nävxa  ER 
218, 18  QiOfxaioLG  ATRBDM  QMfxauov  E 
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BI6, 304  naQSyi<)driov    MVRC     richtig:     220,    1  naoeyyMvo)v  ATBDM  itaQ^^/Xi- 
nuQtx/Jlvoiv  L  TtaQaxXlvoiv  PA  vwv  ER.  Die  Stelle  beweist  nichts, 

da  die  Vertauschung  von  ix  und 
iy  vor  X  stehender  Fehler  ist. 

Es  ergibt  sich,  daß  die  in  den  Vorlagen  von  T'^ER  und  ER  zur 
Correctur  benutzten  Hss.  der  Gruppe  VRC  am  nächsten  standen;  um- 
gekehrt tritt  scharf  hervor  wieviel  L  von  altem,  durch  Euseb  im 
Gegensatz  zu  den  späteren  Correctoren  bezeugten  Lesarten  bewahrt  hat, 
vgl.  5,  425  =  198,  24;  5,  516  =  204,  8;  6,  205  =  208,  17;  6,  301  = 
218,  11/12.  Nimmt  man  die  Tabelle  der  Stellen  hinzu,  an  denen  die 
Hss.  der  KG  gegenüber  losepbus  keine  Variante  aufweisen,  so  zeigt 
sich,  daß  auch  da  Euseb  meist  mit  einer  Combination  geht,  in  der  L 
vorhanden  ist,  und  gegen  L  nie  Zeugnis  ablegt,  wenn  die  von  L  ver- 
tretenen Lesungen  unzweifelhaft  richtig  sind:  1,  656  =  66,  17  für  PAIVI 
gegen  LVRC,  1,  660  =  68,  18  für  PAMC  gegen  LV2R,  2,  175  =  122,  6 
für  Lat  gegen  alle  Hss.,  2,  262  =  160,  15  für  VRC  gegen  P  und  AML, 

5,  431  =  200,  20  für  C  gegen  PAMLVR,  5,  435  =  202,  9;  5,  514  = 
202,  27  für  PAMVR  gegen  L,  5,  515  =  204,  5  für  VRC  gegen  L  und 
PAM,  6,  201  =  208,  1  für  VR  gegen  PAMLC,  6,  293  =  216,  14/15  für 
PAMVR  gegen  LC,  6,  300  für  AMVRC  gegen  PL.  Meist  sind  durch 
T^ER  und  ER  Fehler  hineincorrigiert,  richtige  Lesarten  nur  206,  9  =  6, 
195  aus  PMLVRC;  216,  9  =  6,  291  aus  VRC;  218,  18  =  6,  303  aus  VR. 
Die  Correcturen  sind  in  den  großen  Excerpten  des  dritten  Buches  viel 
zahlreicher  als  in  den  kleineren  des  ersten  und  zweiten,  bei  denen  sich 
die  Mühe  nicht  so  lohnte,  andere  Hss.  zu  collationieren;  andererseits  ist 
T  gerade  in  dem  letzten  Excerpt  [214,  26 — 220,  2]  so  gut  wie  gar  nicht 
überarbeitet.  Endlich  lehrt  die  sehr  wichtige  Stelle  204,  4  =  5,  515, 
daß  die  Correctur  nicht  einmalig,  ausnahmsweise  erfolgt  ist,  sondern 
auch  fortgesetzt  wurde:  wenn  die  Lesarten  der  Übersetzungen  206,  9  = 

6,  195;  208,  17  =  6,  205  scharf  ausgedeutet  werden  dürfen,  reicht  die 
Correctur  in  ihren  Anfängen  bis  ins  4.  Jahrhundert  zurück. 

Durchmustert  man  die  Stellen  an  denen  T°ER  oder  ER  gegen  die 
übrige  Überlieferung  der  KG  Lesarten  hineinbringen,  die  bei  losephus 
einstimmig  überliefert  sind,  so  ergeben  sich  Lesungen,  die  nur  durch 
Euseb,  nicht  durch  die  losephushss.  bezeugt  sind:  denn  nach  all  dem 
was  angeführt  ist,  dürfte  klar  sein,  daß  in  solchen  Fällen  die  Concordanz 
zwischen  T'^ER  oder  ER  und  losephus  nicht  dazu  verführen  darf,  die 
Lesung  für  die  des  Euseb  zu  halten,  auch  wenn  sie  für  losephus 
richtig  ist: 
BI1,656  w  ffTte^    v^QOiTiivnxoG     oUt)-       66, 19  wa  AT»BDM  wö^rf o  TcER 


CLXVIII 


Eusebius,  Kirchengeschichte.    Einleitung 


BI 1,  660  'AXe^är 


6,  288  roiQ  ö^  iragysoi . . .  rsQaaiv  ovzs 
ngoaei/^ov  ovz'  iTtlozsvov,  aXX 
u)Q  ifxßeßQOVTr]fzevot  .  ,  .  zöjv 
rov  &£ov  x)}Qvyf.iäxo}v  naQi]- 
y.ovoav 

6.290  ijvlxa  .  .  .  ad-QOLC,ofjLi:Vov  rov 
Xaov  nQÖg  t^iv  xü)V  cCQöfioiv  hoQ- 
xrjv ,  vyöÖT]  6'  i]V  Aav&ixov 
firjvöq,  aaxä  vvxzdq  ivdztjv 
vjQav  xoaovzo  (püjq  TcegisXanxps 
xbv  ßcofiöv 

6. 291  d  zolq    [xsv    äjTsiQOiq    ayaS-öv 

iÖÖX£L 

6. 292  xaxä  x^v  avz^v  eoQxijv  ßovq 
fihv  ä'/ßeloa  vnö  zov  TCQoqxt^v 
S-voiav  £zexev  agra  iv  xm  Isqö) 
(isao) 


6,297  xEQaxsla  ösursöo^ev  olfiut 
xb  grj&ijoöfxsrov 


6, 299  ol   csQsZq   naQsX&övzsq    slq  xb 
evSov  ceQÖv 


ß,  299  TtQöJxov   ixsv  xivi'joecjq  %(paoav 
dvxi).aß£o9-ai  xai  xzinov 


68,17  dXt^avÖQov  ATiBDM  dXs^äv 
TcER^:  und  die  beste  Überlie- 
ferung Rufins,  bei  dem  freilich 
auch  alexandro  vorkommt.  Ich 
hätte  in  der  KG  'AXsSm'ÖQOv  auf- 
nehmen sollen,  obgleich  die  Än- 
derung in  ^A?.£§äv  sehr  alt  sein 
muß.  In  den  Handschriften  und 
Versionen  des  losephus  taucht 
die  volle  Namensform  statt  des 
Kurznamens  zwar  nicht  an  dieser 
Stelle,  aber  an  anderen  auf,  vgl. 
BI  1,  393  und  AI  15,  197  mit 
Plut.  Anton.  72,  BI  1,  566.  6,  149. 
216,  2  7iaQi']Xovov  ATBDM  richtig  auch 
für  losephus,  TcaQi'ixovaav  ER 


216,   6  öyöö^  ÄTBDM2  öyÖöri  Se  fjv  E 
richtig  für  losephus,  uyöör]  öh  R 


216,  9  eVö;;«  Etrßt  ATBDM  falsch  wegen 
des  Hiats,  iööxiL  ER 

216, 11  zov  dQjCieQecDO  ATiBDM  für  lo- 
sephus falsch,  xov  TcER  und  si- 
cher 2",  was  besonders  wichtig 
ist;  denn  daraus  geht  hervor,  daß 
diese  Correctur  schon  ins  4.  Jahrh. 
zurückreicht.  Zu  beachten  ist, 
daß  sie  auch  in  Te  steht,  wäh- 
rend in  diesem  Abschnitt  meist 
nur  E  oder  ER  aus  dem  losephus- 
text  corrigiert  sind. 

216, 18  re'fjaa  ATBDM  für  losephus  falsch, 
zsQazela  ER 

ehai  ATD   fehlt  BM,    o'ifxai  ER 
richtig  für  losephus 

218,  2  fehlt  ATBDM^"^  =  Dem.  ev.  Be- 
log, proph.,  so  daß  die  Lesart, 
obgleich  sie  verkehrt  ist,  für  Eu- 
seb  völlig  sicher  steht;  sröov  ER 

218,  4  «vnAß.u^Ki'fö^at  ATBDM =Dem. 
ev.  Ecl.  proph.,  arziXaßsod-ai  ER 
richtig  für  losephus 
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BI  6,  300  iX&MP  elg  t>iv  toQxiiV  218,   8  ^nl  ATBD  {iml  M)  besser,  da  ER 

6,  300  Uoq  218,   8  t'^oG  //»^  ATRBDM,  t^off  E  richtig 

für  losephus  s.  u.  S.  CLXXVI. 
6,802  ovXXa[xßävovai  xbv  avd-Qw     218,14  oi?J.aixßävovGL  ATBDM  av'^laix- 
nov  ßävovxai  ER 

Es  kommt  nicht  viel  darauf  an,  ob  die  Lesart  von  ER  aus  losephus 
übertragen  ist  oder  nicht,  da  sie  jedenfalls  falsch  ist;  dagegen  hat  in 
einem  Fall  E  das  für  losephus  Richtige  allein  erhaltep 

6,  302  8  d'  oi'd''  vTieQ  eavxov  (p&eycä-     218, 16  tSia  rtQÖQ  zovo  naoüvraa  ATBD 
fxevog    ovz'    iSia    TtQÖq  xovq  'Hi.^A 

nalovxaq 

Weder  die  von  Euseb  vorgefundene  Lesart  noch  die  der  losephushss. 
gibt  einen  erträglichen  Sinn;  der  Gegensatz  vjieq  lavtov  »^  l^la  ist 
schief  und  man  verlangt,  daß  vjisq  und  jiQog  zueinander  in  Beziehung 
treten.  Das  wird  sofort  erreicht  durch  die  Schreibung  von  E  jtQoG 
rovO  Jtcdovrao  löia,  die  R  schlecht  mit  den  übrigen  Eusebhss.  durch 
jTQoo  TOvG  jcaQovrao  iöia  ausgleicht.  *Er  ließ  nichts  verlauten  weder 
zu  seiner  eigenen  Verteidigung  noch  zur  Anklage  gegen  die  welche 
ihn  auf  eigene  Verantwortung  prügelten';  diese  sind  den  Geißelhieben 
entgegengesetzt,  die  der  römische  Procurator  ihm  danach  verabfolgen 
ließ.  Es  würde  sich  lohnen  nachzuforschen  ob  die  Lesung  von  E 
in  einer  der  mit  VRC  verwandten  und  von  Niese  nicht  benutzten 
Hss.  steht. 

Wie  die  Lesarten  der  losephushss.  nicht  mit  einem  Male,  sondern 
successiv  in  die  Gruppen  T'^ER  und  ER  eingedrungen  sind,  so  sind  dies 
nicht  die  einzigen  Hss.  der  KG,  die  von  dort  her  Einflüsse  erfuhren, 
wenn  gleich  bei  keiner  die  Correctur  so  massenhaft  erfolgt  ist.  Einer 
der  sichersten  und  interessantesten  Fälle  ist 

BI  1,  662  Twv      a7.yr]6övo)v      jjGOrj&slq       70,    S  JjaO-slo  BD  cdai^rj&elq  T  fjxxfj&elo 
(pQ-douL    xfjv   flfxaQfisvijv   Irce-  AM  ?/  6e  al'ad^rjoia  ER 

ßäXXsxo  PAM,  7]  6s  aiod-rfOio 
LI  VRC  mit  unverständlicher 
Corruptel,  tjxxtjS-eIo  L- 

Daß  losephus  i^oöyjdslg  schrieb,  steht  ebenso  unbedingt  fest,  wie 
daß  7'jOd^elg  aus  i'joorj&slg  direct  verdorben  ist;  dadurch  wird  9]TT?]&slg 
als  secundäre  Änderung  des  losephustextes  erwiesen,  die  in  AM  der 
KG  hineingetragen  ist:  durch  Conjectur  konnte  7]zTf]&elg  für  i]o&£\g 
nicht  gefunden  werden.  Dagegen  ist  alo&rid^eig  eine  Schlimmbesserung 
für  rjO&dg,  die  schon  Rufin  kennt,  der  (pd^aöai  falsch  damit  verbindet: 
ciün  ex  dolorum  violentia  iam  uitae  exitiim  adesse  sensissd.  Der  Syrer 
Easebius,  KG»  M 
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übersetzt  v^aiowüj^-c  w^-  j^ic,  mit  einem  Wort  das  das  gerade  Gegen- 
teil zu  Tjod-eig  ist,  aber  keinesfalls  7)öOt]&sig  voraussetzt.  Man  muß, 
um  seine  Übersetzung  richtig  zu  würdigen,  eingedenk  sein  daß  er 
öfter  rjod^rjvcu  =  aloü^7]d^7]vcu  versteht,  wie  M'Lean  in  der  Vorrede 
[p.  X]  bemerkt,  vgl.  140,  12  ijOQ^rjvaL  rf]  rmv  avÖQmv  jtQoB^vfila  = 
^coiZo»_lta*»^r;  o*sZ);  262,  19  7iOd-i]vaL  f/ev  TTJg  y.lrjösojq  x^Qiv  y.al  TJjg 
elg  olxov  dvaxofiiörjg  =  ]zz^ci^^i  (ji^i-^c-r;  ^^^^o.  Also  kann  er 
ijOO^sig  gelesen  und  alod^rjf^^elg  verstanden  haben;  andererseits  findet  sich 
in  dem  Papyrus  des  Chariton  rjoQ-tro  für  /;öif/;  [Archiv  f.  Papyrusforsch. 
1,  234 21],  und  damit  ist  erklärt  wie  aus  i)od-sig  das  von  TÄ  bezeugte 
cuO&-)]&sig  entstand.  Nicht  innerhalb  der  Überlieferung  der  KG;  denn 
die  den  losephushss.  eigentümliche  Variante  7)  6s  alo&TjOtö  kann  wegen 
des  t]  nichts  anderes  sein  als  eine  Combination  von  HCGGIC  und 
A1C0H0GIC.  Somit  ergeben  sich  für  die  Überlieferung  des  losephus 
zwei  Corruptelen  7)ö&£ig  und  alöd^7]d^dg,  die  zwischen  PAM  und 
L^VRC  die  Mittelglieder  bilden;  jene  ist  durch  Euseb,  diese  durch  eine 
Correctur  der  Hss.  der  KG,  die  älter  als  das  vierte  Jahrh.  sein  muß, 
mit  voller  Bestimmtheit  bezeugt.  Andererseits  hat  sich  herausgestellt 
daß  allein  BD  die  ursprüngliche  Lesung  der  KG  bewahrt  haben. 

BI6,  300  "Irjoovi;   yÜQ   ziq  viog  "Avaviov,     218,5  rio  ovoßa  VY):EA  xio  ATERM 
rüjv  lÖKüTcbv,  ayQOLXoq 

Daß  ovojia  nicht  eine  der  müßigen  Interpolationen  von  BD,  sondern 
die  überlieferte  Lesart  der  KG  ist,  beweist  das  Zeugnis  der  Versionen; 
ATERM  sind  nach  einer  losephushs.  corrigiert,  und  nicht  mit  Glück, 
wie  der  Sprachgebrauch  des  losephus  zeigt,  vgl.  BI  2,  118  rlg  av7]Q 
FaXÜMlog,  lovöag  ovofja.  3,  450  'frjoovg  rig  ovo^ua  Jialg  Ha(pa  [oder 
Toffafl.  6,  387  rmv  Isgecov  rig  ©EßovOst  Jtalg,  'Jrjöovg  ovof/a.  AI  20, 
34  'lovöalog  rig  tfiJtOQoc,  \ivavLag  ovofia.  43  lovÖatog  rig  arsQog,  ix 
rrjg  FaXüMiag  atpixo^uavog,  'EXsaCctQog  ovofia.  Die  Lesart  von  BD^^ 
ist  also  nicht  nur  für  die  KG,  sondern  auch  für  losephus  richtig. 

Wahrscheinlich  ist  ebenso  zu  urteilen  über 

BI  1,  656  nvQETog  fxsvyaQ  ijv  oh  '/.äßgoq       66,17  yXiaQÖo  BD  oh  A«/9()  00  ATERM; 

die  Versionen  bezeugen  jedenfalls 
die  Negation  nicht,  2  scheint 
gradezu  die  Lesart  von  BD  vor- 
auszusetzen. 

Die  Parallelstelle  AI  17,  168  jtvg  f/hv  yaQ  fjaXaxov  ijV  paßt  besser 
zu  dem  positiven  als  dem  negativen  Ausdruck;  nimmt  man  die  lateinische 
Übersetzung  des  BI  wow  mediocris  hinzu,  so  kann  man  auf  die  Ver- 
mutung kommen,  daß  zu  yliagog  erst  die  Negation  hinzugesetzt  wurde, 
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und  dann  durch  rückläufige  Conjectur  O^^^^ßpOC  aus  OYXAlAj'OC 
entstand. 

Dagegen  ist  über  eine  andere  Stelle  nicht  Töllig  ins  Reine  zu 
kommen: 

BI 2, 175  nQÖq  zovxo  xov  nXr'jd-ovq  äya-  122,    7  afia  BD    rö?.ßav  AT\   was  sich 

vä.axt]Oiq  ijv,   xal  xov  üü.dxov  die  Übersetzungen  zurechtzulegen 

naQuvxoq  eig  '^IsQoaöXvfj.a  tcsql-  versuchen,  xd  ßffi/a  TcERM 
oxccvteg  xd  ß/]ßa  xaxeßöojv. 

Die  für  losephus  richtige  Lesart  xo  ßtjfia  ist  in  die  KG  hinein- 
corrigiert;  was  in  dieser  ursprünglich  gestanden  hat,  läßt  sich  nicht 
mehr  ausmachen.  Man  kann  AMA  als  Verstümmelung  von  TOKHMA, 
TOAMAN  als  Combination  von  AMA  mit  dem  Artikel  von  to  ßfjfia 
ansehen,  aber  es  sind  an  sich  auch  andere,  ebenso  unsichere  Möglich- 
keiten denkbar,  und  so  muß  es  unentschieden  bleiben  ob  AT^  oder  BD 
aus  einer  losephushs.  corrigiert  sind.  Nur  das  wird  sich  behaupten 
lassen  daß  sowohl  afia  wie  rolfiav  Lesarten  sind,  die  einmal  in 
losephushss.  gestanden  haben:  ein  Unglück  ist's  diesmal  freilich  nicht, 
daß  sie  daraus  verschwunden  sind. 

Auch  aus  anderen  Stellen  läßt  sich  nicht  beweisen,  ob  AT^  oder 
BD  aus  losephushss.  corrigiert  sind.  Für  jene  Gruppe  habe  ich  über- 
haupt kein  Beispiel  gefunden,  für  BD  wenigstens  kein  sicheres: 

5,  427  noXXol  ös  Xä&Qa  xäq  xx-^aeig  bvdc     200,   6  avxixaxtjVA^avxo  ATEM    ävxiX- 
avx Lxaxi]XXä^avx 0  fxexpov  nv-  Xa^avxo  R'D  avxriXXä^avx o  RcB 

Qwv.  L  avxiXXä^avxo  P  avxi]XXä- 
^avxo  AMVRC 

Daß  Euseb  avtixartjXXa^avTO  bei  losephus  gelesen  hat,  beweist 
seine  Imitation  dieser  Stelle  in  der  Beschreibung  der  Hungersnot 
unter  Maximin  [822,  16];  der  Fehler  von  BD  kann  selbständig  ent- 
standen sein. 

6,299  äansQ  ahxolq  sd-oq  nnöq  xaq  Xeix-     218,    3  n^da  ATERM  dem.  ev.  8,  2,  121 
ovQyiaq:  PAMVRC  ela  L  ecl.  proph.  164  ela  BD 

Die  Vertauschung  von  JCQoq  und  elg  ist  in   BD    ganz    gewöhnlich. 
Hingegen    scheint   B    allein    ab    und    zu    aus    losephus    corrigiert 
zu  sein: 

5,428  Tot'   Ss    TtvQoq    v(peXxovxeq   ex'     200,11  v<p6XxorxeaTET{'D^^i  ä(piXxovxsa 
(bfia   xä    aixla   Sit'/QTta^ov:    PAM  A  s(pt?.i<orxoa  B  i(pe?./<ovxo  Dr 

itpiXxovxea  L  ^(psXxovxoa  YRC 

5,432  7tQ00(psQ£(j&aL    XQO(p>~]q:    PMVR     200,22  XQO<ptiv  ATERDM  x(>o(f>Ja  B 
xpocpfjv  ALC 

6,205  xal   xd   xexvov,    j)v  Sij  avx^  ncüq     208,15  inofidaxioa     oder     vnofiäad-ioo 
V7tofJ.äox Loq,     aQ7iaaa!.iäv7]:     A  ATKRBiDM  vnonäaxLOr  B^ 

corr.,  MLC  vTiofxäaxioo  ov  PA^YR 
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Anderes  kann  Zufall  sein: 
2,118  eiQ  ttTiÜGtaaiv  alle  Hss. 

2,176  ia&>ioeai,v:  LRC  iG&/]oiv  PAMV, 
vgl.  2,  255  io&/jaeoiv  L^VRC  io&r]- 
OLV  PAML2 

2,263  VTtcvrtaaae:      ]\ILYRC     inaiTtj- 

oaa  PA 
6,210  >/  ö\  ''inöv\  £(fT],  'roiTO  zd  xixvov 

yvj',GLOv,  y.al  xu  ei>yov  ifiöv:    AM 

LVRC  fehlt  P 
6,  312  '/QTjOfiög  .  ...  (hg  y.ata  röv  xat- 

q6v   ixstvov   and  rifg  '/,üjQaq  av- 

xibv  zig   a^^ei  rijg   olxovfievijg: 

aixütv  TcG  P  avzäiv  A  riG  aix&v 

MLVRC 


46, 18  änoGxaGiav   ATERDM    anÖGxa- 

GLV  B 

122,  9  ^G^GtGLV  TERDM  "gx^olv  ia&^- 
aeaiv  A  ioQ^iJaiv  B;  in  dem  Re- 
gest von  2,  255  [160,  2]  ist  sG^- 
G£Giv  einstimmig  überliefert 

160, 18  vTtavxidGUG  ATERDM  vnavxrj- 
GüG  B 

210,  3  xö  ATP:RDiM  fehlt  B,  in  D  durch 
Rasur  E^etilgt 


220,  5  xiG  avxöjv  ATERDM,  B^  corr.  «v- 
X(bv  ZLG  B^,  wahrscheinlich  durch 
richtige  Conjectur.  Daß  Euseb 
in  seinem  Exemplar  die  falsche 
"Wortstellung  fand,  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen. 

Die  Correcturen  durchkreuzen  sich 

BI 1, 657  ya'/.aG&slg    [s.   o.j     elg    iXaiov       68,   8  y.al   xoi'G    ucpd-aXfxovG  TBDM^"^ 

7i?.i^Q7]  7ii£?.ov  iy?.v£t  yalxovg  xova  dq:d-a/.fj.ova  xal  A  yal  xovg 

u(f&a)./.iovg  ojg  zed-veu)g  äve-  u(p&a?.fxova yalYiRjZeS-veojG  AEB, 

oxQerpev.  sxkvet  PAMLVR  iy-  iy?.v&£io  BB'M  6'  efilUdzTjv  sy).v- 

XÄVSi  C,   yal   zovg  d(p&a?./iiovG  ^sIg  T^   6h   fxäxTjv   eyXvd^eiG  Te 

PAV  ZOVG  u(pd-aXfjiovG  yal  MLR  wg  ze&vEwg  fehlt  in  SA 
yal  XOVG  u(p&a?.,uovG  yal  C 

Die  mit  C  übereinstimmende  Correctur  von  ER  scheidet  leicht  aus; 
es  liegt  auch  kein  Grund  vor  zu  bezweifeln  daß  TBDM^A  mit  der 
für  losephus  richtigen  Lesart  iy.Xvst  xal  xovz  offi^aXfiovg  auch  die  der 
KG  bewahrt  haben:  A  ist  dann  aus  einer  MLR  verwandten  losephushs. 
corrigiert.  Aber  was  soll  für  die  echte  Lesung  der  KG  gelten,  das 
richtige  red^rscog  AER  oder  das  falsche  hxlvd^tiq  BDM?  Auch  hier  ist 
nur  so  viel  gewiß,  daß  sxXvdslq  sich  nicht  innerhalb  der  eusebianischen 
Überlieferung  spontan  entwickelt  hat,  sondern  eine  Variante  des  losephus- 
textes  ist,  sei  es  nun  dessen  den  Euseb  selbst  oder  den  die  Correctoren 
der  Hss.  der  KG  lasen.  Ferner  darf  vermutet  werden  daß  lx?.vd-£lc 
eine  durch  die  Corruptel  sxXvac  rovg  oq)ii^al(iovg  xal  .  .  .  aveötgetpav 
hervorgerufene  Schlimmbesserung  ist:  zu  avtorQsrpev,  das  bei  dieser 
Fassung  'er  kehrte  zurück'  heißen  muß,  paßt  mq  xtd-veoyg  nicht  mehr. 
Aus  dieser  Schlimmbesserung  scheint  wiederum  die  Lesart  T*',  wenn  sie 
T^  richtig  corrigiert,  entwickelt  zu  sein;  sie  setzt  wiedenim  voraus  daß 
xai  vor  rovg  og)&aXfiovg,  aber  nicht  dahinter  stand;  sodann  verlangt 
sie,  wenn  überhaupt  irgend  ein  Sinn  herauskommen  soll,  die  Lesung  C 
sxxXvec  für  tx/.vei:  txxXvet  xal  rovg  6g)&aXiiovg,  o?c  ös  fjazfjv  ixxXv- 
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d-elg  avtöTQSil'8V.  Man  kann  es  den  beiden  Übersetzern  nicht  übel- 
nehmen, wenn  sie  dieses  Labyrinth  des  Unsinns  umgingen  und  das 
Particip  ganz  ausließen;  aus  der  Auslassung  folgt  wiederum,  daß  sie  das 
einfache  und  leicht  zu  verstehende  cog  zeß-vecog  nicht  lasen. 

Ebensowenig  ist  die  ursprüngliche  Lesart  der  KG  festzustellen 

1,  G56  aal  auhiov  G?]7tsSojv  ox(j)Xt]xa  q       66, 19  20  xal  öl'  ÜDM—  xcd  AT?]R,  oxm- 
ysvvwaa:    so    muß    losephus    ge-  Xr^y.a  BDM  axüiXrj-^ao  ATER 

schrieben  haben,  vgl.  AI  17,  169 
val  (M/)v  xal  rov  atöoiov  afjxpiq 
ox(i)).rjxaq  if/7toiovoa:  xal  öl'  alle 
Hss.  {K  AU  lAI  ans  KAI  AI),  oxoj- 
Xrjxcco  PAM  ox(o).rjxci  LVRC 

Ob  BDM  das  für  Euseb  Richtige  bewahrt  oder  alte  Fehler  aus 
losephushss.  aufgenommen  haben,  vermag  ich  wenigstens  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  sagen.  In  folgenden  Fällen  scheinen  die  Gruppen  AT'^ER  oder 
ATER  aus  losephushss.  corrigiert  zu  sein: 

BI  1,657  öö^av  öh  evrav&a  zoZg  iaxQoTq       68,    6  öd^av  TißDM  Öö^av  ö'  ATcER 

i?.ai'o)    S-EQ^uco    7td.v  avaO-üi.xi'aL 

To  oöjfia:  rfeMLYRC  fehlt  PA 
5,436  ol  ßaaavLOxal  ö'  ovo'  indvcov:     202,    9  ovö'  BDMi'yf  o'v?t  ATcER 

ovx  alle  Hss. 
5,514  ÖLä  re  to  nXfj&oq  zätv  vsxqwv     202,26/27  xs  T^BÜM   re  xö  ATcER,   xö 

xal  xo  y.axa  0(päq  aöriXov:    xo  ohne  öia  alle  Hss.  der  KG 

PAMVRC   T£  L,   xö  PAMVRC 

ölo.  xö  L 

Hier  dürfte  AT^ER  das  für  losephus  Richtige  erhalten,  die  KG 
dagegen  schon  den  Fehler  re  für  t£  xo  gehabt  haben. 

V>l^,b\b  £(pe(')Qa>vxovq(p&äGavxaqava-  204,   4  eS-fwpow   BDM    t'^fwowr  AT'R 

TtaiaaoOccL:  Am\Ii  ^(peöjQOvv  i^ecbQcov  To  iS-etÖQOJV  E:  für  Ta^ 

PAi  sQ^eciQCDV  C  iTtaiojQOvv  L:  gteht   es   fest   daß  sie  aus  einer 

die  Lesungen   von  PA»   und  C  losephushs.    corrigiert    sind,    die 

sind    aus    icpsojQMV   und  sd-eoj-  i&sÖjQOVv  hatte. 
Qovv  combiniert. 

6,196  i'Tt'  afztf/av/aq  eiq  xoiq  avxovq  206,13  ela  AER  und  wie  es  scheint  To, 

oi'xovq   eL07ir]Öä>vxeq  [s.  o.]    ölq  fehlt  T'TrBDM 
r}  XQiq  ojQcc  /uiä:  eto  PAMVRC 
fehlt  L 

6,201  yvn)   xöjv   vtisq  xöv  'loQÖävijv  208,    1  xöv  ATcE  xvjv  R  fehlt  T^EDM 
xaxoiicovvxiov 

An  zwei  Stellen  bringt  Eusebs  Theophanie  [4,  21]  Hilfe,  auch  wenn 
sie  nur  in  syrischer  Übersetzung  erhalten  ist: 
BIQ,,20'^  avfißovlor  laßovaax^iv  ÖQy^jv     208, 14  %</)r    ATiDM^"  theoph.    ÖQy^v 

fierä  xr]q  aväyxriq  inl  x^v  (pv-  TcERB^l 

glv  iyjjjQEL 
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BI  6, 200  Trt  ."f  1'  ^ciQä  ''PojßttioLq  öov'/.ela,  20S,  17  ^n  ahtola  ATcmBi  theoph.  in  av. 

xav    ytiauj/iier     in'     avxoiq:  TOi^aT^Ell,  B^  corr.,  D  fehlt  M^^ 

d.  h.    bis   XU  ihnen,    bis  sie  in  (jedenfalls  weil  es  unverständlich 

die  Sfadt  dringen  erschien). 

Ich  hätte  6q,u7]v  und  avtolg,  so  verkehrt  beide  Lesarten  für  losephus 
sind,  in  den  Text  setzen  müssea. 

Die  für  losephus  richtige  Lesart  ist  in  der  KG  erhalten  oder  durch 
die  KG  zu  gewinnen: 

"312, 4Qö  t>iv in:lToTgä7isi).oi\uevoigävd-     180,   S  aväraaiv     ABD2!A     äväaiaatv 
raocv:  äväaraoiv  PAML  fxezd-  TERM 

axaoiv  VRC 

Ob  TERM  aus  losephushss.  corrigiert   sind   oder   das  Zusammen- 
tretfen  in  dem  Fehler  avaoraOLV  Zufall  ist,  muß  dahingestellt  bleiben. 
2, 262  Der    ägyptische    falsche   Prophet     160, 16  ;;oaT//(raaTERBDM2';«par/7(Tai  A 

olÖQ   TC  iiv  [d.  h.  wollte,   vgl.  den  TVQavvi/cäia     AT^DM      zvQarreT 

Index]  elg  '^IsQOOÜ/.vfxa  naQe/.&sTv  TcER'^  rvQavvsTr  RcB 

iiidt,sod^ai  y.ai  XQaxi)aaq  xtiq,  te 

"^Poj/xaix/jg  (poovQÜg  xal  xov  ötjixov 

XV Qarvelv,   yQoj^ifvoq  xoTa  avv- 

sianeoovaiv    öoQvcpÖQOig:    xvQav- 

relv  L^C  zvoarvet  PAMVR  xvQav- 

vlÖi  LI 
Man  sieht  leicht  —  ich  selbst  habe  es  freilich  in  der  Note  zu  der 
Stelle  verkannt  — ,  daß  xQaxrjOaL  eine  Conjectur  von  A  ist  und  daß 
ferner  T'^ER^-S'  die  Lesart  rvQavvel  aus  losephus  übernommen  haben; 
es  kann  unentschieden  bleiben,  ob  xvgavvtlv  in  R^B  durch  spontane 
Vermutung  oder  durch  Vergleichung  mit  dem  losephustext  entstanden 
ist.  Als  überlieferte  Lesarten  stehen  sich  bei  losephus  tvqccvvh  und 
in  der  KG  rvQavvLxmg  gegenüber.  Die  vereinigen  sich  übel  zu  tvqüvvhv, 
eher  zu  TVQavvEl{v  vsavi)xSg. 

Wichtig  wird  trotz  der  Correcturen  das  Zeugnis  der  KG 
6,201  xco/x>iq    ßa&ezdjQ,     atjfialvei    6e     208,2  ßa&s^wQ  AT^BjyM.  ßa^eywg  HoER 

xovxo  olxoq  vaaojnov  PA  VRC  ßs-  bethezoh  A 

&e'^öjQ  M   ßr]&e'C,ovßä  L   uatezoba 

Lat,  in  L  am  Rande  yQ  ßa&etojQ 

uU.[(i))q  ßa&a/djQ 

Auch  hier  reducieren  sich  die  Lesungen  des  losephustextes  und 
der  KG  auf  zwei:  ßa9-sC,a)Q  und  ßad-eymQ.  Der  Schreibung  mit  ^  ist 
der  Vorzug  zu  geben,  da  der  Ysop  hebraeisch  niTS  heißt  und  losephus 
irgend  einen  Anlaß  zu  seiner  Etymologie  haben  mußte.  Sie  ist  aber 
falsch;  nicht  nur  das  q  am  Ende,  das  stark  bezeugt  ist,  widerstrebt, 
sondern  auch  der  Vocal  der  ersten  Silbe:  wenn  der  stat.  constr.  von  rT^i 
darin  steckte,  müßte  er  ;y  lauten;  daß  die  Syrer  bei  losephus  oder  der 


Y.  Über  die  Excerpte  aus  lustin  und  Tosephus  CLXXY 

KG  L^.^  einführen,  ist  leicht  zu  verstehen  und  beweist  nichts.  Es  ist 
gar  nicht  unmöglich  ßaO-  auf  das  hebraeische  f\2  'Tochter'  zurück- 
zuführen. So  merkwürdig  es  ist,  daß  in  einem  alten  losephustext 
[L,  teilweise  auch  Lat]  die  aramaeische,  bei  Rufin  die  hebraeische  Ent- 
sprechung von  oixog  vööcojcov  hineincorrigiert  ist,  so  dürfen  diese  ge- 
lehrten Conjecturen  weder  in  den  Text  des  BI  noch  in  den  der  KG 
eingesetzt  werden. 

Unzweifelhaft  ist  A  nach  einer  losephushs.  corrigiert: 

BIl,G59«uro§    ös   vnoazQ&fwv    wq  sti     Q,S,\2  avzuq  6^  v7tooxQf:(po}v[s.  o.]ilq''lE- 

''leQiyovvxa     naQaylretaL,     fis-  Qixovvia  na^aylvexai  (ie).aYXoXü)V 

Xay/oXCov    ^drj  y.al  /iiüvov  ov/l  ijötj  xal  fxövov  ovx  UTte iXü>v  av- 

ansi?.ü)V  avTvjL  tl  töjl  d^avanoi  röJi  titmi.  d-avürcoc,  TCQoexo- 

7tQoexo\psv  elq  inißo?.}jv  ä&s-  tpev  6^  etq   67iißov?.ijv  [s.o.]   ä&6- 

(xirov    Tt^d^eojq:    ujo   AMLVR  /hItov  7i()dge(oq:    avxäj    xi  xöj  &a- 

fehlt  PC,    aivöj  xi  rcü  &aväxto  växco  änei/.vjv  A,  J'  fehlt  A 
ttTieiXüJv  LVRC    änsdiöv  avxä> 
xtb    d-avdxct)   PAM,   TCQoixoyjsv 
LYRC  TTQoexonxsv  PAM  [s.  o.] 

In  der  von  Euseb  benutzten  Hs.  war,  wie  in  PC,  durch  Ausfall 
von  cog  der  Temporalsatz  zerstört  und  daher  ein  6  hinter  jtQotxo^psv 
eingeschaltet,  wodurch  der  Bau  der  Periode  aus  den  Fugen  gerät:  denn 
der  Sinn  sowohl  wie  die  Stellung  von  riör]  zeigen,  daß  fisXayxo?MV  Tcal 
äjiEiXcöv  nicht  zu  JcagayivsTcu,  sondern  zum  Verbum  des  Hauptsatzes 
gehören.  A  ist  nach  losephushss.,  aber  unvollständig,  corrigiert:  ö  ist 
beseitigt,  aber  cog  nicht  eingeschaltet,  und  die  wegen  des  Hiats  fehler- 
hafte Stellung  von  avzm  —  djreiXmv  aus  der  Gruppe  LVRC  eingeführt. 
Vielleicht  stammt  auch  die  Schreibung  ovxl  in  A  aus  losephushss.;  sie 
findet  sich  ebenfalls  in  LVRC. 

Zum  Beweis  dafür,  daß  A  nach  losephushss.  corrigiert  ist,  läßt  sich 
noch  anführen: 

BI2,  176  o  6e,    ngo^Sic   yaQ   avxäiv  x^v     122,    8  xaQax^iv  xal1'E&B'UKxaQaxi)v  A. 
xaQayJ]v,     xm    nh'/d-ei    xovq 
axQaxiojxaq  ^Yxaxaixl^aq  .... 
aivO-ij/jia    SiSiüGLV    dno  xov  ßrj- 
(xaxoq:   raQU/^v  PAMC  xa^a- 
X7)v  xal  LVR 
6,200  xpi'XQav    av    xaxu^biixriv   xfj     206,25  xccxa&elfit]v   ERB    xaxare^sifiTjv 
naxQiöi  yaQiv,  xa^vfpiyLSvoq  xov  DM  xaxe&sfitjv  ATr 

?.öyor    wv   7i£7ior&tv  xa  SQya : 
xaxa&ei/j.}jv  l'AMYRC  xaxe&e- 

/XTjV    L 

Hier  hat  A  einen  Fehler  hineincorrigiert. 


CLXXYI  Eusebius,  Kirchengeschichte.     Einleitung 

BI  G,  300  ü.&ior  £ii  T/>  iOQT},v  ev  |  oxtj-     218,   8  inel  TERBDM  iv  ij  ki:,  s&oa  i]v 
voTcoisZa^aL    nävzag   sS-oq  no  ATRBDM  t&oo  E  [s.  o.] 

d-eö):  ^v  Tj  h  i(p'  7]  A  corr.  inel 
PMVRC 

Unzweifelhaft  hat  losephus  h  xi  geschrieben;  daß  aber  in  der  KGr 
die  falsche  Lesung  von  PMVRC  stand,  zeigt  i]v,  das  nach  ejisi  nicht 
entbehrt  werden  kann.  Die  Correctur  ist  alt,  da  sie  von  der  syrischen 
Übersetzung  bezeugt  wird. 

Wahrscheinlich  gehört  hierhin  auch 

BI6,  209  r«  ksixpava  xov  rexvov  öieyA-     210,   1  öieadXvxpsr  TERBDM  öiars}<ä?.v- 
?.vxpsv:    ALVRC    aTisxdkvxpsv  xpsv  A, 

PM  dr£xä).vxpev  Zonaras 

doch  ist  es  nicht  sicher,   ob  das  in  der  Doppellesung  von  A  steckende 
avey.aXvipsv  wirklich  aus  losephushss.  stammt. 

Vereinzelt  scheinen  Lesarten  von  losephushss.  auch  in  die  Gruppe  DM 
eingedrungen  zu  sein: 

BI  1,660  övvafxai  6s  nsv&eia&ai  6i"  kze-       68,19  o/hv  ATERB  exetv  DM 
vwv    xai    ).aixnQ6v    iniiäcpLov 
GX^tv,  av  vfxslg  &shjaT]re  ralg 
ifxaZq     ivzoXaZg     VTtovQyfjaai: 
ayüv  LVRC  eyuv  PAM 
2,176  fiepet  fxhv  xQV<^aGQ-ai  xwkvGaq,     122,10  ^Icfsi  ATERB  Slipeoi  DM 
^vXoiq  Ö£  naleiv  zovq  xsxQayö- 
raq  iyxeXevaä/nevog:  PAMVUC 
^icpeoL  L 

Wenn  hier  der  Zufall  mitgespielt  haben  mag,  so  ist  das  aus- 
geschlossen 

BT  5,  517  rcbv  ixTtveövztov  exaazog  dze-     204,12  äxevlo  ATERB  dzevlaaa  DM 
vhg  eiq  zov  vaöv  dtpsioga,  rovg 
ozaaiaGzäg   ^äivzaq  änoXmcov: 
äzsvioao  alle  Hss. 

Dagegen  dürfte  M  nur  zufällig  mit  losephushss.  zusammentreffen: 
BI  6, 202  T«   6s  Xsixpava   zäiv  x£i/x7]?j(ov     208,   7  xav  ATERBD  xal  M 
xai   sl'  Tt  TQO<pflg  STiLVorjS-sl?]: 
xal  PAML  xclv  VRC 
6,212  noo  dfifxätcov  sxaazog  xo  TidO-og     210, 10  vjg  nag^  avzöj  T^ERBD  toa  nag' 
).a/ußdvü)v  (hg  nag'  avTöj  zo?.-  avzov  ATr  uiGTiSQ  avzö)  M 

(xr]d-£v  tfpQixTs:   cbff  nag'  avxä) 
PAMVBC  oJansQ  avxÖJ  L 

losephus  wollte  nicht  sagen  daß  jeder  der  Belagerten  sich  voll 
Entsetzen  vorgestellt  hat,  er  habe  selbst  sein  Kind  aufgefressen,  sondern 
daß  alle  sich  so  lebhaft  in  die  gräßliche  Sceue  hineinversetzten,  als  habe 
sie  sich  bei  ihnen  selbst  zugetragen  und  sei  ihr  eigenes  Haus  durch  sie 
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befleckt.    Die  Übersetzungen  der  KG  und  die  voneinander  abweichenden 
Änderungen  in  A  und  M  zeigen,   wie  leicht  das  mißverstanden  wurde; 
von  dem  gleichen  Mißverständnis  ist  auch  eine  losephushs.,  L,  ergriffen. 
Rein  zufällig  ist  natürlich  die  Concordanz  von  R  und  L 


21G,    7  Tuv  ßojfidv  xaizovvaöv  XUEBDM 
zuv  vaöv  xcd  rdv  ß(0(xov  R 


158,  28  [Regest]  vTtocpvijvai  ABD  inKpiij- 
vat  TERM 

204,  4  Sva&avaroivrea  AM  6va&avovv- 
tea  TcBD  6va&avaxöjvTea  ER 
öva&avöJvrea  Ti 


222, 


BI 6,  290  tov  ßcoiiidv  xal   rdv  vadv :    PA 

MYKO    rdv   vauv  xal  zuv  ßco- 

ixöv  L 
Unsicher  ist  das  Urteil  über 
BI  2,  254  ezBQOv   eiSoq  Xyaziöv  h  %qo- 

ao?.vfioiQ    STtefpvsto:    PAML 

vnecpvezo  RC  vnotpvezai  V 
5,515  övod^avaxöjvxeq:  ?,o^\.  6va9-ava- 

zoivxea   PAMVRC    öiod^avGjv- 

zso  L.    Die  falsche  Bildung  6v 

oQ^avaxäv  ist  6,  .849  einstimmig 

bezeugt;    an    anderen    Stellen 

schwankt    die    Überliefeining : 

A,21  övaQ^avaz(i)vz(üv  ML'C  Sv- 

aO-avttXovvxcDV     PAL^     6vG&a- 

växwv    VR;    4,  257    öva&ava- 

Ziovzüjv    L^C    dvo9avazovvx(ov 

PAML2VR;  5,  365  6vo»avazcov- 

zcüv    AMLVRG    SvaS^avazovv- 

ZCDV  P 

BI  1,      3  'löjoriTtoq  Mazd-lov  nalq:  LYN 
[=  Laur.  69,  17,    Ersatz  für  R] 
C,  in  (xazazLOv  corr.  P,  aus  [la- 
za&iov  corr.  M.  2,  568  ist  eben- 
falls fzax&lov   überliefert,    nur 
A  hat  fxaxa&lov.   In  der  weni- 
ger  reichen  Überliefeining  der 
Archaeologie  [Vita  4]  erscheint 
nur  fxaz&laa. 
Es   scheint   als   seien   die  Abschreiber   mehr  als    einmal  der  Ver- 
suchung   erlegen,    den  Kurznamen    durch    den  Vollnamen    zu    ersetzen, 
vielleicht  schon  in  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar. 

Aus  der  Untersuchung  ergibt  sich  für  die  Hss.  der  KG,  daß  sie, 
wenn  auch  in  verschiedenem  Umfang,  so  doch  häufig  mit  denen  des  BI 
collationiert  sind,  für  die  Überlieferung  des  losephus,  daß  trotz  ihrer 
Reichhaltigkeit  doch  manche  wichtige,  ja  auch  richtige  Lesart  in  ihr 
verloren  gegangen  ist  und  daß  es  unzulässig  ist  eine  Gruppe  von  Hss. 
besonders  zu  bevorzugen,  da  die  Spaltungen  und  Verzweigungen  der 
Lesarten  bis  hoch  ins  Altertum,  über  die  Teilung  der  erhaltenen  Hss. 
hinaufreichen. 

Von  der  Archaeologie  sind,  mit  einer  Ausnahme  [50,5 — 11=  AI  11, 


3  fxaxxaO-iov  AT^DM  f^az&iov  TcE 
RBS  und  A,  doch  ist  in  einer 
Hs.  Rufins  matthiae  in  mattha- 
thiae  corrigiert. 
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112.  111],  in  der  KG  nur  die  vier  letzten  Bücher  und  die  Vita  excerpiert, 
die  schon  in  dem  Exemplar  der  Bibliothek  von  Caesarea  [226,  2]  mit 
jener  verbunden  war.  Für  den  Text  des  losephus  sind  von  Niese  be- 
nutzt: P  =  Pal.  14  [fehlt  vom  18.  Buche  ab],  A  =  Ambros.  F  128  inf., 
M  =  Laurent,  69,  10,  W  =  Vat.  984,  R  =  Paris.  1423  [nur  in  der  Vita]. 
Dazu  tritt  noch  die  Epitome  [E];  ich  habe  auf  ihre  Varianten,  wenn  sie 
durch  das  übereinstimmende  Zeugnis  der  übrigen  Hss.  und  der  KG 
desavouiert  werden,  keine  Rücksicht  genommen. 

Zunächst  stelle  ich  die  Fälle  zusammen,  in  denen  die  Überlieferung 
der  AI  und  die  der  KG  einander  geschlossen  gegenüberstehen: 


AI  17, 168  önöariv 

18,   35  'iwotjnoQ  6  xaiäcpaa 


18, 118  noXv  XQÜXTOV  ijyeZrai,  tcqIv  ri  vuoxsqov  i^ 
avzov  yevea&ai,  itQoXaßojv  dveXelv  zov 
/u8Taßo?j]g  yevo/jisvtjq  [i^  etg  TCQÜyßaia  i/n- 
Tieavjv  ßEzavoelv 


66,    1  doTjv 

74,16  6 xalxaiä(paa, eben- 
so Dem.  ev.  8,2,10; 
richtig  auch  für  lo- 
sephus 
78, 12— 14  vtt' [ATEM  «TT ' 
RBD];    dvaiQeZv;  ^ 
[für  Tov];   fx?j  fehlt, 
mit  Recht:  in  derlo- 
sephusüberliefemng 
ist  TOV  als  das  finale 
zov    mißverstanden 
und  /xfj  interpoliert. 
Die  übrigenLesarten 
der  KG   schlechter. 
18,258  ndvTCJv  .  .  .  ßoj/novQ  zöj  Faioj  xal  reioq  Iöqv-     116, 19  er  näoiv 
IxivüDV  xä  ze  aXXa  näoiv  avzov  äaneQ  zovq 
&eovg  öe^ofiivojv,  richtig 

18,  260  6  6e  'PiXmv  .  .  .  (fijoi  TiQog  zovq  ^lovöalorg 

.  .  WC  xQ>j  S-aQQEiv,  Falov  7.6yv)  /ahv  avzoig 
ojQyiGfMevov  tQyco  Se  i'jörj  zov  &eov  dvxiTtaQS- 
^äyovzoq  [überfiik/eln,  übertreffen  tcollen  vgl. 
Eus.  dem.  ev.  8,  1,  36.  10,  8,  92],  richtig 

19,  849  1]   tiXtj&vq  ...  TW  nazQU'}   vöixo>  zov  O^edv 

ixezevEv  viik^  zov  ßaaL?Juig,    oiixwyfjg  6e 

nävT^  i)v  ärä7i?.8a  xal  Q^Qtjvoyv 
19,350  dub   yeveaecog  aycov  Tterzrjxoorov  ezog  xal     130,    6  zfjg  6e  ßaodsiag 

zizaQzov,  zffg  ßaciXelag  rf'  sßSo/nov 
20,101  iul   zovzov  [Tib.  Alexander]    Ss   xal   zuv 

[leyav    Xifiöv    xaza    zi]v    'lovöaiav   ovveßi] 

ysv£0&ai:  A  yaQ  MW 

20.180  zovg  uQÖjzovg  zov  nXriQ-ovg  zöjv  Ieqogo- 
Xvfxizwy 

20. 181  zoaavzT]  6s  zovg  ß^/ie^er?  xaz£?Mßev  dval- 
ösia  xal  zöXfxa,  wote  xal  nsfinEiv  öoiXovg 
£Zü?./xü)v   inl  zdg  aXmvag  zovg  Xr]\pOfj.hovg 


118,    5  Xöyio  fehlt 


130,  1  hcBzevov,  ze.  Beide 
Lesungen  dürften 
besser  sein 


132,  6  zovzoia  ye  ATERB, 
Dl  corr.,  zoizoia 
DiM,   beides  falsch 

158,17  'Jf^oöoAr^cüv,  falsch 

158,22  exTie/JiTteiv,  falsch 
158,  25  dnuX?.viJ.6rovg  &eoa- 
geZv,     richtig;     die 
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rag  xoiq  leQEvaiv  ö(pEi?.0(Xbvag  ösxäxaq'  xal 
avv(:(iaLvev  rovg  anoQovfxivovg  väiv  leQeojv 
v.t'  evöslag  xeXevxäv 

AI  20, 199  Itpa^iev 

20,201  ZooL  de  iööxovv  imeLxiaxaxoL  xüJi-  xaxä  xijV 
nöXiv  sivai  xal  71£qc  xoi-g  vüfxovg  dxQißeZg 


Lesart  derlosephus- 
hss.  ist  eine  verein- 
fachende Interi)ola- 
tion. 

172,16  elkapiev  ABDM  el'- 
7io,uev  TER 

174,  2  xa  TiEQi,  besser 
und  wahrscheinlich 
richtig 

226,    9  i]Ö7] 


Vita  361  avxolg   intSwxa   xoTg   avtoxQäxoQai  xa  ßi- 

ßXia  fxörov  oh  xöjv  sQyojv  exL  ßXenofxhcav, 

richtig 
362  xal  älXoLg  6e  noXlolg  ev&vg  i:ncs6(x}xa  x/jv     226,11  eid-vg  fehlt 

laxoQLav,  richtig 
364  ö  öe   ßaoilevg  "Ayomnag  kq/jxovxa  öio  ye-     226,11  eyQaxpEv 

ygacpEr  imaxo/.ag  xjj  xJjg  ä?.r]&Elag  naQa- 

ööaEi  [iaQxvQü>v 

Ein  besonders  gutes  Exemplar  ist  das  des  Euseb  nicht  gewesen, 
immerhin  hat  es  einige  richtige  Lesarten  erhalten,  die  in  der  losephus- 
überlieferung  verloren  gegangen  sind.  Wie  es  sich  zu  den  losephushss. 
verhält,  zeigen  die  Fälle,  in  denen  die  KG  geschlossen  einer  Teilung  der 
Hss.  des  losephus  gegenübersteht: 
AI  IS,      1  KvQivLog  .  .  .  inl  J!vQiag  na^f/v  vno  Kai- 

aaQog  6ixaio66xt]g  xov  e&vovg  anEaxaX/xEvog 

xal  xifiTjXfjg  xwv  ovaiöjv  ysyT^aöfiEvog:  A 

yEvö/iiEvoa  MW 
18,     4  lovSag  .  .  .  SäöSojxov  'PaQioaiov  TiQoaXa- 

ßöfXEvog  r'/TiEr/Exo  etil  ärtoaiüaEi:  A  tcqoo- 

?M/xßavö,UEi'oo  MW 

18.117  ovxoj  yuQ  6ij  xal  xi/v  ßänxiaiv  äTioÖExxijv 
aixöj  <pavETo&ai:  A,  fehlt  MW 

18.118  xalxibv  aXXwv  ovaxQE(po{XEvo)v:  MW,  Aawv 
A   corr.    mit   guter    Conjectur;    man    kann 
auch  an  avujv  oder  FaXilalov  denken. 
Eni  anooxäoEL:  A  axäoEL  MWE 
iojxEOav:  A  iolxaaiv  MWE 
elg    Ttoäy [xaxa    £,unEacov:    A    xä    ngäy- 
fxaxa  MW 

18.258  fxövovq  xovaÖE  aöo^ov  tjyEioS^ai  drÖQiäac 
xi[iäv  xal  OQXLor  ahxov  xö  ovo^a  noiEtoS^at: 
A  ijyrjaaad-ai  MW 

18.259  <PiX(ov  .  .  .  ßv/)p  xä  Ttävxa  i'vöo^og  'AXe^Üv-     116,24  xe 
önov    XE    xov    uXaßäoyov    äÖEXcpbg    wv  xal 
(piXooo(flag  oix  ansiQog:  A  6e  MW 

19,343  Eig    nöXiv   KaiodQEiav,    /}   xa    tcqöxeoov     126,21  xö  tcqöieqov 
SxgdxoDVog   rtvQyog  exuXeZxo:    A  tcqöxeqov 
MWE 


46,910  yEvtjaöfiEvog 

46, 13  TiQoaXaßöixEvog 

78,   6  Sij 
78,    9  (IXXwv 


78. 11  dnooxdaei 

78. 12  EolxEoav 
78, 14  TiQdyfiaxa 

110,20  7)yEia&aL 
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126,  25  ÖS 

126,  26  ivövaäfxsvoq 


128,    5  äya&ov  .  .  .  (poiväq 

128, 10  v7i£QxaB-Et,öfjievov 
128, 16  &ayeTv 

130,   4  luevev 

130,27  e(pr]  nage^eiv 

132,   2  T£ 


158,  20  oi'(Je  eiq 
172, 16  7taQEiX7](pevai 

226, 13/14  otfrcüs 


AI  10,  344  öeiTtQcc  rf/)  twv  d-ewQuoi'  )j,uiQ(c:  AMW  6h  E 
(TroA//v  ^vcJi;?  i^  aQ-yv^ov  nenoujfxtrtp:  A 
[vgl.  19,314]  ivövaäfXFvoa  MW 
10,  345  rag  ovöev  ixslvoj  UQÖq  äyc^d-ov  . .  .  (pwvüq: 
MW  ayad-ov  xala  uXtjO^eiaia  A,  (piavao  A 
fehlt  MWE 

19,  346  vTCEQ/cnd-eL^ü^ievov  MWE  vneQxa&it,6fievov  A 
19,347  o  x?.>jd-£lq  äd^ävazoq  v<p^  i\uü)V  ijö?]  &av elv 

aTtäyo^ai:  A  ^uvojv  MW 
19,349  aöuxQvq  ov6^  avzoq  s/aers:    MW  ÖLSfxevev 
A  ^v  E 

20,  97  JiQO^i^Ttjg  yaQ  eXsysv  eivai  xal  nQOOxäyfxaxi. 

rdv  Ttoza/jiöv  a/laaq  öioöov  S(p7]  naQt^eiv 

avxoXq  Qaölav:  MWE  tysiv  8(pt]  naQt^etv  A, 

die  Variante  ^^/eiv  mit  naQ^qeiv  vereinigend 
20,    98  no'/.Xoiq   jusv    aveiXev,   noX?.ovq   6s  t,ä)vxc(q 

i?.aß£v    avxöv   xe  xbv  0sv6äv  'C.ojyQrjOavxsq 

anoxifxvovOL   xijv   xecpaXijv    xal  xo(xi'C,ovoiv 

elq  'isQoaöXvfxa:  MWE  6s  A 
20,180  6  6^  STiLTilri^wv  ijv  ov6s  elq:  A  ov6slq  MW 
20, 199  ^'Avavoq,  Sv  xijv  aQyjSQCDOvvrjv  s(pafisv  naQ- 

Ei.Xr](pevat:    MWE  (Photius)    elXtjcpsvai  A 
Vita  363  6  ixsv    ya.Q    avxoxQÜxojQ    Tlxoq    ovxcoq   sx 

fiövtov    avxä)v    ißovX7]&7]   x^jv    yvwOLV    xoTq 

ävd-QioTiOLq  na^)a6ofvai  xwv  nQUgsoJV,  üoxe 

yuQa^aq   xy    havxov  yeigl  xä  ßißXla  6>jfxo- 

aiöjGai  TiQOoha^sv:  AMW  fehlt  PR 

So  sehr  die  Vortrefflichkeit  des  Ambrosianus  durch  die  KG  be- 
stätigt wird,  so  enthält  sie  doch  manche  Concordanz  mit  MW,  die 
warnen,  A  durch  Dick  und  Dünn  zu  folgen. 

Für  die  Hss.  Eusebs  ergibt  sich  aus  den  bei  losephus  einstimmig 
überlieferten  Stellen  nicht  viel.  ATER  wird  gegen  BDM  bestätigt 
74,  15  [=  AI  18,  35];  172,  17  [=  20, 199J,  umgekehrt  BDM  gegen  ATER 
226,  12  [=  Vita  362].  Fehler  in  AT^  werden  nachgewiesen  66,  5 
[=  17,  169];  ferner 

AUS, 4  ^Tisiysxo  snl  änoaxäosL  46,13  anooxäasi   TcERBD 

M  anoovuaiuv  AT^ 

Für  die  manierierte  Construction  von  exl  mit  dem  Dativ  vgl. 
18,  225.  242.  263.  275.  19,  34.  263.  20,  130.  Hierhin  ist  auch  wohl  zu 
stellen 

Xll'ii,l\%xalyaQriQQ-7]aavs7CLnXsXoxovx(]axQoäosL     78,    9  7'/Q9-)jOav  TcERBDcm 
xä)v  Xöycov  rjoS-tjoavXT^rjQeoQ-tj- 

oav  D^M 

Das  schwerer  verständliche  Verbum  ist  in  AT^  und  D^M  in  ver- 
schiedener Weise  corrigiert;  daß  losephus  es  geschrieben  hat,  beweisen 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXXXl 

Stellen  wie  18,  259.  304.   BI  2,  492,  vgl.  auch  AI  18,  210.  256.  19,  48.  63. 
BI  4,  128. 

Am  häufigsten  wird,  wie  durch  das  BI,  so  auch  hier  A  desavouiert: 
46,  7  [=  AI  18,  IJ;  78,  4  [=  18,  117];  116,  13  [=  18,  257];  172,  23 
[=  20,  200];  174,  10  [=  20,  203].  Dagegen  wird  BD  bestätigt  46,  12 
[=  18,  4];  174,  10/11  [=  20,  203,  wo  ich  jetzt  anders  entscheide];  falsch 
ist  sicher  die  Lesung  von  BD  46,  12  [=  18,  4];  128,  2  [=  19,  344],  viel- 
leicht habe  ich  sie  auch  132,  1  [=  20,  98]  überschätzt.  Einmal  stellt 
sich  ABD^  als  interpoliert  heraus: 
Alis,  118  Seiaaq''HQü}6riq  xb  inl  xooövöe     (psQot  TERDcM  (peQOixo  ABD*;   vgl.  AI 

mO-avöv    avxov    xoig   äv&QÖj-         18,21.57.128.231.265.298.19,31.240. 

noiq    f-ifj    inl   anoGtüoet   xivl 

(pe(>OL:  A  (peQSiv  MW 

Wie  in  den  Excerpten  aus  dem  BI,  so  heben  sich  auch  in  denen 
aus  der  AI  T'^ER  als  die  Handschriftengruppe  heraus,  die  in  besonderem 
Maße,  abgesondert  von  den  übrigen,  aus  losephusexemplaren  corrigiert 
ist;  auch  hier  spielt  eine  christliche  Interpolation  des  losephustextes 
[vgl  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  60]  eine  wichtige  Rolle.  Euseb  kommt 
es  in  der  KG  2,  10  auf  den  Nachweis  an,  daß  der  Bericht  der  Apostel- 
acten  über  den  Tod  Agrippas  I.  [126,  19  ff]  mit  der  Erzählung  des 
losephus  übereinstimme,  und  er  konnte  das  um  so  eher  behaupten,  als 
der  von  ihm  benutzte  losephustext  in  einem  wichtigen  Punkte  nach  den 
Apostelacten,  also  von  christlicher  Hand,  geändert  war.  Nachdem  der 
König  sich  die  gotteslästerliche  Schmeichelei  seiner  Höflinge  ohne  Ein- 
spruch hat  gefallen  lassen,  gewahrt  er  nach  dem  echten  Text  des 
losephus  einen  Uhu,  das  Zeichen  seines  Todes,  das  ihm  einst  in  einer 
kritischen  Stunde  seines  Lebens  geweissagt  war  [AI  18,  200]:  der  christ- 
liche Interpolator  verwandelt  mit  raffiniertem  Geschick  den  Uhu  in  den 
Engel,  der  in  den  Apostelacten  den  König  schlägt: 

AI19,  346  ävaxixpaq  cJ'  ovv  f^ex'  o/.!yov,     128,  Ofi'.  avaxvipag  6e  [6'  orv  TcER]  fxex' 
xov  ßovßäjva  x/]g  kavxov  X6-  dXiyov,   [xöv   ßovßäjva   schaltet 

(pa?.?iq  v7ieQxa&£t,ö(xevov  e'iöev  TcER  ein,  fehlt  in  AT*BDM2!/1] 

inl  axoivlov  xivöq.    ayys-  xijq   eavxov   x£(pa?jjq  vnsQxa&s- 

}.ov  xovxov  Ev&vg  ivörjoev  xa-  'C,ö{xevov   e'iöev  [inl  ayoiviov  xi- 

xüjv  eivai  xöv  xaL  noxe  xöjv  vöa  schaltet  TcER  ein,  fehlt  in 

äyad-vjv  yevöfjievov:  inl  o/oi-  AT'BDMT^J    äyye?.ov'    xovxov 

vlov  xivög  fehlt  E,  eivai  k  ei-  sv&vg  irüijoev  xaxJjv  elvai  al- 

vai  ai'xwv  MW  xiov    [AT'B'DMr^,    fehlt    in 

TcERBc],  xov  xai  noxe  xüjv  dya- 
9-(öv  yevöfxevov. 

Es  zeigt  sich  ebenso  deutlich,  daß  T<^ER,  an  einer  Stelle  auch  Be, 
nach  losephus  corrigiert  sind,  wie  daß  in  die  Hss.  MAV  des  losephus, 
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vielleicht  auch  in  die  Epitome  die  christliche  Interpolation  eingedrungen 
oder  richtiger  aus  sehr  alter  Zeit  conserviert  ist:  an  die  Möglichkeit 
daß  Lesarten  aus  der  KG  in  den  Text  des  losephus  geraten  sind,  wird 
man  kaum  denken  dürfen. 

Außerdem    sind    in   die   Gruppe  T'^ER   noch    an   folgenden  Stellen 
Lesarten  aus  losephus  interpoliert: 


3  ov'/i  Sde  ATiBDM  ovöe  TcER 
3  an'  avTov  TcER  fehlt  AT'BDM; 

(wSh  AT^DMSA  ovösv  B  ov  yaQ 

TcER 


AI  17, 1G8  71VQ  fisv  y&Q  fzaXaxöv  i)v  ovx  66, 
oj  6 e  noXXfjv  anoatjfxairov  xolq  66, 
enacpcojusvotQ  xyv  (pXöymaiv, 
unÜGijv  xolq  ivxdq  TiQooexi&st 
X)jv  xdxcoaiv,  ^nid-vfxia  6s  östvf] 
xov  öt^aaQ-ai  xi  an'  avxov 
[=  infolge  des  Fiebers]'  ov 
yaQ  [motiviert  rffiv^]  ijv  fxf] 
ovx  vnovQyelv :  ovy^  wöe  P  ov6s 
E  ov  AM,  an'  avxov  und  ov 
yuQ  alle  Hss. 

Zweimal  hat  T'^ER  die  für  losephus  richtige  Lesart  gegen  die  ver- 
flachenden Änderungen  des  von  Euseb  benutzten  Textes  eingesetzt, 
einmal  dagegen  stimmt  die  Gruppe  mit  der  Epitome  in  einer  Triviali- 
sierung  überein. 


17, 169  val  ixi]v  xal  xov  aiöoiov  afjipiq 
.  .  .  nvsvfxaxöq  xe  ÖQ&^la  ev- 
xaaig  .  .  .  anaafiög  xe  ne^l 
näv  i]v  fxeQoq  io/yv  ov/^  vno- 
/Ltevtjxtjv  nQoazL&tfxevog:  Am 
'MmE  sanao/uivoa  PAM 

18. 116  '/wßvvov  xov  iniy.aXovfi.£- 
vov  ßanxiaxov 

18. 117  xotg  'lovöaioiq  xeXevovxa  aQ£- 
Ttjv  inaaxovaiv  xal  xa  nQÖq 
aXXr'fXovq  öixaioavv^]  xal  nQÖq 
xov  Q-eov  evoeßsla  /Qiofiävoiq 
ßanxiOfiöj  avvisvai:  x^iOfitvoio 
AMW  yQiüfxhovo  E 

18. 118  xal  Xüjv  a).).(i)v  ovox^ecpofie- 
vwv,  xal  yaQ  i'^Qd-tjaav  ml 
n?.eLaxov  x^  dxQodoei  xwv  Xö- 
ya)V,  öeloaq  "^Hq ojÖTjq :  MW 
öeioaa  ö'  AE 

18, 258  önÖGoi 

ßcjfiovq  .  .  xal  vsojq 

19,347  dva&ecoQwv  oiv  nQÖq  xovq 
(piXoiq  .  .  (pTjaiv:  MWELat 
ävad-oQojv  A 


66,   8  ionaofxhoa    AT'BDMr^    ana- 
Gfxoa  TcER 


78,    3  xaXovfitvov   ATiRDM    dem.    ev. 

9,  5,  15  inixaXovfihov  TcER 
78,   5  XQ^^f^^'^'ova  ATBD^M  =  dem.  ev. 

9,  5,  15,  xQo^/^^^olo  ERDc 


78,10  öeiaao 
TcEi 


ATiEcRBDM    öslaaa   6' 


116. 18  0001  ATiBDM  Snöooi  TcER 

116. 19  vaova  ATIBDM    e   und  cd  über- 
geschrieben Te  veco  ERi 

128,13  dva&S(OQÖJv   AT^RBDM^"^    dva- 
&o^(hv  TcE 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXXXIII 

AI  19, 347  b  &£u^  vfxZv  iyöj,   (pijaiv,    i]6r]     128,10  6  AT'BDM  ^cd  6  TcER 
xuxaoxQh(peLV  inixäTTOuai  xbv 
ßiov    .    .    .    6     xXrid-elq    äd^ä- 
vaxog    v(p     i\uöjv   tjötj  &av£iv 
änüyofxai:  AMW  xat  6  E 

xcd   yuQ   ßeßuoxafxev   ovöa^^     128, 'iS  f^axQÖxtjxoa  T^SA  /uaxaQiöxrjxoa 
(pav?.iog,  d?.X    inl  xfjq  fxaxaQi-  ABDM  XafxnQÖXTjxoo  ER  und  als 

tof^svtjg  Xa(.iTiQÜxi]x oq  Randvai'iante  Te 

Da  T'^ER  nach  einem  losephusexemplar  corrigiert  sind,  [laocaQio- 
X7]xoq  dagegen  augenscheinlich  eine  Verlegenheitsconjectur  ist,  so  bleibt 
als  Lesung  der  KG  nur  das  für  losephus  unmögliche  fiaxQozrjtog  über. 
Das  kann  ein  einfacher  alter  Schreibfehler  sein,  denn  AAMFIfOTIITOC 
und  MAKj'OTHTOC  liegen  in  Buchschrift  nicht  weit  auseinander, 
und  wenn  auch  XafiJtQorrjg  für  das  hoch  bewertende  Particip  ein  etwas 
schwacher  Begriff  zu  sein  scheint,  so  ist  doch  die  titulare  Verwendung 
von  XafiJtQorarog  für  den  führenden  Stand  des  römischen  Reiches  zu 
bedenken. 

AI19,348  Taf'ö-'  ufia  Xsycov.  A  xavxa     128, 19  tkit«    6h   ATiBDM    xavO'"    afxa 
MW  TcER 

Hier  ist  klar  daß  sich  die  Lesart  der  KG  aus  der  Verderbnis  von 
MW  entwickelt  hat;  man  sieht  wie  alt  die  Fehler  des  losephustextes 
sein  können. 

AI19,  349  1]  n?.7j&vQ  6'  avxixa  ovv  yv-     128,21  avxlxa  Al^BBM.UA  avxlxa  näaa 
vuL^lv  xal  naialv  £7il  oäxxcav  TcER  wohl  nach  einer  verloren 

xad-ea9^eZaa:   adxxcov  A2  oäx-  gegangenen    Variante    zu    lose- 

xov  AiMW  adxxov  E  phus;  oäxxov  ATiRBDM  oäxxov 

TcE 
20,200  6  "Avavog:  o  fehlt  E  172,19  6  ABDM  fehlt  TER 

20,203  'ifjGovv   xöv   xov  Aajxvaiov:     174,11  öa^ißaiov    ABDM     öa/xciov    T^ 
ALat    öafiviov    MW,    ebenso  ^>:?  'S  dammaei  oder  damaei  A 

213  6afivaiovAda/xv£OvMWE,  öaixvaiov  TcER 

Die  von  der  KG  erhaltene  Namensform  sieht  nach  einem  hebraei- 
schen  Hypokoristikon  aus,  wie  lan  ^DT  ''tTa;  Jafzvaiog  widerstrebt  der 
Erklärung. 

Mit  Sicherheit  läßt  sich  ferner  constatieren,  daß  A  nach  dem  losephus- 
text  verbessert  ist: 

AI  17, 168  '^Hqo')Ö>j   6£   fx£iC,övu)q  i)  vöaog       64,  2627  naoT^vü/urjOEv  TcERBDM  nag- 
£V£7iixQaiv£xo  6ixt]v  cur  TtaQa-  £v6/it]a£vT^  naQavo[irja£L£v  A 

vofx>jO£i6v      £xnQaoao^ivov 

xov   d-£OV 

Der  für  losephus  richtige  Optativ  [vgl.  AI  18,  19.  22.  41.  197. 
19,  265.  269.  Bl  3,  83]  war  in  dem  von  Euseb  benutzten  Exemplar  in 
die  gewöhnliche  Form  corrigiert. 
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17,170  rov  no7.).ov  Svaasßovg  G6, 11  nolXov  xal  TEBDM   noUov  AR 

18,117  xveivEi  y ciQ  TovTov  [lohnnnes]       78,    3  yap  TERBDM  yaQ  S!j  A 
'HQMÖ/jq    .   .  .    ToZg   'lovöaloiq       78,    6  yäo  di/  alle  Hss. 
xeXevovTci  aQerfjv  inaaxoiaiv 
.  .  .  ßttTtriafiöj  avvisvai'  ovtü) 
ya.Q  ö^  xal  Ttjv  ßärttiaiv  äno- 
ÖEXTijv  avzijj  (liott)  (paveiod^ca: 
yäg  MWE  yccQ  rf/)  A;  7«^  d// 
A  yäo  MWE 
20,180  (hq  iv  aTCQoaTaxrixo)  tiöXbl:     158,20/21  t57r()0(Trar7/rw  TERBDM  ango- 

AW  änQoaxaxBvx(.o  ME  axaxsvxo)  A 

20,202  '/_o)()lq  xTjq  ixeivov  yvojfifjq        174,    7  avvov   TEBDM   xfja   avxov   AR, 

vielleicht  durch  selbständige  Con- 
jectur.  avxov  ist  schlechte  Va- 
riante des  von  Euseb  benutzten 
Exemplars  für  xijq  ixeivov. 

Ein  besonderer  Fall  liegt  vielleicht  vor 
AI  18, 119  vnoxpla  tj]  'Hqmöov  78, 15  xfi  BDM  xov  TER  xfj  xov  A, 

man  kann  wenigstens  annehmen,  daß  A  sich  infolge  einer  Cor- 
rectur  aus  einer  losephushandschrift  von  ATER  abgespalten  hat.  Da- 
gegen haben 

AI  18, 260  ifaveQoq    ■i'jv    iQyaa6/j.£vöq   xi     118,   3  ßi^roi'ff  Ti  corr.,  ERB  ela  avxova 
Seivov  avxovq:  avxoXa  E  DM  ahxöo  T^  aviöj  A 

E   des  losephus   und   A   der   KG   den   Dativ,   der   das   Pronomen   auf 
(pcwsQog  7jv  bezieht,  unabhängig  voneinander  hergestellt:  er  ist  in  A  aus 
der  für  AT^  vorauszusetzenden  Corruptel  avzog  erwachsen. 
Unsicher  bleibt  das  Urteil  über  BD 

AI17, 169  l'A;;a;(Tte    rvjv    .    .    ivxsQvjv:       66,   3  "Xxcüaia  ATERM.S  kXxwasiG  BD 
PAM  kXxÖjaeia  E 


anaa/xoq   xe  tceql  näv  i}v  fie- 
Qoo:  fiSQOO  PAM  fxiXoa  E 


66,   8  fi^Qoa  BDZ"/!  [jlÜ.oo  ATERM. 


Nach  den  Übersetzungen  zu  schließen,  dürfte  hier  BD  das  für 
losephus  und  die  KG  Ursprüngliche  erhalten  haben;  die  Änderung  des 
affectierten  Ausdrucks  in  [ikXoq  lag  nahe. 

AI 20,   97  yöriq   xiq    uv/jq   Osvöäq    ovo-     130,25  ovöfiaxi  A'TERM  ovoßaDx^  01- 
fxaxi:  AMW  ovo/xa  E  vojxa  B 

Über  die  bei  ovouutl  und  ovo[ia  häufigen  Varianten  s.  S.  CXLII. 
AI  20,    98  avxov  de   xov  ßevöäv  'C.ojyQi)-     132,    3  r/)^  xs(pa}J/v  ATERM  avxov  rijv 
aavxsq  dnoxeuvovGi  rijv   xs-  xe<paXfiv  BD 

(pakj'jv:    AMW"   x>jv  xe(pa?,fjv 
avxov  E 

Der  Wechsel  in  der  Stellung  von  avrov  beweist,  daß  es  von  der 
Epitome  und  BD  selbständig  zugesetzt  ist. 


V.  über  die  Excerpte  aus  lustin  und  losephus  CLXXXV 

Was  von  Stellen  übrig  bleibt,  die  allenfalls  aus  losephus  corrigiert 
sein  können,  ist  sporadisch  und  schon  darum  nicht  immer  gesichert. 
AI  17, 170  ol:;  raixu  7i(joa7to<fd-iyyeo{^ui       66, 10  n^öxetraL  M  jiQoixeaai  BD  noov- 
aocpla  TCQÖy.eixai.  xelto  ATER 

\%2öl  TQüq  . . .  TiQeoßevxal  aiQB^kv     112, 15  7r()öa  AT^M    w<7  TcERBD.    Hier 
teq   7ia()>]aai>    vjq   xor  Fäiov.  ist    der    Gedanke    an    Correctur 

Zum  Sprachgebrauch  vgl.  AI  kaum  abzuweisen 

18,72.  75.90.112.150.  20,7  usw. 
19,  345  OL  x6).ax£q  xaq  ovöhv  ixslvo)     128,   4  ovösv  ARßi  oiSs  TEBcDM 
TCQog    äyccO^ov   aXXoq  a).}.oQ-ev 
(fuivaq  äveßöojv:  oiös  alle  Hss. 

Was  Euseb  hat  abschreiben  lassen,  dürfte  schwer  auszumachen 
sein,  aber  kein  Zweifel  ist  daran  erlaubt,  daß  losephus  das  allein  sinn- 
gemäße ovdhv   schrieb. 

19,348  fzerä  anovöPiq   ovv  etq  xö  ßa-     128,20  ixofiia»ri  ATERBD  6t'  exofxla&t] 
aü.BLOV  ino/xlaS-rj:   A  öiexo-  Mi  aus  ÖLE}ioau))d-t]  corrigiert 

fxiad^}]  MAV 
19,34:9  ß/.e7i(vv  avxovq  7iQT]VELq  71  Qoo-      130,    3  TtQOomnxovxaa    TER^DM     nQO- 
Tiinxovxaq  ..  ä/^evev:  tiqoo-  ninxovxao  ARcB 

ninxovxaa  MW  y.axaninxov- 
xaa  A 

Der  Sprachgebrauch  des  losephus  schwankt,  vgl.  BI  2,  171  JtQriveZg 
xarajteoövzeg.  2,  37  JtQOJtiJtrei  [A^LV^R"^  jrQoojtijrTSi  PA^MV^RC] 
TOJi»  Kcdöa.Qoq  yovarmv.  2, 321  jiQoOhJtiJirov  xcä  [PAML  jcQOOüiijixovxeq 
VRC]  xar?]VTiß6Xovi>. 

19,  350  avvsx^tq  ö'  eV  rjfiSQaq  ntvxe     130,  4  arrf/eraTiB^arvf/wffATcERDM 
xöj     xfjq     yaaxQoq     aXyrjixaxi 
öce^yaoS^eiq:    AMW    Gvveywa 
AmE 

In  der  Glättung  des  Ausdrucks  können  die  Hss.  der  AI  und  der  KG 
zufällig  zusammengetroffen  sein. 

An  Correctur  ist  nicht  zu  denken 
AI  11, 111  o\  yaQ  isQeZq   TCQO£Gxt)x£aav       50,11  leQSlq   TEBD  =  ecl.    proph.  155 
zü)V  TtQayuüxwv  äy^gi  ov  xovq  aQXi-£Q£La  ARM^^ 

Aauixdovaiov  awißrj  ßaacXtveiv 
ixyövovq:  \VE  aQX^^Q^Za  PF 
LAV 

Die  Änderung  des  allgemeineren  in  den  specielleren  Ausdruck  ist 
gewöhnlich: 

20,249  enQü^er   6e  o/xoia  xco  'HqwS^       52,    5  IsQecDV     TERBDM.^     ÜQ/UQeüJv 
neQl    xijq    xaxaoxdoecoq    xü>v  A^=ecl.    proph.  160.    dem.  ev. 

lEQSwv    \4^yt?.aoq    .   .   .    xal  8,2,93 

'^PuifjaToi 
Eusebius,  KG*  N 
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Vgl.  auch 

18,   34  naraag  'ieQäa&ai''Aravov  74,10  le^äaS-ai   alle  Hss.    a()Xie^«<T^at 

dem.  ev.  8,  2,  100 

So  wenig  wie  die  eine  Stelle  des  11.  Baches  der  AI  dürfte  die  Vita 
von  den  Correctoren  der  KG  eingesehen  sein:  die  beiden  einzigen  Stellen, 
die  in  Frage  kommen,  beweisen  nichts: 

Vita361  fj.aQTVQiaq  zev^saS-aL  TtQoa-  226,10  rer^ecrö^ßi  TERBD  r£i;e«adai  AM 
doxf'joaq:  AMW  zev^aoO-ai  PR 

363  To.  ßLß).La  S 7] [j. 0 a i öj  a a L  ngoa-  226,16  rf?/;UO(Tiwffct  T'B  dijfioaisvaai  DM 
sra^ev:  PR  ötjfxoGisvaai  AMW  ÖTjfxoaisvsa&ai  ATcER 

An  den  Schluß  habe  ich  das  testimonium  Flavianum  gestellt,  das 
Euseb  sicher  schon  in  der  AI  vorfand.  Es  ist,  obgleich  ohne  Frage  un- 
echt, in  allen  Hss.  der  AI  conserviert;  eine  andere  Stelle  über  lakobus  den 
Herrenbruder,  die  Euseb  ebenfalls  in  der  AI  las  [172,  9 — 11],  hat  sich 
in  der  Überlieferung  des  losephus  nicht  durchsetzen  können.  Für  Euseb 
kommt  außer  der  dem.  evang.  3,  3,  105.  106  noch  theoph.  5,  44  in  Frage; 
für  losephus  zwei  Hss.  des  BI  [M  =  Marcianus  383,  V  =  Vaticanus  148, 
hier  von  Niese  unter  der  Sigle  B  zusammengefaßt],  die  das  testimonium 
am  Schluß  jenes  Werkes  enthalten. 

Einzelne  Lesungen  der  dem.  ev.,  die  nur  in  einer  Hs.  überliefert  ist, 
lassen  sich  von  vornherein  beseitigen: 
[AI]  18,  63  ;ifara      zovzov     78, 19  ToCrov 


dem.  ev.  exetvov 


zov   '/^OOVOV 

Siöäoy.aXoq  a.v&Qcoito)v 

ÖE/Ofl£VU}V 


dem.  ev.  rihv  zdkrj&ij  ae- 
ßofxsvwv 


dem.  ev.  zov  tovSaixov 


80, 2  Tjöor^  zaXrjQ^ii  6exo- 
/uevwv  n^A,  mit  leich- 
ter Entstellung  fiöo- 
V)]v  äXT]d-r]  öey^Ofievojv 
theoph. 
s.  u.  80, 3  Töii'      'lovöaiojv    = 

theoph. 

An  anderen  Stellen  stimmen  dem.  ev.  und  theoph.  in  Sonder- 
lesarten so  überein,  daß  entweder  angenommen  werden  muß,  Euseb 
habe  bei  Abfassung  der  Theophanie  sich  an  den  früher  von  ihm  in  der 
dem.  ev.  excerpierten  Text  gehalten  und  weder  die  KG  noch  ein  Exem- 
plar des  losephus  von  neuem  nachgeschlagen  oder  daß  das  griechische 
Original  der  Theophanie,  welches  dem  syrischen  Übersetzer  vorlag,  aus 
der  dem.  ev.  interpoliert  war: 

[AI]  18,  64  zä)v  d^doiv  tcqo-     80,  7/8  usqI  avzov  &av/uä-      dem.  ev.  theoph.  ti£(>1  av- 
(pTjzü)V    zttvxä    ze    aal  aia  zov  ohne  d-av,uäaia 

a).).tt  [xvQuc  TieQi  av- 
zov &avf/.daia  eiQ?}- 
xözcjv:  A  &av/x.dGia 
nsgl  avzov  MW 


VI.  Orthographika  CLXXXYII 

[AI]  18,  64  slg  tzt  xe  vvv:  80,8  eXo  m  xe  ATER,  B^  dem.  ev.  theoph.  o&ev  ela 
ela  tri  xe  McEB  ela  xe           corr.,   M  ela  sxi  ye  D  m   (durch  Verlust  des 

AW  eia  sxi  B*  re    entstandene    Inter- 

polation) 

xöJv        Xpiaxiavüiv  SO,  S  xöjv  XQiaziavöJv  and  dem.  ev.  theoph.  «Ttü  rov- 
änö  xovSe  ojvofxaa-           xovSe  wvofxaafitvüjv  Se      xwv     XQLaxiavmv 

fiivcjv  .  .  .  xö   (pvkov  (ohne  ojvofxaafxivoiv) 

Wahrscheinlich  ist  hierher  zu  rechnen  auch 

[AI]  18,  64    XQixJjv     hx<x>v     80,  6  t/wv  y^utoßj^  ATERM      dem.    ev.    rj/^egav    (ohne 
ijfiSQav  7j/.i6Qav  l'/u)v  BD  ^^Xov), 

denn  die  wörtlich  dem  Urtext  sich  anschließende  syrische  Übersetzung 
der  Theophanie  bezeugt  lymv  nicht. 

Eine  merkwürdige  Doppellesung  findet  sich  in  der  Theophanie: 
[AI]  18, 64     iröei^ei,      tvjv     S>^),'^n<>coxojv  avÖQujv  nag'      dem.  ev.    nat/   fjfxlv    äo- 
nQ(bxü)V         ävdnvjv  y^uZv  p^ovrcuv  theoph.  «vJpwv 

yr«^^  7}fxiv  d^xövxcov  tiqojxcjv  naQ' 

fjfilv    (so    nach    wört- 
licher Übersetzung). 

Aus  der  KG  scheint  die  Überlieferung  B  bei  losephus  zu  stammen: 

[AI]  18,  63      7to?.?.ovg     ßhv     80, 3  töjv  iovöaiujv  dem.    ev.    xov    'lovSaixov 

lovöaLovq,     7io/.).ovq  ano  xov  zov 

6s  xal  xov  E).)-rjvi'/(ov: 
tovöaiovo  A^IW  xG)V 
lovöalcüv  B;  xov  AMW 
and  xov  B 

Dies  sind  die  einzigen  Varianten  die  die  KG  gegenüber  der  Über- 
lieferung des  losephus  aufweist;  was  übrig  bleibt,  erledigt  sich  inner- 
halb der  einzelnen  Überlieferungen: 

[AI]  18, 63  'Irjoovq  78, 19  t"ffTERBDMZör/(T  A     dem.  ev.  theoph.  "hjoovg 

el'ya     uvÖQa     avxöv     80,1   avÖQa    uvxöv    BDM     dem.  ev.  avÖQa  aviöv 
Xiysiv  yot):  AMW  av-  avxuv  avÖQu  ATER 

xov  (IvÖQa  B 

lS,%A:Ovxinavaavxo     80,5    snaioavxo  TERDM     dem.  ev.  inaioavxo 
igsjiaiaaixo  AB 


Tl.  Orthographika 

Ein  exacter  kritischer  Apparat  wird  immer  an  dem  Übelstande 
leiden,  daß  er  eine  IVIenge  von  Varianten  mitschleppen  muß,  die  für  die 
Textrecension  direct  nichts  bedeuten,  aber  doch  nicht  entbehrt  werden 
können,  da  auf  ihnen  die  Schätzung  der  einzelnen  Hss.  und  Hand- 
schriftengruppen beruht.  Dagegen  ist  es  unzulässig  am  verkehrten  Orte 
in  Kleinigkeiten  treu  zu  sein  und  die  kritischen  Noten  mit  puren  Ver- 
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Schreibungen  und  ortliographisclien  Varianten  vollzustopfen:  damit  wird 
die  Aufmerksamkeit  des  gewissenhaften  Lesers  abgestumpft,  so  daß  er 
verdrießlich  darauf  verzichtet  den  Text  mit  dem  Apparat  zu  vergleichen, 
und  ferner  eine  Arbeit  versäumt  und  auf  andere  abgewälzt,  die  der 
Herausgeber  selbst  zu  leisten  hat,  nämlich  die  lediglich  palaeographisch 
oder  orthographisch  interessanten  Varianten,  die  vereinzelt  nichts  sagen, 
zusammenzustellen  und  zu  ordnen,  so  daß  sie  bequem  benutzbar  sind. 
Allerdings  mangelt  es  nicht  an  Fällen  in  denen  sich  principiell  nicht 
entscheiden  läßt,  ob  eine  Lesart  in  den  Apparat  oder  die  Prolegomena 
gehört;  ohne  einen  gewissen  Tact,  der  Regeln  sich  nicht  zu  Reglements 
versteinern  läßt  und  das  Wesentliche  fest  im  Auge  behält,  ist  es  un- 
möglich eine  verwickelte  Überlieferung  vorzulegen,  und  im  Zweifelsfalle 
steht  es  ja  frei,  wird  auch  öfter  nötig  eine  Variante  an  beiden  Orten 
aufzuführen. 

Von  den  Hss.  der  KG  sind  A,  B  und  E  sorgfältig  geschrieben, 
während  T,  D  und  M  von  Fehlern  aller  Art  wimmeln;  umgekehrt  ist 
in  diesen  manches  Altertümliche  conserviert,  was  in  jenen  der  Nivel- 
lierung durch  die  rhomaeische  Art  zum  Opfer  gefallen  ist.  Zu  be- 
merken ist  ferner  noch,  daß  T  und  D  stark,  M  nur  sehr  wenig  durch- 
corrigiert  ist.  In  der  Anordnung  des  mannigfaltigen  Stoffes  folge  ich, 
soweit  die  Verschiedenheit  zwischen  dem  antiken  Buch  und  dem  mittel- 
alterlichen Codex  nicht  eine  Änderung  notwendig  macht,  dem  nütz- 
lichen und  gelehrten  Buche  Crönert's  'Memoria  Graeca  Herculanensis' 
[Leipzig,  Teubner  1903]. 

Ich  beginne  mit  den  das  Wortbild  sinnlos  entstellenden  Schreib- 
fehlern. Sie  sind  bekanntlich,  im  Gegensatz  zu  den  Hss.  des  lateinischen 
Abendlandes,  bei  den  griechischen  Schreibern  selten,  die  sich  wenn  nicht 
beim  Satz,  so  doch  wenigstens  bei  dem  einzelnen  Wort  etwas  denken 
wollen;  von  den  Hss.  der  KG  weisen  nur  M,  D  und  T  derartige  Ver- 
schreibungen  in  größerer  Anzahl  auf,  und  auch  dort  sind  sie  von  älteren 
oder  jüngeren  Correctoren  meist  verbessert. 

Vocale  sind  vertauscht,  oft  durch  Einfluß  der  nächsten   Sylbe:  90, 
10  sd-agajcsvEv  M;  598,  9  TjXaZa^av]  aläla^av  M;  534,  15  mgeyersi  M 
778,  3  GsßeOTOö  M;  838,  9  dvejr^Qe'aOTOv  M;  780,  5  ovöegs  fiovvrmv  M 
708,  15  vjt7]Q7]QTai  M;    762,  6    7]6ovvto  M;   564,  16   jiqoo   oy-olüv  M 
676,  20  xara  jcovroOfiolo  M;  882,  14  oeßoiroi  M;  868,  19  sögvoaro  M 
616,  2  xaTag)mQaüavT6Q]  y.caa  (poQtöavrso  M;  670,  10  Aötvqloq]  avOxv- 
QLOö  M;  382,  7  km]  ojcl  M;  324  jcagafielvai  rs]  jraQafieivarai  M\  wo 
die  Verwechslung  von  cu  und  s  mitspielt;  272,  22    'i^co  rov]  sB,coroj  D. 
Dazu  ein  Fall  in  B:  558,  15  a^syrjosia. 

Vocale   und  Consonanten   sind  vertauscht:   646,  28   xaravEVvy&ai] 
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xaravsvvx&^sv  M;  676,  22  xad-aigovrog]  xad-aQQovxoG  M;  212,  2  öia' 
q)£QOvrac]  öiajtQQovraö  D.  152,  19  steht  in  D  für  örjXcod-üörjq  mit 
Verlesung  von  AH  zu  AU  ajtkcodsiorjC. 

C'onsonanten  sind  mit  einander  verwechselt:  500,  21  MiXridöov] 
ßrjXxiaöov  M;  308,  10  af/sitpaaa]  dfislöaöa  M;  358,  20  axoXaod^ai- 
vovöa  M;  468,  10  djtoQr]OcoOiv]  djtoQrigmöLV  M;  436,  23  [ilv]  xsv  M; 
68,  2  Jtotvrjv]  roLvi]v  M  mit  Verlesung  von  11  zu  7';  814,  9  orarsgo- 
jtotsiTat  T^.  Sie  sind  verstellt  70,  3  siQfiafiEV)]v  M;  418,  5  zovöxaTov] 
Tovyaozov  M,  vgl.  Crönert  155. 

Buchstaben  sind  verkehrt  eingeschoben:  48,  12  'jQaßioc]  dßga- 
ßioö  M;  462,  12  xaroyj]]  'xara  zo  yj]  M;  658,  23  €V  oöm]  höod^m  M; 
736,  18  otoc]  OLGoö  M;  840,  5  otQvv  zavtvd-döip  M. 

In  der  antiken  Buchschrift  wurden  die  Worte  nicht  abgeteilt; 
daraus  resultiert  ein  Fehler  mit  dem  die  philologische  Kritik  meist  zu 
wenig  rechnet,  die  Auslassung  von  Sylben  und  Buchstaben.  In  einer  so 
reichen  Überlieferung  wie  die  der  KG  ist,  wird  er  natürlich  compensiert; 
es  ist  aber  doch  lehrreich  zu  sehen  wie  häufig  er  in  den  nachlässig 
geschriebenen  Hss,  M,  D  und  T  vorkommt. 

Ganze  Sylben  oder  Sylbencomplexe  fehlen:  412,  10  {zv)QavvL/Ccöv 
M^;  418,  6  fiov{ofi)axioi(j  M^;  432,  19  ExzisDov^avca  M;  466,  28  ^:tv- 
öo7tQo{(pri)zicöv  M;  472,  24  x7]{qv)zzovoiv  M;  496,  10  (pLli{Qt)ozrj- 
CavzEö  M;  524,  21  avaxQivofisvoiO  {ovv)^v  M,  v  ist  über  6  nachgetragen; 
548, 15  {%v)  öaicov  M^;  568, 19  iit{zk)z7]v  M;  642,  2  dX{i]d)i-i  M;  660,  11 
jtlazv(zs)Qov  M^;  676,  10  öiazaLytod-ttöav]  öiazeiöy&Elöav  M;  718,  18 
{Ha)d-i]^idzmv  M;  720,  14  {xQ7])oifWvo  M;  738,  10  (oV)Ta  M^;  744,  24 
OzQd(zo)jtaiöa  M;  752,  2  {fi7j)6h  IVP;  756,  31  Jc6Jtio{z8v)x6zcov  M;  768,22 
xa{za)ys6[i8V0L  M;  786,  9  z{o  o)cö^a  M;  816, 13  tvQc&^rjvca  {6vvaz)at  M^; 
824,  4  6öv{vr])Qozdzr]v  M;  898,  13  7j6ix{i]x)6z€6  M;  884,  8  £jco{(p£))S]  M; 
234,  21  jtOL8l{v  £X6i)vco  Dl;  260,  8  a!iiXQ6iza)zov  T^;  358,  9  <pa(oö)- 
offcov  T^;  524,  13  g)ao{66)(pov  T^;  426,  3  0ZQazi{(ozi)x7]a  T^;  526,  18 
£Xav{v6)(i£vov  T^;  584,  8/9  jiaQ£i{Xif)(p6zoO  T^;  620,  15  {oi)xioxov  T^; 
654,  8  dav{[ia)6zyp  T^;  662,  4  6{vo)fiaozL  T^;  678,  19  öuc{Xa)ßovö?]ö  T^; 
680,9  6vv6u]vty{xa)n£V  T^;  682,  24  £jci{fii)fivi^öx£zca  T»;  898,  10  x6{Xa)- 
x£ö  T^;  921,  2  jrQor]y6Q{£vo)£V  T^;  934,  4  xa{za)(pQOvrja£i  T^;  do^dXz- 
[Iz)lv  B.  Besonders  stelle  ich  die  Ausfälle  am  Ende  des  Wortes,  indem 
ich  bemerke  daß  tachygraphische  Schreibung  der  Endsylben,  wie  sie  in 
rhetorischen,  philosophischen,  grammatischen  Hss.  die  Regel  ist,  in  den 
Hss.  der  KG  nicht  vorkommt:  60,6  £f/jtoiov{6a)  M;  178,  15  zav{za)  M; 
422,  29  yvvaL{ov)  M;  424,  4  özi^glCovipa)  M;  440,  20  6v6na{zL)  M;  498,8 
(p£Q8{zat)  Ml;  504,  14  doxovv{z£c)  M;  640,  5  ßajtziOfia{zog)  M;  706,  18 
dg)ix6(i£v(og)  M;  744,  5  £()()ijrz8{zo)  M;  794,  4  ov{z(og)  M^;  877,  1  cr/aX- 
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Xlaiua)  M;  338,  17  jreiG&tv{ra)  D:  572,  1  6(6{6exa)  D;  648,  23  tQ- 
fiafiafo{i'a)  Di;  530,6  vjto[iov{i]v)  T^;  694,  15  jrQ6x€i{Tai)  T^;  716,6/7 
jTccQaixlrjrov)  T»;  882,21  a|/(ar)  Ti. 

Seltener  sind  eigentliche  Haplo-  und  Dittographien:  ZZ2, 18  dia{6s)- 
öeyiitvoi  D.  vgl.  486,  21  {Xi)XeirovQyrix()ra  D;  446,  21  {jce)jtoirjxca  M; 
414,6  fjaoTVQiav  {dv)tTCcC6f{6voo  B;  406, 16  y.oXaötio  [do]  ^oßovfisvoiM.] 
868,  8  T£  [s]avT6v  M;  228,  16  (y^[(Jf]ad£;f6Taf  D;  219,  4  rpEvöoXoyiav 
[dv]sv&vvst  TK 

Einzelne  Buchstaben  sind  ausgefallen:  10,  4  6[io{i)ojra&rj  M;  34,  3 
3ta{v)x(DV  M;  37,  4  Ovfj.(ß)ovXTJ  M;  58,  22  votsQOv]  varegm  M;  176,  18 
rovro{v)  M;  216,  25  txTf/{v)  M;  244,  16  d^aQ(o)ovvT£0  M:  320,  15 
(OvV^fi^Tfroi^  M;  326,  12  <p{X)aviaq  M;  336,  5  jraöß(Oö  M;  338,  17 
d{fi)(p'  M;  41 2, 14  Jitfijt{r)ovM;  428, 11  xa{v)rrjQia  M;  462, 19  {a)Jt£i?J]0  M; 
642, 17  la(jj)ßdvcov  M;  706,  23  moriiv)  M;  762,  24  /9ß(Tai'oo(i')  M;  778,  15 
öioy{y)fi6v  M;  808,  12  XQ7]{ö)fjmv  M;  816,  15  (x)£i^/^  M;  836,  28  fV(ß)  M; 
879,  1  6aifiov{o)a  M;  883,  10  fivyfiaiig)  M^;  314,  1  ^a2«(0  D;  340,  5 
OTo(Q)yrjQ  D^;  384,  19  jtqotsqov  {!j)sv  D^;  586,  10  y£ve{d)loyicöv  D; 
758,29  9)afc'a(i;)D;  6,18  Gv{y)yva)p]V  T^;  78,  9  ovOT{Q)£cpoii£vo}v  T;  88,2 
öe//(i^>}  Ti;  446,  17  £ß{^o^rjy.ovTtt  T^;  452,  13  t£t £x{v)a6H£V'n  T^; 
486,  9  clTfr£'7xa(f)roö  T^;  488,  7  Tov(ö)(y£  T^;  524,  10  ji{Q)o&v[iiav  T^; 
548,  5  (f^aoo6cfGi{v)  Ti;  688,  2  <pQ{p)v£lv  T^;  730,  10  dv(o)xa/(^£Xß  T; 
786,  15  roöavrirf)  T;  846,  18  Ji{).)yr/^iö  T^;  935,  15  tov(§)  T^;  944,  10 
6(Q){J7]Oao  T^;  286,  1  dxo{v)aTT]0  B;  836,  26  jt{Q)oy£yQa7tTcu  B. 

Nicht  ganz  dasselbe  ist  es,  wenn  solche  Ausfälle  in  der  Wortfuge 
vorkommen:  498,  23  6fioia)0£^Tov  T^DiM;  22,  10  oXovo  <paq  M;  188,  19 
TOfö  q)(öv  M:  408,  8  £lGdyxrov  M;  792,  2  läyiotoo  ciQuarixoG  M;  774,  4 
avTov  (für  at;Tore)  avf^ßEßr/xozcov  D;  392,  7  o)(r)  uälLOra  D:  74,  5/6 
aXXoxsÄXoL  B\  mit  ungebräuchlicher  Elision  in  aXXox'  aXXoi  corri- 
giert.     Eine   verkehrte   Gemination   findet  sich   810,  12   Ö£LöL6aiiiovia\o\ 

0VV£X6vTL   M. 

So  weit  die  mechanischen  Schreibfehler:  ich  gehe  nunmehr  zu  den 
Schwankungen  und  Verkehrtheiten  'der  Aussprache  über  und  behandele 
zunächst  die  Vocale.  Die  zahllosen  Fehler  die  sich  nur  in  M,  D,  DM 
oder  Ti  finden,  berücksichtige  ich  in  der  Regel  nicht. 

Wechsel  zwischen  o  und  m:  362,  22  ofJoX.oyei  BD^:  38,  12  cofio- 
Xoyovfitvcoo  B:  222,  1  OQfjäro  B:  812,  21  dvoQd-ovvro  BD^;  872,  3 
dvoQd^cod-rjfitv  BD^:  504,26  öioQ&myJvat  T^M;  8,4  jcqooöevxÖtcov  B; 
284,  10  rV«;.7;xoTOö  T^M:  869.28  cupo^totcofavov  BD:  356.3  ovoimofu- 
vcov  AiTi;  564,2  ovouao>itvcov  T^D:  38,3  xa{hooio?fj£voc  T'BM:  802,19 
xa&ooi(X)ft£V7]  ATE^;  822.  24  ötafia6o6f/£voi  B  öia^ao6fi£voiD;  766,18 
xc.T0jCTOf/£vcov  BD:    714.  14  dyxorojv  BD:  -772,  9  otöova  BD;   766,  15 
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axQorrjQtaCoi/h'cov  T'BDM:  784,  11  axQOTriQtaOfiovo  T'BDi;  338,  7 
vsoorl  BD  1/520,  2  BD.  54G,  19  B,  38,  11  B:  846,  19  jisgioSwicuo  B^Di; 
892,12  oQxnnoOLO)v  B  oQxofiooicov  M;  898,24  CocpoöeoraT?]  B.  Im  Stamm 
des  Worts:  788,9  Xorpäv  TE^B:  921. 2S  Xocpr/OaojjaT^E^i  700,11  tjtioxoji- 
xoDV  BD:  782,  19  üoqovc  B^D:  704,  8  g^oQaßslo  T^AI  [vgl.  Crönert  20'], 
162,  22  coiio&vfjov]  ofioihvfiov  T^M.  Der  kurze  und  lange  Vokal  sind 
umgestellt  786.  12  yeyovcore'Qoio  E'RiB;  866,  23  y.armooQvy^tvov  BD. 
Für  die  Kürze  steht  die  Länge:  778,  18  (axd)Mö  T^ER  c6yA).aq  B:  544, 13 
ajccoxe'ÜMVxao  T^ERB;  456,  6  l^orxEiXavTaö  T'^ERB;  78,  1  mUoXtvai 
BD:  240,  17  ajiwlmlu  AR';  190.  26  cofioXoyov[itvoJv  T^Ri,  386.  18  B; 
320,  4  oql^b]  oiQiCs  AT^;  108,  8  aXwvtao  B:  528,  21  äXmvrao  B;  804,  7 
öeöcofisi'ovo  BD';  540,  10  fierafisXcofisroo  T^BD;  572,  14  JiaQaöiöco- 
aoiv  B:  42,  21  öaöixcumTco  B:  828.  13  ötöovXmrco  B;  316,  16  ßi(JOT?)v 
T'DM;  218,  13  örjficozc^v  BD;  320,  24  övvcoöiag  A.  Im  Stamm:  108, 10 
coö  r/fttQai  M  6ö?]fisQcu,  o  auf  Rasur  BD:  774,  18.  788,  18  o^o  rjfitgai  M; 
526,6  ojöt]f/iQcu  Dl;  875.  13  öcoftrjiiaToO  BD;  472,  18  ymQ7]yoJV  T'M; 
378,  1  sjcr/coQtjymv  T^D^.  Griechische  Namen  sind  stets  richtig  ge- 
schrieben; auf  die  verkehrten  Schreibungen  370,  16  öcooi&eoo  und  ömöi- 
d^iavol  in  DM  kommt  wenig  an.  Dagegen  schwanken  die  Schreibungen 
stark  in  lateinischen  Wörtern  und  Namen:  804,  24  :xQcujtoo'irovQ  AT'^E; 
xcofioaöog  450, 8  B^;  xcofimöov  484,  23  AB',  486,  20  A'  corr.  B,  498, 15. 16. 
534,  5  B\  xof/oyöoö  450,  8  T'':  xoficoöov  484,  23.  486,  20.  498,  15. 
534,5  T«,  498,  16  A^T^;  194,  20  cö&cova  BD.  Endlich  448,  24  vaßovio- 
öovoöoyg  TER'. 

Vertauschungen  von  v  und  t  kommen  so  gut  wie  nie  vor:  denn  in 
Fällen  wie  846,  19  xeQLcoöiviaiö  T^E:  380,  6  (piXoxQivmv  T'M  spielt 
falsche  Etymologie  mit  hinein.  Von  der  alten  Schreibung  ßvßXog 
ßvßXiov  findet  sich  nicht  die  geringste  Spur  in  irgend  einer  der  sieben 
Hss.;  auch  der  Sklavinnenname  Byblis  ist  410,28  im  Brief  der  gallischen 
Gemeinden  zu  ßißXida  [T»B  ßißXiaöa  AT°ERM]  geworden. 

Dagegen  werden  ai  imd  e  in  D  und  M  unzählige  Male  verwechselt, 
gelegentlich  so,  daß  die  Wortbilder  stark  entstellt  werden  wie  402,  8 
cd  rfiös]  In  6s  M;  896,  17  firjxez  ovrwv]  ,«/}  xcä  tov  xcöv  M;  von 
besser  bezeugten  Fällen  notiere  ich:  590,  2  3  ftszaoyeiv  l&sX.rjOai]  fisra- 
oyJivai  d-sXriöca  B;  332,  14  ytjQccXMioo  BD':  108,4  rpcoQaXuiao  B;  384,  29 
Bvxxaloq]  evxxsoo  BD;  860,  14  svxxtov  T'EiM;  714,  5  Jigaxxcdov  BM; 
702,  11  X^vfiaimva  TiB':  782.  23  vöxtQta  T'D'M:  724.  1  ^ovoiov  BDM; 
tjtavayxto]  ejc'  avayxaiG  376,  4  T'B,  522,  24  T':  892,  21  ogiuisqb  B 
oyorju^QE  D':  762,4  cdmgovvxo]  scoqovvxo  BM:  276,7  ^aeavÖQco  T'BDM, 
auch  von  2!  vorausgesetzt,  da  dort  ^hl•avÖQo)l  steht:  76,  5  ßiatvvav 
ATED',  aus  ßitvvav  corr,  M'.     Es  kann  sein  daß  ich  den  einen  oder 
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anderen  Fall  aus  meinen  Collationen  nicht  herausgeholt  ha])e;  jedenfalls 
zeigt  die  Liste,  daß  von  D  und  M  abgesehen  die  Antistoichie  von  m 
und  e  in  den  Hss.  der  KG  nicht  sehr  weit  um  sich  gegriffen  hat.  Um 
so  schwerer  wiegt  die  starke  Bezeugung  von  avaidt]v  für  dvt'örjv  [vgl. 
den  Index],  so  daß  der  Schluß  kaum  zu  vermeiden  ist,  daß  Euseb  selbst 
sich  durch  die  Anlehnung  an  avaiöna  hat  irreführen  lassen.  So  habe 
ich  auch  nicht  gewagt,  120,  20  07]fiaai  aus  TER^  aufzunehmen,  obgleich 
es  die  correcte  Form  ist,  vgl,  Dittenberger  zu  Syll.  inscr.  graec.  2-,  540 ^^s. 
Der  Fehler  ist  ja  auch  nicht  viel  schlimmer,  als  die  moderne  Schreibart 
adelig'  oder  'billig',  gegen  die  man  sich  nicht  einmal  wehren  darf 

Die  Verwechselungen  von  oi  und  v  merke  ich  vollständig  auch 
aus  D  und  M  an:  66,  19  vö^/iara  D^:  126,  24  rjß-Qvozo  D^;  558,  7 
XvöoQslv  M:  875,  5  jtvy.UiiaoLV  D;  174,  14  jtöXhn]  jtoXv  D:  xollolq] 
61U,  21  jiokvo  M,  716,  13  jtoXXvo  D;  760,  21  oyvvioio  M;  156,  21  öia- 
voiovToo  D^M:  820, 14  öiavoiovrcov  M;  867,  3  xvvoc]  y.oivbo  D;  354, 18 
y.oiviySj  M;  869,  9  jrQooxoiVHOd-ca  D;  860,  3  Xoif2?]0  D:  822,  20  X.otf/mör] 
ßiD:  108,  5  XoinaivovraL  B:  308,  10  Ijiojvoi^iav  M:  152,  23  jtXarvg] 
jiXaxolo  D;  328,  4  jtoXv]  sioXXoi  D:  782,  6  jtoixvozsQOV  D^M;  204,  6 
xvfjßoDQoi'/ovvreo  D^M.  Wie  die  Liste  zeigt,  ist  auch  diese  Antistoichie 
fast  ganz  auf  D  und  M  beschränkt. 

Für  den  Wechsel  von  si  und  rj  sind  die  Beispiele,  von  D  und  M 
abgesehen,  nicht  häufig:  sie  sind  auch  nicht  bloße  Nachlässigkeiten, 
sondern  Irrtümer,  die  durch  die  itacistische  Aussprache  herbeigeführt 
sind:  824,  6.  898,  15  ajtaiv?]  B;  834,  17  anurmo  B:  762,  1  kjtslyov  B; 
140,  26  ovvuXvOELO  A:  330,  2  Ctlv  T^B:  412,  13  ovyy.XrjOno  B;  824,  8 
:n:TJa£o0^aL  T^E:  482,  15  jtsg^r/Ofi&vojo  B:  460,  14  jcQoyjQTjfitvm]  jtQouQrj- 
litvco  TiD^M;  456,  9  äjtaXXsl  BD;  460,  13  JiQoo&7]vat  T^BM;  272,8 
Tf&f/yJvca  BD:  142,  19  ijnts&r/Tai  B:  560,  22  fi6raT£&7]ö&cu  B:  620,  6 
djto{^av7Jo&ca  B:  712,  24  y.oivcovt^xcooav  BDM:  482,  11  lotog/jod-co  AT^ 
(was  vielleicht  wirkliche  Variante  ist);  744,  18  ixtygdyrj  A^  corr. 

Häufiger  treten  Tjnudi  für  einander  ein:  870,8  xaT?]QTrJGaToB^D^M; 
832, 17  iV[itvrjoavxf:0  A:  766,22  yaxi.yQriiJivi]Oav  T^M:  386,7  veo:)XiQriOaL 
ABM:  690,  19  amg)r)firiOca  TiR^BD;  388,19  lyy.Qaxrjrwv  T'^ERBM  [also 
sehr  gut  bezeugt];  728,25  Y/.rmaoi  B:  840,  6  ojtXrixixbv  B;  466,25 
(frj^coGavxEO  T^M.  Aus  den  Massen  die  M  liefert,  führe  ich  nur  an 
524,  6  oyoX.dCovxL  ds  t(]]  oxoXdCcov  xrjös  xij;  546,  10  Tizov]  xrj  rov. 
674,  11  öoiirjxlco  A  ist  wohl  als  Jofiirlq)  für  Ao/j£xiqy  gedacht.  Beson- 
dere Schwierigkeiten  hat  der  Name  Qidrinius  gemacht:  44,  20  y.vQ7]viov 
ATiT^Di;  44,  22  xvQtjviov  ATiT^D«^;  46,  6  xvQrivLoö  AT^T^D;  480,7 
yvQTivioo  ATERB;  666,  22  y.vQrjVLoö  T^BD,  Singular  steht  t]  für  v 
830,  2  Idvouv]   I6i]0av  B;    877,  20  tvö?jOai  B.     Umgekehrt  ist  i  für  rj 
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eingetreten:  680,27  voooxofiioavreo  T^E^:  838,26  jraQaöTtovöiöao  BT)] 
658,20  djiay loytvT^ BD  [djcayt/oxev  All^M  ajcaysiox^vYi  djT7]ytioy^tv'Jl^]\ 
894,  11  tjOvil  B:  929,  23  jiqolu  TER:  702,  12  ovvUoav  A;  724,  8  Igl- 
ft£Qiav  B;  724,  18  loifiSQivov  B;  602,  15  jtQrjvri]  jtQivrj  A;  676,  24 
djroöf4l§caT^B;  302, 4  xvotvrjoB;  300, 12  xvqIv)]v BD;  300,  20  xvQivr/v  B; 
434,  IS  fiehTivrjO  XD^  fiairivf]öB;  100,22  ^a An iirji^  ATEIW^;  490,3 
oOQOivrjv  B;  460,  26  otqivov  B.  Am  schlechtesten  geht  es  wieder  den 
lateinischen  Namen:  666,  21  avgihog  A;  704,  6  avQiXiavm  B;  714,  20 
avaihavov  B:  714,  5.  10  avQiliavoö  B:  714,  10  avQiXliavho  D;  194,  5 
'AQioy.tiö  ABC,  358,  lo  AR;  354, 17.  356, 4  xQiOTcevroö  AR^BD,  358, 2  ARBD. 
Bei  GaUienus  und  Felix  treten  ?/  und  i  an  die  falsche  Stelle:  666,  14 
yaXifivoo  B«;  684,  5  yaXrfivbö  B^;  684,  10/11.  704,  3.  4  yalri'ivov  B; 
682,24  yaX7]LVov  Bi;  684,10/11  yaXXrjtvov  D;  682,24  7a2;i7;a'oi^  D; 
682,  24  und  684,  5  corrigiert  B«  in  7a;.;i^?i^oj^  und  /cd^f^i^oö;  684,10/11 
yaXijvov  T^  Noch  stärker  ist  das  Durcheinander  bei  Felix:  160,  18 
(piXr,~  DM,  714,  27  E^R;  160,  24  (piXriTca  D^M,  716,  16  RD^;  160,  18 
fn)his  ER,  714,  27  E^;  158,  13  (f^Xrjxoö  TER;  158,  8  rpriXiixa  T^ER, 
160.24  T^ER,  716,  16  E^  corr.:  714,27  (p'iXiB,  TB^D,  158,  13  cpiXLxoo 
D^M:  158,8  (piXtxa  D^M,  160,  24  T^D^,  716,  16  TE^Di. 

Reste  der  in  der  Kaiserzeit  üblichen  Manier,  langes  l  diphthongisch 
zu  schreiben,  sind  sporadisch  erhalten:  346,  13  ray^iov  Tl^BT)^;  314,  19 
Tovtovl]  TOVTOVEL  M  tovtov  sl  T^;  542,  7  dvzivosLzao  AT^;  688,  9 
dQOsvo£iT7]  AT^;  46,  12  yavXavEix7]0  AT^;  935,  10  lafivEircöv  TER; 
502,  18  rgcureCsirov  T^ED  xQaxeCrirov  (was  dasselbe  ist)  M;  644,  4 
TQaüteC,BlraL  T^  rQajtsCrixca  D^;  doaöLV  598,  19  T^M,  656,  2.  660,  3  M; 
130,29  dXi]v  TERiDM;  538,8  dv£L{ii]ciavxao  T^M;  678,4  dvH!^7]Osio 
TiD  dv}]{i7]rjsio  B;  '/xor/ro]  ftxoWo»  564,17  T^M,  644,19.  702,  16  M. 
Besonders  oft  in  lateinischen  Namen:  418,7.  422,24.  424,5  ßXavöslvaT^; 
492,  3  JiajitiQLov  BD:  126,  10  TiXdviov  M  nXrivLov  T^ER;  272,  19 
nXdvLoG  M  jcX7jvioO  A^T^ERD.  Hyginus  schreiben  BD  constant  vy^ivöo, 
einmal  [438,  24]  D  vyEiivoO;  Mus  wird  mit  alöol  wiedergegeben,  wofür 
908,2  T^EiRc  iömv,  930,31  ERi  löcov,  929,6  ER^  löolO  setzen;  das 
gleiche  Schwanken  in  dem  Dativ  Tiheri  134,  12  xißsQL  AT^BD  xißtQSi 
T^ERM.  Dagegen  darf  die  in  allen  Hss.  durchgehende  Orthographie 
ffiXovHA03q,  (piX.ovsixia  nicht  unter  diese  Rubrik  gerechnet  werden; 
Euseb  hat  das  Compositum  wie  seine  Zeitgenossen  an  veIxoc,  nicht  an 
vtixt]  =  VIX7]  angelehnt.  Zwischen  xzEivvvfii  und  xxivvvf/L  schwankt 
die  Überlieferung:  812,  15  xxivvvxai  alle  Hss.;  78,  16  xxsivvvxcu  BD^ 
[Excerpt  aus  losephus];  650,  11  xxsivvvoOai  T^BDM  [Excerpt  aus 
Dionys  von  AlexandrienJ.  Vielleicht  ist  auch  60,13  sjtifii^xxovo  B  hierher 
zu  rechnen. 
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Falsch  steht  el  für  kurzes  r.  368,  13  lo^sv]  da  [isv  M,  außerdem  in 
M  viele  derartige  Fehler;  410,  26  siötav  AM,  484,  3  ADM;  122,  24 
öii^siftev  TE^DM,  364,  12  TE^EDM;  758,  29  jtaQsiTm  T^M;  860,  2 
f'lQeiJtcofiivov  Eiß;  70,2  ßi]xti  BD  für  ß7]xl;  858,  18  d^eiaöov  T^DM; 
34,8.  36,23  ^siaöcoraia  B;  686,23  jtsiüavoTarijoBJ)  jt£iß^avcoTat7]6M; 
724,  20  Jtti&ava  DM;  478,  3  OTSißlurai  DM;  718,  8  tvoeßeioö  hmK 

Die  Endung  tia  für  ia:  504,  1  aioiQoxtQÖda  AT^ER;  832,  24 
avd-Evrelao  T'^E;  892,  5  kjciya[ißQtiaO  R'^B;  138,  26  ifiJtoQsiav  B;  7)ys(io- 
vdaa  und  if/Efioveiav  sehr  oft,  774,  12  T«EBD;  580,  10.  648,  22.  776, 10. 
782,13.  838,17.  850,11  T«EB;  588,26  T^EReB;  656,5.25.  704,7T>^EiB; 
302,13.  304,7.  306,20.  368,4.  450,8.  714,23.  736, 11.20  by/fiMo^f/atö]  T^B; 
656,24EB;  158,10.  566,  24  E^B;  72, 19  BD;  72,  5  B^  corr.;  114,14.  178,21. 
228,  20.  306,  5.  330,  13.  582,  14B;  911,  6.  924,  13  T^^;  774,  16  ^alüaiG 
BD:  664,  11  Xijragsia  A;  738,  11  pco^geiav  T^mRc;  152,  18  jtQOBÖQEiao 
BDI;  112,  14  avvsQyela  T^DiM:  282,  17  owegysia  T^Di;  838,  19  vjisq- 
7]cpareiaci  T^D.  In  Namen:  278,  6  rpiXaösXtpaia  T^ER,  470, 16. 19 T^ERD^, 
352,  11  (paaöeXtpEiao  TcED^;  480,  9  xoXcovEiao  AT'^ERD'". 

Im  Wortkörper  ist  der  umgekehrte  Fehler,  i  für  Et,  selten:  120,  25 
Ö£ix7]Xov]  öixrjXov  DM  6ix7]Xov  T^  öixIliXov  Bi;  778,  18  oxUaö  DM 
coxiXaö  B;  um  so  häufiger  kommt  er  in  den  Suffixen  Eiog,  Eia,  elov  vor, 
zum  Beweis,  daß  auch  hier  die  Schreibart  nur  indirect  auf  die  itacistische 
Aussprache  zurückläuft,  insofern  diese  eine  grammatische  Unsicherheit 
hervorgerufen  hat;  mit  der  orthographischen  Verwilderung  biblischer 
oder  gar  hagiographischer  Hss.  können  höchstens  D  und  M,  aber  nicht 
die  übrigen  Codd.  der  KG  zusammengebracht  werden.  Aus  D  und  M 
führe  ich  nur  ausnahmsweise  Beispiele  an:  410, 15  avQ-Qcojiiov  M;  316, 14 
av&Q03jcLcov  DM;  84,  6  dmäi  ERi;  112,  2  avd-gmjtia  D^M;  592,  6 
avdgcojtiav  T^M;  720,  9  yvvaixiav  T^D^M;  892,  5  ÖEvtsgicov  BDM; 
774,  25  ÖEvTEgioiO  A^T^BDM;  869,  25  öavTEgloio  AiT^D;  524,  15  öi- 
öaOxaXiov  AT^BD^M;  456,  8  öiöaOxdXiov  ATERM;  568,  12  öiöaöxaXiov 
ATERM;  552,21  6 löaaxaXiov  AT m-,  ^80,  U  öiöaoxaXiov  AU  öiöaoxa- 
XiovTl^;  390,16.  450,14  öiöaOxaXiov  ATm\  452,3  dLÖaüxuXiov  AT^D^ll; 
730,  5  ÖLÖaOxaXLOV  AT'^M;  322,  9  öiöaöxaXiov  AT°ER,  362,  7  aT«ER; 
812.  22  ÖLÖaGxaXia  AM;  58,  18  eIScoX'iov  T^D^M;  132,  15  jtgoaorioiö 
T^ERiM;  590,  19  ejcixovgiov  alle  Hss.;  406,  25  d-vioxia  T^ERB 
d^vEöTia  M;  406,25  oiöijioöiovo  T ^ERM;  560,15  :nv&ayogiovö  ATERBM; 
326.  12  BaxxEiov]  ßaxxlov  DM;  908,  25  dXrptioo  A  dXcpioG  T  aXrpioö 
T'^ER.  la  für  Eia:  40,20  dvögia  T^ER;  770,  25  dvöglaö  T^ERi;  760,  19 
dvöglav  T^ERi;  400,  22  dvögiaö  T^ER«;  832,  11  dvögiaö  T^E;  748,  4 
dvögia  T^M:  930,  27  dvögiaö  E;  778,  13  dgtoxla  BDM:  878,  7  d^Evöiav 
TERM;  738,  16  aigmviao  T^M;  254,  20  fiayia  T^D^;  310,  28  fiayiao  T^; 
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560,  20  jtoXvnaMao  TEiRißD,  728.  21  T^EiRiB;  548, 16  xQVOrofiad^iaö 
AT^EiRiB  yoiOTOiianiciG  D:  812,  26  d^tofitoiao  BD^M;  452,  13  jcgayiia- 
ria  A;  400,  12.  588,20  JtQayfiaziao  A;  534,4  jrQayfiariav'  A;  442,  19 
jTQayf/aTiao  AM;  72,  12  vjraxiaö  T'M;  116,  5  (pQtvoßXaßlav  T^B; 
898,  1  a^iaoiav  BD^  dfiaalav  M:  266,  9  xaiOccQiav  T^;  382,  12  ^.aoörAa 
T^B;  628,6  /laod/xmj^  B^;  718,  7  Aaotym«  T*.  Einen  Specialfall  bildet 
das  Schwanken  zwischen  Otgaria  und  Orgarsla,  das  übrigens  die  Ent- 
scheidung über  das  was  Euseb  geschrieben  hat,  nirgends  in  Frage 
stellt:  668,  12  otgariaio  T^DM;  746,  2  örQaziaio  TiE^Di;  942,  4.  943,3 
orgariäG  T^:  942,  4  ürgaricüö  1K  Endlich  noch  530, 9  /3«öa/d/yö  T^ED; 
530,  21.  532,  12  ßaGiliötjo  D;  310,  23  ßaoiXlöov  ß»D:  310,  14  ßaöüJ- 
dov  D:  700.22  ßaailiö?]  D  ßaGtlldL  B^:  310,2  ßaoaiö?]v  B^D;  310,6 
ßccöaiÖ7]v  BD;  372,  19  ßaGiliöiavol  ATERßi;  890,  14  r/QaxUöa  AT^; 
436,24  jro^^roü  T^Di;  438,  1  jtoOcvoo  TK 

Die  Adverbialendung  el  wird  oft  l  geschrieben:  596,  9  a&^tt  B^, 
746,22  ütavönfii  BD,  404,  6  B,  910,4.  914,7  TE^,  928,  12  E^;  284,6 
avxols^l  BD:  484,  29  jtavorA  AT'^ERBD.  Vereinzelt  kommt  i]  vor, 
das  als  sl  gedacht  ist:  764,  22.  928,  12  jtavö>]{i7j  T^;  häufiger  tritt  es 
bei  den  von  Stämmen  auf  -£6  gebildeten  auf:  927,  8  jrafjf/iyrj  alle  Hss. 
[=  ATER]:  484.  29  jiayyevrj  ATERDi-,  540,  5  AT'-R«D'-,  750,  11  AD^, 
684,  2  A  jrayysv?)  D;  daneben  jtayy^vl  484,  29.  540,  5.  750,  11  BD^, 
684,  2  B. 

Die  Endung  isiov  schwankt:  522,  17  raffsloig,  925,  15  rafi£iov  in 
allen  Hss.,  786,  10  nur  in  BD;  885,  17  [Edict  des  Licinius]  haben  TER 
rafiiuov. 

Über  i  adscriptum  ist  wenig  7,u  bemerken:  es  ist  am  sorgfältigsten 
in  B  gesetzt,  aus  dem  ich  die  Schreibung  rjQon6)]0  um  so  eher  auf- 
genommen habe,  als  ein  falsch  zugesetztes  l  mir  in  der  Hs.  nicht  auf- 
gestoßen ist. 

Für  Vocalschwankungen  in  makedonisch-aegyptisch-syrischen  Namen 
lassen  sich  folgende  Belege  anführen:  927,  18  Jiavrjfiov  T^;  700,  14 
ßsQvixrjv  ATERBD  ß^Qivixrjv  M;  360,  26  Jtrolonaiov  B.  In  der  Schreibung 
von  ^sQajtlcov  scheiden  sich  die  beiden  Gruppen  BDM  und  ATER  mit 
einer  in  orthographischen  Dingen  seltenen  Consequenz:  480,  4  aagajti- 
covoö  ATERBD:  486,  25.  626,  1  oagamcov  ATERD^;  478,  22.  542,  14. 
624.13  oagamcov  kH^R',  542,14.  546,8  oagamojvoa  kTW^;  510,4. 
514,  6  [in  der  Capitulatio]  Oagamcovoo  AA™TER;  602,  13  öagasiioara 
ATER.  Dagegen  ist  "Efisoa  für  "Efiioa  nur  schlecht  bezeugt:  772,  11 
ifitarjo  TERDr;  772,  10  laeüav  T'-E^RDr;  812,  1  Ifuor]  T'ED'.  Über 
7)  ^'EöiOCa  oder  t«  'EösOOa  vgl.  den  Index. 

Als   Reste   älterer   Schreibung   von   römischen    Namen    sind    mit 
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größerer  oder  geringerer  Sicherheit  anzusehen  72,  4  tsßsQiov  M;  122,  20 
ovsojieoiarov  EM;  466,  18  oQßavov  T^EDM  gegen  ovQßcwov  ATcER. 
Aofitriog  und  /iofitriavog  sind  stehend.     Falsch   ist   708,  25    oäxQsroj' 

ER    für    Ö1^XQ7]T0V. 

Das  lateinische  V  wird  schon  von  Euseb  selbst  verschieden  wieder- 
gegeben. Im  Anlaut  setzt  er  in  der  Regel  Ov,  aber  Bisvva  und 
BIxtcoq;  doch  steht  264,  8  ßixrogi  nur  in  T'^E^,  während  496,  22  TED 
ovixTOQi  bezeugen.  Eigentümlich  ist  die  gelegentlich  auftauchende 
Wiedergabe  mit  iov,  die  wohl  als  Metathesis  aufzufassen  ist:  402,  5 
iovevva  M;  402,11  iovivv?]  M°  [ovsvvt]  M^];  890,20  iovxaglwi  A; 
390,  17  iovaXEvrivov  M.  Im  übrigen  beschränken  sich  die  Schreibungen 
des  anlautenden  V  mit  ß  auf  bestimmte  Handschriften:  648,  21  ßale- 
Qiavoö  E;  654,  1  ßcUeQiavov  E;  334,  20  ßtJQoo  WR;  400,  4  ßyjgov  ER; 
332,  1  ßTjQov  ER;  364,  11  ßTjQov  E;  326,  8  ßrjQioolfico  ER.  Im  Inlaut 
steht  nach  Consonanten  ß,  vgl.  ^iXßavog',  nach  Vocalen  entweder  v 
oder  ov,  dies  meist  nach  o,  jenes  nach  a  und  s.  So  stets  <PXavioq  usw. 
die  Abweichungen  sind  nie  gut  bezeugt;  44,  23  (plaovioö  M;  674,  11 
cßXaovio)  A;  326,  12  (pXaoviaO  ER;  546,  10  (plaßoviov  M;  907,  5  (p)M- 
ßiavoO  E.  Dagegen  460,  7  av'iQxis  B  aoviQxis  ATER  aßlgxie  DM, 
aber  das  steht  in  einem  Excerpt.  Ebenso  ^sv'^Qog,  wo  die  Überliefe- 
rung nicht  ganz  so  fest  wie  bei  ^Xavtog  ist:  498,  16  osovrjQoo  T^  osov- 
rjQOO  RB;  390,  21.  518,  1.  19  0eov7]QO0  B;  502,  10  ösovrjQov  B;  510,  3. 
534,6  öBovrjQov  B;  390,23  Geovi-jQiavmv  B;  590,24  otovrjQav 'Y'^',  534, 
10.  554,  13  OEßijQov  TER,  502,  10  T^ER;  518,  1.  19  öißr]Qoö  T-^ER; 
510,  3  OsßJjQov  T^ER;  536,  24  öäßrjgov  T^ER  ösß^gov  AT>-;  534,  6 
08ßt]gov  T^ER;  590,24  oaßi^gav  TcER;~498,  16  6sßi]go6  E.  Dagegen 
ßgtovLOV  890,  12  alle  Hss.  in  einem  Rescripte  Constantins.  Umgekehrt 
verwandelt  M  im  Namen  Sabinus  ein  lateinisches  h  in  v:  596,  11  oavl- 
voö\  660,  25  6avivov\  834,  5  Oavivco,  womit  46,  12  jaßlavirrio ,  eben- 
falls in  M,  zusammengestellt  werden  mag.  Andererseits  muß  Noovä- 
roc/  Noovaxiavoq  als  Schreibung  Eusebs  nach  der  Überlieferung 
angesehen  werden,  nur  einmal  [626,  24]  kommt  vooarov  in  T^  vor,  die 
im  Osten  übliche  Aussprache  NavaxoQ,  selten  Naovaroq  ist  nur  durch 
einzelne  Hss.  vertreten:  614,  16  vaväzoo  E  vavaroo  RM,  612,  14  ERD^; 
622,25  vavdzov  ERM,  628,  10.  14.  24  ER,  514,4  M;  626,9  vavarco 
ERM,  626,  13.  646,  5  ER;  614,  13  vavärov  E  vavarov  RM;  626,  24 
vaväxov  E  vavarov  R;  638,  13.  646,  4  vavärov  E  vavärov  R;  612,  23 
vavarov  ER,  514,  7  M;  628,  10.  14.  24  vaovarov  M;  626,  13  vaovaro) 


1)  Oder  Noovdtoq;    IliXäxoq    steht    durch    die    Messung    des  Nonnos    in  der 
Metaphrase  des  Ev.  lo.  fest. 
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M;  626,  24.  638,  13.  646,  4  vaovarov  M;    646,  5    raovattavcZ   M    vav 
axiavät  BD. 

Zu  biblischen  Namen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  'hCsxirjX]  sl^exi?/?. 
586,  15  DM,  586,  17  BD,  586,  20  T'D;  "isQsiilag]  30,  18  irjQSfilaoT^M; 
574,  9  'i/]Q£ftiaö  M.  Der  Name  des  Moses  wird  nur  in  M  constant  fico- 
0/jö  geschrieben  mit  einer  Ausnahme,  in  dem  Excerpt  aus  Porphyrius 
[558,  18],  wo  RM  f/covorj  haben;  154,  15  tritt  AD,  154,  20.  224,  1.  3.  5. 
450,  5  D  hinzu.  Merkwürdiger  und  wichtiger  ist,  daß  die  ganze  Gruppe 
BDM  in  den  letzten  fünf  Büchern  stets  die  Schreibung  mit  w,  nicht 
mit  cov  aufweist,  die  vereinzelt  schon  gegen  den  Schluß  der  ersten 
Hälfte  des  "Werkes  auftritt  [388,  3.  392,  10].  Besondere  Fälle  sind 
676,  16  [Excerpt  aus  Dionys  von  Alexaudrien]  Mcoorj]  f/03V07j  T^K 
ficovorji  E  [jcovöov  A  und  gleich  nachher  [676,  21]  (icovöov  T^'R  ficovGü 
AT'E  (mit  falscher  Auflösung  in  den  Dativ);  ferner  der  Name  des  Con- 
fessors  622,  19,  der  von  allen  Hss.,  außer  R,  ftcoorjö  geschrieben  wird. 
Stets  ist  ^olof/ojv  mit  o  in  der  ersten  Sylbe  überliefert,  nur  einmal, 
ohne  ersichtlichen  Grund,  876,  6  öaXo^mv  A,  T^  corr.,  E^  corr.  R  oalco- 
{i(6v  M.  Ob  248,  15  öcdf/.a  ATERD  oder  öah]^  BM  richtig  ist,  dürfte 
schwer  zu  sagen  sein. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  den  Consonanten  über. 

Assimilation  des  Nasals  ist  selten;  ich  habe  nur  folgende  Fälle  ge- 
funden: 446,  21  £/  yaaTQl  M,  744,  6  roii-i  tioöoIv  D,  832,  1  ov^  jiavrX 
DM;  ferner  820,  7  lyyovoiO  BDM  und  488,  2  ßauvXXoo  M.  Häufiger 
ist  die  etymologisierende  Dissimilation:  252,  6  d'  kvxQivovOiv  D'  6^  Ixq'l- 
vovolv  Ml;  876,  6  Iv/QriCovoiv  A:  650,  13/14  af/jrvtovreg]  tv  itviov- 
T£ö  M:  588,  9  hjcoXtTsvof/ev/p  D;  644,  20  h'ßaXXsiv  M;  880,  25  h- 
ßtßdCcov  M:  850,  6  evXafijtQVvafievoO  T^;  82,  6  OvvxaraXr/evra  M; 
150.  9  ovvßiovv  M:  674.  18  ovvöravToG  M;  ()62,  8  xavjroXvo  M: 
616,3  JicOuvßoX'iav  BD^  Dahin  gehört  auch  418,3  OarxTOvB\  416, 
17  oavxToo  aus  odyxzoö  corr.  B^.  Das  Nasal  ist  ganz  ausgestoßen 
200,23  (pagvycov  T«EB:  408,8  odxToi^  ATi;  408,27  ödxvoö  A^T^, 
ferner  in  djc£Xi^XsxTcu  72,8  BD,  879,4  T^M;  XsXoxaoiv  256,20  M, 
867,  24  D'^R  [XsXovxaoiv  B];  712,  8  vjrsQS,ujtijrXd{i£voo  RBDM:  344,  26 
evEJcljrXccTo  T^  Endlich  mag  hier  noch  889,  12  öaficpeigov  M  notiert 
werden. 

Der  Nasal  ist  eingeschoben  in  850,  10  iÖQVv&evri  M;  192,  10  löqvv- 
&7]OaO  D  [löovGü-eiöaö  M]. 

Sehr  verbreitet  ist  falsche  Gemination  oder  verkehrte  Vereinfachung 
der  Doppelconsonanz: 

/v//  für  fi:  272.  18  xsxm^.vf/fisvr/v  B;  636.  3  jrsjrQai/fnvcov  B. 
//  für  itir.   476,  24    ovyyQafiaroo   D;   446,  16    ovyyQafidtoyv   D; 
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82-J.  10  öitQifiti^a  Dl;  676,18  sjiXtjfWQev  TK  In  Namen:  682,22 
tQ^tdiicort  B;  60,  7  atiavlzov  B.     Stets  Kofioöog. 

VI'  für  v:  784,  15  /'/Qsvvmfitvat  A;  14,  11  dytvvrjtov  B;  52,  18 
/frtöfoa]  yevv?]ö£coo  B,  718,  1  BD;  650,  18  vfoyavvrj  D;  304,  27 
tvvaToö  D;.  216,  9  svvdzrjv  M:  502,  10  fcrz;«roi^  T^EM;  232,  24  hva- 
xtOxt>iicc  alle  Hss.  außer  D  [Excerpt  aus  Hegesipp,  daher  nicht  zu 
corrigieren] ;  948,  21  öiavvoiaü  E.  In  fremdländischen  Namen:  930, 
21.  31  iavvovaQicov  AT'^ER;  Aixlvvioc,  durchweg,  nur  666,  14  lixlvwo 
AT»EM;  778,2  Xixivioö  AT^M;  892,2  Xixivim  T^M;  838,25  Xixi- 
viov  M:  vovvcov  und  vovvaio  =  Norme  918,  11.  921,  22.  923,6.  946, 
6.  8  T^ER,  vmvvcov  918,  11.  921,  22  [nachher  nicht  mehr]  AT^;  74,  10 
dvvavov  BD;  74,  12  dvvdvov  B. 

V  für  vv:  256,4  ysysv/ifitvov  AT^RiB;  356,13  dysviio  DM; 
224,  17  dyavhö  AT^D;  416,6  dyevElo  M;  380,  10  a/ez^cDö  D^M;  310, 
24  dysvwo  DM;  274,  23  kjtiQQcovvö  TERi;  832,  22  xvQavoa  D.  In 
ungriechischen  Namen:  174,  19  dviavbo  T^ERBDM;  228,  18  dvcavoö 
T^ERBM;  236,  9  dviuvov  T^ERB;  486,  8  jtEQsviov  B;  586,  1  oov- 
cdvav  B. 

XI  für  /:  660,  3  dnriyyaXri  DM;  374,  24  ßaxxvXXiöov  DM;  600, 
11  ßd8XXvrro[iiv7]v  T^M;  652,  15  ßösXXvy^ara  M;  534,  10/11  dQvX- 
Xovfitrtp  BDM;  460,  18  öicat&QvXXrjfisvrjv  RB;  498,  21  jioXvO-qvX- 
X7]Tov  T"  jcoXvd-QvXXhov  Dl;  600,  20  xcasXXavoav  M;  434,  27  fisXov] 
fiaXov  D;  538,  22  djioXXoLzo  BD;  714,  12  jtoXvg]  jioXXvO  D.  Oft 
in  lateinischen  Wörtern  und  Namen:  928,  10  xaßovXXaQLOiö  ER; 
djiQiXXioö  durchweg,  außer  722,  17  djiQiXlcov  AT^BD;  907,4  djtQL- 
Xloö  Ti;  921,22  djiQiXioiv  T^;  476,15  cüftiXXiov  AT^ED;  110,23 
alfilXXioa  D  aifiüMoo  aus  aif/iXioo  corr.  B;  714,  10  avQiXXiavbo  D; 
ovaXXäQioo  74,  10  AB;  842,  8  BD,  792,  6  b^  [=  B];  648,  2  ovctXXe- 
Qiavoö  B,  652,  13  BD;  650,  2.  654,  1.  664,  22.  666,  10  ovcüMqlccvov 
BD;  656,  16  ovaXXsQLavS  B;  638,  22.  706,  17  g)iQfiiXXiavbo  TERD, 
706,  24  TED,  702,  13  TD;  580,  16.  628,  12  (piQfiLXXiavov  ATER,  640,  9 
TER;  706,  17  (piQ^uXXLavov  TERM,  ferner  durch  die  ganze  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer  hindurch  in  TER. 

;.  für  /;.:  106,  14  djtriyysXov  E;  744,  2  dxijXdrrsro  D;  742,  25 
kvriXaxTev  T^;  746,  13  dvxLxaTiiXdrrovto  T;  822,  16  dvxLxaxaXdx- 
xeod^ai  Ti;  738,  12  (lextjXdxxexo  TERi;  896,  12  fisxaXdvxovotv  T^; 
154,  3  dX7]yoQiai(j  B;  150,  15  dXr]yoQLaO  B;  146,  10  dXr]yoQOvvxeo  B; 
146,  14  dXf]yoQovfitvoio  B;  686,  5  dXrf/oQioxwv  B;  490,  3  ßaxyvXov 
B;  566,  11  ß7]QvXoö  D;  340,  16  (leX^oaa  B,  526,  17  TD  durch  Rasur; 
746,  10  iieXrioavTEO  T^;  816,  3  ^EXrjöso^ö  T«R;  706,  24  lnaXsv  T^E; 
670,  2  a/utXtjzl  B;  fitxaXa  fitraXcov  fisxdXocö  im  Märtyrerbuch  durch- 
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weg  T^,  einmal  [919,  5]  auch  E^;  276,  8  zQcü.tOLV  A;  über  yaXrjivoo 
usw.  s.o.;  llü,  16  T£QTV?uav6o  M. 

QQ  für  q:  772,  11  ßoQQCc  M;  812,  2  ßoQQÜ  M;  316,  14.  434,  19 
ßoQQav  M;  274,20.  336,  19  ßoggäv  M;  867,  11  E^EQQsvyofitvov  M; 
240,  14  svQQcoOToa  A. 

Q  für  QQ  in  der  Compositionsfuge  oder  nach  dem  Augment:  14,  4 
ccjtoQa&vftmv  BM;  846,  21  öiaQSvOavra  T^;  426,  20  JiaQa  Qtovva  M; 
204,17  vjioQtovza  B;  312,  20  vjzoqeovOcjv  T^B^;  816,20  xaraQtj- 
yvvfitvao  T^;  300,  13  avaQLJiiod-ivTto  D;  602,  2  ötaQiJcrovvztO  M; 
740,  18  xaraQLJiTOVfiEVovö  BD;  742,  4  hvajcoQLcpEvrcov  D;  412,  28 
avaQcovvvfisvoö  R^BM;  412,  20  avaQOivvv^svoL  R^B;  274,  23  Ijilqcov- 
vvo  AM;  336,21  vjioQcovvvvra  TERißDM;  204,15  tQiJcrovv  T^; 
402,  6  £QV£To  B;  392,  27  ccjtsQvtparo  BD;  943,  5  ajteQiii^isvoiv  W\ 
874,  26  «jro()i;i/Yj^  T^EDM;  876,  5  JttQiQavri]QLcov  T^DM;  672,  5  ca>o- 
QoocGav  Ti;  762,  13  rpvxoQayovöav  M;  490,  12  a()ad«ot;()///7:o^'  alle 
Hss.:  68,4  y.allLQÖr]v  alle  Hss.;  710,  8  niyaloQr][iovG>v  alle  Hss. 
Daraus  ergibt  sich  für  die  Zeit  Eusebs,  daß  die  Unterlassung  der 
Gemination  nach  dem  Augment  und  in  Verben  die  mit  Praepositionen 
zusammengesetzt  sind,  fehlerhaft  ist,  dagegen  bei  zusammengesetzten 
Substantiven  und  bei  Verben  die  von  solchen  abgeleitet  sind,  der 
Gebrauch  schwankt. 

;i  für  (>:  836,  16  ß£V£q)txiaXia)V  AT^TiR  ß£V£(pg)ixiaXio3v  T'^E. 

jtjt  für  X  nur  in  Namen:  116,  16  ajimoyv  T^'RDi;  284,  19  ajiJti- 
mvoo  T^ERDS  116,  21  T'RDi,  498,  23  T'-R;  222,  16  aJiJiicova 
TeTrERDM;  imörjjijcoö  DM  durchweg  in  den  ersten  fünf  Büchern 
und  724.  1;  548,  12  icoor'jjijtov  M. 

X  für  7t7t:  450,  10  cr/QtJtlvov  DM. 

(p<p  für  cp'.  836,  16  ß£V£cp(pixcaXicov  T°E. 

00  für  ö:  874,26  iööco  M;  422,  18  zvloöa  R^B;  2ü6,  17  aftaö- 
omvxo  T^ERBM;  822,  24  öiafiaöoofievoc  B;  504,  3  yMTajrciO0afi£vov 
T'-RiR;  376,  3  xvcoöolovo  AR^B;  372,  11  (paQLOöcdoi  D;  862,  24 
ß£608X£ril  B:  870,  16  ß£Gö£l£t]X  B. 

6  für  öö:  900,  19  övosßtüiv  D^;  452,20  aovQimv  AM^;  488,24 
vaQxijjooo  T:  496,  26  xaöioö  M;  454,  8  xaGiavov  ATER^DM. 

C,  und  6Ö:  450,  3  l^Qct  T^  IltSqu  B:  574,  6  ist"£'L()as  einstimmig 
überliefert. 

T  für  tt:  368,7.  568,2  Ttraoöiv  M;  834,20  £<f)vXaT£xo  M^; 
358,  10  £vv£OT£voaö  BM. 

Wechsel    von    t    und    d:    208,  15    [Excerpt    aus    losephus]:    vjto- 
fiäözioo   T<^ERBD    vjiofiaoOioo   AT^M;   bei   losephus   ist   neben   vjco- 
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fidoriog  nur  vjrouaCiog   überliefert;   diese    Form    wendet   Euseb    selbst 
nach  einstimmigem  Zeugnis  der  Hss.  64,  3.  928,  13  an. 
(XQxojv  für  aQXTCOV  steht  752,  16  in  M. 

xrccfptcov  ist  170,  19  im  Excerpt  aus  Hegesipp  durch  TERBD 
gut  bezeugt;  dagegen  haben  in  dem  Excerpt  aus  Clemens  104^  15  nur 
BD  xva<ptcoo. 

navöoxelov  für  jiavöoxslov  steht  in  B  680,  7. 

Euseb  scheint  nur  jlvofica  und  yivcoöxco  geschrieben  zu  haben. 
Nur  je  einmal  ist  yiyvofievoiq  [752,  18]  und  hylyvcoöXHV  [939,  3,  wo  nur 
ATER  vorhanden  sind]  einstimmig  überliefert,  und  die  Schreibungen 
mit  yv  sind  verhältnismäßig  selten  von  einzelnen  Hss.  bezeugt:  yiyverai 
381,  3  BDM,  790,  2  ATE,  84,  8  AT,  909,  19  A;  yiyvovtai  330,  7  AT; 
iyiyvsTO  900,  6  T'^EBD,  936.  15  A:  tyiyvovro  898,  17  BD;  ylyveo&^ai 
834,23  Ti;  yiyvofievov  670,23  M,  752,29  BD;  yiyvmöxofitvov  540, 
13  ATE. 

Der  Wechsel  von  v  und  1,  der  in  Firmüianus,  Maximüimnis  u.  a. 
erscheint,  ist  vielleicht  semitisch;  das  älteste  und  bekannteste  Beispiel 
ist  2axoQvlXoq,  wie  die  syrische  Übersetzung  der  KG  fast  durchweg 
schreibt;  Euseb  ist  diese  Schreibart  des  Namens  kaum  zuzutrauen:  310,  2 
oatoQvlXov  R,  E  auf  Rasur,  310,  4  R:  390,  6  oaroQvllov  TEB;  390,  18 
öaTOQvllco  TER, 

Unter  die  von  Crönert  im  dritten  Buche  aufgezählten  Erscheinungen 
fallen: 

Wechsel  von  a  und  t:  f/voenög  ist  für  Euseb  anzusetzen:  322,  16 
ftvoagao  T^^T'^E:  889,  14  fivaccQmo  T^ER.  Dagegen  jtit^or.  170,  19 
ajitJtiaZs  R:  664,  12  jtsjrcaOfdvovö  M. 

Merkwürdigerweise  ist  einmal  [788,  2]  die  ionische  Form  d-cogr/- 
xcov  durch  TER^BD  und  die  Corruptel  {)a>Q7]Tixcöv  M  vortrefPlich  be- 
zeugt; dagegen  steht  528,  14  ß^conaxog  in  allen  Hss.  Umgekehrt  484,  13 
dvafi7]Qvxwfiai  nur  in  T<^. 

Wechsel  von  a  und  o:  452,  15  oxioyQcupia  M. 

Wechsel  von  £  und  r}:  aßeXrr/Qia:  622,  25  aßsXxBQiao  T^E. 

avQrjOLXoyelv:  52,  24  evgsöiXoyüv  B.  Zweifelhaft  ist  312,  9  sjii- 
XaiQTjOixaxov  AT^E. 

Gvv9-riiicr.  122,  11  övvd^tfia  B. 

Fehlerhaft  sind  664,  18  y^gaioO  BD;  240,  10  ri^aÖEö  B:  684,  20 
tjcraertgiöa  D^M;  674,  12  6xTa£T8Qi6oa  DM;  722,  15  ivvsaxaiösxaers- 
QIÖOO  B^. 

Wechsel  von  e  und  i:  941,  9  vritpaXico  T^ER. 

Wechsel  von  s  und  o:  zweifelhaft  214,  17  eyvQojTazov  AR°;  306, 
21  exvQcoTccTr]  ATER. 
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Wechsel  von  i  und  v:  Euseb  schreibt  fioXißöog',  830,  13  [loXvßöoo  A 
[}i6Xißoö  TERiJ;  768,  21  {loXviSÖov  R. 

Wechsel  von  ca  und  a:  520,  6  s^txaero;  928,  6  avexatzo  id  allen 
Hss.,  beide  Male  in  übertragener  Bedeutung.  Dagegen  706,  12,  avo  es 
iui  eigentlichen  Sinne  steht,  vjioxaiofievov,  nur  M  hat  v:^o  yMo^tvov. 

In  den  Excerpten  aus  losephus:  198,  21  jiQoass,exd8To,  nur  DM 
JTQOO  s^eyMUZo  [so  alle  Hss.  los.  BI  5,  424];  208, 13  e^sxaiov  TERBDM 
[so  alle  Hss.  los.  BI  0,  204]  a^sxaiovro  A. 

Im  Hart.  Polyc.  346,  14  xao^evov  B;  348,22  xao^utvrj  TK 
Im    Schreiben    der    gallischen    Gemeinden:   422,  18   jcsQcsxaEzo 
ATEM:  424,  22  e^txaev  ATER:  410,  10  ixaEto  ER. 

In  einem  Brief  des  Dionys  von  Alexandrien:  002,  3  xaxaxaovxtO 
BD  xaraxXmvTSO  T'^^ER.M  [KACÜ  aus  KAO  verlesen]  xaxaxaiov- 
zeö  AR. 

242,9  [Excerpt  aus  Clemens]  txXasv  B;  046,22  [Excerpt  aus 
Dionys  v.  Alex.]  x/mcov  BD.  Euseb  selbst  braucht  das  Wort, 
wenigstens  in  der  KG,  nicht. 

Wechsel  von  ei  iind  e:  zaXsiog  ist  in  allen  Geschlechtern  und 
Casus  stets  einstimmig  überliefert,  außer  dem  Adverb  zeXscog^  das  nur 
einmal,  in  einem  Excerpt  aus  Clemens,  vorkommt  [240,  15]:  dort  hat 
nur  M  zaXsicoo.  Einmal  [376,  8]  ist  zsXatozägoiq  einstimmig  überliefert, 
dagegen  ist  für  den  Superlativ  zalacozazog  anzusetzen:  zalamzazoo 
797,  6  alle  Hss.  [=  AER],  in  der  Parallelstelle  776,  19  zaUo^zazoo 
ATERM  zelEiozazoo  BD^  zeXaicozazoö  D^;  zü.acözazov  728,  19 
ATERM  z£XaL6zazov  B  zaXatcozazov  D,  832,  18  TERBDM  zaXa6- 
zazov  A;  842,  2  zaXacozaza  TERBDM  zaXaozaza  A. 
Über  JtXalov  JiXaov  s.  u.  unter  Comparation. 

ag  ist  auf  wenige  Fälle  beschränkt:  786,  8  kg  ßgaxv  alle  Hss., 
871,  16  nur  BD:  883,16  Ig  zaXog  alle  Hss.:  688,22  [Excerpt  aus 
Dionys]  und  738,  9  ag  ooov  alle  Hss.,  60,  20  alle  außer  B:  782,  20  ao 
zooavzrjv  alle  Hss.,  868,  22  aa  roOovzov  BDM.  Falsch  sind  die 
Schreibungen  ao  dal  38,  15  B:  788,  18  so  axalvo  ATE;  874,  22  aa 
ztjv  zov  ovoavov  xdzoifHV  ER.  Dagegen  ist  aoco  die  übliche  Form; 
atoco  ist  891,  13  [Rescr.  Const.].  930,  17  in  allen  Hss.  [d.  h.  ATERM 
und  ATER],  874,  26  nur  in  BD  überliefert. 

ah'axav  kommt  nach  meiner  Beobachtung  nur  einmal,  274,  21,  in 
TER  vor. 

Irregulär  und  ungewöhnlich  ist  die  Schreibart  xaiQolv  768,  20  M. 
Wechsel  von  ol  und  o:  858,  19  dütoQQoT^g]  d:^oQQOilo  T^  djtoQQolao 
T^E.     Die  Form  :Ezoix6g,  die  bekanntlich  nicht  falsch  ist,  nur  in  B: 
450,  18  özoixcöv,  560,  14  ozoixov. 

Eusebius,  KG»  0 
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Wechsel  von  sv  und  av:  786, 18  öuQavvoftsvooB  öiSQavvwfisvoö  D; 
falsch  780,  15  öisQovvcofitvov  T^. 

f  am  Anfang  des  Wortes:  68,  19  av]  eav  M. 

18,  18  avxrio  B'M  avrrio  B  corr.  lavrrjO  ATER;  62,  23  avroD 
ATERM  tavrä  BD:  686,  10  avrov  ATERM  lavrov  BD;  878,  24 
tßurc5  ATERM  ca'r«  BD:  334, 15  lavrmv  ATERM  avrmvBY).  Ferner 
242,  14  oavrov  R^BDM  o^avrov  ATERc. 

Immer  exttvog;  xtivog  kommt  als  Variante  nur  zweimal,  streng 
genommen  nur  einmal  vor:  148,  7  y.üva  B;  788,  12  d/}  'y.etvoi  T^E  öij 
XElVOl  D. 

Euseb  schrieb  Bd-t).siv\  nur  714,  4  ist  oly.ov  d^ilovxoq  einstimmig 
überliefert:  873,  4  oxb  {^sXsi  ist  zweideutig.  Varianten  sind  sehr  selten: 
288,  8  si  f/7]  xlO  d-EÄOi  M:  522,  4  xl  aga  &i),0L  T^  Anders  liegt  die  Sache 
in  den  Excerpten: 

losephus:  68,  19  av  vfiüg  d^ElrjOrixE,  nur  M  s&£X'^07]xs.  los.  BI 
1,  660  hat  d^sXriGrixe. 

Ignatius:  276,  21  ^i]  &£Xt]i. 

Mart.  Polyc:  344,  12  dg  d^tXsig,  also  zweideutig. 
Gaius:  178,  4  iav  yccQ  d^sXrjOtjg. 
Irenaeus:  448,  13  XaßeTv  d-sXrjöaq. 
ApoUonius:  476,  19  ol  d^iXovxac. 
Hippolyt:  504.  27  d  yccQ  rig  d-tXrjoeL. 
Dionys  v.  AI.:  258,  11  =  690,  19  sjtKprjfJiOai  d^tXrjOavxa. 
Schreiben  der  antiochenischen  Synode:  708,  17  sjtioxojtog  d-eXojv. 
An  all  diesen  Stellen  ist  die  Überlieferung  einstimmig. 
X&tg:  nur  einmal  [72,9]  tx^so  EM. 

Unterdrückung  oder  Zusatz  von  i:  84,  8  sjtiOxoXatpoQov  T^B;  502,23 
liijvala  D;  dagegen  454,  26  öaifiovcoOr/g  in  allen  Hss.,  506,  12  öaifio- 
vicÖGiv  B;  716,  1  daif/ovic6of]ö  AT^;  462,  17  öaifiovimvxi  BD. 

Unterdrückung  des  Vocals  in  der  Compositionsfuge:  246,  24  teO- 
oaQaxovQ^rjfiBQOv  T^ER;  878,  21  d-ttixeXov  M. 

Wechsel  von   tt  und  oo:    Euseb   braucht  fast  immer  die  Formen 
mit  Tx:  nur  bei  den  seltener  vorkommenden  füge  ich  die  Belege  hinzu; 
"wenn  nichts  bemerkt  ist,  ist  die  Überlieferung  einstimmig: 
aivLXXEoQ-ai  452,  10 

ajcaXXaxxELv  öiaXXaxxsiv  evaXXaxxeiv  xaxaXXaxxeo&at  avxi- 
xataXXaxxsoO-ai  fiExaXXaxTEiv  jtagaXX.axxEiv 

ßÖ£?.VTXEO&ai 

ÖEÖLXXOflEVOV   746,  16 

7jxxäod-ai 

xtjQVxxEiv   avax?]QvxxEiv  avxixr/QvxxEiv  aJioxf]Qvxx£Gd-ai 
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XVQITTCOV   754,  16 

XvTxmvroq  867,  3 

VVTXELV   160,  3 

e^OQvrztod-ca  110,  12 

ütlaxTEGd-ai  14,  14 

jrXrJTTSOd-ai  exjtXTJzzeiv  sJiiJcXrjrTeiv  xazajtX'^rzso&ai 

jigdzTSiv  ÖLajiQazzEöQ-ca 

öJiaQazzeiv 

xazaOcpazzsiv 

zaQazzovzL  626,  9 

avxLzazzoLVxo  746, 8;  xazazazzcov  880, 22;  jtaQazazzeoßai  894, 9; 
üiQOöxaxxsLV  övvxaxxsLv;  vjioxaxxovoiv  432,  22 

(puQfiaxxovxog  867,  13 

STEQicpQaxxcov  880,  18 

g)vXdxx£tv;  öiacpvXdxxELV  490,  8;  JtagEcpvlaxxov  256,  18,  jtaQct- 
(pvXdxxELV  488,  10:  jtQocpvXdxxEöd-ai  276,  1 

ötaxaQccxxEi  674,  15.  834,  1,  öisxaQaxxov  566,  6 

7;id5TTa  110,19.  244,15.  392,18.  552,27.  666,24.  794,23.  868,11. 
905,  25.  915,  11 

d^dXaxxa  &aXdxxiog 

Xvxxav  900,  7.  929,  33 

JIEQLXXOQ 

EXaxxov\  ?jxxovq  570,  2;  rjxxov  d^äxxov  XQsixxmv 
oXiya  axza  518,  15;  EXEga  axxa  754,  20. 
Mit  öö  sind  in  den  von  Euseb  selbst   geschriebenen  Partien   nur 
überliefert: 

xrjQvööcov  192,  1 
Xvoörjöavxag  824,  12 
avajtxvaomv  548,  2 

Exzäöocov  782,  12;  288,  3  xaxaxdöOEi;  928,  17  xaxaxdööotvzo 
XC(Q(XüoovTEg  148,  5  am  willkürlich  veränderten  Schluß  eines  Ex- 
cerpts  aus  Philo. 

&aXdoö?jg  898,  16  in  der  Mehrzahl  der  Hss.  s.  u. 
Eine   Sonderstellung  nimmt  das  Zahlwort  ZEZzagsg  XEöüagsg  ein: 
xsxxdgcov    796,  10.  797,  9.    880,  24;   xExxaQOi{v)  124,  3.    224,  22. 
368,  7.  568,  2.  874,  18. 

Dagegen  XEOadgcov  921,  22;  xeOöccqcov  ejcI  xEOöaQOiv  74,  18; 
xEGOaQGiv  907,  19;  xtGöagag  74,  7.  554,  10.  945,  7.  947,  25;  xEGGaga 
576,  5.  700,  17.  908,  27. 

In  den  Zusammensetzungen  und  Ableitungen  immer  GG\ 

190,  13  ÖExaxEOGCiQEg;  936,  8  ÖExazEGGagcov;  488,  9  xsGGaQEGxat- 

0* 
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ÖExarriv:  930,  20  rsaoaQeoyMiöixdri];  214,  11.  580,14.  772,  18.  812,3. 
949,  13  reooaQccxovTcc:  478,  8  TtooaQaxoorov:  246,  24  rsooaQaxovra- 
/jfisQOV,  endlich  554, 17  das  wunderliche  xtxQaooolo  TERBD  rgaoGoTO  M 

[TiTQCCJt^.OTö  A]. 

Die  Excerpte  müssen  besonders  betrachtet  werden;  natürlich  fällen 
die  Bibelstellen  fort,  in  denen  selbstverständlich  oo  steht: 

Abgarlegende:  94,  5  X7]qv00(dv. 

losephus:  206,  11  XvoocövTsg  [ebenso  Bl  6,  196] ;  200,  9  iJteooov 
[ebenso  BI  5,  427] ;  158,21  ejigdoosro  [nur  die  Epitome  angaTtro 
(so)  AI  20,  ISO]:  158,  19  ovQQMOovxaq  [ebenso  AI  20,  180]:  202,  1 
kojtaQaooovro  [BI  5,  433  nur  L  mit  60,  PAMVRC  mit  tt].  Dagegen 
210.  10  XificoTTOVTCov  [ebenso  BI  6,  213];  66,  11  eiojrQ<xTT80&cu 
[AI  17, 170  eiojiQaGGEOi^aL  PAE  slojigdsaGd^at'^l]:  128,14  Imxdxxonai 
[ebenso  AI  19,  347];  202,  6  Ifiq^Qaxxovxeg  [ebenso  BI  5,  435]:  210,  10 
t(fQLXx£v  [ebenso  BI  6,  212];  208,  22  icpvZaxxev  [ebenso  BI  6,  208]; 
12S,  7  xQsixxova  [ebenso  AI  19,  345].  Ferner  224,  6  xtooaQsc:  218,  6 
xsoodgcov  [ebenso  Bl  6,  300]:  130,  6  xiooagaq  [xixxagaq  AI  19,  351]. 

Hegesipp:  370,  5  xr/gvooet. 

lustin:  356,  8  Jigdxxayv:  360,  9  JigdxxsLv:  360,  14  ejcgaxxsv; 
360,  16  jrgdxxovxa:  356,  10  cpvXdxxovxuL. 

Tatian:  358,  14  xr]gvxxcoi\ 

Meliton:  386,  15  jTgdoo£iv.  384,  9  jrgdxxexai:  384,  24  g^vXdöOcov. 

"Übersetzung  Tertullians:  272,  25  ÖLucpvXäGOaiv. 

Gaius:  266,  3  xtGGageg. 

Dionys  t.  Korinth:  376,  23  (pvXdxxovxsg. 

Mart.  Polyc:  346,  17  &äxxov:  344,  19  xgsixxovcov. 

Brief  d.  gall.  Gem.:  428,  15  8Jttjth]GGov\  422,  21  jigaGGofisv; 
424,  26  jtagucpvXdoGovxtgx  426,  5  jtagiGOoxsgav.  Dagegen  426,  3 
:;tageq)vXaxxov. 

Irenaeus:  444,  3  x7]gvGG6fi£va:  334,  8  jragayagaGGovxoDv.  442,  14 
yXcoGGaig  [von  der  Glossolalie].  Dagegen  230,  23.  444,  21  xj/gvxxt- 
G&ai:  496,  2  £?mxxov:  ferner  498,  18  xaGoagdxovxa. 

Antimontanist:  460,  12  axLÖiaxaGGaO&ai.  Dagegen  462, 18  xagdx- 
xovxi:  462,  19  <pvZdxxaG&aL:  ferner  472,  3  xaGGagaoxcuöäxaxov. 

Polykrates:  492,  15  xaxajtltjOGofiävoig:  492,  6  xaGGagaGxai- 
öaxdxTjg. 

Hippolyt:  506,  16  jtaga'/agäGoaiv. 

Clemens:  240,  12  Gvfisigdxxaiv. 

Origenes:  576,  7  xsGoägcov. 

Dionys  v.  Alex.:  600,  19  jrgoGagaOGoiiavyjv:  680,  26  dvauaGGo- 
(iaroi:  694,1  jigoGxdoGai;  664, 10  jcgooxdGGcov;  692,14  (fvldooovTag: 
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676,  13  sQve^Qcc  &caaOöcr,  676,  25  d-aXaöOav;  678,  3  d-aXdoarjg;  662,  4 
jrsQioobv;  680,16  [Thukydidescitat]  xqüooov.  Dagegen  624,22  ajtaXXar- 
TOfitvovg;  624,  24  ajraXZaTTCovTcw,  626,2  ajcaX?MTTt  f/s;  680,24  ow- 
ajtrjXlarrovro\  600,11  ßösXvrrofitvijv;  642,19  öeöixTOfisvov;  606,20 
7ixrccodcu\  650,17  aJtoöfpaTreiv',  654,  18  7iQ0GbrarxEV\  694,  9  ccjtSQir- 
Tcoc;  680,  8  t^artov,  624,  19  därrop;  ferner  606,  14  ztooaQsq; 
596,12  TSOoaQODv;  676,  26  Teooagac;  678,14  rsoaaQsoxcdösxa;  678,11 
zeöOaQaxovTOVTai. 

Anatolius:  722,28  efpvXarrsTo;  aber  722,  25  TeOGaQ80xat.Ö£xär7]V', 
724,  15  TsooaQSOxaiösxary]. 

Phileas:  762,  12  rjrT7]&Elg;  762,  15  jr()«rr«i';  aber  762,  18 
reoöccQcov. 

Brief  des  Cornelius:  618,  15.  16  rsöOaQaxovta. 

Synodalschreiben  v.  Antiochien:  710,  2  agarrcov;  708,  24  Ix- 
ji7.i]xxcav\  712,  6  (pvlaxxöiievov.    Dagegen  712,  17   avxixaooofisvop. 

Edict  d.  Antoninus  [gefälscht]:  330,  3  jiQaxxsiv. 

Edict  d.  Galerius:  794,  5  JtaQacpvXaOösiv. 

Rescripte  Maximins:  834,  20  t(pvXaxxExo\  836,  24  öiacpvXdxxEiv. 

Edict  des  Licinius:  884,  1.  885,  4  (pvXdxxsiv;  885,  5  jtaQcc- 
(pvXdxxoL. 

Rescripte  Constantins:  891,  6  (pvXdxxexcu',  891,  7  (pvXaxxofi£V?]v. 
Varianten  sind  selten  und  ändern  an  dem  Bilde  nichts: 

867,  4  jtQoöaQaooopxoö  BD;  428,  12  [Brief  d.  gall.  Märt.]  dv- 
EXTjQvöOov  M;  528,  7  xaxtJtXrjööev  ATER;  434,  16  dvxiJcaQaxaooo- 
fievov  M;  698,  15  [Dionys  v.  AI]  <pvXdo6£iv  AM;  716,  24.  842,  6 
yXojoorjo  B,  883,  22  [Edict  d.  Licin.]  AR;  336,  17  &aXdao}]Ci  ATE; 
750,  18  d-aXdoötj  B;  918,  5  ^ccXccoGccv  T^R;  532,  9  mööriö  M;  526,  22 

XtOOCCQÖLV  M. 

472,  24  [Apollonius]  xtjQvööovOiv]  xyxxovOLV  M;  692,  25  [Dionys 
V.  AI.]  x7]Qvxx£i  M;  482,  22  [Irenaeus]  jtQdxxofxa  BD;  860,  11  yXcöx- 
xav  BD  [richtig],  700,  8  [Dionys  v.  AI.]  yXwxxav  ATER;  898,  16 
d-aXdxxi^c  D,  816,  19  [Rescript  Maximins]  d-dXaxxav  M. 

Wechsel  von  C,  und  xx:  148,  20  ccQfioxxeiv;  880,  10  ccq^oxxcov. 
Im  Rescript  Constantins  888,  12  aQfioxxsiv;  dagegen  im  Rescript  Maxi- 
mins 842,  14  aQfio^si;  im  Edict  des  Licinius  884,  16  agfioCsiv.  Ferner, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  in  der  Bibelstelle  20,  9  aQfi6C.ovoa. 

Wechsel  von  C,  und  oa:  918,  9  f.xßQdöasi;  768,  21  ßga^ovot]  T^ER. 
Wechsel  zwischen  g  und  ö:  548,  24  s^vsXovxa  eIjceIv,  aber  810,  3 
owslovxL  (fdvaL,  638,  26  [Dionys  v.  Alex.]  övveXovxl  siüitlv. 
ftiXQog  und  OfiixQog  gehen  scheinbar  bunt  durcheinander: 

OfiixQog  steht  nach  Vocalen:   8,  4   ///)   oxi  öfUXQag:  64,  12  fitjöh 
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OfiixQcig:  726,  11  tm  OfitxQäg;  780,  6  am  OfitxQa;  260,  8  im  Ofiixgo- 
rarov.  290,  11  yan  xol  OfiixQog:  528,  23  ajiayofitvov  G{jixqov  östv: 
919, 1  'Ajicpiavä)  OfiixQov,  nach  ov  300,  15.  752,  30  ov  0(iixqov\  564,  3 
ov  öfiixQov;  592,  9  ov  OfiixQag:  358,  4  ov  OfiixQav,  118,  21  ov  OfJtxga. 
Nach  Consonauten:  256,  16  lotJtmv  OfiixQov. 

Varianten:  nach  Vocalen  520, 8  roi  fiixgbv  BD;  468,  8  de  fiixQaoD; 
70,  10  fiera  (iixQÖäp  BD.  Nach  ov:  638,  2  ov  ^Mfxpoi;  AT^;  536,  16 
ov  ^iixQov  BDM;  728,  7  or  ///xpaö  BD,  488,  7  R:  520,  22  ov  f/txQao 
BD;  62,  22.  804,  12  ov  fttxQcöö  BDM.  Nach  ö:  822,  23  ra'ho  (iixga  M. 
Nach  einer  Interpunction  390,  21  fuxQov  BD;  882,  24  [iixgol  A; 
920,  3  f/ixgbv  R. 

//fX()og  steht  nach  Vocalen:  300,  1.  354,  15.  528,  22.  797,  10 
o  f/ixgcö  jrg6o&£v:  844,  24  ye  fiixgm  jtgoöd-EV,  264,  21  ov  fiixgm 
jrgood-ep:  860.  2.  873,  11  Jtgo  fiixgov:  116,  10  ajtr/vt'yxazo  fiixgov 
Ö£iv.  Nach  ov:  38,  12  ov  (iixgbv;  916,  23.  942,  12  ov  (Jixgäg;  556,  24 
ov  fiixgav:  304,  22  ov  fiixgotg.  Nach  Consonanten:  714,  25  /ap 
,U(XQcp;  374,  9  ai^  fiixgov:  894,  24  ryi'  fiixga;  244,  22  Xoyoygag)eiv 
fiixgav;  720,  25  övyxaxadsutvoiv  fiixgov.  Nach  0:  879,  26  rag 
fiixQwt  jrgooO-sv:  104,  23  ygacp7]g  fiixgm  jcgoo&sp:  524,  26  öfjfiog 
fuxgov:  806,  14  ajc7]V8Gz äT7]g  fuxgcö:  822,  19  ajtoyga(pag  fiixgov; 
896,  25  vjtsgßoXrjg  fiixga:  928,  3  övyxEy^wgrjfitvrjg  fiixgov;  540,  4 
ovTCöc  fiixgov.  Nach  einer  Interpunction:  911,  9  fiixgov;  940,  13 
,tffz()oi3. 

Varianten:  nach  Vocalen  nur  824,  2  0(fi6i{v)  Ofiixgov  D.  Nach  Con- 
sonanten: 536,  19  ovv  0 fiixgov  BD^Mcm;  728,  27  xov  Ofiixgcö  A.  Nach 
einer  Interpunction;  0 fiixgov  BD. 

Danach  ergibt  sich  als  Regel  für  Eusebius,  daß  er  nach  Vocalen 
und  einer  Interpunction  beide  Formen,  nach  Consonanten  und  nament- 
lich nach  0  nur  fiixgog  gebraucht;  die  beiden  Ausnahmen  256, 16.  822,  23 
können  ihm  entschlüpft  sein. 

Die  Excerpte  sind  wiederum  für  sich  zu  stellen: 

Abgarlegende:  88,  2  Ofiixgozatr]  T^ER:  94,  17  r^ö  OfiixgoTaT7]0 
AERB.  Natürlich  ist  die  altattische  Form  in  diesem  gesucht  vulgären 
Schriftstück  nicht  zu  dulden:  anders  steht  es  [mit  iOfiixgvvsv  96,  1, 
das  durch  die  Bibel  sanctioniert  ist;  vgl.  740,  15. 

Polykrates:  492,  8  0  fiixgorsgog]  (hg  fiixgorsgoo  M,  was  o  Ofiixgo- 
regog  sein  soll  und  sicher  falsch  ist. 

Schreiben  der  gallischen  Gemeinden:  418,  18  7)  fiixga. 

Hippolyt:  504,  2  ov  fiixgcög,  nur  A  hat  Ofiixgcöo. 

Dionys  v.  Alex.:  682,  11  ftsra  fiixgov;  688,4  d?J.a  fiixga:  aber 
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696,  21  T«  avTct  Ofiixgm.     602,  21  schwankt  die  Lesart:  y.al  ai^iixQov 

ATERM  xcd  f/ixQov  BD. 

Anatolius:  722,  26  ov  (iixQmc,  nur  TE  ojuxqcöo. 
Über  das  paragogische  v  und  das  schließende  q  von  ovrcaq  ist  zu 
bemerken,  daß  B  und  R  den  rhomaeischen  Gebrauch  befolgen  es  vor 
Consonanten  und  am  Satzende  wegzulassen,  DM  namentlich  das  v  sehr 
häufig  setzen,  wo  es  die  anderen  nicht  haben.  Ich  habe  mich  nach 
ATE  oder  einer  Combination  von  einer  dieser  Hss.  mit  DM  gerichtet, 
jedenfalls  die  beiden  Buchstaben  nie  gegen  die  Hss.  gesetzt  oder  weg- 
gelassen. Das  Material  im  einzelnen  vorzulegen  erscheint  mir  über- 
flüssig; nur  zweierlei  mag  bemerkt  werden.  Die  gute  Überliefenmg 
kennt  nur  tixooi,  auch  vor  Vocalen:  die  einzigen  Varianten,  die  vor- 
kommen, beweisen  nichts:  216,  14  srxoöiv  T^  oder  T^  268,  10  T'-R, 
570,  21  R°.  tvsxEv  ist  vor  Consonanten  nicht  selten  einstimmig  über- 
liefert: 76,  19.  84,  1.  230,17.  346,  23.  526,  1.  8.  626,  16.  704,  25.  726,27. 
820,  7.  866,  7.  909,  12.  921,  3.  944,  1;  einmal  U'sxa  r/rzov  846,  10.  Die 
Überlieferung  schwankt  144,  21  tvsxev  DM,  432,  16  ATER,  714,  18 
ATE,  stets  vor  Consonanten;  svtxsv  vor  evvoiag  352,  1  DM;  tvsxa  vor 
Consonanten  582,  21  ER,  770,  21  BD.     Über  sl'vsxsv  s.  o. 

Für  fitXQt  und  äxgt  gilt  die  Regel,  daß  sie  vor  Consonanten,  fit^Qi? 
und  äxQig  vor  Vocalen  stehen: 

fitxQi  vor  Consonanten:    108,  1.  270,  18.  304,  14.  314,  13.  332,  18. 

368,21.  376,15.  442,17.  562,19.  568,6.  602,7.  624,18.  660,25.  662,9. 

678,  11.  15.  708,  1.  720,  4.  790,  1.  808,  11.  926,  13. 

Varianten:    728,  29   fitxQiO  rov  BD;    922,  10   fitXV^o   xal   ATE 

[{JSXQ^  ^^^  ^]- 

fisxQtg   vor  Vocalen:    164,  8  fJtxQtg  o'rf;   als    gewöhnliche  Prae- 
position  mit  einem  Genetiv  746,  14.  756,  9.  758,  8.  782,  5.  900,  17. 

Varianten:   270,  1  [Hegesippj  //£/(>«  ov  BDM,    Euseb   kennt   die 
Verbindung  nicht;  370,  3  [Hegesipp]  /JexQi  avtxrjrov  TEBD. 

ixyoi  vor  Consonanten:  60,  6  [Africanus].  604,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 
889,  27  [Rescript  Constantins]. 

axQig  vor  Vocalen:  940,  10  ayQiq  avrmv. 

Varianten:   50,  12  ayQLO  ov  nur  in  AR,  aber  doch  wohl  richtig; 
212,  22  [Bibelcitat]  axQi  ovT^\  708,  3  ay^QLö  av  nur  in  AR. 
Euseb  kennt  nur  avrixQvq:  dvrixgv  672,  12.  921,  16  T^ER. 
Die  Aspiration  im  Auslaut  oder  in  der  Compositionsfuge  ist  nicht 
selten  unterlassen  oder  falsch  gesetzt:  220,  6  ouV  ajtaörja  D^M;  488,  2 
xav    "EUaöa  T^D;  34,  21  «V  tg^ö  M;  866,  16  ovx  ^fti&vTJzao  EiR^Di; 
540,  21   p)  xtr    oYov  BD;    868,  7  ovx    olcc  M:   284,  16  er    ofwkoa  D; 
150,  12  eir   vjcoxazaßao  D;  871,  16  elr    v.iooxovTto  D. 
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S3S,  S   Tovd-"   i'ii^ü.ev  BD»:    S38,  15   rovd-"   dyßj]   [=  yjyßrj]  M; 
692,  6  ovx   lölco  BD. 

724,  14  ued^OTtcoQivov  AD^  (j.ed^  ojtcoQivov  B:  616,  3  s<pioQxiao  M. 
Über  ovd^sig  und  iit]d^eig  die  Euseb  selten,  aber  unzweifelhaft  ge- 
braucht, vgl.  den  Index.  740,  23  [Bibelstelle]  Isovötvojoig]  a^ov&tvcooio 
i^  auf  Rasur  D.  ovyl  ist  regelmäßig  in  den  Verbindungen  (i7j  ovyl  und 
luorov  ovyi  [doch  917,  3  ftovov  ovx  in  allen  Hss.,  226,  8  [lovov  ovyl 
nur  in  DM],  ferner  592,  24  [Origenes]  am  Satzende.  66,  1  ovyl  coös  M 
ist  fehlerhaft. 

Es  folgen  die  Varianten  in  den  Flexionsformen: 

920,  19  &ty.hii  ER  &tyjML  AT  (BDM  nicht  Yorhanden). 
586,  16  7)oaia  M^. 

'^iQiyivJ]  ist  als  Variante  oft  überliefert:  536,  12.  562,  26  TERDM, 
534, 2  TiDM,  522, 14  TER,  556, 13  TE,  590, 15  DM,  558,  8  D,  628, 6  M. 
Regelmäßig  0TQaT0Jca6aQyj]c:  746,  4.  782,  27.  810,  5.  947,  30; 
OTQttTaQyrjz  SlO.  24:  dagegen  lxarovTaQyj]c  nur  352,  3  im  Mart.  Polyk., 
sonst  txarovTaQXovg  668,  16;  360,  24.  362,  3  [lustin]  txazovragxov. 
sxarovTaQXog]  608,13  [Dionys]  IxäTovragym.  Nur  einmal  eine  Variante: 
846,  13  jtoXe^aQyoiO  T^ER. 

652,  24  vUcov  B,  vgl.  Crönert  175 1. 
vaoq  und  veojq:  48,  15  vamv  AER  [richtig]  vtov  M  vam  TBD; 
782,  7.  860,  3  vamg  [acc.  plur.]:  ebenso  stehen  in  der  Enkaenienpredigt 
[862,  16 — 883,  19]  meist  die  Formen  der  sog.  attischen  Declination,  der 
Accus.  Sing,  lautet  dort  regelmäßig  vscov.  870,  25.  875, 2. 23.  878, 23.  881, 9; 
nur  876,  7  veco  T^  Doch  hat  Euseb  vaog  nicht  consequent  rer- 
mieden:  869,  9.  17  vaov:  868,  25  vacöv.  Variante:  870,  18  vaov  RBDM 
vtm  ATE. 

In  den  Excerpten  überwiegt  vaöq: 
Philo:  116,  9  vaovg\  120,  6  vt6v. 

losephus:  216,7.  218, 11  vaov  [ebenso  los.  BI  6,  290.  301]:  204, 12 
vaov  ABDM  vsojv  TER  [vaov  alle  Hss.  los  BI  5,  517]. 

Hegesipp:  nur  Formen  von  raoc  166, 16.  168,22.  170,21.22.  314,  13. 
Immer  /.aoc:  nur  einmal  in  der  Enkaenienpredigt  [880,  20]  o  xolov- 
Tog  xal  fisyag  /.scog. 

Der  Accusativ  von  i'Zsmg  wird  verschieden  überliefert:  iXsoJV  vor 
Vocalen:  112,  4  AT^ER;  950,  2  AT^ER  [Usod  nur  T^];  788,  11  T^ER; 
806,  17  AT^ERBDM.  Vor  Consonanten:  6,  15  T^ER;  826,  18.  873,  26 
AT^ER.  Einmal  ist  Usco  für  das  Xeutrum  gut  bezeugt  [vgl.  Crö- 
nert 1653]:  738,  21  avfisvs::  xal  XXaoo  xaraorrjöso^ai  AT^BDM,  YXamv 
T-^ER. 

Ebenso  ist  881,  15  tnjckao^v  [vor  Cons.]  nur  durch  T<^ER  bezeugt. 
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Ferner  806,  12.  902,  16  IiuiXeoi  in  allen  Hss.;  416,  5  avajtXEOi  ebenso, 
nur  in  T«"  avajtX£OD\  dagegen  548,  16  nur  in  BD°,  tfjjrXsmO  D^  tfiJiXsco 
die  übrigen.  Auf  52,  2  d^ioxQsov  BM,  896,  22  löxccToyr/Qoo  T'E  kommt 
nichts  an. 

KsfpQco:  660,  10  im  Nominativ  xscpQco  T'^ER  xscpQcö  M  xscpQcav 
ABD  xecpQcöv  T^;  658,  26  im  Accusativ  x8(pQcö  E^M  xscpQco  E^  corr., 
R  xE(pQ(DV  AT 'BD.  Vielleicht  wäre  es  richtiger  gewesen  ein  indecli- 
nables  Kecpoojv  anzusetzen. 

In  diesen  Zusammenhang  stelle  ich  auch  den  Dativ  aiöä),  der  180,  6 
in  allen  Hss.  überliefert  ist  [vgl.  Crönert  169  ^j;  in  der  entsprechenden 
Stelle  Jos.  BI  2,  465  haben  PAMVRC  ebenfalls  alöcö,  nur  L  alöol. 

Schwanken  zwischen  vocalischer  und  consonantischer  Declination: 
468,  6  hltov]  kXtovö  B;  898,  18  vajcai]  väjti]  BD. 

Confusion  der  Genetive  auf  ioic,  und  ioq:  502,  19  öxvztoO  T°ER<^; 
828,  10  aöTsoö  AT^ERBD  aörscoo  T'M;  234,  1  [Hegesipp]  7]fiiO£coo 
TiBDiM  7luiGE00  AT^ERDr;  412,  4  ßa{ht(oo  B;  846,  3  ßQccyJoyo  T'BD; 
600,  18  TQccxtcoa  T^E^BD. 

Genetiv  von  HoZoficov:  öoXof^Svroo  574,  7  ABDM,  18,  17  ATM, 
498,  12.  548,  8  ATERB,  56,  19.  446,  7  BD,  56,  5  AT. 

Dativ:  594,  9  yt'jQsi]  yrJQa  ER. 

Accusativ:  722,  25  firjvav  M;  810,  15  öovxav  D^. 

Comparation:  meist  jt?.£ov  116,9.  244,25.  282,5.  740,27.  9iJ0,  6. 
919,  6.  944,  1.  Variante:  738,  11  am  tiIüov  BD.  Ebenso  die  Excerpte: 
74,  14  [losephus  AI  18,  35  ebenfalls  jcXtov,  nur  die  Epitome  hat 
jtX£'LODv\\  692,  7  [Dionys  V.  AI.];  712,  5  [Synodalschreiben  von  Antiochien] 
hjiL  jtXtov.  Variante:  712,  5  [Brief  d.  Cornelius]  hjtl  jcXalov  M.  Da- 
gegen jcXslov  74,  6;  920,  16;  939,  1  tjil  jiXelov.  In  den  Excerpten 
habe  ich  jcXsTov  nicht  gefunden. 

Nom.  und  Acc.  Plur.  Masc.  JtXsiovg  sehr  oft;  Ausnahmen  nur  in 
den  Excerpten  aus  Dionys  v.  AI.:  604,  19  JcXeiovaq;  678,  12  xXtoveo 
ATERM  JtXEiovEö  BD.  Plur.  Neutr.  xXsico  788,  17;  468,  3  [Antimon- 
tanist];  aber  344,  26  [Mart.  Polyk.].     546,  4.  6  [Serapion]  jcXeiova. 

In  den  längeren  Formender  Casus  obliqui  nur  st:  jtXelovog  240,  7 
[Clemens];  JiXeiovi  875,  9;  ütXeiova  526,  26.  752,  22.  912,  10;  üiXuovcov 
528,  10.  582,  3.  612,  20.  756,  21.  416,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.].  418,  16 
[ebenda].  500,  22  [Hippolyt].  640,  21  [Dionys  v.  Alex.];  jcXeioöiv  24,  13. 
824,9.  875,1.  929,27.  460,27  [Antimontanistj.  Varianten:  750,3  jrXtooiv 
TERB;  582,  10  :;tXeiovog]  jtXeiovö  TER. 

Ferner:  570,  2  ijrrovg;  22,  3  XBiQovg;  aber  492,  15  [Polykrates] 
fiaiCoveg-,  276,  6  [Ignatius]  x^^Qot^^?]  y^aigovo  BD.  Plur.  Neutr.:  750,  1 
Xa'iQova',   875,  15   xQalzTOva;   858,  1    fiaiCova   [ATERM   {laivova  B^D 
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dfisivova  B^]:   760,  13  ^idCova    [Phileas]:   aber   344,  19    [Mart.  Polyc] 
yjioco]  656,  12  [Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex.]  ßeXxioj. 

12, 9  jrcdcaoraro?;  42, 5  jra2faoraT?/y;  HA,2  jraXaioxeQwv,  aber 
190,  24  jtaXcuoTaxcov  nur  AM.  Außerdem  678,  16  -/EQüixarcov;  754,  6 
oxoXalxaxa  in  allen  Hss.;  924,  6  (pü.aixaxov  ATE  cpiXxaxov  R  (BDM 
nicht  vorhanden);  660,  2  jih]0itöxtQOV  M. 

Falsche  Verkürzung  des  Stammvocals  ist  selten:  686,  23  jcsid^avo- 
xdr?jO  BD  jTi&avoxdx?jö  T*:  948,  20  xadaQoxdxo)  T^:  776,  9  ij^tio- 
xaxoo  T^  Dagegen  kommt  die  verkehrte  Dehnung  oft  vor,  da  die 
Quantität  der  Paenultima  unsicher_^wurde:  818,  8  evöivwxdxTjo  TERBD^; 
930,  10  evöcvmxdxf]  AT<^E;  784,  20  dvÖQuoxdxov  D^Mi;  322,  15  sfi- 
jTEiQojxaxov  T^M:  887,  20  Jto&ivmxccxt  T^;  323, 17  jcQoxiiiicoxdx7]T^Bmi; 
522,  1  JiQod^vfKDxaxa  BM;  502,  27  Qa&vf^coxsQov  B;  endlich  noch  746,  22 
avöoB,coxdxcov  T^D^;  826,  14  jtaQaöo$,o)xaxa  T^D'. 

Wechsel  zwischen  interrogativem  und  relativem  Pronomen:  114,  25 
jTri;jxov'K''B;  730,20  jtrjXixoi  AcRc.  aber  6,12  6:n:i]?JxoiM  llljt7jXixoiT; 
'6,  2  jjJctjXiy.a  T.  Ferner  6,  11  ojiola]  oia  T^;  aber  554,  9  ovx  oiö^  od-sv] 
6jt6»£V  ATER;  668,  22  oi'ag]  ojtoiao  R. 

Gewöhnlich  werden  [die  Neutra  von  avxog,  xoüovxog,  roiovxog 
auf  -ov  gebildet:  152,  1.  488,  17.  554,  13.  730,  4.  871,  2.  876,  3  sjcl 
ravxov;  außerdem  xavxov  in  allen  Hss.  812,  10.  919,  12.  929,  9.  712,  5 
[Synodalschreiben  v.  Antiochien].  Varianten:  566,  10  sjil  xavxb  ATER, 
226,  23  AER,  702,  23  AM,  704,  19.  860,  16  A,  756,  16  RBD;  xavxo  in 
anderen  Verbindungen  52,  10.  944,  5  A,  808,  2  xavxo 'Ij  A.  Dagegen 
238,  4  xavxo  xovxo;  923,  10  x6  avxo;  ST2,  22  [Bibelstelle].  448,  17 
[Irenaeus]  sjtl  x6  avxo.  Variante:  822, 11  t6  avxo]  xavxov  BD.  xooovxov 
32,  26.  106,  22.  232,  3.  286,  21.  536,  2.  750,  2.  770,  19.  866,  12.  868,  10. 
22.  894,  1.  915,  7.  928,  24.  440,  9  [Irenaeus].  802,  23  [Rescr.  d.  Sabinus]. 
814,  6  [Rescr.  Maximins].  836,  4  [ebenda].  Varianten  140,  3  xoöovxo 
ATER;  304,  14  xooovxo  R.  xooovxo  nur  in  Excerpten  und  nie  ein- 
stimmig bezeugt:  216,  7  xooovxo  ATM  xooovxov  ERBD  [los.  BI  6,  290 
xooovxo  PAM  xooovxovLYRC];  618, 19  [Brief  d.  Cornelius]  xooovxov  A; 
678,  8  [Dionys  v.  AI.]  xooovxov  M;  678,  12  [ebenda]  xooovxov  ATE 
xooovxov  M.  xoLOvxov  920,  10.  937,  5.  390,  14  [Irenaeus].  484,  14  [Ire- 
naeus]; dagegen  xowvxo  70,  10.  921,  20.  927,  20.  945,  5.  890,  23  [Re- 
script  Constantins].  Varianten:  xoiovxo  646,  14  ATERM,  720,  1  M, 
74S,  26  RM,  930,  9  TER;  xoiovxov  406,  27  [Brief  d.  gall.  Gem.]  M, 
410,  24  [ebenda]  TER,  680,  17  [Dionys  v.  Alex.]  D,  834,  17  [Rescr.  Maxi- 
mins] ATEM,  836,  14  [ebenda]  ATER. 

Euseb  schrieb  övelv,   wie  310,  2.  672,  2.  746,  26.  824,  23.  935,  13. 
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946,  4  einstimmig  überliefert  ist.    övolv  nur  636,  6  A,  910,  30  E^.    Ein- 
mal [796,  llj  kommt  övtlv  als  Dativ  vor. 

224,  22    rtTQaöi  DM,    74,  18.    124,  3    rtzQuoiv  D    ntQaOiv  M. 
568,  2  TBxxäQoiq.  BD^. 

Ziffern  an  Stelle  der  ausgeschriebenen  Zahlen  sind  auch  außer  den 
Katalogen  von  Büchertiteln  [vgl.  z.  B.  154,  2tf.  380,  25 ff.]  gut  über- 
liefert: 542,  12  ^-ATBDM:^  in  BDM  ^06,  10  m,  502,  23  qv,  592,  15  xß, 
724,  4  ö,  618,  15  JTc;  und  g,  618,  16  C,  618,  18  a^.  618,  16  ß  yMiJi  D 
ovo  xcd  |W  B;  618,  17  ß  xal  v  D  ovo  xal  v  B,  an  diesen  beiden  Stellen 
fehlt  M,  da  618,  16/17  die  Worte  von  TsCOaQaxovxa  bis  ovo  durch  Ab- 
irrung des  Schreibers  von  einem  ovo  auf  das  andere  ausgefallen  sind. 
In  BM:  124,  26.  270,  5  qx,  234,  3  2^;  bei  Ordinalzahlen  328,  1/2  xo  e 
xcd  xo  l,  328,  2  xb  y.  304,  26  ff  stehen  in  der  Bischofsliste  von  xgixoq 
an  in  BM  Ziffern;  für  Jtgmxoq  hat  B  ä  :n:Qcöxo<j,  für  öevxeQog  ß.  In 
TDM  388,  4  6;  in  DM  72,  22  I;  388,  3  f;  158,  15  dxooxä>]x\  210,  22 
QL  M  txaxov  öixa  D  mit  unrichtiger  Auflösung  für  \xaxov  xal  ötxa:  inD 
104,  13  ö,  72,  19  i7,  B  mit  Auflösung  der  Ziffer  jttfiJixov  xal  ötxaxov 
für  jtBvxsxaLÖtxaxov\  586,  18  £  xal  x\  in  B  104,  4  axxcp]  9;  in  E  90,  4  o. 
Am  weitesten  ausgebreitet  hat  sich  die  Manier  in  M.  Dort  stehen  die 
Ziffern  für  die  Cardinalzahlen  72,  10.  80,  16.  154^14.  198,7/8.  224,11/12. 
216,  14.  222,  11.  12.  15.  224,1.  228,21.  232,24  [d- =  evaxiöxUiaj.  246,6. 
266,  3.  11.  274,  7.  278,  20.  21.  22.  302,  12.  314,  8.  380,  26.  388,  5.  7.  12. 
412,  26.  426,  18.  440,  4.  446,  17.  448,11.  450, 1.  478,16.  490,16.  492,13. 
498,  16.  522,  16.  554,  3.  17.  566,  22.  570,  19.  572,  17.  576,  5.  7.  588,  25. 
590,  14/15.  650,  1.  702,  1.  716,  16.  19.  724,  14.  728,  26.  730,  10.  754,  4. 
756,  21.  22,  22/23.  23.  772,  18.  812,  3.  An  manchen  Stellen  ist  deutlich 
zu  sehen,  wie  die  Ziffer  erst  an  Stelle  der  ausgeschriebenen  Zahl  ge- 
treten und  nicht  etwa  umgekehrt  von  ihr  verdrängt  ist:  72,  5  C,  sjtl  v, 
228,  18  ß  jtQog  xoig  x,  278,  22  s  xal  x,  310,6  xtooaga  jTQogxoTa  x, 
422,  24/25  e  xal  l,  572,  14  ß  xal  x,  580,  14  7  xal  Ji,  730,  8  ^  xal  1, 
730,  18  8  xal  X.  Für  Ordinalzahlen:  178,  21.  334,  19.  792,  4.  8.  344,  15 
d  xal  l  \l6  BD];  bei  Bucbzahlen:  188,  11.  258,  20.  390,  4.  570,  18. 
576,  18.  586,  21;  582,  10/11  Iv  .  .  .  xm  ß  xal  Ji;  438,  22  ist  9  zu  xal  ver- 
lesen; 104,  9.  124.  17  sind  die  Ziffern  statt  in  Ißdofiop  oder  Ißöofit]  in 
sjcxa  aufgelöst. 

Den  Schluß  bilde  das  Verbum;  weitaus  die  meisten  Varianten  fallen 
auf  Augment  und  Reduplication. 

7()/>  878,  6.  920,  16,  dagegen  ixQV^  889,  17  [Rescript  Constantins]. 
Varianten:  102,  1  xgrjv  B,  846,  11  exQr/v  AT'-R. 

Merkwürdig  ist  790,  11  xxdvovxo  D,  848,  25  BD. 

Doppeltes  Augment  410,  1   avxaJiaQtxa^axo  A^T^B;  832,  13   arr- 
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ixccTt'üTfjött     T^DM;     S50,    1    hejtaQcovrjoav    AT^ERB     svsjtaQoivi]- 
öav  TiDM. 

794,  4  eßovXsTo;  386,  23  [Meliton]  IßovXi^d^riq.  Varianten:  448, 12 
[Irenaeus]  ißovXsro  T'^EB;  360,  6  [lustin]  7jßov?.rj^7]  DM:  658,  21 
[Dionys  v.  Alex.]  yßov)J}i^i]  TER. 

642,10  hövvtj&Tjv:  546,2  [Serapion]  l6vvi]&^i]H£v\  578,6  [Origenes] 
lövvaro.  Varianten:  610,  18  [Dionys  t.  AI.]  fjövv^{}^7]oav  BD:  624,  22 
[ebda]  fj6vv7]d^7i  DM,  626,  2  [ebda]  ATERD;  844,  3  [Rescript  Maximins] 
tjövvTJd^r]  BD. 

356,1.  869,4.  706,24  [Synodalschreiben  von  Antiochien]  tfisXXsv. 
Varianten:    yfieXXsv    142,  12  AT\    246,  10   AT^D^M,   560,  20    T^D 
/jfieXev  M,  726,  21  ADM:  76,  7  [Bibelstelle]  lusXXsv  B'^o'-^-D^T  ^E. 
656,  6  6i£tXe'/ß?)v  T^'R. 
Temporales  Augment:  240,  13  jrQooei&i^STo]  JtQoöt&iUxo  T^;  546, 1 
hvavriovTo]   7}vavTiovTO  ATERD^;    292,  5   [Papias]   tQfiTJvsvosv  BDM: 
446,  22  [Irenaeus]  iQ(i7]vtvoev  M:  20,  7  [Bibelstelle]  troinaCs  M. 

762, 24  [PbileasJ  cdcoQovvro  ATERD  ^  Icoqovvto  BM  /jIojqovvto  D^. 
492,  22  [Polykrates]  ovv7jv66x?]Oav:  478,  20  öu/v&vvtv:  124,  11 
7]v7r6Q£i:  432, 13  7ivyaQiGT£L:  340, 19  9jvx8to]  430,7  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
fjvyovTO.  Diese  Fälle  und  das  Verhältnis  der  Hss.  132,  11  7jvjcoq£It6 
ATERD  £vjroQ£tT6  BM;  6S0,  12  £V£vg:Qai>&7]fi£v  M;  652,  24  7]vxvy£L 
ATER  falsch  für  nxvyu  BD  [d  xvyoi  Ml:  58,  25  £vxvy7]ö£v  B  sprechen 
für  die  Schreibart  mit  riv\  aber  vgl.  524,  5  £VjiÖq£l  AT^BDM  £v:jioq£1 
T^ER,  wo  das  Imperfectum  durch  den  Zusammenhang  gesichert  ist, 
20,  10.  11  [Bibelstelle]  £V(pQaLv6p]v  und  £V(fQcdv£xo  BDM:  864,  24 
[Bibelstelle]  £v(fQavQ-)]v  alle  Hss.  außer  D,  ferner  die,  ebenfalls  einer 
Regel  widerstrebende  Überlieferung  über  die  augmentierten  Formen 
von  £VQLöy.£LV\  556,30.  590,22  £vqo[1£v:  562,15.  596,26  cvq£v\  896,18 
£Cfi£VQ£v\  nur  166,  16  [Hegesipp]  ist  7]vQiöy.£xo  einstimmig  überliefert. 
Die  Varianten  sprechen  ebenfalls  für  die  Schreibung  mit  £v:  102,  22 
£VQ£&7]  BDM  [7]vQ?]xo  ATER]:  390,  11  [Irenaeus]  £$7]vq£&7]  DM; 
858,  15  [Bibelstelle]  7ivq£&-7]  M. 

282,  5  ksroLxoöSfiovv  T^D^M;  883,  8  oixx£lQ7]6£iv)  T^DM. 
680,  5    [Dionys   v.   Alex.]    £coQxaGan£v]    loQxaOau£v   T^E^BD^; 
442,  23  coQÜd-ij  B;  758,  8  6vv£0QWf/£v  ß;  304,  22  7JXo30av  alle  Hss. 
Doppeltes  Augment:  26,15  [Bibelstelle]  7jV£(pyß7]öav]  av£coyß7]OavB: 
386,  6  £jt7]V(nQ&c6oavxo  AE^  kxLVcoQO^cöoavxo  M  ijc7]voQ&woavxo  TE^ 
tJTccvoQ&cooavxo  BD^  sjiavcoQd^cooavxo  D"^. 

Reduplication:    504,  11   [Hippolyt]   Q£QadiovQy7Jxaöi{v),   einstimmig 
überliefert. 

780,  3  Vjrojc£Jcx7]y6Teg,    aber  910,  7  xc'.x£jtx7]yaoiv,   beides  ohne 
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Variante;    604,  5    [Dionys   v.    AI.]   xccTajtsjcTrjXtOav.     Falsch    216,  1 

SflßQ0l'Tf]f2tl>0l   B. 

196,21  jtaQTjvo^i^y.oraq]  jtaQaQavevoftt]x6TaoDM.  52,24  stpiXorl- 
(.irjTca  B,  wohl  nur  Schreibfehler. 
911,  23  ijtaicoQf]fitvr]ö  AT'E. 

554,  3  i:Qp]vsvy.6xcov  T^E^M  i^Qpjvavxörmv  AT^'E^  corr.,  R  [Iq- 
firjvsvovTCOv  B  ?jQfi7]vev6vTcov  D];  448,  22  [Irenaeus]  rjQfirjvevfia- 
vai  ARc. 

554,  12  £VQt]fitvi]g\  272,  18  [Tertullianj  evgtjxafisi^;  422,  14  [Brief 
d.  gall.  Gem.]  i$,€VQf]fi£vcov:  dagegen  242,  23  [Clemens]  rivQtjtat,  alles 
ohne  Varianten.    272,  23  [Tertvülian]  rivQrjxtvai  ATER:  84,  23  tjvq?]- 
Tcu  M;  22U,  4  /jvoTioOcu  DM;  102,  22  7]vQf/ro  ATER  [svgt&r]  BDM]. 
Die  richtige  Schreibung  loQaxa  ist  oft  in  Varianten  erhalten;  doch 
ist  vielleicht  das  grammatische  Wissen  der  rhomaeischen  Abschreiber 
höher  zu   schätzen   als   das   des  Eusebius   und  seiner   christlichen  Vor- 
gänger: 332,  13   loQaxaiiEV  TE;  92,  6  toQaxaGiv  T^,   196,  29  ATERB; 
62,  20  logaxivai  TEßi,  288,  9  TERi;  88,  6  loQaxmO  B;  230,  24  Ioqüxo- 
xoo  T\  444,  22  TER^B,  212.  11  jtQOEOQaxoroo  B;  290,  10  owEOQaxoxa 
TERi;    88,  8   loQax^xsö  TEB;   444,  14.   484,  5  loQaxoroov  B;    332,  11 
koQccxoöiv  TE;  88,  7  loQaxozaö  T^B.     Dagegen  438,  12  tcogaxcog  alle 
Hss.     Im  zweiten  Teil  des  Werkes,  d.  h.  in  den  letzten  fünf  Büchern, 
sind  nur  die  vulgären  Formen  mit   co  überliefert,   vgl.  692,  9.   694,  10. 
696,  27.  698,  5.  7.  700,  7.  808,  19. 

78, 12  tolxioav  T^BOM  tmxeoav  AT^ER  [los.  AI  18, 118  Ic^xEöav  A 
ioixaöi  MWE];  408,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.]  rivecoyfavovg:  216,  16 
yvoiyfisvT]  AB  rjVEcoyfisvri  T'ERDM  [los.  BI  6,  293  rivotyiiivri  PA 
iivacoy^ivi]  MLVRC].  Diese  Reduplication  ist  bei  ayvvfii  ins  Prae- 
sens übertragen:  766, 10  xcctsayvvf^ivojv;  iHQ,S  xcuaayvvTca  A.TEEJ)M. 
xardyvvTCu  B. 

871,  15  i^rilELJtrcu,  aber  858,  11  l^aXr^XsiJtxo  ATE^R  e^ah]- 
Xi^xo  El  corr.  s^eXrjl^ijixo  D  s$,i]XdXejtxo  M  £§8?JjXaxo  B;  848,2 
xaxcoQvy^uevTjö  T^BD. 

Das  Plusquamperfectum  hat  bei  Euseb  kein  Augment;  unter  zahl- 
losen Stellen  habe  ich  nur  folgende  Ausnahmen  gefunden:  490,  1 
üiQovrixaxxo\  488,23  Jigovxsxaxxo  ATEBDM  jrgovTexaxxai  R^  jrgoxi- 
xaxxaiR"^:  744,  8  Ixtxgdyu:  166,2  xcc&eiöx/jxsi  [aber  50,11  jtgoeöxrj- 
xeoav.  112,20  ovv£öx7jX80av]:  754,7  tiöT/Jxet  AT^ERBD^^M  lox7]xsiT^DK 
Allerdings  versuchen  die  Schreiber  oft  es  wiedereinzuführen:  24,  6 
xaxEßeßX7]xo  T^EM,  520.  23  AM,  872,  19  E;  76S.  2  jregi  £ßtßX7]xo  M: 
646, 14  £7/7()a'.Tro  ATERM:  54,9  EÖtöoxo  M:  110,6  ejtEJtioxsvxo  Bmi: 
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S04,  12   xaztJTtJcXtjXTO  BDM;  670,  7  ejtejcl/jQcoto  M;  840,  6  hjtsjiold-SL 
AT<=ER  ejcejioid^tj  T';  752,  6  jcQoösTtray.xo  T^ER. 

In  den  Excerpten  sieht's  etwas  anders  aus;  ich  habe  nur  die  augmen- 
tierten  Formen  und  die  Varianten  vollständig  gesammelt: 

Bibelstellen:  872,  1  £XtxQaS,av;  26,  14  jraQsiOz^xEioav. 
losephus:  210,  2  ejt£Jt7'jy€0av  [ebenso  BI  6,  210]. 
Tatian:  358,  12  iösölsi. 
Hippolyt:  502,  15  lyeYÖvu. 
Mart.  Polyk.:  346,  24  xsxoOfirjro  BD. 

Brief  d.  gall.  Gem.:  418,  24  aysyovEL;  418,  26  eyeyQaJtto:  406,  20 
ovvEior7jxei  nur  RB,  aber  426,  11  xaO-sorrjxsi  nur  T^. 

Dionys  v.  Alex.:    602,  2   ijcsjtoirjTo;   624,  15   ha&vxei,   608,  20 

aloTt]x£LOav  [€loT7jxsoav  R^];  aber  vgl.  644,  14  xsrvyjjxaöav;  646,  24 

ßEßajiTiöTo;  650,  8  jttxXrjQcoro\  658,  26  IxexeXevöpjv  nur  T"^;  608,  1 

avEÖtöexro  AT^  lötöexro  BD  avaötösxxo  T«ER  avaöiöaxraL^. 

Phileas:  764,  3  jcQoOeTeraxro. 

Wechsel   von    a   und    o   im   Aorist:    30,  20    [Bibelstelle]    djtofisv] 

djtauev  ATiR;  172,  16  tUanav]  sUofiev  TER  [los.  AI  20,  199  8q)afi£v]; 

232,  24  [Hegesipp]  eljcov  T^ER.    676,  2.  871,  2  evQuoO^cu  ATiM:  112,  25 

avQafievoL  AT^DM.     In  der  Überschrift  des  Märtyrerbuches  [907]  tvQO- 

(i£V  AE    £VQcc{j£v  T.     712,  1    £^£jt£öav   M.     670,  4    £1X00  BD;   844,  12 

aUaro  T^M:  784,  25  arpEiXaroTm:  aber  426,  12  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

£UavTO  AT  IBM  tUovvo  T^ER.  280, 16  £LxaiiEV  DM.  Immer  aJt7jv£yxavT0 

[584,  19.  742,  27.  750,  5.  784,  16.  910,  10.  920,  2.  930,  28],  aber  926,  2 

kvayxovoa;  390, 12  [Irenaeus]  £lo£vtyxavtoc\  492,23  [Polykrates]  rjvayxa: 

680,  9  [Dionys  v.  AI.]  ovvöi7]V£yxafi£v;  889,  11.  12  [Rescript  Constantins] 

£^r]V£yxav  und  £^£V£yxar,  148,  15  [Philo]  jiQOOEVtyxoiro  DM. 

Optativ:  148,  11  £vyvcoiiovol  B;  804,  25  /rräet;  AT^;  692,  19  övv- 
&oi(it]v  ATI. 

Contraeta:  790,  5  axojiv££LV  ATER. 

678,  17  av^ov[iiVov  BD;  202,22  ijtEßooxalzo  B;  730,13  ajtafiaXalzo 
M;  434,  16  jn£^ofitv?]g  alle  Hss.,  866,  10  jiuCovfavovö  nur  D,  aber 
902,  7  jrteCowrcö^^  ATEBD  [M  fehlt]  jru^ovrcav  R;  848,  22  qijctov- 
[i£VOL\  848,  22  QiJCTOv^iavai:  930,  6  öiaQQiJttovfitvovc',  740,  18  xßTßp- 
Qijtrovfitvovg;  908,15  Ijiiqqijctovvtcov  A  £J[iqqijct6vtcovTEB.\  dagegen 
744,  5.  908,  15  £QQijtr£To;  750,  15  EvajteQQiJtraro  in  allen  Hss.;  204,  15 
£QqUtovv  [ebenso  VRC  los.  BI  5,  518,  tQQiJitov  PAML];  602,  2 
[Dionys  v.  Alex.]  öiaQQijtzovvTEg;  682,  14  [ebda]  £QQijtzovv]  742,  16 
cz£Q£0&at  M. 

426,4  avtßQificdvzo  AT<=ER;  896,7  £k£mvzao  T^M«  £Z£6vzaO  M^: 
198,  25  d£?;()€wow  B;    200,  3   aöoxcov  E;    824,  8  ^-r()oödoxot;rr£(J   T^; 
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822,  22  dsrsfiJtoXüv  T'R;  618,  G  xQcuxulovvzaO  M;  876,  12  qvjiovv  A; 
600,  22  eovlovv  M. 

326,  2  Jtovioaö  T«ERM;  230,  24  eggrid-i]  D. 

Einschub  oder  Ausstoßung  von  ö:  460,  21  dyaXXiaoO^rjvat  TR; 
818,  15  e^eXaö&TjTOJöav  AT'D;  812,  28  iXaoO^siö  AM;  838,  15  ovvsXao- 
d-tla  TIM;  822,  27  eXao&siöai  AT^;  308,  2  ^6()«£;i«ööfcVroji^  AT^DiM; 
941,5  xfxoi^^ö.a£Voy  AT  IT"-;  464, 14£gfö>^/;öaz;BD;  836, 13  xsxsXevtaiM.; 
614,  9  jctjiecgaftsvovö  (von  jctLQdCco)  RBD. 

Wechsel  der  thematischen  und  unthematischen  Conjugation:  442,  3 
djtoxa&Lörä>OLv1^M\  üvveßico  B;  428,23  [Brief  d.  gall.  Märt.]  sjiEÖei- 
xvvovTo  TER,  412,  17  [ebenda]  ajtiösixvvmv  alle  Hss.,  sonst  immer  die 
Formen  von  ösixwodai:  710,  19  öeixvvxai:  916,  4  evÖEixvvrai;  674,  5 
ajnösixvvvvai;  526,  12.  808,  12.  820,  18  ijcsösixvvro;  672,  8  östxvvö&ca; 
810,  8  kvösLXVvod^ai-.  avösixvvfisvog  und  tjciÖELXvv^svoq  in  verschiedenen 
Casus  212,  1.  424,  23.  584,  2.  768,  26.  826,  1.  881,  13.  911,  22.  920,  15. 
937,  5.  Part.  Act.:  816,  9  ijtiöuxvvq:  686,  12  d:to6sixvvvxL\  752,  21 
ijtideixvvoav;  64,  14  tjnösixvvoa  TERDM  IjtLÖeixvvvta  B  tJiiöeixvvoi 
xa  A.  Ferner  vgl.  896,  20  ajroCfv/w'e;  778,  19  ÖLaC,svyvvq;  909,  23 
kjtiQQcovvvOcr.  950,  7  djtoößsvvvvxEg:  138,  5  kößsvvv. 

Aorist:  880,  2  i^sxd&rjQsv;  879,  22  hxa&rjgaxo;  aber  874,  1  jr()o- 
ajioxad-aQaq.     684,  13  dvaxad-aQafievr]  T^ER. 

Attisches  Futur:  148,  12  xofiiGsxcu,  aber  548,  19  vjrofiv?]fiaTisto9-at; 
726,  10  jtoQulö&^ai.     538,  9  xofutlo&ai  ATER  xof^ioac  BDM. 

Das  Neutrum  des  Part.  Perf.  endet  regelmäßig  auf  -oi;;  Varianten: 
ysyovcoo  414,  16  B^,  484,  11  AR,  646,  15  D,  774,  21  BDi;  118,  17  ovv- 
eoxmö  AT^ERD;  sogar  ovftßsßf/xcoa  624,  12  R^M^. 

Zum  Schluß  mag  noch  die  merkwürdige  Manier  der  Hss.  erwähnt 
sein,  für  ßtßliop  ßißXoq  zu  setzen:  550, 15  ßißXoLö  TER;  136,8  ßißXico  T^; 
444,  5  ßißXim  BD;  192,  23  ßißXoio  DM;  116,  4.  736, 2  ßißloiö  M;  364, 19 
ßißXcov  M;  nur  einmal  umgekehrt  592,  24  [Origenes]  ßißXiov  rcva.  Euseb 
braucht  gewöhnlich  ßißXiov  und  setzt  ßißXoq,  wie  es  scheint,  nur  im 
erhabenen  Stil:  828,  30.  860,  11.  872,  18.  23.  878,  6.  948,  17.  In  den 
Excerpten  finde  ich  es  nur  bei  Origenes  [556,  8.  572,  17.  18.  574,  6. 
592,  24]  und  Anatolius  [724,  5]. 

TU.  Chronologisches 

Nach  Eusebs  eigener  xlngabe  [8-^J  ist  die  KG  eine  Erweiterung 
seiner  XqovixoI  xavöveq.  Die  wissenschaftliche  Chronographie  war 
von  den  alexandrinischen  Philologen  Eratosthenes  und  Apollodor  ge- 
schaffen;   da  Euseb  durch  seinen  Lehrer  Pamphilus  mit  Origenes  zu- 
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sammeuhängt,  der  als  Philologe  begann  und  diese  Anfänge  nie  vergessen 
hat,  so  ist  damit  schon  nachgewiesen,  daß  die  Arbeiten  in  denen  Enseb 
die  Überlieferungen  der  alten  Kirche  sammelte  und  ordnete,  die  Chronik 
und  die  KG,  in  der  alexandrinischen  Philologie  wurzeln.  Von  Alters 
her  hat  die  hellenische  Chronographie  die  literarische  Geschichte,  die 
ja  soweit  sie  mit  den  Festen  zusammenhing,  viele  feste  Daten  bot,  in 
fast  noch  weiterem  Maße  bearbeitet  als  die  politische;  in  Alexandrien 
vereinigte  sie  sich  naturgemäß  mit  bibliothekarischen  Forschungen,  und 
Pamphilus  sowie  sein  Schüler  sind  auch  darin  Alexandriner,  daß  sie 
in  der  aus  den  Resten  der  origenischen  Bibliothek  hervorgewachsenen 
Büchersammlung  von  Caesarea  eine  große  Schatzkammer  der  altchrist- 
lichen Literatur  anlegten.  Euseb  unternahm  es  diese  Massen  chrono- 
logisch zu  sichten  nach  den  bewährten  Methoden  der  Alexandriner:  er 
suchte  in  den  Werken  der  christlichen  Schriftsteller  die  Stellen  auf,  die 
sich  zur  Datierung  verwerten  ließen,  und  schuf  ein  Geflecht  von  Syn- 
chronismen, die  sich  gegenseitig  stützten.  Daher  die  häufigen  Formeln 
yMxa.  xovoÖE,  y.uTa  rovg  örßovuivovq  u.  ä.;  wie  sie  im  einzelnen  an- 
gewandt sind,  mit  wie  überlegter  Kunst  dies  System  von  Gleichzeitig- 
keiten fest  und  zugleich  geschmeidig  gehalten  wird,  so  daß  es  orientiert 
und  doch  nicht  mehr  verbürgt  als  das  Material  hergibt,  habe  ich  mich 
bemüht  in  dem  Abschnitt  über  die  Oekonomie  der  KG  in  aller  Kürze 
anzudeuten.  Daß  auch  Haeretiker  in  die  Gleichzeitigkeiten  einbezogen 
werden,  darf  nicht  auffallen;  die  Versuche  der  orthodoxen  Polemik  durch 
die  Chronologie  nachzuweisen,  daß  die  Haeresien  von  der  apostolischen 
Tradition  durch  eine  zeitliche  Kluft  getrennt  sind,  boten  ein  Material 
das  Euseb  weder  verwerfen  wollte  noch  konnte.  Aus  diesen  Ver- 
suchen sind  ferner  die  ersten  Bischofslisten  hervorgegangen,  die  in 
ihrer  weiteren  Ausgestaltung  das  Rahmenwerk  lieferten,  das,  ent- 
sprechend den  öiaöo-/ai  der  Philosophengeschichte,  die  einzelnen  An- 
sätze zusammenhielt  und  die  Continuität  der  kirchlichen  Entwicklung 
zur  Anschauung  brachte  ^ 

An  und  für  sich  würde  die  Untersuchung  von  der  Chronik  als  dem 
älteren  Werk  ausgehen  müssen;  sie  würde  dabei  auch  zeigen  können, 
wie  Euseb  in  der  KG  seine  früheren  Studien  benutzt  und  verwertet  hat. 
Aber,  um  es  gleich  hier  zu  sagen,  die  XqovixoX  y.avoveq  des  Euseb  sind 
unrettbar  verloren,  wenigstens  soweit  sie  für  die  KG  in  Frage  kommen. 
Die  Einleitung,  die  durch  die  armenische  Übersetzung  erhalten  ist  und 
gewöhnlich,    aber    ohne   Grund,    'Chronik'    im   Gegensatz    zum   'Kanon 


1)  Vgl.  Pauly-Wissowa,  RE  6, 1396  ff.  und  meine  Rede  'über  Kircbengescbichte' 
in  den  Nacbr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1908,  geschäftl.  Mittigen. 
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genannt  wird,  bietet  nur  wenig  was  für  die  KG  wichtig  wird,  und  der 
sog.  'Kanon'  selbst  ist  eine  klägliche  Entstellung  des  ursprünglichen 
Werkes.  So  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  sich  zunächst  auf  die  KG 
zu  beschränken  und  an  den  dort  gewonnenen  Resultaten  das  was  der 
Kanon  bietet,  zu  messen. 

Jedes  chronologische  oder  auf  einer  chronologischen  Basis  auf- 
gebaute Geschichtswerk  braucht  eine  Aera  oder  etwas  das  die  Aera  er- 
setzt: das  tritt  im  Altertum  deutlicher  hervor  als  heutzutage,  wo  eine 
einzige  Art  die  Jahre  zu  beziffern  das  Monopol  erhalten  hat.  Bei  den 
Römern  ist  die  Liste  der  Consuln  lange  das  Herrschende  geblieben  und 
durch  die  schwankende  und  unsichere  Zählung  der  Stadtjahre  nicht 
verdrängt;  bei  den  Griechen  ist  im  literarischen  Gebrauch  an  die  Stelle 
der  attischen  Archontenliste,  die  noch  Apollodor  in  der  Chronik  an- 
wandte, seit  dem  ersten  vorchristlichen  Jahrhundert  die  bezifferte 
Olympiade  getreten,  die  schon  seit  Timaeos  eine  wichtige  Rolle  spielte 
und  z.  B.  von  Polybius  zugrunde  gelegt  wird.  Das  Jahr  mit  dem  die 
hellenistische  und  die  aus  ihr  abgeleitete  Chronographie  der  Kaiserzeit 
rechnet,  ist  das  makedonische,  das  ursprünglich  mit  dem  Neumond  nach 
der  Herbstnachtgleiche  begann;  die  verschiedenen  Fixierungen  des  Neu- 
jahrs in  den  julianisierten  Kalendern  des  Ostens  ^  kamen  für  chrono- 
logische Zwecke  nicht  in  Betracht,  und  sowohl  das  wirkliche  Olympiaden- 
jahr wie  das  durch  Augustus  fixierte  aegyptische  Jahr  ließen  sich  bequem 
dem  makedonischen,  nach  runder  Rechnung  am  1.  October  beginnenden 
Jahr  gleichsetzen;  ja  auch  die  Neujahre  des  aegyptischen  Wandeljahres,  das 
von  den  Astronomen  gebraucht  wurde,  lagen  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  so,  daß  sie  von  jenem  chronologischen  Rechnungsjahr  nur 
unwesentlich  differenzierten.  Da  Euseb  ohnehin  in  Caesarea  gewohnt 
war  nach  dem  antiochenischen  Kalender  zu  datieren,  dessen  Neujahr 
auf  den  ersten  Oktober  fällt,  hatte  er  nicht  den  mindesten  Grund  von 
dem  in  der  griechischen  Chronologie  längst  üblichen  Jahr  abzugehen. 
Aber  er  hat,  in  der  KG  wenigstens,  nie  nach  Olympiaden  gerechnet, 
obgleich  er  chronologische  nach  Olympiaden  zählende  Tabellen  benutzte  "'^, 
sondern  nach  Kaiserjahren  3.  Der  sog.  Königskanon  oder  wie  man 
besser  sagt,  die  theonischen  Handtafeln  ^  beweisen  daß  auch  nach  Regie- 

1)  Vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1906,  340  ff. 

2)  124,  1  iavoQoiaiv  ^E).h)vu)v  ol  xäq  'OXvf.i'HLädaq  cl/na  rolg  xaxa  -/QÖvovi  ne- 
7iQayi.iivoiq  avayQaxpavtsq. 

3)  Einmal  [DG,  8]  kommt  ein  Datum  nach  seleukidischer  Aera  vor,  in  der 
Abgarlegende.  Es  war  der  gefälschten  Urkunde  zugesetzt  um  den  Eindruck  der 
Echtheit  zu  erhöhen  —  in  Edessa  galt  die  Seleukidenaera  officiell  —  und  ist  zu 
dem  gleichen  Zweck  von  Euseb  ins  Excerpt  mit  aufgenommen. 

4)  Nach  den  Hss.  herausgegeben  von  Usener  in  Mommsens  Chron.  min.  3,  438  ff. 
Easebius,  KG»  P 
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rungsjahren  mit  mathematischer  Akribie  datiert  werden  kann,  voraus- 
gesetzt daß  die  Regierungsjahre  zum  Kalenderjahr  in  ein  festes  Ver- 
hältnis gesetzt  werden  und-  dieses  Verhältnis  bekannt  oder  ohne  weiteres 
erkennbar  ist.  Wenn  nun  auch  astronomische  Strenge  bei  Euseb  nicht 
vorausgesetzt  werden  darf,  so  vermißt  man  doch  mit  Recht  in  der  KG 
irgend  eine  Andeutung  darüber  wie  er  die  Kaiserjahre  rechnet:  das 
Schweigen  erklärt  sich  daraus  daß  er  die  Chronik  voraussetzt.  Da 
diese  nun  aber  in  reiner  Gestalt  nicht  vorliegt,  sind  Umwege  nötig  um 
die  Grundsätze  festzustellen,  nach  denen  Euseb  bei  seinen  Datierungen 
in  der  KG  verfahren  ist. 

Es  gibt  zwei  Arten  von  Kaiserdatierungen,  officielle  und  chrono- 
graphische. Von  jenen  ist  genau  und  sicher  bekannt  nur  das  aegyp- 
tische  System,  das  die  Römer  von  den  Ptolemaeern  entlehnten  und  das 
erst  durch  die  von  Diocletian  eingeführten  Samtherrschaften  seine  be- 
queme und  praecise  Kürze  einbüßte,  so  daß  vom  4.  Jahrh.  an  auch  in 
Aegypten  die  Datierung  nach  Consnln  mehr  und  mehr  Mode  wird. 
Durch  Inschriften  und  Münzen  steht  ferner  fest,  daß  Augustus,  als  er 
Palaestina  in  directe  Verwaltung  nahm,  die  Zählung  der  Regentenjahre 
von  der  idumaeischen  Dynastie  übernahm*;  sie  ist  bis  in  die  Zeit  des 
Commodus  im  Gebrauch  geblieben  [Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1906, 394J. 
Ebenso  ist  in  der  Trachonitis  und  Batanaea  der  unter  Agrippa  II. 
sicher  nachweisbare  Usus  der  Datierung  nach  Regierungsjahren  unter 
der  römischen  Herrschaft  beibehalten,  bis,  wahrscheinlich  unter  Diocle- 
tian, diese  Gebiete  zur  arabischen  Provinz  geschlagen  und  damit  die 
arabische  Provinzialaera  ^  eingeführt  wurde.  Im  eigentlichen  Syrien  ist 
in  der  Hauptstadt  Antiochien  der  Versuch  gemacht  nach  Kaiserjahren 
zu  datieren,  aber  bald  aufgegeben:  das  trog  viov  legov,  wie  seit  Galba 
das  Regierungsjahr  heißt,  findet  sich  noch  auf  provinzialen  Silbermünzen 
unter  Nerva,  hört  aber  unter  Traian  auf;  auf  den  municipalen  Kupfer- 
münzen steht  schon  in  den  letzten  Jahren  des  Tiberius  neben  dem 
Namen  des  Legaten  das  Datum  der  antiochenischen  Stadtaera  [vom  l.Oct.  49 
V.  Chr.  ab  laufend].  Eine  Singularität  ist  daß  in  Byblos  bis  ins  3.  Jahrh. 
hinein  nach  Kaiserjahren  datiert  wird  3.  Ferner  muß  in  Kappadokien, 
offenbar   als  Fortsetzung   des   älteren  Usus    aus   der  Königszeit,    ebenso 


1)  Die  Datierung  nach  dem  15.  Jahre  des  Tiberius  im  Lucasevangelium  folgt 
einfach  dem  officiellen  Brauch. 

2)  Das  älteste  mir  bekannte  Beispiel  bietet  die  Inschrift  Wadd.  2081  vom 
Jahr  295. 

3)  Nach  der  wahrscheinlichen  Ergänzung  Renans  [Mission  de  Phenicie  nr.  327] 
fällt  das  letzte  nachweisbare  Beispiel  unter  Caracalla  und  Geta.  Doch  findet  sich 
auch  die  Seleukidenaera:  nr.  249  öF  =  15S159;  nr.  246  yv(p  =  2^1  2i2. 
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datiert  sein;  bis  auf  Gordian  erscheinen  Regentenjabre  auf  den  Silber- 
und Kupfermünzen  der  Hauptstadt  Caesarea.  Endlich  ist  Bithynien  zu 
nennen,  wo  noch  unter  Diocletian  die  Datierung  vorkommt  [Inscr.  gr. 
ad  r.  Roman,  pertin.  3,  5  no.  1397]  erovg  ö  rmv  xvQimv  7)(icöv  avto- 
xQaxoQcov  Fcdov  ÜvaleQiov  AioyJj]Tiavov  -acu  M.  Avq.OvuX.  Magifiiccpov 
Evosßmv  EvTVxmv  ^sßaOrcöv:  die  Inschrift  ist  darum  wichtig,  weil  sie 
zeigt  daß  das  Regentenjahr  nicht  das  der  tribunicia  potestas  ist  \  die 
bei  Diocletian  und  Maximian  nicht  die  gleichen  Ziffern  aufweist. 

Nur  für  Aegypten  ist  das  Verhältnis  des  Regenten-  zum  Kalender- 
jahr bekannt:  dort  wird  als  erstes  Jahr  das  Kalenderjahr  des  Regie- 
rungsantritts gezählt^.  Aber  auch  für  die  übrigen  Provinzen  in  denen 
nach  Regierungsjahren  datiert  wurde,  ist  ein  festes  Verhältnis  dieser 
Jahre  zum  Kalenderjahr  unbedingt  vorauszusetzen:  von  der  mittelalter- 
lichen Unsitte,  die  factischen  Regierungsjahre  zu  zählen,  war  man  damals 
noch  weit  entfernt.  Nicht  minder  ist  für  die  Chronographie,  in  der 
Regel  wenigstens,  eine  Ausgleichung  zwischen  dem  Regenten-  und  dem 
chronologischen  Rechnungsjahr  vorauszusetzen.  Wie  ausgeglichen  wird, 
steht  natürlich  in  der  Hand  des  einzelnen  Schriftstellers;  zu  beachten 
ist  jedenfalls,  daß  hier  sichere  Beispiele  für  die  sog.  Postdatierung  vor- 
liegen, d.  h.  für  die  Manier  als  erstes  Jahr  nicht  das  Jahr  des  Antritts, 
sondern  das  erste  volle  zu  zählen;  das  berühmteste  dieser  Beispiele  ist 
die  von  Euseb  [vgl.  Chron.  1,  266]  benutzte  Zeittafel  des  Porphyrius. 
Es  kommen  aber  auch  Fälle  vor,  in  denen  officielle  und  chrono- 
graphische Zählung  durcheinander  gehen.  So  rechnet  losephus  in  der 
Geschichte  des  Herodes  mit  postdatierten  Regierungsjahren,  die  er  ver- 
mutlich aus  einer  Chronik  entlehnt  hat;  im  jüdischen  Krieg  geht  die 
Rechnung  am  besten  auf,  wenn  man  die  Kaiserjahre  nach  dem  aegyp- 
tischen  Princip  und  dem  damals  in  Judaea  gültigen  tyrischen  Kalender 
bestimmt,  d.  h.  annimmt  daß  losephus  die  ofjScielle  Bezeichnung  der 
Jahre  beibehalten  hat  [vgl.  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  266  K  264  ^]. 

Auch  bei  Euseb  ist  es  nicht  geraten  ein  Princip  starr  durch- 
zuführen. Unzweifelhaft  ist  in  dem  Osterbrief  des  alexandrinischen 
Bischofs  Dionys  684,  20  das  9.  Jahr  des  Gallienus  nach  aegyptischer 
Rechnung  [261/2,  vgl.  u.  S.  39]  zu  bestimmen;  mit  größter  Wahrschein- 
lichkeit  sind  auch   die  speciell  alexandrinischen  Daten  der  Verfolgung 


1)  Das  ist  die  hergebrachte  Meinung,  vgl.  Mommsen,  Staatsrecht  2,  800-. 
Pick,  Zeitschr.  f.  Numism.  14,  314. 

2)  Ein  instructives  Beispiel  bietet  die  Urkunde  Osyrhynch.  Pap.  1,  98  Z(o 
li&vQ  f^rjrl  zov  öevxsQov  xal  Ixoavov  trovq  &eov  "^AdQiavov,  o  ton  tiqüjxov  trog 
UvTcovivov  KaiaaQoq.  xov  nvQiov:  das  ist  das  Jahr  das  vom  29.  Aug.  137  —  28.  Aug. 
138  läuft. 

P* 
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[518,  19]  im  10.  Jahr  des  Severus  [aegyptiscli  =  201/2]  und  der  Über- 
siedelung des  Origenes  nach  Caesarea  [5S0,  10]  im  10.  Jahr  des  Severus 
Alexander  [aegyptisch  =  230/1]  nach  derselben  Weise  zu  reducieren. 
Ob  Euseb  das  Jahr  302  3  nach  aegyptischer  oder  palaestinischer 
Weise  das  19.  Diocletians  nannte  [742,  10  =  907,  1],  ist  um  so  weniger 
auszumachen,  als  auch  ein  postdatierender  Chronograph  es  nicht  anders 
beziffert  haben  würde:  Diocletians  dies  imperii,  der  20.  November,  liegt 
dem  Anfang  des  chronographischen  Rechnungsjahres  so  nahe,  daß  sein 
1.  Jahr  immer  =  284/5  gesetzt  sein  würde.  Interessanter  ist  der  An- 
satz des  letzten  jüdischen  Krieges  auf  Hadrians  18.  Jahr  [306,  20];  das 
gibt  nur  dann  ein  mit  der  sonstigen  Überlieferung  vereinbares  Datum 
[133/4],  wenn  116/7  als  1.  Jahr  des  Kaisers  genommen  wird.  Das  ist 
die  officielle  Weise;  und  man  wird  annehmen  dürfen,  daß  Ariston 
von  Pella,  den  Euseb  als  Gewährsmann  nennt  [308,  7],  die  palaesti- 
nische  Bezifferung  der  Kaiserjahre  einfach  beibehalten  hat.  Anders  ist 
es  zu  beurteilen,  wenn  Hippolyt  in  Rom  den  Ostervollmond  des 
13.  April  222,  den  Beginn  seines  Cyclus,  in  das  1.  Jahr  des  Severus 
Alexander  setzt  [568,  16],  dessen  Vorgänger  am  11.  März  222  ermordet 
war:  in  Rom  wird  nicht  nach  Kaiserjahren  gerechnet,  und  Hippolyt 
ahmte,  wie  auch  sonst,  griechische  Chronographen  nach,  nannte  aber, 
aus  guten  Gründen,  das  Jahr  nach  dem  neuen  und  nicht  nach  dem  ge- 
stürzten Herrscher.  Die  iJsotiz  daß  Flavia  Domitilla  im  15.  Jahr  Domi- 
tians  nach  der  Insel  Pontia  relegiert  wurde,  ist  von  Euseb  nach  seiner 
eigenen  Aussage,  direct  oder  indirect,  aus  einer  heidnischen  Chrono- 
graphie entlehnt  [232,  4 ff]:  da  zugleich  das  Consulat  des  Flavius  Clemens 
genannt  ist,  so  muß  das  Chronographenjahr  95/96  gemeint  sein.  Daraus 
folgt  nichts;  denn  da  Titus  am  13.  September  81  starb,  werden  auch 
Chronographen,  die  sonst  postdatieren,  ebenso  wie  die  Alexandriner 
81/82  als  erstes  Jahr  Domitians  gerechnet  haben.  Das  10.  Jahr  des 
Severus,  auf  das  der  chiliastische  christliche  Chronograph  ludas  seine 
die  Jahrwochen  Daniels  commentierende  Zeitrechnung  stellte  [534,  8  ff], 
kann  201/2  sein,  da  die  damalige  Verfolgung  sich  zum  Vorzeichen  des 
Antichrists  gut  eignete:  das  Datum  des  jüdischen  Aufstands  in  Kyrene 
und  Aegypten,  Traian  XVIII,  [306,  20]  ist  durch  die  andere  Überliefe- 
ruDg  nicht  festgelegt;  nach  aegyptischer  oder  palaestinischer  Rechnung 
würde  es  114/115  sein,  nach  postdatierender  115116,  was  zu  dem  Gang 
der  Ereignisse  nicht  so  gut  stimmt. 

Das  sind  aber  alles  vereinzelte  Daten,  die  z.  T.  wenigstens  von 
Euseb  übernommen  sind  und  für  sein  eigenes  chronologisches  System 
nichts  ausmachen.  Daß  er  ein  solches  befolgte  oder  befolgen  wollte, 
tritt  erst  hervor  in  dem  Bestreben  das  Rahmenwerk  der  Bischofslisten 
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an  den  Kaiserjahren  zu  befestigen:  ohne  eine  derartige  Anlehnung 
wären  ja  die  öiaöoxcu  der  Bischöfe  für  die  zeitliche  Orientierung  wertlos 
gewesen;  die  Kaiserjahre  sollen  eine  Aera  ersetzen.  Allerdings  ist  diese 
Ausgleichung  der  bischöflichen  Successionen  mit  der  Kaiserliste  nur 
sehr  unvollständig  durchgeführt,  weil  das  Material  dazu  nicht  aus- 
reichte; es  ist  ein  gutes  Zeugnis  für  das  nüchterne  Urteil  und  die 
methodische  Schulung  Eusebs,  daß  er  in  seiner  Bearbeitung  die  Art 
des  Materials  das  er  benutzte,  so  wenig  verwischt  hat  und  sich  noch 
erkennen  läßt,  daß  es  bald  mehr,  bald  weniger  zuverlässig  und  aus- 
führlich war.  Er  legt  vier  Bischofsreihen  in  continuierlicher  Folge  vor, 
um  an  ihnen  die  ununterbrochene  Übermittlung  der  apostolischen  Tra- 
dition zu  demonstrieren,  die  von  Rom,  Alexandrien,  Antiochieu  und 
Jerusalem.  Über  die  letztgenannte  sagt  er  selbst,  daß  er  nur  eine 
Namenliste  ohne  die  Zahlen  der  Amtsdauer  habe  auftreiben  können 
[304,  12];  und  mit  der  antiochenischen  Liste  kann  es  ihm  nicht  besser 
gegangen  sein,  da  er  auch  von  dieser  nur  die  Namen  mitteilt.  Dagegen 
sind  bei  der  römischen  und  alexandrinischen  die  Jahre  der  Amtsdauer 
mit  einzelnen  Ausnahmen  durchweg  angegeben,  die  Kaiserjahre  des  An- 
tritts auffallenderweise  nur  für  die  altere  Zeit.  In  der  römischen  Liste 
ist  der  Abschnitt  am  schärfsten  markiert:  nach  Kallistos,  der  im  ersten 
Jahr  Elagabals  ordiniert  sein  soll  [566,  25],  ist  kein  Antrittsdatum  in 
Kaiserjahren  mehr  vorhanden.  Wenn  in  der  alexandrinischen  Liste 
diese  Daten  weiter  hinabgehen  und  erst  bei  dem  zweiten  Nachfolger 
des  Dionysius,  Theonas,  der  Gebrauch  aufhört  das  Kaiserjahr  des  An- 
tritts zu  notieren,  so  ist  dabei  zu  bedenken,  daß  das  Todesjahr  des 
Demetrius  aus  der  Biographie  des  Origenes,  die  des  Heraklas  und 
Dionys  aus  der  Geschichte  des  Dionys  bekannt  waren  und  Euseb  das 
6.  und  7.  Buch  vresentlich  um  diese  beiden,  nach  seinem  Urteil  wich- 
tigsten Persönlichkeiten  gruppiert  hatte.  So  rückt  auch  hier  der  Schnitt- 
punkt an  die  gleiche  Stelle  wie  in  der  römischen  Liste:  der  langjährige 
Episkopat  des  Demetrius  ist  tatsächlich  der  letzte  der  Reihe  in  der 
regelmäßig  der  Amtsantritt  nach  einem  Kaiserjahr  datiert  ist.  Man  hat 
längst  gesehen  daß  diese  Differenz  zwischen  den  älteren  und  jüngeren 
Teilen  der  Liste  darauf  beruhen  muß,  daß  der  von  Euseb  benutzte 
christliche  Chronograph  —  nur  ein  solcher  kann  die  Bischofslisten  zu- 
sammengestellt haben  —  unter  Elagabal  sein  Werk  abgeschlossen  hatte, 
und  daß  dieser  Chronograph  nur  S.  lulius  Africanus  sein  kann  K  Die 
Angaben  bei  Photius  [7^  14]  und  dem  Synkellos  Georgios  [40U,  6.  614,4] 


1)  Vgl.  Harnack,  Die  Chronologie  der  altchristl.  Litteratur  1,  123. 
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sind  zwar  vou  Widersprüchen  und  Unklarheiten  nicht  frei  K  lassen  aber 
das  deutlich  erkennen  daß  ol.  249  =  217  8 — 220/1  die  letzte  war,  die  in 
der  Chronographie  des  Africanus  stand;  daß  diese  in  dem  historischen 
Teil  nicht  nach  Weltjahren,  sondern  nach  Olympiaden  rechnete,  zeigt 
das  Excerpt  bei  Synkell  581,  7  ff  so  deutlich  wie  nur  möglich.  Nun 
schließt  die  Olympionikenliste  die  Euseb  in  der  Einleitung  zur  Chronik 
mitteilt,  ab  mit  ol.  249  [=  Herbst  217]  und  dem  Vermerk  [1,  220^] 
fityrn  rovTOv  rijv  xmv  ^0?.v\ujcidöoDV  avajQarp^v  svQOfisv:  es  duldet 
keinen  Zweifel,  daß  Euseb  sie  aus  Africanus  entnommen  hat.  In 
dieser  Liste  sind  die  Kaiser  notiert;  doch  ist  immer  nur  die  Olym- 
piade, nicht  das  Jahr  von  dem  ab  die  Regierungsjahre  zu  zählen  sind, 
angegeben: 

ol.  183  [487-45/4]  %vhog  KaloaQ 

ol.  184  [44/3—41/40]  Aiyovoxoq 

ol.  198  [13/4-16/17]  TißtQioq 

*ol.  204  [37  38 — 40/41]  Gaius  (nur  im  Armenier  erhalten):   der 
Regierungsantritt  fiel  noch  in  ol.  203,4  =  36/37. 


1)  Der  Zweck  der  Chronographie  des  Africanus  war  ein  chiliastischer :  sie 
sollte  die  Jahrwochen  Daniels  interpretieren  und  ihr  eigentlicher  Schlußpunkt  war 
das  Geburtsjahr  Christi  5500  der  Welt  =  3/2  v.  Chr.;  die  darauf  folgenden,  bis  zur 
Gegenwart  hinabgeführten  Notizen  waren  nur  ein  Anhang.  Das  geht  aus  Photius' 
Bericht  deutlich  hervor:  aQ/srai  Ss  anö  z^g  Moyvoaixijo,  xoafxoyereiaq  xai  xdzeiacv 
ewg  xfjq  Xqiotov  naQOvaiag'  enLXQO'/äörjv  dh  öiaXafißävsi  xal  xä  and  Xqlotov  f^sygi 
rrfg  MaxQivov  zov  Pca/nalcjv  ßaai?.eü)Q  ßaai?.£iag,  uze  avxü>,  wq  q)tjai,  xal  ijös  ?)  avy- 
yQacfnj  avveze?.eizo,  ircüv  oi-oa  expxy.  Das  stimmt  nicht;  denn  Africanus'  Weltjahr 
5723  ist  gleich  dem  Chronographenjahr  221  2,  und  Macrinus  fiel  im  Juni  218  =  5719 
der  Welt,  ol.  249, 1.  Bei  Synkell  werden  als  Schlußpunkte  genannt:  1)  ol.  250  =  221/2 ; 
2)  Archon  Philinos,  der  903.  der  Reihe,  was  auf  den  Hekatombaeon  221  führt,  falls 
man,  was  ich  immer  noch  für  richtig  halte,  den  Beginn  des  eponymen  Archontats 
mit  Dionys  AR  1,  71,  5  ins  Jahr  682/1  v.  Chr.  setzt;  3)  das  Consulat  des  Gratus 
und  Seleukos  =  221,  das  nach  dem  Usus  der  griechischen  Chronographen  gleich 
220/1  =  ol.  249,4  zu  setzen  ist;  4)  das  Weltjahr  5723  =  221/2;  5)  8.  Jahr 
des  Antoninus  (Elagabal),  was  spätestens  220 1  sein  kann,  wenn  postdatierende 
Zählung  angenommen  wird.  Am  wichtigsten  ist,  daß  in  der  Olympionikenliste 
ol.  250  nicht  mehr  steht,  aber  Antoninus  (Elagabal)  1,  wohl  =  ol.  249,  2  =  218  219  als 
Antrittsjahr  des  Kallistos  in  der  römischen  Bischofsliste  notiert  ist.  Ich  möchte 
vermuten  daß  Africanus  wirklich  schon  unter  Macrin  mit  ol.  249,  1  =  5719  sein 
Werk  geschlossen  hat,  die  nächsten  Jahre  aber  bis  ol.  250,  1  in  einigen  Exem- 
plaren unregelmäßig  nachgetragen  sind:  vielleicht  sollte  Macrinus'  Regierung  ge- 
tilgt werden,  die  in  der  Olympionikenliste  zu  ol.  249  hätte  notiert  werden  müssen, 
aber  fehlt.  Die  Gesandtschaft  des  Africanus  nach  Rom,  die  seinem  Heimatsdorf 
Emmaus  das  Stadtrecht  und  den  Namen  Nikopolis  eintrug,  wird  in  der  Chronik 
des  Hieronymus  in  ol.  250, 1  und  das  3.  Jahr  des  Antoninus  gesetzt:'  hat  sie  in  dem 
Nachtrag  gestanden? 


VII.  Chronologisches  CCXXIIl 

*oI.  205  [41/42 — 44/45]  KXavöiog;  der  Regierungsantritt  fiel  noch 

in  ol.  204,  4  =  40/41. 
ol.  208  [53/54—56/57]  Ntgwv 
ol.  212  [69/70—72/73]   OmojraoiavSg 
ol.  214  [77/78—80  81]  Tirog 
ol.  215  [81/82—84/5]  AoiiiTiavoq 

*ol.  219  [97/98—100/1]  NsQovag  . .  .  fieO-'  ov  (TQcaav6g)\  Xerva 
kam  ol.  218,  4  =  96/97,  Traian  ol.  219, 1  zur  Regierung. 
*ol.  224  [117/8 — 120/121] '^(y()mw5;  nach  aegyptischer  Rechnung 
ist  Hadrian  1  =  ol.  223,4  =  116/117. 
ol.  229  [137/138—140/141]  "Ai^rojvtvog  Evötß/jg 
*ol.  235  [161/162-164/165]  'Avrcovipog  iMdgxog  [niog]  xaX  Aov- 
TCiog  BrJQog;   der  Autritt  der  beiden  Kaiser  fällt  noch 
in  öl.  234,  4  =  160/161. 
ol.  239  [177/178—180/181]  K6{io6og 

*ol.  243  [193/194—196/197]  negziva^,  dta  EtßriQog\  Pertinax 
und  Severus  kamen  ol.  242, 4  =  192/193  zur  Regierung, 
ol.  247  [209/210—212/213]  'Avcmvlvog  6  xal  KaQayMXlog. 
Daß  diese  Notate  ebenfalls  von  Africanus  herrühren,  läßt  sich  füg- 
lich nicht  bezweifeln;  aus  den  mit  einem  Stern  bezeichneten  Fällen 
geht  hervor  daß  er  die  Kaiserjahre  nach  Chronographenmanier  post- 
datierend gezählt,  sich  also  nicht  nach  der  officiellen  aegyptischen  oder 
palaestinischen  Rechnung  gerichtet  hat.  Ob  er  die  Jahre  in  denen  die 
von  ihm  aufgezählten  Bischöfe  ihr  Amt  antraten,  zugleich  in  Olym- 
piaden und  Kaiserjahren  oder,  wie  später  Euseb  in  der  KG,  nur  in 
Kaiserjahren  angegeben  hat,  läßt  sich  nicht  mehr  ausmachen.  Das  aber 
ist  sicher,  daß  die  einfachen  Dauerzahlen,  die  Euseb  in  der  KG  eben- 
falls mitteilt,  von  den  Antrittsdaten  unabhängig  sind;  denn  sie  ent- 
sprechen einander  nur  unvollkommen.  So  soll  Euarestus  —  ich  ver- 
weise auf  die  Bischofsliste  S.  6£f  —  von  Traian  III  bis  XII  8  Jahre  im 
Amt  gewesen  sein,  Xystos  von  Hadrian  III — XII  dagegen  lU,  Soter 
wiederum  von  Marcus  VIII  bis  XVII  nur  8,  und  der  Alexandriner  lulian 
von  Commodus  I  bis  X  10,  Mit  Recht  nimmt  man  jetzt  an  daß  nur 
die  Dauerzahlen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  für  überliefert  gelten 
können,  die  Reduction  auf  die  Kaiserjahre  dagegen  Mache  des  Africanus 
ist.  Ja  es  ist  sehr  wohl  möglich,  mir  sogar  wahrscheinlich,  daß  die 
Zahlen  der  Amtsdauer  erst  von  Euseb  in  ihrer  überlieferten  Gestalt  ein- 
gesetzt sind  und  Africanus  nur  die  mehr  oder  weniger  willkürliche 
Ausgleichung  mit  den  Kaiserjahren  vorgelegt  hatte:  daß  Euseb  nicht 
nur  auf  die  Listen  des  Africanus  angewiesen  war,  zeigen  ja  die  Fort- 
setzungen, die  über  die  Zeit  des  Africanus  hinausreichen.    Es  fehlt  auch 
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nicht  an  Beweisen  dafür  daß  Africanus  an  den  ihm  überkommenen 
Listen  herumexperimentiert  hat.  Unverkennbar  war  er  darauf  aus 
Synchronismen  zwischen  der  römischen  und  alexandrinischen  Liste  zu 
erzielen:  schon  die  Bemerkung  306,  5ff  r/ö?]  öe  öcoötxarov  syovöi^Q  trog 
T?jg  f/ysfioviag  [Hadrians]  ^votov  .  .  .  IjtI  T?jg  'Pcoficdojv  ejciGxojirjg  tß- 
60 flog  ajto  rcöv  ajcooxoXmv  öiaöexerai  TeX.socpoQog-  tviavrov  61  fis- 
TaS.v  xai  fir]i'mv  öiaysvofitvov,  rrjg  AXs^avÖQtcov  jtagoixiag  t?]v  tcqo- 
oraoiav  Eh\utvrjg  txrco  xXtjqco  öiadix^rai  verrät  daß  beide  Listen 
zu  einander  in  Beziehung  gesetzt  sind.  Es  würde  ferner  ein  wunder- 
barer Zufall  gewesen  sein,  wenn  im  12.  Jahr  Traians,  im  3.  Hadrians, 
im  8.  des  Marcus,  im  10.  des  Commodus  die  Throne  der  beiden  Haupt- 
städte neu  besetzt  wären;  die  von  Euseb  angegebenen  Intervalle  stimmen 
auch  zu  diesen  Gleichzeitigkeiten  nicht:  in  der  römischen  Liste  werden 
von  Traian  XH  bis  Hadrian  HI  10,  in  der  alexandrinischen  12  Jahre 
gezählt,  ebenso  dort  von  Marcus  VIH  bis  Commodus  X  21,  hier  22.  Das 
spricht  ebenso  gegen  die  Zuverlässigkeit  des  Africanus  wie  dafür  daß 
Euseb  zwar  die  Kaiserdaten,  aber  nicht  die  Jahre  der  Amtsdauer  aus 
den  Listen  jenes  entnommen  hat.  Mit  Unrecht  ist  ferner  bis  jetzt  über- 
sehen daß  ab  und  zu  die  Notate  der  Bischofslisten  in  der  KG  aucb  in 
deren  älteren  Teilen  unvollständig  sind.  Die  Jahre  der  Amtsdauer 
fehlen  nur  einmal,  bei  dem  Alexandriner  Kerdon:  dagegen  sind  viermal, 
bei  Pius  und  Aniket  von  Rom  sowie  bei  Marcus  und  Keladion  von 
Alexandrien  die  Kaiserjahre  des  Antritts  ausgelassen,  was  um  so  mehr 
Beachtung  verdient,  als  in  beiden  Listen  die  Posten  aufeinander  folgen 
und  in  den  gleichen  Zeitraum,  Hadrian  XH  bis  Marcus  VHT,  fallen.  Hier 
muß  Euseb  in  der  Überlieferung  so  starke  Incongruenzen  gefunden 
haben,  daß  er  es  für  geraten  hielt  nicht  zu  genau  zu  sein.  Für  die 
alexandrinische  Liste  ist  eine  Controlle  nicht  möglich:  dagegen  läßt  sich 
zeigen  daß  in  der  römischen  Hygin,  Pius  und  Aniketos  wirklich  un- 
sichere Posten  gewesen  sind.  Im  liberianischen  Katalog  fehlt  Aniketos 
ganz;  seine  Amtsdauer  (11)  ist  um  1  erhöht  auf  Hygin  übertragen, 
während  Pius  20  Jahre  =  4  Hygins  und  15  eigenen  in  der  Liste  des 
Eusebius  erhalten  hat.  Man  könnte  einwenden  daß  auch  Eleutheros 
und  Zephyrin  in  diesem  Verzeichnis  ausgelassen  sind;  aber  da  treten 
die  Intervalle  ergänzend  ein,  während  sie  bei  Hygin  und  Pius  arg  ver- 
wirrt sind.  Auch  in  dem  sog.  Index,  d.  h.  der  Liste  die  dem  Liber 
Pontificalis  zugrunde  liegt,  wirkt  die  Auslassung  des  einen  von  den  drei 
noch  nach:  sie  werden  zwar  in  derselben  Reihenfolge  "wie  bei  Eusebius 
aufgezählt,  Hygin  und  Aniketos  auch  mit  denselben  Jahresziffern,  aber 
Pius  hat  immer  noch,  wie  im  liberianischen  Katalog,  19  Jahre  =  den 
4  Jahren  Hygins  und  den  15  eigenen  in  der  KG.     Damit  ist  zu  com- 
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binieren  daß  Irenaeus  zwar  die  Liste  von  Linos  bis  Eleutherus  in  der- 
selben Reihenfolge  wie  Euseb  gibt  [438,  7  ff],  aber  an  zwei  anderen 
Stellen  [320,  20.  322,  4]  Hygin  nicht  den  8.,  sondern  den  9.  der  Reihe 
nennt  ^;  an  der  durch  Cyprian  und  Epiphanius  [vgl.  die  Note  zu  320,20] 
bestätigten  Überlieferung  ist  nicht  zu  rütteln.  Ferner  stehen  bei  Op- 
tatus  [2,  3]  die  drei  in  anderer  Folge:  Hygin  Aniketos  Pius.  Das  alles 
zeigt  daß  die  Liste  hier  schwankte;  es  ist  außerdem  nachweislich  un- 
möglich, daß  Aniketos  in  den  11  Jahren  vor  Soter  im  späteren  Sinne 
des  Wortes  römischer  Bischof  gewesen  ist.  Er  müßte,  wenn  man  nach 
der  Notiz  in  der  Olympionikenliste  Marcus  VIII  =  168/169  setzt,  um 
157/158  den  Throuos  bestiegen  haben,  mindestens  ein  Jahr  nach  dem 
Tode  Polykarps  [24.  Februar  156,  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss. 
VIII 6,  125 ff],  der  nach  Irenaeus' Erzählung  [332,  20 ff]  unter  ihm  nach 
Rom  kam.  An  der  Tatsache  der  Reise  darf  man  nicht  zweifeln;  sie 
muß  nur  sehr  viel  früher  fallen.  Denn  Polykarp  schrieb  sich,  als  er 
starb,  ein  Alter  von  86  Jahren  zu  [344,  6],  und  man  concediert  schon 
viel,  wenn  man  annimmt  daß  er  als  Siebenzigjähriger,  um  140,  die  be- 
schwerliche Reise  nach  Rom  unternahm.  Der  Grund  dieser  Verschie- 
bungen und  Unsicherheiten  ist  eben  der  daß  vor  Soter  ein  monarchischer 
Episkopat  in  Rom  nicht  vorhanden  war^  und  als  aus  dogmatischen 
Gründen  die  ötaöoyi]  fabriciert  wurde,  man  zu  keiner  Einstimmigkeit 
darüber  gelangte,  wie  die  Presbyter  die  nebeneinander  in  der  Zeit 
Hadrians  und  des  Antoninus  Pius  besonders  hervorgetreten  waren,  in 
eine  Liste  von  Bischöfen,  die  aufeinander  folgen  mußten,  einzustellen 
waren  3.  Nimmt  man  an  daß  Kerdon  nur  bei  Africanus,  aber  nicht  in 
der  von  Euseb  benutzten  Liste  stand  und  daß  die  nach  Kaiserjahren 
geordnete  Tabelle  des  Africanus  Hygin  Pius  Aniketos  in  anderer  Reihen- 
folge enthielt  als  die  von  Euseb  hervorgezogene  Liste,  so  ist  das  Fehlen 
der  Amtsjahre  bei  Kerdon,  das  der  Kaiserjahre  bei  Pius  und  Aniketos 
erklärt;  die  Unordnung  der  römischen  Liste  hat  dann  auf  die  correspon- 
dierenden  Posten  der  alexandrinischen  um  so  eher  eingewirkt,  als  Afri- 
canus beide  Listen  durch  Synchronismen  verbunden  hatte. 

1)  Die  Ziffer  ist  mit  der  Notiz  daß  Kerdon  unter  Hygin  nach  Rom  kam,  ver- 
bunden. Allerdings  bezeugt  grade  der  320,  18  unmittelbar  vor  dem  über  Kerdon 
stehende  Bericht  über  Valentin  die  Reihenfolge  Hygin  Pius  Aniket;  aber  wer  will 
behaupten  daß  Irenaeus  seine  Weisheit  über  Valentin  und  Markion,  dessen  Lehrer 
Kerdon  gewesen  sein  soll,  aus  demselben  Brunnen  geholt  hat? 

2)  Ich  stimme  hierin  den  Ausführungen  Harnacks  [Chronologie  1,  172  ff]  gegen 
Lightfoot  um  so  eher  zu,  als  ich  die  Existenz  einer  einzigen  alten  römischen  Liste 
entschieden  bestreiten  muß. 

3)  Mit  dem  Excerpt  aus  Hegesipp  [370,  2]  ist  nichts  anzufangen ;  es  ist  hoff- 
nungslos verdorben. 
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Von  dem  im  allgemeinen  richtigen  Satze  daß  eine  Bischofsliste 
erst  von  dem  Punkte  an  für  überliefert  und  nicht  für  fabriciert  zu 
gelten  hat,  wo  in  der  Gemeinde  auf  die  sich  die  Liste  bezieht,  der 
monarchische  Episkopat  feste  Institution  wurde,  macht  die  Liste  von 
Aelia  eine  merkwürdige  Ausnahme.  Die  festen  Punkte  sind  hier  die 
Gründung  von  Aelia  im  Jahre  130  oder  besser  die  Beendigung  des 
jüdischen  Krieges  134  und  der  gemeinschaftliche  Episkopat  von  Narciß 
und  Alexander,  den  Euseb  [536,  25 ff]  unter  Caracalla  setzt:  vor  134  kann 
es  eine  Gemeinde  von  Aelia  nicht  gegeben  haben  und  Alexander  ist 
nach  dem  Tode  des  Narcissus  zweifellos  Bischof  im  vollen  Sinne  des 
Wortes  gewesen.  In  diesen  Zeitraum  von  rund  70  Jahren  setzt  die  von 
Euseb  vorgefundene  Liste  zunächst  [308,  13.  454,  8]  fünfzehn  Bischöfe 
bis  Narciß,  und  dazu  noch  drei  [540,  15],  die  während  der  Zeit  amtieren, 
in  der  Narciß  verschwunden  war.  Das  ergibt  eine  durchschnittliche 
Amtsdauer  von  höchstens  4  Jahren  und  beweist  eben  dadurch,  daß  ein 
lebenslänglicher  monarchischer  Episkopat  in  der  Gemeinde  von  Aelia 
vor  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  nicht  vorhanden  war:  man  kann  doch 
nicht  glauben  daß  die  dortigen  Christen  durch  mehr  als  zwei  Menschen- 
alter hindurch  nur  Leute  zu  Bischöfen  wählten,  die  mit  einem  Fuß 
schon  im  Grabe  standen  ^.  Besonders  fällt  ins  Gewicht,  daß  noch  in  der 
verhältnismäßig  späten  Zeit  in  der  Narciß  sich  fern  von  seinem  Amte 
hielt,  drei  sog.  Bischöfe  kurz  aufeinander  folgen  uud  daß  der  erste 
Bischof  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  Alexander,  in  Kappadokieu 
schon  Bischof  war,  als  es  den  Aeliern  gelang  ihn  festzuhalten  [540,  21  ff']. 
Andererseits  sieht  gerade  diese  Liste  von  Aelia  echt  aus:  hätte  man 
eine  Liste  von  Bischöfen  im  späteren  Sinne  anfertigen  wollen,  würde 
man  sie  nicht  mit  so  verdächtig  vielen  Namen  ausstaffiert  haben.  Die 
Vermutung  liegt  nahe,  daß  der  Episkopat  in  Aelia  während  des  zweiten 
Jahrhunderts  entweder  collegial  oder  befristet  war:  und  da  nicht  anzu- 
nehmen ist,  daß  die  neue  Gemeinde  in  der  von  Hadrian  gegründeten 
Colonie  sich  Institutionen  gab,  die  von  denen  der  übrigen  Christen- 
heit völlig  abwichen,  so  muß  die  gleiche  Vermutung  auch  für  andere 
und  bedeutende  Gemeinden  des  Ostens  gelten,  obgleich  in  Antiochien 
und  Kleinasien  um  130  der  monarchische  Episkopat  schon  fest  aus- 
gebildet ist. 

Nicht  so  günstig  möchte  ich  über  den  ersten,  judenchristlichen  Teil 
der  Liste  urteilen.     Daß   lacobus   der  Herrenbruder  nicht  Bischof  von 


1)  In  Rom  amtieren  von  231 — 304,  also  etwa  dem  gleichen  Zeitraum,  12  Bi- 
schöfe, wobei  zu  bedenken  ist  daß  mehrere  Amtsfristen  durch  Verfolgungen  ver- 
kürzt sind;  die  alexandrinische  Liste  zählt  von  2301  bis  311  2  nur  6  Nummern, 
die  aelische  von  Alexander  bis  zur  diocletianischen  Verfolgung  nur  5. 
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Jerusalem  gewesen  ist,  bedarf  keiner  weiteren  Auseinandersetzung;  ferner 
steht  die  in  der  Bischofsliste  liegende  Fiction  daß  die  Gemeinde  von 
Jerusalem  auch  nach  der  Zerstörung  weiterbestand,  in  unversöhnlichem 
Widerspruch  mit  der  Legende  die  das  Fortleben  der  Urgemeinde  in 
Pella  behauptet  ^.  Wenn  nun  die  judenchristliche  Liste  genau  so  viel 
Posten  enthalten  soll,  wie  die  von  der  Gründung  Aelias  bis  auf  Narciß, 
den  ersten  von  dem  etwas  erzählt  Averden  konnte,  so  scheint  mir  der 
Schluß  nicht  abzuweisen,  daß  die  scheinbar  ältere  Succession  in  Wahr- 
heit nach  dem  Muster  der  späteren  fabriciert  ist  um  eine  continuier- 
liche  ötaöoxv  zu  schaffen;  die  unaustilgbare  Erinnerung  daran  daß 
Aelia  Capitolina  an  die  Stelle  der  heiligen  Stadt  etwas  völlig  Neues 
setzte,  eine  Erinnerung  die  erst  Constantin  mit  planmäßiger  Politik 
auszuroden  versuchte,  prägte  sich  in  der  Behauptung  aus,  daß  die  Liste 
bis  zum  Ende  des  jüdischen  Krieges  nur  Judenchristen  umfaßt  habe. 

Ob  Euseb  das  Fundament  seines  Systems,  die  Kaiserliste  bis  Cara- 
calla  einfach  aus  Africanus  herübergenommen  hat,  ist  mehr  als  zweifel- 
haft. Bis  Galba  und  Otho  sind,  wie  ich  zu  den  einzelnen  Stellen  an- 
gegeben habe,  die  Zahlen  der  Regierungsdauer  aus  losephus  entlehnt. 
In  dem  Teil  bis  Macrin  ist  ein  Fehler  zu  constatieren:  Antoninus  Pius 
hat  statt  23  Jahre  nur  22  zugewiesen  bekommen.  Damit  wird  ein 
anderer  ausgeglichen,  der  bei  Caracalla  und  Macrin  vorliegt.  Wird  die 
Regierung  Macrins  als  illegitim  der  Caracallas  zugeschlagen,  wie  es  im 
Königskanon  geschieht,  so  betragen  sie  zusammen  7  Jahre  und  höchstens 
5  Monate,  nicht  8  Jahre  6  Monate  wie  die  eusebianische  Liste  zählt. 
Weitere  Fehler  weist  die  zweite  Hälfte  der  Liste  auf.  Die  Regierung 
der  beiden  Philippus  dauerte  von  243/244  bis  249,50,  also  6  Jahre, 
nicht  7.  Allerdings  hat  der  Königskanon  den  gleichen  Fehler,  corri- 
giert  ihn  aber  dadurch  daß  er  Decius  und  Gallus  zusammen  nur  3  Jahre 
gibt,  statt  der  knappen  4  in  der  eusebianischen  Liste,  die,  absolut  ge- 
nommen, richtig  sind  [=  249/50 — 253/4],  falls  die  Usurpation  des  Aemi- 
lianus  in  die  Regierung  von  Gallus  und  Volusianus  einbezogen  wird. 
Claudius  hat  richtig  2  Jahre  statt  einem,  dagegen  waren  Aurelian  5 
statt  6  zuzuweisen.  Das  wird  freilich  bei  Probus  corapensiert,  indem 
dieser  6  statt  7  Jahre  erhält;  aber  ein  neuer  Fehler  entsteht  bei  Carus 
und  seinen  Söhnen,  die  in  die  Rechnung  nur  mit  zwei  statt  mit  drei 
Jahren  eingestellt  werden  durften.  Im  ganzen  schießen  also  zwei  Jahre 
über:  doch  muß  Euseb  in  seiner  echten  Chronik  sie  eliminiert  haben 
und  richtig  auf  Diocletian  1  =  ol.  265,  4  =  284  5  ausgekommen  sein, 
da   er  am  Schluß  des  7.  Buches   das  Intervall  von   der  Geburt  Christi, 


1)  Vgl.  darüber  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1907,  284i. 
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die  er  [44,  15]  auf  das  42.  Jahr  des  Augustus,  das  28.  nach  der  Erobe- 
rung Aegyptens  [=  ol.  192,  4  =  3/2  v,  Chr.]  setzt,  bis  zum  19.  Jahre 
Dioeletiaus  [==  302/3]  zu  305  Jahren  berechnet. 

Schlimmer  steht  es  um  die  alexandrinische  und  römische  Bischofs- 
liste; das  Material  das  Euseb  hier  zur  Verfügung  stand,  war  auch  für 
die  Zeit  in  der  die  Bischöfe  wirklich  eine  continuierliche  Succession 
bildeten,  alles  andere  als  einwandsfrei.  Setzt  man  die  Kaiserjahre  der 
alexandrinischen  Liste  nach  der  officiellen  und  ortsüblichen  Rechnung 
um,  so  kam  Heraklas  230/1  auf  den  Thronos,  Dionys  245/6  und  Maxi- 
mus 264/5.  Dazu  passen  die  Jahre  der  Amtsdauer  allenfalls  bei  Hera- 
klas (16),  aber  nicht  bei  Dionys,  dessen  17  Jahre  zu  wenig  sind.  Das 
scheint  mit  der  Compensierung  eines  Fehlers  zusammenzuhängen;  zählt 
man  nämlich  die  Posten  für  Heraklas,  Dionys,  Maximus  und  Theonas 
zusammen,  so  ergeben  sich  siebenzig  Jahre,  oder  als  Datum  für  Petrus' 
Amtsantritt  300/1;  das  läßt  sich  mit  der  Angabe  [730,  10],  er  sei  nicht 
ganz  drei  Jahre  vor  dem  Ausbruch  der  Verfolgung  Bischof  geworden, 
ohne  allzu  große  Schwierigkeiten  vereinigen.  Für  Maximus  und  Theonas 
gibt  Euseb  die  Kaiserjahre  des  Antritts  nicht  an:  offenbar  hat  seine 
alexandrinische  Liste,  soweit  er  nicht  Africanus  benutzte,  nur  die  Jahre 
der  Amtsdauer,  aber  nicht  die  Kaiserjahre  des  Antritts  enthalten.  Aus 
seiner  Kenntnis  der  Geschichte  des  Origenes  und  Dionys  vermochte  er 
die  Daten  für  Heraklas  und  das  Todesdatum  des  Dionys  nachzutragen, 
mehr  aber  nicht:  daß  er  die  ihm  übermittelten  Zahlen  der  Amtsdauer 
nicht  änderte,  ist  nur  zu  loben. 

Für  die  römische  Liste  hatte  Euseb  keine  Synchronismen  mit  der 
Kaiserliste;  und  wo  ihm  die  Geschichte  eine  solche  bot,  bei  Fabian,  der 
in  der  decianischen  Verfolgung  den  Märtyrertod  starb,  fehlten  entweder 
die  Amtsjahre  überhaupt  oder  waren  so  fehlerhaft  angegeben,  daß  er 
sie  unterdrückte.  Für  die  Zeit  von  Cornelius  bis  Gaius  iucl.  ist  die 
Liste  künstlich  zurechtgemacht:  die  Gesamtsumme  der  angegebenen 
Jahre  beträgt  46  Jahre  5  Monate,  die  Zeit  von  der  Deposition  des 
Fabianus  bis  zur  Ordination  Marcellins  [20.  Jan.  250  —  30.  Juni  296] 
ebenfalls  46  J.  5  M.  10  T.  Dagegen  sind  die  Einzelposten  fast  alle 
fehlerhaft.  Das  ärgste  Versehen  liegt  bei  Xystus  vor.  Er  muß  bald 
nach  Stephanus'  Tod  [2.  Aug.  257]  ordiniert  sein,  seine  Deposition  ist 
auf  den  6.  Aug.  258  sicher  datiert,  darauf  folgt  eine  Sedisvacanz  bis 
zum  21.  Juli  259.  In  den  vom  liberianischen  Katalog  überlieferten 
Ziffern  für  die  Amtsdauer  2  J.  11  M.  6  T.  sind  die  Jahre  falsch,  aber 
Monate  und  Tage  können  richtig  sein.  Dagegen  sind  in  der  Liste  Eusebs 
aus  11  Monaten  11  Jahre  geworden.  Um  den  Fehler  einigermaßen 
wegzuschaffen,    hat   Eutychianus   [Anfang   275  —  7.   Dec.    283],    dessen 
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Amtsdauer  im  liberianischen  Katalog  im  wesentlichen  richtig  mit  8  J. 
11  M.  3  T.  angegeben  wird,  nicht  ganz  10  Monate  erbalten.  Ein  grober 
Fehler  sind  auch  die  15  Jahre  des  Gaius  [17.  Dec.  283  —  22.  April  296 
=  12  J.  4  M.  7  T.,  wie  der  liberianische  Katalog  angibt];  die  sonstigen 
Irrtümer  die  aus  der  Liste  S.  7  zu  ersehen  sind,  machen  nicht  soviel 
aus,  und  Stephanus  ist  mit  2  Jahren  wahrscheinlich  richtiger  befristet 
als  im  liberianischen  Katalog,  wenn,  was  durchaus  möglich  ist,  der  Tod 
seines  Vorgängers  Lucius  auf  den  5.  März  255  gesetzt  wird;  er  selbst 
starb  am  2.  August  257.  Eine  Tabelle  welche  die  Sedisvacanzen  immer 
zu  dem  Vorgänger  schlägt,  veranschaulicht  am  besten,  wie  die  Compen- 
sationen  zustande  gekommen  sind: 


Wahre  Amtsdauer 

Wahre 

Amtsjahre 

+  Sedisvacanz 

Amtsjahre 

der  eusebia- 
nischen  Liste 

Differenzen 

Cornelius 

Frühj  ahr  251— Sommer  253 

2  J.  +  x 

3  J. 

+  1J. 

Lucius 

Sommer  253 — 255 

2  J. 

7  M.  +  X 

—  1  J. 

Stephanus 

255  —  Herbst  25? 

2  J.  +  x 

2  J. 

Xystus 

Herbst257  — 21.  Juli259 

2  J.  — X 

11  J. 

+  9  J. 

Dionysius 

22.  Juli  259  —  Anf.  270 

10  J.  6  M. 

9J. 

—  1  J.  6  M. 

Felix 

Anf.'270  — Anf.  275 

5  J. 

5  J. 

Eutychianus 

Anf.  275  —  16.  Dec.  283 

9  J.  —  X 

10  M.  —  X 

-8J. 

C4aius 

17.  Dec.  283  — 30.  Juli  296 

12  J.  6  M. 

15  J. 

+  2  J.  6  M. 

45  J.  +  X     I  46J.5M.  +  X  |  +rund2Jabre 

Der  Überschuß  der  eusebianischen  Liste  kann  auf  die  Sedisvacanz 
während  der  decianischen  Verfolgung,  vom  20.  Januar  250  bis  Früh- 
jahr 251,  und  die  Unsicherheiten  in  den  Monaten  verrechnet  werden. 

Es  ist  nicht  unnütz  sich  an  diesem  Beispiel  klar  zu  machen,  wie  das 
chronologische  Bild  durch  eine  schlechte  Liste  getrübt  werden  kann. 
Nichts  spricht  dafür  und  alles  dagegen  daß  auch  nur  die  Fristzahlen 
des  älteren  Teils  der  Liste  von  Soter  an,  die  nicht  einfach  Fictionen 
sind,,  besser  waren  als  die  des  zweiten:  eine  ehrliche  Kritik  wird  sie 
rundweg  für  unbrauchbar  erklären.  Mit  Zeitbestimmungen  wie  denen 
des  Irenaeus  daß  Valentin  und  Kerdon  unter  Hygin  nach  Rom  ge- 
kommen seien,  ist  nichts  anzufangen;  und  wenn  es  auch  sicher  ist  daß 
die  Verfolgung  von  Lyon  iu  die  Zeit  des  Eleutheros  fiel,  so  ist  damit 
ihr  Datum  noch  nicht  einmal  bis  aufs  Jahrzehnt  bestimmt. 

Zum  Schluß  noch  einige  Worte  über  die  durchaus  nicht  müßige 
Frage  wie  die  Rechnung  nach  Kaiserjahren  in  die  KG  gekommen  ist. 
Die  vorstehende  Untersuchung  hat  bestätigt  was  zumeist  schon  feststand, 
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daß  das  Vorbild  des  Africanus  einen  starken  Anteil  daran  hat;  nimmt 
man  die  Antrittsjahre  der  römischen  und  alexandrinischen  Bischöfe  fort, 
so  bleiben  nicht  viele  Datierungen  der  Art  übrig.  Africanus  war  Chiliast. 
wie  der  von  Euseb  erwähnte  Chronograph  ludas  auch,  der  das  10.  Jahr 
des  Severus  für  das  letzte  der  Welt  hielt;  in  diesen  Kreisen  war  der 
Gegensat/,  des  kommenden  Gottesreiches  zu  dem  Weltreich  besonders 
lebendig  und  konnte,  als  der  Chiliasmus  sich  zu  einer  pseudowissen- 
schaftlichen Theorie  verdichtete,  um  so  leichter  dazu  verleiten  das  Kaiser- 
jahr zu  einer  Rechnuugsgröße  zu  machen,  als  Regentenjahre  in  der  Pro- 
jection  der  danielischen  Weissagungen  auf  die  Weltgeschichte  ohnehin 
eine  große  Rolle  spielten.  Freilich  war  Euseb  ein  geschworener  Feind 
des  Chiliasmus  und  hat  sieh  in  seiner  Chronik  geradezu  die  Aufgabe 
gestellt  ihn  wissenschaftlich  zu  zerstören;  aber  die  Rechnung  nach 
Kaiserjahren  behielt  er  in  der  KG  sogar  unter  Ausschluß  der  Olym- 
piadenrechnung bei,  weil  die  ihm  wichtigen  Daten  der  alexandrinischen 
Überlieferung  über  Origenes  und  Dionys  so  wie  so  in  Kaiserjahren,  aller- 
dings anderen  als  denen  des  Africanus,  ausgedrückt  waren,  und,  was 
noch  mehr  ins  Gewicht  fiel,  weil  diese  Form  der  Zeitrechnung  die  an- 
schaulichste war.  Wer  wissen  wollte,  in  welchen  Olympiadenjahren  die 
Kaiser  regierten,  fand  in  der  Chronik  was  er  brauchte;  in  der  erzählenden 
Darstellung  der  KG  warf  Euseb  die  Olympiaden  fort  ^  Ein  in  bloßen 
Zahlen  gegebenes  Datum  und  gar  eins  in  Olympiaden,  die  nicht  einmal 
den  zeitlichen  Abstand  zweier  Daten  ohne  Rechnung  veranschaulichen, 
ist  und  bleibt  etwas  Abstractes;  die  Synchronismen  mit  der  Kaisersuccession 
reihten  sich  den  anderen  an,  durch  die  Euseb  nach  antiken  Mustern 
den  Gang  der  christlichen  Literatur  und  die  Folge  der  Ereignisse  die 
in  sein  Werk  aufzunehmen  er  für  nützlich  fand,  zu  geordneten  und 
übersichtlichen  Massen  zusammenfaßte.  Er  hat  auch  die  Wirkung 
erreicht,  die  er  wollte;  bis  auf  den  heutigen  Tag  sitzen  gerade  die  Kaiser- 
synchronismen nur  zu  fest  im  Bewußtsein  auch  sehr  kritischer  Historiker, 
und  es  wird  noch  viel  Mühe  kosten,  ehe  all  die  Irrtümer  weggeräumt 
sindj  die  die  allzu  präcise  Ausdeutung  der  kunstvoll  aufgebauten  chro- 
nologischen Ökonomie  der  KG  hervorgerufen  hat. 

Es  ist  nunmehr  an  der  Zeit,  die  gewonnenen  Resultate  zur  Lösung 
der  Rätsel  zu  benutzen,  die  der  sog.  Kanon  denen  aufgibt,  die  wissen- 
schaftlich brauchbare  Resultate  aus  ihm  gewinnen  möchten.  Zur  Orien- 
tierung schicke  ich  voraus,  daß  die  Zeitansätze  nur  in  Hieronymus' 
Übersetzung    gut    tiberliefert    sind,    vorausgesetzt    daß    man    statt    der 


1)  Das  zeigt  am  deutlichsten  die  Auslassung  des  Olympiadendatums  für  Pilatus' 
Selbstmord,  obgleich  es  ihm  bekannt  war,  vgl.  124,  1. 
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Schoeneschen  Ausgabe  das  Facsimile  der  besten  Hs.,  des  Oxoniensis  ^, 
benutzt;  in  der  armenischen  Übersetzung  ist  die  Zahlencolumue  schon 
ganz  verwildert,  und  der  Wert  des  Armeniers  beruht  ausschließlich 
darauf  daß  er  hier  und  da  Corruptelen  des  von  Hieronymus  benutzten 
griechischen  Textes  berichtigt  und  dazu  hilft,  die  selbständigen  Zusätze 
des  Hieronymus  auszuscheiden.  Es  muß  ferner  immer  wieder  ein- 
geschärft werden  daß  der  Kanon  nach  richtigen,  chronographischen 
Olympiaden  rechnet  imd  danach  auch  citiert  werden  muß;  die  Durch- 
zählung der  Jahre  Abrahams  ist  modern,  und  die  leider  allgemein  üb- 
liche Manier  nach  ihnen  zu  citieren  ist  um  so  verkehrter,  als  mit 
diesen  Ziffern  meist  keine  klare  Vorstellung  verbunden  wird;  die  Gut- 
schmidschen  Reductionsregeln  führen  irre. 

In  meiner  Anzeige  des  Facsimiles  der  oxforder  Hieronymushs. 
[Berl.  Philolog.  Wochenschr.  1906,  744  ff.]  habe  ich  das  in  den  alten  Hss. 
noch  so  gut  wie  intact  erhaltene  System  auseinandergesetzt,  nach  dem 
die  Zifferncolumnen  der  Olympiaden  und  fila  regnorum  angeordnet  und 
mit  den  Notaten  verbunden  waren.  Nun  geben  gerade  die  Tabellen 
die  das  Ganze  zusammenzuhalten  und  zu  sichern  scheinen,  die  fila 
regnorum,  ein  Rätsel  nach  dem  anderen  auf.  Die  älteren  stehen  mit 
dem  Material  das  Euseb  in  der,  meist  nur  armenisch  erhaltenen,  Hiero- 
nymus, wie  es  scheint,  unbekannten  Einleitung  vorlegt,  in  so  unver- 
einbarem Widerspruch,  daß  ich  mir  früher  nur  mit  der  Annahme  zu 
helfen  wußte,  der  echte  eusebianische  Kanon  sei  in  weitgehendem  Maße 
interpoliert  [Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  XL,  1894].  Dieser  Wider- 
spruch tritt  ebenfalls  grell  zutage,  wenn  mau  die  Kaiserliste  des  Kanons 
mit  der  der  KG  versjleicht: 


Regierungsjahre 


im  Kanon  des 
Hieronymus 


KG 


Hieron. 


Arm. 


Syn- 

kell     gezählt 


1. 
Jahr2 


1.  Jahr 

des 
Königs- 
kanons 


Äur/ustus 
Tiberius . 
Gaius  .  . 
Claitdius 


57 

22 

4  knapp 

13J.8M. 


56J.6M. 
23 
103 

13J.8M. 
29  T. 


56J.6M. 
23 

3J.4M. 
14J.8M. 


56 

22 

3 

13 


56 
23 

4 
14 


43/42 
14/15 
37/38 

41/42 


14/15 
36/37 
40/41 


1)  J.  Kn.  Fotheriugham,  The  Bodleian  Manuscript  of  the  Chronicle  of  Eusebius. 
Oxford  1905,  Clarendon  Press. 

2)  Aus  den  Olympiaden  in  die  christliche  Aera  umgerechnet. 

3)  So  0  von  erster  Hand;  3  J.  10  M.  die  Vulgata. 
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KG 


Regierungsjahre 

i  I  Syn- 

Hieron.  i    Arm.       ]jell 


im  Kanon  des 
Hieronymus 

1. 
gezählt    jahri 


1.  Jahr 

des 
Königs- 
kanons 


Nero 


Vespasianus 

Titus  .... 
Dometiamis^ 
Nerva  .... 


Traianus 

JHadrianus 

Titus  Antoninus  co- 
gnomento  Pius  cum 
liberis  suis  Aure- 
lio  et  Lucio*    .  .  . 

Marcus  Antoninus 
qui  et  Verus  et  Lu- 
cius Aurelius  Com- 
modiis^ 

Gommodus 

Reluius  Pertinax  .  . 

Seuerus  

Antoninus  cognomen- 
to  Caracalla  Seueri 
filius 

Macrinus 

M.  Aurelius  Antoni- 
nus"^     


13 

13J.7M. 

28  T. 

10 

9J.11M. 

22  T. 

2J.2M. 

2J.2M. 

15 

15J.5M. 

IJ. 

1J.4M. 

reichl. 

19J.6M. 

19J.6M. 

21 

21 

22 

22J.3M. 

19 

19J.1M. 

13 

13 

6M. 

6M. 

18 

18 

7 

7 

1 

1 

4 

4 

13J.7M. 

9J.11M. 

22  T. 

2J.2M. 

16 

1J.3M. 

19J.GM. 
21 


22J.6M. 


19 

13 

1 

18 


132 

fehlen 

2 

12 

1 

19 
21 


19 

13 

6M. 

18 


14 

55/56 

10 

69/70 

2 

79;80 

16 

81/82 

1 

97/98 

19 

98/99 

21 

117/8 

23 

138,9 

19 

161/2 

13 

180/1 

nicht 

gezählt 

18 

193/4 

7 

211/2 

1 

218,9 

4 

219'20 

54/55 

68/69 

78/79 
81/82 
96/97 

97/98 
116/7 


137/8 


160/1 
(179,80) 


192/3 


(210/1) 
nicht 
gezählt 

217/8 


1)  Vgl.  S.  CCXXXl  Anm.  2.  _ 

2)  p.  643,  18  xaxa  6s  a'/.Xovq  id.  3)  Das  ist  die  Schreibung  in  0. 

4)  Bestätigt  durch  den  Armenier  und  Synkell  p.  662,  7  Tizoq  AvzcovZvog  o 
i7iix?.r]d-slg  Evosßfjq  ovv  zoTg  naialv  AvQrjXiio  xcd  AovxUo.  Davon  steht  nichts  bei 
Euseb ;  es  ist  auch  sachlich  falsch,  da  L.  Verus  nie  Mitregent  des  Pius  gewesen  ist. 

5)  Bestätigt  durch  den  Armenier;  corrupt  Synkell  p.  664,  9  MÜQXoq  AvQijhoq 
6  xai  OvfjQoq  Aoiyuöq  re  AvQrjXioq  y.ai  Köf^odoq.  Dagegen  steht  in  der  KG  334,  20 
3IäQxoq  AvQj]).ioq  OvifQoq  ö  y.al  'AvrcJvTvoq  .  .  avv  xcd  Aovxlü)  äöekcpco.  Factisch 
nannte  sich  Marcus  nach  seinem  Regierungsantritt  nicht  mehr  Verus  und  Verus 
nicht  mehr  Commodus,  vgl.  Klebs  Pauly-Wissowa  RE  1,  2291. 

6)  p.  672,  22  (jjq  6s  s'tsqol  /.syovoi,  [xul\  fxr/vaq  Ig. 

7)  Der  Armenier  alter  Antoninus  wie  KG  566,  23  szsQoq  'Avzcorlvoq.  Dagegen 
Synk.  673,  11  AvzcjJvTvoq  AvQrj?.ioq. 
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Regierungsjahre 

im  Kanon  des 
Hieronymus 

1.  Jahr 

des 

Syn- 

1. 

Königs - 

KG 

Hieron. 

1 

Arm. 

kell 

gezählt 

Jahri 

kanons 

Alexander     Mameae 

ßlms 

13 

13 

13 

13 

13 

223/4 

221/2 

Maximinus 

3 

3 

3 

3 

3 

236/7 

234/5 

Oordianus 

6 

6 

6 

6 

6 

239/40 

237/8 

Philippiis    

7 

7 

7 

7 

7 

245/6 

243/4 

Decius 

2  J. 

knapp 

'  1J.3M. 

1J.3M. 

2 

1 

252/3 

250/1 

(richtiger 

249/50) 

Gallus  et  Volttsianus 

Oalli  filius   .... 

2  J. 
knapp 

2J.4M. 

2J.6M. 

fehlen 

2 

253/4 

251/2 

(richtiger 

250/1) 

Valcrianus  et  Gallie- 

nus 

15 
2 

il5 
1J.9M. 

15 
1J.9M. 

15 
1 

15 
2 

255/6 

270/1 

253/4 

Ckmdiits 

268/9 

Aureliwius 

(j 

5J.6M. 

5  (Vari- 
ante 7) 
J.  6M. 

6 

5 

272/3 

269/70 
(richtiger 

270/1) 

Tacitus 

fehlt 

6M. 

nicht 
gezählt 

6M. 

1 

277/8 

nicht 
gezählt 

Probus 

6 

6J.4M. 

6J.4M. 

6  J. 

4M. 

6 

278/9 

275/6 

Oarus  cum  filiis  Ca- 

1 

rino  et  Numeriano 

3J. 

2 

2J. 

2 

2 

1284/5 

282/3 

knapp 

! 

Dioeletiamis 

— 

20 

20 

— 

286/7 

284/5 

Die  Liste  ist  in  ihrem  ersten  Teil,  bis  Severus,  nicht  schlecht;  die 
einjährige  Differenz  von  dem  Königskanon  im  Ansatz  des  Regierungs- 
antritts löst  sich  meist  durch  die  Annahme  auf,  daß  das  erste  volle 
Kalenderjahr  eines  Herrschers  als  sein  Antrittsjahr  gezählt  ist:  die  in 
der  KG  zu  gering  angesetzte  Amtsdauer  des  Pius  ist  im  Kanon  durch 
die  Datierung  corrigiert.  Doch  sind  die  genaueren  Angaben  über 
die  Amtsdauer,  die  im  ersten  Teil  der  Liste  regelmäßig,  im  zweiten 
nur  noch  sporadisch  auftraten,  der  KG  fremd,  müssen  aber  nach  dem 
Zeugnis  des  Armeniers  im  Kanon  gestanden  haben.  Mit  Caracalla 
und  Macrinus  beginnen  die  Fehler,  die  dann  nicht  mehr  beseitigt  werden. 
Die    falsche   Zählung   Macrins    und    die   Verlängerung    der   Amtsdauer 


1)  Vgl.  S.  CCXXXI  Anm.  1. 
Eusebias,  KG* 
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F'hilipps,  die  aus  der  KG  übernommen  sind,  schieben  die  Daten  um  1, 
dann  um  2  Jahre  zu  spät;  daß  die  Jahre  von  Gallus  und  Volusianus 
mit  der  KG  um  1  zu  wenig  angesetzt  sind,  vermindert  den  Fehler  zu- 
nächst um  1  Jahr:  er  steigt  aber  bei  Diocletian  wieder  auf  2  Jahre, 
da  hier  das  officielle  und  das  chronographische  Anfangsjahr  zusammen- 
fallen müssen.  Die  Eusebius  fremde  Zählung  des  Tacitus  ist  allerdings 
durch  den  Armenier  nicht  gedeckt  i;  aber  auch  bei  diesem  rückt  Dio- 
cletian 1  um  2  Jahre  zu  spät,  da  er  gegen  die  KG  und  Hieronymus 
Pertinax  mit  1  Jahr  in  die  Rechnung  einführt. 

Alles  zusammengenommen,  zeigt  die  Liste  zwar  deutlich  die  Spuren 
des  Eusebius,  hat  aber  daneben  so  viel  Fremdes  und  verschiebt  die 
für  Euseb  unbedingt  feststehenden  Jahreszahlen  Diocletians  mit  einem 
so  groben  Fehler,  daß  sie  zum  mindesten  für  stark  interpoliert  gelten 
müßte.  Aber  diese  Annahme  trifft  einen  Mangel  des  Kanons  nicht,  der 
mit  der  Anlage  der  Tabellen  selbst  zusammenhängt,  also  nicht  erst  von 
einem  Interpolator  hineingebracht  sein  kann.  Die  Eigentümlichkeit  der 
mit  den  Olympiaden  verklammerten  fila  regnorum  besteht  darin,  daß 
sie  jedes  Jahr  verzeichnen,  einerlei  ob  es  ein  historisches  Datum  trägt 
oder  nicht.  Man  könnte  sich  diese  schematische  Raumverschwendung 
gefallen  lassen,  wenn  sie  nicht  eine  bedenkliche  Folge  hätte,  die  näm- 
lich daß  jede  historische  Notiz  auf  ein  bestimmtes  Jahr  bezogen  werden 
muß.  Freilich  greift  ab  und  zu  auch  in  den  ältesten  Hss.  des  Hiero- 
nymus, den  getreuesten  Nachbildungen  des  griechischen  Originals,  eine 
längere  Notiz  über  das  Jahr  zu  dem  sie  gestellt  ist,  hinüber,  wenn 
die  folgenden  Jahre  leer  und  datenlos  sind.  Das  soll  aber  mit  nichten 
bedeuten  daß  ein  derartig  verzeichnetes  Ereignis  sich  nur  unbestimmt, 
mit  einem  Spielraum  mehrerer  Jahre  datieren  lasse;  solche  Fälle  sind 
nicht  das  Resultat  wissenschaftlicher  Überlegungen,  sondern  durch  das 
Bestreben  der  Schreiber  veranlaßt  Raum  zu  sparen.  Sind  sie  doch  in 
dem  Abschnitt  besonders  häufig,  wo  nur  noch  ein  filum  regnorum  läuft, 
das  der  römischen  Kaiser:  hier  war  die  Gefahr  durch  Überschreiben 
das  Tabellensystem  in  Unordnung  zu  bringen  am  geringsten.  Gerade 
dieser  Zwang  aber  jede  Notiz  auf  ein  bestimmtes,  in  Olympiaden  und 
Kaiserjahren  ausgedrücktes  Datum  zu  beziehen,  erzeugt  eine  Pseudo- 
akribie  schlimmster  Art,  die  die  Eigentümlichkeiten  des  überlieferten 
Materials  mit  pedantischer  Brutalität  verwischt.  Die  kirchengeschicht- 
liche Tradition  gab  nun  einmal  sehr  wenig  bestimmte  Daten  her; 
Euseb  klagt  darüber  mit  beredten  Worten  in  der  Vorrede  der  KG  und 


1)  Dagegen  durch  Synkell,  der  722,  18  auf  Tacitus,  Florian  und  Probus  7  Jahre 
verrechnet. 
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hütet  sich  in  den  chronologischen  Angaben  die  er  in  die  KG  auf- 
nimmt, eine  größere  Akribie  zu  entfalten,  als  die  Überlieferung  ihm 
erlaubt.  Soll  man  wirklich  glauben  daß  er  in  der  Chronik  den  um- 
gekehrten Grundsatz  befolgt  und  sie  so  eingerichtet  hat,  daß  er  fort- 
während gezwungen  war,  unbestimmte  Daten  in  bestimmte  zu  ver- 
wandeln? Die  Sache  liegt  auch  nicht  so,  daß  man  von  einer  'Ent- 
wicklung' reden,  etwa  annehmen  kann,  Euseb  habe  in  der  KG  das 
besser  machen  wollen,  was  er  in  der  Chronik  schlecht  gemacht  zu 
haben  selbst  eingesehen  hatte.  In  den  literarischen  Formen  und  den 
wissenschaftlichen  Methoden  der  Antike,  die  beide  in  der  Verfallzeit 
von  steinerner  Härte  werden,  prägt  sich  eine  individuelle  Entwicklung  so 
leicht  nicht  aus,  und  zwischen  dem  Euseb  der  Chronik  und  dem  der 
KG  kann  vollends  kein  Unterschied  statuiert  werden,  der  einen  radikalen 
Wechsel  in  den  wissenschaftlichen  Principien  bedeuten  würde.  Es 
wurde  oben  [S.  LVU]  nachgewiesen  daß  die  KG  eine  rasch  hingeschrie- 
bene Verarbeitung  des  Materials  ist,  das  für  die  Chronik  gesammelt 
war.  Auch  wer  in  der  Chronik  des  Hieronymus  die  Übersetzung  des 
echten  easebianischen  Werkes  sieht,  muß  zugeben  daß  ihr  nicht  die 
ursprüngliche  Fassung,  sondern  eine  spätere  Ausgabe  zugrunde  lag: 
während  die  XqovlxoI  xavovsq  von  der  KG,  und  zwar  ihrer  ur- 
sprünglichen, mit  dem  Toleranzedict  von  311  schließenden  Form 
vorausgesetzt  werden,  reichte  der  von  Hieronymus  übersetzte  'Kanon' 
nach  seinem  eigenen  Zeugnis  bis  zu  den  Vicennalien  Constantins,  die 
325  in  Xikomedien  und  326  in  Rom  gefeiert  wurden.  Denn  nachdem 
diese  notiert  sind,  leitet  Hieronymus  seine  Fortsetzung  mit  der  Be- 
merkung ein:  huc  tisque  liistoriam  scribit  [worunter  die  KG  nicht  ver- 
standen werden  kann]  Ensebius  Pamphili  martyris  contubernalis,  cui  nos 
ista  sxbieeimus.  Hätte  also  Euseb  wirklich  in  der  KG  eine  andere 
Datierungsmethode  befolgen  wollen  als  in  den  XqovlxoI  '/cavövtq,  so 
müßte  er  sie  nach  dem  Abschluß  der  KG  wieder  aufgegeben  haben 
und  zu  seiner  ersten  Liebe,  den  fest  auf  ein  Tabellensystem  auf- 
geleimten Daten,  zurückgekehrt  sein,  was  einfach  widersinnig  ist. 

Es  hat  sich  [vgl,  S.  CCXXIV]  als  ein  besonderer  Vorzug  der  euse- 
bianischen  Bischofslisten  herausgestellt,  daß  sie  die  Art  des  Materials, 
auf  Grund  dessen  sie  zusammengestellt  sind,  noch  deutlich  hervortreten 
lassen:  weil  er  mit  den  Widersprüchen  der  Überlieferung  nicht  fertig 
werden  konnte,  ließ  er  in  den  alexandrinischen  und  römischen  Listen 
unter  Umständen  die  Amtsdauer  oder  die  Antrittsjahre  fort.  In  der 
Gleichmacherei  des  Kanons  sind  diese  Feinheiten  untergegangen,  und 
durch  den  unglücklichen  Zwang  der  festen  Datierung  Listen  entstanden, 
die  zu   Resultaten   führen  welche  für  Euseb   ebenso   unmöglich   waren 
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wie  sie  es  jetzt  für  die  historische  Kritik  sind.  Ich  lege  zum  Beweis 
zunächst  die  alexandrinische  Liste  des  Kanons  vor;  den  Armenier  füge 
ich  nur  bei,  um  zu  zeigen,  wie  wenig  er  neben  Hieronymus  bedeutet, 
und  wie  die  innerhalb  des  Kanons  fortschreitende  Entstellung  und  Ver- 
wilderung ihn  immer  weiter  von  der  KG  entfernt: 


Kanon  des  Hiei 

onymus 

Armenischer  Kanon 

KG 

Antnttsjahre 

Amts- 

nach 

nach  Olympia- 
den, in  ßhristl. 

Amts- 

Antrittsjahr 
nach 

Amts- 

Kaiserjahr 

dauer 

Kaiserjahren 

Aera  nmger. 

dauer 

Kaiserjahren  1 

dauer 

des  Antritts 

Annianus  .... 

22 

Nero  Vlll 

62/3 

26 

Nero  VII 

22 

Nero  VlII 

Abüius 

13 

Domitian  IV 

84/5 

13 

Domitian  III 

13 

Domitian  IV 

Cerdo   

11 

DomitianXVI 

96/7 

11 

Nerva  I 

nicht 
no- 
tiert 

Traian  I 

Primus 

12 

Traian  IX 

106,7 

12 

Traian  XI 

12 

Traian  XII 

lustus 

11 

Hadrian  III 

■  119/20 

11 

Hadrian  IV 

11 

Hadrian  Hl 

Ewnenes    .... 

13 

HadrianXIV 

130/1 

13 

Hadrian  XVI 

13 

Hadrian(XlV) 

Marcus 

10 

Antonin  VI 

143/4 

Der  Name  fehlt 

10 

nicht  notiert 

Caeladion  .... 

14 

Antonin  XVI 

153/4 

14 

Antonin 

xvm 

14 

nicht  notiert 

Ar/rippinus  .  .  . 

12 

Marcus  VI 

166/7 

92 

Marcus  IX 

12 

Marcus  Vlll 

lulianus 

10 

Marcus  XIX 

179/80 

10 

CommodusII 

10 

Commodus] 

Demetrius .... 

43 

CommodusX 

189/90 

43 

CommodusXI 

43 

CommodusX 

Heraclas    .... 

16 

AlexanderlX 

231/2 

16 

AlexanderXI 

16 

Alexander  X 

Diomjsius  .... 

17 

Philippus  V 

249,50 

nicht 
ange- 
geben 

Philippus  IV 

17 

Philippus  lU 

Maximus  .... 

18 

Gallien  XI 

265/6 

18 

Gallien  XI 

18 

Gallien  XII 

Theonas 

19 

Probus  VI 

283/4 

19 

Carus  I 

19 

nicht  notiert 

Petrus  quipostea 

nono    persecu- 

tionis  anno  glo- 

riosissimemar- 

tijrium    2Krpe- 

traiiit     

■ — ■ 

Diocletian 
XIX 

304,5 

Die  wichtigen  Auslassungen  der  Amtsdauer  oder  der  Kaiserjahre 
in  der  KG  sind  übertüncht,  die  Differenzen  zwischen  den  Ziffern  der 
Amts-  und  Kaiserjahre  zurechtgerückt,  wobei  es  nicht  ohne  Entstellungen 
im  einzelnen  abgeht  und  z.  B.  die  Zeit  von  Dionys'  Bistum,  die  Euseb 

1)  Die  Olympiadenjahre  sind  im  Armenier  wertlos. 

2j  Agrippinus  ist  fälschlich  als  12.  römischer  Bischof  bezeichnet. 
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sicher  kannte,  gegen  die  wirkliche  nni  mehrere  Jahre  verschoben  ist. 
Am  ärgsten  tritt  die  Verballhornung  der  KG  durch  den  Kanon  bei 
Petrus  hervor.  Nicht  ganz  3  Jahre  vor  der  Verfolgung  wurde  er 
ordiniert,  und  trotz  aller  kleinen  Mittelchen,  mit  denen  die  originale 
Liste  gebogen  und  gerenkt  ist,  kommt  der  Kanon  mit  seinem  1.  Jahr 
auf  das  19.  Jahr  Diocletians,  das  Anfangsjahr  der  Verfolgung.  Er 
weiß  daß  sein  Martyrium  in  das  9.  Verfolgungsjahr  fällt,  und  kann 
sich  nun  nicht  anders  helfen  als  dadurch,  daß  er  die  Amtsjahre  des 
Petrus  (12)  einfach  wegläßt.  Umgekehrt  muß  man  einmal  selbst  den 
Versuch  gemacht  haben  die  Liste  der  KG  in  das  starre  System  des 
Kanons  einzutragen:  dann  sieht  man  ein  daß  das  nicht  geht,  wenn 
man  nicht  die  felsenfest  überlieferten  Zahlen  der  KG  ändern  oder  ganze 
Posten  weglassen  will:  die  Hypothese  daß  der  Kanon  der  Anlage  nach 
echt,  aber  interpoliert  sei,  versagt  den  Dienst  und  ist  damit  widerlegt. 
Nicht  besser  ist  die  römische  Liste  im  Kanon  gefahren: 


Kanon  des  Hieronymus 
Antrittsjahre 


Amts- 
jahre 


nach 
Kaiserjahren 


in  Olympia- 
den, in  Christi. 
I   Aera  amger. 


Armenischer  Kanon 


Amts- 
jahre 


Kaiserjahr 
des  Antritts 


Amts- 
jahre 


KG 

Kaiserjahr 
des  Antritts 


Clemens  . 
Euaristna 

Älexamkr 
Xystus .  . 
Telesforus 
Hi/ginns  . 


Pius  .  .  . 

Anicetus 
Soter .  .  . 
Eleutherus 
Vif  tor  .  . 


Zeiphyrinus 
Callistiis    . 


11 

12 
9 
9 

10 

10 

11 

4 

15 
11 

8 
15 
10 


Nero  XIV 
Titus  II 
DomitianXII 
Traian  II 

Traian  XI 
Hadrian  III 
Hadrian  XII 
Antonin  I 

Antonin  V 
Antonin  XX 
Marcus  VIII 
Marcus  XVÜ 
Severus  I 

Severus  IX 
Elagabal  II 


68/69 
801 
92/3 
99/100 

108/9 
119/20 
1289 
1389 

142  3 

157/8 
168/9 

177/8 
193  4 

2012 
2201 


14 


10 
11 

11 

4 

15 
11 
8 
15 
12 

12 
9 


Nero  XII 
Titus  I 
DomitianVn 
Domitian 

XIV 
Traian  VI 
Traian  XVE 
Hadrian  VIII 
Hadrian 
XVIII 
Antonin  I 
Antonin  XV 
j  Marcus  IV 
{  Marcus  XEI 
I  Commodus 
:     VII 
Severus  VII 
Caracalla  11 


12 
12 

9 

8 

10 

10 

11 

4 

15 
11 
8 
13 
10 

18 
5 


nicht  notiert 
Titus  II 
Domitian  XII 
Traian  III 

Traian  XII 
Hadrian  III 
Hadrian  XII 
Antonin  I 

nicht  notiert 
nicht  notiert 
Marcus  VHI 
Marcus  XVH 
Commodus  X 

Severus  IX 
Elagabal  I 


1)  0  und  der  Amandinus  haben  Clemens-,  P  Cletus,  der  Freherianus  Anicletiis. 
Da  der  Armenier  den  Namen  des  Linus  an  dieser  Stelle  wiederholt,  steckt  hier  ein 
alter  Fehler. 

2)  Bei  Hieronymus  fehlt  die  Jahresziffer,  Synkell  hat  19. 
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Kanon  des  Hiei 

onymus 

Armenischer  Kanon 

KG 

Antrittsjahre 

Amts- 

nach 

in  Olympia- 
den, in  Christi. 

Amts- 

Kaiserjahr 

Amts- 

Kaiseijahr 

jahre 

Kaiserjahren 

Aera  amger. 

jahre 

des  Antritts 

jahre 

des  Antritts 

Vrbantis 

9 

Alexander  111 

225/6 

nicht 
ange- 
geben 

Elagabal  I 

8 

Pontiamis  .... 

5 

Alexander 
XII 

234/51 

9 

Alexander 
VII 

6 

AnVicrus   .... 

IM. 

Gordian  I 

239/40 

IM. 

Gordian  I 

IM. 

Fabianits  .... 

13 

ebenso 

ebenso 

13 

ebenso 

nicht 
no- 
tiert 

Cornelias  .... 

2 

Decius  I 

252/3 

3 

Philippus  III 

3 

Lucius 

8M. 

Gallus  11 

254/5 

2M. 

PhilippusVn 

8M. 

Stefanus 

3           ebenso 

ebenso 

2 

ebenso 

2 

Xystits 

ausgelassen 

11 

Gallus  II 

11 

Dionysius  .... 

9 

Gallien  XII 

266/7 

12 

Gallien  VIH 

9 

Felix 

5 

Probus  1 

278;9 

19 

Aurelian  1 

5 

Entychianus   .  . 

8M. 

Probus  V 

282/3 

2M. 

Probus  11 

10  M. 
knapp 

Gaius 

15 

ebenso 

ebenso 

15 

ebenso 

Marcelliamis  .  . 

Diocletian 
XII 

•      297/8 

ist  mit  dem  Schluß 
des  "Werkes  ver- 

i 

1     lore 

a  gegangen 

Zunächst  springt  wiederum  die  Wertlosigkeit  des  Armeniers  ins 
Auge:  seine  Ansätze  weichen  viel  stärker  als  die  des  Hieronymus  von 
der  KG  ab;  und  ihre  Verkehrtheit  tritt  grotesk  hervor  bei  den  drei 
Nachfolgern  Fabians:  obgleich  die  KG  ausdrücklich  bezeugt  [594,  5], 
daß  dieser  in  der  decianischen  Verfolgung  den  Märtyrertod  starb,  sind 
alle  drei  noch  vor  der  Regierung  des  Decius  angesetzt.  Mechanisch 
sind  bei  ihm  Fabians  13  Jahre  aus  der  Hieronymus  noch  rein  vor- 
liegenden ursprünglichen  Form  des  Kanons  fortgepflanzt,  obgleich  mit 
ihnen  nicht  mehr  der  Punkt  erreicht  wird,  der  erreicht  werden  sollte: 
denn  ursprünglich  sind  sie,  wie  die  Daten  bei  Hieronymus  zeigen,  an 
Stelle  der  von  Euseb  absichtlich  gelassenen  Lücke  fingiert  um  mit 
Cornelius'  Antrittsjahr,  das  Fabians  Todesjahr  gleichgesetzt  wird,  auf 
Decius  I  anzukommen.  Eine  wirkliche  Überlieferung  liegt  nicht  vor; 
sonst  hätte  zu  den  im  liberianischen  Katalog  bezeugten  14  Jahren  Fa- 


1)  Für  Euseb  war  dieser  Ansatz  schon  wegen  der  Biographie  des  Origenes 
unmöglich;  nach  570,  10.  580,  10  muß  Pontian  schon  2301  Bischof  gewesen  sein. 
Das  paßt  nicht  zu  der' Befristung,  aber  zu  der  JahreszifFer  im  liberianischen  Katalog. 
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bians  noch  die  einjährige  Sedisvacenz  während  der  decianischen  Ver- 
folgung, von  Januar  250  bis  Frühjahr  251,  hinzugeschlagen  werden 
und  Fabian  15  Jahre  erhalten  müssen:  damit  ging  wiederum  der  Syn- 
chronismus mit  der  Kaiserliste  verloren.  Die  Vertuschung  der  für  die 
Kritik  der  Überlieferung  so  wichtigen  Lücken  die  Euseb  bei  Pius 
und  Anicet  gelassen  hatte,  brauche  ich  nur  zu  erwähnen;  interessant 
dagegen  sind  die  Versuche  an  dem  Fehler  herumzucorrigieren,  den  die 
Liste  der  KG  bei  Xystus  aufweist.  Das  Original  des  Hieronymus  hatte 
den  fehlerhaften  Posten  ganz  ausgelassen;  dadurch  wurde  aber  Mar- 
cellian,  der  Bischof  der  Verfolgung,  zu  hoch  hinaufgeschoben,  denn 
in  der  Liste  der  KG  Avar  der  bei  Xystus  begangene  Fehler  durch  die 
Streichung  der  8  Jahre  Eutychians  und  die  Erhöhung  des  Gaius 
um  3  Jahre  compensiert.  Hier  wurde  nicht  durch  Benutzung  einer 
besseren  Überlieferung,  sondern  durch  versteckte  Willkür  geholfen: 
Xystus  erhielt  stillschweigend  9  Jahre  ^  und  Dionys  wurden  ebenso 
stillschweigend  im  Ansatz,  nicht  in  der  Ziffer  der  Amtsjahre  2  zu- 
geschlagen. Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  Euseb  an  solchen 
•longleurstückchen  unschuldig  ist:  sie  verdunkeln  die  Genesis  der 
Fehler  vollständig,  die  in  der  originalen  Liste  der  KG  sich  noch  ver- 
folgen läßt. 

Für  Antiochien  und  Jerusalem  lag  Euseb  nur  je  eine  Namen- 
liste, ohne  Jahressummen  oder  Daten  vor.  Das  lehrt  die  KG  unwider- 
leglich und  daran  darf  nicht  irre  machen  daß  er  nur  an  einer  Stelle 
der  Liste  von  Jerusalem  [304,  12  ff]  ausdrücklich  bemerkt,  die  Zeiten 
der  Bischöfe  von  Jerusalem  habe  er  nicht  finden  können:  denn  nach 
der  Tradition  seien  sie  nur  kurze  Zeit  ihres  Lebens  im  Amt  gewesen  2. 
Der  motivierende  Zusatz  erklärt,  weshalb  die  Zeiten  nicht  notiert  sind 
und,  worauf  es  Euseb  besonders  ankam,  warum  er,  abweichend  von 
seiner  Gewohnheit,  die  Liste  der  judenchristlichen  Bischöfe,  abgesehen 
von  den  ersten  drei,  nicht  in  die  Darstellung  verteilt,  sondern  an  einer 
Stelle  vorgelegt  hat.  Er  tut  dasselbe  auch  an  zwei  späteren  Stellen 
[454,  8 ff.  540,  15],  braucht  da  aber  diese  Entschuldigung  nicht  zu  wieder- 
holen. Dagegen  hatte  die  antiochenische  Liste  nicht,  wie  die  von 
Jerusalem  und  Aelia,  zu  viel,  sondern  eher  zu  wenig  Stellen  und  konnte 
bequem   in   die  Darstellung    eingefügt  werden:    Euseb    bemerkt   daher 

1)  Bei  Synkell  714,  11  werden  sie  ihm  direkt  zugeschrieben;  da  sind  sie  aus 
dem  Kanon  erschlossen. 

2)  xcöv  ys  [xi]v  iv  %QOOO?.vfioig  inioxuTKüv  zoi-^  -/qövov^  YQccffy  ocotoixhovq  ov- 
öufivjq  evQüjv  {xofiiö^  yciQ  ovv  ßQayyßiovz  avvoig  ?.6yoq  xart-fii  ysvtaBai),  roaov- 
Tov  e$  iyyQä(p(j)v  yiaTeü.tjcpa,  <hq  t-ity.Q'-  ^^S  ^«f«  ''AÖQUivbv  'lovöaliov  TCoXioQy.laq 
nsvzenalSexa  tov  aQi&fxcv  avtöd^i  yeyövaoiv  inioxünojv  öiaöoyul 
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über  die  Mängel  ihrer  Überlieferung  nichts,  sondern  überläßt  es  dem 
Leser  aus  der  Tatsache  daß  er  keine  Jahre  anführt,  die  nötigen  Schlüsse 
zu  ziehen.  Das  Martyrium  des  Ignatius  unter  Traian,  Serapions  Pole- 
mik gegen  die  Kataphryger  [478,  22  ff],  Zebennos"  Synchronismus  mit 
Origenes  [570,  10],  Babylas'  Martyrium  unter  Decius  [594,  14]  waren 
Richtpunkte  nach  denen  er  sich  orientieren  konnte;  daß  er  mit  um- 
ständlichen Untersuchungen  seine  Zeit  nicht  hinbrachte,  zeigt  der  zu 
frühe  Ansatz  des  Theophilus  unter  Marcus  [368,  9.  378,  22],  obgleich 
dieser  in  den  Büchern  an  Autolykos  [3,  27]  eine  Kaiserliste  benutzt, 
die  unter  Commodus  verfaßt  sein  muß.  Woher  Euseb  die  beiden  Listen 
bezogen  hat,  ist  nicht  bekannt,  weil  er  es  nicht  gesagt  hat;  da  die  für 
Africanus  charakteristischen  Synchronismen  mit  der  Kaiserliste  fehlen, 
ist  es  unwahrscheinlich,  daß  er  die  ersten  Hälften  jener  Listen  von 
diesem  entlehnte.  Man  darf  außerdem  nicht  vergessen  daß  Africanus' 
Chronik  für  die  Zeit  nach  Christi  Geburt  nach  Photius'  Zeugnis  nur 
sehr  kurz  war:  er  wird  sie  schwerlich  mit  undatierten  und  undatier- 
baren  Listen  angefüllt  haben. 

Im  Gegensatz  zur  KG,  die  die  beiden  Listen  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Form  erhalten  hat,  zwängt  der  Kanon  sie  in  sein  System  der 
festen  Daten  ein.  Zwar  fehlen  die  Jahresziffern  bei  den  Namen  durch- 
aus, zum  Zeichen  daß  er  keine  vorgefunden  hatte;  aber  wenn  die 
Namen  überhaupt  im  Kanon  untergebracht  werden  sollten,  mußten  sie 
zu  bestimmten  Jahren  gesetzt,  die  Daten  also  schlankweg  erfunden 
werden.  Es  ist  unmöglich  Euseb  für  diese  Fictionen  verantwortlich  zu 
machen;  wollte  man  annehmen  daß  er,  als  er.  die  KG  schrieb,  einsah 
daß  die  Daten  der  Chronik  falsch  seien,  so  steht  dem,  wie  schon  oben 
[S.  CCXXXV]  gesagt  wurde,  im  Wege,  daß  der  Hieronymus  vorliegende 
Kanon  nicht  die  erste,  sondern  eine  spätere  Ausgabe  ist,  die  frühestens 
zu  sleicher  Zeit  wie  die  letzte  Ausgabe  der  KG  verfaßt  sein  müßte. 

Die  Listen  von  Antiochien,  Jerusalem  und  Aelia  sehen  im  Kanon 
des  Hieronymus  folgendermaßen  aus: 

Jerusalem 

lacobus Tiberius  XIX        32/3 

Symeon  qui  et  Simon     Nero  VII '  Ö1/2 

lustus Traian  X  107  8 

Zachaeus  Tobias  Ben- 
iamin       Johannes 

1)  Nach  KG  226,  20  ff  wurde  Symeon  erst  nach  der  Zerstörang  Jerusalems 
eingesetzt.  Der  Widerspruch  zwischen  dem  Bericht  des  losephus  [KG  172,  14  ff j 
und  der  Legende  bei  Hegesipp  [170,  23]  war  für  den  Verfertiger  des  Kanons  nicht 
zu  lösen;  vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  57. 


Antiochien 

Euodius    .  .     Claudius  IV 

44'o 

Ignatius    .  .     Vespasian  I 

69/70 

Heron  ....     Traian  XI 

108/9 

Cornelius  .  .    Hadrian  XII 

128'9 
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Antiocluen 


Heros  ....     Antonin  V        142 '3 

Thcophilus  .     Marcus  IX         169  70 
Maximus  .  .    Marcus  XVII     177/8 


Serapio  .  .  .     CommodusXI    190  1 


Asclepiades .     Caracalla  T       211/2 
Filefus    .  .  .     Macrinus  I        2189 
Zebennns  .  .    Alexander VII    229/30 
Babylas  ist  nicht  in  der  Liste  auf- 
geführt, nur  sein  Martyrium  und 
die  Nachfolge  des  Fabiiis  werden 
zu  Decius  I  252/3  notiert 


Jerusalem 
Matthias     Philip - 
pus Traian  XIV 

Seneca   lustus    Leid 

Efres   loses  ludas    Hadrian  VII 

Marcus Hadrian  XIX 

Gassiamis  Puhlius 
Maximus  lulianus 
Gaianus  Symma- 
chus  Gaius  lulia- 
nus Capitö    ....     Antonin  XXIII 

Maxim iis  Antoninus 
Valens  Dulcianus 
Nareissus  Dius 
Oermanio  Oordius 
Nareissus  z.  zwei- 
ten Mal  1 Commodus  VI 

Alexander Caracalla  I 

Maxabanus Decius  I 


111/2 

123/4 
135/6 


160/1 


1856 
211/2 


252/3 


Demetrianus     Gallus  1 

253  4 

Paulus    .  . 

.     Gallien  VH 

261/2 

Domnus .  . 

.     Gallien  XIII 

267:8 

Timaeus    . 

.     Aurelian  I 

2723 

Gyrilhis    . 

.    Probus  IV 

281 '2 

Tyrannus  . 

.     Diocletian 
XVUI 

308  4 

Ilymenaeus Gallien  XIII  267/8 

Zahdas Diocletian  XV  300/1 

Hermon Diocletian  3034 

XVIII 


Originell  ist  der  Widersinn  mit  dem  die  langen  Reihen  der  jeru- 
salemischen und  aelischen  Liste  im  Kanon  behandelt  sind.  Die  Num- 
mern 4 — 15  sind  in  zwei  Teile  zu  je  6  Posten  zerspalten  und  so  an- 
gesetzt, daß  jeder  Haufen  6x2  Jahre  erhält.  Marcus,  der  in  der  KG 
für  sich  steht,  bekommt  eine  lange  Frist  zugewiesen:  dann  werden, 
indem  Narciß  zweimal  gezählt  wird,  die  Nummern  17 — 30  und  31 — 34 
[vgl.  KG  454,  8.  540,  15]  ebenfalls  in  zwei  Hälften  zu  je  9  Posten  ge- 
teilt, die  auf  25  und  26  Jahre  veranschlagt  sind.  So  kann  ein  Ge- 
lehrter wie  Euseb  unmöglich  verfahren  sein,  und  es  kann  die  Echtheit 
des  Kanons  auch  nicht  retten,  daß  er  in  dem  letzten  Haufen,  der  unter 


1)  Hier  steht  die  Bemerkung:  non  pottiimus  discernere  tempora  singuloruvi 
eo  quod  usque  in  praesentem  diem  episeopatus  eoritm  anni  minime  saluarentur :  sie 
ist  vom  Anfang  der  Liste,  wo  sie  in  der  KG  steht,  ans  Ende  versetzt. 
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Commodus  VI  steht,  zwei  Namen  erhalten  hat,  die  in  der  KG,  wie 
die  Reihenziflfer  beweist,  durch  ein  Versehen  Ensebs  ausgefallen  sind: 
daraus  folgt  nur,  Avas  ohnehin  nicht  bezweifelt  werden  darf,  daß  dem 
Verfertiger  des  Kanons  die  echten  Xqovlxol  TcavbvEc,  Eusebs  vorgelegen 
haben.  Im  übrigen  sind  die  Listen  von  Aelia  und  Antiochien  auf- 
einander abgestimmt,  um  die  Mache  zu  erleichtern.  Daß  Fabius  und 
Mazabanes  ins  gleiche  Jahr  gesetzt  werden,  lag  in  der  Natur  der  Sache 
fvgl.  KG  594,  6 ff];  der  Synchronismus  von  Asklepiades  und. Alexander 
ist  durch  KG  542,  13  tf  veranlaßt.  Das  mag  die  Gleichsetzung  von 
lustus  und  Ignatius,  Hymenaeus  und  Domnus  nach  sich  gezögen  haben; 
letztere  widerspricht  KG  668,  2ffi.  Endlich  ist  nach  KG  728,  29  Her- 
mon  unmittelbar  vor  die  Verfolgung  [=  Diocletian  XIX]  gesetzt,  wie 
Tyrannus  von  Antiochien  [vgl.  718,  5];  da  Zabdas  bald  nach  seiner 
Ordinierung  'entschlafen'  sein  soll,  [728,28],  sind  ihm  aufs  Geratewohl 
3  Jahre  gegeben. 

Wie  längst  beobachtet  ist  ^,  ist  die  antiochenische  Liste  von  Heron 
bis  Maximus  nach  der  römischen  des  Kanons  orientiert:  das  ist  erst 
uacheusebianische  Mache.  Euodius  ist  2  Jahre  nach  der  römischen 
Reise  des  Petrus  [Claudius  II  =  42/43]  angesetzt  und  hat  ebenso  wie 
Petrus  im  Kanon  des  Hieronymus  25  Jahre  erhalten.  Daß  nach  Maxi- 
mus und  Eleutherus  die  Coincidenz  der  beiden  Listen  aufhört,  darf 
nicht  zu  Schlüssen  über  die  *  Quelle'  verführen;  Euseb  selbst  kennt 
keine  Synchronismen  der  antiochenischen  mit  der  Kaiserliste,  da  er  in 
der  KG  kein  Wort  darüber  sagt,  und  dem  Verfertiger  des  Kanons  stand 
keine  Überlieferung  irgendwelcher  Art  zur  Verfügung:  er  arbeitet  nur 
mit  seiner  eigenen  Phantasie  und  den  Andeutungen  die  er  in  der  KG 
oder  in  den  echten  Xgovixol  xavovsg  fand.  So  ist  nach  KG  486,  2uff 
Serapion  zwischen  Demetrius  von  Alexandrien  [Commodus  X]  und  Victor 
[Severus  I]  gestellt,  Asklepiades  wegen  des  Synchronismus  mit  Alexan- 
der von  Aelia  [s.  o.]  zu  Caracalla  I  [vgl.  KG  536,  24flF],  Philetos  nach 
KG  566,  22.  568,  3  unter  Macrinus  I,  Zebennus  wegen  KG  570,  10  vor 
die  dxfirj  des  Origenes  [Alexander  VIII  =  230/1],  die  wiederum  von  der 
Übersiedlung  nach  Palaestina  [Alexander  XI  =  233/4]  abhängt.  Deme- 
trian  wird  nach  KG  668,  Iff  etwa  an  die  Stelle  gebracht,  wo  im  Kanon 
Xystus  von  Rom  stehen  müßte,  Paulus  8  Jahre  später  angesetzt,  weil 


1)  Ist  vielleicht  Domnus  von  Caesarea  mit  Domnus  von  Antiochien  verwechselt? 

2)  Harnack,  Chronologie  der  altchristl.  Litt.  1,  116  ff.  Seinen  weiteren 
Schlüssen  kann  ich  nicht  zustimmen,  weil  sie  die  Echtheit  des  Kanons  voraus- 
setzen; gegenüber  den  Phantasien  Gutschmids  und  Lipsius'  bedeuten  sie  allerdings 
einen  wesentlichen  Fortschritt.  Freilich  hatte,  wie  Harnack  selbst  hervorhebt, 
Lightfoot  das  Wesentliche  getan,  indem  er  die  Autorität  des  Armeniers  stürzte. 
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jenem  -9  zugeschrieben  sind  [vgl.  KG  702,  Iff],  Domnus  folgt  wegen 
706,  Iff  unmittelbar  auf  den  Antritt  von  Maximus  in  Alexandrien 
[Gallien  XI  =  265,6]  und  Dionys  in  Rom  [266/7];  über  Timaeos  und 
Kyrill  läßt  sich  nichts  Bestimmtes  sagen.  Jedenfalls  sind  alle  Daten 
der  antiochenischen  Liste  ebenso  fingiert  wie  die  der  Listen  von  Jeru- 
salem und  Aelia  ^ 

Wie  der  Kanon  die  von  Euseb  nicht  gebotenen  Daten  der  Bischofs- 
liste fingiert,  so  macht  er  es,  von  verschwindenden  Ausnahmen  ^  ab- 
gesehen, auch  mit  den  übrigen  Notizen  die  in  die  KG  gehören  (auf 
die  Profangeschichte  kann  ich  hier  nicht  eingehen):  er  nagelt  sie,  in 
directem  Gegensatz  zu  der  vorsichtig  tastenden  Art  Eusebs,  ohne  viel 
Besinnen  auf  ein  bestimmtes  Datum  fest.  Es  muß  als  feste  kritische 
Regel  gelten,  daß  Ansätze  des  Kanons,  wenn  sie  nicht  durch  bestimmte 
Angaben  der  KG  gedeckt  werden,  Fictionen  sind,  an  denen  Euseb  un- 
schuldig ist.  Wo  der  Kanon  einmal  coutrolliert  werden  kann,  versagt 
er.  Er  setzt  den  berühmten  Brief  des  Plinius  an  Traian  unter 
Traian  XI  [108/9]  an,  zusammen  mit  dem  Martyrium  des  Ignatius  und 
ein  Jahr  nach  dem  Martyrium  des  Symeon  von  Jerusalem,  so  wie  in 
der  KG  diese  Dinge  dicht  nebeneinander  stehen  [266,  19  ff]:  aber 
Plinius  war  111 — 113  kaiserlicher  Legat  von  Bithynieu.  lustins  Apo- 
logie wird  zu  Antonin  IV  [=  141/2]  notiert,  erheblich  zu  früh:  sie  ist  erst 
in  den  letzten  Jahren  des  Antoninus  Pius  verfaßt  [s,  o.  S.  CLIV].  Die  auf 
einer  fictiven  und  nicht  allgemein  anerkannten  Succession  beruhende  Notiz 
des  Irenaeus  [320,  18]  OvaXtvrlvoq  .  .  tikd^^v  dg  "^Pcj^ir/v  ejil  'Yyivov, 
/'jytfiaoev  öe  em  Ulov  xcu  Jiagefisivsv  tcoq  ^AvLxr]xov  ist  sinnlos  in 
zwei  Teile  zerrissen:  zu  Antonin  III  [140/1]  wird  bemerkt  siib  Hygino 
Romanae  urhis  episcopo  Valentinus  haeresiarches  et  Cerdo  viagister  Mar- 
cionis  Romani  uenerunt  und,  drei  Jahre  später,  zu  Antonin  VI  Valentinus 
liereticus  agnoscitur  et  permanet  usque  ad  Anicetum.     Gelegentlich  macht 


1)  Über  Reste  der  antiochenischen  Bischofsliste  in  einer  wahrscheinlich  von 
Euseb  herrührenden  Predigt  zum  antiochenischen  Märtyrerfest  und  in  dem  sog. 
syrischen  Martyrologium  vgl.  Pauly-Wissowa  RE  6,  1409. 

2)  124,  1  wird  die  Tradition  von  Pilatus'  Selbstmord  durch  eine  'O/.ifimüöojv 
avayQacprj  belegt:  Ioxoqovolv  '^EXli^vcov  ol  xäi  'OXvfAnidöag  a^a  xolq  xccxa  xQÖvovq 
TiengayfisvoLg  avayQärpavreg.  Als  Datum  steht  nur  da  [122,  24]  xaTO.  Fdiov  ov 
xovq  XQÖvovq  diecifisv,  und  für  die  Darstellung  genügt  das,  da  eine  genauere  Da- 
tierung das  Ereignis  ungebührlich  in  den  Vordergrund  rücken  würde.  Der  Kanon 
setzt  es  auf  ol.  204,  3  =  Gaius  111  =  39  40;  das  wird  auf  die  echte  Chronik  zurück- 
laufen. Aber  das  ist  auch  der  einzige  Fall  wo  ein  bestimmter  Ansatz  des  Kanons 
gegenüber  einem  weniger  bestimmten  der  KG  verteidigt  werden  kann,  und  man  ver- 
gesse nicht  daß  auch  das  Datum  der  KG  nur  einen  geringen  Spielraum  läßt;  ol.  204 
und  Gaius'  vierjährige  Regierung  können  als  identische  Zeiträume  gefaßt  werden. 
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sich  auch  in  den  Notaten  ein  gewisser  Pragmatismus  breit,  den  die 
KG  nicht  kennt  nnd  nicht  verbürgt.  Ein  berühmtes  Beispiel  ist  die 
Notiz  zu  Hadrian  IX  [125/6]:  Quadratus  dicipulus  apostolorum  et  Äristides 
ADieniensis  noster  philosofus  lihros  pro  Christiana  religiojie  Hadriano 
dedere  compositos.  et  Serenus  Granius  legatus,  uir  adprime  nobilis,  litteras 
ad  imperatorem  misit,  iniqiium  esse  dicens  clamoribus  uulgi  innocentium 
hominum  sangiiinem  concedi  et  sine  ullo  erimine  nominis  tantum  et  sectae 
reos  fieri.  quibus  commotus  Hadrianus  Minucio  Fundano  proconsuli  Asiae 
scribsit  sine  obiectu  criminum  Christianos  non  condemnandos,  cuius  epistolae 
usque  ad  nostram  memoriam  dnrat  exemplum.  Darin  ist  zusammengefaßt, 
was  die  KG  302,  13  ff.  304,  3  ff.  311,  18  ff  säuberlich  auseinanderhält: 
der  Armenier  und  SynkeU  [658,  6  ffj  beweisen  daß  nicht  etwa  Hiero- 
nymus  die  Verbindung  hergestellt  hat.  Die  Sache  geht  aber  noch 
weiter.  Im  Kanon  wird  Äristides  Athener  genannt,  wovon  die  KG 
nichts  sagt,  was  aber  durch  den  Titel  der  syrischen  und  armenischen 
Übersetzung  bestätigt  zu  werden  scheint.  Ob  der  Kanon  hier  eine 
selbständige  Kenntnis  entwickelt  oder  auf  die  echte  Chronik  zurück- 
geht, läßt  sich  nicht  entscheiden;  gewiß  aber  ist  daß  er  den  Ansatz 
Hadrian  IX  fabriciert  hat,  da  zu  demselben  Jahr  bemerkt  wird 
Hadrianus  sacris  Ekusi}iae  initiatus  multa  Atheniensibus  dona  largitur  ^ 
Aus  der  athenischen  Herkunft  des  Äristides  ist  geschlossen,  daß  er  und 
Quadratus  ihre  Apologien  bei  dem  Besuch  Hadrians  in  Athen  über- 
reicht hätten.  Hätte  Euseb  eine  solche  Überlieferung  vorgefunden, 
würde  er  in  der  KG  sicher  nicht  darüber  geschwiegen  haben.  KG 
274.  13  ff'  stellt  Euseb  Polykarp,  Papias  und  Ignatius  als  Zeitgenossen 
zusammen:  er  glaubt  Irenaeus,  daß  Polykarp  der  Schüler  des  Apostels 
lohannes  gewesen  sei  [484,  4  ff],  leugnet  es  aber  von  Papias  ausdrücklich 
[286,  Iff].  Daraus  wird  im  Kanon  zu  Traianlll  [100/1]:  lohanneyn  apostolum 
usque  ad  Traiani  tempora  Hireneus  episcopus permansisse  scribit  [=  KG  238, 3], 
post  quem  auditores  eius  insignes  fuerunt  Papias  Hierapolitanus  episcopus  et 
Pohjcfnpiis  Zmyrnaeus  et  Ignatius  Antiochenus.  Schlimme  Interpolationen 
haben  sich  in  das  Notat  über  die  Passion  [Tiberius  XVllI  =  ol.  202,  3 
=  31/2]  eingeschlichen.  Durch  zwei  Citate  aus  heidnischen  Chrono- 
graphen soll  die  Finsternis,  die  beim  Tode  lesu  eintrat,  belegt  werden: 
lesus  Christus  .  ,  .  .  ad  passioneyn  uenit  anno  Tiberii  XVIII,  quo 
tempore  etiam  in  aliis  ethnicorum  commentariis  haec  ad  uerbmn  scribta 
repperimus:  ^solis  facta  defectio.  Bithynia  terrae  motu  concussa  et  in  urbe 
Xicaea  aedes  plurimae  conruerunt.^ 

1)  September  124;  vgl.  Weber,  Unterss.  z.  Gesch.  d.  Kais.  Hadrianus  160  ff. 
Das  Datum  Hadrian  IX  ist  also  nur  dann  richtig,  wenn  officiell,  nicht  chronogra- 
phisch gezählt  -wird. 
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quae  omnia  his  cungruunt  quae  in  passione  saluatoris  aeeiderant, 
scrihit  uero  super  his  et  Flego,  qui  Olympiadarum  egregius  siipputator  est, 
in  XIII  libro  ita  dicens: 

^quarto  autem  anno  CGII  Olympiadis  magna  et  exceUens  inter  omnes 
quae  ante  eam  aeeiderant,  defectio  solis  facta\  dies  hora  sexia  ita  in  tene- 
brosam  noctem  uersus,  ut  stellae  in  caelo  uisac  sint  terraeque  moius  in 
Bithynia  Nicaenae  urbis  mulias  aedes  subuerterit.      haec   supra  dictus  uir. 

Zunächst  beweist  das  Datum  ol.  202,  4  nicht  was  es  soll:  denn  es 
trifft  nicht  auf  das  18.,  sondern  das  19.  Jahr  des  Tiberius:  zweitens 
kann  es  auch  absolut  betrachtet  nicht  richtig  sein.  Die  Notiz  daß  iu 
einem  bestimmten  Jahr  eine  totale  Sonnenfinsternis  und  ein  Erdbeben 
in  Nicaea  sich  ereigneten,  ist  so  unverdächtig  und  antiker  Chrono- 
graphen so  würdig,  daß  sie  nicht  verdient  wegen  der  erst  von  den 
Christen  erfundenen  Beziehung  zur  Passion  verworfen  zu  werden, 
sondern  vielmehr  durch  das  astronomische  Datum  der  Finsternis  fixiert 
werden  muß.  Dies  Datum  ist  der  24.  November  29  [vgl.  Boll,  Pauly- 
Wissowa  RE  6,  2360].  Somit  ist  ol.  202,  4  verschrieben  oder  verfälscht 
für  ol.  202,  1  {A  für  A).  Es  läßt  sich  mit  Sicherheit  vermuten  daß 
die  ältere  christliche  Apologetik  die  Notiz  benutzt  hat:  sie  war  ohne 
das  genaue  Monatsdatum  überliefert  und  fiel  iu  das  Jahr  duobus  Geminis, 
das  im  Occident  für  das  Passionsjahr  galt  [vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  40,  32].  Aber  schon  Africanus  hat  gegen  die  Ausdeutung  der 
Notiz  protestiert,  mit  gutem  Grunde,  da  er  die  Passion  auf  Ostern  31 
legte  [vgl.  a.  a.  0.  25  ff]:  seine  Worte  sind  durch  Synkell  610,  2  ff  er- 
halten: rovTo  (die  in  den  Evangelien  erwähnte  Finsternis)  to  öxotog 
IxleLXpLV  Tov  r]Xiov  QaXloc,  ajcoxaXai  av  toltj]  twv  '^ löxoQiätv ,  odq 
ifiol  öoxbl;  aloycctq.  Der  Beweis  wird  damit  geführt,  daß  die  Passion 
einen  Tag  vor  dem  Pascha,  also  in  der  Zeit  des  Vollmonds,  stattfand, 
Sonnenfinsternisse  aber  nur  möglich  sind,  wenn  die  beiden  Himmels- 
körper in  Conjunction  stehen.  Dann  folgt:  ^Itycov  lorogal  am  TißaQiov 
KaloaQog  av  xavöaXi'jvoi  axXaiipiv  rjXiov  yayovävai  xala'iav  ajio  ojQag 
axzrjg  f^axQiG  aväxrjq,  örilov  mg  xavxi]v.  Auch  dies  Zeugnis  sei  nicht 
zu  verwerten:  die  Finsternis  und  das  Erdbeben  bei  dem  Tode  lesu 
seien  eben  kein  Naturereignis,  sondern  ein  Wunder  gewesen.  Aus 
Africanus'  Excerpt  folgt  erstens,  daß  der  im  Kanon  neben  Phlegon 
anonym  citierte  Chronograph  Thallos  ist,  den  Euseb  chron.  1,  265  nach 
Africanus  unter  seinen  Gewährsmännern  aufzählt,  und  zweitens,  daß 
Africanus  die  beiden  chronographischen  Notizen  in  christlicher  Ver- 
fälschung kannte,  der  Kanon  sie  in  echter  Fassung  anführte.  Trotzdem 
kann  dieser  sie  nicht  aus  der  echten  Chronik  genommen  haben.  So 
eifrig  Euseb  Bestätigungen  der  evangelischen  Tradition  aufspürt,   diese 
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Excerpte  kommen  nie  bei  ihm  vor;  seitdem  der  Gedanke  einmal  aus- 
gesprochen war,  daß  eine  regelrechte  Sonnenfinsternis  am  jüdischen 
Pascha  eine  astronomische  Unmöglichkeit  sei,  waren  jene  chrono- 
graphischen Notizen  für  einen  Apologeten  der  wie  Euseb  auf  seine 
wissenschaftliche  Reputation  hielt,  nicht  mehr  zu  gebrauchen.  Endlich 
war  das  Passionsdatum  Eusebs  weder  ol.  202,  1  noch  202,  4,  sondern 
202,  3  [=  Ostern  32].  Für  den  Verfertiger  des  Kanons,  der  in  einer 
Zeit  sein  Handwerk  trieb,  als  die  heidnische  Polemik  den  Christen 
nicht  mehr  gefährlich  werden  konnte,  lag  die  Sache  anders:  der  konnte 
jene  Notizen  aus  der  apologetischen  Rumpelkammer  wieder  hervorholen 
und  damit  paradieren. 

Andererseits  bestreite  ich  nicht  daß,  wenn  man  von  den  Daten  selbst 
absieht,  die  Notate  zum  großen,  ja  zum  größten  Teile  aus  der  echten  Chronik 
übernommen  sind,  Z.  B.  trägt  die  Bemerkung  welche  auf  die  Passion  und 
lacobus'  Bischofswahl  folgt  ex  hoc  loco  consideranduni  quanfae  deinceps  eala- 
mitates  ludaeorinn  gentem  obpresserint  echtes  eusebianisches  Gepräge,  und 
es  braucht  auch  nicht  irre  zu  machen  daß  die  Auszüge  aus  losephus  die 
im  Kanon  stehen,  hier  und  da  einzelne  Züge  mehr  aufweisen  als  die 
Excerpte  der  KG.  Es  liegt  im  Wesen  einer  Chronographie  daß  sie 
mit  Namen  nicht  sparsam  ist,  während  die  KG,  obgleich  sie  kein  Ge- 
schichtswerk hohen  Stils  ist  oder  sein  will,  doch  der  historiographischeu 
Form  die  Concession  macht,  daß  sie  die  Namen  nicht  überflüssig  häuft 
und  z.  B.  die  heidnischen  Chronographen  nur  mit  allgemeinen  Be- 
zeichnungen citiert;  ja  im  ersten  Entwurf  des  8.  Buches  waren  in 
rhetorischer  Manier  die  Namen  der  Verfolger  überhaupt  unterdrückt 
[vgl.  S.  LVIJ.  So  ist  der  Name  des  Magister  militiae  der  schon  vor  der 
großen  Verfolgung  die  Christen  aus  dem  Heer  entfernte  ^,  Veturius. 
nur  im  Kanon  erhalten  [Diocletian  XVI],  und  nur  durch  diesen  bekannt 
[Domitian  XVI],  daß  der  KG  232,  4  citierte  heidnische  Schriftsteller 
Bruttius  hieß.  Und  so  mag  zum  Ersatz  dafür  daß  die  Ansätze  des 
Kanons,  die  modernen  Spekulationen  nur  zu  oft  als  Stützen  haben 
dienen  müssen,  hoffentlich  ein  für  allemal  ihre  Autorität  eingebüßt 
haben,  eine  Notiz  zu  Ehren  gebracht  werden,  die  sich  mit  ziemlicher 
Sicherheit  auf  die  echte  Chronik  Eusebs  zurückführen  läßt.  Zu  Probus  II 
findet  sich  die  Bemerkung:  secundo  anno  Prohi  iuxta  Antioclienos  CGCXXV 
annus  fuit  [Epochenjahr  49,48  v.  Chr.],  iuxta  Tyrios  CCCCII  [Epochen- 
jahr 126/5  V.  Chr.],  iuxta  Laodicenos  CCCXXIIII  [Epochenjahr  48/47  v. 
Chr.],    iuxta    Edessenos  DLXXXVIII    [falsch   DLXXXVIIII   in  0,    das 


1)  KG  746,  4  6  ovoaronsdä^'/tj^,  ooxiq  noxh  //v  ixsTvog,  d.  h.  auf  den  Namen 
des  Übeltäters  kommt  nichts  an,  er  soll  in  dieser  Darstellung  nicht  verewigt  werden. 
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Epochenjahr  der  Seleukidenaera,  die  in  Edessa  offiziell  gebraucht  wurde, 
ist  312/1  V.  Chr.],  iuxta  Ascalonitas  CCCLXXX  [Epochenjahr  1Ö4  3  v, 
Chr.|.  Sämtliche  Ziffern  fuhren,  wenn  man  sie  reduciert,  auf  276/7  n. 
Chr.,  das  zweite  Jahr  des  Probus  nicht  nach  dem  Kanon,  sondern  nach 
der  officiellen  ägyptischen  Zählung.  Nur  ein  geschulter  Chronologe 
konnte  eine  solche  Berechnung  aufstellen,  und  das  Jahr  276/7  muß  für 
ihn  eine  besondere  Bedeutung  gehabt  haben.  Es  trifft  sich  jedenfalls 
sehr  merkwürdig,  daß  es  nach  den  Erwägungen  die  ich  Abhdlg.  d. 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  6,  17  angestellt  habe,  das  1.  Jahr  einer  Ennea- 
kaidekaeteris  des  Anatolius  ist,  des  christlichen  Kalendermanns,  der  in 
Alexandrien  ausgebildet,  später  Bischof  im  syrischen  Laodicea  wurde, 
und  ich  hätte  besser  getan,  wenn  ich  jene  Enneakaidekaeteris  nicht  auf 
258 — 276,  sondern  auf  277 — 295  gestellt  hätte:  denn  die  Vermutung 
ist  kaum  zu  umgehen,  daß  Euseb  jene  raren  Notizen  aus  denselben 
Kavoveg  des  Anatolius  entlehnt  hat,  aus  denen  er  KG  722,  13  ff  ein 
Stück  mitteilt  ^ 


ll  Wahrscheinlich  gehen  auf  Anatolius  auch  die  merkwürdigen  Notizen  über 
die  Jobeljahre  zurück,  die  im  Kanon  verstreut  sind;  sie  lassen  sich  nur,  bis  jetzt 
wenigstens,  nicht  sicher  ausdeuten.  Zu  Severus  XII  [ägyptisch  203'4,  nach  dem 
Kanon  204  5]  ist,  im  Oxoniensis  am  Rande,  aber  von  erster  Hand,  notiert:  in  hoc  anno 
iobeleum  a  maioribus  inuenhniis  cehbraUmi  i.  e.  duodecimo  anno  Seiieri  et  COLI An- 
Hochenae  urbis  [202  3]:  die  Gleichung  stimmt  also  nicht;  fei'ner  zu  Gallus  11  [ägyp- 
tisch 251/2,  möglich  ist  auch  252/.S,  nach  dem  Kanon  254/5]  iobeleum  iuxta  maiores 
nostros.  Nach  der  bei  AI  Biruni  erhalteneu  jüdischen  Tradition  [vgl.  Abhdlg.  d. 
Oött.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  6,  ]63f]  waren  die  Jahre  200/1  und  250,1  Jobeljahre;  aber 
es  ist  fraglich  ob  die  antiochenischen  Christen,  die  nach  der  antiochenischen  Aera 
zu  schließen,  doch  wohl  unter  maiores  tiostri  zu  verstehen  sind,  ebenso  wie  die 
orientalischen  Juden  im  Mittelalter  die  Jobeljahre  von  13  sei.  =  300 '299  v.  Chr. 
ab  gerechnet  haben.  Soll  man  250  und  300  ant.  =  201  2  [Severus  X]  und  251  2 
[Gallus  11]  ansetzen  und  annehmen  daß  Christen  und  Juden  in  Antiochien  das 
Jobeljahr  auf  jedes  50.  Jahr  der  laufenden  Aera  setzten,  so  wie  sie  notorisch  Pascha 
und  Ostern  nach  dem  Vollmond  des  Dystros  berechneten  [a.  a.  0.  123]?  Auf 
eine  andere  Rechnung  führen  die  Notizen  zu  ol.  77,  1  =  Xerxes  XIV  [=  472/1] 
j)?-incipn(7n  LXXL  iobeki  secundum  Ebraeos  und  zu  Probus  II  [s.  o.]  initium  iobelei 
secnndum  Ilebraeos  LXXXVI.  Auch  sie  stimmen  nicht  zueinander;  die  Differenz 
beträgt  statt  15  x  50  Jahre  nur  748.  Jedenfalls  ist  unter  y.ad-'  'Eßoaiovg  nicht  eine 
jüdische  Tradition,  sondern  eine  nach  dem  AT  angestellte  Berechnung  zu  verstehen, 
die  wahrscheinlich  auf  das  für  Anatolius  wichtige  Jahr  270  7  auskommen  sollte; 
rechnet  man  von  da  ab  85  Jobelperioden  zurück,  so  erhält  man  3973  v.  Chr.  als 
Anfang  des  Cyclus,  womit  wohl  ein  Jahr  der  Weltschöpfung  oder  das  erste  Adams 
gemeint  ist.  Euseb  bestimmte  als  das  1,  Jahr  Adams  (ein  Jahr  der  Weltschöpfung 
erkennt  er  nicht  an)  5190  v.  Chr.  [vgl.  die  Summen  chron.  1,  132];  zieht  man  davon 
die  1237  Jahre  ab,  um  die  nach  seiner  Rechnung  die  masorethischen  Zahlen  der 
Erzväter  hinter  denen  der  LXX  zurückbleiben,  so  ergibt  sich  als  1.  Jahr  Adams 
xa&^  ''EßQaiovq  3953  v,  Chr.     Weiter  gelange  ich  einstweilen  nicht. 
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Eusebius  echte  Chronik  ist  kein  kunstvoll  geschriebenes  Tabellen- 
werk gewesen,  wo  ganze  Seiten  nur  mit  Ziffernreihen  bedeckt  waren 
und  aus  dem  jeder  Leser  jedes  Datum  sollte  ablesen  können,  sondern 
eine  wirkliche  Ejcirofirj  jcavroöanrjg  lorofiiag  EXXi'jvcov  re  xal  ßuQ- 
ßagcov  [vgl.  ecl.  proph.  1,  27],  eine  Sammlung  von  Xotizen,  auch  kurzen 
Excerpten  in  chronologischer  Folge.  Die  Berechnungen  des  chrono- 
logischen Gerüsts,  das  aus  dem  AT  und  den  Königslisten  zusammen- 
gezimmert war  mit  dem  ausgesprochenen  Zweck,  Africanus'  chiliastisches 
System  als  unwissenschaftlich  zu  erweisen,  standen  in  der  Einleitung,  die 
durch  die  armenische  Übersetzung,  freilich  in  übel  zugerichteter  Gestalt, 
erhalten  ist:  in  der  Epitome  selbst  waren  die  Daten  bestimmt  und 
unbestimmt,  je  nach  der  Überlieferung,  gegeben,  die  Linien  des  Bildes 
schon  entworfen,  das  in  der  KG  durch  die  ausführlichen  Excerpte 
Farbe  erhielt.  Gerade  jene  vor  unwissenschaftlicher  Genauigkeit  sich 
hütende  Zurückhaltung,  die  dem  Gelehrten  Eusebius  zur  Ehre  gereicht, 
mißfiel  dem  großen  Publicum  der  Dilettanten,  und  so  geriet  ein  unter- 
nehmender Besitzer  kalligraphisch  geübter  Schreiber  auf  die  Idee  die 
Chronik  zu  einem  tabellarischen  Prachtwerk  umzugestalten,  das,  wie  es 
mit  solchen  Prachtwerken  zu  gehen  pflegt,  wissenschaftlich  wertlos 
war,  aber  Erfolg  hatte,  weil  die  Gelehrsamkeit  so  schön  und  sauber 
aussah.  Schon  zu  Hieronymus'  Zeit  hatte  es  die  echten  XqovixoI 
xavoveg  verdrängt;  durch  die  Paschalchronologien,  eine  noch  schlimmere 
Ausgeburt  des  chronologischen  Dilettantismus,  wurde  ihm  im  griechischen 
Orient  bald  dasselbe  Schicksal  bereitet,  und  nur  die  Autorität  des 
Hieronymus  hat  es  in  leidlich  unversehrter  Gestalt  erhalten. 


EINLEITUNG  ZU  RÜFIN 

VON 
THEODOR  MOMMSEN 


Ensebius,  K6*  R 


Der  Presbyter  von  Aquileia  Rufinus  hat  wie  manche  andere  Stücke 
der  griechischen  Ekklesiastiker  so  auch  die  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  in  das  Lateinische  übertragen.  Er  unternahm  diese  Arbeit 
auf  Aufforderung  seines  Bischofs  Chromatius,  wie  es  in  dem  Widmungs- 
briefe heißt,  diruptis  Italiae  claustris  Alarico  rege  Gothorum,  das  heißt 
nach  dem  J.  402,  wozu  es  stimmt,  daß  die  von  ihm  hinzugefügte  Fort- 
setzung mit  dem  Tode  des  letztverstorbenen  Kaisers  Theodosius  I.  (395) 
abschließt.  Auf  die  Lebensverhältnisse  und  die  schriftstellerische 
Tätigkeit  des  Übersetzers  soll  hier  nicht  eingegangen  werden  i;  diese 
Ausgabe  ist  lediglich  ein  Complement  derjenigen  des  Originals. 

Der  Wert  der  lateinischen  Version  des  unvergleichlich  wichtigen 
griechischen  Werkes  ist  gering,  indes  soweit  er  reicht,  abhängig  von 
der  Reinigung  des  bis  jetzt  vernachlässigten  und  verwahrlosten  Textes. 
Die  willkürliche  und  vielfach  stark  verkürzende  Behandlung  der  Ur- 
schrift schließt  nicht  aus,  daß  der  Text  von  dieser  nur  wenige  Menschen- 
alter jüngeren  Bearbeitung  Nutzen  ziehen  kann,  worauf  näher  ein- 
zugehen dem  Herausgeber  des  Originals  vorbehalten  bleibt.  Vorläufig 
mag  bemerkt  werden,  daß  der  bei  Rufinus  wie  in  der  besseren  Hand- 
schriftenklasse des  Eusebius  erscheinende,  in  der  andern  fehlende  zweite 
Name  des  Abgaros  Uchama  (1,  13,  6)  ihn  zu  jener  stellt.  Eigenes  gibt 
Rufinus  insofern  nicht  selten,  als  er  beliebige  Ausführungen  einlegt, 
zum  Beispiel  9,  6  die  bei  Eusebius  nur  mit  einem  Worte  angedeutete 
Apologie  des  Lucianus  von  Antiochia,  auch  wohl  Bibelstellen  zusetzt; 
sachliche  Zusätze  dagegen  fehlen  mit  einer  Ausnahme:   er  ergänzt  die 

1)  In  der  lateinischen  Übersetzung  der  anonymen  xar^  Aiyvnxov  r&v  fiovaxäiv 
laTOQia,  welche  unzweifelhaft  von  Rufinus  herrührt,  finden  sich  c.  29  die  Worte: 
sed  et  multa  .  .  .  alia  de  o^jeribus  sancti  Macarii  Alexandrini  mii-abilia  feruntur, 
ex  quibus  nonuulla  in  undecimo  libro  ecclesiasticae  historiae  inserta  qui  requiret 
inveniet.  Dies  ist  ein  Selbstcitat.  Indes  ist  zu  beachten,  daß  in  der  Münchener 
Handschrift  6393,  welche  nach  Preuschen  (Palladius  und  Rufinus  S.  163)  den 
reinsten  Text  dieser  Schrift  bietet,  der  Text  (durch  Blätterausfall  in  der  Vorlage) 
vor  den  Worten  des  Macariuskapitels  accedebat  ad  sacramenta  (Migne  21,  455  Z.  3) 
auf  die  Worte  ut  sonitura  pedum  (Migne  21,  462  Z.  16)  springt. 

R* 
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Angaben  des  Eusebius  über  Gregorius  von  Neocaesarea,  den  Thau- 
maturgus,  durch  einige  unvergleichlich  absurde  Wundergeschichten 
(7,  25),  welche  wenigstens  in  dieser  Fassung  die  griechischen  Quellen 
nicht  aufzuweisen  scheinen  i.  —  Die  zahlreichen  Anführungen  aus  der 
Heiligen  Schrift  hat  der  bibelkundige  Übersetzer  w^ohl  zum  größten 
Teil  nicht  nach  Eusebius  wiedergegeben,  sondern  nach  den  ihm  vor- 
liegenden lateinischen  Texten.  Sicher  hat  er  die  beiden  Anführungen 
aus  Tertullians  Apologie  (2,  2.  24)  dem  lateinischen  Original  entnommen. 
Dagegen  hat  er  bei  den  aus  losephus"  Geschichte  des  jüdischen  Krieges 
entlehnten  Stellen  den  griechischen  Text,  wie  er  ihn  bei  Eusebius  fand, 
wiedergegeben  und  die  alte  lateinische  Übersetzung,  welche  ihm  selbst 
beigelegt  wird^,  nicht  verwendet.  Auch  die  mehrfach  aufgestellte  An- 
nahme, daß  das  Schreiben  Hadrians  an  Minucius  Fundanus  (4,  9)  bei 
Rufinus  in  dem  lateinischen  Original  erhalten  sei,  ist  nicht  begründet, 
lustinus,  durch  dessen  Apologie  es  sich  erhalten  hat,  hat  dasselbe  aller- 
dings im  lateinischen  Text  gegeben,  aber  Eusebius  gibt  es  in  grie- 
chischer Übersetzung,  und  die  an  sich  recht  unwahrscheinliche  Hypothese, 
daß  Rufinus  statt  dessen  die  Schrift  des  lustinus  zur  Hand  genommen, 
ist  durch  die  Beschaffenheit  des  Textes  ausgeschlossen^.  Bei  einem 
andern  ursprünglich  lateinischen  Erlaß  (8,  19)  bemerkt  Rufinus  selbst, 
daß  er  ihn  aus  dem  Griechischen  zurückübersetzt  habe.  —  Daß  die 
beiden  von  Rufinus  zugefügten  Bücher  10  und  11  für  die  Epoche  von 
Constantin  bis  auf  Theodosius  I.  eine  wichtige  Quelle  sind,  sowohl  für 
die  altchristlichen  Legenden  wie  auch  für  die  zeitgenössischen  Ereig- 
nisse, bedarf  keiner  weitern  Ausführung;  dem  Bericht  zum  Beispiel 
über  die  Zerstörung  des  alexandrinischen  Serapistempels  kann  an  Zu- 
verlässigkeit wie  an  Anschaulichkeit  nicht  viel  aus  dieser  Epoche  an 
die  Seite  gestellt  werden.  Für  seine  Angaben  über  Athanasius  hat 
er  dessen  Schriften  benutzt;  im  übrigen  scheint  er  uns  erhaltene  schrift- 
liche Quellen  weder  für  den  Bericht  über  das  nicaenische  Concil,  noch 
anderweitig  gebraucht  zu  haben. 

Die  Handschriften,  welche  diese  Schrift  des  Rufinus  enthalten,  sind 
ungemein  zahlreich.  Ich  verzeichne,  was  uns  darüber  handschriftlich 
vorliegt,  ohne  Vollständigkeit  zu  bezwecken;  die  gedruckten  Kataloge 
sind  daher  nicht  zuscezo^en. 


1)  Vgl.  die  Nachweisungen  bei  Tillemont  mem.  eccl.  vol.  4  p.  328. 

2)  Vgl.  Niese  in  der  Vorrede  zum  7.  Bande  des  losephus  p.  XXI. 

3)  Daß  die  yoQriyia  xaxovQyiaq  der  Delatoren  durch  latrocinandi  occasio 
wiedergegeben  wird  und  die  einfache  Anordnung  <ppövTiL,e  oTiwg  av  ixSixr^aeiag 
mit  patristischer  Blutgier  durch  in  hunc  pro  sui  nequitia  supplicüs  severioribus 
vindices,  kann  dem  kundigen  Ijcser  über  die  Priorität  des  Textes  keinen  Zweifel  lassen. 


I 
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Rom,  Vaticanische  Bibliothek: 

1.  Vaticanus  238  a.  1408 

2.  Vaticanus  239  saec.  XIV/XV 

3.  Vaticanus  240  saec.  XV 

4.  Vaticanus  629  saec.  XI 

5.  Vaticanus  1978  saec  XIII/XIV  (von  Cacciari  benutzt) 

6.  Vaticanus  5089  a.  1440  (von  Cacciari  benutzt) 

7.  Vaticanus  5952  saec.  XV 

8.  Vaticanus  Urbinas  385  (antea  626)  saec.  XV  (von  Cacciari  be- 
benutzt und  zwar,  wie  die  Vorrede  angibt,  im  Apparat  irrtüm- 
lich als  recentior  regius  bezeichnet) 

P  =  9.  Vaticanus  Palatinus  822  saec.  IX.  Diese  Handschrift  ist  im 
Auftrag  der  patristisclien  Commission  der  Wiener  Akademie 
vollständig  und  genau  verglichen  und  diese  Vergleichung  unsrer 
Akademie  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Die  Handschrift, 
von  allen  mir  bekannten  die  älteste,  ist  ganz  vollständig.  Über 
das  Weitere  wird  weiterhin  berichtet  werden. 

10.  Vaticanus  reginae  304  saec.  XIV 

11.  Vaticanus  reginae  551  saec.  XIV/XV 

12.  Vaticanus  reginae  552  saec.  IX/X.     Die  Bücher  10.  11  sind  für 
die  Wiener  Akademie  verglichen  worden. 

13.  Vaticanus  reginae  563  saec.  XIV  (von  Cacciari  benutzt) 

14.  Vaticanus  reginae  564   (von  Cacciari  benutzt  und  als  vetustus 
regius  bezeichnet) 

15.  Vaticanus  Ottobo;aianus  64  saec.  XV 

16.  Vaticanus  Ottobonianus  101  saec.  XIV 

17.  Vaticanus  Ottobonianus  2359  saec.  XI/XII 
Florenz,  Laurentiana: 

18.  plut.  67,  12  saec.  XV 

19.  plut.  89  inf.,  18  saec.  XV 

20.  plut.  19  sin.,  5  saec.  XIV 

21.  Faesulan.  n.  56  saec.  XV 

22.  conventi  soppressi,  Vallombrosa  C.  3.  449,  saec.  X/XI 

23.  conventi  soppressi,  S.  Maria  novella  C.  3.  451  saec.  XIV 
Venedig,  Marciana: 

24.  cl.  21,  1  (Valentinelli  V,  209)  saec.  XIV 

25.  cl.  21,  5  (Valentinelli  V,  211)  a.  1456 

26.  cl.  21,  6  (Valentinelli  V,  211)  a.  1469 
Montecassino: 

27.  n.  95  saec.  XI  (Buch  10.  11  verglichen  für  die  Wiener  Akademie) 
Bologna,  S.  Salvatore: 
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Von  Vallarsi  benutzt  für  B.  10.  11 
San  Daniele,  bibl.  Guarneriana: 

Von  Vallarsi  in  gleicher  Weise  benutzt. 
Paris,  Nationalbibliothek: 

28.  5071  saec.  Xll 

29.  5072  saec.  XII 

30.  5073  saec.  XlII 

31.  5074  saec.  XIII 

32.  5075  saec.  XIII 

33.  5076  saec.  XIII 

34.  5077  saec.  XlII 

35.  5078  saec.  XlII 

36.  5079  saec.  XIII 

37.  5080  saec.  XIII 

38.  5081  a.  1480 

39.  5087  saec.  XIV 

0  =  40.  5500  saec.  IX/X,  beginnt  defect  117,  8  ad  urbem  Romam, 
schließt  defect  1017,  10  mit  trans.  Von  mir  in  Berlin  ver- 
glichen. 

41.  8961  saec.  XlII 

42.  9715  saec.  XI 

43.  9716  saec.  XII 

44.  9717  saec.  XV 
44.  11738  saec.  X 

46.  12526  saec.  XI 

47.  12  527  saec.  X 

48.  12  528  saec.  XII 

49.  12529  saec.  XIII 

50.  14  362  saec.  XIV 

51.  16048  saec.  Xll 

52.  17583  saec.  XV 

53.  17584  saec.  XV 

]Sr=54.  18282  (Notre-Dame  932)  saec.  VIII.  Infolge  des  Ausfalles 
mehrerer  Quaternionen  fehlen  längere  Stücke:  231,  13  iniuriae 
bis  313,  32  respirans  sanctae  conversationis  —  467,  9  quid  bis 
p.  521,  13  patrem  —  p.  539,  17  virtus  bis  p.  559,  3  minatur  — 
p.  753,  31  praesentem  bis  p.  771,  18  difficile  —  1039,  2  con- 
ferta  et  constipata  bis  zum  Schluß.  Von  mir  in  Berlin  ver- 
glichen. 
55.  nouv.  acq.  Lat.  0548  saec.  XI 
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56.  appar.  Lat.  10825 — 10827  (apparatus  editionis  inchoatae) 
Paris,  Mazarine: 

57.  1638  (544)  saec.  XIV 

58.  1639  (541)  saec.  XIV 

59.  1640  (537)  saec.  XV 
Paris,  Arsenal: 

60.  n.  987  saec.  XII 

61.  n.  1154  saec.  Xll 
Verdun 

62  n.  45  saec.  X  (für  die  Wiener  Akademie  verglichen) 
Wien,  Hofbibliothek  (nach  Otto  zu  lustinus  I  praef.  p.  XXXII) 

63.  367  (eccles.  12)  saec.  X 

64.  383  (Salisb.  400)  saec.  XIII 

65.  396  (rec.  3025)  saec.  XIV 

66.  3158  (rec.  3052)  saec.  XIV 

67.  3159  (bist.  eccl.  77)  saec.  XV 

68.  3359  (rec.  2008*)  saec.  XV 
München: 

69.  Alderbach  2559  saec.  XII 

F  =  70.  Freisingen    6375    saec.  IX/X,    in    Süddeutschland    geschrieben 

(1,  116  finden  sich  einige  deutsche  Glossen,  z.  B,  spotte  zu  ioco); 

am  Rande  häufig  <^  (=  (OQalov).    Infolge  eines  ausgeschnittenen 

Blattes  fehlt   1033,  12  Theofilo  —  1034,  15  pariete.     Von  mir 

in  Berlin  verglichen. 

71.  Freisingen  6381  saec.  X 

72.  Freisingen  6383  saec.  XI 

73.  Indersdorf  7420  saec.  XV 

74.  Fölling  11306  saec.  XII/XIII 

75.  Reitenbuch  12237  a.  1463 

76.  Regensburg,  St.  Emmeran  14040  saec.  XII 

77.  Tegernsee  18105  saec.  XII 

78.  Wessobrunn  22014  saec.  XII 

79.  Windberg  22238  saec.  XII 

80.  29041  saec.  IX,  zwanzig  von  Buchdeckeln  abgelöste  Blätter. 
Metz: 

81.  n.  184  saec.  X  (für  die  Wiener  Akademie  verglichen) 
Jena,  Universitätsbibliothek: 

82.  Collation    einer    Nürnberger    Handschrift    (Otto   zum   lustinus 
a.  a.  0.) 

London,  Britisches  Museum: 

83.  Harley  n.  3084  saec.  XIII 
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84.  Additional  MS.  18700  saec.  XII  incip. 

85.  Burney  n.  310  a.  1381 

86.  Additional  MS.  21084  saec.  XII 

87.  Additional  MS.  10411  saec.  XV 

88.  Royal  MS.  7  B  II  saec.  XV 

89.  Royal  IklS.  11  E  VI  saec.  XIV 

90.  Royal  MS.  13  B  IV  saec.  XII 

91.  Royal  MS.  13  C  VII  saec.  XV 

92.  Royal  MS.  13  B  V  saec.  XI/XII 
Oxford:  Bodleiana  s.  XII,  Nummer  nicht  bekannt. 

Ein  bei  3,  39  sich  findender  Zusatz  hat  eine  Rolle  gespielt  bei 
der  Discussion  der  Frage,  ob  Ariston  bei  der  Ergänzung  des 
Marcus-Evangeliums   beteiligt  gewesen  ist.     Mir  scheint  es  un- 
möglich, dem  Schreiber  jener  Notiz  Kenntnis  des  Papias  oder 
einer  aus  ihm  geflossenen  Notiz  zuzutrauen;  er  hat  sicher  ledig- 
lich  den   rufinischen  Text  willkürlich  oder  vielmehr  versehent- 
lich umgestaltet.    Vgl.  Conybeare  im  Expositor  Oct.  1893  p.  241 
und  Dec.  1895  p.  415;  Zahn,  Einl.  in  das  N.  T.  (1899)  2,  239. 
Die  Verzeichnung  der  Ausgaben  —  als  die  älteste  gilt  eine  ohne 
Ortsangabe  um  1473  erschienene  —  kann  den  Bibliographen  überlassen 
bleiben  ^.      Die    namhaftesten    sind    die    Baseler    von    Beatus    Rhenanus 
(1523:  recogniti   ad  antiqua   exemplaria  Latini  per  Beatum  Rhenanum) 
und  die  römische  des  Carmelitermönchs  Thomas  Cacciari  (1740),  welch 
letztere    die   einzige  ist,    welche  einen  allerdings  sehr  unvollkommenen 
handschriftlichen  Apparat  aufweist. 

Die  beiden  von  Rufinus  hinzugefügten  Bücher  sind  öfter  allein 
gedruckt  worden,  so  von  Grynaeus  (Basel  1570)  und  im  ersten  Band 
der  unvollendeten  Ausgabe  der  Schriften  des  Rufinus  von  Vallarsi 
(Verona  1745). 

Excerpte  aus  dieser  Schrift,  welche  vor  unsern  Handschriften 
liegen,  finden  sich  zahlreich  bei  den  Lateinern  wie  bei  den  Griechen. 
Unter  den  lateinischen  Benutzern  erscheint  schon  Augustinus  (1430)2; 
weiter  der  Verfasser  der  gallischen  Chronik  vom  J.  452  ^  der  fränkische 


1)  Die  älteren  Ausgaben  sind  sorgfältig  verzeichnet  bei  Fontanini,  bist,  lit- 
teraria  Aquileiensis  (Rom  1742)  p.  356  sq. 

2)  Im  Tractat  de  haeresibus  c.  83  (vol.  X  p.  24  ed.  Maur.) :  cum  Eusebü  histo- 
riam  ecclesiasticam  perscrutatus  essem,  cui  Rufinus  a  se  in  linguam  Latinam  trans- 
latae  subsequentium  etiam  temporum  duos  libros  addidit.  Ähnlich  de  cura  gerenda 
pro  mortuis  c.  6,  8  (vol.  6  p.  520  ed.  Maur.). 

3)  Chron.  min.  vol.  1  p.  619.     Es  ist  dies  der  sogenannto  Tiro  Prosper. 


Einleitung  zu  Rufin  CCLVII 

Geschichtschreiber  Gregor  von  Tonrs ',  Isidor^imd  Beda^.  Wenn  diese 
kurzen  Auszüge  alle  für  die  Textkritik  unverwendbar  sind,  so  gilt  dies 
nicht  von  dem  lateinischen  Text  der  nicaenischen  Concilienbeschlüsse, 
welcher  in  früher  Zeit  aus  Rufinus  (10,2)  in  die  lateinischen  Kanones- 
sammlungen (verzeichnet  bei  Maaßen,  Geschichte  der  Quellen  des  kano- 
nischen Rechts  I  S.  33)  übergegangen  ist.  Zwei  dieser  Exemplare,  das 
der  Sammlung  von  Corbie  (Maaßen  S.  556),  Paris  12098  =  St.  Germain 
936  saec.  VI/ VII  und  das  der  Bigotschen,  Paris  2796  (Maaßen  S.611)  saec. 
IX  hat  Hr.  Girard  in  Paris  auf  meine  Bitte  für  diese  Ausgabe  verglichen. 
Nicht  minder  früh  und  noch  umfassender  sind  die  von  Rufinus 
den  eusebianischen  beigefügten  zwei  Bücher  von  den  Griechen  benutzt 
worden.  Sokrates  hat  für  seine  mit  dem  J.  439  schließende  Kirchen- 
geschichte den  Rufinus  in  ausgiebigster  Weise  benutzt-*;  wie  es  sich 
mit  seiner  Angabe  zu  Anfang  des  2.  Buchs  verhält,  daß  Rufinus  o  trj 
^Pcofiaiojv  y/coTT?]  rrjv  exxXT]0ia6Tixr]v  toroQiav  övvra^ag  von  ihm 
für  die  beiden  ersten  Bücher  zugrunde  gelegt  worden  sei,  er  aber 
wegen  der  chronologischen  Irrtümer  dieses  Gewährsmannes  diese  um- 
gearbeitet und  vom  dritten  Buch  an  daneben  andere  Quellen  benutzt 
habe,  ist  hier  zu  untersuchen  nicht  der  Ort.  Auch  Sozomenus  hat 
neben  dem  Werke  des  Sokrates  den  Rufinus  direct  benutzt^  und  nach 
de  Boor  ebenfalls  Theodoret.  Die  Benutzung  des  Rufinus  bei  den  späteren 
griechischen  Chronisten,  zum  Beispiel  bei  Theophanes  ^\  ist  wenigstens  vor- 
zugsweise durch  seine  vorher  genannten  Ausschreiber  vermittelt.  Diese 
Schriftsteller  können  das  lateinische  Original  benutzt  haben,  aber  sicher 
ist  dies  nicht.  Daß  es  eine  griechische  Übersetzung  der  beiden  Bücher 
des  Rufinus  gegeben  hat,  bezeugt  teils  Photius  in  einem  allerdings  ver- 
wirrten Bericht '^,   teils    das   AViener  Verzeichnis    der    im    16.  Jahrh.  in 

1)  MG.  Script,  rer.  Merovincr.  vol.  1  p.  21.     Unter  Eusebius  Namen:  9,  15. 

2)  Chron.  min.  vol.  2  p.  395  mit  dem  Nachtrag  vol.  3  p.  725. 

3)  Chron.  min.  vol.  3  p.  228.  Auch  in  der  Schritt  de  temporum  ratione  ist 
das  Werk  (1,  28)  benutzt. 

4)  Zusammengestellt  sind  die  von  Sokrates  aus  Rufinus  gemachten  Ent- 
lehnungen von  Jeep  in  seinen  Quellenuntersuchungen  zu  den  griechischen  Kirchen- 
vätern (Fleckeisens  Jahrbücher  14.  Suppl.-Band  [1885]  S.  107  sq.), 

5)  Vgl.  Jeep  a.  a.  0.  S.  144.  Der  Bericht  7,  15  über  die  Zerstörung  des  ale- 
xandrinischen  Serapeum  ist  größtenteils  von  Rufinus  entlehnt, 

6)  Die  in  de  Boors  Ausgabe  direct  auf  die  Excerpta  Barocciana  zurückgeführten 
Stücke  gehen  größtenteils  indirect  zurück  auf  Rufinus, 

7)  Cod.  89  (vgl.  88)  wird  über  eine  Schrift  mit  dem  Titel:  za  /uera  tijv  txxXrj- 
oiaaziycijv  lavoQiav  Eioeßlov  zov  TlaijKfD.ov  bemerkt:  ii^eiq  Öh  evQOßEv  areyrojaöze.; 
iv  a?.).oig,  ozt  avxöq  ze  KvQiXXnq  xal  reXäoioq  ovzog  ri/V  ^Povtpivov  rov  'Pco/uaiov 
[^ez^ifQaaav  lozoQiav  dq  zt)v  ''ElXäiSa  y?.ä>zzav.  Die  Übersetzernamen  lauten  be- 
denklich (vgl.  Tillemont,  mem.  pour  servir  a  l'hist,  eccl,  vol,  8  p.  786). 
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den  Bibliotheken  von  Constantinopel  vorhandenen  Handschriften  ^ 
Wichtiger  ist  es  für  die  Kritik  des  Rufinus,  daß,  wie  de  Boor  uns 
mitgeteilt  hat,  in  die  Chronik  des  Georgius  Monachus  der  größte  Teil 
des  elften  Buches  —  das  zehnte  ist  nicht  benutzt  —  aus  dieser  Über- 
setzung übergegangen  ist.  Diese  Abschnitte  sind  unzweifelhaft  einfach 
aus  dem  lateinischen  Text  übertragen,  können  aber  von  dem  gänzlich 
ungebildeten  Mönch  Georgius,  der,  wie  seine  Vorrede  zeigt,  kaum  des 
Griechischen  mächtig  war,  unmöglich  selbst  herrühren.  Indes  gilt  das 
Gesagte  nicht  eigentlich  von  der  ersten  Recension  des  Geschichtswerks 
des  Georgius;  diese,  allein  vertreten  durch  den  Coislinianus  308,  hat 
von  Auszügen  aus  Rufinus  nur  die  Erzählung  über  die  Zerstörung  des 
Serapeum  (11,  23),  welche  neben  sichern  Entlehnungen  aus  Rufinus 
auch  Verschiedenheiten  aufweist,  zum  Beispiel  die  Angabe,  daß  der 
Tempel  von  Alexander  dem  Großen  erbaut  sei.  Die  zweite  Bearbeitung 
des  Georgius  dagegen,  welcher  die  sämtlichen  übrigen  Handschriften 
(namentlich  Coislinianus  310  und  Paris,  graec.  1705)  angehören,  hat 
diese  Stelle  verkürzt  aus  der  ersten  Bearbeitung  übernommen,  dagegen 
aus  einer  dem  Text  des  Rufinus  genau  entsprechenden  Übersetzung 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  Stellen  hinzugefügt,  neben  welchen 
allerdings  einige  andere  auf  Theodosius  I,  und  dessen  Vater  bezügliche 
(p.  463,  18—465,  7  und  p.  467,  8—467,  5)  auftreten,  die  gleichartig 
scheinen,  aber  nicht  aus  Rufin  herrühren.  In  der  vorliegenden  Aus- 
gabe sind  die  bei  Sokrates  und  den  andern  Kirchenhistorikern  vor- 
liegenden Entlehnungen  nicht  weiter  berücksichtigt  worden,  da  sie  bei 
ihrer  freien  Wiedergabe  für  den  Text  nicht  wesentlich  in  Betracht 
kommen,  dagegen  die  bei  Georgius  erhaltenen  Überreste  der  griechischen 


1)  Dies  Verzeichnis,  in  lateinischer  Übersetzung  seit  langem  bekannt,  grie- 
chisch herausgegeben  von  Förster  de  antiquitatibus  et  libris  manuscriptis  Consta- 
tinopolitanis  commentatio  (Rostocker  Universitätsprogramm  1877)  verzeichnet  in 
einer  Bibliothek  von  184  Handschriften  unter  Nr.  130  Povtpivov  nQEoßvxf-.QOv  xfjq 
f.ieyü?.rig  ixx/.rjaiccg  lozoQia  ey.xhiGiaoxixfi,  xal  ao/ei  äuo  zijq  ßaaiXdaq  Kwvoravxoq 
xov  X?.ü)QOv.  'Danach',  bemerkt  mir  de  Boor,  'kann  das  Werk  nicht  einfach  Ober- 
setzung des  Rufinus  sein,  sondern  vielmehr  dasjenige,  welches  Gelasius  der  Kyzikener 
bist.  conc.  Nicaeni  I  cp.  7  citiert:  o  ye  /LfijV  ''Povcpivog  rjyovv  FeXäGLoq  xavxa  Xeyei, 
was  sich  auf  Licinius  bezieht,  also  auf  ein  vor  dem  lateinischen  Rufinus  liegendes 
Ereignis.  Diese  Kirchengeschichte  des  Palaestiners  Gelasius  wird  auch  bezeugt 
durch  die  kirchenhistorische'^Epitome,  deren  Excerpt  Gramer  (anecd.  Paris.  11  p.  91) 
herausgegeben  hat:  KvQÜ.'/.oq  ö  'hQooo/.i\uu)v  enlaxorcoq  fzr]XQäSe).(poQ  7)v  FeXaciov 
xov  KaioaQeiaq  xal  avxog  xe?.evxä/v  y.aiiy.Qivev  äyQacpcüq  FzIüolov  eril  x^v  laxoglav 
xöjv  fxexä  Evaeßiov  xal  chv  ovx  syQaii'sv  ö  Evatßiog  s/.&eZv.  Durch  Vermittelung 
derselben  Epitome  erhielt  Theophanes  p.  11,  17  das  einzige  mir  bekannte  Citat 
aus  dieser  Kirchen geschichte,  aus  dem  sich  ergibt,  das  Gelasius  in  der  Tat  nicht 
bloß  TU  /lExä  Evatßiov  schrieb,  sondern  auch  Zusätze  zu  seinem  Werke'. 
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Übersetzung-  nach  den  maßgebenden  Handschritten  dem  lateinischen 
Text  beigefügt  worden.  Wir  verdanken  diese  Zusätze  dem  künftigen 
Herausgeber  des  Georgius  Karl  de  Boor,  dem  auch  die  vorher  ge- 
gebenen Ausführungen  im  wesentlichen  entlehnt  sind. 

Der  Geringwertigkeit  des  Werkes  erschien  es  angemessen,  den 
Apparat  in  zweifacher  Hinsicht  einzuschränken.  Einmal  hat  die  ge- 
samte Masse  der  vorliegenden  Handschriften  einer  systematischen  Durch- 
prüfung nicht  unterlegen.  Allerdings  sind  von  mir  oder  von  meinen 
Freunden  die  meisten  der  oben  verzeichneten,  namentlich  die  von  Rom, 
Paris,  London,  München  eingesehen  und  Probecollationen  genommen 
worden;  aber  bei  anderen  ist  das  nicht  geschehen,  und  auch  das  Er- 
gebnis jener  Proben  ist  nicht  so  ausgefallen,  daß  es  verlohnen  würde, 
dieselben  in  der  Ausgabe  vorzulegen.  Die  weiterhin  folgende  Darlegung 
der  Textüberlieferung  wird  es  rechtfertigen,  daß  wir  uns  darauf  be- 
schränkt haben,  aus  der  großen  Anzahl  der  zur  Verfugung  stehenden 
Manuscripte  vier  der  ältesten  auszuwählen  und  von  den  übrigen  ab- 
zusehen. Aber  auch  von  jenen  vier  ist  der  vollständige  Apparat  nur 
den  beiden  letzten  von  Rufinus  eingefügten  Büchern  beigegeben  worden, 
während  er  bei  den  eusebischen  nach  den  durch  die  Textbeschaffenheit 
angezeigten  weiter  unten  dargelegten  Normen  einer  Sichtung  unter- 
legen hat.  Eines  schickt  sich  eben  nicht  für  alle;  wenn  in  der  Wort- 
kritik die  Spreu  leider  unvermeidlich  ist,  so  darf,  was  man  bei  Euse- 
bius  selbst  sich  gefallen  läßt,  auf  seinen  schlechten  Übersetzer  nicht 
übertragen  werden. 

Den  Namen  des  Eusebius  nannten,  von  dem  vorgesetzten  Brief 
und  der  Vorbemerkung  zum  lU.  Buch  abgesehen,  die  Buchtitel  der 
Übersetzung  nicht  häufig.  Von  den  beiden  wichtigsten  setzt  P  dem 
Briefe  vor:  incipit  prologus  Rufini  in  libros  historiarum  Eusebii,  quem 
(so!)  de  Greco  transtulit  in  Latinum  und  verwendet  am  Schluß  des 
neunten  Buches  so  wie  ähnlich  am  Anfang  des  sechsten  (s.  unten): 
Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae  historiae  finit  liber  Villi,  welche 
letztere  Formel  am  Schlüsse  des  9.  Buches  auch  F  hat.  N  gibt  den 
Brief  ohne  Überschrift,  setzt  aber  dem  Capitelverzeichnis  des  ersten 
vor:  in  nomine  dei  summi  incipit  historia  sancti  Eusebii  Caesariensis 
episcopi,  id  est  liber  numero  XI,  praefationem  de  deitate  Cristi;  ferner 
dem  10.  Buch:  incipit  liber  decimus  Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae 
historiae;  der  Schluß  fehlt.  Sonst  wird  der  Name  des  Eusebius  in 
den  Buchtiteln  unserer  Handschriften  nicht  genannt. 

Den  Namen  des  Übersetzers  nennt  von  unseren  Handschriften  allein 
P  in  der  eben  angeführten  Überschrift  der  Dedication,  welche  in  NF 
titellos   auftritt.     Die  Vorbemerkung  vor  Buch  10  ist  in  allen  unseren 
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Handschriften  titellos.  Es  ist  recht  begreiflich,  daß  nicht  wenige  Hand- 
schriften, zum  Beispiel  Vat.  reg.  564,  Cacciaris  yetustus  regius,  die 
Übersetzung  dem  Hieronymus  beilegen. 

Die  den  einzelnen  Büchern  vorgesetzten  Inhaltsübersichten  werden 
(außer  in  Buch  1),  ähnlich  wie  bei  Eusebius,  eingeleitet  mit  den  folgen- 
den Formeln: 

Buch  2:  quae  etiam  11  ecclesiasticae  historiae  {om.  F)  contineat 
(continet  F)  liber  {post  ii  F)  NF  —  quae  etiam  secun- 
dum  e.  h.  continet  liber  P  (0  fehlt). 

Buch  3:  haec  etiam  liber  tertius  (III  liber  N)  e.  h.  (e.  h.  om.  PF) 
continet  {om.  F)  PNF. 

Buch  4:  quartus  quoque  e.  h.  (e.  h.  oyn.  P)  liber  {om.  0)  haec  con- 
tinet (c.  h.   0)  PFO  {N  fehlt). 

Buch  5:  haec  etiam  quintus  continet  liber  (1.  c.  JS^  PN. 

Buch  6:  haec  continet  sextus  liber  Eusebii  Caesariensis  ecclesiasticae 
historiae  de  Greco  in  Latinum  versae  P  {N  fehlt). 

Buch  7:  haec  sunt  (insunt  PF)  in  septimo  libro  e.  h.  NPF. 

Buch  8:  haec  sunt  (insunt  PF)  in  octavo  libro  e.  h.  NPF. 

Buch  9:  haec  sunt  (insunt  iV,  sunt  capitula  F)  in  nono  libro 
e.  h.  NOF. 

Buch  10:  haec  etiam  decimus  liber  e.  h.  continet  j\^,  haec  etiam 
decimo  libro  e.  h.  continentur  PF. 

Buch  11:  haec  continet  undecimus  liber  e.  h.  (e.  h.  1.  N)  NPF. 

Häufig  steht  daneben  noch  incipiunt  capitula  oder  eine  ähnliche 
Formel. 

Diese  Inhaltsverzeichnisse,  deren  Abschnitten  in  unseren  Hand- 
schriften meistens  Zahlen  vorgesetzt  sind  (es  fehlen  die  Nummern  im 
1.  und  2.  Buch  in  N  und  im  5.  und  8.  in  0),  entsprechen  im  wesent- 
lichen denen  des  griechischen  und  des  syrischen  Textes  und  stammen 
ohne  Frage,  ebenso  wie  die  oben  erwähnte  einleitende  Formel,  aus  dem 
von  Rufinus  benutzten  griechischen  Exemplar.  In  den  Büchern  6  und  7 
begegnen  sogar  Difi'erenzen  zwischen  diesen  Verzeichnissen  und  dem 
Text  des  Rufinus,  indem  bei  den  von  diesem  vorgenommenen  Um- 
stellungen und  Auslassungen  die  Verzeichnisse  vielmehr  der  ursprüng- 
lichen eusebischen  Ordnung  sich  anschließen. 

Innerhalb  des  Textes  erscheinen  diese  in  unseren  Ausgaben  den 
Zusammenhang  oft  übel  unterbrechenden  Rubriken  in  den  maßgebenden 
Handschriften  nicht.  Die  entsprechenden  Zifiern  können  in  dem  Archetyp 
des  Rufinus  ebensowenig  gestanden  haben,  da  die  durch  Umstellung 
und  Weglassung  einzelner  Abschnitte  entstandenen  Difi'erenzen  sonst 
ausgeglichen  worden  wären.    Auch  in  unseren  Handschriften  fehlen  sie 
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vielfach  (so  in  N  in  Buch  1.  2.  11  und  von  alter  Hand  durchgängig 
in  0),  und  wo  sie  sich  finden,  setzen  sie  nicht  überall  an  derselben 
Stelle  ein.  Diese  Abschnitte  und  ihre  nicht  beträchtlichen  Differenzen 
in  der  Ausgabe  zu  bezeichnen  erschien  überflüssig;  die  am  Rande  bei- 
gesetzten Abschnittszahlen  sind  die  der  gangbaren  Ausgaben. 

Der  überlieferte  Text  ruht  auf  einer  einzigen  alten  und  guten,  aber 
nicht  fehlerfreien  Handschrift  etwa  des  6.  oder  7.  Jahrhunderts,  jenseits 
welcher  Grenze  nur  die  wohl  schon  im  5.  Jahrhundert  entstandene 
griechische  Übersetzung  und  die  auf  das  6.  oder  7.  Jahrhundert  zurück- 
gehenden kanonistischen  Excerpte  liegen.  Fehler  jenes  Archetyps  lassen 
sich  nur  in  geringer  Zahl  nachweisen;  ich  verzeichne  die  folgenden: 
103,  17  öxtcpavcp  donatur]  Stefano  corona  donatur. 
261,    2  uanuit   Ö',  uiguit  F,  enituit  P,  tenuit  0-  {def.  N);  die  Cor- 

rectur  ist  unsicher. 
415,  10  pugnis  alii,  alii  calcibus]  alii  fehlt. 
505,    7  in  conspectu  omnium]  in  conspectu  domini. 
529,  20  tristes    quam   plurimos    reddens    nonnullos    offendens:    das 
erste    Kolon    tr.  q.  pl.  reddens,    das   der    griechische    Text 
schützt,    fehlt  in  A^O^P;    das    zweite,    das    in    allen  Hand- 
schriften steht,  ist  wahrscheinlich  eine  alte  demselben  bei- 
gefügte Glosse,  die  in   der  einen  Familie   den  echten  Text 
verdrängt  hat,  in  der  anderen  als  Dittographie  erscheint. 
705,  23  notitiam  pervulgarent]  notitiam  prouocarent. 
713,  10  Artemac]    artem  ac  POF,   artem  N.    Auch  wo  der  Name 
wiederkehrt,  713,  21,  haben  schon  die  ältesten  Abschreiber 
ihn  offenbar  verkannt. 
■     719,  11  erat  studiis]  eruditio  N,  (et)  eruditione  PFO. 

769,  29  ueri  candentes  et  reusti  ardentes.   Die  in  den  Handschriften 
so   übereinstimmend  überlieferten   Wörter  sind  verdorben, 
aber  sind  bisher  nicht  gebessert. 
839,    2  id  animo]  ita  animo. 

1028,  18  fumosum  genum  (oder  genu)]  fumosum  genium. 
Die  geringe  Zahl  der  Stellen,  welche  conjecturaler  Besserung  be- 
dürfen, und  vor  allen  Dingen  die  Vergleichung  des  griechischen  Origi- 
nals beweisen  die  Vortrefflichkeit  desjenigen  Textes,  welchen  die  ältesten 
und  besten  Handschriften  aufweisen.  In  den  späteren  freilich  sowie  in 
den  davon  abhängigen  Ausgaben  ist  er  vielfach  verwildert  und  durch 
Auslassungen,  Einschaltungen  und  Umgestaltungen  zerrüttet;  dem  ein- 
zigen Herausgeber,  der  handschriftliche  Lesungen  in  einigem  Umfang 
beigebracht  hat,  haben  nur  untergeordnete  Exemplare  vorgelegen.  In 
dieser  Ausgabe  ist  von  dem   Vulgattext  gänzlich  abgesehen  worden. 
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Die  von  uns  benutzten  Handschriften,  und  ohne  Zweifel  auch  die 
übrigen  mit  oder  ohne  Prüfung  beiseite  gelassenen,  gehen  zurück  auf 
zwei  von  dem  gemeinschaftlichen  Archetyp  genommene  Abschriften, 
von  denen  die  eine  durch  P  (Pal.  822  saec.  IX),  die  andere  durch  N 
(Paris.  18282  saec.  VIII)  repräsentiert  wird,  und  welche  zahlreiche, 
wenn  auch  meistens  unwesentliche  Differenzen  aufweisen.  Auf .  diese 
sind  die  Abschreiber  sehr  bald  aufmerksam  geworden,  und  es  ist  daher 
bei  dieser  Schrift  früh  und  umfassend  Contamination  eingetreten.  Dieser 
Art  sind  die  beiden  anderen  von  mir  benutzten  Handschriften  0  (Paris. 
5500  saec.  IX/X)  und  F  (Monac.  6375  saec.  IX/X),  welche  beiden,  und 
namentlich  die  erste,  die  Lesungen  beider  Klassen  nicht  selten  neben- 
einander aufzeigen  und  sonst  bald  der  einen,  bald  der  anderen  sich 
anschließen.  Sie  sind  nicht  entbehrlich,  einmal,  weil  N  beträchtliche 
Lücken  hat,  wofür  OF,  namentlich  wo  sie  von  P  abweichen  und  über- 
einstimmen, einigen  Ersatz  bieten,  zweitens,  weil  die  Lesungen  von  N 
wie  von  P,  wo  sich  OF  oder  auch  nur  0  oder  nur  F  anschließen,  nicht 
als  individuelle  Abweichungen  der  beiden  Haupthaudschriften,  wie  sie 
namentlich  in  N  sehr  zahlreich  begegnen,  sondern  als  Klassenlesungen 
angesehen  werden  müssen.  Demnach  habe  ich  POF  vor  N  und  NOF 
vor  P  da  den  Vorzug  gegeben,  wo  nicht  innere  Gründe  oder  der 
griechische  Text  dagegen  sprachen.  Indes  fehlt  es,  wie  die  weiterhin 
vorzulegenden  Zusammenstellungen  zeigen,  keineswegs  an  Fällen,  wo 
P  allein  oder  N  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  und  wo  die  Hand- 
schriftenverhältnisse sich  anders  stellen,  beispielsweise  PO  gegen  NF 
steht,  ist  für  beide  Lesungen  die  Beglaubigung  gleich.  Von  der  Heran- 
ziehung anderer  Codices  ist  kaum  Hilfe  zu  erwarten '.  Schon  OF 
haben,  wie  weiterhin  gezeigt  werden  wird,  selbständige  Textbesse- 
rungen nicht  geliefert,  und  was  ich  sonst  an  handschriftlichem  Material 
geprüft  habe,  gibt  entweder  nur  die  Lesungen  von  P  und  N  in  ver- 
schiedenartiger Gruppierung,  oder  neae  Corruptelen.  Die  Kritik  des 
Rufinus  kommt  demnach  nicht  hinaus  über  die  Ermittelung  zahlreicher 
Doppellesungen,  in  denen  die  beiden  Klassen  differieren,  zwischen 
welchen,  wo  innere  Gründe  nicht  eingreifen,  ziemlich  willkürlich  ge- 
wählt werden  kann;  aber  weiter  habe  ich  nicht  kommen  können  und 
schwerlich  wird  weiter  zu  kommen  sein.  —  Übrigens  handelt  es  sich 
fast  durchaus   um   unwesentliche  Lesuus;sverschiedenheiten. 


1)  Wenn  es  gelingt,  nicht  contaminierte,  den  Handschriften  PN  ebenbürtige 
Exemplare  nachzuweisen,  so  wird  die  Kritik  davon  einigen  Nutzen  ziehen  können. 
Aber  der  Nachweis,  daß  eine  Handschrift  von  Contamination  frei  ist,  ist  notwendig 
weitläufig  und  ich  habe  mich  nicht  entschließen  können  die  dazu  nötigen  Auf- 
wendungen zu  veranlassen  und  zu  vertreten. 
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Es  sollen  schließlich  die  benutzten  Handschriften  kurz  charakteri- 
siert und  durch  ausreichende  Proben  die  beiden  Familien  einander 
gegenübergestellt  Averden. 

P  ist  nicht  bloß  durch  Alter  und  Vollständigkeit  ausgezeichnet, 
sondern  auch  (von  der  lediglieh  corrumpierenden  zweiten  Hand  ab- 
gesehen) durch  die  seltene  Einsicht  des  Schreibers.  Wenn  derselbe 
199,  11  für  in  uuum  carcerem  setzt  in  unum  megarem  und  dazu  ver- 
merkt: id  est  carcerem,  so  mag  es  zweifelhaft  bleiben,  ob  hier  das 
griechische  ^ityaga  zugrunde  liegt,  wie  Haruack  meint,  oder,  was  ich 
eher  glauben  möchte,  ein  verunstaltetes  oder  gemißdeutetes  hebräisches 
Wort  (masger  =  Gefängnis:  mager  =  Schaden);  sicher  zugrunde  liegt 
hier  eine  wenn  auch  verkehrte  Gelehrsamkeit,  wie  sie  bei  Schreibern 
des  7.  Jahrh.  nicht  leicht  sich  findet.  Dem  entsprechend  begegnen 
sinnlose  Lesungen  nirgends,  Auslassungen  sehr  selten  (549,  8  —  551,  1 
—  763,  14).  Die  Kehrseite  davon  sind  allerdings  die  sehr  zahlreichen 
Interpolationen,  von  denen  weiterhin  umfassende  Proben  vorgelegt 
werden  sollen. 

Mit  der  Handschrift  N,  welche  keiner  wesentlichen  Correctur  unter- 
legen hat,  verhält  es  sich  ungefähr  umgekehrt.  Lesungen,  bei  welchen 
auch  der  Schreiber  nichts  gedacht  haben  kann,  finden  sich  zahlreich 
(123,  6  —  129,  6  —  165,  9  —  165,  16  —  197,  22  —  227,  13  —  435,  5  — 
559,  14  —  803,  1),  ebenso  zahlreich  Auslassungen  (111,  3  —  163,  2  — 
323,  1  —  431,  15  —  523,  22  —  953,  11  —  956,  3  —  827,  15  —  831,  8), 
abgesehen  von  den  unten  aufzuführenden,  welche  N  mit  OF  gemein 
hat  und  die  also  seiner  Vorlage  zu  belassen  sind,  Verderbnisse  aus 
Flüchtigkeit  begegnen  natürlich  zahlreich;  Interpolationen  dagegen 
fehlen  zwar  nicht,  wie  unten  sieh  zeigen  wird,  aber  sie  sind  hier  sel- 
tener als  in  P  und  zum  Teil  wohl  aus  dem  Archetyp  überkommen. 

0  gehört  beiden  Klassen  gleichmäßig  an.  Die  erste  Hand  geht 
meistens  mit  X  und  hat,  wie  wir  unten  sehen  werden,  auch  Lücken 
mit  diesem  gemein,  stammt  also  insoweit  aus  dessen  Vorlage.  Aber 
auch  die  Lesungen  von  P  sind  in  diesem  Codex  vertreten,  überwiegend, 
aber  keineswegs  ausschließlich  von  zweiter  Hand  herrührend ;  ferner  ist 
die  Verwünschungsformel  gegen  die  liederlichen  Abschreiber  483,  3  — 
8  wie  in  P  so  auch  in  0  am  Schluß  des  fünften  Buches  wiederholt. 
Die  Erklärung  der  cenae  Thyesteae  407,  25,  welche  Cacciari  aus  dem 
ürbinas  abgedruckt  hat,  steht  auch  in  0  mit  der  Beischrift:  gloria  est 
non  recipienda  in  serie.  Die  zahlreichen,  den  besseren  Handschriften 
fremden  Fehler,  welche  diese  Handschrift  von  erster  Avie  von  zweiter 
Hand  aufweist,  sind  in  den  eusebischen  Büchern  größtenteils  unter- 
drückt; einige  Proben  mögen  hier  Platz  finden. 
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385,  19  barbaros]  haebreos. 
547,  12  intellegere]  dicere  vel  intellegere. 
613,  12  faciens  sermonem]  mentionem  faciens. 
615,    1  seruantem]  habentem  atque  seruantem. 
1012,    1  ab  episcopis]  abductus  ad  episcopos. 

Von  F  gilt  ungefähr  dasselbe  wie  von  0;  nur  treten  die  beiden 
Klassen  hier  bei  weitem  seltener  nebeneinander  in  der  Form  der  Cor- 
rectur  auf.  Die  Handschrift  schließt  sich  im  ganzen  recht  eng  an  N 
an,  oder  vielmehr  an  dessen  Vorlage,  selbst  in  zahlreichen  kleinen 
Fehlern  (63,  4  —  751,  17  spectatoribus]  pactatoribus  F^,  peccatoribus  N 
—  751,  35),  aber  es  fehlt  auch  nicht  an  Lesungen  der  anderen  Klasse 
(123, 14  —  129,  5  —  155,  20  —  767,  20).  Besonders  enge  Verwandtschaft 
mit  0  zeigt  sich  nicht;  die  Übereinstimmung  in  der  Lücke  966,  2 
kann  zufällig  sein.  Zahlreiche  arge  Verderbnisse  und  Verfälschungen 
auch  dieser  Handschrift  sind  unterdrückt;  beispielsweise  mögen  die 
folgenden  hier  stehen. 

201,  16  miserabile]  mirabile. 

263,    9  uiris]  uirgines. 

551,  19  Lucae]  marci. 

613,  12  sidonius]  dionisius  F  (sidonus  K). 

991, 24  elisos]  religiosos. 

996,  11  sculptilibus]  sculptilia. 

Wir  wenden  uns  dazu,  von  den  Differenzen  der  beiden  Klassen 
Proben  zu  geben.  Es  sollen  zunächst  diejenigen  verzeichnet  werden 
in  welchen  P,  allein  oder  mit  OF,  und  N,  allein  oder  mit  PF,  den  Vor- 
zug verdient. 

51,    6  reges  a]  FF  cum   Graecis,  rege  saul  i\'. 
61,  12  fascibus]  P,  fastibus  NF. 

135,    7  magicis]  POF,  magnificis  N. 

215,  16  quod  i.  q.  poenitentiam]  PO-F,  oni.  NOK 

327,    8  filio]  PF  cum   Graecis,  oyn.  NO. 

339,    6  cointhum]  P^O^F'^,  corinthum  NP^O-FK 

341,  23  minorumque]  PDF,  minimorumque  N. 

415,  25  paedore]  P'^,  pondere  NOF. 

461,  11  locorum]  PO'^F\  locarem  NO^FK 

529,  20  tristes  quam  plurimos  reddens]  PC^  cum  Graecis,  om.  NO^F 
(vgl.  oben  bei  den  Grundfehlernl 

537,  18  puer  adhuc]  PO,  puer  erat  huc  iV,  fuerat  huc  F. 

541,  14  ecclesiarum  vicinarum]  P  cum   Graecis,  om.   OF  {def.  N). 

545,  24  et  expectate  me  cito]  PO^  cum  Graecis,  om.   O^F  {def.  N). 
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577,  11  commemorat]  PF,  commemorat  ipse  petrus  0,  commemorat 
de  eo  ipse  sanctus  petrus  J\". 

()03,     6  impia  verba  proferret]   PO'^F  cum   Graecis,  blasphemasset 
deum  NO^. 

QU,    1  conspicere]  POF,  conuenerit  et  conspicere  N. 

783,    1  magistratus]  P0\  magistris  A^O^F. 

805,    6  conuentus]  Pcum  Graecis,  conuentus  ecclesias  instaurare  NOF. 

961,  20  simultatio]  PO,  simulatio  iV. 
1028,    3  sab  ipso]  PF,  sub  ipso  radio  N  {def.  0). 

Aber  dieser  stattlichen  Zahl  von  Fehlern  der  Klasse  steht  eine  noch 
viel  beträchtlichere  solcher  gegenüber,  in  welchen  N  mit  OF  oder  auch 
allein  gegen  P  die  ursprüngliche  Lesung  bewahrt  hat. 

65,  24  Herodem  ....  morbus  urgebat  supplicia  commissi  dudum 
sceleris  expetens]  NFP-,  paulo  ante,  Avas  P  vor  dudum  ein- 
setzt, ist  sachliche  Correctur,  da  nach  Matthäus  der  Tod 
des  Herodes  auf  den  Kindermord  bald  gefolgt  ist. 
97,  7  quadragesimo  et  trecentesimo  anno]  X,  quadringentesimo 
et  tricesimo  anno  P,  tricesimo  anno  et  quarto  F. 

119,  12  seianum]  NOFP\  iulianum  PK 

137,  24  mystae]  N0\  mystice  POn^\ 

137,  25  infelicibus]  NOF,  infidelibus  P. 

145,    1  interest]  NOF,  intersunt  P'~. 

201,  30  passis]  NO^F,  sparsis  PO''-. 

215,    1  adpropiauit]  NF,  adpropinquabit  P{0). 

227,    8  ipsi]  ipse  N,  ipsis  POF. 

2'21,  11  scriberet]  N  cum  Graecis,  subscriberet  POF. 

229,    6  hegesippus]  NO^F,  haec  isoseppus  P. 

257,    9  apostoli  autem]  O^F  cum  Graecis,  apostoli  autem  pauli  PO "-^ 
{def.  N). 

'in,    7  maeandrum]   O^F,  menandrum  PO-  {def.  N). 

323,  14  miseriis]  NOF,  mysteriis  P. 

323,  17  introducitur]  N,  introducitur  uel  inducitur  POF. 

325,  21  filosofi]  NOF  cum  Graecis,  philosopho  P. 

337,    8  signaculo   quodam]  NOF,  signaculum   quoddam  P;  falsche 
grammatische  Correctur. 

407,  26  incesta  Oedippia]  NOF,  incesta  impia  P. 

413,  23  paedoris]  NO^F,  foetoris  PO'l 

413,  24.  437,  7  pothini]  .V  cm7i  Graecis,  photini  POF. 

457,    7  syneros]  synerus  NF,  syrenus  PO. 

531,  14  hera]  NF  {Graece  'Hgulq),  heracla  PO. 

547,    4  dispositionum]   OF,   disputationum  P  {def.  N).     An  andern 
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Stellen  83,  2.  105,  3.  141,  14  haben  für  die  Bücher  des  Cle- 
mens NrO  den  richtigen  Titel  bewahrt,  F  aber  dispiitatio- 
num  eingesetzt. 

589,  15  et  redire]  NOF,  (et)  redire  autem  fecit  P. 

675,  3  in  hodiernum]  NOF,  in  hodiernum  diem  P.  Dieselbe  Inter- 
polation 717,  10. 

683,  4  diaconi]  NO^F,  diacones  PO'^,  corrigiert  nach  der  später 
üblichen  Form. 

683,    8  operam  nauant]  NF,  operam  dabant  PO. 

953,  21  omni  certamine]  NOF,  omnipotentis  a  certamine  P. 

811,  25  desperationis]  NOF,  (per)  dispensationes  P. 

827,  16  in  genesi]  NO^F,  in  exodo  PO-,  sachlich  richtig. 

851,  17  primo]  NO^,  primo  omnium  PO'^F.  Dieselbe  Interpolation 
897,  8. 

960,  11  natura  lenis]  NOF,  naturali  nisu  P. 

964,  18  permulti  viri]  NOF,  per  multos  viros  P. 

967,  1  quia]  NO  cum  coli.  can.  antiqua,  ut  PO'^F  cum  coli.  can. 
recent. 

967,  11  in  ordine  quidem]  N  cum  coli,  can.,  in  ordine  quidem  suo 
PO  F. 

969,    3  fotiniaci]  NO^F  cum  coli,  can.,  fotiniani  PO"^. 

990,  5  qui]  N,  a  quibus  POF. 

991,  26  illuc]  NOF,  in  luce  P. 

993,  12  eustathio]  eustachio  NO^,  eustasio  PO^,  eustadio  F'-. 
996,  22  hinc  inde]  N',  hinc  inde  lateribus  POF. 
1006,  10  hyaenae]  N  cum  t'nterprete,  laeenae  P(ß,  senex  O^F. 
1008,  17  per  se]  N,  om.  POF. 
1012,    6  perfidiae]  NOF,  per  diem  P. 
1035,  19  solitam]  NF,  insolitam  P  {de f.  0). 

Abgesehen  von  den  Abschnitten,  für  die  N  fehlt,  kann  den  Hand- 
schriften OF  eine  selbständige  Geltung  nicht  beigelegt  werden,  wenn 
auch  in  einzelnen  geringfügigen  Fällen  ihre  Lesung  in  den  Text  ge- 
nommen worden  ist. 

129,    5  atque  hinc]  OF,  atque  illinc  N,  atque  inde  P. 

279,    2  cumulentur]  F\  conflentur  P,  corapleantur  0'*-F'^  (def.  NO^). 

407,  25  commenti]  F,  commentiti  0N\  commentati  P,  commento  0^. 

457,    1  basilicus]  O'^F  cum  Graecis,  basiliscus  PN,  basilides  0'. 

637,    2  cudat]  O'^F,  caudat  N,  cludat  0^,  curat  P. 

827,  27  aduersum]  F,  aduersus  PNO. 

833,  17  imperatorum]  OF,  imperatorem  PN. 

Demnach  ist,  wo  die  beiden  Klassen  voneinander  abweichen,  zwar 
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die  Wahl  frei,  indes  wird,  wo  nicht  bestimmte  Momente  entgegenstehen, 
der  minder  interpolierten  N  (OF)  der  Vorzug  zu  geben  sein. 

In  sprachlicher  Hinsicht  kann  der  Text,  wie  die  Ausgabe  ihn  gibt, 
als  gesichert  bezeichnet  werden;  Verstöße,  wie  zum  Beispiel  volumen 
quem  367,  18,  sind  natürlich  nicht  beseitigt  worden.  —  Die  Recht- 
schreibung ist,  ohne  Rücksicht  auf  Gleichförmigkeit,  nach  N  gegeben 
worden,  jedoch  unter  Beseitigung  derjenigen  Fehler,  welche  von  dem 
Verfasser  nicht  herrühren  können;  so  sind  Fehler  wie  ededit,  relegio 
(fast  stehend),  accedisse  —  epistola  (häufig,  nicht  ständig)  —  pronun- 
ciare  —  cybus,  Hircanus  beseitigt,  auch  bei  dem  finalen  dt  die  uns 
nicht  geläufigen  Schreibungen  inquid,  adque,  aput  ausgeschaltet  worden.  — 
P  weicht  in  der  Orthographie  von  N  nicht  wesentlich  ab;  bemerkens- 
wert ist  es,  daß  in  den  Personennamen  hier  häufig  die  späteren  Mißformen 
(Euaristus,  Malchiades,  Sixtus)  auftreten.  0  und  F  entfernen  sich  ihrem 
Alter  entsprechend  im  allgemeinen  weiter  von  der  klassischen  Recht- 
schreibung; indes  finden  sich  Ausnahmen,  wie  zum  Beispiel  der  Genetiv 
des  Singularis  der  Wörter  auf  ius,  und  insbesondere  der  Eigennamen  in 
0  häufig  das  einfache  i  aufweist.  In  der  Ausgabe  ist  darauf  keine 
Rücksicht  genommen  worden.  —  Die  hier  und  da  begegnenden  griechi- 
schen Wörter  sind  mit  lateinischer  oder  griechischer  Schrift  wieder- 
gegeben, je  nachdem  die  Handschriften  sie  so  oder  so  schreiben;  sie 
scheinen  im  Archetypus  zum  Teil  in  griechischer  Schrift  mit  lateinischer 
Umschrift  gestanden  zu  haben  (571,  22  vgl.  1035,  23).  Es  ist  ein  Be- 
weis mehr  für  die  Vorzüglichkeit  der  von  uns  gebrauchten  Handschriften, 
daß  die  griechischen  Wörter  nirgends  (außer  992,  18  in  0)  weggelassen 
und  durchgängig  nur  leicht  verunstaltet  sind. 

Es  bleibt  noch  anzugeben,  in  welcher  Weise  für  die  ersten  neun 
Bücher  die  Varianten  ausgewählt  worden  sind.     Unterdrückt  sind 

a.  die  bloß  orthographischen  Varianten,  und  zwar  in  weiterem  Sinn,  als 
dies  gewöhnlich  geschieht:  dahin  gehören  die  Vertauschungen  namentlich  in 
den  Endungen  von  e  und  i  (fames  famis  —  principes  principis  —  ponit 
ponet  —  accidit  accedit  —  discribere  describere);  von  o  und  u  (romanus 
romanos  —  nullus  nullos,  häufig  namentlich  in  N  —  coraulatus  cumulatus); 
von  b  und  v  (memoravimus  memorabimus);  von  o  und  um  in  den  Endungen. 
Der  letzte  offenbar  im  Archetyp  sehr  häufige  Fehler  ist  in  N  oft  bei- 
behalten, in  P  in  der  Regel  gebessert  und  nicht  immer  richtig.  Wo 
Varianten  dieser  Art  den  Sinn  alterieren,  wie  zum  Beispiel  habere  haberi 
—  possit  posset,  sind  dieselben  der  Regel  nach  angegeben,  obwohl  auch 
hier  von  handschriftlicher  Beglaubigung  nicht  die  Rede  sein  kann. 

b.  Wortversetzungen,  bei  welchen  die  Folge  den  vorher  gegebenen 
Regeln  entsprechend  gestaltet  ist. 

S* 
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e.  Zweifellose  Schreibfehler  von  P  oder  N,  die  nicht  durch  0  oder 
F  gestützt  werden,  sind  nur  ausnahmsweise  aufgenommen. 

d.  Die  Varianten  von  OF  sind,  wie  vorher  bemerkt  ward,  da,  wo 
PN  stimmen,  der  Regel  nach  beseitigt  und  auch  sonst  nur  mit  Aus- 
wahl angegeben. 

Der  Apparat  umfaßt  also 

a.  alle  Lesungen,  in  denen  P  und  N  differieren,  soweit  beide  mög- 
lich sind.  Es  erstreckt  sich  dies  auch  auf  bloß  grammatische  Varian- 
ten \  zum  Beispiel  et  ac  —  e  ex  —  adversus  adversum  —  qui  quis  — 
agitaverat  agitarat  —  Serapin  Serapim  —  daemones  daemonas. 

b.  von  sicher  falschen  Lesungen  diejenigen,  welche  zur  Charakte- 
ristik der  Handschriften  oder  aus  anderen  Gründen  von  Interesse  sein 
können. 

c.  Wo  überhaupt  Varianten  angeführt  werden,  sind  die  diese  Stelle 
enthaltenden  Handschriften  immer  alle  berücksichtigt  worden  und  stim- 
men also  die  nicht  im  Apparat  erwähnten  mit  dem  Text  überein. 


1)  Das  Werk  wurde  auch  stilistisch  geschätzt.  Victor  Vitensis,  hist.  persec. 
Yand.  3,  61  ==  5,  13:  eius  (Eusebii)  translator  Graecae  facundiae  Latinisque  floribus 
ornatus. 
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pag. 

222,  3  [los.BI  I,  3] 

CLXXVII 

222,   12    ...     . 

LXXIV 

222,  23    . 

.       CVI 

228,  18    . 

LXXVI 

230,  12/12 

.       XCI 

232,  24    . 

LXXXV 

236,  I 

CXXXIII 

238,  22    . 

LXXXI 

240,  16/1 

J 

CXVIII 

240,  27    . 

.     XCII 

242,   I 

.  cxxx 

242,  5      . 

CXXIX 

244,  I      . 

.     CXXXVIII 

244,  3 

CXXXIV 

244,  17 

CXVIII 

246,  7      . 

.    XCIV 

248,  15 

.    CXIV 

250,  2 

.      CHI 

250,  18 

CXXXIII 

252,  12 

CXVIII 

256,  14 

CXXIII 

258,  I 

CXXXII 

258,  15 

.  CXLV 

260,  7 

CXXIII 

260,  23 

.     LXX 

264,  II 

.     .   CX 

264,  16 

.     LXXXVIII 

266,  3 

LXXXVIII.  CX 

266,  25 

.     .     .    XCIV 

268,  5 

.       CVI 

268,  10 

.       CVI 

270,  4 

.       CVI 

272,  8 

LXXXVIII 

272,   15 

CXXIII 

272,  20/1 

CXXII 

274,  2/3 

LXXXVIII 

274,  16 

LXXXIV 

274.  17 

.      CXXVI 

282,  ii/i 

2 

.    CXIII 

286,  20 

.    CXIX 

2S8,    IG 

.    .    .  cv 

302,  7 

.    .    cxv 

302,  II 

.     .     .     CI 

304.  3 

.     .    CLVI 

304.  13 

.      LXXIX 

306,  12 

.  LXXVIII 

308,  8 

.     .    LXXI 

308,  15 

.    LXXV  II 

318,  I 

.    LXVI 

320,  7 

.     . CXXX 

320,  22 

.     .     LXX 

324,  14 

.     .       XCI 

Verzeichnis  der  in  der  ?]inleitung  besprochenen  Stellen 


CCLXXl 


II 
II 

2 

4 

2 

7 
13 

20 

5 
8 

I2/I 

14 

3 

19 

20 

4 
5 
9 

22 
15 
14 
16 
20 

17 
22 

14 

8 

22 

24/2 

8 

15 
I 


12 

19 

19 

3 

II 

20 

5 
29 

24 

13 

18/1C 

I 

9 
II 


pag- 
CLIV3 
CLVII 
.  CX 
LXII 
LXXIX.  CVII 
.  .  .  CI 
.  .  XCIV 
.  .  CXV 
.  LXXVI 
.  .  CVI 
.  .  XCI 
.  .  .  CX 
LXXXVIII 
.  LXXXII 
.  .  i.XXII 
.  .  CXII 
.  .  LXV 
.  LXXXI 
.  .  LXIV 
.  .  CVI 
LXXXVIII 
.    LXXXII 

LXXXI.  cm 

.  .  CIX 
.  .  XCIV 
.  LXXIII 
.  .  CLIV3 
LXXXVIII 
.  .  LXII 
.  LXXXI 
.  .  LXII 
.  CXLVI 
.  CXXIII 
CXXVI 
.  .  .  CX 
.  .  CXIX 
.  .  CVIII 
LXXXVII 
.  CXXIX 
CXXXVIII 
.  .  CXIV 
.  LXXIX 
CXXXVIII 
.  LXXXVI 
.  .  CVII 
.  .  CXIV 
.  .  CVII 
.  .  LXII 
.  LXXIII 
.  .  CXIX 
.  .  LXII 
.  CXXXVI 


CXV. 


4|0 

I 

440 

I 

444 

10 

452 

19 

454 

'3 

456 

I 

460 

45 

460 

5 

460 

9 

460 

16 

460 

20 

464 

3 

464 

19 

470 

4-6 

470 

II 

472 

9 

474 

20 

476 

23 

478 

20 

478 

24 

480 

I 

484 

6 

486 

20 

486 

26 

488 

2 

488 

II 

488 

15/1 

5 

490 

I 

490 

iS 

492 

17 

496 

18 

518 

18 

524 

4 

524 

26 

526 

25 

530 

13 

530 

14 

530 

17 

530. 

iS 

532 

19 

532 

27 

534 

3 

534 

16 

536 

10 

538 

9 

540 

I 

540 

^7 

544 

23 

546 

I 

546 

14 

546 

15/16 

554 

,  8 

pag. 

LXXXII 

554,  9      •     ■     •     . 

.     .    CXIII 

556 

iS 

.      LXXIX 

556 

25 

CXXXVII 

558 

13 

.     .  CXLV 

564 

I 

.   LXXXIV 

564 

3 

.  LXXXIV 

564 

8 

.      CXXIII 

564 

20 

.     .  CXLV 

566 

II 

.      LXXIX 

572 

17 

.     .     .     CI 

574 

23 

.    CXIV 

578 

9 

.    CXIV 

580 

10 

.  CXLV 

S82 

18 

.       CIX 

584 

3 

.      CXXIX 

584 

8 

.  LXXV 

586 

25 

CXXXIV 

S92 

23 

.    .     cm 

594 

2 

.  LXXVIII 

594 

21 

.     .    XCIX 

596 

8 

.     .     LXX 

600 

9 

.     .     .  CII 

602 

3 

.    CXIII 

606 

3/4 

.     .    CXXI 

606 

1 1 

LXXXII 

606 

13 

.     XCII 

608 

I 

.    XCIII 

608 

13 

LXXXVIII 

608 

24 

CXXXIV 

610 

19 

.      CXXXI 

612, 

9 

LXXVI 

612 

21 

.      LXXIII 

614 

8 

.    .  xc 

618 

5 

.     CVII 

620 

16/1 

7 

.     .    XCIV 

622 

7/8 

.    CXIII 

622 

14 

.    .  cv 

626 

13 

.     .      LXX 

628 

2 

.    .    .  cv 

638 

II 

.      CXXIII 

642 

4-6 

.     . LXXV 

648 

22 

LXXVII 

650 

3 

.    CXIII 

6152 

24 

.       XCI 

664 

2 

.  XCVII 

666 

10 

LXX  IV 

666 

14 

.  CXLV 

668 

27 

.  LXXXVI 

670 

8 

.  CXXVIII 

670 

26 

.     .     CVII 

674 

23 

CXXXVII 

678 

.  24 

pag. 
.    CXIV 

LXXXIX 
.  CXLV 
CXXVI 
.  LXXII 
.  LXVI 
.  LXVII 
.  LXII 
CXXXII 
.  CXLV 
.  CXLV 

CXXVIII 
.  CXXII 
.     .   CV 

LXXXIX 
.  CXX 
.  XCIII 
.  CXII 
LXXIV 
.  CXXI 
.  CXII 
.  CXX 
CXXXI 
LXXIX 

.   .  xc 

.  LXXX 

LXXIV 

LXXXIX 

CXXXVII 

LXXIV 

.    XCIX 

LXXXIX 

LXXIV 

LXXIV 

.  XCVII 

.  XCVII 

LXXXVI 

LXXVIII 

Lxvm 

CXXXI 

.      CVII 

.    CVIII 

.     CVII 

LXXVII 

LXXXVI 

.      LXX 

.     LXV 

LXXXVI 

LXXXII! 

.     .  CV 

.    LXXI 

.   CXVI 


ccLxxir 

Eusebius, 

Kirchen 

geschichte 

pag   1 

pag.  1 

pag- 

680,  3    .   .   .   . 

LXXXI 

774, 

22—25      ■     ■     •     ■  LII  ■ 

832, 

7       .     .     .     .  LXXXIV 

684,   I      .  LXXXI 

LXXXI  V 

776, 

1-3 LV 

832, 

15 

XLVIII.  L.  LI 

684,  7      •     •     •     • 

.      XCI 

776, 

3—18  .     .     .  LII.  LIV 

832, 

20 

.     .     .    LXXI 

684,  10    ...     . 

.  XCVII 

778, 

7—9     .    LII.  LIII.  LV  ' 

834, 

30 

.     .    LXXXV 

684,   II    ...     . 

LXXXI  V 

782, 

7      .     .     .     .  LXXXIX 

838, 

12 

.     XLVIII.  L 

686,  23    ...     . 

CXXXVI 

782, 

10    .     .     .     .     CXXXI 

83S, 

17    • 

.     .     .    LXIV 

690,  7      .     .     . 

.   XCIII 

784, 

13    .     .     .     .  LXXXIX 

838, 

19 

.     .    LXXXV 

690,  24    .     .     . 

.   XCIX 

78+, 

18  19    .     .      LXXXVII 

840, 

3 

XLVIII.  L.  LI 

692,  8      .     .     .     . 

.   XCIII 

784, 

21    ...     .    LXXXII 

840, 

8 

.     .  LXXXIII 

696,  21    .     .     . 

.     LXV 

786, 

3      .     .     .      LXXXVII 

840, 

10 

.     .      CXXXI 

700,  5      .     .     . 

LXXXIX 

788, 

5      .     .     .     .       LXXV 

842, 

I 

.     .      CXXXI 

702,  20    .     .     . 

CXXXII 

788, 

22  ...     .  XLVII.  L 

842, 

II 

.     .     .     CXX 

704,  2      .     .     . 

LXXVI 

792, 

6/7       ....    LXIII 

842, 

26 

.     .     .     XCV 

706,  22/3      .     . 

LXXIII 

792, 

9      .     .     .       XLVII.  L 

844, 

15 

.     .     .     CXII 

708,  II    .     .     . 

.LXXX 

794, 

I      .     .     .     XLVII.  LI 

844, 

24 

.     .     .     CXV 

712,  II    .     .     . 

.     LXII 

796, 

1—797,   12    XLIX.  LI. 

848, 

5 

.     .    CXXXV 

716,  3      •     •     • 

.    LXXI 

LII.  LIII.  LIV 

848, 

15/16 

.     .     .   CVIII 

716,  23    .     .     . 

LXXIV 

802, 

16    .     .     .     XLVII.  LI 

850, 

7      . 

.     .    CXXXV 

71S,  2      .     .     . 

.    LXIV 

804, 

4 

.     .   LXIII 

850, 

8      . 

.     .       XCVII 

720,  25    .     .     . 

CXXXV 

804, 

II 

CXXXVII 

852, 

2—6  =  856,  1  —  5 

722,  2      .     .     . 

.     CVII 

806, 

0 

.     .   LXIII 

XLVIII.  L.  LIII.  LIV 

722,  28    .     .     . 

CXXIV 

806, 

19 

.    CXXI 

858, 

II XCI 

724,  3     ■     •     • 

.   .  cv 

806, 

24/5 

8 

d8, 

I 

2    .     .  LV 

858, 

12 

.  CXXXVI 

728,  13.  17 

.     LXX 

808, 

8 

LXXXI 

858, 

19 

.     .     CXX 

728,  13   .     .     . 

.  XCVII 

808, 

9 

CXXXI 

862, 

I 

.     .       XCI 

748,  22/3     .     . 

.     LXII 

808, 

12 

.   LXIII 

867, 

25 

.    LXXXV 

750.  13    ■     •     • 

.     .     CXII 

812, 

29 

CXXX 

867, 

27 

.     LXXXII 

750,  18    .     .     . 

.     .   LXIII 

814, 

5 

CXVI 

870, 

10 

.     .   LXIII 

752,  2     .     .     . 

.     .     CXV 

814, 

6 

.  CV 

870, 

22 

.     .   XCIII 

754,  II    .     .     . 

.     .    CXLI 

814, 

21 

CXVI 

872, 

18 

.    .    cm 

754,  12    .     .     . 

.     .     XCV 

816, 

17 

cxx 

875, 

3 

.    CXXVII 

756,  I      .     .     . 

CXLVI 

818, 

4 

LXXI 

881, 

25/6 

.    LXXVII 

760,  3/4  .     .     . 

.     .   CVIII 

818, 

7 

CXX 

891, 

2lff 

.     .       LIV 

760,  20    .     .     . 

.      CXXIV 

818, 

21 

XCIX 

892, 

16     . 

.    CXXVII 

762,  18    .     .     . 

.       LXXX 

824, 

I 

LXXII 

894, 

19     • 

LXXXVIII 

764,  21    .     .     . 

CXXXVIII 

826, 

13 

.  XC 

904 

.    . cxxv 

76S,  25    .     .     . 

.    .    .  xc 

826, 

14 

LXXXIX 

947, 

6      . 

.     .     .      L 

770,  17    .     .     . 

.  LXXXIII 

826, 

22—24     XLVn.  L.  LI 

Thuk.  2,  36,  4     .     .  LXXV 

772,  23    .     .     . 

.     .      CXI 

ÜBERSICHTEN 

I.  Kaiserliste 
IL  Bischofslisten 

1.  Rom 

2.  Alexandrien 

3.  Antiochia 

4.  Jerusalem 

111.  Die  Ökonomie  der  Kirchengeschichte 


Eusebius,  KG* 


I.  Kaiserliste 


Reg.- 

Jahre 

nach  der 

KG 


Erstes  Jahr  nach  dem 
Königskanon  1 


Wahres 
Todesdatum 


72,5     Avyovarog 

114,13  TtßeQioq 

124,3  räiog 

158,10  Kkai-ÖLog 

194.19  Ns()(ov 

194.20  ot  dfxrfii  rdX- 

ßav     xal 
'O&ojva 


228,12  Oveonaaiavöq 

228,16  TtzoQ 

234,24  /Sofxexiavöq 

286,6  NeQOvaq 

302,12  TQaiavöq 


320,9     'ASQiavoq 


57  J. 

22  J. 
4J.knapp 
13  J.  SM. 
18  J. 


IJ.  6  M. 


10  J. 
2  J.  2  M. 
15  J. 

IJ.reichl. 
19  J.  6  M. 


21J. 


30/29  V.  Chr.    [nach  ägyptischer 
Rechnung,  der  Eus.  44,18  folgt] 
14/15  (Neujahr  20.  Aug.) 
36/37  (14.  Aug.) 
40/41  (13.  Aug.) 
54/55  (10.  Aug.) 


nicht  gezählt 


68/69  (6.  Aug.) 
78/79  (4.  Aug.) 
81/82  (3.  Aug.) 
96/97  (30.  Juli) 
97/98 


116/117  (25.  Juli2) 


19.  August  14 

16.  März  37 
24.  Januar  41 
13.  Oktober  54 
9.  Juni  68 


Galbal5.Jan.69, 

Otho    April   69, 

Vitellius2.\Dec. 

69.     Vespasians 

dies    imperii   1. 

Juli  69 

23.  Juni  79 

13.  September 81 

18.  September  96 

27.  Januar  98 

11.  August  117 

{dies  imperii  Ha- 

drians) 

10.  Juli  138 


1)  Chron.  min.  ed.  Mommsen  8,  448. 

2)  Die  Astronomen,  die  den  Kanon  aufgestellt  haben,  fügten  sich  dem  ägyptischen 
Usus,  als  1.  Jahr  eines  Herrschers  das  Kalenderjahr  zu  zählen,  in  dem  er  die 
Regierung  angetreten  hat.  Ihr  Kalenderjahr  ist  das  ägyi)tische  Wandeljahr  von 
365  Tagen,  dessen  Neujahr  alle  4  Jahre  um  einen  Tag  gegen  das  julianische  Jahr 
vorrückt.  Münzen  und  Urkunden  rechnen  seit  Augustus  nach  dem  festen  juliani- 
schen Jahr,  dessen  Neujahr  stets  auf  den  29.  August  (nach  dem  Schaltjahr  auf 
den  30.)  fällt.     Die  Differenz  der  Kalenderjahre  fällt  in  der  Regel  für  die  Zählung 

1* 


Eusebius,  Kirchengeschichte 


Reg.- 

Jahre 

nach   der 

KG 


Erstes  Jahr  nach  dem 
Königskanon 


Wahres 
Todesdatum 


334,19   'AvTcovTvoQ    6 
Evaeßfiq 

450,7  MÜQxoiAvQi}- 
?.ioc  OvfjQoq  j 
u  xal  \Avz(0' 
VLVoq  (vgl. 
denlndexun- 
ter  'AvTcovZ- 
roq) 

498.15  KoixoSoq 

498.16  niQxnai 


5:j6,24   ^^ev/'iQog 

506.22  ^AvTcovlroQ 

566.23  MaxQLvoq 
568,2     tTSQoq  llrrw- 

vTroq 
582,1     'AUSarSooq 
582,10   Ma^ifiiroq 

Kalaao 
588,25    roQÖiaröq 


22  J. 


19  J. 


137/138  (20.  Juli) 
160/161  (14.  Juli) 


13  J. 
6M. 
knapp 


(179/180)1 
nicht  gezählt 


18  J.  192/193  (6.  Juli) 

7J.  6  M.;  (210/211)1 
1  J.  1  nicht  gezählt 

4  j.  ,  217/218  (30.  Juni) 


5(»4.3 


'I'D.ntnoq  äf^a 
naiSl  <Püin- 

TtOJ 


13  J. 
3J. 

6J. 


221/222  (29.  Juni) 
234/235  (26.  Juni) 

237/238  (25.  Juni) 

243/244  (24.  Juni) 


036,6     AsxLoq 


2J.knapp!  250/251  (22.  Juni) 

i  Variante  Chr.  min.  3,  454: 
250 


249/ 


7.  März  161 
17.  März  180 


31.  Decemberl92 
28.  März  193, 
Didius    Julianus 
Juni  193 
4.  Febraar  211 
8.  April  217 
Juni  218 
11.  März  222 

18.  März  235 
Mai  238 

244,  vor  dem  23. 
Juli  (Dessau  505) 
249,  nach  dem 
Neujahr  des  fe- 
sten ägyptischen 
Jahres  (29.  Aug.) 
251,  Mai  oder 
Juni  (Hülsen,  R. 
Mitthl.l7,165ff.) 


der  Herrscherjahre  nicht  ins  Gewicht,  so  daß  die  astronomische  und  die  bürger- 
liche Jahreszählung  identisch  sind;  nur  bei  Tiberius  und  Hadrian  wird  sie  wichtig. 
Bei  jenem  wird  bürgerlich  als  1.  Jahr  14/15  gezählt,  obgleich  Tiberius  vor  dem 
29.  Aug.  14  das  Regiment  antrat;  bei  diesem  haben  sich  die  Astronomen  nach 
der  bürgerlichen  Zählung  gerichtet,  in  der  Hadrian  1  ==  29.  Aug.  116  —  28.  Aug.  117 
ist  (vgl.  Oxyrhynch.  Pap.  1,  98);  bei  consequenter  Rechnung  nach  dem  Wandel- 
jahr wäre  Hadrian  1  =  25.  Juli  117  —  24.  Juli  118  gewesen.  Diese  Erklärung 
scheint  mir  plausibler  als  die,  welche  Usener  Chron.  min.  3,  442  vorschlägt. 

1)  Die  Münzen  und  Urkunden  zählen  Marcus  und  Commodus,  sowie  Severus 
und  Antoninus  (Caracalla)  als  je  eine  Regierung.  Ebenso  der  Kanon,  die  Zerteilung 
Chron.  min.  3,  451  ist  secundär. 


Kaiserliste 


Reg.- 

Jahre 

Erstes  Jahr  nach  dem 

Wahres 

nach  der 

Königskanon 

Todesdatuui 

KG 

648,20   Ol   a[JL(pl   xbv 
r&Xlov 


704.5  OvaXsQiavög 

(ifia      Ttaiöl 
raXXifjvo) 

704.6  KXavöioq 

714,19    AvQTiXiavöq 


2  J.  knapp 


15  J. 


2J. 


6J. 


251/252 

Variante  a.  a.  0.:  250/251 


253/254  (21.  Juni) 
einstimmig  überliefert 

268/269  (17.  Juni) 

269/270  [270/271  nach  Preisigke, 
Griech.  Pap.  z.  Straßburg  Nr.  7] 


714,21    ÜQoßoq 

714  22  J^ö.Qoq  afia 
naialv  KaQL- 
v(o  xal  Nov- 

fiEQiaVM 


6J. 


3  J.  knapp 


JioxXriziavog 


275/276  (16.  Juni) 
282/283  (14.  Juni) 


284/285  (13.  Juni) 


253,  vor  demale- 
xandr.  Neujahr, 
danach  die  Usur- 
pation des  Aemi- 
lianus.  Valerian 
und  Gallienus 
als  Augusti  be- 
zeugt durch  die 
Inschrift  Dessau 
531  vom  22.  Oc- 
tober  253 
268,  nach  dem 
alexandr.  Neuj. 

270,  nach  dem 
20.  September 
275,  darauf  fol- 
gen Tacitus  und 
Floriauus,  die 
weder  die  KG 
noch  der  Kanon 
zählen.  Nach 
dem  Kanon  fällt 
Aurelians  Tod 
später  als  der 
16.  Juni  275. 

282,  nach  dem 
alexandr.  Neuj. 
Carus  vor  d.  ale- 
xandr.   Neujahr 

283,  Numerian 
nach  d.  alexandr. 
Neujahr  284,  Ca- 
rinus  285.  Dio- 
cletians  dies  irn- 
perii  20.  Novem- 
ber 284  (Lact,  de 
mort.  pers.  17,1  . 


Eusebius,  Kirchengeschichte 


IL  Bischofslisten 

1.  Born 


Eusebius,  Kirchengeschichte 


Dauer 
i.  J. 


228,13  Aivog  [12 

22S,21  'Avsyx).rixoQ    12 

274,7     lO.miric  \  9 


3<X),5 

EväQSGXoq 

S 

304,8 

lAXiSavÖQOq 

10 

306,6 

Zivozoq 

10 

320,11 

T8?.eag)ÖQog 

11 

324,1 

'^Yyivog 

4 

324,7 

niog 

15 

368,5 

livixrjToq 

11 

400,1 

^(ÜXTjQ 

8 

486,20 

'E).ev&sQO? 

13 

502,8 

BlXZÜJQ 

10 

566,26 

ZecpvQivoq 

18 

566,27 

Kä.).).LOzoq 

5 

570,8 

Ovpßavdq 

8 

Kaiseijahr 

des 

Antritts 


228,13  Titus  II 
228,20  DomitianXII 

274,5    Traian  III 

300.4  Traian  XII 
304,7     Hadrian  III 

306.5  Hadrian  XII 
320,11  Antonin  I 
nicht  notiert 
nicht  notiert 
368,4    Marcus  YHI 
400,3    Marcus  XVH 
486,20  Commodus  X 
502,10  Sevenis  IX 
566,25  Elagabal  I 
nicht  notiert 


Chronograph  von  354  = 
Catalogus  Liberianus^ 
Dauer        Inter- 
valle^ 
(n.  Chr.) 


m 
Jahren^ 


Petnis 

Linus 

Clemens 

Gletus 

Anaclitus 

Aristus 

Alexaiider 

Sixtus 

Telesforus 

Higinus 


Pius 

20  (16) 

Soter 

9 

fehlt 

(15) 

Victor 

9(12) 

fehlt 

(20) 

Calixtus 

5 

Vrbamis 

8 

25  (26) 
12 
9 

6(7) 
12 
13 

7(8) 
10 
11 
12(4) 


Index^ 


Dauer 
i.  J. 


30  —  55 
56  —  67 
68—76 

77  —  83 
84—95 
96  —  108 
109  —  116 
117  —  126 
127  —  137 
150-153  so" 

146-161  [so] 

fehlt 
171  —  185 

fehlt 
198  —  217 
218  —  222 
223  —  230 


Petrus 
Linus 

Cleius 
Clemens 

Euaristus 

Alexander 

Xystus 

Telesphorus 

Hyginus 

Pius 

Anieetus 

Soter 

Eleutherus 

Victor 

Zephyrinus 

Callistus 

Vrbanus 


25 

11 

12 


9 
12 
10 
11 

4 
19 
11 

9 
15 
15 
18 
i  5 


1)  Chron.  min.  ed.  Momnisen  I,  73  ff. 

2)  Die  Zahlen  der  Monate  und  Tage  habe  ich  weggelassen,  da  sie  nachweis- 
lich später  zugesetzt  sind. 

3)  Die  Intervalle  sind  in  Consulatsjahren  angegeben  und  notorisch  nicht 
überliefert,  sondern  berechnet,  sie  setzen  aber  eine  ältere  Überlieferung  der  Dauer- 
zahlen voraus  und  haben  daher  einen  relativen  Wert. 

4)  Von  den  Correcturen  im  Liber  Pontificalis  sehe  ich  ab,  da  sie  schwerlich 
eine  ältere  Überliefeningsstufe  des  liberianischen  Katalogs  darstellen. 

5)  Die  um  500  fixierte  Liste,  die  dem  Liber  Pontificalis  zugrunde  liegt,  von 
Lightfoot  (Apostolical  fathers  vol.  1,  311)  die  Leoninische  Liste,  von  Mommsen 
Index  genannt  (Liber  pontificalis  =  Mon.  Germ.  Gest.  Pontif.  Roman.  I  p.  XXXIII  ff.  i. 
Über  Monate  und  Tage  s.  Anm.  2. 
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Bischofslisten 


Eusebius  KG 

Chronograph  v.  354 
Dauer    1 

Index 

depositio^ 

n 

J.  M.  T. 

Befristung* 

J.  M.  T. 

582,15 

Ilovnavög 

6J. 

5.   2.   7 

von  231  an.  discinc- 

7. 10. 22 

tus  2S.  Sept.  235 

582,16 

AvzbQüjq 

IM. 

1.10 

ordiniert  21.N0V. 235, 
entschlafen3.Jan.236 

1.19 

fpaßiavöq       nicht 

14.    1.10 

von   236— 25U, 

14.    2.10 

20.  Jan.  (250, 

angegeben 

passus  21.  Jan.  <250) 

sicher) 

636,18 

KoQVTjXioq 

3J. 

2.    3.10 

von   251 — 252,  nach 
Centumcellae      ver- 
wiesen und  dort  ge- 
gestorben 

2.   3.10 

636,20 

Aoixioq  knap 

jBM. 

3.   8.10 

von  <252  — 255  (ge- 

3.   7. 10   5.  März 

storben)  5.  März  255 

640,3 

Execpavoq 

2J. 

4.    2.21 

von  253—255 

6.    5.   5 

2.  Aug.  (257) 

702,1 

Zvaxoq 

IIJ. 

2.11.   6 

von  256 — 2ö8passus 
6.  August,  (Sedisva- 
canz)    von  258—21. 

1. 10.  26 

6.  Aug.  (258, 
sicheres     Da- 
tum),  ebenso 

Juli  259 

Cypr.  ep.  80,1 

714,26 

dioviaioq 

9J. 

8.   2.   4 

22.  Juli  2.59  -26.Dec. 
269 

8.    5.    4   27.  December 

716,16 

'Pfjh^ 

5J. 

5. 11. 25 

von  269—274 

4.    1.25   30.  December 

(274) 

716,17 

EvTvxiccvoq     lOM. 
knapp 

8.11.    3 

von  275— T.Dec.  283 

1.    1.    1      8.  December 

1 (283) 

716,19 

räwg 

15J. 

12.   4.    7 

vom  17.  Dec.  283— 

11.    4.  12!  22.  April  (296) 

22.  April  296 

716,20 

MaQxeXXivoq  dv..6 
Siwyfioq 

8.    3.  25  i  vom  30.  Juni  296— 
|304 

fehlt 

15.  Januar 

xaxsiX 

rjcpev 

Hegesipp:  Aniketos  Soter  Eleutheras  370,  3. 

Irenaeus:  Liste  von  Linos  bis  Eleutherus,  mit  der  des  Eusebius  in  der 
Reihenfolge  übereinstimmend  438,  7  ff.;  abweichend  von  ihr  wird  Hygin  320,  20 
der  !i.  Bischof  genannt,  vgl.  die  Note. 

Hippolyt  500,  15:  BixzoQoq  .  .  8q  i]v  xQiaxaiSsxaxoq  arcb  TlexQOV  iv  'Ptb.«}/ 
inlaxonog. 

Epiphanius  27,  6  p.  107a:  ^v  '^Päy^y  yeyövaoi  ngüixoi  JJixQoq  xal  TlavXoq 
dnÖGtoXot  xal  iniaxonoi,  eixa  Alvoq,  eixa  Klfjxoq,  sita  KXrjfJ.rjq.  p.  107  c:  Aivov  xal 
KXfjzov  inioxoneiaavxaq  TCQÖq  Sexaövo  sxr]  txaaiov.  p.  107  d:  rj  xüiv  iv  '^Püifjiy 
iniaxöitcov  öiaöo/Ji  xavxrjv  £)^ei  xijv  äxoXoid-iav  TlixQoq  xal  UavXoq,  Aivoq  [xal] 
KX^xoq  KX/jutjq  EvaQsaxoq  'AXe^avÖQoq  Avaxoq  TeXeacpögoq  ^Yylvoq  Ilioq  ^AvLXi]xoq. 

Optatus  2,  3:  cathedram  unicam,  quae  est  prima  de  dotihus,  sedit  prior 
Petrus,  cui  successit  Linus,  Lino  successit  Cleme?is,  Clementi  Änidetus, 
Änicleto  Eu[c}i\aristus,  Eu[ch]aristo  Sixtus,  Sixto   Telesfwus,  Telesforo  Igi- 


1)  In  Consulaten  ausgedrückt,  für  die  ich  die  Jahre  der  christlichen  Ära 
eingesetzt  habe.  Consulate  und  Zahlen  sind  nach  der  Überlieferung  gegeben,  in 
der  es  an  Fehlern  nicht  mangelt. 

2}  Chronograph  v.  354  p.  70. 
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uns.  Igino  Anicetus,  Aniceto  Phis,  Pio  Soter,  Sotero  Alexander ,  Alexandro 
Victor,  Victorl  Zefirinns,  Zefirino  Gallistus,  Callisto  Vrhanus,  Vrbano 
Pontianus,  Pontiano  Anterus,  Antero  Fabianus,  Fahiano  Cornelius,  Cor- 
nelio  Lucius,  Lucio  Stephanus,  Stephane  Sixttis,  Sixto  Dionisius,  Dionisio 
Felix,  Felici  Marcellimis  (etc.  bis  Siricius). 

Aus  der  Correspondenz  Cyprians  läßt  sich  folgendes  über  die  Zeit  der  römi- 
schen Bischöfe  eruieren: 

Cornelius  ist  im  Frühjahr  (ep.  43,  1)  251  zum  Bischof  ordiniert,  noch  unter 
Decius'  Regierung  (ep.  55,  9),  in  der  Zeit  als  die  Schiöahrt  schon  offen  war  (ep. 
44,  1).  Im  folgenden  Jahre  muß  er  mindestens  im  Frühjahr  noch  im  Amt  gewesen 
sein  (ep.  59,  9  cv3  ep.  45,  4);  nach  ep.  59,  1  erlaubt  die  Jahreszeit  den  Verkehr 
mit  Karthago.  Von  nahender  Verfolgung  ist  keine  Rede.  Dagegen  setzt  das 
Synodalscbreiben  an  Cornelius  (ep.  57)  voraus,  daß  eine  solche  im  Anzug  ist:  es 
kann  nur  die  des  Gallus  sein,  da  Valerian  in  den  ersten  Jahren  Toleranz  übte 
(048,  25  ff.,  aus  Dionys  v.  Alex.),  und  es  stehen  dafür  nur  die  zweite  Hälfte  des 
Jahres  252  und  die  erste  von  253  zur  Verfügung.  In  ep.  56  kündigt  Cyprian  ein 
Concil  an,  das  nach  Ostern  abgehalten  werden  soll;  nach  56,  2  (trieiuiium 
...planxeriint)  kann  der  Brief  nur  Ostern  253  geschrieben  sein.  Es  wird  mit  der 
Möglichkeit  einer  Verfolgung  gerechnet  (5(3,  2  si  acies  etiam  denuo  vcnerit),  aber 
nicht  mit  der  Tatsache.  Danach  kann  die  Verfolgung  erst  253  begonnen  haben, 
und  es  ergibt  sich  1 )  daß  die  Synode,  deren  Schreiben  an  Cornelius  der  57.  Brief 
ist,  diejenige  ist,  die  in  ep.  56  angekündigt  wird,  2)  daß  Cornelius  im  Sommer  253 
relegiert  (ep.  60)  und  3)  daß  er  bald  darauf  gestorben  ist.  Denn  sein  Nachfolger 
Lucius  ist  gleich  nach  der  Ordination  ebenfalls  relegiert  (Chron.  min.  1,  75; 
Cypr.  ep.  61);  das  kann  nicht  später  als  im  Sommer  253  gewesen  sein.  Die 
Relegation  wurde  sehr  bald  zurückgenommen;  es  ist  möglich,  daß  das  mit  dem 
Sturz  von  Gallus  und  Volusianus  zusamiaenhängt. 

Der  Brief,  den  Firmilian,  der  Bischof  des  kappadokischen  Caesarea,  an  Cyprian 
richtete  (ep.  75),  nachdem  Stephanus  den  kappadokischen  und  afrikanischen 
Bischöfen  die  Gemeinschaft  gekündigt  hatte  (vgl.  640,  8  ff.  aus  Dionys),  will 
(ep.  75,  10)  22  Jahre  nach  dem  Tod  des  Kaisers  Sevems  Alexander  geschrieben 
sein.  Das  führt  auf  257  oder  256.  Er  ist  ferner  im  Herbst  abgefaßt  (ep.  75,  3). 
Nun  ist  Stephanus  am  2.  August  gestorben.  Wäre  der  Brief  257  im  Herbst 
geschrieben,  so  müßte  es  sehr  auffallen,  daß  Firmilian  von  dem  Tod  des  feind- 
lichen Bischofs  noch  nichts  gehört  hätte.  Ferner  hatte  im  Herbst  257  die  vale- 
rianische  Verfolgung  schon  begonnen;  nach  den  Acten  Cyprians  traf  das  erste 
kaiserliche  Rescript  schon  am  30.  August  257  in  Karthago  ein.  Der  Brief  ist 
aber  nur  in  einer  Zeit  gänzlichen  Friedens  denkbar.  Also  lällt  Stephanus'  Bruch 
mit  den  afrikanischen  und  kappadokischen  Bischöfen  in  den  Sommer  256,  und  er 
kann  nur  am  2.  August  257  gestorben  sein,  da  das  folgende  Jahr  durch  das 
sichere  Passionsdatum  des  Xystus  ausgeschlossen  ist. 

Für  den  Tod  des  Lucius  sind  frei  der  5.  März  254  oder  255;  die  cyprianische 
Correspondenz  giebt  für  diese  Alternative  keine  Entscheidung. 


Bischofslisteu 


'i.  Alexaiidiieii 


nach  alexan- 

Jahre 

Kaiserjahr  d.  Antritts 

drinischen 
Kaiserjahren 

228,18 

'Avvtavö^ 

22 

174,18    Nero  VIII 

29.  Aug.  61/62 

236,8 

'AßiXioq 

13 

228,17     Domitian  IV 

29.  Aug.  84/85 

KeQÖüjv     nich 

t  notiert 

236,7      Traian  I 

29.  Aug.  97/98 

304,10 

TlQifiog 

12 

300,1      Traian  XII 

29.  Aug.  108/109 

30G,9 

^lovazoq 

11 

304,9      Hadrian  III 

29.  Aug.  118/119 

324,4 

EvfisvTjg 

13 

306,7       ein  Jahr  und  einige  Mo- 
nate nach    Hadrian  XII   (also 
Hadrian  XIV) 

29.  Aug.  129/1.30 

324,4 

MÜQXoq 

10 

nicht  notiert 

368,7 

KeXaölwv 

14 

nicht  notiert 

450,10 

'AyQmnTvoQ 

12 

368,4      Marcus  VHI 

30.  Aug.  167/168 

486,22 

^lovXiavöq 

10 

450,8      Commodus  I 

30.  Aug.  179/180 

580,14 

ArjfXTjXQLoq    V 

olle  43  J. 

486,22     Commodus  X 

29.  Aug.  188/189 

590,11 

'^HgaxXäq 

16 

580,13    Alexander  X 

29.  Aug.  230/231 

704,4 

Jiovvaioq 

17 

590,10    Philipp  III 

29.  Aug.  245/246 

730,2 

Mä^Lfioq 

18 

704,2       Gallien  XII 

29.  Aug.  264/265 

730,8 

©Ecjväq 

19 

nicht  notiert 

730,9 

nizQoq 

12 
knapp 
3  vor 

der 
Verfol- 
gung 

nicht  notiert 

30.  Aug.  311/312 
letztes     Jahr 
(Martyrium  24. 
November  311, 
vgl.  Nachr.   d. 
Gott.    Ges.    d. 
Wiss.  1904,529) 

3.  Antiochia 


236,14 

236,15 

280,21 

368,10 

368,11 

368,9 

380,13 

486,25 

542,14 

568,4 


Evoötoq 
*IyvdTioq 
"Hgojq 
KoQvi'jXioq 
^EQOjq 
&eö(f>iXoq 
Ma^ilxZvoq 

AaxXt]TtidSriq 
4>LXrjxöq 


570,9 

584,7 

594.14 

668,2 

702,4 

712,21 

716,21 

716,22 

718,5 


Zsßevvoq   (nach  570,  10;  580,  10    Bischof  im 
alexandr.    Jahr  230/231) 

BaßvXäq   (Martyrium    24.  Januar  (251),    vgl. 
594,14  u.  das  sog.  syrische  Martyrologium  i 
(päßioq 
j7j/.i>jTQiav6q 

IlavXoq  6  ix  I^afxooduov 
döfivoq,  Sohn  des  Demetrianus 
Tlßaioq 

KvQiXXoq  {6  xaO-^  ^t^äq) 

TvQuvvoq-,  zur  Zeit  der  diocletianischeh  Ver- 
folgung 
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4.  Jerusalem 

304.12  Liste  von  15  judenchristlichen  Bischöfen  bis  zur  Gründung  von  Aelia: 
1  'läxojßog  2  Uvfisvov  3  'loiarog  4  ZaxyaZog  5  TcDßlag  6  Beviafj.LV  7  'IwdvvTjg 
8  Mar&iag  9  ^IXiTinog  10  Sevsxag  11  'lovarog  12  yler/c  13  'EcpQfjg  14  Tiw- 
öj/^  15  ^oiSag 

308.13  Mdoxog  erster  heidenchristlicher  Bischof 

454.8  Kaaaiavog,  Uovn/.iog,  3Iä^ifJog,  'lovXiavög,  Fdiog,  Svfiftaxog,  Fäiog,  lov- 
Xiavog,  Kanixwv,  aus  der  Chronik  zu  ergänzen  Md^tfiog,  'AvTwvZvog  , 
OväXrjg,  /}o?.r/iavög,  NäQXiGOog  der  30.  von  den  Aposteln  an. 

540,15    diog,  Fs^fiavltov,  rögöiog,  NÜQXiaoog  zum  zweiten  Mal 
540,21    liXb^avÖQog,  zuerst  mit  Narcissus  zusammen 
594,12    Ma:;aßävTjg 

668.9  'Yuivaiog  {xaS-^  yftäg) 

728.28  ZaßSäg 

728.29  "Equwv  {vaxuxog  zCov  /nsxQi  rov  xad^  rjfiäg  öuayfiov) 


III.  Die  Ökonomie  der  Kircheiigeschichte 

Buch  (6.  1—8,24)  Prooemiuin.     Das  Thema    wird    festgestellt,   Eus.  will 

^  darlegen: 

1)  die  Successionen  der  Bischöfe  mit  ihrer  chronologischen  Fixie- 
rung, wenigstens  für  die  wichtigsten  Gemeinden  (8,  14 — 17), 
nämlich  wie  aus  dem  Werk  selbst  hervorgeht,  für  Rom,  Alexandrien, 
Antiochien  und  Jerusalem. 

2)  die  christlichen  Lehrer  und  Schriftsteller, 

3)  die  Häretiker, 

4)  die  Strafen,  welche  über  das  jüdische  Volk  wegen  der  Hin- 
richtung Christi  verhängt  sind, 

5)  die  Verfolgungen  des  Christentums  durch  die  Heiden  und  die 
Martyrien , 

6)  aus  der  Geschichte  der  eigenen  Zeit  die  christlichen  Martyrien 
und  den  seit  dem  pjdict  des  Galerius  311  eingetretenen  Umschlag 
zu  Gunsten  des  Christentums. 

6)  ist  aus  dem  aktuellen  Interesse  hervorgegangen,  das  auch  5)  hervorge- 
rufen hat;  Eusebius  hatte  in  seiner  Sammlung  von  Martyrien  (vgl.  den  literari- 
schen Index  über  Evasßioq)  das  Material  für  diesen  Bestandteil  der  K  6 
zusammengebracht.  4)  dient  apologetischen  Zwecken,  enthält  aber  auch  in- 
direkt eine  Nutzanwendung  auf  die  Gegenwart:  Christus  und  die  Christen  werden 
nicht  ungestraft  verfolgt  (vgl.  z.  B.  3S,  15).  Hingegen  sind  in  1 — 3,  für  welche 
die  XQorixol  xavöveq  den  Ginindriß  geliefert  haben,  Methoden  der  antiken  Wissen- 
schaft, speciell  der  literarischen  Chronologie  auf  das  Christentum  zum  erstenmal 
consequent  übertragen.  Die  apostolischen  öiaöoyai  entsprechen  den  öiaöoxai  der 
Philosophen,  die  seit  dem  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  den  Rahmen  für  die 
Philosophengeschichte  abgeben  (vgl.  Pauly-Wissowa,  RE  lY  754  ff.);  2)  und  3) 
dem  was  man  die  wissenschaftliche  Literaturgeschichte  des  Altertums  nennen 
muß,  den  Versuchen  nämlich,  die  literarischen  oder  die  diesen  gleichzusetzenden 
Persönlichkeiten  nach  Indicien,  die  ihren  Werken  entnommen  wurden,  und  durch 
ein  sich  verzweigendes  System  von  Gleichzeitigkeiten  chronologisch  zu  fixieren  ; 
Hand  in  Hand  damit  geht  die  InventarisieiTing  des  literarischen  Nachlasses.  In 
solchen  Büchern  ist  es  nicht  nur  erlaubt,  sondern  Regel,  zu  eitleren  und  wörtliche 
Excerpte  als  Belege  einzuschalten:  die  künstlerische  Historiographie  tut  das  nie. 
Schon  daran  ist  zu  erkennen,  daß  Eusebius  nicht  daran  gedacht  hat,  eine  Geschichte 
der  christlichen  Kirche  zu  schreiben. 
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Den  zweiten  Teil  der  Vorrede  bildet  ein  Hinweis  auf  die  Schwierig- 
keiten, welche  das  überlieferte  Material  dem  1—3.  Teil  der  Aufgabe 
entgegenstellt,  sowie  darauf,  daß  Eusebius  sich  zuerst  an  diese  Aufgabe 
gewagt  hat. 

Das  Thema,  das  sich  Eusebius  in  2)  und  ;J)  stellt,  impliciert  die  Überzeu- 
gung, daß  das  Christentum  eine  Literatur  besitzt,  die  auf  dieselbe  wissenschaftliche 
lim  antiken  Sinne)  Betrachtung  Anspruch  hat  wie  die  heidnische.  Eine  solche 
Überzeugung  war  erst  möglich,  nachdem  Orlgenes  eine  christliche  Philologie 
begründet  hatte  und  durch  die  Arbeit  und  den  Eifer  seiner  Schüler  in  Aelia  und 
Caesarea  Bibliotheken  entstanden  waren,  die  dieser  Philologie  das  Material 
lieferten. 

B  d-soXoyia  toü  X(>föroü  (8,  25— 20, 14;  vgl.  102,  2).  Die  apologetische 

Spitze  erhellt  aus  dem  Abschluß  20,  12  ort  fiev  ovv  jcqoTjv  xal  riüiv,  et 
xcd  f/rj  Tolg  jiäoiv,  6  d^elOQ  loyoq  kjitcpalvtxo,  ravd-'  r/filv  wg  ev  ßga^tOiv 
HQi^O&oy.  Daran  schließt  sich  die  Lösung  der  Aporie,  weshalb  das 
Christentum,  das  den  Anspruch  auf  eine  prokosmische  und  universale 
Geltung  erhebt,  nicht  von  jeher  und  überall  gepredigt  ist  (20, 14—28, 10). 

T  Die  Namen  'irjoovg   und  ÄQiOrog    sind    schon    den   Propheten  (im 

weitesten  Sinne)  des  AT  bekannt  (28,11—38,7). 

^  Die  Lehre  Christi  ist  nicht  neu;  sondern  wenn  auch  die  Gemeinde 

Christi  neu  ist,  so  hat  es  doch  im  AT  schon  Christen  gegeben  (38, 8  bis 
44,  7).  FJ  werden  102,  3  unter  dem  Titel  zusammengefaßt  (jcegl)  ri^g 
a-Q'/cuoloylag  xätv  rrjg  rjfietsQag  öiöaöy.aUag  öoyfiarcov  aQyaLÖxi]xog 
TS  TTJg  y.axa  Xgioxiavovg  tvayysXiTirig  jcoXixeiag. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  die  in  B—J  enthaltene  Apologie 
den  Angriffen  des  Porphyrius  begegnen  will. 

E  Geburt  Jesu,    mit    genauer  Datierung   nach    Regierungsjahren    des 

Augustus  (vgl.  730,  18).  Die  Daten,  welche  Lucas  (2,  2  und  Act.  5,  37) 
dafür  an  die  Hand  gibt,  finden  sich  bei  losephus  wieder  (44,9— 46,20). 
Hier  tritt  zum  erstenmal  ein  apologetischer  Gedanke  hervor,  der  im  folgen- 
den wieder  und  wieder  die  Auswahl  des  Stoffes  bestimmt:  losephus  muß  den 
Eideshelfer  für  die  historische  Zuverlässigkeit  der  Evangelien  und  der  kanonischen 
Apostelacten  abgeben.  Der  Gedanke  ist  nicht  von  Eusebius  gefunden,  sondern 
älter:  er  hat  außer  dem  testimonium  Flavianum  noch  andere  bedenkliche  Früchte 
gezeitigt,  vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  4,  48  ff'.). 

q"  Herodes    der  erste   nichtjüdische  König;    unter    ihm    hört    das  alte 

Hohepriestertum  auf.  So  ist  die  Weissagung  Gen.  49,  10  durch  Christi 
Geburt  unter  Herodes  erfüllt.  Kurzer  Hinweis  auf  die  Hebdomaden 
Daniel  9,  24  ff.  (48,  2—52,  20). 

Z  Africanus'    Lösung    des    Widerspruchs    zwischen   den    Genealogien 

Christi  im  Ev.  Matth.  und  Luc.  (52,21—62,15). 
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Die  drei  Abschnitte  E — Z  über  die  lieburt  Christi  sind  ebenfalls  apologetisch 
und  setzen  jüdische  Angriffe  gegen  die  Geburtsgeschichte  der  Evangelien  voraus. 
Eusebius  redet  von  diesen  mit  Absicht  nicht,  um  durch  objectiven  Ton  zu  wirken. 
Zu  beachten  ist  übrigens,  wie  er  Africanus  Berichte  über  Herodes  zweimal  bringt, 
einmal  in  dem  ursprünglichen  Zusammenhang  (58,  14 — 60,  4),  und  vorher  schon 
als  Beweismittel  für  seine  Deutung  von  Gen.  49,  10,  mit  der  Africanus  nichts 
zu  tun  hat. 

H  losephus'  Bericht    über  Herodes'  qualvolles  Ende:  es  ist  die  Strafe 

für  seinen  Anschlag  gegen  Christus,  d.  h.  den  Kindermord  von  Bethlehem 
(62,  17-72,  2). 

Die  Parallele  zwischen  dem  Ende  des  Herodes  und  dem  des  Galerius  am 
Ende  des  8.  Buches  soll  sich  dem  Leser  aufdrängen,  auch  ohne  daß  der  Schrift- 
steller ausdrücklich  darauf  hinweist. 

0  Beweis,    daß    die    unter   Maximin    fabricierten,    christenfeindlichen 

Pilatusacten  (vgl.  den  literarischen  Index  unter  IIiXaTog)  gefälscht  sind, 
da  ihre  Datierung  der  Passion  mit  den  Nachrichten  des  losephus  über 
Pilatus'  Amtsantritt  nicht  stimmt.  Am  Anfang  des  Abschnitts  Notiz 
aus  der  Kaiserliste  (72,  3 — 24). 

T  Nachweis  aus  losephus,    daß  Jesu  Lehrzeit    nicht    ganz  vier  Jahre 

gedauert  hat;  die  in  den  Evangelien  genannten  Hohenpriester  kehren 
bei  losephus  wieder  (72,  25 — 76,  2). 

Diese  Gedankenreihe  ist  von  Eusebius  aus  seiner  Interpretation  des  Hebdo- 
madenorakels  im  Buch  Daniel  herausgelöst,  vgl.  D  E  VIII  2,  99  ff. 

An  die  Chronologie  des  öffentlichen  Auftretens  Jesu  ist  passend 
angehängt  die  kurze  Notiz  über    die  Einsetzung  der  Apostel  (76,  2 — 8). 

Ja  Übereinstimmung  zwischen  den  Evangelien  und  losephus  in  der  Ge- 

schichte Johannes  d.  T.;  daran  ist  angefügt  das  testimonium  Flavianum. 
Damit  wird  der  Nachweis,  daß  jene  Pilatusacten  gefälscht  sind,  abge- 
schlossen, so  daß  die  Abschnitte  0 — lA  sich  ähnlich  wie  K — Z  zu  einer 
größeren  Einheit  zusammenfügen  (76,  9  —  80,  13). 

Tb  Das  Capitel    ist    durch    den  Verzicht  auf  einen  Apostelkatalog  mit 

dem  Anhang  von  /  (76,  2 — 8)  verklammert;  es  folgen  Notizen  über  die 
70  Jünger  (80,  15 — 82,  19).     Sie  leiten  über  zu 

Ir  der  Bekehrung    des  edessenischen  Fürsten  Abgar  durch  Thaddäus, 

der  ein  Briefwechsel  zwischen  Jesus  und  Abgar  vorangegangen  ist. 
Der  im  edessenischen  Archiv  aufbewahrte.  Bericht  wird  in  griechischer 
Übersetzung  mitgeteilt  (82,  21—96,  8). 

Diese  Acten  mit  ihrer  Verherrlichung  Jesu  und  seines  Jüngers  bilden  einen 
gewollten  Gegensatz  zu  den  verleumderischen  heidnischen  Pilatusakten.  Ursprüng- 
lich sind  die  edessenischen  Abgarakten  nicht  zu  apologetischen  Zwecken  fabriciert, 
sondern  sollten  die  edessenische  Gemeinde  direkt  auf  die  Apostel  und  Jesus  selbst 
zurückführen  und  damit  ihr  eine  unabhängige  Stellung  zuweisen. 
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Das  1.  Buch  ist  eine  Reihe  von  zum  größten  Teil  apologetischen  xe(päXaia; 
Christi  Praeexistenz,  Geburt,  Auftreten,  sowie  das  Einsetzen  der  Apostel  und  der 
Siebenzig  geben  einen  losen  historischen  Faden,  an  dem  jene  xetpäXaia  aufgereiht 
sind.  Die  Abschnitte  E — IP  heißen  102,  5  oaa  tcsqc  xFjq  ysvo/ctvtjg  sray/^oq  im- 
(pavelag  ahiov,  xä  ts  tcqu  xov  näd^ovq  avzov  (die  Passion  selbst  ist  weder  erzählt 
noch  überhaupt  behandelt)  xal  xä  ksqI  xijq  xG)v  anoaxoXcav  ix?.oy/]q. 

II.  Buch  Prooemium.     Recapitulation    von    Buch  I.     Als    Inhalt    des    ersten 

Abschnittes  von  Buch  11  wird  angegeben  za  f^sza  t/jv  avalrjxpLV, 
als  Gewährsmänner  die  h.  Schrift  und  andere  Autoren  (102,   1 — 10). 

^  Aus  der  Apostelgeschichte:  Matthias  unter  die  Zwölf  aufgenommen. 

Die  sieben  Diakonen,  Stephanos  der  erste  Märtyrer  (Beginn  von  Nr.  5 
des  Themas)  (102,  11—19). 

Aus  der  Tradition  (106,  6  o5c  ag  ag^aicov  löroQiaq  vgl.  102,  9): 
lakobns  der  Gerechte,  des  Herrn  sog.  Bruder,  der  erste  Bischof  von 
Jerusalem  (Beginn  von  Nr.  1  des  Themas).  Die  Geschichte  von  Abgars 
Bekehrung  wird  kurz  recapituliert,  da  sie  sich  erst  nach  der  Himmel- 
fahrt ereignet  hat;  anderseits  hat  Eusebius  den  Bericht  der  Acten  nicht 
zerreißen  wollen  und  daher  die  Originalerzählung  schon  ins  I.  Buch 
gestellt  (102,  19—106,  6). 

Wiederum  aus  der  Apostelgeschichte:  Beschränkung  der  ersten 
Mission  auf  die  Juden;  Paulus  verfolgt  die  Christen;  Philippus  der 
Evangelist  in  Samarien;  Simon  Magus  der  erste  Ketzer  (Beginn  von 
Nr.  3  des  Themas);  Bekehrung  der  ,äthiopischen  Königin';  Paulus' 
Berufung  (106,  8—108,  24). 

's  Aus    Tertullian:    Pilatus'  Bericht    an  Tiberius    über    Christi  Aufer- 

stehung und  Tiberius' Verbot,  die  Christen  zu  verfolgen  (108,25 — 112, 10). 

r  Ungestörte  Ausbreitung  der  christlichen  Lehre.     Aus  der  Apostel- 

geschichte: die  Christen  in  Antiochien  (112,  11 — 114,  12). 

j  Liste  der  Kaiser    und    der  Herrscher   von  ludaea:    Gaius' 

Regierungsantritt.  Agrippa  König  der  Juden.  Das  Schicksal 
des  (.lungeren)  Herodes  und  der  Herodias,  wiederholt  aus  dem  I.  Buch 
76,  22  ff.  (114,  13—20). 

E  Philon.  ax//^  unter  Gaius  {yMxa   rovrov  114,  21).     yfvog  xal  Jtai- 

öeia.  Referat  über  seine  Schrift  t«  xara  Faiov,  Bericht  des  losephus 
über  seine  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  (114,21 — 118,  8). 

Dies  soll  zunächst  die  chronologische  Fixierung  Philons  als  richtig  erweisen ; 
die  ganze  Behandlung  Philons  stellt  ihn  mit  den  christlichen  Schriftstellern  auf 
eine  Linie.  Zugleich  leiten  die  Berichte  über  seine  Gesandtschaft  über  zu  den 
folgenden  Excerpten. 

^  Excerpte  aus  Philon  und  losephus  über  die  Leiden  der  Juden  unter 

Pilatus  und  Gaius:  es  sind  Strafen  Gottes  für  die  Hinrichtung  Christi 
(Nr.  4  des  Themas)  (118,  9—122,  22).     Daran  angehängt  ist 
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Z  das   unglückliche  Ende    des  Pilatus,    mit    ausdrücklicher    Berufuucr 

auf  heidnische  Gewährsmänner.  Auch  dies  ist  göttliche  Strafe  (122,  23 
-124,  2). 

H  Kaiserliste:  Claudius'  Regierungsantritt.  Die  Nacherzählung 

der  Apostelgeschichte  in  F  wird,  mit  genauem  Anschluß,  fortgesetzt. 
Dadurch  tritt  der  neutestamentliehe  Prophet  Agabus  besonders  heraus: 
das  wird  noch  verstärkt  durch  den  Hinweis,  daß  auch  nach  heidnischen 
Schriftstellern  die  von  ihm  prophezeite  Hungersnot  unter  Claudius 
wirklich  eingetreten  ist  (124,  3 — 12). 

ö  Aus   der    Apostelgeschichte:    Agrippa  (los.)  =  Herodes    (Act.  Ap.) 

läßt  lakobus,  Johannes'  Bruder,  hinrichten  und  verfolgt  Petrus,  der 
durch  göttliche  Fügung  gerettet  wird.  Eingeschoben  ist  ein  Detail 
über  lakobus'  Tod  aus  Clemens  v.  Alex.  (124,  13  —  126,  6). 

Die  Anekdote  soll  beweisen,  daß  schon  ein  Apostel  anerkannt  hat,  daß  Nicht- 
gefcauffce  durch  das  Martyrium  in  die  Christengemeinde  eintreten. 

/  Übereinstimmung    zwischen    den    Berichten    der   Apostelgeschichte 

und  des  losephus  über  den  plötzlichen  Tod  des  Herodes  =  Agrippa, 
der  die  göttliche  Strafe  für  seine  Verfolgung  der  Apostel  ist  (126,  7 
—130,  16). 

Bekanntlich  ist  die  Übereinstimmung  durch  eine  Intei^polation  im  Text  des 
losephus  schon  vor  Eusebius  herbeigeführt,  vgl.  Zeitschr.  f.  neufcest.  Wiss.  4,  60. 

lÄ  IB  Übereinstimmung  zwischen  der  Apostelgeschichte  und  losephus  über 

Theudas    und    über  die  Hungersnot   unter  Claudius,    indem    die    Korn- 
sendung   der    adiabenischen    Fürstin    Helena    nach    Jerusalem    und    die 
Collecten    der  antiochenischen    Gemeinde  parallelisiert  werden  (130,  17 
—132,  16). 
Tr  Aus  lustin:    Simon  Magus  in  Rom.  Citat  des  Irenaeus,  auf  den  ein 

für  alle  Mal  für  die  Häresien  verwiesen  wird,  denn  Eusebius  will  keine 
Sammlung  häretischer  öoB^ul  geben.  Aber  er  setzt  einiges  hinzu  über 
Simonianer  seiner  Zeit,  die  Notiz  in  A  (108,  2 — 7)  weiter  führend 
(132,  17-138,  2). 

Die  Manier,  den  Stofi'  zu  teilen  und  an  mehreren  Stellen  zu  behandeln,  ist 
in  der  antiken  Schriftstellerei,  vor  allem  der  historiographischen,  sehr  häufig. 
Eusebius  hat  sie  als  eine  Kunstregel  gekannt  und  ausgeübt. 

Id  Die  göttliche  Vorsehung  schützt  die  Kirche   vor   den  Ketzern  (ein 

stehender  Gedanke,  der  in  allem,  was  zu  Nr.  3  des  Themas  gehört, 
immer  wiederkehrt):  sie  führt  Petrus  nach  Rom.  Zur  Zeit  der  Apostel 
gab  es  weder  Simonianer  noch  überhaupt  eine  ketzerische  Secte  (1 38,  3 
—  140,  2). 
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Dieser  Satz  ist  das  Fundament  der  Lehre  von  der  apostolischen  Tradition, 
die  Eusebius  aus  Irenaeus  geläufig  war:  er  mußte  bei  dem  Ketzer,  der  ein  Zeit- 
genosse dfs  Apostels  war,  ausgesprochen  werden.  Im  übrigen  erzählt  Eusebius 
nichts  von  dem  Zusammentrefl'en  zwischen  Petrus  und  Simon,  ein  Stillschweigen, 
das  eine  Kritik  der  Legende  impliciert,  und  behandelt  Petrus'  Reise  nach  Rom 
nur  als  einen  Übergang  zum  Folgenden. 

Te  Aus  Petrus'  Predigt  in  Rom  entsteht  das  Marcusevangelium;  Clemens 

(vgl.  550,  17—25)  und  Papias  (vgl.  29i),  21—292,  2)  werden  vorläufig 
citiert.  Dies  ist  die  erste  Notiz  über  den  neutestamentlichen  Kanon 
(140,3—19). 

Es  ist  zu  beachten,  daß  Eusebius  den  Kanon  nicht  in  das  Verzeichnis  der 
Themata,  die  er  in  der  Kirchengeschichte  behandeln  will,  aufgenommen  hat, 
sondern  diesen  Teil  seines  Werkes  aus  der  Darstellung  nach  und  nach  hervor- 
wachsen läßt. 

Ic  Marcus  begründet  die  alexandrinische  Gemeinde:    das  ist  das  Fun- 

dament der  alexandrinischen  Bischofsliste. 

IZ  Aus  Philon:  Darstellung  der  Therapeuten,  die  nach  Eusebius  Juden- 

christen der  apostolischen  Zeit  sind.  Philon  kannte  und  schätzte  das 
Christentum,  weil  er  nach  einer  von  Eusebius  gebilligten  Tradition  unter 
Claudius  in  Rom  mit  Petrus  zusammengetroffen  war  (140,23 — 152,22). 

Es  ist  schriftstellerische  Absicht,  daß  Philons  Aufenthalt  in  Rom  unter 
Claudius  zweimal  erwähnt  wird,  hier  und  156,  14 — 19.  Unter  den  christlichen 
Asketen  versteht  Eusebius  nicht  Mönche  im  Sinne  des  späteren  4.  Jahrhunderts, 
sondern  die  asketisch  lebenden  christlichen  Philosophen,  wie  Origenes  (526,  28 — 
528,  14),  Pierius  (728,  14),  Achillas  (730,  5—7),  und  vor  allem  Pamphilus  (934, 
3 — 6);  mit  Absicht  hebt  er  die  allegorische  Philosophie  der  Therapeuten  stark 
hervor  (146,  8—15;    150,  14—20). 

IH  Verzeichnis  der  Schriften  Philons  (152,  23—156,  19). 

Dadurch,  daß  er  dies  Verzeichnis  in  die  Kirchengeschichte  aufgenommen  hat, 
stempelt  er  den  „Hebräer"  Philon  zu  einem  kirchlichen  Schriftstellei',  ebenso  wie 
durcli  die  Angabe  seiner  äxfii^  an  der  früheren  Stelle  in  E.  Die  kurze  Charak- 
teristik am  Anfang  (152,  23—154,  2)  setzt  ebenfalls  E  fort. 

Iß  Aus  der  Apostelgeschichte:  Claudius  vertreibt  die  Juden  aus  Rom, 

Aquila  und  Priscilla  treflPen  mit  Paulus  zusammen  (156,20 — 158,1). 

Das  Stück  schließt  an  H  an  und  soll,  mit  ihm  zusammen,  einen  chronolo- 
gischen Anhaltspunkt  für  Paulus'  Missionsreisen  geben. 

Aus  losephus:  Unglück  der  Juden  unter  Claudius  (Nr.  4  des  The- 
mas), an  <5  anschließend  (158,  1 — 7). 

Liste  der  Kaiser  und  der  Herrscher  von  ludaea:  Antritt 
des  jüngeren  Agrippa  und  Neros  (158,  7 — 12). 
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K KÄ  Aus  losephus:   Leiden  der  Juden  unter  Nero   und   dem   Procurator 

Felix  (Nr.  4  des  Themas).    Daran  schließt  sich  die  Concordanz  zwischen 
losephus    und    der    Apostelgeschichte    über    den    „Ägypter"    (158,   13  — 
162,  3). 
I{ji  Zweimaliger  Aufenthalt  des  Paiilus  in  Rom,  historische  Ausdeutung 

von  II.  Tim.  4,  16  —  18,  um  die  Aporie   zu   lösen,    daß    die   Apostelge- 
schichte das  Martyrium  des  Paulus  nicht  erzählt  (162,  3 — 164,  15). 
Der  Ausgang  des  Paulus  ist  also  nicht  an  einer  Stelle  behandelt. 

AT          Martyrium  Jakobus'  des  Gerechten:  ausführlicher  Bericht  des  Hege- 
sipp  (164,  16—172,  2). 

Die  kurze  Notiz  aus  Clemens  war  schon  früher  mitgeteilt  (104,  14 — 16),  auf 
sie  wird  172,  1.   2  zurückverwiesen. 

(Gefälschtes)  Zeugnis  des  losephus  über  lakobus.    Die  Chronologie 

seines  Martyriums  wird  aus  losephus  bestimmt  (172,  2 — 174,  11). 

Anhang  über  die  Briefe   des  lakobus  und  ludas:    die  zweite  Notiz 

über  den  Kanon  (174,  12—17). 
KJ  Beginn  der  alexandrinischen  Bischofsliste  (174,  18 — 20). 

KE  (Nr.  5  des  Themas)  Neros  Christen  Verfolgung;  Citat  aus  Tertullian. 

Die  Martyrien  des  Paulus  und   Petrus,    belegt  durch   Citate    aus    Gaius 

und  Dionysius  (174,  21—178,  25). 
Kc;  Aus   losephus:    Leiden  der  Juden    unter    Nero    und  Ausbruch    des 

jüdischen    Krieges   im    12.   Jahre    (65/66)    Neros    (Nr.   4    des    Themas) 

(178,  26—180,  9). 

Am  Ende  der  vorausgeschickten  xe(päkaia  gibt  Eusebius  selbst  an,  daß  das 
Buch  aus  Clemens  (vgl.  104,  5  ff.),  Tertullian  (vgl.  110,  16  ff.),  losephus  (vgl.  116, 
11  ff.)  und  Philon  (vgl.  118,  7  ff.)  zusammengestellt  sei;  die  Namen  sind  nach 
ihrem  ersten  Vorkommen  geordnet.  Das  ist  antiker  Gebrauch;  das  berühmteste 
Beispiel  ist  der  Index  auctoriiin  des  Plinius.  Warum  die  Aufzählung  unvollständig 
is  und  vor  allem  warum  in  den  späteren  Büchern  die  Manier  nicht  fortgesetzt 
wird,  läßt  sich  nicht  sagen :  nur  im  Anfang  des  7.  Buches  selbst  findet  sich  etwas 
Ahnliches:  xuv  eßöo/xov  ztfg  ^ExxXTjaiaaxixrjq  laxoQiaq  av&iq  o  fiiyaq  i^fxlv  ^AXs^av- 
SQslaq  iTtlaxoTtog  lölaig  (piovaZq  diovvaioq  avvexTcovi'jaei. 

JBuch  Es  hat  kein   Prooemium,  sondern  schließt  ohne  Unterbrechung  an 

das  Ende  des  IL  Buches  an. 
Ä  Aus  Origenes:  die  Missionsgebiete  der  Apostel,  die  Martyrien  des 

Petrus  und  Paulus  werden  nochmals  angeführt  (188,  1 — 12). 

Abgesehen  von  dem  Apostel  Johannes  ist  damit  die  Zeit  der  Apostel  ab- 
geschlossen; daher  dann  auch  die  Abschnitte  F  und  d  folgen  über  den  Nachlaß 
und  die  unmittelbaren  Nachfolger  der  Apostel.  Passend  wird  dazwischen  ge- 
schoben 

B  Der  Beginn  der  römischen  Bischofsliste  (188,  13 — 16). 

Eusebius,  KG*  2 
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T  Petrus'  echter  und  unechter  schriftstellerischer  Nachlaß.    Die  Briefe 

des  Paulus  und  die  Acta  Pauli.  Wegen  Rom.  16,  14  wird  der  üoifiTjv 
des  Hermas  angeschlossen.  Dies  ist  die  dritte  Stelle,  an  der  über  den 
Kanon  gehandelt  wird.  Hier  (190,  6—11)  verspricht  Eusebius  die  Citate 
der  Antilegomena  und  die  Berichte  über  die  kanonischen  Schriften  aus  den 
orthodoxen  Schriftstellern  anzuführen  (188,  17—190,  27). 

J  Nachdem  noch  einmal  kurz  auf  die  Mission  des  Petrus  und  Paulus 

zurüekgegriflfen  ist,  sollen  diejenigen  genannt  werden,  die  von  Aposteln 
zu  Bischöfen  eingesetzt  sind.  Möglich  ist  das  nur  bei  den  Begleitern 
Pauli,  da  hier  dessen  Zeugnisse  vorliegen.  Bei  der  Gelegenheit  werden 
auch  die  beiden  kanonischen  Werke  des  Lukas  erwähnt:  vierte  Notiz 
über  den  Kanon  (192,1—194,  18). 

"E  Kaiserliste:  Antritt  Vespasians.  Die  Verfolgungen  des  Christen- 

tums durch  die  Juden  werden  recapituliert:  nachdem  die  christliche 
Gemeinde  von  Jerusalem  nach  Pella  übergesiedelt  ist,  wird  das  gött- 
liche Strafgericht  durch  nichts  mehr  aufgehalten.  Ganz  allgemein 
gehaltene  Schilderung  des  jüdischen  Krieges  (194,  19 — 198,  12). 

Die  Einleitung  zu  den  folgenden  Abschnitten  (^ — H  ist  ausführlicher  ge- 
halten; denn  in  ihnen  gipfelt  die  Behandlung  von  Nr.  4  des  Themas. 

^  Aus  losephus:  die  Schrecken  der  Hungersnot  im  belagerten  Jeru- 

salem (198,  13—210,  12). 

Mit  Absicht  hat  Eusebius  gerade  die  Partien  aus  Josephus  herausgesucht, 
die,  weil  sie  kein  kriegsgeschichtliches  und  topographisches  Detail  enthalten, 
ohne  weiteres  verständlich  sind  und  in  denen  die  Rhetorik  des  jüdischen  Geschichts- 
schreibers im  Greulichen  schwelgt.  So  kam  eine  unmittelbare  Wirkung  heraus, 
die  die  These  des  christlichen  Schriftstellers  nachdrücklich  einschärfte,  und  tat- 
sächlich beherrscht  diese  These  die  vulgäre  Auffassung  der  jüdischen  Katastrophe 
bis  auf  den  heutigen  Tag. 

Z  Nachweis,  daß   Jesu   Weissagungen    in    Erfüllung    gegangen    sind; 

stillschweigend  wird  dabei  Matth.  24,  19  auf  die  letzte  aus  losephus 
excerpierte  Episode  bezogen.  Am  Schluß  wird  das  Hauptthema  noch 
einmal  in  besonderer  Variation  ausgeführt  (210,  13—214,  23)  und  damit 
übergeleitet  zu  den 

H  Vorzeichen  und  Orakeln,  die  losephus  berichtet:    eines  davon  wird 

christlich  umgedeutet  (214,  29—220,  13). 
0  T  Literarischer  Bericht   über  losephus:    jivoc,   und  Ansehn  in  Rom. 

Verzeichnis  seiner  Schriften,  in  das  ein  Excerpt  über  den  Kanon  des 
Alten  Testamentes  nach  losephus  eingeschaltet  ist.  Am  Schluß  ein 
Excerpt  aus  losephus  über  die  Anerkennung,  die  seine  Bücher  bei  dem 
König   Agrippa  und  dem   Kaiser    Titus    gefunden   haben:    diese    aller- 
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höchsten  Anerkennungen  sollen  die    historische  fidcs  der   Exzerpte  aus 
losephus  bestätigen  (220,  14—226,  19). 

Eusebius  legt  auf  diese  Bestätigung  besonderen  Wert,  weil  er  so  oft  auf  die 
Concordauz  zwischen  losephus  und  den  kanonischen  Büchern  des  Neuen  Testa- 
mentes aufmerksam  gemacht  hat.  Für  ihn  ist  Josephus  —  wegen  der  gefälsch- 
ten Stellen  über  Jesus  und  lakobus  —  ein  Quasichrist  wie  Philon  und  ein 
objectiver  Zeuge,  der  für  die  Juden  seiner  Zeit  nicht  Partei  ergreift.  Ebenso 
wie  bei  Philon  stellt  er  den  Bericht  über  ihn  an  die  Stelle,  wo  die  Excerpte  aus 
ihm  aufhören:  auch  das  ist  antike  Praxis,  eine  Persönlichkeit  am  Schluß,  nicht 
bei  der  ersten  Einführung  zu  charakterisieren. 

TÄ  Bischofsliste  von  Jerusalem  (226,  20—228,  6). 

IB  Verfolgung  der  Davididen  durch  Vespasian,   die,   im  Gegensatz    zu 

der  Domitians  (vgl.  232,   12  —  234,  18;  230,  14.  15),  als  Verfolgung  der 
Juden,  nicht  der  Christen  aufgefaßt  wird. 
r — IE  Kaiserliste  :    Antritt  von  Titus  und   Domitian.     Römische 

und  alexandrinische  Bischöfe  (228,  12  —  24). 
Iq  Brief  des  Clemens,  des  dritten  römischen   Bischofs,  an  die   Korin- 

ther: fünfte  Notiz  über  den  Kanon  (230,  1—7). 

230,  6  xaxä  xor  6rj?.ovfi£vov  geht  auf  Clemens,  vgl.  368,  22.  23 

TZ—K  Zweite  Verfolgung  der  Christen  durch  Domitian  (230,  8 — 15): 

Relegation  des  Apostels  Johannes  nach  Patmos;  chronologische  Be- 
stimmung nach  Irenaeus  (230,  16 — 232,  2). 

Flavia  Domitilla,  im  15.  Jahr  Domitians;  Berufung  auf  heidnische 
Schriftsteller  (232,  3—11). 

Es  ist  wahrscheinlich  das  Olympiadenjahr  95/96  gemeint.  232,  8  sind  mit 
xazu  zovg  Srj?.ov,uivorg  der  Apostel  Johannes  und  der  römische  Clemens  gemeint. 

Aus  Hegesipp:    die  Nachkommen  des  Herrenbruders  ludas  werden 
als  Davididen  verhört,  aber  losgelassen  (232,12—234,  18). 
Das  Urteil  TertuUians  über  Domitian  (234,  19—23). 

TertuUians  Zusammenstellung  Domitians  mit  Nero  wird  erst  hier  ausdrück- 
lich angeführt,  beherrscht  aber  die  eusebianische  Darstellung  schon  230,  12.  13  und 
bei  Nero  174,  21  ff.,  vgl.  auch  die  Anknüpfung  266,  19. 

Kaiserliste:  Antritt  Nervas.  Die  damnatio  wemo7'tae  Domitians 
und  die  Aufhebung  seiner  Urteile  durch  den  Senat  wird  mit  der  Rück- 
kehr des  Apostels  Johannes  von  Patmos  nach  Ephesus  parallelisiert 
(234,  24—236,  5). 

[—KB  Kaiserliste:  Antritt     Traians.   Bischofsliste   von    Alexan- 

drien,  Rom,  Antiochien  und  .Jerusalem  (236,  6 — 17). 

f'v  xoTq  S>j).oi\usvoiq  greift  auf  tcov  in   'Avzioyelag  zurück  (236,  15.  14). 

Kr  Beweis  aus  Irenaeus  und  Clemens  von  Alexandrien,  daß  der  Apostel 

Johannes  die  Zeiten  Traians  noch  erlebte;    ejtl  zovroig  schließt  an  die 

2* 
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Bischofslisten  an.  Angefügt  wird  aus  Clemens  die  Geschichte  von 
Johannes  und  dem  ephesischen  Jüngling  (236,  18 — 244,  7). 

Wie  Eusebius  am  Schluß  andeutet  (244,  6),  hat  die  Geschichte  eine  Tendenz  : 
sie  soll  als  apostolisch  nachweisen,  daß  auch  für  den  nach  der  Taufe  Gefallenen 
die  Buße  möglich  ist.  Eusebius  hat  solche  Zeugnisse  gesammelt,  nicht  nur  gegen 
die  Novatianer,  sondern  auch  gegen  großkirchliche  Rigoristen,  die  während  der 
diocletianischen  Verfolgung  eine  große  Rolle  spielten.  Vgl.  Hermes  38,  82;  Nachr. 
d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1905,  172  flf. 

Über  Johannes'  Tod  erzählt  Eusebius  nichts  —  ein  beredtes  Stillschweigen.  Er 
erwähnt  ihn,  an  dieser  Stelle  wenigstens,  nicht,  sondern  geht  sofort  über  zu  der 

KJ  Schriftstellerei   des    Apostels    Johannes.     Es    wird    der    Nachweis 

unternommen,  daß  und  weshalb  das  Ev.  Joh.  nach  den  drei  andern  ab- 
gefaßt ist:  Eusebius  gibt  an  dieser  Stelle  seine  eigene  Darstellung  und 
verspricht  die  Äußerungen  der  Alten  später  nachzubringen,  vgl.  zu 
II  IE.  Briefe  und  Apokalypse;  auch  über  diese  sollen  die  „Zeugnisse  der 
Alten"  nachgebracht  werden:  sechste  Notiz  über  den  Kanon  des  Neuen 
Testaments  (244,  8—250,  18). 

KE  Über  den  Kanon  des  NT  (250,  19—252,  24). 

Die  Stellung  des  Capitels  ist  dadurch  gegeben,  daß  hier  das  Leben  des 
Apostels,  der  am  tiefsten  hinunter  reicht,  zu  Ende  ist,  vgl.  266,  12  ff. 

Ke,~K&  Ketzereien  (Nr.  3  des  Themas): 

Menander,  aus  Irenaeus  und  lustin  (252,  25 — 254,  23). 
Ebionaeer  (254,  24—256,  22). 

Kerinthos,  aus  Gaius,  Dionysius  von  Alexandrien  und  Irenaeus 
(256,  23—260,  6). 

Das  wörtliche  Excerpt  aus  Irenaeus  folgt  später  332,  24 — 334,  4. 

Nikolaiten  (260,  9—262,6).  Durch  hjil  rovxcov  (260,  7)  werden  sie 
in  die  Zeit  Kerinths  und  des  greisen  Apostels  Johannes  gesetzt;  sie 
werden  ja  in  der  Apokalypse  (232,  2)  erwähnt. 

Nach  der  apostolischen  Zeit  quellen  die  Haeresien  hervor,  vgl.  zu  II  Id. 
Trotzdem  hat  Eusebius  diese  Ketzerliste  nicht  hinter,  sondern  vor  den  ausdrück- 
lichen Abschluß  der  apostolischen  Epoche  gestellt,  weil  Kerinth  noch  mit  Johan- 
nes zusammengetroffen  ist  und  die  Nikolaiten  in  der  Apokalypse  erwähnt  werden. 
Weil  Johannes  so  lange  gelebt  hat,  wird  die  Grenze  zwischen  apostolischer  und 
nachapostolischer  Zeit  eine  gebrochene  Linie. 

2  Bei  Gelegenheit  des  Excerptes   aus    Clemens    über   Nikolaus   fügt 

Eusebius  zwei  andere  hinzu,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  Apostel  ver- 
heiratet waren  (262,  7—264,  2). 

Verheiratete  Bischöfe  sind  im  3.  Jahrhundert  nicht  ungewöhnlich;  von 
Dionys  von  Alexandrien  und  Demetrian  von   Antiochien  steht  es  fest  (vgl.   den 
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Index  der  Personennamen  unter  Jö/nroq.  Ti/Li69-£oq).  Aber  es  ist  wohl  möglich, 
daß  schon  zur  Zeit  des  Eusebius  eine  Gegenströmung  einsetzte  und  er  Grund  hatte, 
die  Erinnerung  an  die  alte  Freiheit  wach  zu  erhalten. 

AA  Nach  einer    Rückverweisung    auf  11  KE  über    den    Tod   und    die 

Gräber  des  Paulus  und  Petrus  Excerpte  aus  Polykrates  und  Gaius  über 
die  Gräber  der  Apostel  Johannes  und  Philippus  mit  seinen  Töchtern  in 
Ephesus  und  Hierapolis.  Durch  ein  Citat  der  Apostelgeschichte  wird 
bewiesen,  daß  der  in  Hierapolis  begrabene  Vater  der  prophetischen 
Töchter  mit  dem  Evangelisten  Philippus  identisch  ist,  den  die  Apostel- 
geschichte in  Caesarea  kennt;  daß  dieser  wiederum  zu  den  Zwölfen  gehörte, 
folgt  direct  aus  dem  Excerpt  des  Polykrates.  Dann  wird  die  aposto- 
lische Zeit  abgeschlossen:  ra  .  .  jceq'l  re  rcöv  aitoörolcov  xal  rSv 
aJcoöToZcxcöv  yQovmv  cov  rs  o^araXeXoiJtaoiv  rmlv  IsQtöv  yQccfifidra»^ 
xal    xG>v    avriXtyoi^iivcov   .   .   .    rcöv   rs   JcavtsXcöc:   vo&cov   (264,  3 — 

I 2(56.  18). 

BAT  Partielle  Verfolgungen  unter  Traian. 

Aus  Hegesipp:  Martyrium  Symeons,  des  zweiten  Bischofs  von 
Jerusalem.  Die  K  im  Referat  gegebene  Notiz  über  die  Nachkommen 
des  Herrenbruders  Judas  (234,  16 — 18)  wird  bei  dieser  Gelegenheit  als 
wörtliches  Excerpt  nachgebracht,  da  sie  bei  Hegesipp  mit  Symeon  zu- 
sammengestellt waren.  Da  dieser  von  Ketzern  denunziert  sein  soll, 
kurzer  Hinweis  auf  die  Darstellung  Hegesipps  von  der  jungfräulichen 
Reinheit  der  Kirche  in  der  Zeit  der  Apostel  und  dem  Aufkommen  der 
tp&vöcovvfiog  yvcooiq  nach  ihrem  Tode  (266,  19—270,  18) 

Aus  Tertullian:  das  Rescript  Traians  an  Plinius   (270,  19 — 274,  4). 

idAE  Bischofsliste  von  Rom  imd  Jerusalem  (274,  5 — 12). 

^—A6  Unter  die  genannten  Bischöfe  (xata  tovvovg)  wird  die  dxfii^  von 

Polykarp,  Papias  und  Ignatius  gesetzt;  Ignatius  ist  zugleich  zweiter 
Bischof  von  Antiochien  (274,13—19). 

Der  ungefähre  Synchronismus  von  Polykarp  und  Ignatius  war  durch  die 
Briefe  des  Ignatius  und  Polykarp,  der  des  Papias  und  Polykarp  durch  Irenaeus 
(286,  1)  gegeben.  Der  Synchronismus  wird  fixiert  auf  die  erste  Generation  nach 
den  Aposteln,  weil  Papias  nach  Eusebius'  Meinung  noch  in  die  Zeit  des  Philippus 
und  seiner  Töchter  fällt  (288,  19—21).  Der  dritte  Bischof  von  Rom,  Clemens,  war 
noch  direkter  Zeitgenosse  des  Apostels  Paulus;  so  lag  es  nahe,  jenen  Synchronis- 
mus unter  den  Nachfolger  des  Clemens  zu  legen,  und  diese  Erwägung  reguliert 
wiederum  die  zeitlos  überlieferte  antiochenische  Bischofsliste.  Construiert  ist 
alles:  weder  über  die  Zeit  des  Ignatius  noch  über  die  des  Papias  stand  Eusebius 
eine  Überlieferung  zur  Verfügung. 

Excerpte  aus  den  Briefen  des  Ignatius  (274,  19 — 27S,  10)  über  die 
Bischöfe  in  Asien  und  sein  bevorstehendes  Martyrium,  als  Anhang  wird 
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ein  Herrenvvort  mitgeteilt  (278,  10 — IG).  Daß  das  Martyrium  wirklich 
stattgefunden  hat,  wird  aus  Irenacus  und  dem  Brief  Polykarps  bewiesen 
(278,  17—280,  20). 

Antiochenische  Bischofsliste,  der  Nachfolger  des  Ignatius  (280,20.  21). 

Der  Prophet  Quadratus;  allgemeine  Schilderung  der  ersten  nach- 
apostolischen Generation,  in  welcher  der  heilige  Geist  noch  mit  un- 
mittelbarer Kraft  fortlebt.  Zu  ihr  werden  hier  Ignatius  und  Clemens 
von  Rom  gerechnet.  Bericht  über  Clemens  als  Übersetzer  des  Hebraeer- 
briefes,  seinen  zweiten,  nicht  anerkannten  Brief  und  die  ketzerischen 
Dialoge  zwischen  Petrus  und  Apion  (die  KX7][iivTia)  (280,  22 — 284,  23). 

Der  Abschnitt  ist  von  Eusebius  in  den  Synchronismus  Ignatius-  Polykarp- 
Papias  hineingeschoben  (284,  22.  23j.  Dadurch,  daß  er  jetzt  Clemens'  Korinther- 
brief  mit  den  Ignatiusbriefeu  zusammenstellt  (284,  3),  verschiebt  er  den  Synchro- 
nismus jener  drei  Schriftsteller  mit  dem  viei-ten  römischen  Bischof  in  etwas  und 
macht  die  Grenze  der  apostolischen  Zeit  zu  einer  fließenden:  das  ist  die,  im 
Grunde  sehr  richtige,  Praxis  der  antiken  wissenschaftlichen  Chronologie,  die  nie 
vergißt,  daß  die  Generationen  in  einander  übergreifen.  Eusebius  kommt  hier  auf 
Clemens  zurück  (vgl.  Ic^),  den  er  schon  innerhalb  der  apostolischen  Zeit  angeführt 
hatte,  weil  sowohl  der  erste  Clemensbrief  als  der  Hebraeerbrief  auf  der  Grenze 
des  Kanons  standen:  ma,n  konnte  eben  Clemens  zur  apostolischen  und  nach- 
apostolischen Zeit  rechnen;  und  auch  unmittelbar  nach  den  Aposteln  war  der 
Geist  noch  lebendig. 

Papias : 

Widerlegung  der  Behauptung  des  Irenaeus,  daß  Papias  den  Apostel 
Johannes  direct  gehört  hätte;  dagegen  hat  er  den  „Presbyter  Johannes" 
persönlich  gekannt.  In  diesem  Presbyter  Johannes  sah  Eusebius  jenen 
zweiten  ephesischen  Johannes,  von  dem  eine  Tradition  erzählte,  und 
schreibt  ihm  die  Apokalypse  zu  (284,  23—288,  14). 

Aus  dem  gx-oßen  Excerpt  aus  Dionysius  v.  Alexandrien  im  7.  Buch  (696,  18.  19) 
geht  hervor,  daß  Eusebius  den  zweiten  ephesischen  Johannes,  der  die  Apokalypse 
verfaßt  haben  sollte,  aus  Dionysius  entnahm  und  ihn  in  dem  Presbyter  Johannes 
des  Papias  wiederfand. 

TtaQaöoOEiq  aus  Papias  (288,  15 — 290,  18);  scharfes  Urteil  über 
seinen  Chiliasmus,  der  auch  Irenaeus  verführt  habe. 

Dies  ist  der  Grund,  weshalb  Eusebius  Irenaeus  nicht  glauben  wollte,  daß 
Papias  Schüler  des  Johannes  gewesen  sei ;  die  Anzweifelung  der  Apokalypse 
hängt  auch  bei  Dionysius  von  Alexandrien  mit  dem  Kampf  gegen  die  Chiliasten 
zusammen.  Anderseits  wollte  er  nicht  alle  nagaöüaeig  verwerfen ;  viele  bewiesen 
das  Fortwirken  des  h.  Geistes.  So  leugnet  Eusebius,  daß  Papias  Johannes  ge- 
kannt habe,  und  macht  ihn  doch  zum  Zeitgenossen  des  Philippus  und  seiner 
Töchter  (288,  18):  er  ist  apostolisch  und  nachapostolisch  zugleich. 

Papias"  Stellung  zum  Kanon  des  Neuen  Testaments  (290,  18—292,11). 
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die  II  IE  (140,  14.  15)  citierte  Stelle  des  Papias  erscheint  hier  im  Wortlaut. 

7. Buch  Es  hat,    ebenso    wie    das    III. ,    kein  Prooemium,    sondern   schließt 

direct  (mit  öe)  an. 
Ä  AI  exandrinische  und  römische  Bischofsliste  (300,  1  — 

li  Judenaufstand  im  18.  Jahr  Traians  (Nr.  4  des  Themas),  nach  heid- 

nischen Gewährsmännern  (300,  7 — 302,  11). 

Da  der  Aufstand  in  Ägypten  und  Kyrene  ausbrach  und  sich  wesentlich  dort 
abspielte,  ist  es  geraten,  nach  alexandrinischen  Kaiserjahren  zu  rechnen,  umso- 
mehr  als  nach  alexandrinischem  Gebrauch  300,  IG  die  Datierung  nach  dem  praef. 
Aeg.  hinzutritt.  Dann  ist  das  18.  Jahr  Traians  =  114/115. 

T  Kaiserliste:  Antritt  Hadrians  (302,   12.  13). 

Die  Apologie  des  Quadratus  (Nr.  2  des  Themas)  (302,  13—304,  2). 

Eusebius  vollzieht  die  Identification  des  Apologeten  mit  dem  Propheten 
(280,  22)  nicht  ausdrücklich,  aber  er  legt  sie  dem  Leser  nahe;  denn  er  führt  den 
Apologeten  nicht  ausdrücklich  ein,  als  sei  er  durch  die  frühere  Erwähnung  schon 
bekannt,  und  er  belegt  seine  O-Q'/aünriq.  Den  Propheten  hatte  er  aber  dicht  an 
die  apostolische  Zeit  herangeschoben 

d  E  Die  Apologie  des  Aristeides  (304,  3 — 6). 

ßischofsliste  von  Rom,    Alexandrien    und    Jerusalem    (304,  7 
_  —306,  10). 

?  Jüdischer  Krieg,    im  18.  Jahr  Hadrians   beendet.     Den  Juden  wird 

das  Betreten  Jerusalems  durch  kaiserliche  Constitution  verboten;  an 
die  Stelle  Jerusalems  tritt  die  römische  Colonie  Aelia.  Bischofs- 
liste der  neuen  Stadt  (306,  11— 30S,  13).  Mit  diesem  Abschnitt  ist  Nr.  4 
des  Themas  abgeschlossen. 

Die  Datierung  scheint  aus  Ariston  von  Pella  zu  stammen;  sie  führt  auf  das 
etwa  von  October  zu  October  laufende  Jahr  134/5  eines  der  in  Syrien  und  den 
angrenzenden  Gebieten  gebräuchlichen  Kalender.  Der  Name  Aelia  ist  im  4.  Jahr- 
hundert und  noch  länger  der  durchaus  übliche;  daß  Eusebius  ihn  nur  selten 
gebraucht  (vgl.  den  Index  der  Ortsnamen),  liegt  in  dem  Anspruch  auf  un- 
unterbrochene apostolische  Succession  begründet,  den  die  Bischöfe  von  Aelia 
erhoben. 

^  Ketzer,  in  möglichst  allgemein  gehaltener  Darstellung   geschildert, 

mit  Verweisungen  auf  Irenaeus  (vgl.  zu  II  IT)'- 

Einleitung  (308,  14—27). 

Saturnin  und  Basileides,  an  Menander  (III  K(^  angeschlossen. 
Basileides'  Bestreiter  Agrippa  Kastor  (3o8,  27 — 310,  25). 

Karpokrates,  Begründer  der  rvcoörixol  (310,  25 — 312,  8). 

Die  Verleumdungen  des  Christentums,  die  sich  aus  den  unsittlichen 
Zaubereien  und  Mysterien  der  Ketzer  entwickelten  (312,  8 — 314,  2). 
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H—  I  Ketzerbestreiter : 

Kala  rovq  SrjXov/xhovq  (314,  3)  f?eht  auf  die  vorher  aufgezählten  Ketzer. 
Hegesipji  und  lustin  sind  nicht  genaue  Zeitgenossen  jener,  aber  ihr  Wirken  fängt 
in  dieser  Zeit  an. 

Hegesipp;  er  hat  Hadrians  Zeit  erlebt  (314,  3 — 16). 

lustin;  vonlibm  gilt  das  gleiche:  aus  einem  Philosophen  zum 
Christen  geworden  (314,  17—316,  17). 

Die  von  lustin  erwähnten  Verleumdungen  der  Christen  werden  durch  den 
Abschnitt  312,  8  ff.  erklärt,  xar^  avxöv  314,  17  geht  auf  Antinous.  Aus  dog- 
matischem Interesse  ist  Eusebius  bemüht,  die  orthodoxen  Literaten  so  nahe  wie 
möglich  an  die  Haeretiker  heranzuschieben.  Tatsächlich  werden  dabei  jene  zu 
alt  und  diese  zu  jung. 

ö  Das  Rescript  Hadrians  an  Minucius  Fundanus,  aus  lustin  (316,  IS — 

320,  8). 

Es  ist  passend  an  die  Exzerpte  aus  Justin  angereiht,  welche  die  Zeit  Hadrians 
erwähnen. 

7  Kaiserliste:     Antritt     des     Antoninus     Pins.         Römische 

Bischofsliste  (320,  9-13). 
TÄ  Chronologie    der    Ketzer    Valentinus    und    Kerdon,    aus    Irenaeus. 

Anhang  über  den  Ketzer  Marcus,    der   mit  jenen  gleichzeitig  ist  (xar 
avTOVQ  322,  14),  ebenfalls  aus  Irenaeus  (320,  53—322,  25). 

Römische  und  alexandrinische  Bischofsliste  (324,  1 — 8). 

Hegesipps  römischer  Aufenthalt  zum  erstenmal  erwähnt  (vgl.  370, 
2  ff.). 

Blüte  lustins,  der  Markion  erwähnt  und  gegen  die  Ketzer  ge- 
schrieben hat  (324,  10—26). 

Genau  wie  bei  Hadrian,  so  sind  auch  bei  Antoninus  Pius  Hegesipp  und 
lustin  hinter  die  Ketzer  gestellt.  Jenes  äxßrj  ist  noch  nicht  erreicht  (vgl. 
368,  12),  dagegen  gehört  die  lustins  in  diese  Zeit. 

Mit  besonderer  Kunst  hat  Eusebius  die  Chronologie  Markions  verschleiert. 
Er  giebt  sie  nicht  direct  an,  sondern  sie  soll  erschlossen  werden  1)  aus  der 
Stelle  des  Irenaeus  über  KeQÖcov  6  tiqö  MaQxlcovog  (320,  19) ;  2)  aus  der  Erwäh- 
nung bei  lustin  in  der  Apologie  (324,  15  ff.  );  3)  aus  dem  Zusammentreffen  mit 
Polykarp,  das  Eusebius  unter  Antoninus  Pius  erzählt  (334,  4 — 7). 

IB  Beginn    des    Berichtes    über    lustins    Schriftstellerei.    Der    Anfang 

seiner  Apologie  an  Antoninus  Pius  excerpiert,  um  sein  yevog  festzu- 
stellen. Angehängt  ist  ein  Rescript,  das  von  Eusebius  Antoninus  Pius 
zugeschrieben  wird,  aber  nach  der  Titulatur  und  Datierung  ins  erste 
Jahr  des  Marcus  gehört.  Meliton  wird  als  Zeuge  citiert  (326,  1 — 332,  2). 
Warum  Eusebius  Antoninus  für  Marcus  eingesetzt  hat,  ist  noch  nicht  auf- 
geklärt.    In  dem  zweiten  Exemplar  des  Rescripts,   das  mit  der  Apologie  lustins 
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zusammen  erhalten  ist,  ist  in  sachkundiger  "Weise  an  Stelle  des  ersten  Jahres 
des  Marcus  das  letzte  des  Pius  gesetzt.  Das  ist  wahrscheinlich  Correctur,  wie 
auch  die  Lesungen  dieses  Exemplars  die  schwierigen  und  corrupten  Stellen  des 
eusebianischen  Textes  glätten  und  verflachen. 

Die  Berufung  auf  Meliton  ist  ein  vorläufiger  Hinweis  auf  die  Excerpte 
384,  3 —  386,  15:  sie  bezeugen  1)  daß  Verfolgungen  der  asiatischen  Christen 
unter  Pius  stattfanden  (326,  15.  16  oo  384,  3 — 7),  2)  das  Rescript  Hadrians  an 
Minucius  Fundanus  (386,  8.  9),  dagegen  nicht  oder  wenigstens  nicht  ausdrücklich 
das  vorliegende  Rescript  (386,  10 — 13). 

Yf  Polykarps  Reise  nach  Rom  und  Zusammenkunft  mit   dem   Bischof 

Aniketos,  aus  Irenaeus  (332,  3 — 6). 

Es  ist  ein  vorläufiges  Referat;  das  Excerpt  folgt  später  (496,  7 — 19). 

Hinzugefügt  wird  ein  längeres  Excerpt  aus  Irenaeus  über  Polykarp, 
von  dem  ein  ^tück  schon  25S,  18 — 260,  6  im  Referat  angeführt  ist. 
Vgl.  auch  zu  U. 

Citate  aus  dem  Kanon  in  Polykarps  Brief  an  die  Philipper  (334, 
16-18). 

IE  Kaiserliste:  Antritt  des  Marcus  und  L.  Verus  (334,19—21). 

über  die  Confusion  der  beiden  Kaiser  bei  Eusebius  vgl.  den  Index  der 
Personennamen. 

Martyrium  Polykarps,  aus  dem  Brief  der  smymaeischen  Gemeinde 
(334.  21—352,13). 

Eusebius  setzt  es  fälschlich  in  die  Regierangszeit  des  Marcus,  statt  unter 
Pius;  das  genaue  Datum  ist  der  22.  Februar  156  (Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss. 
VIII  8,  127  fl'.).  Daß  er  das  Datum,  das  zum  ursprünglichen  Brief  der  Smyrnaeer 
nicht  gehörte,  mit  keinem  Wort  erwähnt,  ist  sehr  auffallend;  denn  er  hat  es 
gekannt  (352,  19  vno  r//v  avzfjv  neQi'oöov  rov  -/qovov). 

Beschreibung  der  Martyrieusammlung,  in  der  Eusebius  den  Brief 
der  Smyrnaeer  fand  (352,  14  —  354,  14). 

Vgl.  über  diese  Sammlung  De  Pionio  et  Polycarpo  fiött.  Progr.  1905.  Eusebius 
ist  allerdings  durch  den  Sammelband  verführt,  das  Martyrium  des  Pionius  und 
der  pergamenischen  Märtyrer  in  die  Zeit  des  Todes  Polykarps  zu  rücken,  denn 
■/rata  toiTOvq  (354,  15)  soll  das  Martyrium  Justins  diesen  anreihen. 

Je;  Martyrium     lustins,     infolge     der     Nachstellungen     des    Kynikers 

Crescens.     Von  lustin    selbst    vorhergesagt    und    von    Tatian     bezeugt 
(354,  15—358,  16). 

Eusebius  hat  die  Acten  lustins,  die  sein  Martyrium  unter  den  Stadtpräfecten 
Rusticus  (163—167)  setzen,  nicht  gekannt  und  die  Stelle  Tatians  mißverstanden. 
Er  schob  seinen  Tod  unter  Marcus,  weil  er  im  Katalog  seiner  Schriften  eine 
Apologie  an  'Antoninus  Veras'  fand  (364,  9 — 12).     Vgl.  den  literarischen  Index. 

12  Excerpt  aus    lustin  über  Märtyrer  in  Rom  (358,17—364,  2). 
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Der  Vermerk  362,  25—  3ü4,  2  über  den  Zusammenhang  dieses  Excerpts  mit 
dem  356,  3 — 23  mitgeteilten  soll  das  naheliegende  Mißverständnis  von  iv  z^ 
ösÖTjXcü/xivii  anoloyia  (354,  23  vgl.  354,  16)  verhüten  (vgl.  358,  18 . 

w 

Katalog  der  Schriften  lustins  (364,  3—23). 

Referat  über  den  Dialog  mit  Tryphon  (364,  23—366,  13). 

Citate  des  lustin   bei  Irenaeus  (368,  13 — 24). 
TOK  Bischofsliste  von  Rom,  Alexandrien  und  Antiochien. 

KA- KO  An    die    Bischofsliste   ist    angeschlossen   {sv   Tovxoiq   368,   12)    die 

axfi'^  von   Hegesipp,  Dionys  von   Korinth  mit   Pinytos  und    Philippos, 
ApoUinaris,  Meliton,  Musanus,  Modestus  und  Irenaeus. 

Maßgebend  für  den  Synchronismus  ist  der  römische  Bischof  Soter.  Durch 
ihn  ist  ohne  weiteres  bestimmt  Dionys  von  Korinth  (376,  13  fl'.)  und  durch  diesen 
wiederum  Pinytos  (376,  3)  und  Philippos  (374,  20).  Hegesipp,  bisher  bestimmt 
durch  Hadrian  (314,  6)  und  den  Bischof  Aniketos  (324,  8),  hat  Eleutheros  noch 
erlebt  (370,  4),  aber  nach  Eusebius'  Meinung  als  alter  Mann;  er  setzt  seine  axfxtj 
unter  Soter,  um  ihn  nicht  zu  weit  von  der  hadrianischen  Zeit  zu  entfernen  (vgl. 
zu  H — /).  Irenaeus'  eigentliche  Epoche  fällt  unter  Eleutheros  und  Victor  (434,  1  ff.; 
494,  9  ff.);  das  Referat  über  ihn  ist  wegen  438,  26  unter  Eleutheros  gestellt 
436,  24  ff.).  Aber  wie  bei  Hegesipp  und  lustin,  setzt  Eusebius  auch  bei  Irenaeus 
mehr  als  eine  Epoche  an,  um  ihn  so  etwas  höher  hinaufzurücken:  denn  Irenaeus 
hatte  Polykarp  noch  gesehen,  und  wenn  Polykarp  als  ganz  alter  Mann  zur  Zeit 
des  Aniketos  gestorben  war,  konnte  Irenaeus'  erste  Epoche  passend  auf  Soter  gestellt 
werden. 

Mit  diesen  hat  Eusebius  die  übrigen,  für  die  er  genauere  Indicien  nicht  hatte, 
zusammengeordnet.  Weil  Soter  der  erste  Bischof  war,  der  unter  Marcus  die 
Kathedra  bestieg,  wurden  ApoUinaris  und  Meliton,  die  Apologien  an  den  Kaiser 
richteten  (380,  22j,  unter  ihn  gestellt;  Eusebius  ordnet  die  beiden  zu  einer  beson- 
deren Gnippe  zusammen  (380,  20.  21).  Musanus  schrieb  gegen  die  Enkratiten 
(388,  17  ff.),  als  deren  Stifter  Eusebius  Tatian  ansah  (390,  1):  diesen  aber  setzt 
er  wegen  seines  vermeintlichen  Zeugnisses  für  das  Martyrium  lustins  (vgl.  zu  I^) 
unter  Marcus.  Modestus  ist  aus  Verlegenheit  hier  untergebracht;  ohne  solche 
Willkürlichkeiten  geht  es  bei  keiner  literarischen  Chronologie  ab. 

Bericht  über  Hegesipp  (368,.  18— 372,  21). 

Bericht  über  Dionys  von  Korinth  (374,  1—378,  21). 

Bericht  über  Theophilos,  den  sechsten  Bischof  von  Antiochien 
(378,  22—380,  12). 

Er  ist  in  der  Übersicht  368,  12  nicht  genannt,  weil  er  eben  vorher  in  der 
Bischofsliste  aufgeführt  war.  Eusebius  hat  ihn  zu  früh  angesetzt,  da  die  Bücher 
ngöq  AvTokvxov  nicht  vor  Commodus  (3,  27)  geschrieben  sein  können;  dazu  zwang 
ihn  die  Dürftigkeit  der  antiochenischen  Liste.  Mußte  er  doch  schon  bei  diesem 
zu  frühen  Ansatz  den  sechsten  antiochenischen  Bischof  mit  dem  elften  römischen 
und  dem  neunten  alexandrinischen  gleichsetzen. 

Antiochenische  Bischofsliste  (380,  13.  14). 

Philippus,  Irenaeus,  Modestus,  Bestreiter  Markions  (380,  14 — 20). 
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Sie  sind  hierher  gestellt,  weil  auch  Theophilos  ein  bekanntes  (380,  11.  12) 
Buch  gegen  Markiou  geschrieben  hatte.  Bei  Irenaeus  muß  Eusebius  an  das  große, 
unter  Eleutheros  geschriebene  Werk  gedacht  haben,  denn  eine  Special schrift  gegen 
Markion  wird  in  diesem  erst  angekündigt  (446,  15). 

Bericht  über  Meliton  und  Apollinaris  (3S0,  21— 24;  380,24— 388,9; 
388,  10—16). 

Mit  inl  zwvös  (380,  21)  werden  sie  noch  einmal  zu  dem  Synchronismus 
mit  den  vorhergehenden  zusammengeschlossen.  Bei  Gelegenheit  des  Apollinaris 
werden  die  ersten  Anfänge  der  Phryger  erwähnt;  Eusebius  bemüht  sich,  auch 
diese  Secte  möglichst  weit  hinunterzuschieben. 

Musanus,  Bestreiter  der  Enkratiten  und  Tatian  ihr  Stifter  (388,  17 — 
390,  20).  Einschaltung  über  die  späteren  Severianer  (390,21—392,  1). 
Dann  wird  der  Bericht  über  Tatians  zum  Teil  orthodoxe  Schriftstellerei 
nachgebracht  (392,1—13). 

Bardesanes,  am  Schluß  der  Tod  Soters. 

Eusebius  setzt  Bardesanes  hierher,  weil  er  unter  dem  x\ntoninus,  an  den  dessen 
Apologie  gerichtet  war  (392,  21),  Kaiser  Marcus  verstand.  Aber  er  setzt  ihn  nicht, 
wie  Meliton  und  ApoUonaris,  in  den  Synchronismus  Hegesipp  —  Dionys  von 
Korinth  usw.,  weil  Bardesanes  nicht  zu  den  Schriftstellern  von  einwandsfreier 
Orthodoxie  gehört;  darum  steht  er  auch  passend  hinter  Tatian.  Anderseits  stellt 
Eusebius  den  Tod  Soters  mit  Nachdruck  an  den  Schluß,  ihn  aus  der  Bischofsliste 
am  Anfang  des  5.  Buches  vorwegnehmend,  um  noch  einmal  auf  den  Synchronis- 
mus von  Kä  hinzuweisen  und  im  gewissen  Sinne  Bardesanes  in  ihn  hinein- 
zuziehen. 

.Buch  -^^  ^^^'  ^'^^  ^^^  ^^^'  ^^^  ^^^-  B"ch,  kein  Prooemium,  der  Schluß  des 

vorhergehenden  Buches  wird  wiederholt. 
Römische  Bischofsliste  (400,  1 — 4). 

Das  Kaiserjahr  gehört  zur  Bischofsliste;  der  Anschluß  mit  iv  at  ist  all- 
gemein und  soll  nur  besagen,  daß  die  Martyrien  in  Gallien  unter  Eleutheros 
fielen.  Das  erschloß  Eusebius  aus  dem  Brief  der  Märtyrer,  den  er  432,  25  ff. 
mitteilt;  eine  genaue  Datierung  besaß  er  nicht,  wenigstens  keine,  die  er  verifi- 
zieren konnte. 

Martyrium  der  gallischen  Märtyrer: 

Allgemeine  Einleitung  (400,  4—402,  2).   Die  Ortlichkeit  (4(l2,  3—7). 

Eusebius  will  durch  diese  feierlichen  Vorreden  den  Leser  auf  einen  Höhe- 
punkt des  Buches  vorbereiten:  er  rivalisiert,  wie  er  selbst  andeutet  (400,  33  ff.), 
mit  der  Historiographie  großen  Stils;  zu  deren  Kunstmitteln  gehört  es,  mit  einem 
Blick  auf  die  Örtlichkeit  zu  beginnen.  Die  Rhone  zieht  er  mit  hinein,  weil  sie 
später  eine  Rolle  spielt  (426,  19).  Offenbar  hat  er  an  dem  Brief  der  gallischen 
Märtyrer  sich  ganz  besonders  erbaut;  es  ist  das  längste  wörtliche  Excerpt,  das 
in    der  Kirchengeschichte  steht.     Dazu    mag    der   blühende    rhetorische    Stil    des 
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Documents  das  Seinige  beigetragen  haben;  in  erster  Linie  hat  ihm  doch  wohl 
imponiert,  daß  die  gallischen  Märtyrer  von  rigoristischen  (430,  22 — 432,  2)  und 
prophetischen  (432,  15  ff.)  Extravaganzen  sich  fern  gehalten  hatten:  das  hatte 
unmittelbar  nach  der  diocletianischen  Verfolgung  ein  sehr  actuelles  Interesse. 
Daher  wendet  er  alles  auf,  um  diese  Mai-tyi-ien  zu  einem  eindringlichen  Lesestück 
zu  machen. 

Der  Brief  der  Gemeinden  von  Vienne  und  Lyon  au  die  asiatischen 
und  phrygischen  Gemeinden 

über  die  Martyrien  (402,  7—428,  3). 
ß  Andere  Excerpte    über    die   Bescheidenheit  der  Märtyrer  und  ihre 

Milde  gegen  die  lapsi  (428,  3—432,2). 
r  Referierendes  Excerpt    mit  einer  gegen  die  Enkratiten   gerichteten 

Pointe  (432,  3—14). 

Referat  über  eine  in  dem  Document  enthaltene,  von  Briefen  der 
Märtyrer  begleitete  Auseinandersetzung  über  die  in  Phrygien  auf- 
tauchende „montanistische"  Prophetie  (432,  14 — 25). 

Hier  taucht  der  von  den  Modernen  sog.  Montanismus,  oder,  wie  der  antike 
Ausdruck  lautet,  die  phrygische  Secte  in  ihren  Anfängen  zum  zweitenmal  auf, 
vgl.  388,  13—16. 

J  Schluß    eines    Briefes   der   gallischen  Märtyrer  an  Eleutheros,    der 

dem  Schreiben  der  gallischen  Gemeinden  beigelegt  war  (432,  25 — 434,  6). 

Die  Stelle  enthält  zugleich  die  Anrede  an  den  narfjQ  'E?.ei&eQOc,  die  chrono- 
logisch wichtig  ist,  und  eine  Bemerkung  über  Irenaeus,  die  Eusebius  freilich  miß- 
verstanden hat.  Denn  die  Märtyrer  sagen  nicht,  daß  der  Überbringer  Irenaeus 
Presbyter  ist,  sondern  das  Gegenteil:  «wenn  wir  wüßten,  daß  ein  Ranr/  einem  Gerech- 
tigkeit verschafft,  so  hätten  icir  ihn  als  Presbyter  der  Gemeinde,  tvas  er,  soweit  es  auf 
ihn  ankonunt,  ist,  dir  am  Ä}ifa)if/  (des  Briefes,  über  iv  tiqüjtoiq  vgl.  den  Wort- 
index) ans  Herz  gelegt«. 

Hinweis  auf  die  in  dem   Document   enthaltene   Liste   der  Märtyrer 
und  Confessoren  (434,  7  —  13). 
£  Das    Regenwunder    unter    Mark    Aurel,    Excerpt     aus     Tertullian 

(434,  13—436,23). 

Über  den  confiisen  Gegensatz  von  ,Antoninus'  und  ,M.  Aurelius'  (434,  13 — 
15),  vgl.  den  Index  der  Personennamen. 

q"  Irenaeus,  Bischof  von  Lyon  (436,  24 — 438,  1): 

Zeit:  Schüler  Polykarps;  er  führt  die  römische  Bischofsliste  bis 
Eleutheros  hinab  (438,  1—440,  2). 

Das  wörtliche  Excerpt  über  Irenaeus'  persönliches  Verhältnis  zu  Poly- 
karp  wird  erst  482,20—484,18  gebracht;  doch  konnte  sich  Eusebius  auf  332,  13 
beziehen. 

Excerpte  aus  den  fünf  Büchern  gegen  die  Haeresen 
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über  Charismata  in  der  Zeit  des  Irenaeus  (440,3 — 442,  18), 
über  den  Kanon  (442,  19 — 446,  10)   und  Anhänge   dazu,   besonders 
über  die  LXX  (446,  11—450,  6). 
ö  Kaiserliste:      Antritt     des     Commodus.       Alexandrinische 

Bischofsliste  (450,  7  —  11). 
7  Pantainos  (450,  12—452,  5). 

TÄ  Zur  Zeit  des  Pantainos  (452,  6  xara  xovrov)  axfirj  seines  Schülers 

Clemens  v.  Alexandrien.    Excerpt  aus  den  Stromata  (452,  6  —  454,  2), 

Clemens  , Blüte'  ist  wie  die  des  Hegesipp,  lustin,  Irenaeus  bei  Eusebius  verteilt 
(vgl.  584,  1 — 7;  546,  9 — 552,  7).  Er  setzt  die  erste  unter  Commodus  und  Eleuthe- 
rus,  weil  1)  Clemens  gegen  eine  Schrift  Melitons  polemisierte  (382,  15—384,  2; 
548,  22),  2)  (Hippolyt)  unter  Zephyrin  ihn  als  einen  Schriftsteller  citierte,  der 
älter  als  Victor  sei  (500,  19.  21).  Aber  er  beschränkt  sich  hier  auf  das  Verhältnis 
zu  Pantainos  und  das  Excer^^t  über  die  TtQeaßvteQOi,  denn  aus  den  Stromata  schloß 
er  mit  Recht,  daß  Clemens  auch  unter  Sevenis  schrieb  (534,  3 — 7). 

Jß  axfiTj  des  Narkissos,    des    30.  Bischofs  von  Jerusalem,   gleichzeitig 

mit  Pantainos  und  Clemens  (454,  3  kjti  rovxcov).  Bei  der  Gelegenheit 
wird  die  Liste  der  Bischöfe  nach  Marcus  (308,  11  — 13)  nachgeholt 
(454,  3—14). 

Narkissos  erhält  eine  besondere  axfXT),  weil  er  durch  die  Wundergeschichten, 
die  von  ihm  umliefen,  eine  hervorstechende  Persönlichkeit  war  (538,  2 — 540,  21). 
Eusebius  macht  ihn  zum  Zeitgenossen  des  Pantainos  und  der  Anfänge  des 
Clemens,  weil  Alexander,  der  jüngere  College  des  Narkissos  im  Bistum  (540,  21 
bis  542,  12),  Pantainos  und  Clemens  als  seine  Lehrer  erwähnt  (552,  4 — 6).  Es  war 
temer  praktisch,  ihn  schon  hier  zu  erwähnen,  weil  Narkissos  später  im  Pascha- 
streit vorkommt. 

ir  Rhodon,    durch    ihn    wird    der    Markionit    Apelles    mitbestimmt. 

Nachtrag  über  Tatian  (454,  15—458,  15). 

Tatian,  der  Lehrer  Rhodons,  ist  unter  Marcus  angesetzt  (vgl.  zu  IV  Ji^),  daher 
kommt  Rhodon  unter  Commodus  zu  stehen. 

?— Ä  Die    phrygische    Secte  mit  Montanus  und  den    Prophetinnen    Pri- 

scilla  und  Maximilla; 

in  Rom  Abfall  des  Florinus  und  Blastus  (458,  16—27). 

Die  Zusammenstellung  ist  rein  synchronistisch;  sachlich  hängen  diese  ,Haere- 
sen'  nicht  zusammen. 

Apollinaris'  schon  erwähnte  Bestreitung  der  Phryger  erhält  ihre 
chronologische  Stelle,  vgl.  388,  13  [isra  ravra  (458,  20—460,  1). 

Excerpte  aus  dem  sog.  Antimontanisten  (460,  1 — 472,  4). 

Miltiades  (482,  5 — 10).  Er  war  von  dem  Antimontanisten  erwähnt 
(470,  1—6). 
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Excerpte  ans  ApoUonius'  Schrift  gegen  die  Piiryger  (472, 11 — 478,  20). 

Excerpte  aus  Serapion,  dem  Bischof  von  Antiochien  (486,  25),  der 
hier  im  voraus  genannt  wird,  um  die  Polemik  gegen  die  Phryger  bei- 
sammen zu  lassen  (478,  21— 480,  15). 

Eusebius  hat  die  zeitgenössische,  persönlich  giftige  Polemik  gegen  die  Phryger 
besonders  ausführlich  vorgelegt,  weil  es  zu  seiner  Zeit  noch  ,Montanisten'  gab 
und  ihm  ekstatische  Richtungen  überhaupt  widerwärtig  waren. 

Ivenaeus  gegen  Blastus  und  Florinus  (480,  16 — 484,  22). 

Über  das  Schisma  des  Blastus  (vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  7,  24)  sagt 
Eusebius  nichts;  von  Irenaeus'  Schriften  gegen  Florinus  interessieren  ihn  die  per- 
sönlichen Mitteilungen.  Weshalb  er  Blastus  und  Florinus  mit  den  Phrygern 
synchronistisch  zusammenfaßt,  verrät  er  nicht;  wahrscheinlich  hat  er  nur  ganz 
allgemein  die  in  den  Ketzern  wirksamen  Machinationen  des  Teufels  in  eine  Epoche 
gerückt;  die  jüngeren  Markioniten  {IF),  die  Phryger,  der  Valentinianer  Florinus 
stehen  in  der  Kirchengeschichte  wohl  mit  Absicht  zusammen. 

ITa  In  der  Friedenszeit  unter  Commodus  treten  auch  vornehme  Römer 

zum   Christentum   über:   Martyrium   des   ApoUonius  (484,  23—486,   19). 
KB  Bischofsliste  von  Rom,  Alexandrien  und  Antiochien.  Gleich- 

zeitig mit  ihnen  andere  Bischöfe,    die  aus  den  Acten  des  Paschastreits 
bekannt  sind  (486,  20—488,  6). 
KT—KE  Der  Paschastreit  (488,  7—498,  6). 

Eusebius  hat  darüber  ein  Couvolut  von  Synodalakten  und  bischöflichen 
Schreiben  zur  Verfügung  gehabt,  das  er  488,  22—490,  10  beschreibt;  aus  diesem 
Convolut  stammen  die  Excerpte  und  Referate.  Er  ist  so  ausführlich,  weil  Con- 
stantin,  schon  vor  dem  Sieg  über  Licinius,  auf  eine  einheitliche  Regelung  der 
Osterfeier  drang;  daß  die  Pointe  der  Excerpte  antirömisch  ist  und  am  Schluß  die 
Übereinstimmung  von  Palaestina  und  Phoenizien  mit  Alexandrien  betont  wird, 
ist  bedeutungsvoll.  Die  asiatischen  Quartodecimaner  kommen  gut  weg:  es  gab  sie 
nicht  mehr. 

Ä^  Katalog  der  Schriften  des  Irenaeus  (498,  7 — 14). 

Es  ist  Eusebius'  Gewohnheit,  die  Schriftenkataloge  an  den  Schluß  seiner 
Berichte  über  literarische  Persönlichkeiten  zu  stellen;  bei  Philon,  losephus,  lustin 
macht  er  es  ebenso.  Irenaeus  wird  auf  diese  Weise  unter  die  Kaiser  Marcus  und 
Commodus,  die  Bischöfe  Soter  (368,  16;  380,  16),  Eleutheros  (432,  27  ff.;  436,  26  fl".; 
480,  16  ff.)  und  Victor  (490,  2;    494,9  ff".;  498,  7—14)  verteilt. 

J[Z  Kaiserliste:  Antritt  des  Severus  (498,  15—17). 

Aufzählung  von  Schriftstellern  und  Büchern,  deren  Zeit  nicht 
näher  bestimmt  werden  kann. 

Eusebius  kehrt  diese  Reste  hier  aus,  weil  er  1)  bequem  die  Excerpte  aus 
Hippolyts  kleinem  Labyrinth,  das  ihm  anonym  überliefert  war  und  das  von 
Victor  und  Zephyrin  erzählte,   anschließen  kann,  und  2)  weil  unter  Sevenis  Ori- 
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genes  anfängt,  der  eine  neue  Aera  der  christlichen  Literatur  einleitet;  am  Schluß 
der  vorhergehenden  Epoche  steht  passend  die  Nachlese. 

KH  Excerpte  aus  einer  Schrift  gegen  die  Haeresis  Artemons,  die  Vor- 

läuferin des  Paulus  von  Samosata  [vgl.  712,  14.  23]  (500,  3 — 502,  7. 
10 — 506,19).  Eingeschaltet  ist  die  römische  Bischofsliste  (502,8— 
10);  denn  die  Excerpte  handeln  von  Victor  und  Zephyriu. 

Das  actuelle  Interesse  an  der  Lehre  des  Samosatencrs  waltet  auch  hier  ob. 
Daß  der  Anonymus  Hippolyt  und  die  Schrift  das  „Kleine  Labyrinth"  ist,  steht 
jetzt  fest.  Es  hängt  wohl  mit  Hippolyts  Polemik  gegen  den  anerkannten  römischen 
Bischof  Kallistos  im  sog.  großen  Labyrinth  zusammen,  daß  sein  Name  von  den 
Titeln  mancher  seiner  Werke  verschwand  und  die  Überlieferung  über  ihn  unklar 
wurde  (vgl.  566,  13). 

3uch  Es    hat  ebenfalls  kein   Prooemium,   sondern   schließt  direct  an  das 

Ä  V.  Buch  an.  Aber  Eusebius  stellt  die  Verfolgung  der  ägyptischen 
Christen  an  die  Spitze,  erwähnt  vorläufig  den  Tod  des  Vaters  des 
Origenes  und  bereitet  dann  durch  eine  Einleitung  auf  den  ßiog  des 
Origenes  vor,  der  das  Hauptstück  dieses  Buches  ausmacht  (518,  1 — 17). 

VI  und  VII  unterscheiden  sich  von  II — V  sehr  wesentlich  dadurch,  daß  in 
ihnen  zwei  einzelne  Persönlichkeiten  den  Mittelpunkt  bilden,  Origenes  und 
Dionysius:  sie  haben  einen  mehr  biographischen  Charakter.  Eusebius  stand 
beiden  geistig  nahe  und  fühlte  sich  als  ihren  berufenen  Fortsetzer  in  einer 
Periode,  die  nicht  mehr  geneigt  war,  die  Größe  jener  anzuerkennen.  So  spielt 
hier  das  zeitgeschichtliche  Interesse  stark  hinein,  aber  verborgen ;  denn  Eusebius 
will  objectiv  bleiben  und  von  Gegensätzen  in  der  orthodoxen  Kirche  so  wenig 
merken  lassen  wie  möglich.  Er  hatte  mit  Pamphilos  zusammen  die  Apologie  des 
Origenes  schon  verfaßt,  als  er  die  Kirchengeschichte  schrieb  (vgl.  den  literarischen 
Index  unter  Evaeßiog),  aber  er  verweist  nur  auf  sie  und  teilt  aus  dem  dort 
gesammelten  Material  verschwindend  wenig  mit:  es  hätte  den  apologetischen 
Tendenzen  der  Kirchengeschichte  geschadet,  wenn  sie  den  Streit  des  Origenes 
und  seiner  Anhänger  mit  dem  alexandrinischen  Stuhl  breit  und  klar  erzählt  hätte. 

"BT  Origenes  Anfänge: 

Origenes  während  der  Verfolgung  im  10.  Jahr  des  Severus,  bei 
der  sein  Vater  den  Tod  fand  (518,  18—520,  22). 

Das  Datum,  das  gewichtig  an  der  Spitze  steht  (518,  19 — 520,  1),  ist  in 
alexandrinischer  Form  gegeben,  nach  dem  Kaiserjahr  und  dem  p?'aef.  Aeg.;  es 
muß  auf  das  Jahr  29.  Aug.  201  —  28.  Aug.  202  reduciert  werden  (vgl.  Nachr.  d. 
Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1906,377).  Den  Bischof  fügt  Eusebius  hinzu,  vecoavi  darf  man 
nicht  pressen. 

Die  Erziehung  des  Origenes  vor  dem  Tode  des  Vaters,  rückgreifend 
erzählt  (520,  22—522,    14),  und  nachher  (522,  14—524,  6). 
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Leitung  der  Katechetenschule  (524,  6 — 526,  19).  Askese  (526,  19 — 

_  52S,  21). 

j  Die   Märtyrer,  die  aus  der  Katechetenschule  hervorgegangen  sind 

(528,  22 — 530,  8),  vorbereitet  durch  die  Schilderung  von  Origenes'  per- 
sönlicher Haltung  während  der  Verfolgung  (524,  14 — 526,  13).  Das 
Ende  des  Basileides  und  der  Potamiaena  ist  ein  Anhang  (530,  9 — 
532,  28);  sie  haben  mit  Origenes  nichts  zu  tun. 

Der  ganze,  an  die  Spitze  des  6.  Buches  gestellte  und  sorgiältig  disponierte 
Abschnitt  ist  ein  apologetischer  Panegyricus:  Origenes'  Bildung  und  seine  Er- 
ziehung zur  Bildung  sind  für  die  Kirche  von  größtem  Wert  gewesen  (vgl.  die 
Hinweise  520,  20-22;  522,  25.  26;  526,  9-13;  528,  14—21). 

3~  Clemens    Leiter    der    Katechetenschule    und    Lehrer    des  Origenes. 

Beweis,  daß  die  Stromata  unter  Severus  geschrieben  sind.  Angehängt 
ist  eine  kurze  Bemerkung  über  ein  Buch  eines  Judas^  das  im  10.  Jahr 
des  Severus  geschrieben  sein  muß,  in  dem  die  am  Anfang  des  Buches 
(518,  19;  520,  1)  erwähnte  Verfolgung  stattfand  (534,  1—13). 

Beide  Stücke  dieses  Abschnittes  sind  Nachträge,  gewissei-maßen  Anmerkungen 
zu  der  in  sich  festgefügten  Darstellung  von  Origenes'  Anfängen.  Darum  ist  erst 
hier  darauf  hingewiesen,  daß  Clemens  vor  Origenes  die  Katechetenschule  leitete 
und  Origenes  sein  Schüler  war:  in  der  um  Verfolgungen  und  Martyrien  gruppierten 
Darstellung  von  Origenes'  Jugend  und  erster  Lehrtätigkeit  fand  dies  Detail  keinen 
Platz,  und  hätte  Eusebius  es  vor  Origenes  gestellt,  so  brachte  er  sich  um  die 
Wirkung,  die  jetzt  die  plötzliche  Einfühning  des  Origenes  am  Anfang  des  Buches 
ausübt.  Der  Abschnitt  über  Clemens  ist  durch  die  Erwähnung  des  Pantainos  mit 
der  ersten  ay-ni)  jenes  (452,  6—10)  verbunden. 

2  Origenes'  Selbstverstümmelung  (534,  14 — 536,  23). 

Dies  war  der  Punkt,  den  der  Bischof  Demetrius  spater  im  Streit  mit  Origenes 
benutzte.  Das  streift  Eusebius  schon  hier,  vorgreifend;  er  macht  darauf  aufmerk- 
sam, daß  Demetrius  ursprünglich  Origenes  daraus  keinen  Vorwurf  machte,  sondern 
ihn  drängte,  das  Lehramt  an  der  Katechetenschule  weiterzuführen.  So  tritt  die 
Apologie  hinter  den  Panegyricus,  durch  einen  kleinen  Einschub  davon  ge- 
trennt. 

^  Kaiserliste:   Antritt  des  Antoninus  (Caracalla).    Bischofsliste 

von  Jerusalem  (536,  24 — 538,2). 
qI  Geschichten  von  Narkissos  (538,  2 — 540,  21);  mit  ihnen  verbunden 

ein  Nachtrag  aus  der  Bischofsliste  von  Jerusalem  (540,  15.  16). 
JX  Ausführlicher  Bericht  über  die  Wahl  Alexanders  zum  Bischof  von 

Jerusalem  neben  Narkissos  (540,  21 — 542,  6). 
Excerpte  aus  Briefen  Alexanders 


Die  Ökonomie  der  Kirchengeschichte  33 

über  Narkissos  (542,  7  —  12); 

über  die  Wahl  des  Asklepiades  zum  Bischof  von  Antiochien 
(542,  15 — 23);  deshalb  ist  hier  die  antiochenisehe  Bischofsliste  eingelegt 
(542,  13-15); 

über  den  Presbyter  Clemens  (von  Alexandrien)  (542,  24 — 544,  3). 
IB  Katalog  der  Schriften  Serapions,  Excerpt  über  das  Petrusevangelium 

(544,4—546,  8). 

Serapions  Tod  ist  bei  Gelegenheit  der  antiochenischen  Bischofsliste  schon 
vorgekommen  (542,  11),    auch  hier  steht  der  Katalog  am  Schluß.     Vgl.  478,  21  ff. 

^— 7J  Clemens  von  Alexandrien: 

Katalog  der  Schriften  (546,  9—21), 

Referat  über  die  Stromateis  (546,  21 — 548,  19),  über  das  Buch 
neQL  Tov  jtaaxa  (548, 19—23,  vgl.  382,  15—384,  1),  über  die  Hypoty- 
posen  (548,  24—550,  28). 

Zeugnis  Alexanders  von  Jerusalem  über  Pantainos,  Clemens  und 
Origenes  (550,  28—552,  7). 

Die  Stelle  ist  bedeutungsvoll  an  den  Schluß  des  letzten  und  ausführlichsten 
Berichtes  über  Clemens  gestellt:  sie  faßt  die  drei  Abschnitte,  auf  die  ihn  Eusebius 
verteilt  hat  (452,  6—  454,  2  Schüler  des  Pantainos;  534,  1—7  Lehrer  des  Ori- 
genes; 546,9 — 550,  28  schriftstellerische  Tätigkeit)  zusammen. 

-Je  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Reise  nach  Rom;   fortdauernde   Gunst  des   Demetrius  (552,  9 — 16). 

Eusebius  erwähnt  immer  wieder,  daß  der  Bischof  Origenes  Tätigkeit  an  der 
Katechetenschule  gebilligt  und  gewünscht  hat:  er  beschränkt  seine  Apologie  im 
wesentlichen  darauf.    Vgl.  zu  Z. 

Teilung  der  Katechetenschule  mit  Heraklas  (552,  16 — 25). 
Hexapla  (552,  26 — 554,  17),    dazu  Anhang    über    Symmachos    und 
die  Ebionaeer  (554,  18—556,  8). 

Bekehrung  des  Valentinianers  Ambrosius  (556,  9 — 12). 
Origenes  als  Philosoph: 

Origenes'  Wissenschaft  war  doppelt:  Interpretation  der  Schrift  und  Philo- 
sophie; passend  folgt  daher  der  Bericht  über  seine  philosophischen  Leistungen 
dem  über  die  Hexapla,  mit  der  Origenes  viel  mehr  hermeneutische  als  kritische 
Zwecke  verfolgte.  Die  Commentare  und  Homilien  stellte  FJusebius  für  sich,  weil 
in  sie  und  vor  sie  die  großen  Einschnitte  im  Leben  des  Origenes  fallen :  die 
Weihe  zum  Presbyter  und  die  L^bersiedelung  nach  Caesarea. 

Origenes'  philosophischer  Unterricht  (556,  12 — 27). 

Zeugnisse    der    Heiden    für    seine    philosophische    Bedeutung,    vor 
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allem  des  Porphyrius  (556,  28 — 560,  17).  Versuch,  die  vermeintlichen 
Irrtümer  des  Porphyrius  7a\  widerlegen  (560,  18 — 562,  5). 

Origeues'  eigene  Äußerung  über  das  Studium  der  Philosophie 
(562,  5—22). 

Origenes  als  Missionar  in  Arabien  (562,  22—564,  3). 

Flucht  vor  einem  „Krieg"  in  Alexaudrien  nach  Caesarea;  Recht- 
fertigung, daß  er,  obgleich  noch  nicht  Presbyter,  dort  predigte  (564,  3 — 
566,  1). 

Mit  dem  „Krieg"  ist  vielleicht  das  berüchtigte  Gemetzel  gemeint,  das  Cara- 
calla  215  in  Alexandrien  anrichtete.  Mit  Absicht  wird  nur  indirect  angedeutet, 
daß  Alexander  und  Theoktistus  sich  scharf  über  Demetrius  beklagen  und  gegen 
ihn  polemisieren;  die  Stellen  564,  9  und  12  sind  daher  früh  entstellt.  Vgl.  570, 10 ff. 

Rückkehr    nach    Alexandrien    und    neue     Gunstbezeugungen     des 
Demetrius  (566,  1—4,  vgl.  536,  2-6;  552,  14—16). 
K  Die  von  Alexander  in  Aelia   gegründete   Bibliothek.     Von   Schrift- 

stellern aufgeführt :  Beryllos  von  Bostra,  Hippolyt  (dessen  Bischofssitz 
Eusebius  nicht  weiß),  Gaius  (566,  5 — 21). 

Daß  Eusebius  die  Schriften  dieser  drei  aus  der  Bibliothek  in  Aelia  kannte, 
sagt  er  nicht  direct,  legt  aber  nahe  es  anzunehmen;  wenn  der  Dialog  des  Gaius 
und  Schriften  Hippolyts  in  einem  Bande  dieser  Bibliothek  zusammenstanden, 
erklärt  sich  vielleicht  die  merkwürdige  Confusion  der  Überlieferung  über  beide 
(Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  YII  5,  42).  Hippolyt  wird  nur  vorläufig  er- 
wähnt, denn  er  soll  wegen  der  chronologischen  Fixierung  des  Osterkanons  erst 
unter  Severus  Alexander  abgehandelt  werden.  Vgl.  zu  V  KH. 

KÄ  Kaiserliste:  Antritt  des  Macrinus,  Antoninus  IL  (jetzt  Ela- 

gabal  genannt)  und  des  (Severus)  Alexander.  Bischofsliste  von 
Rom  und  Antiochien  (566,  22—568,  4). 

Origenes  an  den  Hof  der  Kaiserin-Mutter  Mamaea  in  Antiochien 
berufen  (568,  4—12). 

KB  Katalog  der  Schriften  Hippolyts  (568,  13—21). 

Er  ist  hierher  gestellt,  weil  der  Osterkanon  Hippolyts  auf  das  1.  Jahr  des 
Severus  Alexander  (Ostern  222)  fixiert  ist.  Anderseits  erwähnt  Eusebius  ihn  schon 
566,  13,  weil  er  gern  mehrere  Schriftsteller,  wie  die  antiken  Chronologen  auch, 
zusammenstellt  und  Gaius  noch  unter  Zephyrin  aufgeführt  werden  mußte. 

Tir  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Beginn  der  Commentare  zur  h.  Schrift  (568,  22  —  570,  7). 
Römische  und  antiochenische  Bischofsliste  (570,  7 — 10). 
Unmittelbar    daran    angeschlossen    {xad-^    ovq  570,  10)    die    Weihe 
des  Origenes  zum  Presbyter  in  Caesarea.  Für  den  sich  daran  schließen- 
den Streit  verweist  Eusebius  auf  seine  Apologie  (570^  10—17). 
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Ein  Detail  des  Streits  ist  530,  7 — 14  schon  vorweggenommen,  wahrscheinlich 
gehört  anch  der  Brief  des  Alexander  und  Theoktistus  (564,  8—19)  in  diese  Zeit. 
Der  Anschluß  an  die  Bischofsliste  erklärt  sich  aus  570,  14  r«  inl  xoZq  xivr/S^eTaiv 
6e6oy,usva  roTg  röjv  ixxXrjaiMv  nooearCooiv:  es  lagen  Eusebius  Schreiben  von  Bon- 
tian  und  Zebennos  vor. 

K/J  Verzeichnis   der   Schriften,  die    Origenes    in    Alexandrien    und    vor 

der  Übersiedlung  nach  Caesarea  verfaßte  (570,  18 — 572,  10). 

KE  Origenes  über  den  Kanon  des  A.  (572,  10 — 576,  3)  und  des  N.  T. 

(576,  4—580,  9). 

Eusebius  pflegt  die  Excerpte  über  den  Kanon  zu  den  Schriftenverzeichnissen 
und  Referaten  über  Werke  zu  stellen:  so  bei  Tosephus  (222,  18  tf.),  Meliton 
(386,  16  tf.),  Irenaeus  (442,  19  S.),  Clemens  (548,  24  tf.)-  Den  P'salmencommentar, 
in  dem  Origenes  den  Kanon  des  Alten  Testamentes  aufzählte  (572,  10),  hatte  er 
eben  vorher  (572,  3)  erwähnt,  ebenso  die  ersten  fünf  Bücher  des  Johannescom- 
mentars  576,  18.  570,  18);  die  Excerpte  aus  dem  Matthaeuscommentar  (576,3 — 17) 
und  den  Homilien  zum  Hebraeerbrief  (578,  11 — 580,  9)  sind  aus  sachlichen  Gründen 
hierher  gestellt,  obgleich  diese  Schriften  in  spätere  Zeit  gehören  (vgl.  590,  13  tf'.}. 

Kc^  Origenes  Übersiedlung  nach  Caesarea  im  10.  Jahr  Alexanders;  daran 

unmittelbar  angeschlossen  (580,13  ovx    üq  (laxQov)  die  alexandrini- 

sche  Bischofsliste  und  die  cJf ado;^?^  der  Katechetenschule  (580, 10 — 15). 

Das  Datum  ist  sicher  alexandrinisch  (vgl.  518,  19)  und  auf  das  Jahr  zu  re- 

ducieren,  das  vom  29.  Aug.  230  bis  28.  Aug.  231  läuft. 

"KZ  Hochschätzung    des    Origenes    durch    Firmilian,    den    Bischof    des 

kappadokischen  Caesarea,  und  die  Bischöfe  von  Jerusalem  und  Caesarea 
in  Palaestina,  Alexander  und  Theoktistos  (580,  16 — 25). 

Dieses  Zeugnis  orthodoxer  Bischöfe  für  Origenes  ist  mit  Absicht  unmittelbar 
hinter  den  Bericht  von  seiner  Übersiedelung  nach  Caesarea  gestellt. 

'KH  Kaiserliste:  Antritt  Maximins  (582,  1,  2. 

Verfolgung.    Origenes'  üegl  ^aQxvQiov  dadurch  veranlaßt,  sonstige 
Erwähnung  der  Verfolgung  in  seinen  Schriften  (582,  2 — 13). 
K6  Kaiserliste:     Antritt    Gordians.      Römische    Bischofsliste 

(582,  14—17). 

Eingeschaltet:  ausführlicher  Bericht  über  die  Wahl  Fabians  (582, 
17—584,  6). 

Antiochenische  Bischofsliste.  öiaöoyJi  der  alexandrinischen  Kate- 
chetenschule (584,  6—10). 

Es  fällt  sehr  auf,  daß  Eusebius  erst  hier  den  öiäöoxoQ  des  Heraklas  in  der 
Leitung  der  Katechetenschule  nennt;  man  müßte  erwai'ten,  daß  das  schon  580,  15 
bei  der  Inthronisation  des  Heraklas  erledigt  wäre.  Vielleicht  hat  Heraklas  auch 
nachdem  er  Bischof  geworden  war,  zunächst  den  wichtigen  Posten  noch  in  der 
Hand  behalten. 

3* 
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Ä  Gregor  und  Athenodor,  Schüler  des  Origenes,  nachher  Bischöfe  in 

Pontus  (5S4,  11—20). 
AA  Africanus.  Schriftenverzeichnis  (5S4,  21 — 586,  13). 

Beide  Capitel  sind  Anmerkungen  zum  ßlog  des  Origenes.  Denn  Africanus 
ißt  an  diese  Stelle  gesetzt  lediglich  wegen  seines  Briefes  an  Origenes  über  das 
Buch  Daniel;  auflall  enderweise  bat  Eusebius  darauf  verzichtet,  ihn  nach  dem 
Schlußjahr  seiner  Chronographie  (ol.  249,  4  =  220/221,  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  40,  24)  genau  zu  datieren,  wie  er  es  bei  Hippolyt  (568,  16)  getan  hat. 
Er  stellt  ferner  die  Chronographie  keineswegs  als  Africanus'  Hauptwerk  hin, 
sondern  nennt  ihn  —  schwerlich  in  der  Absicht,  ihm  damit  ein  Compliment  zu 
machen  —  6  tCbv  iniysyQa/nfiivcov  Keatüiv  avyyQacpEvq  (584,  21).  Man  darf  ferner 
nicht  übersehen,  daß  Eusebius  in  der  Vorrede  nachdrücklich  betont,  daß  er  keinen 
Vorgänger  gehabt  habe  (8,  17 — 19). 

AB  Ar  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Fortsetzung  des  Referats  über  die  Commentare  (568, 22  ff;  570,  18ff.\ 
Hinweis  auf  den  ausführlichen  Katalog  der  Schriften  des  Origenes  in 
der  von  Eusebius  verfaßten  Biographie  des  Pamphilus  (586,  14—588,  3). 

Der  Hinweis  auf  das  Schriftenverzeichnis  steht  diesmal  nicht  am  Schluß;  es 
folgen  auch  590,  13  ff.  noch  Nachträge.  Eusebius  weicht  von  seiner  Regel  ab, 
um  die  Lücke  zu  decken,  die  dadurch  entstand,  daß  er  über  die  Zeit  der  nach 
der  Übersiedelung  verfaßten  Schriften  nur  sehr  unvollständig  unterrichtet  war. 
In  den  Nachträgen  stehen  solche  Schriften  und  Briefe,  die  sicher  der  letzten  Zeit 
des  Origenes  angehörten. 

Origenes'  Disputation  mit  Beryll  von  Bostra,  von  Eusebius  aus 
einer  großen  Anzahl  von  Erlebnissen  des  Origenes  ausgewählt,  für  die 
er  auf  seine  Apologie  verweist  (588,  4 — 24). 

Eusebius  hat  dasjenige  ausgewählt,  was  geeignet  war,  Origenes'  Wirken  für 
die  orthodoxe  Kirche  ins  hellste  Licht  zu  stellen;  er  interessierte  sich  ferner  mit 
Recht  für  eine  Synode,  auf  der  durch  Disputation  ein  dogmatischer  Streit 
beigelegt  und  über  die  Disputation  Protokoll  geführt  wurde.  Das  wiederholte  sich 
auf  der  arabischen  Synode  (592,  9 — 12)  und,  allerdings  mit  weniger  glücklichem 
Ausgang,  auf  der  Synode  von  Antiochien  gegen  Paul  von  Samosata  (704,  10 — 18). 

Ä^  Kaiser  liste:  Antritt  von  Philippus  Vater  und  Sohn 

(:588,  25.  26). 

Das  Christentum  des  Kaisers  Philippus  (588,  26 — 590,  9). 
ÄE  Alexandrinische  Bischofslisfce  (590,  10 — 12). 

Äc—JH  Fortsetzung  der  Biographie  des  Origenes: 

Origenes'  Schriftstellerei.  Verweisung  auf  die  Sammlung  seiner 
Briefe  durch  Eusebius.  Citat  der  Apologie  (590,  13 — 592,  3). 

Die  Verweisung  bereitet  den  Abschnitt  über  Origenes'  Martyiium  vor  (594,  15 — 
596,  4);  das  Citat  der  Apologie  macht  auf  das  Material  aufmerksam,  mit  dem 
sich"Origenes  Orthodoxie  beweisen  ließ. 
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Origenes  auf  der  arabischen  Synode  (592,  4 — 12);  als  Anhang  dazu 
seine  Äußerungen  über  die  Elkesaiten  (592,  13 — 594,  2). 

Vgl.  das  was  zu  588,  4  if.  bemerkt  ist. 

A6  Kaiserliste:  Antritt  des  Decius  (594,  3X 

)—^IB  Decianische  Verfolgung: 

In  unmittelbarem  Anschluß  au  die  Verfolgung  Bischofsliste  von 
Rom,  Jerusalem  und  Antiochien.  Origenes'  Martyrium,  nur  durch  zu- 
sammenfassendes Citat  seiner  Briefe  berichtet  (594,  15 — 596,  4). 

Eusebius  glaubte  offenbar,  den  anmittelbaren  Eindruck,  den  die  Briefe 
machten,  durch  Excerpte  nicht  ersetzen  zu  können;  aber  für  das  Andenken  des 
Origenes  ist  es  verhängnisvoll  gewesen,  daß  in  der  KG  kein  ausführlicher  Bericht 
stand. 

Die  Verfolgung  in  Alexandrien,  aus  Dionys  (596,  5 — 610,  24);  am 
Schluß  Polemik  des  Dionys  gegen  die  Novatianer  (610,  25 — 612,  11. 
vgl.  624,  6). 

Außer  der  Decianischen  Verfolgung  erzählt  Dionys  eine  speciell  alexandi^ini- 
sche,  die  in  dem  Jahr  vor  Decius'  Regierungsantritt  (29.  Aug.  248/249,  vgl.  600,  6; 
604,  1  ff.)  stattgefunden  hatte ;  der  „Aufstand  und  Bürgerkrieg"  (602,  20)  ist  in 
das  Jahr  249  zu  setzen. 

p—Me^  Novatianisches  Schisma: 

Allgemeiner  Bericht  (612,   12—614,  3). 

Die  von  Cornelius  von  Rom  an  Fabius  von  Antiochien  gesandten 
Actenstücke  über  die  römische  und  africanische  Synode  (von  251) 
(614,  3—15). 

Persönliche  Mitteilungen  über  Novatian  {Noovazoc;  vgl.  den  Index 
der  Personennamen)  aus  einem  Brief  des  Cornelius  an  Fabius  (614, 
15—624,  5). 

Aus  Dionys"  Brief  an  Fabius  und  Brief  desselben  an  Novatian 
(624,  6-626,  3). 

Verzeichnis  der  Briefe  des  Dionys  über  die  „Buße"  (nämlich  der 
lapsi)  (626,  24—628,  28). 

Die  Briefe  des  Dionys  waren,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nach  sachlichen 
Gesichtspunkten  zusammengestellt,  die  sich  aus  den  Referaten  des  Eusebius  leicht 
reconstruieren  lassen  (vgl.  den  literarischen  Index):  an  diese  Gruppen  hat  sich 
Eusebius  im  6.  und  7.  Buch  gehalten,  indem  er  sie  im  großen  und  ganzen  mit 
der  Chronologie  ausglich. 

Buch  Prooemium:  die  Fortsetzung  der  Excerpte  aus  Dionys    wird  ange- 

kündigt (636,  1—5). 

Vgl.  zum  Schluß  des  2.  Buches.   Die  Ankündigung  bezieht  sich  nur  auf  den 
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ersten  Teil  des  Buches,  iihnlich  wie  die,  welche  am   Schluß  Äes  Prooemiums  zum 
2.  Buch  steht  (102,  7—10). 

I  Kaiserliste:  Antritt  des  Gallus  (G36,  6.  7). 

Origenes  stirbt,  09  Jahre  alt  (()36,  7.  S). 

Diese  Notiz  enthält  eine  chronologische  Schwierigkeit.  Origenes  hatte  im 
alexandrinischen  Jahr  201/202  das  17.  Lebensjahr  noch  nicht  vollendet  (518,  19; 
.">22,  16),  war  also  im  alexandi-inischen  Jahr  185/186  geboren.  Danach  ist  sein 
Todesjahr  254/255  oder  253/2.54.  Aber  es  steht  fest,  daß  Gallus  und  Volusianus 
schon  vor  dem  Neujahr  des  alexandrinischen  Jahres  253/254  umgebracht  wurden 
(Pauly-Wissowa  1,  516).  Nimmt  man  an,  daß  Origenes  im  Herbst  253  starb  und 
Eusebius  das  69.  laufende  Jahr  gemeint  hat  —  wozu  seine  Worte,  streng  ge- 
nommen, nicht  passen,  —  so  läßt  sich  die  Differenz  bis  auf  wenige  Monate  hinab- 
drücken; aber  es  ist  unmöglich  sie  ganz  zu  beseitigen. 

Über  die  Verfolgung  unter  Gallus,  aus  Dionysius  (636,  8 — 17). 
B  Römische  Bischofsliste  (636,  18—638,  1). 

B—0  Aus   Dionys    Briefen   über  die  Ketzertaufe  (638,  1—648,  19):  ein- 

geschaltet Äußerungen  über  die  novatianische  Bewegung  (638,  15 — 
_  640,  2;  646,  3—12)  und  über  das  Auftauchen  des  Sabellius  (642,  1—11). 
I  Kaiserliste:    Antritt  Valerians   und    seines    Sohnes    Galli- 

enus  (648,  20—22). 
I—ir  Valerianische  Verfolgung: 

Aus  Dionys,  über  Macrianus,  den  Anstifter  der  valerianischen 
Verfolgung  und  seine  Usurpation  (648,  22 — 654,  1). 

Nach  Preisigke,  Griech.  Papyr.  zu  Straßb.  Nr.  6.  7  begann  Macrianus' 
Usurpation   im  Sept.  260  und  wurde  Ende  261  oder  Anfang  262  niedergeworfen. 

Aus  Dionys,  über  die  Verfolgung  in  Aegypten  (654,  2 — 664,  13) ; 
daran  angeschlossen  Bemerkungen  über  die  späteren  Schicksale  des 
von  Dionys  erwähnten  Presbyters  Maximus  und  der  Diakonen  Eusebius 
und  Faustus  (664,  13—21). 

Das  Excerpt  aus  dem  Osterbrief  (674,  11)  an  Domitius  und  Didymus  (662,  1 — 
664,  12)  ist  von  Eusebius  fälschlich  in  die  valerianische  Verfolgung  gesetzt,  weil 
er  den  Passus  662,  19.  20  mit  658,  21  ff.  combinierte.  Tatsächlich  gehört  das, 
was  Dionys  von  seiner  „Entführung"  erzählt  (0(32,  12—17),  in  die  decianische 
Verfolgung  (vgl.  598,  2—25.  besonders  598,  23  =  662,  15,  16);  da  die  Verfolgung 
schon  länger  andauert  (vgl.  664,  2  ,aer«  rovg  .  .  .  Te).evT//aavvaQ.  7  fiS/^Qt  vvv  ovx 
avirjoiv),  ist  der  Brief  für  das  Osterfest  von  251  geschrieben.  _ 

Martyrien  in  Caesarea  (664,  22—666,  8). 

Valerian  gefangeu,  Gallienus  sistiert  die  Verfolgung  (666,  9 — 27). 
Id  Bischofsliste    von    Antiochien    und  Jerusalem,    Synchronismen   mit 

den  Bischöfen  von  Rom,  Caesarea  in  Kappadokien  und  Palaestina,  und 
_    _  in  Pontus  (668,  1— lU). 
lE—IH  Palaestinisches: 

Es  stammt  aus  Eusebius'  eigener  Kunde  (vgl.  670,  16.  672,  18). 
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Martyrium  des  Soldaten  Marinus  in  Caesarea,  während  der  Friedens- 
zeit (668,  11—670,  9). 

Astyrius  (670,  10-672,  2). 

Die  Statue  Jesu  und  des  blutflüssigen  Weibes  in  Caesarea    Paneas 
und  der  Thron  des  lakobus  (()72,  3—674,  7). 
-KE  Fortsetzung  und  Schluß  der  Referate  und  Excerpte  aus  Dionys : 

Die  Osterbriefe  (674,  8-684,  20), 

Für  die  chronologische  Bestimmung  der  Osterbriefe  ist  zu  beachten,  daß 
Dionys  nicht  in  jedem  Jahr  einen  Festbrief  erlassen  zu  haben  braucht,  aber  auch 
mehrere  Episteln  für  ein  Fest  geschrieben  haben  kann.  Es  ist  unwahrscheinlich, 
daß  in  den  damaligen  wirren  Zeiten  der  Usus  schon  so  fest  im  Gebrauch  war, 
wie  unter  Athanasius  oder  gar  Cyrill. 

Über  den  zweiten  Brief  an  Domitius  und  Didymus  (674,  11),  der  für  das 
Osterfest  von  251  geschrieben  war,  s.  zu  002,  1— (304,  12;  in  dasselbe  Jahr  gehören 
noch  zwei  andere  Briefe.  ]\lan  kann  danach  den  ersten  au  Flavius  (074,  10)  auf 
Ostern  250  beziehen:  die  Sitte  der  Osterbriefe  hat  sich  in  der  Verfolgungszeit 
herausgebildet.  Für  die  späteren  Episteln  ist  der  feste  Punkt  die  Datiening  des 
Briefes  an  Hermammon  auf  das  9.  Jahr  des  Gallienus  =  201/202  alexandr. 
(084,  20):  er  ist  also  für  Ostern  262  geschrieben.  In  einem  Brief  wird  als  ver- 
gangen ein  Osterfest  erwähnt,  das  in  der  Verfolgung  gefeiert  ist  (080,  5j:  das  ist 
das  Fest  des  Jahres  259,  während  der  valerianischen  Verfolgung.  Darauf  folgte 
„Krieg  und  Hungersnot"  (080,  9):  für  Ostern  200  sind  zwei  Briefe  geschrieben 
(074,  18—22  und  der  an  Hierax  074,  22—078,  18  mit  der  Schilderung  der  Straßen- 
kämpfe). Sehr  wahrscheinlich  ist  dieser  „Krieg"  die  Erhebung  und  Unterdrückung 
des  „Tyrannen"  Aemilian  (Pauly-Wissowa  1,  541),  der  wahscheinlieh  mit  dem 
Vicepraefecten  identisch  ist,  der  am  Anfang  der  valerianischen  Verfolgung  258 
Dionys  verhörte  (050,5  fl'.).  Auf  den  „Krieg"  folgte  die  Seuche  (080,  13;  078,  19): 
der  Brief,  der  sie  schildert  (078,  22-082,  17),  sowie  einige  andere  (682,  18—20) 
gehören  zum  Osterfest  von  261.  Nach  202,  in  einer  vollkommenen  Friedenszeit, 
scheint  Dionys  keine  Festbriefe  mehr  geschrieben  zu  haben;  204/265  starb  er. 

Excerpte  aus  Iltgl  tJtayytUmv  gegen  Nepos  und  über  die  Apoka- 
lypse (684,  21—700,  12). 

Damit  führt  Eusebius  die  Behandlung  der  Apokalypse  zu  Ende,  die  er  288, 
4—9  begonnen  hatte.  Daß  Gaius  die  Apokalypse  dem  Ketzer  Kerinthos  zugeschrieben 
hatte,  ei-wähnt  er  nur  hier,  aus  Dionys;  in  der  Parallelstelle  250,  25—258,  17  ver- 
schweigt er  es,  um  Gaius,  den  er  schätzte,  nicht  zu  discreditieren. 

Dionys'  Briefe  und  Schriften  gegen  Sabellius  (700,  13 — 22);  An- 
hang dazu  (700,  22—25). 

Der  „Sabellianismus"  war  Eusebius  so  gründlich  zuwider,  daß  man  reich- 
liche Mitteilungen  aus  Dionys  an  dieser  Stelle  erwarten  müßte;  aber  er  hat  nichts 
excerpiert  und  bietet  über  Sabellius  in  der  KG  nur  die  kurze  Notiz  042,  1—11. 
Es  ist  möglich,  daß  ihm  das  Zurückweichen  des  alexandrinischen  Dionys  vor  dem 
römischen,  das  noch  zu  Athanasius  Zeit  lebhaft  discutiert  wurde,  ärgerlich  war 
und  er  es  vorzog,  über  die  ganze  Frage  zu  schweigen. 
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Eusebius  geht  zur  Darstellung  seiner  eigenen  Generation  über 
(700,  25-27). 

Zeitgeschichte  im  vollem  Sinne  sind  erst  die  drei  letzten  Bücher  der  KG ; 
der  Abschluß  des  7.  Buches  trennt  sie  deutlich  ab.  Aber  Eusebius  war  ein  aus- 
gewachsener Mann,  als  die  Verfolgung  .303  ausbrach;  und  so  bildet  die  zweite 
Hälfte  des  7.  Buches  gewissermaßen  den  Übergang  zu  den  rein  zeitgeschichtlichen 
und  Actualität  beanspruchenden  Büchern. 

K\  Römische  und  antiochenische  Bischofsliste  (7()2,  1 — 4). 

Ke^—K'  Der  Streit  mit  Paul  Ton  Samosata  (702,  4 — 714,  9);  eingelegt  die 

alexaudrinische    Bischofsliste     und    die   Kaiserliste;    Antritt 
des  Claudius  und  Aurelians  (704,  2 — 6). 

Die  Stelle  der  Einlage  erklärt  sich  daraus,  daß  der  Wechsel  des  bischöflichen 
Stuhls  in  den  Streit  hineinfiel,  vgl.  700,  1;  704,  20  mit  706,  14—17;  der  Streit 
begann  ferner  noch  unter  r4allienus  und  endete  erst  unter  Aurelian. 

Absicht  Aarelians,  die  Christen  zu  verfolgen  (714,9 — 19). 
Schluß     der     Kaiserliste     mit     dem     Antritt    Diocletiaus. 
Römische  Bischofsliste  (714,  19  —  27). 
h0  Manes  (716,  1 — 15). 

A  Römische    (bis    zum    Schluß)   und  antiochenische  Bischofsliste 

(716,  16—22). 
A—AB  Aus  Syrien  und  Palaestina: 

Schon  daraus,  daß  Kleriker  dieser  beiden  Provinzen  den  meisten  Raum  in 
der  zweiten  Hälfte  des  7.  Buches  beanspruchen,  geht  hervor,  daß  Eusebius  hier 
als  Zeitgenosse  erzählt. 

Der  antiochenische  Presbyter  Dorotheos,  nach  persönlicher  Kenntnis 
(716.  22—718,  5). 

Schluß  der  antiochenischen  Bischofsliste  (718,  5  —  7). 

Die  Bischöfe  von  Laodicea  in  Syrien: 

Eusebius,  Verweisung  auf  664,  3  ff.  (718,  7-13). 

Anatolius: 

Charakteristik  (718,  13—21). 

Episode  'aus  einem  Krieg  in  Alexandrien,  vor  Eusebius'  und  Ana- 
tolius' Übersiedelung  (718,  21—722,  8). 

Es  ist  wahrscheinlich  die  „Tyrannis"  Aemilians  2.")9  gemeint,  vgl.  zu  674.  ^  ff. 

Anatolius'  Schriftsteller  ei,  Excerpt  aus  den  Kavovsc  Jiegl  xov  iiao-fa 
{T2-2.  8—726,  8). 

Das  Excerpt,  das  die  alexandrinische  Osterrechnung  als  die  vom  Alten  Testa- 
ment gebotene  erweist,  soll  die  notwendige  Ergänzung  zu  der  Darstellung  des 
Paschastreits  im  5.  Buche  bilden  (488,  7—498,  6,  vgl.  besonders  den  Schluß  496, 
25-498,  6),  und  für  die   alexandrinische  Rechnung  Propaganda  machen.    Das  ist 
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wichtig;  denn  in  Antiochien  hat  sich  die  alte  Weise,  den  Ostersonntag  nach  dem 
jüdischen  Pascha  anzusetzen,  bis  tief  ins  4.  Jahrhundert  gehalten;  gerade  gegen 
die  spätere  jüdische  Pascharechnung  polemisiert  Anatolius  und  später  das  nicae- 
nische  Concil  (Abhdl.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  6,  104  tf.). 

Anatolius  Bischof  erst  in  Caesarea,  dann  in   Laodicea  (726,  8 — 14). 

Stephanos  und  Theodotos,  Bischöfe  von  Laodicea  (72G,  14 — 28). 

Theotokos  und  Agapios  von  Caesarea  (728,  1 — 4). 

Pamphilos,  Pierios,  Melitios  (728,  4—26). 

Pamphilos  war  Presbyter  in  Caesarea;  Pierios  der  Alexandriner  wird  hier 
genannt,  weil  er  Pamphilos'  Lehrer  war  (Abhdlg.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VII  5,  ö^). 
Melitios  lernte  Eusebins  während  der  Verfolgung  in  Palaestina  kennen  (728, 
24—26). 

Schluß  der  Bischofsliste  von  Jerusalem  (728,  26 — 730,  2). 
AB  Schluß    der   Bischofsliste    von    Alexandrien;    der    Presbyter 

Achillas  (730,  3—15). 

Abschluß  der  Bücher  I — VII  (t7jv  tcöv  öiaöoicop  JteQiyQaipavrsg 
vjco&sOiv,  vgl.  736,  1).    Der  Zeitraum  von  Christi  Geburt  bis  zum   Be- 
ginn der  großen  Verfolgung  wird  auf  305  Jahre  bestimmt  (=  3/2  v.  Chr. 
—  302/3  n.  Chr.;  730,  16—21). 
[.Buch  Prooemium:  der  Abschluß  der  ersten  sieben   Bücher  wird  wieder- 

holt: dies  Buch  soll  der  Zeitgeschichte  gelten  (736,  1 — 5). 

Eine  kurze  Darstellung  der  Oekonomie,  die  Eusebius  in  den  drei  letzten 
Büchern  innehält,  ist  darum  schwer,  wenn  nicht  unmöglich,  weil  er  den  ursprüng- 
lichen Plan  durch  spätere  Ausgaben  erweitert  und  an  diesen  Erweitemngen 
wiederam  geändert  hat.  Es  ist  daher  nötig,  diese  Übersicht  mit  der  Erörterung 
in  den  Proll.  zu  vergleichen. 

AB  Einleitung  in  die  Darstellung  der  Verfolgung: 

Die  günstige  Stellung  der  Christen  bei  Hofe  und  den  hohen 
Beamten.  Kirchenbauten  (736,  6—738,  K»)- 

Die  Verfolgung  erscheint  hier  als  die  Unterbrechung  einer  Entwicklung,  die 
unter  Diocletian  begann  und  nach  dem  Sturz  des  Maxentius  und  Maximin  sich 
fortsetzte  und  steigerte. 

Üble  Wirkung  jener  Friedenszeit,  Zank  ehrgeiziger  Bischöfe:  die 
Verfolgung  ein  Gottesgericht  über  die  Christen.  Weder  die  innerchrist- 
lichen Streitereien  vor  der  Verfolgung,  noch  die  Abfälle  der  Bischöfe 
und  Kleriker  während  der  Verfolgung  sollen  erzählt  werden:  Eusebius 
will  sich  auf  das  beschränken,  was  erbaut. 

Sicherlich  hat  Eusebius  bei  der  Schilderung  der  Verhältnisse  vor  der  Ver- 
folgung ganz  bestimmte  Vorgänge  im  Auge,  die  sich  in  seiner  Nähe  abgespielt 
haben  müssen;  um  dogmatische  Fragen  hat  es  sich   dabei  nicht  gehandelt.    Die 
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Verfolgung  hatte  er  selbst  erlebt  und  erfahren,  daß  manche  Führer  der  Gemeinden 
versagt  hatten:  es  macht  ihm  Ehre,  daß  er  das  wenigstens  andeutet.  Vgl.  die 
Parallelstelle  in  den  palaestinischen  Märtyrern  (946,  21 — 947,  10).  Durch  dieses 
Eingeständnis  und  durch  den  Verzicht  auf  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Vorgänge,  die  sich  vor  der  Verfolgung  an  den  Kaiserhöfen  abspielten,  unter- 
scheidet sich  Eusebius'  Darstellung  fundamental  von  dem  fanatischen  Pamphlet 
des  Lactanz. 

T—ir  Die  Martyrien: 

Die  ersten  Ediete  und  die  Verfolgung  der  Bischöfe:  sie  vrerden 
nicht  alle  Märtyrer  (742,  8—744,  14). 

Der  Ausbrach  der  Verfolgung  ist  am  Anfang  genau  datiert,  auf  das  Kaiser- 
jahr und  den  Monat  nach  antiochenischem  und  römischem  Kalender.  Das  an  die 
Spitze  gestellte  Datum  soll  die  Darstellung  feierlich  einleiten.  Was  für  die  Kircha 
nicht  unbedingt  rühmlich  war,  wird  in  der  allgemeinen  Schilderung  des  ersten 
Ausbruchs  der  Verfolgung  vorweggenommen,  dann  ist  die  Bahn  für  das  Preisen 
der  Märtyrer  frei. 

Die  Confessoren  im  Vorstadium  der  Verfolgung,  als  die  mi/iäa  für 
unverträglich  mit  dem  christlichen  Bekenntnis  erklärt  wurde  (744, 15 — 
746,  17). 

Bei  der  Gelegenheit  holt  Eusebius  nach,  was  er  im  vorhergehenden  Abschnitt 
absichtlich  um  des  wuchtigen  Einsatzes  willen  unterlassen  hat.  Daß  er  Galerius 
Namen  nicht  nennt,  ist  stilistisches  Princip  (vgl.  den  Index  der  Personennamen 
unter  FaXtQiog.  dioxXrjxiavöq.  Ma^ifjiiavdq):  er  scheint  es  in  den  späteren  Zu- 
sätzen aufgegeben  zu  haben. 

Die  Märtyrer  beim  Ausbruch  der  Verfolgung  in  Nikomedien  (746, 
18 — 750,  21;  vgl.  den  Index  der  Personennamen  unter  Eved-iog).  Stei- 
gerung der  Verfolgung,  veranlaßt  durch  Usurpationsversuche  in  Melitene 
und  Syrien  (750,  22—752,  10). 

Bis  hierhin  schließt  sich  die  Darstellung  der  Zeitfolge  an;  das  wird  von  nun 
an  aufgegeben,  und  die  Darstellung  nach  Provinzen  geordnet  (vgl.  774,  1.  2).  Die 
Bemerkung  am  Schluß,  die  die  Provinzen  von  Nordafrika  besonders  hervorhebt 
(752,  8.  9),   dient  nur  dem  Übergang. 

Die  ägyptischen  Märtyrer  in  Tyrus,  nach  Autopsie  (752,  11 — 
754,  24). 

Allgemeine  Schilderung  der  Martyrien 

in  Ägypten  (754,  25—756,  6), 

in  der  Thebais  (756,  7—758,  9),  einiges  aus  Autopsie  (756,  25— 
758,  8), 

in  Alexandrien,  vgl.  758,  13  ff.  Philoromos  und  Phileas  (758,  9— 
27) ;  Excerpt  aus  einem  Brief  des  Phileas  an  seine  Gemeinde  in  Thmuis 
(760,  1—764,  15); 
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iu  Phrygien:  Zerstörung  einer  christlichen  Stadt,  Martyrium  des 
Adauctus  (764,  19—766,  6). 

Summarische  Übersicht  über  die  Martyrien  in  Arabien,  Kappadokien, 
Mesopotamien,  Alexaudrien  (766,  7 — 16);  in  Antiochien,  wo  einzelne 
Fälle  berichtet  werden,  vgl.  den  Index  der  Personennamen  Begsvixrj. 
Aofivlva.  IlQoödoxri  (766,16—768,18);  in  Pontos  (768,18—28). 

Später  tritt  Verstümmelung  und  Verschickung  in  die  Bergwerke 
z.  T.  an  Stelle  der  Hinrichtungen  (768,  28—770,  23). 

Liste  der  Bischöfe  und  Presbyter,  die  in  der  Verfolgung  hinge- 
richtet sind.  Am  Schluß  Aufforderung  an  die  Augenzeugen,  die  Mar- 
tyrien, die  sie  gesehen,  zu  beschreiben ;  Eusebius  selbst  stellt  die  Schrift 
über  die  palaestinischen  Märtyrer  in  Aussicht  (770,  24 — 774,  7). 

Eusebius  ist  mit  den  Namen  der  christliclien  Märtyrer  fast  ebenso  sparsam 
wie  mit  denen  Diocletians  und  seiner  Mitregenten.  Er  nennt  in  der  Darstellung 
seihst,  vor  der  Liste,  nur  die  Bischöfe  Anthimos  (750,  6)  und  Phileas  (diesen,  weil 
er  ihn  excerpiert\  sowie  Personen  von  Rang  (vgl.  7.Ö8,  9 — 11),  wie  Philoromos 
(758,  13)  und  Adauctus  (764,  26),  oder  von  bevorzugter  Stellung,  wie  Petros, 
Gorgonius,  Dorotheos  (749,  27 ;  750.  3 ;  736,  18.  21)  aus  der  familia  Gaesaris  in 
Nikomedien. 

Von  Bedeutung  für  die  allmähliche  Erweiteining  der  letzten  Bücher  ist  die 
Tatsache,  daß  in  der  Märtyrerliste  auch  Lucian  (722,  2)  und  der  alexandrinische 
Bischof  Petrus  (772,  25)  aufgeführt  werden,  die  erst  nach  dem  Toleranzedict  von 
311  (über  die  Daten  ihrer  Martyrien  vgl.  den  Index  der  Personennamen)  hinge- 
richtet sind.  Ursprünglich  beabsichtigte  Eusebius  nicht  die  letzte  Verfolgung 
Maximins  311 — 313  ausführlich  und  gesondert  darzustellen,  vgl.  auch  786,  21;  788, 
8—10  und  949,  16). 

—IZ  Das    Toleranzedict   (des    Galerius)    und    die   politischen   Ereignisse 

während  der  Verfolgung: 

So  lautet  die  Ankündigung  774,  7 — 10,  entsprechend  dem  Thema,  das  6, 15. 16 
gestellt  ist;  ebenso  schließt  das  Buch  über  die  palaestinischen  ^lärtyrer  949,16 — 
950,  7,  wo  das  als  Abschluß  gedachte  Toleranzedict  von  den  Abschreibern  weg- 
gelassen ist.  Durch  die  späteren  Erweiterungen  der  KG  ist  die  Disposition 
unklar  geworden. 

Der  friedliche  Zustand  des  römischen  Reiches  vor  der  Verfolgung 
(774,  11—20). 

Abdankung  der  beiden  Augusti  (Diocletian  und  Maximian);  Zwist 
zwischen  den  beiden  Reichshälften  (774,  20 — 776,  3). 

Vgl.  die  Note  zu  776,  1—3. 

Der  Tod  des  Constantius;  Constantin  zum  Augustus  ausgerufen 
(776,  3—778,  2). 

Vgl.  die  Noten  zu  776,  4—9  und  776,  9  ff. 
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Licinius  zum  Augustus  ernannt.  Maximin  usurpiert  den  Augustus- 
titel  77S,  2—7). 

Katastrophe  Maximians  (778,  7  —  11). 
Vgl.  die  Note  zu  778,  8. 

Maxentins'  Tyrannei  in  Rom  (778,  11 — 780,22). 

Miiximins  Tyrannei  im  Orient  (780,  22—784,  5);  Standhaftigkeit 
der  Christen,  besonders  der  Frauen  (784,  5 — 786,  2). 

Heroismus  einer  römischen  Christin  gegenüber  Maxentius  (786,  2 — 
15).     Parallelismus  der  beiden  Tyrannen  (786,  15 — 20). 

Dieser  Parallelismus  tritt  durch  die  überlegte  Disposition  scharf  hervor; 
erst  wird  die  Tyrannei  des  Maxentius  und  Maximius  im  allgemeinen  geschildert, 
dann,  mit  Umdrehung  der  Reihenfolge,  der  Widerstand,  den  beide,  Maximin  und 
Maxentius,  bei  den  keuschen  Christinnen  finden.  Dagegen  fällt  die  ganze  breite 
Schilderung  aus  dem  Rahmen  einer  Darstellung  der  Verfolgung  heraus;  sie  be- 
reitet auch  nicht  die  Erzählung  von  der  7ia)uvoj6ia  d.  h.  dem  Toleranzedict  von 
311  vor,  sondern  den  Bericht  von  den  Siegen  des  Constantin  und  Licinius  über 
die  beiden  Tyrannen,  die  ursprünglich  ebenfalls  Parallelen  bildeten,  vgl.  die  Note 
zu  826,  22-24. 

Allgemeine  Schilderung  des  Mißtrauens  der  (nicht  genannten)  Herr- 
scher gegen  einander  (786,  21 — 788,  7).  Abschluß  der  politischen  Er- 
zählung (788,  8—10,  vgl.  774,  9). 

788,  5 — 7  wird  vorläufig  die  Hungersnot  und  die  Seuche  erwähnt,  die  820, 
9—826,  19  erzählt  werden.  Der  Abschnitt  786,  21—788,  7  gehört  mit  zur  Vor- 
bereitung der  Kriege  gegen  Maxentius  und  Maximin. 

Die  Krankheit  des  Galerius     (78S,  10—790,  12). 

Das  Toleranzedict  von  311  (790,  12—794,  25). 

Es  muß  auffallen,  daß  im  jetzigen  Text  der  KG  nirgendwo  der  Tod  des 
Galerius  erzählt  wird.  In  einer  früheren  Ausgabe  folgte  nach  Ausweis  der  hand- 
schriftlichen Überlieferung  ein  Abschnitt  über  den  Tod,  den  Diocletian,  Maximian, 
Galerius  und  Constantius,  also  die  bei  Ausbruch  der  Verfolgung  functionierenden 
Augusti  und  Caesaren,  gefunden  hatten  (796,  2—797,  12). 

IX.  Buch  Es  hat  kein  Prooemium,  sondern  setzt  das  8.  Buch  unmittelbar  fort. 

A  Ausführung  des  Toleranzedicts  durch  Maximin  und  seine  Beamten 

(802,  1—806,  18). 

Über  die  Störungen  im  Anfang  des  Buches  und  eine  große  Streichung  in 
der  letzten  Ausgabe  vgl.  die  Noten  zu  802,  6 — 8  und  16. 

ß_j  Neue  Schikanen  der  Christen,  die  Intrigen  des  Theoteknos  in  An- 

tiochien  (8:i6,  19—22). 

Auch  hier  liegen  Störungen  vor,  vgl.  die  Noten  zu  806,  24.  25  und 
808,  1.  2. 
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JE  Maßregeln    zur    Kräftigung    des    Heidentums;    Verläumdungen  der 

Christen  (8U8,  22-810,  24). 
c  Verfolgung  unter  Maximin  (810,  25—812,  18). 

Vgl.  die  Bemerkungen  zu  770,  23  tt'. 

Z  Maximius  Kescript  an  die  Tyrier  (812,  19 — 820,  12). 

Es  soll  ein  Beleg  dafür  sein,  wie  die  öffentliche  Meinung  gegen  die  Christen 
von  oben  her  aufgehetzt  wurde,  vgl.  812,  19 — 23  und  820,  0  —  12,  und  würde  eigent- 
lich zu  810,  8  —  24  gehören,  worauf  ja  auch  812,  21 — 23  hinweisen.  Aber  Eusebius 
hat  mit  unleugbarem  Geschick  das  Actenstück  hierhergestellt,  um  gleich  die 
eä'ectvolle  Schilderung  der  Hungersnot  und  der  Seuche  folgen  zu  lassen,  die  die 
Renommistereien  des  Kaisers  von  der  Götter  Gnaden  sofort  Lügen  strafen.  Unver- 
kennbar ist  der  ganze  Anfang  des  9.  Buches  darauf  angelegt,  die  Katastrophe 
Maximins  wirksam  vorzubereiten;  Eusebius  hat  dadui'ch,  daß  er  in  der  letzten 
Ausgabe  82(3,  20 ff.  Licinius  so  viel  wie  möglich  eliminierte,  sein  eigenes  Kunst- 
werk zerstört. 

H  Calamitäten    im    Reich    Maximins:    Hunger,  Pestilenz,    auswärtiger 

Krieg  (820,  12—826,  19). 

In  der  rhetorischen  Schilderung  ist  Eusebius  imverkennbar  abhängig  von 
losephus  und  Dionys  von  Alexandrien,  die  er  für  dieselben  Dinge  excei-piert  hatte. 

Der  Umschlag: 
eflj  Constantins  Sieg  über  Maxentius  (826,  10—832,  14). 

Constantin  und  Licinius  erlassen  eine  neue  Constitution  zugunsten 
der  Christen  und  verlangen  ihre  Anerkennung  durch  Maximin.  Dieser 
weicht  aus;  sein  Schreiben  an  Sabinus  (832,   15 — 838,  16). 

Krieg  zwischen  Maximin  und  Licinius;  Maximins  Niederlage  (838 
16—840,  19). 

Edict  Maximins  zugunsten  der  Christen  (840,  19—846,  9). 

Die  breite  Schilderung  des  Wechsels  der  Dinge  (vgl.  844,  22-846,  9)  durch 
die  drei  in  extenso  mitgeteilten  Documente,  das  Rescript  an  die  Tyrier,  das 
Schreiben  an  Sabinus  und  das  letzte  Edict  verraten,  daß  die  Katastrophe  des 
Tyrannen  im  Osten  Eusebius  ursprünglich  viel  wichtiger  war,  als  die  des 
Maxentius. 

Qualvolles  Ende  Maximins  (846,  9—848,  8). 
/]i  Das    Strafgericht    an    den    Anhängern    Maximins    (848,  9 — 852,  2). 

Schlußgebefc  (852,  2—6). 

Das  Schlußgebet  ist  in  der  letzten  Ausgabe  aus  dem  Anfang  des  10.  Buches 
wiederholt;  früher  stand  hier  ein  Schlußpassus,  der  die  Mitteilung  der  christen- 
freundlichen Gesetze  des  Constantin  und  Licinius  (883,20—891,  20)  einleitete. 

3uch  Prooemium,   mit    der    Widmung    an    Paulinus    (den    Bischof    von 

Tyrus  862,  15)  (856,  1-858,  9). 
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Daß  Eusebius  das  10.  Buch  nachträglicli  hinzugefügt  hat,  sagt  er  selbst 
850,  5.  6.  Der  Anlaß  war,  wie  sich  aus  der  Widmung  erraten  läßt,  die  Enkaenien- 
feier  der  Basilika  in  Tyrus:  Eusebius'  Predigt  mit  ihren  Lobpreisungen  des  ty- 
rischen  Bischofs  sollte  einen  monumentalen  Platz  finden.  Die  Erweiterung  ist 
älter  als  Liciuius'  Sturz,  auch  als  der  christenfeindliche  Umsehlag  seines  Regi- 
ments; denn  es  wird  in  der  einleitenden  Schilderung  (8G0,  6)  und  der  Predigt 
selbst  öfter  auf  beide  Kaiser  angespielt  (vgl.  die  Stellen  im  Index  der  Personen- 
namen unter  Kvn'aiavxlvoq.  AixirvLoq). 

B  Rhetorische  Schilderung  des  den  Christen  günstigen  Wandels  der 

Dinge  (858,  10—860,  13). 

8ü0,  9  —  13  kündigt  die  Actenstücke  883,  20  —  891,  20  an.  Sie  standen  ur- 
sprünglich am  Schluß  des  9.  Buches,  rückten  aber  hinter  die  Predigt,  als  das 
10.  Buch  hinzugefügt  wurde.  Nach  dem  Sturz  des  Licinius  strich  Eusebius  sie, 
wie  die  Überlieferung  zeigt,  vergaß  aber  die  Ankündigung  ebenfalls  hinweg- 
zunehmen. 

J»  j  Die    Wiederherstellung    des    christlichen    Cultus   und   der   Kirchen 

(860,  14 — 862,  7).     Eusebius'    Predigt  bei  den    Enkaenien   der   Basilika 
in  Tyrus  (862,  7— 8S3,  19). 

Es  ist  ohne  weiteres  deutlich,  daß  B  und  F  nur  die  Vorhallen  zu  dem 
Prunkstück  der  Enkaenienpredigt  sein  sollen.  Über  das  Stück  883,  20—891,  20, 
vgl.  zu  B. 

£  q  Licinius'  Katastrophe  und  Wiederherstellung  der  Reichseinheit  durch 

Constantin: 

Dieser  Abschnitt  ist  in  der  letzten  Ausgabe  hinzugefügt. 

Zerwürfnis  zwischen  den  beiden  Kaisern  (891,  21 — 894,  8). 

Licinius'    „Tyrannei":    christenfeindliche    Maßregeln  und   Constitu- 
tionen   (894,  8 — 896,  10),    grausames    Regiment   im    allgemeinen    (^896, 
10—25),     Hinrichtung  von  Bischöfen  (896,  25—898,  19). 
•     Constantins   Eingreifen:   Sieg  über  Licinius  (898,  19 — 900,  24). 

Panegyrischer  Schluß  zu  Ehren  der  Universalmonarchie  Constantins 
und  seiner  Söhne  (900,  24—902,  24). 
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Die  erste  Hälfte   des   Textes  der  vorliegenden  großen  Ausgabe  umfaßt  die  Selten  bis  507,  die 
zweite  Hälfte  die  Seiten  508  ff. 

1.   Altes  Testament 

948,  23  TOTfi  /Liev  vofxixtjV  xal  nQOcpriiLxliv  y^a^r/v,  rote  6b  latOQtxr/v,  evay- 
ye/.ixt'iv  T£  alXoxe  xal  dnoazohxi'jv.  —  504,  25  ft'.  Textkritik  der  Theodotianer 
[Hippolyt].  —  Kanon  des  AT,  nach  losephus  222,  22  ff.,  nach  Meliton  338,  3  fl"., 
nach  Origenes  572,  13  ff'.  —  Übersetzungen  des  AT:  446,  19  ff.  [Irenaeus];  554,20". 
[Origenes];  724,  4  ^AQiaxoßovXov  .  .,  dq  iv  rolq  ö  xazsileyfzevog  [Anatolius].  — 
3ü6,  11   Text  Verfälschung  durch  die  Juden  [Tustin]. 


1,  2G      ...  *12, 14-16;  878,  19.  20 

2,  10.  13:   676,25.  26  [Dionj^s  v.  Alex.] 

.12,     3 *42,  IG.  17 

15,     6:  *42,  11.  12  (xov  d-eiov  (päoxovvog 

Xöyov) 

18,  1-3 *i4,  6-9;  40,  28 

18,  18 *42,  17-19 

18,  25 *14,  10.   11 


Genesis 

19,  17  .     .      626,  22  [Dionys  v.  Alex.] 

19,  24 *14,  21.  22 

26,    2 40,  28 

32,  28 16,  1-3 

32,  30 *16,  3—5 

35,    1 40,  23.  29 

49,  10 *48,  4-ß 


Exodus 


3,  4-6       *18,  6-12 

7,  20.21:    676,  21.  22  [Dionys  v.  Alex.] 
12,  30       .     *680,  1.  2  [Dionys  v.  Alex.] 

14,  29       .     676,  9.  10  [Dionys  v.  Alex.] 

15,  1.  2 830,  17—19 

15,  4.  5 828,  23—830,  1 

15,    5 830,  2.  3 

15,  10:   *830,  13  irä  O^eZa  nQoavaipiovsI 

?.öyia) 


15,  11 830,  19-21 

20,  3  ....  *7G4,  8.  9  [Phileas] 
20,  5:  *652,  21—23  [Dionys  v.  Alex.] 
22,  20  ....  *764,  7.  8  [Phileas] 
25,  40  (Text  nach  Hehr.  8,  5):  *28, 16. 17 

{Müivai^q  .  .    äxoXov&ojq  XQrjOfxiö 

(pt'ioavxi  avxüi) 
31,  2.  3    ....'..    .      870,  15—19 


4,  5.  16;  6,  22 
Eusebius,  KG* 


Leviticus 

28,  18     10,  9;  Num.  6,  3;  Luc.  1,  15:  166,  12.  J3 
[Hegesipp] 
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Ibis  507  II 508 ff. 


Numeri 

G,  3;  Lev.  10,  9;  Luc.  1,  15:  166,  12.  13  i  13,  17 30,  1  ff. 

[Hegesipp].                                          j  14,  23  ...  676,  8  [Dionys  v.  Alex.] 
6,    5      ...     166.  13.  14  [Hegesipp]     20,  1—11:  076,  14—17  [Dionys  v.  Alex.] 

6,     6 166,  13  [Hegesipp]     36,  8.  9 *62,  13—15 

Deuteronomium 

19,  14 *IJ44,  21.  22   [Dionys  v.  Alex.] 


5,  13—15 


Josua 

nCi,  16-18,  4       5,  14 10,  21;  867,  16 


Richter 

13,  5;  Luc.  1,  15 166,  12  [Hegesipp] 

Chronik 

Ttji   BißXov  tCov    iifisQöiv  [Africanus] 6U,  19 

I  Esra 

(9,  38—41) 4.50,  3—5  [Irenaeus] 

Psalmen 

*30,  22—25  I  67,  32 *108,  18.  19 

.     *32,  1—3  [  71,  18:     865,  6.   —  676,  16.  1"  [Dionys 
*220,  8—10  I  V.  Alex.] 

*830,  6—9  !  72,  20 *872,  4.  5 

871,  13.  14  73,  5—7  .  873,  21-24.  879,  13—15 
■871,25.26  79,13.14  .  .  .  .  873,1-3.879,10 
*871,  24.  25  86,  3:  .  ""864,  20.  21  (&sTov  Ädyiov) 
.    *872,  1.  2  i  88,  40-46:  *740,  5—16  (rä  ev  'I'aXfioig 

TiQo&sonio&evra) 
.  *872,  2.  5  I  97,  1.  2:   *856,   11—15    {&slü)    nveifjan 
(höe  no)z  iyxe}.svofiiv(o) 
97,    1 865,  16 

102,  3-5.  10.  12.  13    .     .     .    883,  1-9 

103,  16:   *875,  18.   19  {xo  »elov  ?.öyiov) 

104,  15 *42,  3.  4 

106,  20    .     .    *i^,  18-20  (tv  'faXfxoU) 

14.  15:  *871,21—24{6  »eioq  Xöyoq)     1C6,  40:   *74Ö,  23.  24  {xax'  aU.ov  tiqo- 
35.  36:      *8ö8,  12—15  [Qf/fxa  d-elov)  (prjxiy.öv  löyov\ 

2 864,  8-10  I  109,     1 *36,  3-5 

3 865,  5  \  109,  3.  4 *36,  5  -  7 

7.  S *34,  16-19     112,     7 865,  9.  Kl 

117,  22 869,  12.  15 

121,     1 864,24.  25 

135,  4.  17.  IS.  23.  24    .     .     865,  16-21 
145,  3.  4 850,  26-852,  2 


2, 

1.  2 

2, 

7.  8 

i?, 

8 

7, 

16. 

8. 

3 

9, 

6 

9, 

7 

17, 

42 

18, 

5 

19, 

9 

25, 

8 

32. 

9  = 

32, 

36, 
36, 
43. 

44, 
44, 
44 
45, 
47, 
47, 
57, 


112,  16-18;  220,  11—13 


864,  25.  26 

9  =  148,  5:  *12,  17.  18  [ngotpi^tCov 

aXXoq  öiSä  nujq  eV    v/xvoig  &eo?.o- 

yüjv);  869,  3.  4 

16—19:       *840,  14—19  [roi-q  &eiovq 

yQTjafiovg] 


14:     416,   1.  2   [Brief  d.  gall.  Gem.] 

9.  10 *858,  5-8 

2 865,  2.  3 

9 S64,  16.  17 


7:    *871,  11  ii,  (ptjaiv  rä  »eia  Uyia)     148,  5  =  32,  9:   ''12.  17.   18;    869,  3.   4 


1  bis  507  II  508  ff. 
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Proverbien 

372,  IS     ov  fxövo^  6e  orxoi  (Hegesipp),  y.al  EtQtjraio^  Sh  y.cd  ö  nä^  xüv  olq- 
yaiwr  y,oQo^  narägerov  ^o(piar  rä^  SoXofxöiyo^  TlaQotixiaq  ixähnr. 
S,  12.  15.  16:   *1S,   18—20,   3  [i^  iSlov     xa  tibqI  avxfjq  fxvaxayoj- 
noooMTCov  xfjq  aocplaq  .  .         yovatjg] 

6iäSo?.ofiCovog..u)öe7nug  \     8,  22—25.  27,  28.   30.  31:    *20,    3—12; 

22,  24;  10,  IG.  17 


Prediger 


(9.  14) 


88,  2.  3  [Abgarlegende] 


Hiob 


9,  10       865,  0.  7     38,  15 


Weisheit  Salomos 


865,  12 


citiert    von   Irenaeus    446,   7;    498,  12;  '     3,  6:   Brief  d.  Smyrnaeer:  348,  22.  2.  3. 


,,     Clemens  v.  Alex.  548,  8. 


6,  20 


Sirach 

citiert  von  Clemens  v.  Alex.  548.  8.  (2,  5) 


Tobit 


12, 


.     .     .    -146,  9.  10  [Irenaeus] 

062,  9  [Dionys  v.  Alex.] 

'654,  9—11  [Dionys  v.  Alex.] 


IMicha 


5,     2 *64,  1  {xijV  MryuiovTtQOiprjxetav);  44,21. 

Haggai 

2,  9 *874,  4.  5  {xv)v  Q-8ia>v  yptjO/uüjv) 

Jesaia 

3,  10-.     Hegesipp:  *170,  9—11  [xf/vyQa-     51,  17.  18.  22.  23;  52,  1.  2:  *<S7r,  12—23 
(ffjv  iv  röj'Haaia  yeyQttft/ntvr/v).     53,  8:    *10,  13.  14  {xu  nvevfza  xö  &stov 


*168,    1.  2  (?  105    Ol  ngotpfixai 
6r]).ovGLV  neQc  avxov). 


iv  nQOcprixeiaiq) 
.54,  4.  6—8 *<Sr7,  4-12 


7,14      ...       •#^^,  2i.  ^2  [Irenaeus]      54,11-14 *880,11—1G 

9,     G 10,  21.  22;  867,  10     (61,1.      Der  Text  nach  Luc.  4,  18.  19): 


17,     1 :    418,  16.  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
i5,  1—4.  6.  7     .    *872,  10-18.  *S76,  22 


*34,  12 — 14   (Haaiaq  .  .  öig  av 
i§  ai'xov.. ävaßoCov  xovXqigxov) 


42,  9;  43,  19:  *^6'^,  y.  6- [Dionys  V.Alex.]      61,10 *87G,  25-877,  2 

49,  8  =  11  Kor.  6,  2:  ''662,  11.  12  [Dionys  ,  65,  15.  16 38,  22—40,  2 


49,  18-21 


V.  Alex.] 


66,  3.  4:   *652,  14—18  [Dionys  v.  Alex.] 


■'877,  23-878,  5  \  66,  8 


'■^38,  19-21 


Baruch 

3.  24.  25 865,  4 

4* 


52  Eusebius,  Kirchengeschichte  1  bis  507  II 508  ff. 

Klagelieder 

2,  1.  2:    *73S,   2S—7W,    5   (xaza    r/)v  ^     4,  20      ...    *30,  19—21  (isQSfxlaq) 
Tov  ''leQS/xiov  (fOiV^v)  I 

Ezechiel 

13,     3       .     *G52,  ^— 6-  [Dionys  V.  Alex.]  j  Gem.];     612,3.4     [Dio- 

18,  23;  33,  11:  420,  11.  12  [Brief,  d.  gall.  I  nys  v.  Alex.] 

37,    7 *860,  20.  21 

Daniel 

2,  21 865,  8.  9  \    9,  24—27 *52,  14 

7,  9.  10 *2G,  8-15  I     9,  27;   12,  11      .     .  *198,  1.  2;  873,  25 

7,  13.  14 ''26,  15-28,  4  ; 

584,  22  fl'.  Briefwechsel  zwischen  Africanus  und  Origenes  über  die  Ge- 
schichte von  der  Susanna. 

Makkabäer 

II  7,  21  ff. 424,  6.  7     [Brief  d.  gall.  Gem.] 

224,  18  [losephusj  Tleol  avvoxgdvoQoq  koyiOfj.ov,  o  rireg  Maxy.aßar/.dv  snä- 
ygaxpav  T(5  rovq  äyibiaq  riov  £i>  xulq  ovtw  xa?-ov/xhoiq  MaxxaßaixoZq  GvyyQÜfi.- 
fiaair  vnhQ  rfjq  si.;  zo  Q-elot-  evoeßelccq  avSQioaixivviv  ''Eß(ial(av  neQis/siv. 

2.  Neues  Testament 

250,  20  ff".    Kanon  des  NT. 

244,  9  ff.  TifQi  xrji  xüqeioq  xCnv  evayyeXiujv  (184,  3).  —  442,  2G  fl".  [Irenaeus]. 
—  550,  15  fl'.  [Clemens  v.  Alex.].  —  576,  7  fl'.  [Origenes]. 

Matthäus 

246,  9  ff',  ursprünglich  hebräisch;  450,  26  ff',  in  dieser  Form  m  Indien  er- 
halten. —  292,  5.  6  aus  dem  Hebräischen  übersetzt  [Papias].  442,  26  fl'. 
hebräisch  abgefaßt  [Irenaeus].     576,  9 — 10  [Origenes]. 

1,  15.  16     ...     .      56,  6  [Africanus]  i     6,  34:     *528,  3.  4  (töc  evayyehxaq  xov 

1,  16      ...    *58,  5.  8.  9  [Africanus]  oioxfiQog  (pwväq) 

1,  18:      *102,  21—23  (iiq   ?)    isqu  x(bv  ,     7,  15:     *462,   18.    19    [xfiq   xov   xvqIov 


evayyE?.iü)v  öidäcxer  yQacpri) 
2,  1—7.  16.  13-15:  *62,  17—64,   10  (^ 
leQO.    xov   evayye?.iov    Siödaxet 
yQatpn) 


öiaoxoXfjq)  [Antimontanist] 
10,     8      ....    442,  9.  10  [Irenaeus] 
10,  9.  10:     *476,   5.    6    ieiQrjxöxoq    xov 
xvQiov)  [Apollonius] 


2,  19.  20 *70,  13—16  ;  10,  10  ...       528,  2.  3  (s.  zu  6,  34) 

2,  22      .    *70,  16—10  \ö  tvayyeXiaxrjq)  .  10,  18:  *921,  2.  3  [xb  o<oxrjQLOv  Qfjfxa) 

4,  12 *248,  1.  2  11,  5.  Luc.   7,    22:    86,    9—12    [Abgar- 

5,  10      .     .  606,  b.  9  [Dionys  v.  Alex.]  legende] 

6,  24;  Luc.  16,  13:   *260,  26  [xaxa  xf/v  11,  23  ...       502,  15.  16  [HippolytJ 

xov  aojzr/ooq  evioXiiv)  [Clemens  11,  27 10,  14 — 16 

V.  Alex.]'  12,  33  ....     476,  13  [Apollonius] 


Ibis  507  n  508 ff. 


Biblischer  Index :  Neues  Testament 


53 


13,  17 856,  18—20 

13,  25:     380,   2.  3.    —    378,   14    [Dionys 

V.  Korinth] 
16,  17:     *694,  12—14  [Dionys  v.  Alex.] 

1(3,  18 578,  12  [Origenes] 

19,  12 534,  1 7.  18 

19,  21;  Marc.  10,  21;  Luc.  18,  22:  *282,  9 

(xtjv   Oiov^Qtov   .   .    TtaQaxLX^v- 

air) 
19,  23;  Marc.  10,  21;  Luc.  18,  24:  *Ü01, 16 

(^  Tov xvQlovTtQÖQQrjaig][Dionjs 

V.  Alex.] 


21,  44;    Luc.  20,  18:  036,11.  12  [Dionys 

V.  Alex.] 

22,  11—13 :  420, 24.25  [Brief  d.  gaU.Gem  ] 

23,  34      .     464,  22—26  [Antiraontanist] 

24,  19-21 :     *210,  16-20  (r/>  .  .    tov 

awTfjQoq  ijjjiöiv  TtQÖQOTjaiv) 

24,  24:     *820,  11.  12    (rö    ^üov    ^xeZvo 

/.öyiov).    —    *604,  4    [vö  tcqoq- 

Qt]0-hv  VTtu  TOV  xvQiov)  [Dionys 

V.  Alex.l 

26,  64      .     .    Iü8,  25-170,  2  [Hegesipp] 

2^,  19 *196,  12.  Vi 


Markus 

140,  3  ff.  nach  Vorträgen  des  Petrus  in  Rom  von  seinem  Dolmetscher 
Markus  nachgeschrieben.  290,21—291,2.  —  140,14.  15  Erzählung  des  Presbyters 
bei  Papias,  444,  1 — 3  des  Irenaeus,  550,  18 — 25  des  Clemens  v.  Alex.,  576,  11—15 
des  Origenes. 


1,  14 ""248,  3.  4 

10,  21;     Matth.  19,  21;    Luc.  18,   22: 
*282,  9  (s.  zu  Matth.  19,  21) 


10,  23;  Matth.  19,  23;  Luc.  18,  24: 
*604,  16  (s.  zu  Matth.  19,  23) 
[Dionys  v.  Alex.] 


Lukas 

192,  19  Aovxäq  .  .  rö  .«er  ysvoq  cur  tmv  an'  Avrioysiag,  r//r  STiiav^fitjv  6e 
iavQoq,  tä  nkeloxa  avyyeyoruiq  x(ä  Uaikcp.  194,  2  (paotr  iog  aQa  rov  xav  av- 
TOV  evayyeUov  ptrtjfiovsvsLV  6  IlavXog  ei'cD&er  [Rom.  2,  16;  II  Tim.  2,  8]. 
—  250,  2  fl'.     Entstehung  des  Evangeliums.  —  444,  3.  4  zeichnet  das  von  Paulus 


gepredigte    Evangelium     auf    [Irenaeus], 

Evangelium  [Origenes]. 

1,  1-4        *250,  4—10 

1,  2.  3        n92,  24—26 

1,  6:    404,  17—19  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
1,  15;  Lev.  10,9;  Num.  6,  3:  166,  12.  13 

[Hegesipp] 
1,  15;    Richter  13,  5:  166,  12  [Hegesipp] 
1,  52 *865,  10.  11 

1,  67       .      406,  3  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

2,  2 44,  18-20 

3,  1-.     *72,  18-21    {xatä  xöv  svayye- 

/.iax?/f) 

3,    2 *72,  25.  26 

3,  19.  20 *248,  6.  7 

3,  23 *72,  22 

3,  2.3.24:  Africanus:  *o<S,9— ii;*56,6— 8 

3,  38       ....       *58,  13  [Africa'nus] 

4,  18.  19  [Jes.  61,  1]  .     .     .  34,  12— U 


—    576,   16    das    von    Paulus    gelobte 

10,     1 76,  5—8 

16,13;    Matth.  6,  24:    *260,  26  [Clemens 

V.  Alex.]  (s.  zu  Matth.  6,  24) 
ir,  1  .  *788,  26.  27  {(prialv  6  Xoyoq) 
18,22;    Matth.  19,    21;    Marc.  10,    21: 

*282,  9  (s.  zu  Matth.  19,  21) 
18,24;     Matth.  19,  23;     Marc.  10,  23: 

*604,  10   (s.  zu   Matth.  19,  23) 

[Dionys  v.  Alex.] 

19,  42—44 *212,  14—18 

20,  18;    Matth.  21,  44:  636,  11.  12  [Di- 

onys  v.  Alex.] 

21,  20 ""212,  23—214,  2 

21,  23.  24     .     .     .     .     .        *212,  19—23 

23,  34 170,  15  [Hegesipp] 

24,  18;  loh.    19,  25:    *228,  3.  4   (;/    xov 

Evayys?.iov  .  .  yQucp/j) 
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IbisöU?  IlöOSfl: 


lohannes 


244,  9  tf.  nach  den  drei  anderen 
550,  25—28  [Clemens].  —  692,  27—700, 
drei  Briefe  mit  der  Apokalypse  [Dionys 

],  1.  3        *i:?,  6-8 

1,  1:  22,  24;  24,  1;  2S,  ö.  G.   —   *696, 
23  [Dionys  v.  Alex.] 

1,    2 lU,  17.  18 

1,    9 10,  lö 

1,  14:     *6'J6,  24—26  [Dionys  v.  Alex.] 

2,  11 *24S,  12.  13 

3,  23.  24 248,  13-i5.  16 

5,  19 *6VÖ,  10.  11 

7,  38:  410,  12.  13    [Brief  d.  gall.  Gem.] 

13,  23;  19,26;  23,  2;  21,  7.  20:  236,  19. 

—  *694,  26  [Dionys  v.  Alex] 
13,  25;  21,  20:  264,  17   =   490,  19.  20 

[Polykrates].    444,  G  [Irenaeus] 


Evangelien  verfaßt.  444,  5 — 7  [Irenaeus]. 
12  Vergleich  des  Evangeliums  und  der 
V.  Alex.]. 

I  578,   3.  4   [Origenes].    694,  27; 

!  696,  1  [Dionys  v.  Alex.] 

.     .     .   464,  20  [Antimontanist] 

:    *40S,3.4  [rdvTid  xov  hvqIov  rjfxihv 

eiQTjfjievov)  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

.    420,  27  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

.11 744,  21 

122,  1 

;  Luc.  24,  18:    *228,    3.   4   (s.    zu 
Luc.  24,  18j 
*268,  16    {zrjv  TviV  evayye?.t(sjv 
yQUiffjv) 

.     .     .     .    88,  G  [Abgarlegende] 
.     .     .     .    *578,  5.  6  [Origenes] 


14, 

26 

IG, 

2 

17, 

12 

19, 

10 

19, 

15 

19, 

25 

19,  25 

20,  29 

21,  25 


Acta 

164,  7  etxüxoj^  xa4  zöir  anoovüXviv  IJ^ägsi^  in  SyceZiov  6  Aovxäg  ne^ityQuipe 
xöv  y^QÖvov,  xfjf  fJ-hyiQii  öxe  xw  IlavXw  avrfjv  laxoQiav  v(pr/yr]odfisvog.  162,  6  ff.; 
80,  18;  192,  4.  15 — 17.  —  .550,  5  xov  abxur  /Qüna  EVQiay.ead^ai  y.axä  xijV  SQ/xrj- 
veiar  xavxTj^  xe  xfjq,  iniaxoXifq  (des  Hebräerbriefs)  yal  xä>v  ÜQu^ewr  [Clemens]. 

392,  1    die  Severianer  fzijde  xäg  IlQÜ^eig  xüjv  a7iuovöXi.ov  yaxaÖE/ö/xevoi. 

8,    3 106,  14—17 

8,  5-13 106,  17—108,  2 

8,  18—23 108,  8-10 

9,  1 754,  8.  18;  900,  17 

9,  3-6       108,  23.  24 

9,  15 108,  20 


1,  23.  24:     *290.  2—4;  82,   5-7;  102,  j 

11.  12 

2,  3 8S1,  21.  22  I 

2,  45:     *144,  6—8  [xäv  xalq  öixoloyov- 

ßSvaiQ  ügägeaiv] 

3,  15       .    428,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.]  : 

4,  34.  35:   *144,    8—12     {log    o    Uyoq  ,  10 


112,  30—114,  3 

11,  19:     *106,   11—14    (j/  (fnOLV  f/  %üa 

yQCLipii) 

11,  20-30        114,  3-12 

5,  34-36 *130,  17—20     11,  28 *124,  4-9 

5,  37 *M  26-46,  3  j  11,  29.  30    .    *124,  10—12;  132,  10-13 

6,  1—6:    102,  13-15;  106,  17.  18;  260,  '  12,  1.  2        n24.  13-16 

9.  10  12,  3-17:    *124,  25-126,  5    (to?   (prfiiv 


(priGiV) 
5,  29:     ^492,   16    [Polykrates];     *G54, 
20   21  [Dionys  v.  Alex.] 


7,  54:     Brief   d.    gall.    Gem.:    408,    1; 
426,  4.  5 


//  %-e'iu  yQa<pri) 
12,  19.  21—23      ....      *126,  9—15 


7,  58.  59 102,  16—18  ;  12,  25:  *696,  10-12    [Dionys  v.  Alex.] 

7,  60:     927,  13.  14.  —  *J50,  7.  8  [Brief  |  13,    5  .     .   *696,  13  [Dionys  v.  Alex.] 

d.  gall.  Gem.]                                    13,  13:  *696,  15-18    [Dionys  v.  Alex.] 

8,  1 *106,  8—11      15,  41:  544,  2.  3    [Alexander  v.  Jenis.] 
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17,  34      .     .  *194,  12—14.    *374,  14.  15     21,  38 *160,  26—162,  1 

18,  2.  18.  19.  23      .     .     .     *156,  21—26  I  25,  8-12;  27,  1 162,  3.  4 

20,  29 6,  9     28,  30.  31 *162,  7-  0 

21,  8.  9        *266,  0-12 

Paulusbriefe 

19J,  13  xnv  [lav/.ov  ntJvöjiXoL  y.al  aaqelq  oi  öexuxtoaaQeg.  244,  25  ov  nXeov 
Twr  ßpayvzdzwr  irctoroXGn'  yQa(pijf  naQaöiömxev.  576,  23  öUyovq  axiyovq  ine- 
GzeiXsr-  [Origenes].  566,  18  riör  tov  .  .  dnoaröXav  6ei:axQLÖiv  (xörov  inioxoXGiv 
fxyijuoievet  [Gaius|.  —  2.ÖG,  13  xov  äitoaxöXov  nüfXTiav  xdg  imaxoXai  ä()rrjxiaq 
i)Yovrxo  eircu  [die  Ebioniten].  —  390,  25  die  Severianer  ßXao<p}j/j.tnyx6q  Havhn' 
xov  dnüaxoXor  ud-exovair  avxov  xdq  imaiuXaq.  592,  22  der  Stifter  der  Elkesaitea 
Tor  dnöaxiiXor  x^Xenv  dd-sxei  [Origenes]. 

Römer 

2,  16;    II  Tim.  2,  8:     *194,  4  —  *576,  ;  13,  14';  Gal.  3,    27:    418,   19    [Brief  d. 

15.  IG  [Origenes]  gall.  Gem.] 

2,  29 937,  3.  4  =  16     15,  19:  *192,  1.  2;  156,  20.  21.    —    Ori- 

8,  18:     404,  3.  5   [Brief  d.  gall.  Gem.]  genes:   188,  9.  10;     576,  21.  22 

13,  1:  *344,  13-16  {SeöiÖüyi-iE&a)  [Brief     16,  14 *190,  18—20 

d.  Smyrnaeer]  I 


1,     1  .     .       *80,  20  [Clem.  hypotyp.] 

1,  24 16,  12.  13;  24,  2 

2,  4 244,  16-20 

2,    9 882,  21—23 

5,     3 :  *6ö8,  11.  12   [Dionys  v.  Alex.] 

5,     7  .    640,  16   [Dionys  v.  Alex.] 


Korinther 

l(t,  12 


712,  5.  6  (tog  yhyQaTixaC)    [Sy- 
nodalschreiben  V.    Antiochien] 
12,  31 760,  13  [Phileas] 

15,  5—7       82,  11— if? 

16,  9        ...     943,  11.  12  vgl.  25.  26 


1!  Korinther 


2,  14 :     414,  2.  3  [Brief  d.  gall.  Gem.] ; 
610,  4.  5  [Dionys  v.  Alex.] 

2,  15:     416,  2.  3    [Brief  d.  gall.  Gem.] 

3,  3:     *948,  17.  18.  20  (?)  (priaiv  6  »ei- 

oq  dnöavoXoq) 
3,    6      ...      576,  20.  21  [Origenes] 

3,  16.  18     .     .     .  726,  1—3  [Anatolius] 

4,  6 804,  9 


6,  2  =  Jes.  49,  8:  *662, 11.  12  [Dionys 

V.  Alex.] 
6,  16      .     .  878,  25.  26 

10,  5 138,  5.  6 

11,  6      ...     *578,  14.  15  [Origenes] 
11,  17:     Dionys  v.  Alex.:  654,  7;  660,  26 

11,  27 528,  5 

12,  1—9:     *698,  24.  25  [Dionys  v.  Alex.] 
12,  2—4 246,  2-4 


Galater 


1,    1 108,  20-22 

1,  19 104,  17—19 


1,  20      .    .  596,  8.  9  [Dionys  v.  Alex.] 

2,  1.  9.  13 *80,  19 
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2,  11      .      *82,  2-4  [Clem.  hypotyp.]  j     4,  26 *937,  10—12 

3,  27;   Rom.  13,  14:    418,  19    [Brief   d.        6,  16 937,  4 

gall.  Gem.]  I 

Epheser 
2,  20 869,  10-12       Ü,  16 879,  12 

4,  11:     *472,  1.  2  {6  dnöavoXog  d^ioZ)  '. 

[Apollonius]  I 

Philipper 

1,  28      .    .       492,  14.  15  [Polykrafces]  ,     2,  25;    Fhüem.  2  .    .     .     .      *192,  213 


2,  6—8  .  .  760,  10—12  [Phileas] 
2,  6:  428,  8.  9  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
2,    8      ...      94,  18  [Abgarlegende] 


4,  3:  .  *262,  12.  13  [Clemens  ström.] 
4,  3  .  .  *228,  23.  24;  194,  9—11 
4,     8:     *947,  8  {xarä  xbv  IsQOV  Xöyov) 


Kolosser 
1,  11 670,  5       ],  15       .     .        642,  7  [Dionys  v.  Alex.] 


1,  15.' 16 10,  19.  20  I     4,    3      .     .     658,  14  [Dionys  v.  Alex.] 

1,  15;    Prov.  8,  22      ....      22,  24  !    4,  10 *162,  5.  6 


I  Thessalonicher 

2,  8;  I  Job.  3,  16       406,  4.  5  [Brief  d.  gall.  Gem.] 


1,  12      ...  664,  4  [Dionys  v.  Alex.] 

1,',16      .    410,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

3,  15j     864,  18.  19.    —    Brief  d.  gall. 

Gem.:  402,  27 ;   408,  10 


I  Timotheus 

6,     5 :     7C8,    15     [Synodalscbreiben    v. 

Antiochien] 
6,  20 :     6,  8;  270,  17;  716,  14.  —  440,  5 

[Irenaeus,  im  Titel] 


II  Timotheus 

162,  12  ÖEOfxoTg  ixöfievoQ  ttjv  ngog  Tinöd-eov  SevxsQar  eitiaxoXiiv  awrchzei, 
während  des  zweiten  römischen  Aufenthalts.     188,  15. 

2,8;    Rom.  2,  16:  *i94,  ^.  —  *576,  15.  I     4,11 *164,  4-6 

16  [Origenes]  !     4,16.17:       *162,  15-20;    *164,  6.   7 

3,  6 136,  23.  24       4,  18 *162,  25—164,  2 

4,  6 *164,  3.  4       4,  21:      *188,    14-16;    *194,    6.    7.    — 

4.  10 *194,  5.   6  *438,  9.  10  [Irenaeus] 

Titus 
3,  10.  11 *334,  9—12  [Irenaeus] 

Philemon 

1  ...       542,  18  [Alexander  v.  i     2;     Phil.  2,  25 *192,  13 

Jerus.J  i  12.  20      .     .     676,  2     [Dionys  v.  Alex.] 
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Hebräer 

146,  20  Sujy/jaeig  .  .  rior  naXai  TtQotpijxviv  hQixriv^vxiy.äi,  önoia^  ij  zs  TCQoq 
''EßQaiov:;  xal  riXXai  7i?.aiovg  rov  llaikov  neQit-/i>iaiv  ^moxoXal.  190,  14  riveg 
^^sxrjxuaL  xfjv  tiqöq  EßQaiovg,  noog  x']g  ^Pujfialun'  ^y.ii)j]alaQ  u)g  (j.^  JlavXov 
ovaav  ai'xfjy  ärziXäyeaS-ai  (pi'jaarxei.  066,  19  xijv  TiQog  ''Eßijalovq  fiij  avraQi&fir/aag 
[GaiusJ  xaVg  Xinnalg,  ijiel  xal  fiq  öevQO  nana  'Pco/xalwv  xioh'  ov  vofiH^ezai  zov 
dnoaxöXov  zvyxdveLV.  284,  b  iv  ^  (Clemens  von  Rom  in  I  Kor.)  ztjq  ngöq  ''E. 
TtoXXä  voi'jixaxa  naQa&eiq,  ^6i]  6e  xal  avxoXe^el  pTjzoTq  ziaiv  ^^  avxfjq  yQriaäfie- 
voq,  aacpsoxaxa  nafilaxTjaLV  oxt  fifj  ran'  vnöcQxei  zu  avyyQanna.  498,  12  von 
Irenaeus  citiert.  548,  9  von  Clemens  v.  Alex,  citiert.  284,  9 — 15  Verfaser.  550,  1 — 14 
[Clem.  hypotyp.].  578,  13—580,  8  [Origeuesj. 


5,  12—14    .     .     .     37G,  7—10  [Pinytos] 
5,  14 :     382,  2.    3     [Meliton,    in    einem 

Titel] 
8,  5  [Exod.  25,  40]     .     .     .     28,  Iß.  17 
10,  34      .     *602,  4—6  [Dionys  v.  Alex.] 


11,  26 748,  7- 

12,  6        873,  5—7 

12,  22.  2:! 882,  15-18 

12,  22:    *937,  11.   12  =  22.  23  [eiQr^xai 

zöj  naiXf}] 


Katholische  Briefe 
iakobus 

174,  12  läxojßov  ov  fj  nQuixrj  xCov  uvo/xn'C,()fxsv(ov  xa&oXixü:v  sniazoXCbv  eirai 
Xsyerai.  250,  27  züw  ärxiXEyo/nsrcor,  yvcDQifiojv  ö  cvv  ofx.wg  xoTq  noXXolq.  174, 
13-17.  vgl.  548,  26  [Clem.  v.  Alex.]. 

I  Petrus 

190,  11    nixQOv  .  .  fiövtjv  [xiav  yvjjalar  syv(ov  sniozoXt/v  xal  nagä  zoZq  nd- 

Xai  TCQeaßvzeQOiq  6fzoXoyov/j.h>Tjv.  188,  17;  192,  7.  —  578,  2.  3  [Origenes],  — 
citiert  292,  8  von  Papias,  334,  18  von  Polykai-p  im  Brief  an  die  Philipper,  446,  2 
von  Irenaeus. 

1,  1:     *  192,  7-9;  188,  5—7  [Origenes]  j     5,  13:     *140,  18.  19.    —    *.57fJ,  14.  15 

2,  5        S69,  9  (i'r  xfj  xaO-oXixfj  iniazo).^) 

5,  6 :      430,  4.  5    [Brief  d.  gall.  Gem.]  \ 

II  Petrus 

250,  28  zCüv  drxiXeyofisvü)v  .  .  .  >)  nex'jov  öevxiga  eniaxoX/j.     188,  19—190,  1. 
—  578,  3  d/x(ptßdXXexat  [Origenes]  vgl.  540,  26  [Clemens  v.  Alex.] 
1,  8     ...     .    420,  3  [Brief  d.  g^iU.  Gem.] 

I  Johannes 

250,  14  //  TCooxEQa  züjr  imaxnXCov  naQÜ  zs  xoiq  h  aQyawiq  drafX(piXexvoq 
uifioXüyt]xai.  578,  8  xaxa?J?.oi7ier  xal  imaio?Jiv  ndvv  oXiycDv  ori/wv  [Origenes]. 
694,  8  ö  evayysXiaxtjq  ovös  x/]q  xad-oXixr/q  inLaxoXfjq  TiQoeyQaipav  eavxov  xö  oro/ua 
[Dionys  v.  Alex.].  —  citiert  von  Papias  292,  7.  8,  von  Irenaeus  446,  1.  2. 
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1,  1.  2:  Dionys  v.    Alex.:    *6U6,   27—  \  3,  16;     I  Thess.  2,  8:   406,  4.  5    [Brief 
69.s;  2;  *694,  10.  11;    *696,  23.  \  d.  gall.  Gem.] 

24.  —  Irenaeus  484,  8.  9  ;  4,  18      ....     760,  17.  18  [Phileas] 

1,  2.  3:  *09S,  5-8  [Dionys  v.  Alex.] 

li  lohannes 

250,  29  iCov  äiTi^.eyofiücor  .  .  .  //  uro/xaL,o/.itrt]  68iztf)a  aal  xqixi]  'lojicvrov, 
Site  toi-  evayYe).iaTov  xvy/aroioa^  hie  xal  hxkQov  öfxiüvifxov  iaEirw.  250, 
15.  578,  9  ov  nüixe.:  (paah-  yrtiaiov^  eirat  xaixaq  [Origenesj;  vgl.  548,  26  [Cle- 
mens V.  Alex.j. 

11  lo.  1.  III  lo.  1:  *694,  16  {ir  x^  öeix^gci 
(pSQOfiartj  ^lüjärvov  neu  xqIxh)  [Di- 
onys V.  Alex.] 

ludas 

174,  15  T^,-  Xeyofibvri^  'lovöa  (Xiäi  y.al  avif/.:  oi'at]^  xCor  enxä  /.eyo/utriov 
xad-okixCov .  250,  23  xGiv  avxiXeyo/xevmr,  yYWQijXüjr  ö'  ovv  dfxa>g  xolq  nokXuTq. 
174,  10.  17.  —  548,  10  von  Clemens  in  den  Strom,  citiert.  548,  2G  erklärt  in 
den  Hypotyposen  (xriSe  rag  ävxi?.eyo/xivac  7iaQf).9^ä)r,  xi/v  loföa  ?.iyco  y.al  zag  ?.<n- 
nä.:  y.ud^o}.iyä^  imoxo^.ä^. 


Apokalypse 

250,  16  r^§  ^AnoxcO.ixi'SoiQ  stg  sxäxeoov  txt  vvv  naga  xolg  7io?.XoTg  7iEQit?^yexai 
;/  öö^a.  252,  5  ev  xoZq  vöS-oiq  .  .  //  ^Icjärvov  'ArcoxüXvxi'iq,  et  (faveirj'  ijv  xiveg  .  . 
äS^exovaif,  exsQOi  6h  eyxQivovaiv  xolg  dfxo?.oyov/j.Eroi.g.  288,  8.  9  vielleicht  vom 
Presbyter  lohannes  verfaßt.  —  256,  26— 25S,  5  von  Kerinth  gefälscht  [Gaius].  — 
444,  12—24;  280,  23—232,  2  Abfassungszeit  [Irenaeus].  —  578,  6  eyQaxf-'ev  6s  xai 
xfjv  l.4noxä?.viptv  [Origenes].  —  690,  11 — 700,  12  Urteil  des  Dionys  v.  Alex.  — 
citiert  von  lustin  366,  10.  11,  von  Theophilus  v.  Antiochien  378,  25,  von  Apol- 
lonius  478,  17. 


1,  1.  2  .  *ß94,  2—5  [Dionys  v.  Alex.] 
1,  4  .  *694,  6.  7  [Dionys  v.  Alex.] 
1,     5:     428,  10.  17  [Brief  d.  gall.  Gem.] 

1,  9:     Dionys  v.  Alex.:  '^694,  18-21; 

*o96,  4. 

2,  6.  15 *200,  8.  9 

3,  14  .  428,  16  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
10,  4  ....  *578,  7  [Origenes.] 
13,  5:  *648,25— 650,  1  [Dionys  v.  Alex.] 
13,  18:     *444,  12—24  =  230,  23-232,  2 

[Irenaeus] 


14,  4  .  406,  6  [Brief  d.  gall.  (nem.] 
20,  4:  610,  26—28  [Dionys  v.  Alex.] 
22,  7.  8:  Dionys  v.  Alex.:  *692,  14—17; 

*694,    22—24;  *696,  5 
22,  11:     "^424,  24.  25  {rj  yQaipn)   [Brief 

d.  gall.  Gem.] 
22,  18.  19:  460,  12—14  [Antimontanist]; 

378,    14.    15     [Dionys    v.    Ko- 

rinth] 


644,  4  aiinoxoXix^  ipcor^  .  .  x^  keyoiotj  [Dionys  v.  Alex.]  =  Resch,  Logion  43. 
— 278,  11  6  6^avxög  (Ignatius  Smyrn.  3)  .  .  ovx  oi6^  önäQ-ev  QtjxoZg  avyxt'/grjxai, 
xoiavxd  xiva  negl  xov  Xgioxov  rfte^itoj' =  Resch,  Apokryphen  41. — 88,  7.  8  ytygan- 
xai  7i£Qi  i/xov  [Abgarlegende,  Brief  Jesu]  =  Resch,  Apokrj'jihon  103. — 478,  15.  16 
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a>q  ix  TcaQaööoeoiq  xöv  acotr/QÜ  (ptjotv  ( Apolloniusj  7i()(iatara/Jyai  xoTq  alxov  ano- 
avoXoig.  —  372,  14  lölcoq  vx  r/jq  ^Eßgaiöcq  SiaXixxov  Xiva  xi&j]aiv  (Hegesipp). 

252,  7  iv  xolq  vüd-oiq  .  .  xtreq  .  .  xu  xaS-''  ''Eßgalovq  eiayyeXiov  xaxtXe^ar,  o) 
fxähoxa  Eß{)ak'}v  01  xor  XQiaxov  TiaQaöe^ü^evoi  yaiQovair.  25G,  15  svayyE?J(o 
j.iövi')  xöj  xad-^  'EßQaiovq  ?.£y<)/xiro>  /Qih/usroi  (die  Ebioniten).  292,  10  ixxif^tixai 
(Papias)  de  xal  aXXijv  \axoQiav  ....  )]v  xö  xax}-^  ^Eß()alovq  eiayytXtor  nsQitxei. 
372,  14  ix  xov  xad^  ^EßQaiovq  evayyeXiov  .  .  .  xiva  xi&?jOiv  (Hegesipp'. 

372,  14  ix  xov  xaü^  ''EßQaiovq  evayyeXiov  xal  xov  SvQiaxov  .  .  .  xnä  xl&rjaiv 
(Hegesippj. 

190,  2  xo  xi'jv  ijiixtxXtjiLitvojy  alxov  (Petrus)  Uqü^sojv  xal  xo  xax^  avxov  vivo- 
f.taa/x£ror  evayyeXiov  xu  xe  Xeyöfxeror  aczov  KqQvyfxa  xal  xfjv  xaXovßivi^v  'Ano- 
xdXvipiv  ovo  o?.a)q  iv  xaO-oXixoTq  lOfxev  nagäöedofitva.  252,  14  xäq  6vö(xaxi  xöjv 
cLKoaxüXojv  UQÖq  xGiv  aiQexixibv  7t()0(pe()0ß£vaq  jjiol  ioq  IlexQov  xal  Owfjiä  xal 
Max&ia  rj  xal  xivwv  naga  xovxovg  aX?.a)v  eiayyiXia  nepie/ovaag  ij  toq  'AvÖQeov  xal 
'liodvvov  xal  xihv  aXXmv  dnoaxöXcjr  n(}(i^eLq. 

544,  40  Serapion  Ilem  xov  Xeyoßbvov  xaxa  -TlixQov  evayyeXiov,  y^\.  20  xu  vtc 
atTtöj'  TCQoipeQÜ/uevoy  urüuaxi  IIlxqov  evayyiXiov. 

252,  3  iv  xolq  vüQ-oiq  .  .  //  \inoxäXvipiq  llixQOv.  548,  27  von  Clemens  in 
den  Hypotyposen  erklärt. 

252,  2  iv  xolq  vüQ-oiq  .  .  .  xCov  UavXov  TCQÜ^ewv  //  yQa(pi.  190,  17  ovöe  .  . 
xuq  Xeyo/iievaq  avxov  Tlgä^eiq  iv  dvafxcfiXaxxoiq  7taf>eiXr](pa. 

252,  4  iv  xolq  vod^oiq  .  .  xöw  dnoaxöXojv  al  Xeyöf^evai  Jida/al 
11,  12 *474,   7    {Soxet  nüoa  ypacpi)  xwXieiv)  [Apollonius]. 

262,  1  Xeyovat  .  .  xöv  Max&lav  ovxw  6i6ä^aL  [Clem.  strom.J 

252,  3  iv  xolq  vod-oiq  .  .  fj  cpego/xiv?]  BaQvaßä  iTciaxoXt].  548,  9  von  Clemens 
in  den  Strom,  citiert.     548,  27  in  den  Hypotyposen  erklärt. 

190,  20  ''EQiiä  [Rom.  16,  14]  ov  <paaiv  vnaQyeiV  xö  xov  ÜOLßivoq  ßißXlov. 
252,  2  £1'  xoiq  vöQ-oiq  .  .  6  Xeyunevoq  Iloifirjv.  446,  5  ff',  von  Irenaeus  citiert 
(//  y(ia(p}j  /"/  Xiyovoa) 

mand.  1     .     .     .     .       *tW6,  4.  J  [Irenaeus]. 

KXr//L()jq  römischer  Bischof  (s.  den  Index  d.  Personennamen): 

230,  1  öfioXoyovfien]  fxla  inioxoXij  (peQexai.  .  .  //v  loq  dnö  xfjq  '^Pwfxalwv 
ixxXtjolaq  xy  Koqiv&icdv  öiexvnüiaaxo.  284,  3 — 5.  368,  22  fiexd  xiva  neQi  xf]q 
KXfj^erxoq  TiQÖq  KoQir^lovq  iniatoXr^q  avxöj  [Hegesipp]  elQtjfiera.  378,  9  r/)v 
TiQOxeQav  (im  Gegensatz  zu  einem  späteren  Brief  der  römischen  Gemeinde)  ^ixlv 
ÖLo.  KX/j/Lierxog  yQacpelaav  regelmäßig  des  Sonntags  in  Koriuth  verlesen  [Dionys 
V.  Korinth].  438,  15  von  Irenaeus  erwähnt.  548,  9.  10  von  Clemens  in  den 
Stromateis  citiert. 

2S4,  15  xal  öevTkQa  xiq  firai  Xiyexai  xov  KXrjiierxoq  inioxoXi],  ov  ////r  \Q-^ 
ofiolcoq  xy  nQoxeQo.  xal  xavxrjv  yvÜQifjiov  inioxdfxe&a. 

284,  18  sxeQa  .  .  ovyyodfj/naxa  loq  xov  avxov  yßeg  xal  tiqcÖtji'  xiveq  tiqoij- 
yayot;  UexQov  61/  xal  'ATilojvog  diaXüyovg  iieQiiyovxa. 
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3.  Aus  Rufin 

Citate,  die  aus  dem  griechischen  Original  stammen,  sind  nicht  registriert 


Gen.  3,17:  *ö.3.3, 1^7;  fJ54, 1 
Exod.  10,  23:  *S27,  16-18 
{qiiod  scn'phim 
est  in  Oenesi) 
Lev.  11,  3  .  .  .  1012, 21 
Nnm.  11,  29:    *863,  14.  15 


sal.  1,  1     . 

.    .    983,  27 

2,1.2: 

981,  26;  982,1 

26,3    . 

.    *D82,2-4 

32,  G    . 

.  n3,iö.iG 

79,6    . 

*827,  21-23 

81,2    . 

*961,  16.  17 

96,7     . 

*996,  10.  11 

Pred.  Sal.4,9:*1020,12.  13 

Zachar.   4,    11  —  14:    1014, 

12—14 

Ezech.  18,  23;  33,  11     .     . 
215,  16.  17 

Dan.  9,  27    .    *997,  27.  28 
Matth.  11.  12    .    667,  2.  3 

14,16;  Mark.  6,  37; 

Luk.  9, 13:  *a5i,  20 


Matth.  17,  20;  21,  21     .    . 

*954,  18.  19 

18,  20:  *755,  19.  20 

24,  2:  Mark.  13,  2; 

Luk.l9,44:*D97,23 

26,  38;  Mark.  14,  34: 

*1024,  11.  12 

26,  20:  *755,i5-i7. 

Mark.  6,37;  Matth.  14,16; 

Luk.  9,  13:  *951,  20 

10,  30  .    .    *1003,  1 

13,2;  Matth.  24,  2; 

Luk.  19,44:  *997,  28 

14,  34;  Matth.  26,  23: 

*1024,  11.  12 

Luk.  8,  6.  7:    1015,  14.  15 

9.  13;  Matth.  14,  16; 

Mark.  6,  37:  *951,  20 

12,  36   .     1015,  24.  25 

15,  13.  17.  20.  22.  28. 

32 .    .    .    *992,  3-19 

17,  17. 18:  *1006,  7.  8 

18,  27:  n012,  13.14 


Luk.  19,  44;  Matth.  24,  2; 

Mark.  13,2:    *997,  28 

loh.ö,  7-9:  *951,20— 24.25 

Act.  4,  5     .     .     *829,    6.  7 

9,  16  .     .  *981,  24.  25 

20,  31.  20;  28,  31     .     . 

*537,  23—26 

Rom.  5,  20     . 

12,  19    . 

I  Kor.  .3.  1.  2 

7,  32  . 


14,  12  . 

14,  29  . 

II  Kor.  3,  3  . 

4,7  . 

Ephes.  6,  19  . 

Phil.  2,  10.  11 

4,  5.  6  . 
1  Tim.  5,  17:  *529,  23.  24 
II  Tim.  4,  2:     *537,  23.  24 


.  *1014,  6 
*Ö41,  21.22 
.  291,  7.  8 
.  *101ö,23 
.  *863,  17 
*863,  11.  12 
.  1012,  24 
.  1015,  1.  2 
.  .  863,  13 
.  *39,  4-7 
.  *1015,  24 


sicut  .  .  scriptum  est  (?) 

990,  14.  15 


IL  Literarischer  Index 


1.  Aus  Eusebius 

('jßyaQog):  84,  20  ex  räv  xara^EÖECöav  .  .  yQan!iaro(pvXaxsLcov  .  .  sv 
yovv  TOiq  avto&i  örjfiooioLg  -/^aQraLq  rolg  ra  JcaXaia  xal  ra  a{i(pi 
xov  Jßyagov  jcQayßtina  Jienityovöi  xal  ravxa  .  .  .  £VQ?]tcu. 

avxlyQacpov  tJttoroXfj^  yQaq)£iot]Q  vjco  'Jßyagov  86,3 — 88,3 
ra  avTLyQacpivza  vjio  IrjOov  88,  4 — 13 
xalq  exLOroXaic.  Ixl  xal  xavxa  ovv/jjcxo  90,  3—96,  8 
'Ayad-oßovloL:  724,  2  xcöv  .  .  aficpoxtgcov  'Ayad^oßovlcov,  xcöv  .  .  öiöa- 

oxaXmv  'AgiöxoßovXov  xov  jravv  [Anatolius]. 
'AyQLJtJtaQ  KaorcoQ:  310,  13  xaza  BaoiXdöov  IXtyioc.  310,  15—25 
'AöanavxLog:  552,  9  xal  xovxo  yag  yv  xm  'i^Qiy&vti  ovo{ia. 
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Axviag:  554,  16  z/jv  \\xvXov  xiä  2£vn[iäxov  xal  Oeoöoxicovoq  exöootv. 
554,  5. — 446,  2;}  fJtoöoTuov    .   .    o   'E<f)taiog    y.cd   U.   6   Uoi^rixog, 
afi<poT£QOi   lovöalot  jiQoo/j^.vrot  [Irenaeusj. 
'AXt^avÖQog  Bischof  v.  Jerusalem:  566,  9  begründet   die  Bibliothek  ia 
Aelia 

ei>  iöUug  IjiiöTO/Mlg  xaig  jtQog  AvxLvoixag  542,  10 — 12 
'AvxioxBvoiv  yQa(pcov  542,  18 — 23.  26—544,  3 
ev  XLVL  JTQog  'ilQtyivrjV  tJciöxoXfj  552,  1 — 74 
A.   o    IsQoOoXvficoi^  ijiioxojrog  xal  ßsoxxtoxog   6  KaiöaQtiac 
564,  12—19 
Afifimviog:  558,  27  xov  jcXeiox/jV  sv  xoig  xa{)'  f'jjiiäg  XQOvoig  tmöoaiv 

kv  (fiXoGocpiu  koyjjxözog  [Porphyrius]. 
'Afificöviog:  560,  25 fF.  von  Eus.  mit  dem  Philosophen  identificiert.  562,  2 
o  kjiiytyQaiifiivog  Utgl  X7jg  Mcovöecog  xal  'hjöov  ovficpcoviag  xal 
oöoi  aXXoL  Jiaga  xolg  (fiXoxaXoig  svgrjvxai. 
AvaxoXiog  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  718,  19  auf  den  alexan- 
drinischen  Lehrstuhl  der  aristotelischen  Philosophie  berufen.  726,  6 
aQLO^iiTjxixug  xuxaXtXoiJctv  .  .  sv  oX.olq  ötxa  GvyyQanfiaoiv  tioayco- 
yag  xal  aXXa  ösr/f/axa  xt]g  jieqI  xa  d^ala  ö^oX^g. 

ex  xä)v  Jtagl  xov  jiaöya  xavövo^v  122,  14 — 726,  5 
Antimontanist  s.  (pQvysg. 
AjtsXXrig:  458,  12  f/vgia  xaxa  xov  Mcovoecog  ijOißtjOev  vö[iov  öia  jtXtio- 

vmv  OvyyQa^i^iäxcov  xoig  dslovg  ßXaocf/rm'qoag  ?.6yovc. 
Ajticov:  222,  16  Jtgog  A.  xov   yga{.iftaxix6v,   xaxa  ^Tovöaioijv   xtjvixaöe 
övvragavxa   XÖyov,   vgl.  116,  14  [losephus].     284,  19  Iltxgov   xal 
Ajiicovog  öiaXoyovg  vgl.  den   biblischen  Index  unter  EX^firjg. 
Ajtlcov:  498,  23  xa  Kavdiöov  dg  xfjv  t^atj/nsgov  xal  Axicovog  dg  xr/v 

avxTjv  vjioü-eotv. 
AjcoXivagtog:  368,  15  axfti].  380,  22.  —  388,  Uff.  Schriftenkatalog.  436, 
5  —  8. — 480,  1  KXavöLov  AjioXivagiov  xov  fiaxagicoxaxov  ysvoftävov 
SV  IsgajtoXsi  xrjg  Aoiag  sjtioxojiov  ygdfi/iaxa  [Serapion]. 
AjtoVofpavrig:  560,  12  [Porphyrius]. 

AjtoXXmvLog:  472,  11  xrig  xaxa  <Pgvyag  xaXovfisvTjg  aigsosoog  xal 
A.  .  .  sXsyyov  svox?]odfi£vog,  lötov  xax  avxcöv  jnjtoiqxat  ovy- 
ygafifia. 

472,18-25;  474,3—5.7—9.  12—19.  22—476,23.  26—478,  6 
in  indirekter  Rede  478,  7—26 
Agaßiavog:  498,  24  aX?.7]  xig  vjrod-eoig  Agaßiavov. 
Agioxsiötjg:  304,  3  vjceg  xijg  Jtiöxscog  djtoXoyiav  sjngxjovrjoag  Aögiavfo 

xaxaXsXoLJisv. 
AgiöxoßovXog:  724,  3  A.  xov  jtdvv  oc  sv   xoig   o'  xaxsiXsyf/tvog  .  .  . 
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ßißXovg  e^r)y/]Tcxag   rov  Mcovoicoq  vofiov   xolq    avxoiq   JcQ00s<p(D- 

vfjGsv  ßaOiXtvöiv  d.  h.  den  ersten   beiden  Ptolemaeern   [Anatolins]. 

\iQiOTOTtX7]Q:    718,  19  r/jg   sjt    ^AXs^avÖQuaq    jQiOTottXovq   öiaöoxfj? 

Ti]V  öiaxQißrjv.  —  504,  20  'A.  xal  &s6(pQaOrog  d-avfid^ovrai  [Hippo- 

lyt].  —  686,  17  Eth.  Nik.  A  4  p.  1096^  16  [Dionys]. 

\lQi(jTcov  o  UelXatog:  308,  6 

Aorigtog  ÖQßavog:  466,  18  Iv  reo  .  .  loyo;>  reo  xara  AorsQiov  Ogßavov 

=  Sammlung  montanistischer  Orakel, 
A(pQixai'6g:  584,  21  ax^u?].  584,  21  o  rmv  ejtiytyQaftfi^svcov  Keormv 
övyyQacpsvg.  584,  22 — 586,  1  IjiiöroXi]  Qgiysvsi  ygacpslöa.  586, 
2  —  7  JitPTE  rmv  XgovoyQacpimv  OjiDi^öccOfiara. 
586,  8  ejiiOToXtj  jcqoq  jigLördöip  jitgl  zrjg  vo(iL^o[iivrig  öiacpm- 
viag  Tcöv  sraga  Maxd-aim  rt  xal  Aovxu  xov  Xgiöxov  ysvsaXoyiSp. 
54,  1 

54,6-62,  2,  4—9 
in  indirecter  Rede  48,  13-50,  1 
BaxyvXXog:  490,  3  (ygccrpr])  iölcog  BaxxvXXov  xfjg  KogivMojv  exxXrjoiag 

ejciöxojrov  (vgl.  den  Index  der  Personennamen). 
Bagörjöavrjg:  392,  15 ff.  Schriftenverzeichnis. 
BaOtX£i6f]Q:  310,  l&elgxo  evayysXiov  xeooaga  jrgog  xolg  slxooi  övvxa^ai 

ßißXda  [Agrippa  Kastor], 
BrjgvXXog  Bischof  v.  Bostra:  566,  11  ovv  sjtiöxoXaig  xal  ovyygafifiaxcov 
6ia(f)6govg  cpiXoxaXiag  xaxaXsXoursv  (vgl.  den  Index  der  Personen- 
namen). 
BixTCog:  494,  4  öia  ygafifiaxcov  axoLVcovrjxovg  jtavxag  .  .  xovg  sxetos 

[in  Asien]  dvaxfjgvtxcov  aösXcpovg. 
Briefe:  der  alexandrinischen  Gemeinde  au  die  römische  648,  14  [Dionys] ; 
der  römischen  Gemeinde  638,  25  [Dionys].  Über  den  1,  Clemens- 
brief vgl.  den  biblischen  Index; 
der    Gemeinde   von   Smyrna  an   die   Gemeinde  von  Philomelion 
[=  Martyrium  PolycarpiJ : 

1  =  336,  4-10 
■2—1  ^  336,  11-340,22 
8—19  =  340,  25-352,  13; 
der  Gemeinden    von   Vienna   und   Lugdunum   an   die   Gemeinden 
in  Asien  und  Phrygien:   402,  11-14.  17—416,  10,  12—426. 
15.  17—27;  428,6^-430,2.  4-9.  11—21;  434,7—11: 
der  gallischen  Märtyrer  432,  23  fiagxvgcov  öiaq)6govg  sjriöxoXdg 
dg  Iv  ösOfioig  Ixi  vjrdgxoPxeg  xolg  Ijt    Aalag  xal  'Pgvyiag 
dösX<polg  öisxdga^av,  ov  fir]v  dXXd  xal  EXsvO^sqo)  xä>  xöxe 
'Pojfiaicov  sjitßxojtco,  aus  diesem  434.  1—6; 
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des   Alexander    v.    Jerusalem    und    Theoktist    v.    Caesarea    564, 

12  —  19; 
der  römischen  Presbyter  Dionysius   und  Philemon   an  Dionys  v. 

Alexandrien  G40.  19  [Dionys]. 
566,  6 ff.   Sammlung  in  der  Bibliothek  v.  Aelia,  vgl.  \4XtS,av6Q02 
und  Synodalschreiben. 
idiog:  5G(j,  15   öiafoyoq    tjrl    Pc6fj/jQ  xuru   ZtcpvQlvov  jrQog  UqoxXov 
rtjc  y.ara  fpQvyag  cuQtö£cog  vxeQfiaxovvra  xsxivrjfisvog.   176,  22  ff. 
264.  20 

178,  3-6;  256.  28 -258,  5;  266,  3-5 
raXr}vog:  504,  'HF.  locog  vüio  tivojv  xal  jcQoöxvvtlrm  [Hippolyt]. 
JtjUf'/TQiog    alexandrinischer    Bischof     (vgl.    den    Index    der    Personen- 
namen): 564.  12   jtQOGtihtjxtv   Toig  yQaiinaOiv  [Alexander  v.  Jeru- 
salem und  Theoktist  v.  Caesarea]. 
{/i?]fioo&tvrjg):    708,  21    Citat   von    21,  158    [Synodalschreiben    v.    Anti- 

ocliien]. 
ziiovvöiog  alexandrinischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen): 
636,  1  Tov  eßöofiov    rfjg  ExxX/]0ia6rixrjg  loroglag  av{)-ig  6  fityag 
t/filv   AXt§avÖQt03V  ejTioxojtog  J.   löiaig  cpcovalg   ovvtxjtovrjosi. 
684,  21  ff.  xa  IIsqI  Ijiayyilimv  ovo  OvyyQaiifiara 
öin  TOV  ötVTSQov  xaxa  rr/v  aQX^v 

p.  109,  5—111,  4  [Feltoe]  =  686,  11—688,  7 

(  688.  9—690,8.  11—692,9  [690, 

p.  111.   6—114,2.  4-116,  9.  ^  I  17— 692, 1  =  253,10— 17].13— 

13—118,  3.  5—125.  8  26.  28-700,  12  [696,  18.19  ^ 

l  288,  5—7] 

700,  19  JcoXvEJrelg  Xoyoi  kv  ejtioroÄrjg  jctQaxxriQi  yQu(ptvxeg  o)g 
OL  jregl  rpvösojg  Tiiiod-eco  xcö  xaiöX  7rQoGJt(:(pcovt]f/tvoi. 
700,  21  xal  6  jT£qI  jisiQaoiiöJv  ov  .  .  EvcpgavoQi  dvaxtOeixev. 
700,  17  x£qI  xr/g  avxTjg  vjcod-soscog  (gegen  Sabellius)  xal  dXXa 
xtöoaoa  övyyodijfiaxa  dzcä  xaxa  Pcofifjv  .  .  Alowoico  jrQoocpovet. 
700.  23  ffifjolv  tavxbv  big  xi}v  aQyjjv  s§Tjy?]Oiv  jrsjioi^oO^ai  xov 
ExxXrjOiaöxov. 

638,    1  xovxm  [Stephanos  v.  Rom]   xijv  :xqc6x?]v  tcöv  jisqI  ßa- 
Jixiofiaxog  IjtiöxoXäiv  öucxvjtovxai 

p.  44,  5—4.5.  10  =  638,  15-640,  2 
640.  19  toig   .  .  OVfiTTQSoßvxtQoig    AiovvcAco   xal    ^iX.^fiori  .  .  . 
jTQoxsQov  fiel'  oX'iya.   xal    vvv   Je    öia   nXtiovcov   sjitoxiiXa. 
640,    4  xovxop    [Xystos]    ö&vxeQav    :^£qI   ßajtxiöfiaxog   x«(>«s«? 
tjriOxoXyjv 
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p.  49,  5-50,  11.  13—51,  2  =  640,  8—17. 19—22 
p.  51,  6—52,  5  =  642,  3—11 

642,  12  6f  rij  rQiTi]  rmv  :tsqI  ßccjiTiOfiatoc  tjv  fPi/.^fiovi  rm 
xaza  P(6fi7]v  jiQtoßvzb{>rp  .  .  ynarpti. 

p.  52,  8-53,  11.  13-54   _  ^^^    i5_644,  4.  6-14.    16-22 
9.  11 — 00.  6 

644,  23  fj  TträQxtj  .  .  rätv  üisqX  ßajcrlofiaroc  tjiiotolmv  jtqoq 
TOP  y.axa  Pcofitjv  tyQacprj  Alovvoiov  tots  JiQEOßsiov  tj^ico- 
Hivov. 

p.  55,  13 — 56,  6  =  646,  5 — 12 

646,  13  i)  jitiiJtTt]  .  .  jTQog  xov  Pcofiaio3i>  ejiioxojiov  ^votov 
ytyQciJiTO. 

p.  56,  10—59,  5  =  646,  16-648,  13 

648,  14  xal  aXli]  .  .  Jtenl  ßajtxio^iaxoq  sjriöxoXr/  sS,  avxov  y.al 
?)g    Tjytlro    jiaQotxiag    E^vörco    xcu    xT]    xaxa    Pcoftrjv    lxxXi]oia 

J[Q00jr£(f(OV7],USyt]. 

648,  18  xcd  alh}  xig  .  .  fuxa  xavxag  .  .  Jtgog  xov  xaxa  Pc6f//]v 

Alovvolov,  1]  jihQi  Aovxiai'ov. 

100,  2'2S.  BaoiXsiö}]  xcöv  xaxa  xrjv  ütvxajioXLV  JiaQoixicöv  Ijtl- 

oxo.-Tcp  yQacpoji'  .  .  öiar/ogovg  .  .  xal  .TQog  xovxov  xaxaXü.oiJiev 

LtiaxoXag. 

654,    4  jroog    Ftofmi-oi'    xcöv    xax     avxov    Ijiioxoxoov    xaxcög 

ayoQtveiv  avxov  jitigm^tvor. 

^'  '^'  ^~lal'  ^7^1^.'  =  596,  8-20.  23-27;  598,  2—25 
2d,  1 — 27,  14 

p.  28,  3-32,  7    9— 3o,  _  654,6—658,7.9-660.15.  18—28 
2.  4  —  ob.  b 

674.11    xag    (fego^tvag    togxaoxixag^    .   .   xovxojv    xi]v   fihv 

^Xavlo)  Tcgootpcovti  [250] 

674,  11  X7]v  öh  Jofitxicp  xa)  Jiövficp  [251] 

p.  66,  3—67,  8.  10—  '^  662,  3-20.  22—664,  12  [664,  3  citiert 

69,  3         718,  12];  in  indirecter  Rede  674,11-14 

674,  15  aX)j]v    xolg    xax'   ^Alszavögeiav    Oi\ujtg£Oßvxtgocg    ejri- 

Oxo/Jjv  öia^agaxxei  txegoig  xe  o^ov  diacpogoyg  xal  xavxag  Ixl  xov 

ÖKDyfiov  ovveöxäxog  [251] 

674,  20  avO^ig  Iv  xirj  xov  Tiaoya  logxfj  .  .  IB,  avxrjg  xrjg  AX^^av- 
ögeiag  öia  yga^tfiazcov  avxolg  ojfJiXti  [260] 


1)  Über  die  Datierung  vgl.  die  Bemerkungen  zu  672,  4tf.  in  der  ,, Ökonomie' 
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674,  2'A    Itoaxi  ^tra  zavTa  xcöv  xaz  AiyvjtToi>  IjiioxoJtm  IrtQav 
bOQTaÖTlXTjV   £jn0T0Xfjl>   yQCifpcov   [260] 

p.  85,  9-89,  14  =  674,  26-678,  18 
678,  20  T^c  loQTTJq  jTlr]OiaC,ovo?]q  av&ig  öia  yQafptjg  rolg   döeX- 
(poig  o^uiXtl  [261] 

p.  80.  4-82.  4.  6-84,  6  =  678,  22—680,  19.  21—682,  17 
682,  19  Tolg  xat^  Älyvjtxov  aösXcpolg  ioQxaoxix7]v   av&^ig   ejti- 
OxüJ.iL  yQcapriv  [261] 

682,  20  xcd  ejtl  xavrt]  jtaXiv  a'/J.ag  öiaxvjtovxai  [261]. 
682,  21  (ptQsxai  ös  xig  avxov  xal  Jt^gl  oaßßdxov 
682,  21  xal  dXXrj  jrern  yi\uraoiov. 

682.  22  Equccu^icdvi  jtäXiv  xal  xolg  xax  Äiyvjtxov  d6eX(polg  öl 
kjiLGxoXfjg  6(iiXcöv.  684,  20  Ostern  des  9.  Jahres  des  (jallienus 
[262  n.  Chr.] 

p.  70,  :;— 10  =  636.  10—16 

p.  71,  ;}— 74,  2.  4-75.  A.  6-76,  7  =  648,  25-650,  19;  652,  1 

—  11.  13-25 
p.  76,13-77,  15;  78,  1—5  =  684,  l-U.  17— 20. 
624,  6  'Paßlop  [dem  antiochenischen  Bischof]   vjtoxaxaxXivofiivo) 
jtcog    x(p   0)[ioiiaxi    (dem  novatianischen)  .  .  .  sjtioniXag   jioX?.d 
xs  xal  dXXa  Jttgl  ^lExavolag  .  .  öisX&mv  xmv  xe    xax'    \iXb- 
savÖQtiav  Evayyog  xoxe  fiaQxvQrjodvxmv  xovg  dycövag  öucov 

p.  5,  1—17,  10;  18,  1—19,  4  =  600,  5-610,  24.  26—612.  11 
p.  19,  13—21,  10  =  624,  12-626,  7 
626,    9  an  Novatian 

p.  38.  6—39.  3  =  626,  13—23 
626,  24  ygaffiEi  Je  xal  xoig  xax  Aiyvxxov  EJtiöxoXijv  jieqI  fiExa- 
voiag. 

628,  2  jTQog  KoXoyra  (Bischof  v.  Hermupolis)  löia  xig  jtEol 
(lExavoiag  avxov  (pEQExat. 

628,  4  xal  dXXf]  EJtiOxQEJixixij  jrQog  x6  xax  'A?.E^dvÖQ£iap  av- 
xov jcoifiviov. 

628,  5  Ev  xovzoig  eotIv  xal  //  Jri(>)  ^aQxvQiov  jiQog  xov  'SIqi- 
yEvrjv  YQacpsloa. 

628,    6  xal  xolg  xaxd  AaoöixEiav  dÖEXqoig 
628,    7  xal  xolg  xaxd  'Agfisviav  oioavxatg  jteqI  ftexavoiag  ejti- 
OxeXXei. 

628,  9  jtQog  djiaot  xovxoig  xal  KoQvrjXio)  xcö  xaxd  'Pc6f/}]i> 
yQa(pEL 

p.  40,  2.  3  =  628,  19.  20, 

in  indirekter  Rede  628,  9—17 

Eusebius,  KG*  5 
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628,  21  t^r/g   ravTi]    y.cd    IrtQcc    xiq  tJcioroXi]  roiq  h>   Pcofii]  .  . 

öiaxoi'ixfj  dia  'Jji:to?.vtov. 

628,  22  Tou  avTolc  .  .  aX?j]v  jtsQL  alQrjv?]^  öiaTVJtovrat 

628,  '2'S  xäl  ojöavTCog  jtsqI  ^usravoiaq 

628,  24  xal  av  jtaXiv  aXhjV  roig  Ixüos  oftokoyrjtalg. 

628,  25  rolg  avxoig  rovroig  trtQag  ovo. 

700,  14  cd  xara  ^aß^Xllov  jcQog'lAfificova  xfjg  xara  BsQvixrjv 

ixxXfjoiag  tJiioxojrov 

700,  15  xcä  ?)  TiQog  TsXsOfpoQov 

700,  15  xal  7j  jiQog  EvcpgavoQa  xcä  jcaXiv  Anficova  xal  Evtcoqov. 

700,  14 f.  Brief  an   die  Gemeinde   von  Antiochien,  in   den  Acten 

der  antiochenischen    Synode    [Synodalschreiben  v.   Antiochien]. 

Aiovvöiog  korinthischer  Bischof:  368,  13  axp].  374,  Itf.  literarische 
Tätigkeit. 

374,    5  8V  eng  vjrervjiovTO  xa&^oXixalg  jcgög  tag  IxxXjjOiag  lüti- 

OToXaig. 

374,    6  ?;  .  .  jtQog  Aaxsöaifioviovg. 

374.    7  ^  jTi>6g  'Ad-rjvalovg.  374,  7—16.    194,  14-16 

374.  17  JtQog  Nixofitjdäag. 

374,  19  TTJ  lxxX.rioia  rfj  JtaQOixovOr;}  rÖQxvvav  äfia  xalg  X.oijcalg 

xaxa  Kq?]x?jv  jiaQoixiaig  .  374,  20—23 

374,  23  XTJ  sxxX.r]oia   xf]  jtaQoixova?]  Afiaöxgiv  äfia   xalg  xaxa 

Uovxov.  374,  24—376,  2 

376,    3  JtQog  Kvmoiovg  hjtiOxoXrj.  376,  3 — 5 

376,  14  jtQog    Pcofiaiovg  sjtioxoXJj  sjcioxojco)  .  .  ^wxTJQi  jiqoG- 

fpovovOa. 

376,  18—378,  3.   7—10.    13 -17;    178,  10-14 
378,  19  sjtiöxoXJ]  .  .  Xgvoog^oQa  :/tiOxoxax^]  aöeX.cpitj. 

Aiopvöiog  römischer  Presbyter,  später  Bischof:  640,  19  xolg  .  .  ovy.- 
jcgsoßvxtgoig  A.  xal  ^iXjjuoiu  Ovfiiprjg)oig  jrgoTegov  ^xscpavco 
yevofitvoig  xal  Jtegl  xöji>  avxcöv  fioL  yga(fOvOLV  [Dionys  v.  Alex.]. 

Elgrjvalog:  368,  16  axfjrj.  496,  20  (psgcovvfiog  xig  wv  xf]  jtgooijyogia. 
482,  20  tiöov  oe  (Florinus)  jtalg  txi  cov  iv  x^  xdx(o  Aola  jiaga 
IloXvxagjccp  [Irenaeus],  danach  438,1.  —  432,27  jrgEOßvxegov  tjö?} 
xox  ovxa  xijg  ev  /iovyöovvqj  jcagoixlag.  434,  3  xavxa  ooi 
(Eleutheros  v.  Kom)  xa  yga^iiaxa  jrgosxgsrpaf/t&a  xov  adiX(povri{.icdv 
xal  xoLVwvov  E.  öiaxojJioai  [Brief  d.  gall.  Märtyrer:  aus  ihm  geht  her- 
vor, daß  I.  damals  noch  nicht  Presbyter  war].  436,26  x7]g  xaxaAovy- 
öovi'ov  .  .  jiagoixiag  X7jv  txiOxojtrjv  öiaöix^xai.  490,  2  xmv  xaxa 
FaXXiav   nagoixicöv    ag    Eigr]valog    ijrsöxoJrEi.     290,  14   Chiliast. 
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498,  8  ff.    Schriftenkatalog.     500,  23   t«  .  .    EiQrivcdov  .  .  .    ßißUa 
[Hippolyt].     548,  22  von  Clemens  citiert. 

440,    4  Iv    oig    sjreyQaipiv.   jitvrs   ovOi  xov   ccQi'dftov,   'EXtyiov 
xal  di^azQOJirjg  xrjc,  tptvöcovvnov  yvcootcog, 

1,  1-9       ~  322,  11—13 
1,  13,  1       cv.  322,  13-15 
1,  21,  3      =  322,  18—25 
Iv  jTQcozq:)  rwv  JtQog  rag  aiQeoeig  [23,  1  — 4]  <:>o  136,  1 — 3 

1,  23,  5      c^  252,  25—254,  9 
1,24,1      cv.  310,  4,5 
1,  24,  3      cv,  310,  5/6 
1,25  cv.  310,  25-312,  8 

6v  JtQcoTcp  ovyYQaftj.iaTi  xmv  JiQog  rag 

aiQtaeig  [26,  1]  cvd  258,  18—2(1 
h  rm  JtQmrq)  [27,  1.  2]  =  322,  3—10 

1,  27,  4  cv.  446,  15.  16 
ev  Tcö  jiQmxcp  xmv  jcgog  xag  aiQtOtig  [28,  1]  =  390,  6 — 20 

hv  öevTtQcp  xcöv  jigog  xag  aiQtOsig  [22,  5]  =  238,  1 — 3 
Ev  öevxiQcp  x7jg  avxtjg  vjcoi}-tO£cog  [31,  2]  =  440,  9 — 14 

2,  32,  4  =  440,  16-442,  10 
444,  8  h  xgixq)  xrjg  elQ?]fjtv}]g  vjtod^tösmg  [1,  1]  =^  442,  26—444,  7 

kv  xQix?]  ovvxasH  xcöv  TCQog  xag  aigiosig  [3,  3]  =  438,   7 — 19.     21  — 

440,  2 

3,  3,  3  <^  320,  13.  14 

dno  xov  xQixov  xa>v  jcQog  xag  algtOeig  [3,  4]  =  332,  10 — 334,  15 

h  xm  xgixq)  [3,  4]  .^  288,  21-260,  6 
tv  xgixq)  x?jg  avxtjg  vjrod-sOecog  [3,  4]  =  238,  6 — 8 
322,  1  £V  xgixq)  xcöv  Jtgög  xag  algtöeig  [4,  3]  =  320,  18 — 24 

3,21,1.2  =  446,19—448,2.4— 

450,  5 
ev  xcö  xtxdgxcp  Jigog  xag  aigiöug  [6,  2]  =  366,  18—20 

4,  6,  2  cv.  446,  13 
4,  20,  2  =  446,  4.  5 

4.  20.  3  cv>  372,  17.  18 
4,  27.  1.  2:  28,  1;  30,  1;  31.  1:  32.  1  cv,  446,  11—13 

4,  38,  3  =  446,  9.  10 

5,  6,  1  =  442,  12—16 
Iv  xcö  jttf/jcxcp  x?jg  avx?ig  vxod-soecog  [26,  2]  =  366,  22 — 24 

5,  26,  2  cv.  446,  13 

5^  28,  4  =  278,  19-24 
5,  28.  4  cv.  446,  13.  14 
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tv  reo  jrtfijtrq)  [30,  1.  3]  =  -144,12-17.19-24 
tv  jTEfjjtzoj  Tcöv  jTQog  tag  algtöeig  [30,  3]  =  230,  23 — 232,  2 

5,  33,  4  =  286,  1—4 
480,  18  öiacpoQovg    sjiiGToXag    owrarrai,    zrjv   fisv   ijiiyQaipag 
Uno::  BXaorov  jttQi  axioiiazog 

4S0,  18  T7IV  Ö£  Ugog  (PXcoqlvov  jcsqI  ftovaQxiag  7]  jt8qI  rov  fit] 
eivctL  rov  d^eov  jioitjttjv  xaxcöv 

482,  15-484,  21 
480,  21  Jf    ov  [Florinns]  .  ,  .  xal  xo  IltQl  oyöoaöog  öwraxTETCu 
TG)  El.  OJTOvöaOfia 

jTQog    TOT    rov    ovyyQai/f/arog    zeZei  482,  4 — 9 
494,    9  ix  JiQoocojtov  cov  riyüzo  xaza    Z7]v   FccXZlav    aöeXipcöv 
IjtLGzükag  (an  Victor  v.  Rom) 

494.  15—25.  27—496,  19  (in  indirecter  Rede  332,3—6) 
in  indirecter  Rede  494,  10-13 
496,  22  ov  fiovov    zw    Bixzoql.    xal    öiacpogoig    öe    xXHözoig 
QQXovoiv  IxxlrjöLmv  .  .  6c    kjiiözoXätv  .  .  oDfiiXei. 
380,  16  gegen  Markion,  doch  vgl.  446,  15.  16. 
E/.xeöalzai:  592,  24  ßißXov  ziva  (pegovoiv  7]v  Xsyovoiv  Ig  ovgavov  Jit- 

jtxmxtvai  [Origenes]. 
Evcox'.  726,  5  za  Iv  zcö  ^Evmx  fia&^^fiaza  [Anatolius]. 
{EjiixovQSLoi):  738,  22  oia  zivsg  äO-eoi  acpQovzcöza  xal  avsjiloxojra  za 

xa&^    7]fiäg  7]yovaevoi- 
EvxXsiöfjg:  504,  19   Ev.    jcaga   zlolv   avzcöv    cftXoJc6va)g    yeoDfiazQetzai 

^  [Hippolyt]. 
(Evot'ßioc):  932.  9  o  sfiog  öeOJiozTjg  .  ov  yag  kztgcog  jcgooeijcelv  lozi 
(lOL  &äftig  rov  .  .  üaiKpiXov.  931,  12  zb  zgiji6Q^7]zov  tfioiys  ovofia 
UafiifiiX.ov.  931,  29;  934,  13. — 913,  15  ==  25  Zusammensein  mit  Ap- 
phianos  bei  Pamphilos.  914,  14.  —  672,  18  Reise  nach  Caesarea 
Philipp].  752,  19  Zuschauer  bei  den  venationcs  in  Tyros  zur  Zeit 
der  großen  Verfolgung,  756,  25 ff.  bei  den  Martyrien  in  der  The- 
bais.  948,  24  ff.  Erinnerung  an  den  blinden  Märtyrer  Johannes  aus 
Aegypten.  718,  3  hört  die  Predigten  des  antiochenischen  Pres- 
byters Dorotheos.  862,  7  zig  zcöv  fiezgiayg  sjtiEixmv  (d.  h.  er  selbst) 
hält  vor  dem  tyrischen  Bischof  Paulinus  (862,  15)  die  Festpredigt 
bei  den  Enkaenien  der  tyrischen  Basilika. 

518,  16  lözoglag  zcöv  xal  sie  7]ficcg  zw  ßlm  JieepvXayuivcov  avzov 
(des  Origenes)  yvcogifiojv.  538.  44  hB,  Ixdvov  xal  elg  rjfiäg.  700,  26 
ZTjV  xad-  rjffäg  .  .  .  ysveap.  500,  A  o  ex  ^afioöazcov  IlavXog  xad- 
7/f/äg.  558,  3  o  xad^  rjfiäg  tv  JSixsXia  xazaGzag  Ilogcpvgiog.  668,  7 
Oeozsxrog  6   xad-^   yiJccc  Bischof  von  Caesarea.     668.  10  ^Yfitvaioa 
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(Bischof  V.  Jerusalem)  .  .  ijtl  jcXtiöxoiq  roTq  xa{)-'  rj^iaq  hxtOiv. 
716,  18  Faicp  röj  xai^  ri^äq  römischer  Bischof.  710,  22  ö  xaO-* 
7jfiäg  KvqlXXoq  antiochenischer  Bischof. 

52,  15  jtEQl  cov  (Daniel  9,  24  -  27)  tv  kxtQOLq  öistXrjfpatitv. 
28,  7  Ev  olxeioig  vjto(iv7]{iaöLV  rag  Jtegl  rov  oonrjQog  rj^mv 
hjöov  XqiOtov  jrQO(pt]Tixag  exXoyag  ovvayayovzeg  äjroötiXTLxo)- 
xsQOV  Tf  T«  x^ifi  avTov  öf/Xovfisva  Iv  IreQOig  OvOTTjOuvtsg.  — 
8,  22  kv  oig  öieTVJtcoOaiif]v  XQOvixotg  xavoöiv.  588,  22  tx  rrjg 
vjiSQ  avTOV  (Origenes)  jc£jcovr]fitv?]g  fjfiiv  zs  xai  r<p  .  .  .  Ilai^i- 
(piXcp  aJioXoyiag.  570,  16  Iv  reo  öivztQcp  yg  vjceQ  avzov  TtEJcoirj- 
fieüa  ajioXoyiag.  592,  3  ev  txzco  zrjq  yQacpsiötjq  y^ilv  Jitgl  zov 
avÖQoq  aJtoXoyiag.  590,  25  Sammlung  der  Briefe  des  Origenes. 
586,  25  sjrl  rrjg  rov  IJaficpiXov  ßiov  .  .  .  dvayQag)Tjg.  934,  10 
iji  tölaq  zr/g  zov  xaz'  avzov  vjtoüiosojg  ßiov  ygaepfj  kv  ZQioXv 
ijöt]  jTQozsQov  vjcofiVTjiiaOLv  jiaQa6t6mxa[i£v.  728,  10.  —  486,  18 
zrjq  xööv  ciQ^cucov  ftagzvQmv  OvvaxO^siorjq  r/filv  dvayQcupr/q.  434, 
13  zf]  rcöv  ficcQzvQcov  avvaycoyf].  400,  10.  354,  11  zoig  zcöv 
aQiaioov  övvax&£iOiv  tjjilv  f/aQzvQioig. 

586,  12    6V  z<p  jiQcözop  zrjq  fisza  X^i^Q^Q  vJco&töEOjg.     856,  5  zov 

ÖExazov  .  .  zolg  jcQoöiE^oÖEvi^^tlotv   zrjq  ^ExxX7]Oiaozix7jg    lozoQiag 

hxid-ivzeg  zofiov,  ool  zovzov  sjiiyQaipofiev,  UgmzazE  fiot  UavXive. 

Ankündigung  der  Schrift  über  die  palaestinischen  Märtyrer:  774,  6 

oig  ys  ft?]v  avzoq   jiaQsysvofifjv,  zovzovq    [die  Märtyrer]  xcä   zoig 

fisd^  rjfiäq  yvwQifiovg  öl    Izegaq  jtoirjao,uai  yQa<p7jg.   772,  22  Udfi- 

(piXoq  .  .  .  ov  rcov  avÖQayaO^rjfidzcov  z?]v  ccqsztjv  xazd  zov  ötovza 

xainov  avaygdxpofisv. 

Hy7]OiJtjrog:  314,  6  axfi7].     308,  12.  166,  6   ejcl  rTJg  jcQc6z7]g  zcöv  dno- 

özoXoiv  ytvofiEvog  öiaöoxTJg.  372,  15  sfig)aivcov  s^  ^Eßgaiojv  tavzov 

Jtsjiiozevxivai.     368,  25fiF.  reist  über  Korinth  nach  Rom.  324,  8. 

314,    8  av  jtevzs  ovyygdfifiaOiv  .  .  ttjv  djcXavrj  jcagadooiv   zov 

ajioozoXixov    x7]Qvyfiazog   ajtXovözdzi]  ovvzdsst  ygaept/g  vjcofi- 

v7]}iaziodfisvog.      368,  18    ev    Jttvzs    zolq    siq    7)//äq    eXO^ovoiv 

vjcofiv^fiaOtv    Z7jq   löiaq    yvojfiTjq  jcX7]Q£0zdzrjV  fivi^fitjv  xazaXe- 

XoLJtEV 

EV  zä)  Jttfjjtzo)  avzov  vjtofivi^fiazi  166,  9 — 170,  24 
indirect  228,  5.  6 
indirect  230,  5—7 

232,  18—234,  4 
indirect  234,  5—18 
indirect  266,  24—268,  5 

268,8-10 
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indireck  268,  11-13.  17-21 

268,  22—270,  6 
indirect  270,  7—18 

368,  25—370,  6;  indirect  324,  8-10 

370,9—372,6.  9-11 
indirect  372,  12—20 

HQCcxXsiTog:  498.  20  t«  'HQaxXsirov  sig  xov  dxooroXov, 

SEfiiocov:  474,  15  f^i^iovfjsi'og  rov  djroöroXov,  y.ad^oXixrjv  riva  övvta^d- 

(jevog  ejnOzohjv  [Apollonius]. 
Osoöoxicov.  554,  16  rrjv  AxvXov  xal  ^vfifiaxov  xal  &.  exöootv.  554,  5. 

—  446,  22    &.   o   'Ecptoiog   xal    ^AxvXag   o    Ilovrixog.    dfig)6TSQoi 

^fovöaioi  JCQoG^XvToi  [Irenaeus]. 

ßtoxTiöTog:   AXitavÖQog  6  ^IsqoOoXvhcov  hjiioxojtog  xal  O.  o   Kaiöa- 

Qdag  564,  12—19 
SsocpiXog  antiochenischer  Bischof:  378,  23    TQia   ra   jtQog   AvvoXvxov 
öTOtyjKDÖt]  cpsQEzai  OvyyQdfifiaza 

378,  24  xal  dXXo  Ilgog  rrjv  aigsoiv  'EQfioyevovg  ejcijQaq^rjv  h/(ov. 
380,    1  xal  trsQa  öt  riva  xaTf])(^7]Tixa.  (ptgerai  ßißXia. 
380,  11  Tii'bg  .  .  avT(p  xaza  MaQxicovog  Jisjtovrjfjsvov  Xoyov. 
OeocpQaöTog'.  504,  20  'AQtoroTeXrjg  xal  G.  &avfidCovTai  [Hippolyt]. 
(Govxvöldf/g):    680,  15    ojg   löiog    rtg    avrcöv    dji^yyEiXEV    ovyyQa(psvg 

Citat  von  Thuk.  2,  64,  1  [Dionys]. 
^lyvaxiog  (vgl.  den  Index  d.  Personennamen):    274,  17  axn^].     284,  3,  23 
278,  17  von  Irenaeus  citirt,  vgl.  446,  13.  14 

276,    4  EV  SuvQVt]  ysvöf/svog  .  .  .  ^lav  fthv  xf]  xaxa  xrjv  Ecpeöov 

EjtLöxoXrjV  exxX?](jla  ygarpsi 

276,    6  BxsQav  6s  xfj  ev  Mayvrjöla  xrj  jcgbg  Maidvögco 

276,    8  xal  xrj  hv  TqcuXeOl  öe  äXXrjv 

276,    9  xal  xfi  ^Pojfjalojv  ExxXi]oiu  yQaq)Ec 

4  =  278,  20.  21  [Irenaeus] 

5  =  276,  14—278,  3 

278.    6    djTO    TQqjdöoc   xolg  ev    ^iXa6£?.rpla   avOig   öia    yQarprjg 

OfllXEl 

278,    7  xal  xij  ^nvQvaUov  £xxX?]Oia 

3  =  278,  13—16 
278,    8  i6ia}g  xe  .  .  IIoXvxaQXop. 
'lovöag:  534,  8  sig  xag  Tiaga  xöj  Javtr/X  Ißöo^irixovxa  Ißöofjdöag  syygd- 
(pmg  öiaXEX^Elg  sjtl  xo  ötxaxov  xijg  ^tvrjQov  ßaOiXEiag  l'axrjoi  xtjv 
XQovoygafplav. 
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'lovöTtvog:  324,  10  axfi^.  314,  17 ff.  zuerst  heidnischer  Philosoph.  316,  7 
Bekehrung.  326,  4  sjtl  t/]c  'Pmfirjq  xaq  öiarQißag  hjcoiüro.  354, 
17  ff.  Martyrium.  390,  14  [Irenaeus].  446,  13  [Irenaeus].  390,  13 
oq  (Tatian)  lovör'ivov  dxQoarrjg  yBfovmq   [Irenaeus]. 

364,  6  ff.  Schriftenverzeichnis.     446,  13  von  Irenaeus  citiert,  vgl. 

366,  18.  21.  —  500,  21  {yQanfiara)  'Iovötivov  [Hippolyt], 

326,    1  y.cä  JtQoq  "EXlrjvaq  ixavmrara  jcovrjöaq  (vgl.  364,  12  — 

15)  xcä 

326,    2  (:T8Q0vq  (im  Gegensätze   zu  jr()6q  ^'E).X)]vaq)  Xöyovq  vjtsQ 

rrjq    7]fisTt()aq     jriöTECoq    ajioloyiav     txovvaq     ßaOiXtl    'Avrco- 

vivcp    Tcö    Ö7j    kjtixXijO^ivTi    Evosßtt    xccl     Pcof{aio)v    OvyxX'^rco 

ßovXfj    JTQOOCpODVSl 

6ia  rrjq  aJtoXoyiaq  [1,  1]  =  326,  7—13 
1,  26  =  254,  12—17 
1,  26  =  324,  15—23.  25.  26 
Iv  Ttj  jtQoq  'Avzmvtvov  djto?.oyia  [1,  29]  =  314,  21 — 23 

1,31  =  316,3-6 
1,68  =  318,    5-11.     15- 
320,  7 
354,  23  SV  tT]  öeö/jXcof/svi]  djioXoyla  [vgl. 

364,  1;  358,  18]  2,  3  =  356,  3—23 
316,    1  ev  ravrm  (nach  d.  Excerpt  aus  1, 

31)  2,  12  =  316,  10-17. 

An  anderen  Stellen  unterscheidet  Eus.  zwei  Apologien,  citiert  aber 

nur  die  erste,  an  Antoninus  Pius: 

364,    6  o  [lip  riq  söriv  avrw  loyoq  jcQoq  ^Avxrovlvov  xov  EvOsßij 
JtQoöayoQsvdivra   xal  rovq   rovrov    jialöaq   ttjv    ts  'Pcoftcucov 
ovyxXrjTov  jrQOOrpcovtjrixoq   vjtsQ    rcöv   xad-^  'ri(iaq  doyndrcov 
8V  tfj  Jigoriga  jtgbq  Avroivlvov  vjibq  tov 
xad-^  rifiäq  Soyfiazoq  djioXoyia  [1,26]  =  134,  5  —  18,  danach  138,  iSf 

EV  rfj  jiQOTtQa  djioloyia  [2,  2]  =  358,  20 — 362,  24 
364,  9  o  c5'£  {Xoyoq)  öevtegav  Jisgity^cov  vjttg  rrjq  ?)(itTeQaq 
jiiOTEOjq  ajcoXoylav,  ?jv  jctxo'ujTai  jiQoq  tov  tov  öt6t]Xmfisvov 
avToxgäroQoq  öiuöoyöv  rt  xal  oficovvfiov  'Avzmvtvov  Ovr/Qov. 
354,  16  ösvTEQov  vjceQ  x(öv  xaB-^  ^jf^aq  öoyf^aTOJv  ßißXiov  dva- 
öovq  Tolq  Ö£6/)?.ODfi8voig  (334,  19)  dg^ovoiv. 

364,  23  xal   öidXoyov    JCQoq    lovöaiovq    ovvsTa^sv    6v    ijtl    rr/q 
Ecpeoioyv  JtoXsoyq  JCQoq  TQVKpcova  .  .  jtijtolriTai 

17  =  366,  3-8 
71-73  c^  366,  11-13 
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81  ^  366,  10.  11 

82  cvD  366,  9.  10 
'lovOTOg  TißsQiEvq:  226,  4  [losephus]. 

(ijtJcoxQartjq  JtsQi  (pvOmv  1  [VI  90  Littre]):  citiert  866,  8.  9. 
IjtJtoXvToq:   566.  13    IxiQaq    jtov   .  .    jrQosozcog    ixxXrioiac.    568,  13ff. 
Schriftenkatalog. 

500,  3  h'  XLVoq  OxovöaOiiarL  xata  zrjg  'AQTtfiatvog  algioecog 
jtejrovf]fi£vq^,  es  ist  das  von  Phot.  cod.  48  p.  12^  14  dem  Gaius 
zugeschriebene,  von  Theodoret  haer.  2,  5  das  „kleine  Labyrinth" 
genannte  Buch 

500,  12-502,  7.  14—504,  8.  11—506,  18 
^fooOfjjrog:    44,  23    o    rwv    jtaQ      Eßgaioig    ejnotjfiotatog    lOroQixmv 
^Xaviog  Ic6öf]Jcog.     80,  10    rov   eg    avrcöv  ^Eßgaicov   ovy/gacpimg 
avixaO^Ev.     220.  14flF.  Herkunft  und  Werke. 

222,  10  Ti}v  lovöaixtjv  agittioloylav  sv  oXoig  eixoOi  xarars- 
d^eitai  ovyygdfifiaöiv 

A.  I.  11.  112  cv.  50,  5-11 
ev  kJiraxaidexärop  rrjg  lovöaixrjg 

UQyaioXoyiag  [168- 170]  =  64,  26—66,  12 
£V  oxTCQxaiÖExavcp  T^§ '^.  [18, 1.4]  =  46,  6  —  10.  12 — 15 
SV   oxTODxaiötxaro)    xTJg   'A.    [32. 

33.  35.  89]  cv.  72,  3—8 
xata    Ttjv  avzrjv  rrjg  A.  yQa(prjv 

,     [18,  34.  35]  =--  74,  10—16 
A.  I.  18,  92.  93  c^  52,  7—11 
A.  1.  18,  109—114  cv.  76,  11-20 

Iv     OXXCOXCUÖtXCCTCp    Ttjg     A.     [116 

—119]  =  78,  1—16 
A.  I.  18,  117  CV3  76,  20/21 
A.  1.  18,  237.  252.  255  cv.  114,  14-20 
A.  I.  18.  240—255  ^v.  76,  22—25 
ev   oxTcoxaiösxarco   r^g    A.   [257 

—260]  =  116,  13-118,  6 
£V  TOficp   rrig  'A.  svveaxcuösxaTqj 

[343-351]  =  126,  20—130,  10 
xata  rov  agricog  [126,  18]  ötöi]- 

Zmfievov  loyov  [A.  I.  20,  97.  98]  =  130,  24-132,  3 
A.  I.  20,  101  =  132,  6-8. 
Iv  eixoöTi»  rrjg  'A.[iSO.  181]  =  158,  16—26 
av    dxoörcp    rrjg   'A.    [197.  199— 

203]  =  172,  14—174,  11 
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A.  I.  20,  247.  2  19  c^  02.  1—7 
jtQOQ  rm   rtXet    rrjg    slxoorijg  \4. 

[268]  cvD  224,  20—24 
hji  avTov  Tz/c  \4.  rov  ri'Xovq  [Vita 

361-364]=  226.  7—17 
A.  J.   18,  63.  64    [tcstimoniani  Fla- 

uianum]  =  78,  19—80,  9 
gefälschte  Stelle  über  lakobus  d.  Gerechten  172.  9  -  11 

222,  11  xrjv  löTOQiav  rov  xar'  avrov  'Pcof/aixov  Jtoyitf/ov  ev  Ixxa. 
214,  3  xalq  loTOQiatg  .  .  .  raiq  jisqI  rov  JtoXi\uov.  198,  4  rt/q  rcp 
IcoOijjcqy  YQafpsiörjq  loroQiaq 

B.  I.  1,  3  =  222,  3-5 

B.  J.  1,  3  cv,  222,  12/13 

Ev  rf]  ötvrtga  xcöv  'loro- 

Qimv   [1,  656—660.  662]  =  66.  16-68,  23.  70,  2-6 
kv  rf]  öevTiQo.  .  .  rmv  7. 

xov  'lovöaixov  jt.  [118]  =  46,  18—20 
hv    ötvxiqca    xov    7.    jt. 

[169.  170]  =  120,  18-23 
B.  I.  2,  175-177  =  122.  4—15 
B.  I.  2,  227  CV3  158,  1—6  ' 
[ß.  I.  2,247.248  ^  158,7-12] 
B.  I.  2,  254-256  c^  158,  28—160,  9 
SV    x[]    öavxsQCc    xcöv   7. 

'[261—263]  =  160,  11—21 
B.  I.  2,  306-308  c^^  178,  16—19 
B.  I.  2,  462.  465  c^  180,  1—8 
[B.  I.  4,  491  cv,  194,  19/20] 
[B.  I.  4,  658  cv.  194,  23-196,  1] 
X(äv  I.  X7JV    JttfJxxrjV 

[424—438]  =  198,  21—202,  18 
B.  I.  5,  512—519  =  202,  20-204,  19 
B.  I.  5,  566  ^  204,  21-206,  2. 
ev  xm  txxcp  .  .  ßißXico 

'  [193-213]  =  206,  4—210,  12 
xa  xaxa  xijv  txxrjv  xmv 

'/.  [288—304]  =  214,  26-220,  2 
B.  I.  6,  312.  313  cv,  220,  3-6 
•     B.  I.  6,  420.  417.  418.  420.  435  <^  210,  21—212,  9 
B.  I.  6,  425-428  cv.  198^  5—8 
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A.  I.    14,  8.121. 

B.  I.   1,  123.  181  cv.  48,  11 
A.  I.  17,  187.  191. 

B.  I.  1,  664.  665  ex,  70,  7  ff. 

A.  I.  17,  188.  189.  195.  317—319.  342.  344 

B.  I.  1,  668.    669;    2,  93.  94. 

111.  167  cv,  70,  210". 
[A.  I.  18,  224.    B.  I.  2,  180]  cv,  114,  13 
[Ä.  I.  19,  201.     B.  I.  2,  204]  cv,  124,  3/4 
B.  I.  2,  284.     A.  I.  20,  257  cv.  178,  20/21 

Ilegl  rrjq  ^lovöalcov  aQxaioxrjxoq,  .  .  .  sv  rm  jtQottQcp  [c.  Apion. 
1,  38—42]  =  222,  22—224,  15 

224,  17  TTsqI    avToxQaxoQOQ    XoyiOfiov,    6    ziveq   Maxxaßa'Cxov 
Ijitygaipav.  —  724,  1  von  Anatolius  citiert. 
Kavöiöog:  498,  22  ra  Kavölöov  dq  rriv  tgarjfiSQOv. 
KiXooq'.  590,  19  rov  sjciytygafifZEVOv  xaO-^  7)ficöv  K.  zov   EjtixovQsiov 

'AXr]&rj  loyov  [Origenes]. 
EXrjni]q  von  Rom:  vgl.  den  biblischen  Index. 

KXriy,7]q  6  \4Xs^av6Qtvq  (382,  lo):  452,  7  axurj.  546,  10  Tlrov  ^Xaviov 
KX^fievToq  [Titel  der  Stromateis],  546,  13  und  452,  8—10  Schüler 
des  Pantaenos  [Clemens],  534,  1  Vorsteher  der  Katechetenschule 
und  Lehrer  des  Origenes.  542,  27  ravra  vjJtv  (der  antiochenischen 
Gemeinde)  .  .  ra  ygafifiara  aJiiöxuXa  öia  K.  rov  uaxaQiov 
jcQSOßvxtQOV  .  .  .  oq  xcd  svO^aös  (in  Jerusalem)  Jtagmv  .  .  . 
EXEOxrjQL^tv  .  .  rr]v  rov  xvqiov  8XxX7]öiuv  [Alexander  von  Jeru- 
salem]. 552,  5  nävxcuvov  .  .  .  xal  xhv  legov  K,  xvqlov  fiov  ys- 
vöiievov  xal  cofpsXrjGavra  (is  .  .  .  öl  cov  öl  ayvwQiöa  [Alexander 
von  Jerusalem]. 

546,  21  widmet  Alexander  von  Jerusalem  eine  Schrift.  546,  9  ff. 
Schriftenverzeichnis.  500,  1  (jQaftfiaTa)  KXrjfisvxoq  [Hippolyt]. 
382,  15  ev  löico  jcsgl  zov  üiaoyja  Xöym  ov  (x>q  s^  aiziaq  zijq  zov 
MsXlxwvoq  ygacfTJq  cprjoiv  savzov  Ovvza^ai.  548,  19 — 23 
546,  10  Tizov  <PXaviov  KX7]fievxoq  zmv  xaxa  xrjv  aXrjd-rj  q)iXo- 
oocp'iav  yvo^GzLx<x)v  vjcofivr/fiazcov  öxgcofiaxtTq.  546,  9  ol  Jtav- 
ztq  oxxcö.  546,  21 — 548,  16  Referat 

za>v   ^xgwfiaxtcov   sv    jigcozco    ovyygaitfiazt  [11]  =  452,  13 — 
454,  2,  danach  548,  16—18 

zrjv  .  .  zäJv  ^zgcofiaxeojv  xgayfiazeiap  .   .  vxofiv?]fiaziL,ofi£Voq 
xaza  zb  jcgcöxov  ovyygafi^ua  [144]  c^  534,  5.  6 
h  zgizcp  Zzgco^iaxtl  [25.  26.  52.  53]  =  260,  13—262,  3.  10—14 
3,  95;  4,  3;  6,  168  cv,  548,  18.  19 
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ev  Tcö  tßöofiqy  :SxQO}uaTü  [63.  64]  =  262.  18—23 
238,  11  Iv  CO   Tig  o  Oqy^ofterog  TtXovOioq  sJityQcal'ev  avrov  ovy- 
YQafifiaTi  238.  13 — 244.  5 

546,  12  loccQid^iwi  T£  TovToig  dolv  OL  kjtf/tyQannkvoi  ^Vjcotvjco')- 
oecov  avTOv  löyoi.  548,  24  -550,  1 
y.axa  x^v  jitiijtxr^v  xööv  Y.  c^  80,  19—82.  5 
ev  txxo)  xcöv  ^y.  =  104,  5 — 8 
h  exxqy  xmv  'F.  c^  140,  13.  14 
ev  xoig  avxolg  .  .  ßißXioig  c^  550,  17 — 28 
iv    ißöo^cp   x?jg    avxrjg  vjio- 

O^eoscog  =  104.  11—16,  vgl.  166.  3;  172,  1 
tv  xfj  xojv   V.  kßöofii]  =  124,  21 — 24, 
indirect  550,  1 — 6 

550,  6-8.9-14 
£v  a'ig  ovvtxa^ev  'F.  c^d  452,  8 — 10;  546,  13. 
KoÖQaxog:  302.  14  xovxo)  [Hadrian]  K.  Xoyov  jcgoocpowriüag  avadiöatOiv. 
aTtoXoyiav  ovvxd^ag   vjteg    xTig   y.aO^'    f)ffäg    f}EOO£ßeiag  302,  21 — 
304.  2. 
KoQvrjXiog    römischer    Bischof  (vgl.    den   Index    der   Personennamen): 
614,  3  eJtiOxoXcu  .  .  jcgog  xov  riyc  Avrioytcov  sxxXtjOiag  {hjiioxo- 
jtov)  ^aßiov  öijXovdca    xa    jibqI    xr/g    Pmf/aiov    ovvoöov   xal    xa 
ö6S,avxa  xolg  xaxa    xrjv   ^haXAav    xal    'ArpQixrjv    xal    xag    avxod^i 
XcoQag  ...     614.  12  xavraig  aXXij  xtg  kJciOxoXtj  .  .  ovvJjJtxo  ji^qI 
xmv  xaxa  xt]v  ovvoöov  aQtoävrmv.     614,  13  xal  jcaXiv  Ixiga  jisqI 
xmv  xaxa  Noovaxov  xgayßtvxcav,  daraus  614.  18 — 616,  10.  12 — 
618,  23.  25-620.  11.  13-20.  22-622.  3.  6—15.  17—23.  24—624,  4. 
624,  5  xavza  .  .  6  K.  ^aßico  AvxioxEiag  ejcioxosroo  övjXöiv  lyQaxpsv. 
628,  10  xtjv  xaxa  xov  Noovarov  sjcLöxoX.rjv  (an  Dionys  v.  Alex.). 
KoQvovxog:  560.  15   Koqvovxov  .  .  xatg  ßißXoig  [Porphyriiis]. 
KQoviog:  560,  12  [Porphyriusl. 

KvxQLarog:  614.  6  sjtiOxoXal  .  .  .  äX/Mi  jtaXiv  'Pcofia'ixij  rpcovfj  Ovvxs- 
xayfitvat,  Kvjtqic.vov  xal  xmv  a^i    avxcö  xaxa  X7]v  ArpQixtjv  [ver- 
loren]. 
Aoyyivog  [?]:  560,  12  [Porphyrius]. 

MaXyloyv.  704.  15  6Jri6r/fieiov,utvcov  xaytyQccrfcov  C.7jX7]Oiv  jroog  avxov 
(Paul  V.  Samosata)  ivox>]OafiEvog,  f}v  xal  eh  öevQo  (feQOfievi^v 
töfiev.  A^gl.  den  Index  der  Personennamen. 
Mas'iy-iXXa:  Antimontanist:  466.  18  ////  X.eytxm  ev  xro  avxcö  Xbyco  xcö 
xaxa  'AoxeQLOv  'ÖQßavov  xo  öia  Ma^ifJiXXrjg  jrvevfta.  466,  27 ff. 
Ma^ifiog:  498,  20  xa  Ma^lijov  xegl  xov  .  .  .  jtod-ev  1)  xaxia  xal  Jteol 
xov  yevr]xt]v  vjraoyeiv  xr/v  vX.7]v. 
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Martyrien :  336, 1  f.  Brief  der  Smyrnaeer  über  das  Martyrium  Polykarps.  352, 
13  iv  rtj  avTij  öh  Jt£Ql  avTOv  YQctfpT]  xcu  aXXa  (laQxvQia  Ovvrjjtto 
y.ara  rijv  avr/jv  ^^ivQvav  JtBJtQayfJtva  vjio  t}]v   avtfjv  jisqioöov 
Tov    XQOvov    rrjQ    rov    IJoXvxaQJcov    fiaQTVQiag    (Martyrium    des 
Pionius).     354.  11    i:$,7jg    öt    xal    aXXcov    iv    IIsQyaficp    jtoXtL    xrjq 
Aoiag   vjtOfivr/fUiTa  fis/iaQTVQ/jxozcov    (ptQSxcu,    Küqjiov   xal  Ila- 
jivXov  xcd  yvvaixoq  Ayad^ovixrjq.  —  402,  7  ff.  Brief  der  Gemeinden 
von  Vienna  und  Lugdunum.     432.  3ff.  432,  21    ol   xara   rrjV  FaX- 
Xiav  aöeXcßol  r/jv  iöiav  xqIöiv  .  .  .  vjiOTatTOVOiv,    ax&tfisvoi  xal 
Tcov  jiag    avTOiq  reXeicod^tvrcov  (laQTVQcov  öiarpogovg  ijtiCroXaq, 
aq  SV  ötOf/otq  eri  vjraQXovzsg  rolq  tJt'  ^Aüiaq  xal  ^Qvy'iaq  aötX- 
(polq  öiexaQascci>.  ov  firjv  aXXa  xal  ^EXsvO^tQco  rw  xoxs  'Pcofiaiojv 
Ijcioxojicp.  —  486,  15 ff.  Verhör   des  Apollonius.     Y gl.  Evosßioq. 
MeUxcov.  330.  20  xriq  tv  ^aQÖtOiv  IxxXriolaq  ejtioxojioq.  380,  21.  —  368. 15 
dxßi].  380. 2 1 ;  330. 2 1 .  —  386, 28  ff.  Pilgerfahrt  nach  Palaestina  [Meliton]. 
492.  3  MeXixcoi'a  xoi>  Evvovyov  xov  sv  ayico  Jivevfiaxi  xavxa  jtoXu- 
xevOafievov  oq  xttxai  iv  ^aQÖiOiv  [Polykrates]. 
380.  25  ff.  Schriftenverzeichnis. 
500,  23  Tö  .  .  MMxmvoq  .  .  .  ßißXia  [HippolytJ. 
548.  22  von  Clemens  citiert.     582,  15. 

332.  1  Iv  7j  jcijiobjxat  XQoq  avxoxgdxooa  OvTjqov  vjisq  xov 
xad^  Tj^iäq  öoyfiaxoq  ajtoX.oyla.  382,  8  xo  jrgoq  Avx(ovtvov 
ßißXiöiov  [nach  384,  23  an  Marcus  und  Commodus] 

384.  3—7.  9-17.  19-386,  15 

386,  17  SV  xalq  ygacpsiöaiq  avxä>  "ExXoyalq  (fehlt  im  Katalog) 
388,  8  siq  £g  ßißXia  öisXcbv 

xaxa  xo  jiqoo'iuiov  =  386,  20—388,  8 
380,  25  xa  jtsgl  xov  jcaG^ct  ovo.     382,  15 ff.  Gegenschrift  des  Cle- 
mens V.  Alex.  548,  22;  382,  11—14. 
MiXxidörjq:  472,  5 ff.  Schriftenverzeichnis.     500,  21  (ygaiif/axa)  Milxia- 
dov  [Hippolyt].     470,  5  xco  MiXxidöov    xov  dösXrpov  ovyyQccf/fjaxi 
SV  CO  djcoösixvvoiv  jisqI  xov  fit)  ösiv  jtQo^)i]xi]v  SV  sxöxaosi  XaXslv 
[Antimontanist]. 
MoöeQaxoq:  560,  13  [Porphyrius]. 
Moösoxoq:  368,  15  axfirj.     380,  7  gegen  Markion. 
Montanisten  vgl.   <PQvysq. 

MovöaZoq  jüdischer  Schriftsteller:  724,  1  [Anatolius]. 
Movoavöc:  368,  15  axfirj.     388,  17  ).6yoq  Jtgoq  xivaq  .  .  dösXcpovq  djto- 

xXivavxaq  sstl  xrjv  xmv  Xeyofisvcov  ^EyxgaxixöJv  aiQsoiv. 
Nsjtcoq:  686.  5  "EXsyyoq  dXXriyogiOxcöv  vgl.Dionys  686,  11.  22  ff.;  688.  14. 
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686,  1")  tyjc  JioXXtjg  ipaXfiqyölac  ij  ,uty()i  vvv  naX/jn   tg)v  aÖ£X(pä>v 
8vd^i\uovvTai  [Dionys]. 
Niy.ofiaxog:  56U,  13  [PorphyriusJ. 
A\jvfirjViog:  560,  12  [Porphyrius]. 
('OiiriQoq):  B  204  citiert  907,  21. 

UaiKpi/iog  5SS.  23  tx  zt/g  vjtlg  avzov  (Origenes)  Jiejroif/fitv/jg  iiinv  re 
xal  TW  .  .  IlafKpiXro  aJioXoyiag.  Vgl.  Evötßiog.  —  5S6.  27  T?jg 
ovva'iOdorig  avTm  rcöv  re  'ÜQiytvovg  xcu  röjv  a).Xcov  txxhjot- 
aOTixcöif  6vyyQa(ptcov  rovg  jrivaxag. 
Ilamag:  274,  16  Bischof  v.  Hierapolis.  140,  15.  —  274,  16  axin).  288, 
19  xuTa  Tovg  avvovg  [Philippos  und  seine  Töchter]  yet>6iitvog. 
286,  1  'icoavi'ov  nlv  dxovorr/g.  TloXvxccQJtov  öh  tralooc  ytyovmg 
[Iren.],  286,  5 ff.  wird  von  Eus.  bestritten. 

284,  24  ovyyQaiiuara  jitvxs  xov  dgiß^fiov  (ptQsrcu.  a  xal  sjtiyt- 
yQajcrai  ^loyiojv  xvQiaxmv  e^t/yr'jOecog.  286,  Iff.  von  Irenaeus 
citiert.     288,  9—290.  18  Referat 

xära  To  jiQooliuov  286.  10 — 22 

290.  21—292.  2;  danach   140,  15 
292,  5.  6 
indirect  292.  7—10 
HiXaTog:  commentarii  Piiati,  heidnische  Fälschung:  72,  8  to  jrXdüfia  rcov 
xccTCc  Tov  OoJTrJQog  7)nä)V  vJtoiivrjiiaTa  X^^^?  '^^'^  ^Qrpt]v  öiaösöm- 
xÖtcov.  80,  13.      810,  8ff.  IJiXdrov  xal  tov  ocoxTiQog  rjumv  v^oiivi]- 
[lara.     812,  22  oi  jcalösg  dva  za  öiöaoxaXtla   hjGovv  xal  IJiXdzov 
xal  za  irp'  vßQSi  jcXaOd^tvza  vjiofivi^fiaza  öia  özouazog  xaza  Tcäöav 
Uff:QOV  7jfitQav. 
nivvTog]  Bischof  V.  Knossos  376,  3;  368,  13.  dxf^J]  368,  13.-376.  5-10 
Brief  an  Dionys  v.  Korinth,  in  die  Samnilung  von  dessen    xad^oXi- 
xal  sJtiozoXM  aufgenommen. 
ÜLOViog:  352,  21 — 354,  9  Martyrium  des  Pionius,  vgl.  Martyrien. 
nXMzmv:  560,  11  [Porphyrius].     Vgl.  den  Index  der  Personennamen. 
JJoXvxaQJtog    (vgl.    den    Index    der   Personennamen):    334,  16  tv  zfj  .  . 
jtQog  (piXujTjt?/Oiovg  avzov  yQacp(j.     334.  12  von  Irenaeus  citiert 
9  =  280,  3—10 
13  =  280.  12—19 
Vgl.  Briefe,  Martyrien. 
noXvxQdz7]g  ephe-sischer  Bischof  (vgl.   den  Index  der  Personennamen): 
6V   ij  JtQog  BixroQa    xal    ztjv   'Pofiaimv    IxxXrjOlav    ÖitzvjtmOazo 
yQarpij 

490,  12—492,  16  =  264.  11-19 
492,  19—24. 
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Vgl.  Synoden. 
IIoQ<pvQioQ:  558,  3  o  y.ad-     /)fiäQ    ev  ^ixtXia    xaraotag,    ov/ygafifjara 
xa&    ij^cov  tvGTfjoafisvog.     560,  18  xara  ro  tq'itov  övy/Qa^^a  xcov 
yQafpivxmv  cwxm  y.axa  XQiöxiavcöv 

558,  14—21.  23—560,  17 
indirect  558,  4-13 
nvd^cr/oQELoi:  560,  13  xcöv  sv  rolg  IIvd-ayoQsioig  kXXoyi^ov  avög^v  .  . 

ovyyQaftuaOiv  [Porphyrius]. 
Poöcov:    454.  15ff.  17    Jigog    xr/v    31aQxicovog    JcaQaxexaxxai    aigtoiv 
458,  5  KaXliöxicovi  jtQoocpcovcöv 

454.  22—456,  8.  11-17.  19-458,  4 
indirect  458,  5—10 
458,  11  elg  xrjv  tB^ar'iiisQov  vjrofivjjfm.     458,  9  sv  iölm  avyyQctfi- 
fiaxi    xag  xmv  sxeivov  [Tatians]  jiQoßhjf/dxcov  kt/tilvösig  exO-r/- 
otOx^cu  tJiayytXXtxcu. 
2i^xog'.  498,  23  2s§,xov  Jitgl  avaaxaQtcog. 

2!£Qajclcov  antiochenischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen): 
544,  5  ff.  Schriftenverzeichnis. 

544,  10  Uegl  xov  XsyofiEvov  xaxa  DtxQov  svayytXiov 

544,  15—546,  7 
544,    8  xa  ÜQog  Uovxiov  xcä  Küqixov.     478,  24  ev  iöia  £:n:iOxoXf] 
xfj  JiQog  KüQixov  xai  üovxiov 
478,  26—480,  3.  7—15 
Simonianer  136,  17  xaxa  xi  Jtag'  avxoig  Xoyiov  syyQacpov. 
^xtfpavog  römischer  Bischof  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  Brief 

640,  8  [Dionys]. 
2!vftfiayog:  554,  18  Ebionit.     556,  3  vjioftvj^fiaxa  xov   2.    dg    in    vvv 
(ptQExai,   £V    oig    öoxü   :^Q6g    xo    xaxa  Max&alov    ajcoxsivofjsvog 
svayysXiov  X7]v   ötö/ßcofiivrjv    (der  Ebioniten)    aigtöLV   xQaxvvtiv. 
556,  5 ff.  mit  anderen  dg  xag  yQag)ag  tQ^tfjveiöjv  in  Origenes'  Besitz 
gelangt.  —  554,  16  xr/v  \4xvXov  xal  X  xal  Geoöoriovog  Ixöooiv. 
554,  5. 
Synoden:  tachygraphische  Protokolle   588,    15;  704,   15.    —    Schreiben: 
488,  23     xä)v     xaxa     IlaXatoxivtjv     x//i'ixäÖB     ovyx£XQOxr]fiti'a)v 
yQa(prj  .... 
496,  25—498,  6 

488,  25  xal  xcöv  £Jc\   Pcoßrjg  d'  of/olcog  aXXrj  .  .  . 
488,  26  xcöv  x£  xaxa  Ilovxov  kxioxoncov  ... 
490,    2  xai  xmv  xaxa  FaXXiav  öl  jcaQoixicöv  .  .  . 
490,    3  exi  x£  x<5v  xaxa  xtjv  'OOQorjvtjv  xal  xag    £X£iO£  JtoX£ig 
490,    7  xojv  ö    £jtl  \4oiac  Ijiioxojicov 


I  bis  507  II  508  ff.  Literarischer  Index:  Eusebius  79 

490.  12-492.  10.  19-24   von  Polykrates   v.  Ephesus 
verfaßtes  Syuodalschreiben, 

614,  o  ejtiOToZnl  KoQvy]X'iov  [s.  d.]  .  .  .  jr()öc  •  .  <Paßiov ,  örj- 
Xovöai  xa  jtbqI  t?jq  Pco^cdcov  Ovvoöov  xal  ra  öo^avxa  xolq 
xaxa  xrjv  'FxaXiav  xai  ^A(pQLxrjv  .  .  .  xai  (2)  aXXai  jraXiv,  '^Pco- 
fiaixjj  (pojvij  OvvnxayiiivaL,  jKvjtqiüvov  xai  xöjv  afi'  avxco  xaxa 
xtjv  Ug)Qix7jV  .  .  xavxaig  (3)  äXl/j  xig  IjriGxoXij  ovviijcxo  xov 
KoQV7]Xiov  jtSQl  xmv  xaxa  Trjv  ovvoöov  dgeoavxmv  xai  jcaXiv 
(4)  IxtQa  jcegl  xmv  xaxa  Noovaxov  jrQayßevxayv,  über  die  Ex- 
cerpte  daraus  s.  KoQv/'/Xiog. 

704,  19  ot  sjtl  xavxov  OvvxsxQoxf]fitvoi  Jioi,aiveg  (in  Antiochien, 
gegen  Paul  v.  Samosata)  öiayaQa^avxsg  sjtioxoXJ/v  elg  jtgooco- 
jtov  xov  xt  Po3fiaio)v  tjrioxojtov  Atovvoiov  xai  Ma^ifiov  xov 
xax    'AXs^arÖQsiav 

706,  1—9.  11-708,  3.  6-712,  15.     tm  xiXu  x^q  im- 
öxoXTiq  17—712,  24 

Beigelegt   war  ein   Schreiben   des   Dionys   v.  Alexan- 
drien  706,  14-17 

Vgl.  ferner  die  Unterschriften  ia  Serapions  Brief  an  Karikos  und 
Pontios  480,  4 ff. 

Taxiavog:  358,  2  xov  JtQcöxov  avxov  ßlov  Oocptoxtvoag  Iv  xolg  ^EXjJj- 
va)v  nad-rinaOLv  [nach  Tatian.  p.  36,  26].  390,  13  Schüler  Instins 
[IrenaeusJ.  390,  11  ff.  Stifter  der  'Eyxgaxelg  [IrenaeusJ.  458.  6 
Rhodon  fiEf/a&-?]xsvo9aL  txl  'P(6fit]g  Taxiavm  eavxov  ofioXoyti. 
454.  16.  500,  21  (yga^ifiaxa)  ^lovoxirov  xai  MiXxiaöov  xai  T.  xai 
KXJjUEvxog  [Hippolyt]. 

392,    8  öiaßoTjxog  avxov  Xoyog  o  ÜQog  ^'EXXrjvag.  392,  8 — 12 
Iv  xm  ngbg'EXXtjvag  \\  20,  15-17;  21,  1-6  =  358,  7.  8.  10-15 

p.  36,  26  cvD  358.  2.  3 

392,  3  0vva(p£iav  xiva  xai  ovvaymyi^v  ovx  olö^  öjtcog  xäv 
tvayytXicov  ovr&elg  xo  Aia  xsoouqojv  xovxo  7iQooo)v6[iaotv.  o 
xai  jtaga  xioiv  eig  Ixt  vvv  (ptgexaL 

392,  5  xov  6  ajroox6Xovg)aol  xoXfiTJoaL  xivag  avxov  /JExacpQaOai 

cpmvdg.   458,  6    g)7]0lv  (Rhodon)  xai  eojrovödod-at  x(o    T.  IIqo- 

ßXj]ndxcov  ßißXuov.  458;  7.  8. 

TegxvXXiavog:  110,  16  xovg  'Pojfiaimv  vof/ovg  r/xQißcoxmg,  dv7jQ  xd  xe 

dXXa  tvöoS,og  xai  xcöv  fidXiöxa  Im  'Pcof/f/g  Xa^iJt{)ä>v  iv   xfj  yga- 

cfsio?]  fiev  avxcö  ^Pcof/aiwv  cpa>v?j.  fiExaßXr]d^si07]  t)'  tjcl  X7]v  ^EXXdöa 

yXcöxxav.  272,  16 
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apologet.  2  =  272,  18—274,  3     |        apologet.  5  =  234,  21-23 
5  =  HO,  21—112,  10  i  5  c^  436,  11—16 

5  =  176,10—15  j  5  =  436,18-22 

Urkunden:  Protokoll  einer  Verhandlung  vor  dem  Vicepraefecten  von 
Aegypten  656,  4—658.  5  [Dionys  v.  Alex.].  —  Schreiben  der  Kaiser 
und  kaiserlichen  Beamten  s.  den  Index  der  Personennamen  '^Aögia- 
vog,  Avxa>vlvoQ,  AvQrjXiog,  FaXtgiog,  raXXirjvog,  KmvOTavtlvog, 
Aixlvviog,  Ma^if^lvog,  ^aßivoc,  Tgaiavog. 
^HXkug  (vgl.  den  Index  der  Personennamen):  aJio  xmv  .  .  .  jtQog  &(iov- 

izag  ygaftfiarcov  760,  2 — 764,  9. 
(pihjijtog  Bischof  von  Gortyna  (vgl.    den    Index    der    Personennamen): 

368,  14  axfirj.  380,  16  xara  MaQxiojvog  loyog. 
{(piXoooq)Oi)'.  556,  29  avvcöv  EXXrjvmv  ol  xar  avrov  (Origenes)  rjxfia- 
xoTSg  rpiXooocpoi,  cov  sv  öv/yQuiiiiaöLV  JtoXXi]v  fiv^f/?]v  evgofisv  rov 
dvÖQog. 
<Pi).cov:  114,21  ax^irj.  116,  7 ff.  Führer  einer  jüdischen  Gesandtschaft 
nach  Rom  an  den  Kaiser  Gaius.  156,  14.  142,  Iff.  Zusammentreffen 
mit  Petras  in  Rom  unter  Claudius.  156,  6  Auftreten  vor  dem 
Senat.  152,  23 ff.  Charakteristik.  114,  23ff.  154,  2  —  156,  14  Schriften- 
verzeichnis. 724,  1  8x  röJv  vjio  <PiXcovoQ  'Fcoörjjcov  Movüaiov  Xsyo- 
fihmi^  [Anatolius]. 

116,  3  Tß  xara  Faiov  .  .  ^lovöainig  OVf/ßavra  jcfvte  ßißXioig 
JcaQaöiöcooLV.  116,  4-11.  156,  15  xa  jcsgl  xrjg  Falov  &eo- 
OTvyiag  avzcp  ygarpivxa.  a  usxa  rjO-ovg  xal  dQODveiag  Iltgl  age- 
x(öv  ^Jieygaipev.  120,  12  ev  ötvxtgcp  ovyygafifiaxi  obv  sjttygaipsv 
Ilegl  dgexmv. 

118,    8  (:i>  )j  ovviygaipsv  IlgEOßüa 
24.  38  CV5  118,  13-18  ' 
43  =  120,  1—9 
156,  11  o  Ilegl  ß'iov  &BcogrjTixov  t]  ixexcöv.     142,  12.  13. 
p.  471,  6/7  c^  142,  11/12      '      p.  473,  18-22  cv:.  142,  22—24 

p.  471,  15-472,  3  cv.  142, 13—18   '      p.  474,  17-34  ^  142,  24—144,  3 
p.474,  35-44;  475^_14-22.  _  ^^^^  ^._^^.    ^^^^  ^„e.  §-15 


34-476,  2 
p.  476,  2—5      =  148,  3—5 
p.  476,  23—34  -^  152.  1.  2 


p.  476,  36-49  =  148,  13-22 
p.  481,  22-24  c^  152,  3.4 


p.  481,  32—34.   42— p.  482.  3.  24.  25.    p.  483,  17.   p.  484,  6  c^  152, 

15—18 


p.  482,  3—11  cv.  150,  5—12 
p.  482,  18—21.       ^_  ,,      ,. 
p.483,    4-lU^^^-'^^-^^ 


p.  483,  42—484,  1  =  150, 14-20 
p.  484,  10—21        cv.  152,  9—11 
p.  484,  33.  34         =^  152,  7.  8 
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<pQvytq  (die  Secte):  470,  4  tv   riri   ovyyQafifiari    avxcöv   eviorafiivow 
tm  MtXriaöov  .  .  ovyyQafifiari. 

4(30.  ö  jzQog  rtjv  Xsyofitvrjv  xara  ^PQvyaq  a?Qsoir  .  .  .  rov  'Ajio- 
XivaQLOv  .  .  .  aXXovg  xe  ovv  avzm  jrXsiovg  rcöv  rrjvtxaös  Xoyicav 
avÖQmv  7j  rijg  dXfjd^eiag  vjctQiiaxog  aviotri  övvafiig,  IB,  oov 
y.al  rifilv  loTOQiag  jrXsiOTf]  rig  vjro&^soig  xaxalü.tLjtxai.  aQxo- 
fisvog  yovv  rrjg  xax'  avxcöv  yQarptjg  x(7)v  ÜQrifiivcov  örj  xig  xX. 
(der  sog.  Autimontanist) 
aoyofisvog   x?jg  xax'  avxcöv  yQarp^g  460,  7 — 462,  2 

jiQoi(6v  462,  6—464,  14 
av  xcp  ötvxtQco  464,  18—466,  13.  18—26;  468,  3—6 
ajto  xov  xQixov  468. 10  — 19.  21— 28;  470,  4-6.10  — 17.  19— 472,  4. 
XaiQfjficov:  560,  14    XaiQtjfiovog    xov    ^xcoixov    KoQvovxov    xe    xalg 

ßißXoig  [Porphyrius]. 
{Xqovixo):  124,  1  löxoQovoiv  'EXXtjvcov  oc  xag  'OXvftJtiaöag  afia  roTg 
xaxa  xQovovg  jttxQayfitvoig  avaygaipavxsg.  302,  10  '^EXXtjvcov  ol 
xa  xaxa  xovg  avxovg  XQOvovg  yQarpf]  jraQadovxeg  avxoig  lOxoQrj- 
öav  (>7]fiaOLV.  236,  2  loxoQovoiv  ol  yQaipfj  xa  xaxa  xovg  XQ'^vovg 
jtaQaöovxsg.  124,  5  xovxo  öh  xal  ol  jcoqqco  rov  xad-'  fjfiäg  Xoyov 
OvyyQacpsig  xalg  avrööv  löroQiaig  JcaQsöoGav.  232.  4;  434,  27. 
S^Qiytvr]g  [in  den  Hss.  sehr  oft  richtiger  'Slgr/tvi/g  geschrieben]:  518,  7 
Ascovidtjg  6  Xtyofievog  'S2Qiyavovg  Jtar^Q.  518,  18 ff.  Jugendge- 
schichte. 534,  2  Schüler  des  Clemens.  524,  6ff.  Vorsteher  der 
Katechetenschule.  526.  23  ff.  Askese.  534,  15  ff.  Selbstverstümmelung. 
552,  9  f.  Reise  nach  Rom.  552,  16  ff.  Teilung  der  Katechetenschule, 
vgl.  JiovvOtog,  'iJQaxXäg.  556,  9 ff.  Ambrosius'  Bekehrung.  556,  17 ff. 
philosophischer  Unterricht.  556.  2Sff".  Urteil  des  Porphyrius.  562, 
22 ff.  Reise  nach  Arabien.  564,  3ff\  Flucht  nach  Caesarea.  566.  Iff 
Rückkehr  nach  Alexandrien.  568,  4 ff.  am  Hofe  der  Kaiserinmutter 
Mamaea  in  Antiochien.  570,  10 ff.  auf  der  Reise  nach  Griechenland 
in  Caesarea  zum  Presbyter  geweiht;  536,  10 ff"..  570,  18 ff.  schrift- 
stellerische Tätigkeit  in  Alexandrien.  580,  10  ff.  Übersiedelung  nach 
Caesarea  im  10.  Jahr  des  Severus  Alexander  [=  230/1  n.  Chr.]. 
584.  Uff.  Lehrtätigkeit  in  Caesarea;  668,  5.  8;  580,  16ff..  586,  19 
Reise  nach  Athen.  588,  11  Disputation  mit  Beryllus  v.  ßostra. 
592,  4  ff.  auf  der  Synode  gegen  eine  arabische  Ketzerei.  594,  15  ff*, 
decianische  Verfolgung.  636,  7  stirbt,  69  Jahre  alt.  unter  Gallus 
(und  Volusianus). 

586,  27  Schriften  von  Pamphilus   gesammelt.     586,  23  Eus.  läßt 
in    der  KG    das    Schriftenverzeichnis    aus.     572,  5  Htgl  avaord 
Otog'  ovo  iröfioi)  d'  lorl  xal  ravxa.   572,  6  IJsfil  aQycöv.    590, 19 
Eösebius,  KG*  6 


g2  Eusebius,  Kirchengeschichte  I  bis  507  II  508  ff. 

T«  JTQog  Tov  tJtiyfYQaftftti'ov  xad^^   rjficöv  KtXöov  rov  Ejcixov- 

Qeiov  \Urj&?j   Xoyov  oxrco   .  .   ovyyQaiiiiaxa.     582,  6  IlkQi  fiag- 

Tvoiov.     öll,  7    Tovc  IjtiysyQa^mtvova  ^rQconaxEtq    ovrag  tov 

aQi&fibv  ötxa.    586,  1    JiQog   ^v  [den  Brief  des  Africanus   über 

die    Geschichte  der  Susanna]  avriyQafpii  jrXtjQiOTara. 

552,  26  tf.  Hexapla.     556,  5 — 8.  554,  17  h  roig  TtTQaOöolg  (affec- 

tiert  für  TexQajiXoic). 

568,  22  ^ÜQiyivH  rcöv  slg  rag  d^tiag  ygafpag  vjtofivrjfiarcov  eyi- 

vsTO  aQyjj 

572,    1   Tcov  sig  rrjv  Piveoiv  Bachzahl 

tp  TQixcp  roiio)  rmv  eig  ttjv  F.  i^tjyrjTixcöv  =  188,  1—11 

xaxa  x6  Ivaxov  xcöv  elg  rtjv  F.  co  572,  1 — 4 
586,  14  T«  dg  xov  'Hocuav  Buchzahl. 
572,    4  dg  rovg  &Qt)vovg  Buchzahl. 
586,  15  T«  dg  xov  'leCexi7]X  Buchzahl. 
590,  21  dg  xovg  öcoöexa  jigoffr/xag  Buchzahl. 
572.    4  slg  xovg  Jtocoxovg  jrtvxt  xal  tixoöi   'PaXy.ovg 
xov  jiQcöxov  Ipiyovfievog    'FaXfiov   [II  528  Delarue]  =  572,  13 
—  15.  17—576,  2 

586,  20 ff.  xa  dg  xo  'Aioiia  xcöv  aö/jccxcov  Buchzahl. 
590,  21  xova   dg  xo  xaxa    MaxdaTov   tvayytXiov   sixoöi   jrivxa 
xofiovg 

Iv  xcö.:jtQc6xm  xcöv  dg  xö  xaxa  Maxd^aiov  [III  440  Del.]  =  576, 
7-17 

570,  20 ff.  xcöv  eig  xo  xaxa  '[ojavvtjv  'EB.t]y7)xtxcöv  Bändezahl 
h  xcö  jttfjjtxcp  xcöv  dg  xo  xaxa  'icoavvtjv  'Esr/yr]xixcöv  [p.  101, 
21ff.'Pr.]  =  576,20-578,  10 

tv    xcö    txxcp    xcöv    dg   xo  xaxa  'lcoavv7]V  'Egr]y7]xix(5v  [p.  107, 
24    Pr.]  cv.  570,  19 

iv  xa  öevxiQcp  xal  dxoGxcö  xcöv  dg  xo  xaxa  'icoccvvrjv  'E^rjyrj- 
xixmv  [fehlt  in  den  Ausgaben]  cv:»  582,  11 
590,  15  Nachschriften  der  Predigten 
ouüöjv  .  .  slg  xov  jrß  rpaXfiov  [p.  51 

Huet.]  =  592,  17-594,  2 
jceqI  xrig  Ugog  'Eßgaiovg  ljtiOxoX?jg 
iv  xalQ  da  avxrjv  'OfiiXiaig  [IV  698 

Del.]  =  578.  13-20.  22—580,  8 
590,  25  Briefe  von  Eusebius  gesammelt.  592,  1  ygaq)ei  öh  xal 
^aßiavm  xcö  xaxa  'Pojft7]v  ijnoxojcco  Ixtgotg  xs  JiXdoxoig 
agyovöiv  ixxXrjOicöv  jitgl  xrjg  xax'  avxov  6g&oöoB,iag  [im  6.  Buch 
von   Eusebius'    Apologie    angeführt].     590,  23    Jigog  .  .   ßaOtXta 
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(piXiTiJcov  ijKOToXtj  xal  aXX?]  jrQoi;  ri]v  tovtov  yafjsrijv  ^ivrj- 
Quv.  518,  15  fcx  rivmv  tJtiöxoXcöv.  596,  3  JiXtlorai  öaai  .  . 
ravÖQOQ  tjriöTolcd  über  seine  Verfolgung.  582,  13  oeOf]fitifOTai 
.  .  kv  öicapoQoig  tjiioroXalq  über  die  Verfolgung  unter  Maximin. 

Iv  ejriOTolfj  TLVL  =  562,  8  —  20 
552,  lö".  Brief  des  Alexander  von  Jerusalem  an  ihn;  584,  22  des 
Africanus;  628,  5  des  Dionys  von  Alexandrien. 
522,  30  (6g  avrm  Qi^fiart  (prjöiv  Jtov  avToc.     524,  6  ojg  jiov  xal 
avTog  ty/Qarfcog  lovogsl.  530,  7;  552,  11. 


2.  Aus  Rufin  X.  XI 

AihaNasius:  971,  17  ille  lihcUus  .  .  (die  Vila  AntonüJ  qui  ah  Athanasio 
scrijHus  etiam  Latino  sermone  cditus  est.  978,  22  nt  ex  Aihanasii 
sciij^tis  comperimus. 

Basilius:  1017,  8  extant  utriusque  ingenii  (B.  und  Gregor)  monumenta  mag- 
nifica  tractatuimi  quos  ex  tempore  in  ecclesiis  declamabant.  ex  quibus  nos 
denas  ferme  singulorum  oratiunculas  transfudimus  in  Latinum,  Basilii 
praeterea  instituta  monachorum. 

DIdymus:  1013,  8  Indus  aliquanti  dicta  ucl  communiter  disputata  uel  pro- 
poneniibus  responsa  adhihitis  notariis  descripsere,  quae  etiam  nunc  in 
magna  admiratione  hahcniur. 

Eunomins:  989,  28  plarima  contra  fidem  nostram  scripsit. 

Euschius  Cacsariensis:  951,  12;  952,  8;  957,  1. 

Gregorius:  955,  31  martyris  et  episcopi  Neocaesareae.  955,  28  in  Eccle- 
siasten  .  .  metafrasin.  955,  31 — 956,  13  fides. 

Gregorius  (von  Nazianz):  1017,  8  extant . .  utriusque  (des  Basilius  und  G.) 
ingenii  monumenta  magnifica  tractatuum  quos  ex  tempore  in  ecclesiis 
declamabant.  ex  quibus  nos  denas  ferme  singulorum  oratiunculas  trans- 
fudimus in  Latinum. 

Gregorius  (von  Nyssa),  Bruder  des  Basilius:  1017,  15  extant  .  .  .  Grc- 
gorii  lunioris  aliquot  opuscula  luculenta. 

Hilarius:  994,  13  libros  de  fidc  nobiUtcr  scriptos  cdidit. 

Exeniplum  fidci  Nicaenae  (Symbol  und  Kanones)  965,  17 — 969,  5. 

Rußnus:  1017,  10  denas  ferme  singulorum  (des  Basilius  und  Gregor)  ora- 
tiunculas transfudimus  in  Latinum,  Basilii  ^jrae^e^-a  instituta  mona- 
chorum. 

Persönliche  Gewährsmänner:  973,  21  der  tyrische  Presbyter  Aedesius. 
976.  19  Bacurius.    iberischer  Prinz,  dux  Palaestini  limitis  in  Jeru- 

6* 
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salem.  Eremiten:  1013,  24ff.  in  Ägypten;  1005,  2  in  der  nitrischen 
Wüste;  1014,  8  in  Edessa  und  Karrhae.  997,  1  der  Bekenner 
Theodorus  in  Antiochien, 


III.  Personennamen 

1.  Aus  Eusebius 

'JaQcov:  869.  28  rov  vsov   ^AaQcov. 

"JßyaQog  [so  die  gute  Überlieferung,  vgl.  zu  84,  4]:  Legende  84,  3  ff,; 
104,  24.-84,  4  ßaoiXivq  "A.  —  Abgarlegende:  86,  6  "Jßyagog  Oi- 
Xana  TOjraQxrjg.     86,  3  'Aßyagov  xo7caQyov\  88,  5.  90,  16. 

"Aßöog:  94,  1  "Aßöov  xov  rov  "Aßöov  [Abgarlegende]. 

^Aßiliog  alexandrinischer  Bischof:  228,  19  ötvrsQog.     236,  8  [Zeit]. 

Aßgaafi:  42,  6  rmv  af/(pl  rov  '4.  &£0(piXmv  avÖQmv.  44,  2  o  rrig  d^so- 
otßdag  rov  'A.  rgS^tog.     40,  16;   14,  1.  7;  40,  28.  13;  42,  9. 

"Ayaßog  [Act.  11,  28]:  114,  9;  124,  7.  —  470,  14  [Antimontanist]. 

'Ayad-ovixT]  Märtyrerin:  354,  13. 

Ayajiiog  Bischof  von  Caesarea:  728,  2. 

'Ayajiwg  Märtyrer  [20.  November  306]:  920,  19  ff.;  910,  10. 

'Ayajciog  Märtyrer  [24.  März  305]:  911,  1. 

'AyQiJtjiag  indischer  König:  114,  14  ff.  [los.  A.  I.  18,  237].  127,  20  ff. 
Tod  [los.  A.  I.  19,  343  ff.].  124,  14  ff.  25  ff.  =  'HQmöfjg  [Act.  12,  Iff.]. 
vgl.  130,  Uff. 

'AygijcJtag  jüdischer  König:  158,  7  'AyQLjrjtav  ^AyQijtjtov  jcaiöa  'lov- 
öalojv  .  .  ßaGiXea. 

'AyQiJtJTivog  alexandrinischer  Bischof:  368,  8.   450,  10  [Zeit]. 

'Aöau:  40,  16  e^  .  .  \4ßQaan  sjcl  rov  jtQcörov  aviovoiv  avd^gcojtov.  — 
390,  19,  vgl.  11  t(]  rov  \4.  ocorrjQia  [Irenaeus],  vgl.  im  Wortindex 
jcQcoTOTtXaörog. 

"AöavxTog  Märtyrer:  764,  26. 

^AÖQiavog  Kaiser:  302,  23.  308,  11  AlXiog  '^Aögiavog.  320,  9  Regierungs- 
dauer. 304,  7  IxEL  rQLTO)  rrig  avrrjg  rjyefioviac.  306,  5  öojös'xaroi' 
l'lovGtjg  ETog  rrjg  '^ysfioviag.  306,  20  'irovg  oxrorycaiösxazov  rT/g 
7)y£fioviag.  306,  11  ff.  jüdischer  Krieg.  304,  15  t^i?  xara  AÖQiavbv 
'lovda'ioyv  jtoXioQx'iag.  454,  5.  —  308,  5  vouov  Öoyiiari  xmI  öia- 
rä^tOLV  '^AÖQiavov  (verbietet  den  Juden  Jerusalem  zu  betreten). 
308,  9  ff.  Gründung  von  Aelia. 
Adressat  der  Apologie  des  Quadratus  302,  13;  des  Aristeides  304,  5 
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Rescript  an  Minucius  Fundanus  318,15—320,7  [lustin],  citiert  von 
Meliton  386,  9.  Ein  anderes  Rescript  citiert  in  dem  Rescript  des 
Antoninus  Pius  330,  12. 

318,  5  Tov  fisyioTov  xal  t:ni(pav€özdrov  Kaioagoq  'AÖQiavov 
Tov  jtccTQog  vjiMV  [lustin].  314,  14  'Avxivooa,  öovXog  AÖQia- 
vov  KaioaQog  [Hegesipp].  436,  21  'AÖQiavog  .  .  .  üiavxa  xa 
XEQUQya  ütoXvütQajiiovmv  [Tertullian].  386,  8  o  .  .  naüijtog  oov 
^AÖQiavog  [Meliton]. 

AöQiavSg  Märtyrer  [5.  März  310]:  945,  13  ff. 

Ad^ijvoöcoQog:  584,  15  ff.  Bruder  des  Gregorius  (Thaumaturgos),  Schüler 
des  Ürigenes  und  Bischof  in  Pontus.  668,  4.  —  702,  14  anwesend 
auf  der  antiochenischen  Synode  gegen  Paul  v.  Samosata. 

Alötoiog  Märtyrer:  919,  3  ff. 

Ailiavog:  706,  5  [Syuodalschr.  v.  Antioch.]. 

AVuog  UovjtXiog  'lovXiog  ajib  JeßsXxov  xoXoviag  xyg  0(>ax7/c  tjri- 
oxojcog:  480,  9  [Unterschrift]. 

AifiiXuwog  Vicepräfect  von  Ägypten:  Dionys  v.  Alex.:  656,  5  ff.  AI. 
öiixcov  xf)v  rjye^oviav  [amtliches  Protokoll].  654,  11.  14;  658,  20; 
660,  25. 

AlfiiXiog  ^Qovxlvog  2>roco)is.  Asiac.  476,  15  Ai.  <l>.  dvdvjraxov  iv  'E<ptocp 
[Apollonius]. 

AxvXag  [Act.  18,  2]:  156,  22. 

\ixvXag  praef.  ÄegyjM:  524,  16  xaxa  'AxvXav  xrjg  AXs^^avÖQsiag  ?f/ov- 
fievov.     530,  16  rov  öixaoxr'jv. 

'AxvXag  alexandrinischer  Presbyter:  664,  1  [Dionys]. 

AXs^avÖQog  Kaiser:  568,  1.  582,  1  Regierungsdauer.  568,  17  im  xo 
jTQcöxov  Ixog  avxoxQccxoQog  AXs^dvÖQOv.  580,  10  sxog  ijV  xovxo 
ösxarov  xrjg  örjXovfisvrjg  i^ysftoviac.  572,  9  xarct  xijv  'AXt§.dv6Qov 
ßaoiXeiav.  582,  3  jiQog  xbv  AXe^dvögov  oixov  ix  TcXetovcop  jti- 
oxä)v  GvvEöxmxa. 

AXt%avÖQog  zuerst  Bischof  in  Kappadokien,  dann  von  Jerusalem:  540, 21ff. 
Wahl.  538,  1.— 580,  22  Schüler  des  Origenes.  536,  27  Bekenner. 
594,  6  ff.  Tod  im  Gefängnis.  —  Dionys:  628,  19;  638,  20  [interpo- 
liert]. —  546,  21  Adressat  einer  Schrift  des  Clemens  v.  Alex.,  vgl. 
den  literarischen  Index. 

AXt^avÖQog  römischer  Bischof:  300,  4  jctfiJtxf]v  ccjrb  IltxQov  xal  Ilav- 
Xov  xaxdycov  öiaöoyi'iv.   304,  7  Zeit.  —  438,  22  [Liste  des  Irenaeus]. 

'AXiB^avÖQog  Märtyrer:  422,  1  ff.  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

AXi^avÖQog  Märtyrer:  468,  28  [Antimontanist]. 

AXe^avÖQog:  474,  23  ff.  xd  xaxa  A.  xbv  Xiyovxa  tavxbv  ftaQzvQa 
[Apollonius]. 
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\4Xt^avÖQoa  Märtyrer:  606,  11  [Dionys]. 

AXt^avÖQoz  Märtyrer:  664.  25. 

'AXksavÖQoq  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  21. 

^Aki^avÖQoq  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  21  xcä  aXXog  tovro)  ovv- 
(Dvvfiog  A. 

"AXxr]:  350,  14  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

Akxißiaörjg:  432,  6  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

AXxißiaöqq:  432,  15  TÖtv  afi(pl  xov  Movtuvov  y.cä  'A.  xal  &e66ozov 
:Tf(>t  rrjv  ^Qvyiav.  —  Falsch  470,  4;  vgl.  die  Note  zu  460,  9. 

''AX(piioq  Märtyrer  [17.  November  303]:  908,  25. 

'A^ßoooioz  Freund  des  Origenes:  556.  9  ff.;  56S.  22  ff.;  582,  6ff. 

Afiuia  Prophetin:  Antimontanist  470,  16.  19  rijv  iv  ^tPMÖsXrpla  Afjfiiav. 

"Afifiojv  Bischof  v.  Berenike:  700.  14.  16. 

"Auumv  Märtyrer:  60S,  18  [Dionys]. 

Af/f/cüvdoiov  Märtyrerin:  606,  14  [Dionys]. 

Afificoviog  alexandrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  28. 

Avaviag:  Abgarlegende:  86,  4;  88.  4  6l    livaviov  rayvÖQOf/ov. 

^i'ßTO/foc  Alexandriner,  Bischof  von  Laodikeia  in  Syrien:  718,  13  ff. — 
718.  21  ff.  Episode  aus  der  Belagerung  v.  Alexandrien.  726,  8  ff. 
Übersiedelung  nach  Caesarea  und  Laodikeia.  Vgl.  den  literarischen 
Index. 

'AvÖQtag  Apostel:  188,  4  Missionar  von  Skythien.  —  286,  17  [Apostel- 
katalog des  Papias]. 

'AvtyxXfjTog  römischer  Bischof:  228,  15;  236,  12.  Zeit  228,  21.  — 
438,  10  [Liste  des  Irenaeus]. 

Av&ifiog  Bischof  von  Nikomedien.  Märtyrer  [24.  April  (303)  syr.  Mar- 
tyrol.]:  750.  6;  772,  2. 

'Avix7]Tog  römischer  Bischof:  324,  8.  Zeit  368.  5.  —  438,  24  vgl. 
494,  29  [Liste  des  Irenaeus].  —  Irenaeus:  332,  20  ff.;  496,  7  ff.  unter 
ihm  Polykarp  in  Rom.  320,  19  OvaXtvrlvog  .  .  JiaQtHELvev  fcoc 
^Avixrjrov.  —  Hegesipp:  370,  3  fiexQ'-'^  'Avixi^toV  ov  öiaxovog  tjv 
EXtvd-egog,  xal  jta.Qa  ^Avixrjxov  öiadtxsrai  ^coxriQ. 
"Avvag  [Luc.  3,  2]:  72,  26  ff.  identificiert  mit  Avavog  [los.  A.  L  18,  34]. 

^Avviavog  alexandrinischer  Bischof :  174,19  jcgcözog  (jsra  MaQxov  .  .  A. 
228.  18  Zeit,  o  jiQmrog  'A.     236,  9  .«fr«  rov  jiqcötov  A. 

AvTtQcog  römischer  Bischof:  582,  16. 

Avxivoog:  314.  14  [Hegesipp].  314,  21  [lustin].  —  314,  14  aymv  .  ■ 
AvxivösLog  [Hegesipp]. 

Avx'iJiaxQog  Vater  des  Herodes:  Africanus:  58,  19  ff.;  48.  14  ff. 

Apxcomvog  (Pius)  Kaiser:  320,  10  A.  6  xXi]d-t\g  EvGtß7]g.  334,  19 
^A.  .  .    xov    Evosß?]    xXrj&tvxa   Regierungsdauer.     320.  11    h  exei 
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jtQCDxq).     386,  10  o  jtaxTJQ   oov  (Marcus),    xal    oov    xa    övfijcavxa 

{ovv/ÖLOixovvroq    avxcp    [Meliton].  —  430,  22  o  EvöEßfjq    tJtixh]- 

^aig  [Tertullian]. 

Adressat  der  Apologie  lustins:   326.  3  'i.  xcp  ö/j  ejiixXrjd-tvxt  Ev- 

ösßel,    die   Titulatur   aus    lustiu    ;{2().    7  ff.;    364,  7    jiqoq   'A.   xov 

Evoeßi]  jiQooajoQSvdivxa. 

386,  10  ff.    Rescripte    jtQoq    AaQLöaiovq    xccl    jcQog    &£OöaXovix£lq 

xai  'Ad-rjvcäovQ    xcd    jrgog    itävxaq    'E).Xt]vaq  [Meliton].  —  326,  14 

o    avxoq   ßaöilevq    .  .  .    xoiavr)]q  tj^icoOEV    xo    xoivov   xrjq  Aoiaq 

öiaxdssoDq:  326,  17 — 330,  19;  Titulatur  und  Datum  passen  nur  auf 

Marcus. 

'Avxcovlvoq  Kaiser:  Eusebius  hält  die  Kaiser  Marcus  und  Verus  nicht 
ordentlich  auseinander.  334,  20  Nachfolger  des  A.  Pius  MaQxoq  Avgrj- 
lioq  OvfjQoq,  6  xal  ^Avxcovlvoq.  vloq  avxov  ovv  xcd  Aovxicp  döeXrpS. 
434,  14  xd  (ilv  Ejt  ^Avxmvhov  xoiavxa'  xovxov  ö/j  dötX(püV 
MaQxov  AvQjj/iiov  Kalöaga.  450,  7  'Avxojvipov  Regierungsdauer, 
die  Zahl  der  Jahre  paßt  nur  auf  Marcus.  368,  4  slq  oyöoov  eZav- 
vov07]q  Ixoq  xrjq  6t]lov^iivr]q  r'jysf^oviaq.  400,  3  txoq  (f  r/v  tjcxa- 
xaiötxaxov  avxoxQccxoQoq  'Avxwvhov  Out^qov.  392,  14  l-Jil  rijq 
avxyq  ßaöileiaq.  428,  1  [vgl.  400,  3]  xd  xaxd  xov  öeöt]2.(0{iepov 
avxoxQctxoQa. 

Adressat  der  Apologie  lustins:  364,  11  ^Avxcavlvov  Ovrjgov  ov 
xd  xaxd  xovq  yQovovq  sjcl  xov  Jtagovxoq  öiisifiev.  Adressat 
der  Apologien  von  Meliton  und  Apollinaris:  380,  23  reo  ö?]- 
?.cod-tvxt  xaxd  xovq  yQovovq  '^Pcofiaiojv  ßaOiXel.  Adressat  der 
Apologie  Melitons:  332,  1  jtQoq  avxoxQaxoga  Ovtjqov.  382,  8 
xo  ÜQoq  Avxcovlvov  ßißXiöiov.  Apologie  des  Apollinaris:  388,  11 
Xoyoq  6  JiQoq  xov  jcQosigrjfievov  ßaOiXta.  —  392,  21  o  JCQoq 
'Avxo37HVov  .  .  avzov  [Bardesanes]  jttQt  £i{iaQf(tvt]q  diaXoyoq. 
Vgl.  AvQi^hoq,  OvrjQoq. 

'Avxovtvoq  (=  Caracalla)  Kaiser:  536  25  ^tvrjgov  ^Avxcovlvoq  6  jcalq 
öiaöexexai.  566,  22  Regierungsdauer.  —  554,  13  xaxd  xovq  ygovovq 
Avxcovivov  xov  vlov  SbvrjQov  [Oi'igenes]. 

'Avxcovlvoq  (=  Elagabal)  Kaiser:  566,  24  txepoq  \i.  568,  3  Regierungs- 
dauer.    566,  25  ov  xaxd  xo  jiqcöxov  exoq. 

\^Avxa)Vivoq  Bischof  von  Jerusalem]:  vgl.  zu  454,  12. 

'Avxcovivoq  Märtyrer  [13.  November  309]:  929,  4. 

'AvxcoVLoq  der  Triumvir:  44,  17  Aiyvjcxov  vjtoxayrjq  xal  x6?.evTtjq  Av- 
xoiviov  xal  KlEOJrdxQaq.  ~  60,  2  vjt'  Avxcoviov  xal  xov  Seßaoxov 
[A-fricanus]. 

AvvXlvoq  proco)is.  Africac:    Schreiben  Constantins:    887,  25  Jtaga  Avv- 
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Xivov   Tov  XafiycQOTCcTov   dvx^vjcarov    rrjg   ^AcpQixrjg.     890,  20   ^A. 

avdvjtaxco.     888,  13   jraQa    \4vvXivov.      887,  8   'AvvXlve.    10.  20; 

891,  4.  12.  20. 
'AjiaXrjq:  454,  23 ff.  LRbodon]. 
'AjcoXXcov:   Africanas:    58,  18    tg    döcoXsiov  'AjcoXXcovog  (in  Askalon). 

48,  15  rmv  Jitgl  rbv  vtcav  rov  'A.  uqoöovXcov. 
'AjtoXXcovia  Märtyrerin:  602,  8  ff.  [Dionys]. 
'AjtoXXa)via6f]g:  506,  5  [Hippolyt]. 
\4jioXXcoviog  Märtyrer:  486,  3  ff. 
AjKfiavoq  Märtyrer  [2.  April  306]:    912,  5  ff.;  918,  17  tv  xolq  'Ax^ia- 

vov  fiaQTVQioic-     919,  1  aöeXcpa  xw  Ajicpicwm. 
'Agexag:  76,  14  'AQtxa  .  .  xov  II&xQaicov  ßaOiXtcog  [losephus]. 
""Agriq  Märtyrer  [14.  Dez.  309]:  930,  28. 
"AQLöxaQyoQ  [Kol.  4,  10]:  162,  5. 
'AqioxIcov:  Papias:  286,  19  'Agioxicov  xal  6  JCQSOßvxegog  Icoavvqg,  xov 

xvQiov  fia&t]xai.  288,  11;  290,  16. 
'AgiöxoßovXog  jüdhchei'  König  und  Hoherpriester,  Bruder  des  Hyrkanos: 

Africanus:  58,  24;  50,  15. 
'Agxa^eg^rjg:  224,  A  ajio  xrjg  McovOtcog  xsXtvxijg  [lixQ'-  ^^?  Agxa^tg^ov 

xov  [iBxa  A8g^>]v  üegocöv  ßaoiXecog  [loseph.]     450,  2  ev  xoTg  XQo- 

voig  Agxa^tg^ov  xov  Ilegocöv  ßaöiXtcog  [Iren.]. 
^Agxsfiäg    [=   'Agxsficov]    Ketzer:     Synodalschreiben    von    Antiochien: 

712,  14  xf]  fiiaga  algtosi  xf]  'Agxtfiä.  712,  23.  24. 
^AgxtjKDV  [=  AgxEnäg]  Ketzer:  500,  3  xrjg  ^Agxeficovog  algeosmg. 
^AgxtXaog  Sohn  und  Nachfolger  des  Herodes:  losephus:  52,  6.  10;  70,  20. 
'AoxX7]Jiiaöfjg  antiochenischer  Bischof  und  Bekenner:  542,  14;  568,  4.  — 

542,  22  [Alexander  v.  Jerusalem]. 
'AöxX7]Jiiaörjg:  506,  1  [Hippolyt]. 
'AöxXr/jtioöoxog  Ketzer:  502,  17  [Hippolyt]. 
'AoxXt/jiiog   markionitischer   Bischof    und   Märtyrer    [11.  Januar    310]: 

931,  8. 
\4oxtgiog  ^Ogßavog:  466,  18  [Antimontanist],  s.  den  litter  arischen  Index. 
AöxvgLog:  670,  10 ff. 
Axrjg  Märtyrer:  608,  2   [Dionys]. 
""AxxaXog  Märtyrer:  Brief  der  gall.  Gem.:  408,  9;  416,  17;  418,  21.  26; 

422,  11  ff.;  432,  9. 
AxxLxog  procons.  Syriae:  Hegesipp:  268,  10  lx\  Tgaiavov  Kaioagog  xal 

vjraxixov  'Axxixov.  270.  4  im  'Axxixov  xov  vjtaxixov. 
'Axxixög    Bischof    v.    Synada:  564,  18    [Alexander    v.    Jerusalem    und 

Theoktist  v.  Caesarea]. 
Avyovoxog  Kaiser:  72,  6  Regierungsdauer.     44,  16  ötvxsgov  xal  xeooa- 
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QaxoöTOV  Iroq  rtjg  AvyovOrov  ßaOiXtiaq.  48,  9  fg  avTOv  Mcooimq 
xaraQsctfi^voig  xal  slg  rrjv  Av.  ßaoiXdav  öiaQxtoaöiv.  50,  21 
[vgl.  Africanus  60,  2]  vjcb  rrjg  övyxXr'jTov  ^Pcofialcov  AvyovOrov 
T£  ßaoiXtcog.  70,  22  aJiixQiOsojg  .  .  KalociQog  Av. 
Meliton:  384,  28  djto  xrjg  Avyovorov  ccQXfjg-  384,  25  rrjv  Gvv- 
XQOcpov  xal  övvaQ^afisvfjV  Avyovoxo)  gnXoootpiav.  384,  20  xara 
TTjv  Avyovorov  xov  oov  [Marcus]  jtQoyövov  [leyalrjv  ccqx^v. 
Vgl.  ^sßaoxoQ. 

^Av'iQxu  MaQxsXXs:  460,  7  [Antimontanist]. 

Av^ivxiog  Märtyrer:  923,  19. 

AvQr]Xiav6g  Kaiser:  704,  6.  714,  20  Regierungszeit.  714,  4ff.  Ent- 
scheidung über  die  Kirche  in  Antiochien.  714,  9fF.  Absicht,  die 
Christen  zu  verfolgen. 

Magxog  AvqtjXioq  Kaiser:  334,  20  Magxog  AvQr/Xiog  Ovr/Qoc,  o  xal 
^Avxoovlvog.  434,  15  xa  fihv  S7c^  ^Avxcovlvov  xoiavxa'  xovxov  ör/ 
aösXcpbv  Magxov  AvqtiXlov  Kaioaga. 

Meliton:  386,  10  o  JiaxrjQ  (Pius)  Oov  xal  oov  xa  ovfijtai'xa 
(ovv}6ioixovvxog  avxm.  384,  23  öv  .  .  .  fi^xa  xov  otaiöög 
(Commodus).  —  TertuUian:  436,  12  Magxov  xov  ovvsxmxaxov 
ßaOiXtcog. 

Rescript,  nach  der  Titulatur  und  Datierung  Marcus  unterge- 
schoben, von  Eus,  Antoninus  Pius  zugewiesen  326,  17 — 330,  19. 
Vgl.  Avxa)vivog,  Ovrjgog. 

AvgriXLog  Kvgiviog  procuraior  summae  rei:  666,  21  [Decret  des 
Gallienus]. 

AvgrjXiog  Kvgiviog  fiagxvg:  480,  7  [Unterschrift]. 

Avo^i  [Num.  1?.  17]:  30,  5. 

^Axaiog'.  668,  21  xov  öixaöxrjv  ^A)[ai6g  ovxog  r/v. 

^AxiXXäg,  Presbyter,  Vorsteher  der  alexandrinischen  Katechetenschule: 
730,  5. 

^Axi(ög  [vgl.  ludith  14,  10]:  60,  7  'A.  xov  lAfi fiav ix ov  Beispiel  für  den 
Proselyten  [Africanus]. 

^Atf)£Xaf/og  Märtyrer:  931,  1.     Vgl.  Ilixgog. 

BaßvXäg  antiochenischer  Bischof  und  Bekennen  584,  7.  —  594,  14  Tod 
im  Gefängnis. 

BaxxvXiör]g:  374,  24'[Dionys  v.  Koricth]. 

BaxxvXXog  korinthischer  Bischof:  488,  2.     Vgl.  den  litterarischen  Index. 

Bagaßßäg:  921,  8  xov  tJtl  xov  omxrjgog  Bagaßßäv. 

Bag&oXofiaiog  Apostel:  450,  28  Mission  in  Indien. 

Bagxaßßag  Prophet  bei  Basileides:  310,  17. 

Bagxmcp  Prophet  bei  Basileides:  310,  17. 
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BccQvaßäg:  Act.  11,  22ff.:  114,  7.     Act.  11,  30:  114,  11;  124,  10;  132, 

13.  —  einer  der  70:  104,  14  [Clem.  hypot.];  80,  17. 
Baooaßäg  [Act.  1,  23]:  288,  23  ^lovorov   rov   hjiixXrjB-tvxa    Bagöaßav 

[Papias]. 
BaQ'/orjießaq:  306.  IG  ovofia  o  öij  äortga  örjXol.     306,  16 ff.  Führer  des 

jüdischen  Krieges.  —  316,  3  [lustin]. 
BaoiXdötjg  Bischof  der  Pentapolis:  700,  22. 
BaoüslöfjQ  Märtyrer:  530,  9if. 
Baoc?.8idr/g  Ketzer:  310,  2ff.     Vgl.  den  litterarischen  Index.  —  BaöiXei- 

öiavol  372,  2  [Hegesipp]. 
BaOiXixog:  456,  2  Markionit  [Rhodon]. 
Bsviauiv  6.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  27. 
[BiQEvixrj  Tochter  d.  Ao^vlva,  vgl.  diese]:  766,  24 ff. 
BsosXsrjX:  862,  24;  870,  16. 
ByQvXlog  Bischof  v.  Bostra:    566,  11.    —    588,  4  ff.     Disputation  mit 

Origenes  auf  einer  Synode.     Vgl.  den  litterarischen  Index. 
Brjoäg  Märtyrer:  600,  6  [Dionys]. 
BißXig   [ßißXlöa   T^B   ßißXiaöa  AT«  ERM]  Märtyrerin:    410,  28    [Brief 

d.  gall.  Gem.]. 
BixTcoQ  römischer  Bischof:  486,  21.     Zeit  502,  8.  — 490,  9  JCQog  BlxzoQa 

xal  rr]v  'Pcofiaioav  hxxX7]oiav.  488,  26.-494,  Iff.  Paschastreit.— 

502,  3 ff.    excommuniciert   Theodotos    den    Schuster    [Hippolyt].  — 

500,  15  UtiQL  rojv  BixxoQog  iQOvmv  og  ijV    TQiöxcuötxarog  djco 

Wtqov  SV  'Pmfiij  emoxoxog  [Hippolyt]. 
BXavölva  Märtyrerin:  Brief  d.  gall.  Gem.:  408.  11  ff.;  416,  17;  418,  7ff; 

422,  23  ff 
BXaöTog  Schismatiker  in  Rom    [vgl.  Zeitschr.  f.  neutest.  Wiss.  7,  14]: 

458,  24;  480,  18. 

BcoXavög:  706,  5  [Synodalschreiben  v.  Antiochien]. 

ratog  Kaiser:  114,  14.  Regierungsdauer  [nach  losephus]  124,  3.  122, 
24  xara  Faiov  ov  rovg  XQOvovg  öit^ifiev.  —  116,  3  ra  xaxa 
räiov  .  .  'lovöaioig  övfißdvta  [Philo  und  losephus].  120,  9  Aiog 
'Ejiicpavovg  Neov  .  .  Falov  [Philo  leg.  ad  Gai.  43].  156,  14  xard 
räiov  tjtl  rr/g  'P(DU7]g  dcfixofisvog  (Philon).^ 

rdiog  römischer  Bischof:  716,  18  F.  reo  xad-"  iuäg. 

rdiog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

rdiog  (txeQog)  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11. 

rdiog  Märtyrer:  468,  28  [Antimontanist]. 

Ta^oc:  Dionys  v.  AI.:  598,  23;  662,  15.  18- 

rdXßag  Kaiser:  194,  20  rmv  dii(pl  F.  xal  Vü-oyva  [Regierungsdauer, 
nach  losephus]. 


I  bis  507  II 508  ff.  Personennamen:  Eusebius  91 

FaktQiOQ  Caesar  und  Augustus:  790,  21  raXtQtog  OvaXtfuoc  Masifiiavog 
im  Praescript  des  Edicts,  sonst  wird  er  nie  von  Eus.  mit  Namen 
genannt  (vgl.  AioxXtixiavoq).  740,  27  tov  tov  xtTUQXov  .  .  rtjq 
agy/jg  kjnxQarovvzoq.  ßad^ov.  796,  18  6  voxaxoq.  744,  20 fF.  An- 
stifter der  diocletianiscben  Verfolgung.  746.  14;  796,  4fi'.  18.  788, 
22  xcö  avd-tvxij  xcöv  y.axmv.  746,  27  am  24.  Februar  303  (vgl. 
Evsd-iog)  in  Nikomedien.  748,  13  am  12.  März  303  [vgl.  Jooqo- 
d-Eoc]  ebenda.  909.  17  ^-iaoilicog  Ejcijrcajovxog  [17.  November  303 
in  Antiochien.  mit  Diocletian].  7S8,  22 fF.  Krankheit.  796.  2  Tod. 
Toleranzedict  790.  21—794,  22.  796,  2  o  t/]s'  yQarpijq  aixlog. 
797.  10.  das  im  Toleranzedict  794,  17  angekündigte  Rescript 
wird  in  dem  Edict  des  Licinius  citiert  884,  2;  885.  1.  16 

rcO.Xujvoq  (oder  FaXXujvoq?)  Kaiser:  648,  21  Mitregent  Valerians. 
656,  16  xotg  d^eocpiXiOxarou  OvaX^Qiavo)  y.cu  raXXirjvm  ^sßa- 
Gxolq  [amtliches  Protokoll.  Dionys].  666,  10  allein  Kaiser.  704,  4 
Regierungsdauer.  684,  20  vvv  h'iavxov  tvaxov  öiavvei,  Iv  o} 
't](.ulQ  toQxaOoiisv  [Dionys].  704,  3  xaxa  xo  öcodtxarov  x7jq 
FaXXirjvov  ßaöiXeiag.  684,  1  ff ,  Sieg  über  Macrianus  [Dionys]. 
666,  10 ff.  cbristenfreundlich.  682,  24  rrjq  xaxa  rov  FaXXirjvov 
siQrjVfjq. 

Rescript    an    cbristlicbe    Bischöfe    mit    voller   Titulatur    am    Kopf 
666,  14—23 

666,  25    xal    aXXri    ös  xov  avxov  öiara^iq  cptQExai.  ?}v  JiQoq   Ixb- 
Qovg  sjnöxojtovg  Jiejcohjxai. 

FaXXog  Kaiser:  636,  7.648.  20  oi  aurpi  xov  FaXXov  Regierungsdauer. — 
636.  10  ff.  Christen  Verfolgung  [Dionysius]. 

FfQ^avixög  Märtyrer:  336,  20  [Brief  d.  Smyrnaeer], 

FsQf/avlcov  Bischof  v.  Jerusalem:  540,  16. 

FsQiiavog  aegyptischer  Bischof:  654,  4  FtQuavov  xmv  xax^  avxov 
[Dionys  v.  AI.]  Ijnoxöjrcov  xaxä)g  ayogeveiv  avxov  JittQojf/tvov. 
Dionys:  654.  11;  660,  18.  27. 

FtQiiavög  Märtyrer  [13.  November  309]:  929,  5. 

Frojoxixoi:  310,26  algtüsoDg  xtjg  xcöv  Fvmöxtxojv  tJnxXr]S^EiOr]g  [Iren.]. 

FoQYovioq  Märtyrer  [11.  März  (303)  syr.  Martyrol.]:  750,  3;  736,  21. 

FoQÖiavoq  Kaiser:  582,  14.  —  588,  25  Regierungsdauer. 

FoQÖLog  Bischof  v.  .Jerusalem:  540,  16. 

FoQO^atog:  370,  17  FoQdaiog  o{hav  FoQa0^t]Voi  [Hegesipp]. 

Fgarog  ijroc.  Asiac:  462,  10  xaxa  F.  'Af/iag  dv&vjtaxov  [Antimontanist]. 

F()fjy6Qiog=  Otoöojgog:  584,  15ff.  Schüler  des  Origenes  und  Bischof 
in  Pontus  [Neocaesarea  955,  31]  668.  4.  Auf  der  antiochenischen 
Synode  702,  14. 
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Ja^äg  Bischof  v.  Magnesia  am  Maeander:  276,  7  [Ign.  Magn.  2.  15]. 

Aavii]X:  937,  15,  vgl.  3  AavLTjX  .  .  .  tavxovq  ovofia^ovrcov. 

Aaviö  [in  den  Hss.  stets  6üö  geschrieben]:  50,  7  ajto  SaovX  .  .  xcä 
Javtö  a()S.(X}isvoi.  —  228,  8  Jidvrag  zovg  ajio  ytvovg  A.  — Hegesipp: 
232,  20  G)g  ix  ytvovg  ovxag  A.  268,  9  mg  ovxog  äjto  AavXö  xcä 
XQiOTiavov. 

Atxiog  Kaiser:  594,  3.  636,  6  Regierungsdauer.  594,  3 ff.  Christeuver- 
folgung. 744,  22  fisTct  Tov  ano  Aexlov  xal  OvaXegiavov  fiexa^v 
XQovov.  600,  2 ff.  x(öv  xaxa  Asxiov  fiaQxvQrjOavxcov  Iv  'AXs^ai- 
ÖQtia  xovg  aycövag.  —  Dionys  v.  AI.:  596,  10  xov  xaxa  Asxiov 
jtQoxs&^svxog  öimyfiov.  600,  5  rov  ßaOiXixov  jrQOöxdyfiaxoc. 
604,  3.  660,  24  xa  sjcl  Asxiov  xal  ^aßlvov.  636,  10  x6  Asxiov 
xaxov. 

ArjpjXQiapog  antiochenischer  Bischof:  628,  16  [Dionys].  —  702,  3; 
668,  2.  —  638,  18  [Dionys].  —  712,  20  xov  xov  ^axagiov  Arjfif/- 
xQiavov  .  .  .  vlov  Aofivov  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

Ay)(ir)XQiog  alexandrinischer  Bischof:  486,  23.  580,  13  Zeit.  520,  3; 
524,  14;  584,  8.  —  Verhältnis  zo  Origenes:  526,  15;  536,  2 ff.; 
552.  14;  562,  24;  566,  1.  —  564,  9ff'.  [Brief  d.  Bischöfe  v.  Jeru- 
salem und  Caesarea]. 

J7]fi7jXQiog  Bischof:  666,  15  Adressat  eines  Rescripts  des  Gallienus. 

ArjfirjxQiog  alexandrinischer  Presbyter:  662,  23  [Dionys]. 

Aiövfiog:  Adressat  eines  Osterbriefes  von  Dionys  v.  Alex.:  662,  1;  674, 
12;  vgl.  Aofjsxiog. 

AioxXrjxiavög  Kaiser:  714,  23  fiixtioiv  xa  xrjg  tjysf/oviag  AioxXtjxiavov 
xal  xovg  fisx  avxov  doxou]i)tvxag.  742,  10  [=907,  3]  sxog  .  ■ 
svvsaxaiöexaxov  xrjg  AioxXrjxiavov  ßaötXeiag.  834,  7  xovg  öe- 
öjtoxag  T]f/mv  AioxXt]xiav6v  xal  Masifiiavöv  [Brief  Maximins]. 
842,  19  xmv  d^tioxäxcov  AioxXrjxiavov  xal  Ma^if/iavov  [Edict 
Maximins]. 

Im  Übrigen  wird  Diocletian  von  Eus.  nicht  mit  Namen  genannt 
(vgl.  FaXigiog).  907,  19  xolg  ßaaiXsvOi  xsooagöiv.  746,  27  xov 
jTQtoßvxdxov  xcöv  aXXcov  am  24.  Februar  303  (vgl.  Evi&iog)  in 
Nikomedien.  748,  13  am  12.  März  303  (vgl.  AmQo&sog)  ebenda. 
774,  14  Ol  fidXiOxa  xrjg  xa&^oX.ov  xgaxovvxeg  dgxrjg  öexasxrjgiöag 
xal  elxooaexrjQiöag  axjtX^oavxeg.  909,  27  xrjg  dgxtxrjg  eixooa- 
txrjgiöog  sjiiöxdorjg.  Abdankung:  774,  22  rrä  jrgmxoOxdxi]. 
796,  11  ol  (isv  ;fporo?  xcä  xtfi(]  Jtgo/jyovfievoi.  911,  7  xcöv  xga- 
xovvxcov,  avxov  örj  xov  jtavxcov  avcoxaxco  xcä  xov  fisx  avxov 
Öevxsgov.  Tod:  796,  14  6  f/ev  xif/TJ  xs  xal  XQ^vco  xmv  :jtQ(o- 
xeicov  ri^icofitvog. 
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Aiovvoia  Märtyrerin:  606,  18  [DiouysJ. 

zliopvoiog  6  'AQSojcayirTjq  [Act  17,  34]:  Dionys  v.  Korinth:  374,  14; 
194,  11. 

/hovvoiog  römischer  Bischof:  H)2,  2  reo  y.ca  'JXs^dvÖQttav  oumvvfiog. 
714,  26  Zeit.  700,  18  r<h  xara  Pcofirjv  ofiojvvfjro  /iiovvoicr).  — 
706,  1  AlowöIco  xai  31aslficp  [Synodalschreiben  v.  Antiochien].  — 
640,  19  römischer  Presbyter  [Dionys].     644,  24;  648,  18. 

Aioi'voios  alexaudrinischer  Bischof:  590,  12.  704,  2  Tod.  730,  3  fitra 
xi}v  Alovvo'iov  Tslewr/v,  702.  7 ff..  584,  10  Origenes'  Schüler  und 
Vorsteher  der  Katechetenschule.  —  706,  13 fP.  [Synodalschreiben  v. 
Antiochien].     Vgl.  den  litterarischen  Index. 

Jiovvotog  Bischof:  666,  15  Adressat  eines  Rescripts  des  Gallienus. 

Aiovvaioq  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  18. 

Jioi'vöiog  Märtyrer  [24.  März  305]:  911,  2. 

Jiog  Bischof  v.  Jerusalem:  540,  15. 

Alog  alexaudrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  27. 

JiooxoQog  Bekenner:  608,  3  [Dionys]. 

JtoGxoQog  alexandrinischer  Presbyter,  Märtyrer:  662,  23  [Dionys]. 

Joxijrai:  546,  4  ovg  Aoxijrag  xaXovfitv  [Serapion]. 

Joliyuwog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  12. 

Jo,a£Tffa'o?  Kaiser;  228,16.  234,24  Kegierungsdauer.  228,17  xeTaQroj 
tzEi  Ao(i£riavov.  228,  20  öcoÖExazco  txti  zrjg  avxi]g  r]yt^ovlag. 
232,  7  Iv  txsi  jiEvxtxcuöexaxco  Aofisxiavov.  232,  2  =  444,  24 
XQog  XG)  xtXtt  xrjg  Ao^kxiavov  ccQyjjg  [Iren,].  234,  25  damnaiio 
memoriae.  230,  8 ff.  Christenverfolgung.  232,  12  ff.  Verfolgung  des 
Geschlechtes  David.  268,  21.  — 234,  21  Aof/sxiavog  .  .  fitQog  a)v 
xrjg  NtQcovog  o}}i6xi]xog  [Tertullian],  paraphrasiert  230,  12.  —  386,  3 
Nigojv  xcä  Aofisziavog  [Meliton].  266,  19  /laxa  NtQojva  xal 
Aofitxiavov.     232,  20  jiQog  Aoiiexiavov  KaioaQa  [Hegesipp]. 

Aof/txiog:  Adressat  eines  Osterbriefs  des  Dionys  v.  Alex.:  662,  1;  674, 
12;  vgl.  Aiöviiog. 

[Aonvlva  vgl.  lob.  Chrys.  t.  2  p.  634%  20.  April  syr,  Martyr.]:  766,  23ff. 
Vgl.  BsQtvix?!  und  Ugoodoxt]. 

Ao^vlvog  Märtyrer  [5.  November  307]:  923,  13. 

Aöurog  antiochenischer  Bischof:  712.  21  xov  xov  tiaxaQiov  Ar/firjXQiavov 
y,di  .  .  jtQOOxavxog  .  .  xtjg  avxT/g  jcaQoixiag  vlov  Aö^ivov  [Synodal- 
schr.  V.  Antioch.].  —  716,  21. 

Aöfivog  Bischof  v.  Caesarea:  668,  6. 

Aofiiog:  544,  6  Schrift  des  Serapion  ü^bg  A.,  Ixntjtxojxbxa  XLva  JtaQO. 
xov  xov  öimyfiov  xaiQov  ajto  xTjg  elg  Xqiöxuv  Jtioxtcog  ejtl  xi^v 
'lovöaixtjv  Si^£/.()d-Q7]0xtia}\ 
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[Donatisten]:  Schreiben  Constantins:  88S,  2ff:  25 ff.;  890,  18 ff. 
Jooi&eoq:  370,  16  JogI&^oq  oü^ev  AoGL&iavol  [Hegesipp]. 
AcoQodeoq  antiochenisclier  Presbyter:  715,  22 ff. 
AatQO&toq  Märtyrer  [12.  März  (303),  vgl.  syr.  Martyrol.]:    748,  5  rovq 

uncpl  Tov  AcoQod^tov  (kiOiXtxovg  jralöac.  750,  3;  736,  18. 
'Eßicovaloi:  254,  24 ü".;  554,  19 it;  —  448,  1  firenaens]. 
'EyxQartrai:  388,  19  t/]v  tSv  Xiyouivcov  ^EyxQariTcöv  aiQiöiv.     390,  6 

Ol  xaXovfisvoi  'EyxQarsig  [Iren.]. 
^EXivTj  Königin  von  Adiabene:  132,  13. 
EXivt]:  136,  14  rnv  ^ificovog  xal  r7jq  ovv  uvxcp   6t]?.co&£i(j7]g  ^EXtvfjg. 

Vgl.  134,  16  [=Iust.  apol.  1,  26]. 
"EXsvog  Bischof  von  Tarsos:  Dionys  v.  Alex.:  628,  11;  638,  21;  640,  8. 

—  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  3.     Vgl.  702,  16. 
^ElEvd-tQoq  römischer  Bischof:  400,  3  öoDÖtxaxoq  ajio  rwv  aJioöroXmr. 

486,  21  Zeit.  438,  26  vvv  öcoöfxarco  xÖtico  tov  xrjq  sjcioxojcr/q 
ajto  Tcöv  aTioOToXcov  xaz^xu  xXtjqov  EXevd^eQoq  [Iren.].  370,  3 
IttXQiq  'Avix/jTOV  ov  öiaxovoq  7)v  EXsvOegoq,  xal  JiaQcc  Avixrjxov 
öiaötx^Tca  ^coxriQ,  jWf^'  ov  'E?.evd8Qoq  [Hegesipp].     Vgl.  324,  10. 

—  438,  4  tiq  'EXevß-eQov  ov  xa  xaxa  xovq  XQOVOvq  rmiv  tB,bxaCE- 
rai.     434,  1  JtaxeQ  ^EXtv&SQs  [Brief  d.  gall.  Märt,  an  Eleutherus]. 

'EXxsöalrai:  592,  13 ff.  [Origenes].    Vgl.  den  litterarischen  Index. 

"EXjiiOxoq:  374.  24  [Dionys  v.  Korinth]. 

'Evva(^ag  Märtyrerin  [13.  November  309]:  929,  8. 

'Ejtlfiaxoq  Märtyrer:  606,  10  [Dionys]. 

^EQfiafifiwv  Adressat  eines  Briefes  von  Dionys  v.  Alex.:  636,  9;  648,  23. 

682,  22  'EQfiafifimvi  xal  xolq  xax    Älyvjixov  dösXtjpoTc. 
^EQfioy£vr]g:    378,  24    jrgog    X7]v   aiQeöiv   ^EQfioyevovg    [Theophilus    v. 

Antiochien]. 
EgfiocpiXog:  506,  5  [Hippolyt]. 
EQfimv  Bischof  v.  Jerusalem:  728,  29    voxaxog    xcöv   n^XQ^-    ^oü   x«//' 

t]liag  öuoyfiov. 
'Egojq  antiochenischer  Bischof:  368,  11  JcsfiJtxco  ßad-fim. 
^Eö&a:  56,  17  Urgroßmutter  Jesu  [Africanus]. 
'Eoaaioi:  372,  10  [Hegesipp]. 
EvaQsoxoq  römischer  Bischof:  274,  6.   300,  5  Zeit.  —  438,  21  [Liste  des 

Irenaeus]. 
EvßovXog  Märtyrer  [7.  März  310]:  945,  14  ff". 
[EvE^iog  Märtyrer,  [24.  Febr.  (303)  syr.  Martyrol.]:  746,  20 ff. 
EveX-Tcig:  564,  16  [Alexander  v.  Jerusal.  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
Ev[ttV7]g  alexandrinischer  Bischof:    306,  9    txxcp  xXrjQcp  .  324,  3    Zeit. 
Evööiog  antiochenischer  Bischof:  236,  14  jiqcoxov  xaxaöxavxog. 
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EvjtoQoc,  Adressat  eioes  Briefes  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  KJ. 
Evotßiog:  654,  13   [Dionys]   alexandrinischer  Diakon.     064,  3  [Diony.s]. 

720,  2;  722,  3.  —  718,  8 ff.  Bischof  v.   Laodikeia   in    Syrien.    664, 

13f.;  726,  14. 
EvTVXittVog  römischer  Bischof:  716,   17. 
Evxvxtoq:  706,  6  [Synodalschreiben  v.  Antiochien]. 
EvcpQavojQ  Adressat  von  Briefen  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  15.  21. 
^EcfQTJg  13.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 
Zaßöäg  Bischof  v.  Jerusalem:  728,  28. 
Zaxyaioq  4.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  26. 
Zay.xaioc  Märtyrer  [17.  November  303]:  908,  25. 
ZaxccQiccQ  [Lue.  1,  6]:  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  404,  18;  406,  3. 
ZeßivvoQ  antiochenischer  Bischof:  570,  10  [Csßevvoo  MA  Cißivvog  BD 

CEßlvoq  AT  i:eßLväq  ER].     584,  7    Ztßtvvov   [EDM/i   ^sßvvvov 

ATI  Caßivov  T  corr.  Ceßivä  ER]. 
Zsßiväg  Märtyrer  [13.  November  309]:  929,  5. 
Zsvg:  808,  9  döcoXov  n  Aiog  <Pi).iov.  850,  10 ff.  —  816,  6  o  vxpioxog 

xal  {ityiOTOc  Zsvg  [Rescript  Maximins]. 
ZsfpvQLVog  römischer  Bischof:  502,  9.  566,  25  Zeit.     566,  15  xar«  Ze- 

(pvQlvov.  176,  22;  502,  12;  552.  10.  —  Hippolyt:  500.  16;  504,  4. 
Z>]v6ßiog  sidonischer  Presbyter,  Märtyrer:  772,  9. 
Zi^voyv  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 
ZoQoßaßa-.  864,  1;  873,  24. 
ZcoxLxög  phrygischer  Bischof:  Antimontanist:  466,  24  sjtioxojrovg  Zco- 

Tixov  djto  Kovfiam]g  x(6[ir]g  .  .  460,  26  rov  Cvf/JCQSOßvzsQov  rjficöv 

Z.  rov  'Otq?]vov.  —  Apollonius:  478,  10. 
'HXiag:  937,  14  vgl.  2  'llÄiav  .  .  .  tavxovg  6vofiaC,6vxcov. 
'miag  Märtyrer  [14.  December  309]:  930,  29. 
'UXioöcoQog  Bischof  v.  Laodikeia  (in  Syrien):  638,  20  [Dionys]. 
^HfisQoßaJcxiOxcu:  372,  11  [Hegesipp]. 
'Hgaig  Schülerin  des  Origenes  und  Märtyrerin:  530,  7. 
'HgaxXäg    alexandrinischer    Bischof:    580,  15.    590,  10  Zeit.     524,  12; 

584,  8;  586,  5.   524,  12  Schüler   des  Origenes.     552,  21    Vorsteher 

der  Katechetenschule.  580,  12.  —  Origenes:  562,  15 ff.  —  Africanus: 

586,  5  öia  jtol)j]V    xov  'lloaxlä  ff7/{jr]v.  —  Dionys:  644,  7  JiaQcc 

rov  naxciQiov  jiaxa   rmöjv  'HQaxXä.     646,  20    xrig    xov   fiaxagiov 

HQaxXä  xaxaöxaoscog. 
'HQaxld6i]g  procurator  prmatae  rei:  890,  14  [Schreiben  Constantins]. 
[f(tax?.8i6fjg  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  2. 
'HQo-)Ö7]g  Großvater  des  Herodes:  Africanus:  58,  19;  48,  14. 
'HQoJÖrjg:  Herkunft  48,  llfiF.  [losephus].     58,  17ff.  [Africanus],  vgl.  48, 
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\2S.  —  48,  2  Tov  lovöaimv  td-vovq  Hqcoöov  jiqcotov  xb  yivoa 
aXXofpvXov  öiEiXfjcpoTog  t?)v  ßaoiXaiav.  60,  2  [Africanus,  vgl.  50,  21]. 
—  hebt  das  alte  Hohepriestertum  auf  52,  lif.  [losephus].  —  ver- 
nichtet die  jüdischen  Geschlecbtsregister  60,  8  ff.  [Africanus].  —  Bethle- 
hemitischer  Kindermord  62,  17 ff.  —  Krankheit  und  Tod  64,  26 ff. 
[losephus].  64,  10  rdjtiytiQa  rrjg  HqcoÖov  xara  tov  Xqiotov  .  . 
roXfifjg.  70. 10  ff.  —  Testament  und  Nachfolge  70,  19  ff.  [losephus].  — 
50,  1  o  fcJTi  TOV  oa>T7jQog  7)fiwv  ^HQojörjg.  —  232,  22  Domitian  mit 
ihm  verglichen  [Hegesipp]. 

'Hnq}6f]q:  12,  1.  20  6  vtog  'HgopöriQ  [Luc.  3,  1].  76,  9 ff.  [Combination 
der  Evangelien  mit  losephus].  114,  17  ttjv  ^Hqojöov  tet QaQxiav 
[los.  A.  I.  18,  252]. 

'HQoyötjQ  [Act.  12,  l]='AyQljtJtag:  124,  13ff.     Vgl.  130,  12ff. 

^HQcpdrjg'.  Brief  der  Smyrnaeer:  342,  4  o  UQi^vaQxog  ^H.  350,  13. 

'HQfpöiag:  76,  12 ff.  [losephus].     114,  19  [losephus]. 
"Hqcov  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  3. 
"IIqoov  Märtyrer:  608,  2  [Dionys]. 
"HQWg  antiochenischer  Bischof:  280,  21;  368,  10. 

^Hoaiag:  937,  15,  vgl.  2  'Hoalav  .  ,  .  eavTOvg  6voiiaC,6vTcov. 

'Hövyiog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  28. 

Oaööaiog:  82,  21  ff.  t^c  JcsqI  tov  Oaööalov  lorogiag.  104,  21.  — Abgar- 
legende:  90,  3 ff.  90,  4  &.  aJcooroXov,  %va  xmv  Ißöofi^xovTa, 
danach  82,  8. 

ßtßovd^ig:  370,  13   [Hegesipp]. 

Qi'Kla  Märtyrerin:  910,  11  /}  TcaQ-^  '^fiag  0sxXa  [im  Gegensatz  zu  den 
Acta  Pauli  et  Theclae].  920,  19. 

Gtfäöcov  Montanist:  466,  25  [Antimontanist].  474,  12  [Apollonius]. 
Vgl.  den  litterarischen  Index. 

etüdooia  Märtyrerin  [2.  April  307]:  922,  2ff. 

OtööoTog  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  726,  23ff. 

OiööoTog  Montanist:  432,  15  twv  aficpl  tov  Movxavov  xcu  'AXxißtaörjv 
xcd  &.  jisqI  t?]v  ^Qvylav.  466,  6  tov  jcQmTOV  T^g  xar'  avrovc 
X6yofi£VT)g  Ji:Q0(pf]T8iag  oiov  sjtixQOJtov  xiva  &.  [Antimontanist]. 

OsööoTog  6  axvTEvg  Ketzer:  Hippolyt:  502,  3.  19. 

0t66oTog:  502,  18  IxtQov  O.  Tivog  tqu^ei^Itov  [Hippolyt],  vgl.  506,  2. 

^t6öovXog  Märtyrer  [936,  7:  16.  Februar  310]:  943,  14 ff.;  932,  3. 

0t6öcoQog=  rgrjyoQtog:  584,  14. 

GaööojQog:  706,  6  [Synodalschr.  v.  Antioch.] 

OtööcoQoc  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  29. 

OeööcoQog:  564,  18  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.] 

OtoxTLOTog    Bischof  v.  Caesarea:    Schüler    und    Freund    des    Origeues; 
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580,  22;  564,   10.     Tod  668,  5.  —  Dionys:  628,  13;  638,  19.    Vgl. 

den  litterarischen  Index. 
ßtOTSxi'og  Logistes  in  Antiochien:   808,  3tf.;  850,  Off. 
Osorexvog  Bischof  v.  Caesarea:  668,  7  6  xa&-'    7ßiäq.   668,  25;  726,  9; 

728,  1.  —  706,  4  [Synodalschr.  v.  Antiochien],  vgl.  702,  18. 
&(:6(fLXoq  antioclienischer  Bischof":  368,  9  txroq  ajto  rmv  ccjcootoXcov. 

Vgl.  den  litterarischen  Index. 
Otocpiloq  Bischof  v.  Caesarea:  4S6,  26.  —  Paschastreit  488,  24;  496,  26. 
OeorpiXoq:  706,  4  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 
Qhöfpiloq,  Märtyrer:  608,  20  [Dionys]. 
e^vöäq  [Act.  5,  36]:  130.  19  ff. 
Oecoi'äq  alexandrinischer  Bischof:  730,  3.  8  Zeit. 
OtjXvfiiÖQTjg  Bischof  v.  Laodikeia  (in  Syrien):  Dionys:  628,  7.  —  638,  21 

[interpoliert]. 
OgaOtao,  Bischof  und  Märtyrer:  490,  22  xcä  tJilOxoJtoq  xcd  [laQZvq  ajto 

Evfievsiaq  [Polykrates].     478,  14  [Apollonius]. 
GvtOTtia  ötlJtva:  406,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.] 
Ocüfjäc:  84,  14  tcöv  aJtoötöXoiv  slq  xcöv  dmötxa.     104,  21.   90,  4    lov- 

öaq  6  xal  &cofiäq  [Abgarlegende].  —  188,  3  Missionar  von  Parthien. 

—  286,  18  [Apostelkatalog  des  Papias]. 
'Taxcoß  [Gen.  32,  28]:  14,  23  ff. 

'laxojßoq  Sohn  des  Zebedaeus:  104,  14  ovo  ysyovaöiv  ^laxcoßoi,  uq  o 
ölxaioq    .   .    tzegoq    ds    6    xagaro^urjd^siq    [Clem.  hypotyp.].    196,  4 

—  Clemens  hypotyp.:    104,  5;  124,  16.  —  286,  18  [Apostelkatalog 
des  Papias], 

laxcoßoq  Herrenbruder,  erster  Bischof  v.  Jerusalem:  102,  19  Jaxmßov 
Tov  rov  xvq'lov  Xeyofttvov  dösXfpöv.  104,  1  laxojßov  ov  xal  öixcuov 
8JiixXr]v  Ol  üiaXai  öC  dgsrrjq  sxdXovv  jtQOTSQrj(iara.  164,  26.  — 
Hegesipp:  166,  9  o  d6eX(pbq  rov  xvq'lov  'laxcoßoq.  o  ovofiao&eiq 
vjio  jTavTCov  öixaioq  djto  Tmv  rov  xvq'iov  xqovov  fit^Qi  '^cti 
rjfimv,  ejTH  jioXXol  'idxcoßoi  exaXovvro,  vgl.  20.  168,  1  sxaXiZro 
xal  coßXlaq  (?).  —  Clem.  hypotyp.:  104,  7  'laxmßco  rm  öixaia). 
104,  11.  —  erster  Bischof  von  Jerusalem:  104,  2;  196,  6;  214,  14; 
304,  24.  236,  16  öavragoq  f/sra  rov  rov  omrrJQoq  rmmv  dösXrpov. 
672,  24  rov  '^axcößov  dgovov.  228,  1  rrjq  'laxmßov  öiaöoxv<?-  — 
104,  5ff.  Wahl  [Clem.  hypotyp.].  —  Martyrium:  166,  9 ff.  [Hegesipp]. 
370,  9  fi£ra  ro  fiaQrvgrjaai  'idxooßov  rov  öixaiov  coq  xal  o  xvQioq 
[Hegesipp],  vgl.  226,20.  104,  14  [Clem.  hypotyp.].  172,  8 ff.  [losephus, 
gefälschte  Stelle].  164,  16  ff. 

'lyyavr^q  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 

'lyvdnoq  antiochenischer  Bischof  und  Märtyrer:  236,  15  ötvragoq. 

Eusebius,  KG*  7 
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274,  17  t7]q  xara  ^Avrioxsiav  IIstqov  öiaöoyjjg  ösvxEQoq  rrjv  sjil- 
oxojtTjv  XExX7]Qoy!Jtvog.  274, 19  ff.  Martyrium.  Vgl.  den  litterarischen 
Index. 

'legaB,  aegyptischer  Bischof:  674,  2'^  [Dionys].     706,  5  [Synodalschreiben 
V.  Antioch.], 

l£QSf/iag:  937,  14,  vgl.  2   IsQSfiiav  .  .  .  lavToiq  ovofia^ovToyv. 

'fsQoxXfjg  praef.  Äeg.:  919,  23.  28,  vgl.  9. 

^[rjöovg:  16,  10  o  Mcovotcog  öidöoyog  7>/öoüc.  50,  9.   30,  8  o  tov  Navrj 
'lf]Oovg.     30,  4  T?7  TOV  ^It]Oov  xr/grmtvov  jrQOOT]yoQia. 

'ff]öovg:  28,  11  rowofia  rov  'irioov.  28,  22 ö'.  —  84,  6.  —  64,  6  röi^ 
^If]Oovv.  —  248,  5  TÖöv  TOV  ^Irjoov  jiQa^sojv.  248,  14.  —  236,  19  ov 
fjyajra  6  'l//Oovg.  —  672,  17  slxora  tov  7rjOov. 
110,  3  TOV  öcoTTJQog  rifimv  'ItjOov.  917,  17:  866,  3.  942,  2,  vgl. 
17  TOV  vlov  TOV  d-eov  Jtjoovv  sjiißoo^f/ei'og.  164,  25  o^oXo- 
yrjOavTog  vlov  dvca  d^sov  tov  Oo^Ttjoa  xal  xvqlov  7)ficöv  'It]Oovv. 
882,  4  o  fieyag  twv  öXcov  ccQyuQevg  avTog  'irjoovg.  909,  2  [lovov 
Xqlötov  ßaCiXJa   frjöovv  OfioXoyrjoavTsg. 

Abgarlegende:  die  Briefe  und  die  Erzählung  brauchen  nur 
"Jfjoovg,  nicht  X()«ötoc.  86,  4;  88,  4;  90,  3.  7.  11;  92,22.  86,6 
7f]Oov  oojT7]Qt  äyaO^m.  92,  7  ^rjOov  tov  vlov  rov  d^sov.  94,  8. 
13  JisQL  TTjg  sXsvoscog  TOV  ^/jOov.  Hegesipp:  auch  hier  über- 
wiegt Irjöovg,  XgiöTog  steht  nur  im  eigentlichen  Sinne  =  rr^ÜTS 
168.  14.  16;  170,  6.  —  168,  4  =  24  r)  d^vQa  tov  'lf]Oov.  168,  23 
jcXavÜTai  ojcLöon  I/]6ov  tov  OTavQOD&^tVTOg.  168,  12  ejrXav?]&?j 
sig  'li]Oovv  03g  avTov  ovTog  tov  Xqiotov.  168,  5  ejitortvoav 
OTL  'irjöovg  eOTLV  6  KgiöTog.  168,  10;  170,  23.  —  414,  6  ^Xsog 
dueTQ7]Tov  .  .  'irjöov  [Brief  d.  gall.  Gem.],  —  812,  22  'irjoovv 
[heidnische  Acta  Pilati].  —  322,  24  tov  xaTsXd^ovTa  dg  tov 
'[/]Oovv  gnostisch  [Irenaeus]. 

28,  8  rov  omrrJQog  j)fi<x)V  'Itjoov  Xqiötov.  30,  14;  38,  11;  44. 
12.  19:  52.  13.  18;  82,  22;  132,  17;  212,  10;  308,  16;  752,  20; 
758,  12;  856,  3;  868,  6.  828,  6  rov  Tidvrojv  oojrrJQa  ^rjoovv 
Xqiötov.  72,  21  o  öcor7]Q  xal  xvQiog  rj(icbv  7//öoüc  6  XgiOTog 
rov  d^iov.  6,  17.  32,  18  o  öa>rr]Q  xal  xvQiog  rjficöv  I.  6  fiovog  xal 
aXtj&ivog  XgiOTog.  38,  6.  877,  3  o  vvficpiog,  Xbyog  o  övQaviog. 
avTog  I.  Xq.  —  ohne  Zusatz  nur  878,  13  TTJg  ^rjöov  Xqiotov 
övvduea>g. 

Brief  der  Smyrnaeer:  336,  7  xvq'iov  rj^mv  'irjoov  Xqiotov. 
348,  4  rov  ayajtrirov  xal  svXoyrjTOv  jTaiöog  oov  'irjOov  Xqi- 
otov. 348.  14.  —  Irenaeus:  322,  7  rov  xvgiov  7jficöv  IrjOov 
Xqcötov.     482,  5.  442.  7  sv  reo   ovofiaTi  '/  Xq.  tov   öravQcotev- 


I  bis  507  II 508  ff.  Personennamen:  Eusebius  99 

■toq  ejcl  Ilovriov  üiXatov.  —  Hippolyt:  o  il^£oc  Ticu  xvgiog  r/fimv 
7.  Xq.  —  Dionys:  642,  5  zov  xvgiov  i)nmv  '/.  Xq.^  646,  8.  — 
Cornelius:  622,  11  xov  xvQiov  rniätv  'lr]Oov  Xqiötov.  —  Synodal- 
schreiben V.  Antiochien:  710,  10  xov  xvgiov  rjumv  'itjOovv  Xqi- 
Gtov.  710,  20  ojtov  Xiyu  (Paul  v.  Samosata)  ^IrjOovv  Xqiötov 
xaxco{h£v.  —  Phileas:  760,  7  xov  xvqlov  ijfimv  '/.  Xq. 
883,  17  ^v  Xqiöxcö  'irjöov  xm  omxrjQi  ?iucöv.  876,  19.  —  402,  14 
[in  der  Grußformel  des  Briefes  d.  Smyrnaeer].  492,  23  sv  Xqi- 
oxä)  ^Irjdov  jiavxoxE  jtejtoXixsvfiai  [Polykrates].  594,  2  aÄXf/v 
acpsöiv  JiüQ    tjv  XQLöxbq  l7]öovg  afpr/xtv  [Origenes]. 

lovöac:  50.  25  xSv  ajib  'lovöa  aQybvxcov  .  .  .  Xiym  öz  xwv  sx  xov 
'/ov6alo}v  Id-vovq.  —  372,  10  xaxa  xr/g  (pvlrjc  'lovöa  xal  xov 
Xqioxov  [Hegesipp]. 

'Jovöag  Herrenbruder:  Hegesipp:  232,  18;  268,  19. 

lovöag  o  xal  ßmfiäg:  90,  3  [Abga riegende]. 

lovöag:  466,  4  xov  ßiov  xaxaoxQstpai  'lovöa  jiqoöoxov  ölx7jv  [Anti- 
montanist]. 

'lovöag  [Act.  15,  32]:  470,  15  [Antimontanist]. 

'lovöag  15.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  2. 

rovXiavrj:  556,  7  [Origenes]. 

'JovXiavog  alexandrinischer  Bischof:  450,  9.   486,  22  Zeit.  520,  3. 

'lovXiavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

'lovXtavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11  aXXov  '/. 

lovXiavog  Bischof  v.  Apameia  (in  Phrygien):    466,  24    [Antimontanist]. 

'lovXiavog  Märtyrer:  604,  24  [Dionys]. 

'lovXiarbg  Märtyrer  [936,  7:  16.  Februar  310]:  944.  8 ff.;  931,  30. 

'lovoxog  [vgl.  Act.  1,  23]:  288,  23  [Papias]. 

'lovOTog  alexandrinischer  Bischof:  304,  11.  306,  9  Zeit. 

'lovoxog  3.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  26;  274,  11. 

'lovoxog  11.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 

IjiJtoXvxog  Diakon:  628,  21  [Dionys]. 

'loaax:  40,  28. 

loiöo^Qog  Märtyrer:  608,  2  [Dionys]. 

'lOQarjX:  40,  29. 

'loxvQicov  Märtyrer:  610,  7 ff.  [Dionys]. 

'Ia)avv7]g  der  Täufer:  72,  22  Taufe  Jesu.     76,  9 ff.  Tod  [losephus]. 

'icoavvrig  der  Apostel:  188,  4  Missionar  der  Provinz  Asien.     230,  16 ff. 
Relegation  nach  Patmos.     236,  3  ff.  18  ff.  Rückkehr   nach    Ephesos. 
238,  13 ff.  Geschichte  vom  ephesischen  Jüngling  [Clemens].     264,  6ff. 
Grab  in  Ephesos. 
286,  18    [Apostelkatalog    des    Papias].    —    Polykrates:    264.  17  = 
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490,  19.  —  Irenaeus:  232,  2  =  444,  24  :JtQ6g  rä  xiXn  rtjg  Aofie- 
riavov  a.QX'Tiq.  238,  3  jcaQefieivev  .  .  .  f^t'xQi^  "^^^  Tgaiarov 
Xi>6vcoi>.  444,  7  verfaßt  das  Evangelium  in  Ephesos.  332,  24ff. 
=  258,  20fiF.  Zusammentreffen  mit  Kerinth.  238,  2  ol  jrQsoßv- 
TSQot  .  .  Ol  xara  xyv  \4oiav  lojctvvrj  reo  tov  xvq'lov  (la&rjxij 
ovijßsßXrjxoTsg.  444,  14.  286,  1  Ilajiiag  o  Icoavvov  .  .  dxovOT7]c, 
286,  off.  von  Eus.  bestritten.  484,  4  Verkehr  mit  Polykarp. 
496,  11.  —  Apollonius:  478,  18  Wundergeschichte.  —  Clemens 
hypotyp.:  104,  5.  11.  quis  dives  salu.:  238,  13  ff.  —  Dionys:  696, 
19  ff.  Hypothese  von  einem  zweiten  Johannes  in  Asien.  288, 
4  ff.  von  Euseb.  mit  dem  Presbyter  lohannes  combiniert;  vgl.  auch 
252,  1. 
^Icoav V7]g  der  Presbyter:  Papias:  286,  20  o  jtQSOßvzsQog  'imävvrig,  vgl. 
288,  12.  —  2S8,  2  ff.  Eusebs  Hypothese  vgl.  'icoavvrjg  der  Apostel. 
'Icoavvt]g    6    8jtLxXi]B^£ig    MccQxog    [Act.   12,   25;    13,  5.   13]:    696,    11 

[Dionys]. 
'lcoavvt]g  7.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  27. 
^lcoavvi]g  Märtyrer:  948,  9 ff. 

^IcoGri(p\  554,  20  tcöv  'Eßccovaicov  .  .  .  rmv  xov  XqlOxov  i^  Icoorjtp  xul 
MaQiag  fEyovivcu  (faöxovxcov.  —  448,  1  ol  ^Eßicovaloi  Ig  l(Doi](p 
avxov  ysysviiod^ai  cpaoxovöiv  [Irenaeus]. 

^Imoi)(p  14.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  2. 

Ka&aQoi  =  Novatianer:  612,  17. 

Kcaacpag  [Luc.  3,  2]:  72,  26ff.;  74,  15  [losephus]. 

KcaxLliavög  Bischof  v.  Karthago:  Schreiben  Constantins:  888,  1.  7; 
890,  5;  891,  13. 

KalOag:  HS,  4  Ma^ijulvov  .  .  .  Kalöaga  dg  axi  xoxs  xQi]y.axiCovx((. 
911,  20.  —  Brief  d,  Smyrnaeer:  342,  6  djxüv  ^xvQiog  Kalöaga. 
344,  1  ofioöov  xrjv  Kaioagog  xvxtjv.  344,  9.  10.  —  Brief  d.  gall. 
Gemeinden:  420,  1  sjctGteiXsv  xm  Kaloagi.    420,  13. 

KaXXiOximv:  458,  5  [Rhodon]. 

KaXXiöxog  römischer  Bischof:  566,  27. 

Kajiixojv  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  11. 

KccQixog  Adressat  eines  Briefes  des  antiochenischen  Bischofs  Serapion: 
478,  24;  544,  8. 

KaQivog  Sohn  des  Kaisers  Carus:  714,  21. 

Kägog  Kaiser:  714,  21  ccfia  Jtaiolv  Kagirm  xal  NovfieQiavm. 

KaQjioxQaxTjg:  310,  26  [Iren.].     372,  1  KagjtoxQaxiavoi  [Hegesipp]. 

Kagjcog  Märtyrer:  354,  12. 

Kaooiavog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  8. 

Kaociog  tyrischer  Bischof:  496,  26. 
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KeXadicov  alexandrinischer  Bischof:  324,  5.  368,  7  Zeit. 

KsXiQlvoq  Bekenner:  614,  24  [Cornelius]. 

Kk?.oog  Bischof  v.  Ikonion:  564,  7  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist 
V.  Caes.]. 

KtQÖcov  alexandrinischer  Bischof:  236,  9  TQiTog  ...  (itra  rbv  jiq<d- 
rov  ^Avviavöv.    300,  1  Zeit. 

KtQÖcov  Ketzer:  Irenaeus:  322,  3 ff.    320,  19  /i.  o  jtQo  MaQxicovoq. 

KyQiv&oc  Ketzer:  256,  26 ff.  [Gaius].  260,  2  =  334,  2  Zu.sammentreffen 
mit  dem  Apostel  lohannes  [Irenaeus].  690,  17  =  258,  10  Ktjqiv&ov 
6e  Tov  xal  xi]v  an'  axeivov  y.Xijd^üoav  Ky]QLvd^Lavrjv  ovon^oäfitvov 
aiQsoiv  [Dionys]. 

Kfjg)äg  [Gal.  2,  11]:  82,  2  oficovvfiov  IltTQcp  rvyyavovra  [Clem.  hypot.]. 

KXctQOq  Bischof  v.  Ptolemais:  496,  27. 

KXavöiog  Kaiser:  124,  4.  158,  10  Regierungsdauer.  xaÖ-'  ov  [Act.  11,  28] 
124,  4;  132,4.  138,  21  ^jrl  xriq  avrrjq  K.  ßaoiXdaq.  142,  1  xara 
KXavöiov.  156,  17.  158,  1  K.  ra  rrjq  ßaOiXeiaq  öiejtovvoq.  —  156, 
22  [Act.  18,  2].     158,  7  [los.  B.  I.  2,  247  f.] 

KXavÖLoq  Kaiser:  704,  5. 

KXtoßioq:  370,  16  KXtoßioq  od^ev  KXsoßiTjvoi  [Hegesipp]. 

KXeojrccTQcc:  44,  16  reXsvrrjq  \4vTa)viov  y.al  K.  dq  tjv  vörazrjv  ^  xav 
Alyvjirov  xwv  IlToXefiaioDV  xaTsXtj^e  övvaoreia. 

KX7iu?]q  römischer  Bischof:  228,  21.  274,  6  Zeit.  236,  10  tqitov  .  . 
hxiymv  xcöv  .  .  fiexa  IlavXov  xe  xal  IltxQov  sjtioxojtsvoavxcov 
ßa^^ov.  194,  9.  — Philipp.  4,  3:  194,  10;  228,  21;  452,  7.  —  438, 
11  xQLXop  xojtcp  ajto  rcöv  anoöxöXcov  [Liste  des  Irenaeus]. 

KXcojiäq  Bruder  Josephs:  228,  6  [Hegesipp]. 

Koögäxoq  Prophet:  280,  22.  —  470,  16.  19  [Antimontanist]. 

KoÖQaxoq  athenischer  Bischof:  374,  10  [Dionys  v.  Korinth], 

Koivxa  Märtyrerin:  600,  16  [Dionys], 

Ko'ivxoq:  338,  6  [Brief  d.  Smyrnaeer], 

KoXmv  Bischof  v.  Hermupolis:  628,  2  {xoXmva  T'  BDM^«'''«  xoXXowa 
Synkell  xovmva  AT^ER  Hieronym.)  [Dionys]. 

Konoöoq  Kaiser:  450,  8.  498.  15  Regierangsdauer.  450,  8  xaxa  xo 
jcQcöxov  Ixoq.  486,  20  ÖExaxcp  .  .  xrjq  Kofioöov  ßaöiXsiaq  exsi. 
484,  23  xaxa  xov  avrov  xriq  Kofioöov  ßaöiXdaq  ygövov.  534,  5 
dq  X7jv  Kofiööov  xsXevx'/jv  jrtQtyQacpei  [Clem.  y.  Alex.]  xovq  XQo- 

vovq.  —  Mark  Aurel   und  Commodus:     384,  24    ov ^txa 

xov  jtaiöoq  [Meliton]. 

KoQaxUov.  690,  3  [Dionys], 

KoQV7]Xioq  [Act.  11,  20 ff.]:  114,  1. 

KoQVTjXioq  römischer  Bischof:  594,  6.    636,  18  Zeit.  —  622,  12    [Brief 
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d,  Cornelius].     628,  9  Brief  d.  Dionys  v.  Alex,    an   ihn.     Vgl.  den 

litterarischen  Index. 
KoQvtjXiog  antiochenischer  Bischof:  368,  10  rerdgrov. 
KovXxiavog:  850,  5. 

KQTjOxriq'.  194,  5  K.  im  tccc  FulXiaq  oreiXafisvog    [vgl.  II  Tim.  4,  10]. 
KQtjöxTjg  Kyniker:  354,  17  ff.  [lustin  und  Tatian]. 
KQiajiog  Sohn  und  Mitregent  Constantins:  900,  10  [in  ^  getilgt].    902,  1 

[der  ISame  in  2  getilgt]. 
Kgirai:  50,  8. 

Kqovlcov,  sjcixXtjv  ÖS  Evvovg  Märtyrer:  604,  27  ff.  [Dionys]. 
Kvvixoi:  354,  18  rfj  Kvvixfj  jtQoorjyoQia. 
KvjiQLavog  der  karthagische   Bischof:    638.  6.     Vgl.   den   litterarischen 

Index. 
KvQiXXog  antiochenischer  Bischof:  716,  22. 
KvQiviog  [Luc.  2,  2]:  44,  20.  22;  46,  6  [loseph.  A.  I.  18,  1]. 
Kcovoravrlvog'.  892,  16  r^c  sx  jtartQcov  svysvsiag  ßaOiXixov  te   avs- 

xa&ev  cu[uaTog.  —  776,  5.  18 ff.;  797,  6  zum  Augustus  ausgerufen. 

—  778,  7  ff.  Katastrophe  des  Maximianus  Herculius.  —  826,  20 ff. 
Sturz  des  Maxentius.  —  832,  3 ff.;  868,  2 ff.  Aufrichtung  des  Kreuzes 
in  Rom.  —  892.  4 ff'.  Zerwürfnis  mit  Licinius.  —  898,  19ff.  ^rieg 
gegen  Licinius.  —  902,  12  t6i>  evösß?]  ßaOiXea  Jiaioiv  äfia  &ao- 
(piXBOLV.  19.     Vgl.  Kgiojtog. 

Constantin  und  Licinius:  832,  14 ff.  Toleranzedict.  852,  10  Kcov- 
OTavTLVcp  xal  Aixivvlqy,  vgl.  die  Correctur  derselben  Stelle  in 
der   letzten   Ausgabe  902,  19.  —  848,  16    vjco    xcov   xgurovvxcov. 

—  860,  6  ßaoiXEZg  ol  avmrärco ,  ähnlich  867,  24;  868,  7;  879, 
20.  —  879,  22  Twv  d^aocpiXiOrarcov.  —  838,  11  ol  rijg  sigi^vTjg 
xal  tvoeßsiag  JiQo/jyoQOL. 

792,  6  ff.  Titulatur   im    Praescript   von    Galerius"    Toleranzedict.  — 

887,  24;  888,  24    KcovöravTlvog   ^eßaörog   [Praescript].  —  890,  5 

K.    AvyovöTog    [Praescript].    —    884,  5     eyco     Kojvöravxlvog    n 

AvyovöTog    xaycb    Aixlvviog    6    Avyovoxog    [Edict   d.   Licin,].  — 

902,  1  o  .  .  fityiOTog  vixt]rrjg  K.  vgl.  15. 

Schreiben   an  Anulinus  procos.  Africae:  887,  8 — 20;  887,  24—888, 

20-,  891,  4—20. 

Schreiben   an    den   römischen   Bischof  Miltiades  887,  24 — 888,  20. 

Schreiben   an  Caecilianus,    den  Bischof   von  Karthago  890,  5 — 27. 

Schreiben   an   Chrestos,    den    Bischof  v.    Syrakus    888,   24 — 890,  2 

KmvöravTLog:  776,  3 ff.;  796,  19 ff. 
AalTog  praef.  Äegypti:  520,  1. 
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AaxQcoviavoq:  889,  21  jcaga  rov  XafiJiQoraTOV  .i.  tov  xovgrjxroQog 
^ixeUag  [Schreiben  Constantins]. 

Aevig  12.  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 

AscoviÖTjg:  518,  7  o  Xsyofievog  'S^Qiytvovg  jiaxrjQ. 

ALxivviog  Kaiser:  778,  2 ff.  zum  Augustus  ernannt.  —  838,  25  Vertrag 
mit  Maximin.  —  838,  24  ff.  Sieg  über  Maximin.  —  892,  Itf.  Zer- 
würfnis mit  Constantin.  —  894,  8  ff,  Christenverfolgung.  —  894,  25  ff. 
al  Al/clvv'iov  öiaraS^eig.  —  898,  19 ff.  Krieg  gegen  Constantin. 
OvaltQiog  ALXLVviavbg  ylixivviog  792,  17  ff',  im  Praescript  von  Gale- 
rius'  Toleranzedict.  884,  5  syco  Kmvötavxlvog  6  Avyovoxog  xaym 
Aixirviog  o  Avyovoxog  [Edict  v,  Licinius]. 
Constantin  und  Licinius:  vgl.  Kojvoxavxlvog. 

828,  2  Alxivviov  ovxco  fiavsvxa  xoxs.  832,  15  KoDvovavxlrog 
xcu  ovv  avxm  Aixivviog  ovjim  xoxe  ecp  t/v  vottgov  ixjii- 
jTXCoxev  naviav  x?jv  öiavoiav  txxgajtdg^  vgl.  894,  16  fiavslg  xag 
(pQBvag.  792,  9  und  826,  22  ist  der  Name  des  Licinius  in  der 
letzten  Ausgabe  getilgt.  840,  5  xm  xoxe  xquxovvxi.  840,  8 
xw  xgaxovvxL.  Er  ist  stehen  geblieben  778,  2;  838,  25;  850, 
12;  884,  5;  892,  2;  896,  10;  900,  20. 
Edict  au  die  Statthalter  883,  24—887,  4. 

A'ivog  römischer  Bischof:  188,  14  iisxa  xrjv  IlavXov  xal  IJtxgov  fjag- 
xvQiav  JTQcöxog.  228,  13  Zeit.  194,  7  JcQcöxog  fi£xa  IlexQov. 
236,  12  o  jtQmxog.  —  438,  8  [Liste  des  Irenaeus],  —  II  Tim.  4, 
21:  188,  14 ff.;  194,  6.  438,  9  [Irenaeus]. 

Aovxiavog:  648,  19  [Dionys  v.  Alex.]. 

Aovxiavog  antiochenischer  Presbyter,  Märtyrer  [7.  Jan.  312,  loh.  Cbrys. 
t.  2,  524ff.  syr.  Martyr.]:  772,  3ff.;  812,  lOff. 

Aovxiog  römischer  Bischof:  636,  19. 

Aovxiog  alexandrinischer  Presbyter:  662,  23  [Dionys]. 

AovxLog:  706,  6  [Synodalschreiben  v.  Antioch.]. 

Aovxovag:  302,  1  Führer  im  jüdischen  Aufstand. 

Aovjtog:  300,  16  ■^yovfisvov  ,  .  Aovjtov  xrjg  ajcaot]g  Alyvjcxov. 

Aovoiog  Kvf]xog:  302,  7. 

Avoavlag:  72,  2,  21  [Luc.  3,  1].     114,  16  [los,  A,  I,  18,  237], 

MaCaßav7]g  Bischof  v,  Jerusalem:  594,  12;  668,  9.  —  638,  19  [Dionys], 

Maxag  Märtyrer:  606,  9  [Dionys], 

Maxgiavog:  652,  Iff,  vgl,  650,  9ff;  684,  1   [Dionys], 

Dlaxglvog  Kaiser:  566,  23, 

MaXxicov  Lehrer  der  Rhetorik  und  Presbyter  in  Antiochia:  704,  11  ff. 
706,  6  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

Malyog  Märtyrer:  664,  25. 


104  Eusebius,  Kirchengeschichte  I  bis  507  II 508  ff. 

Mafiaia  Mutter  des  Kaisers  Severus  Alexander:  568,  5. 

{Mavi]c]:    716,  1  o  jjare)?  rag  q^Qtvag   ejrcovvf/oc  re   Trjq   öcaiwvcoöT]g 

CUQtOeCOQ. 

Mavixaloi:  716,  13. 

Ma^tvTioq'.  HS.  llfif.  o  rf]v  im  'Pcofit/c  rvQarriöa  ovotf/occfievog. 
786,  4  o  .  .  TVQavvog  Ma^evriog  ra  ofioia  Ma^iulvco  ÖQcöv.  786, 
16  Tcöv  ovo  TVQavvmv  dvatoXijv  xal  övOlv  disi?.r](p6Tcov.  826.  23 
Tcöv  övootßeoraTcov  Tvgarvcov.  828,  Iff.  Sturz. 
Ma^ifiiavog  Kaiser:  834,  7  tovc  öeöJiOTag  r/f/cöv  Aioxhinavov  xal 
Ma^ifiiavov  [Brief  Maximins].  842,  19  rcöv  d^eiovarojv  /lioxX?]- 
riavov  xal  Ma3.if/iavov  [Edict  Maximins].  —  774,  14  ol  pialLGra 
Tijg  xadoXov  xQarovvrsg  aQyj]g  ösxaeTfjQiÖag  xal  slxooatrriQLÖag 
EXJiXriöavTsg.  —  777,  19;  796.  11;  911.  7  Abdankung.  778.  7  ff.; 
796.  15  ff.  Ende. 

Von  Eus.  selbst  wird  er  nie  mit  Namen  genannt:  774,  24  rrä 
(lEx'  avTov  öevTtgeioig  rsrini^nivco.  796,  15  o  ra  ötvzsga 
avTOv  cptQcov.  911,  8  tcöv  xQarovvrcov.  avrov  drj  rov  üiavTCOv 
dvcoTarco  xal  rov  jier^  avrov  ösvrtQov.  796,  11  ol  fisv  XQOvcp 
xal  rif/f]  JcQorjyovfisvoi.  Vgl.  FaXegiog,  AioxXrjriavog. 
Ma^iftiXXa:  458,  21.  —  Antimontanist:  466,  1  Movravog  rs  xal  Ma^'i- 
f/iXXa.  All,  3  rsooaQeGxaiöixarov  rovro  trog  djro  rtjg  MaB,i- 
liiXXtjg  rsXsvrrjg.  Vgl,  468,  4.  —  Apollonius:  478,  11  ev  UejtovCoig 
nQoq)7]rBVBLV  öri  jrQOOJioiovf/ev7]g  rrjg  MasifiiXX.?]g. 
Magiulvog  Kaiser:  582.  2  M.  Kaloag.     582,  10  Zeit.  582.  14.  —  582.  2  ff. 

Christenverfolgung. 
Ma^ifiivog:  911,  20  M.  Kaloag  avrod-ev  tjtl  rijv  aQyjiv  jiageXd-cov, 
vgl.  31.  778,  4  fiovov  Kaioaga  .  .  .  sig  eri  rore  xgrjfiari^ovra. 
778.  6  ^eßaorog  rjv,  avrog  ugo'  lavrov  ytyovmg.  802,  3  Ma^i- 
Hlvog  o  87t"  dvaroXrig  rvgavvog.  780,  22;  828,  1;  806,  19;  820, 
16;  822,  1;  850,  8.  832,  20  MaBifilvqy  rä>v  ex  dvaroXrjg  s&pcov 
an  övvaorsvovri.  786,  16  rSv  ovo  rvgdvvmv  dvaroXrjv  xal 
övoiv  6i£iX7](p6ro}v.  826.  23.  —  911,  20ff.  Christenverfolgung. 
914,  5 ff.;  927,  23;  928,  6 ff.;  949.  14.  —  802.  3 ff.  halbe  Ausführung 
des  Toleranzedicts  von  Constantin  und  Licinius.  806.  19  ff.  erneute 
Verfolgung.  838,  25  Vertrag  mit  Licinius.  822,  1  ff.  Krieg  gegen 
Armenien.  780,  23  Bündnis  mit  Maxentius.  838,  24 ff.  Krieg 
gegen  Licinius.  846,  9  ff.  Ende.  924.  28.  —  780,  25 ff.  Laster- 
haftigkeit. 

920,  8  rov  rvgdvvov  Ma^ifiivov  jtagovrog  .  .  xara  rrjv  Xayo- 
fiiv7]v  avrov  yaväd^Xiov  rjiiigav  [20.  November  306  in  Caesa- 
rea].      924,  21;  925.  17  in  Caesarea    anwesend.       772.  4;  812,  13 
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am  7.  Januar  312  in  Nikomedien,  vgl.  Aovxiavoc.  834,  13 
0T£  lym  evTVXcög  ro  JcQmxov  [=  uhi  primiim  sobald  als]  eiq 
rrjv  avaro)j]v  [=  Antiochien]  jraQsyev6fi>]v  [Brief  Maximins]. 
834,  24  oTf  To3  xaQ^Xdövxi  sviavtcö  [312]  tvrvicöq  ljttß?]i' 
sig  T7/V  Ntxofi?jÖ£iav  [Brief  Maximins].  850,  20  ol  Ma^ifävov 
jtalÖEq.  848,  25  oi  xa  Masifiii'ov  cpQovovvxeq.  850,  7. 
842,  8  Titulatur  im  Praescript  eines  Edicts.  834,  5  'loßiog  Ma^i- 
filvog  SißaOxog  [Praescript  eines  Briefes  Maximins].  814,  1 — 22; 
816.  2 — 8  avxiygafpov  iQinp'tiag  xrjg  Ma^ifiivov  JtQog  xa  xa&' 
rjficöv  y)f](piof/axa  ai^xr/Qa<ptjg.  834,  5 — 838,  2  Brief  an  den 
Gardepraefecten  Sabinus,  842,  24  von  Maximin  citiert.  842, 
8—844.  21  Toleranzedict. 

Ma^iHlvog  antiochenischer  Bischof:  380,  13  tßöofiog  ajro  xmv  axo- 
öxoXcov. 

Ma^ifiog  alexaudrinischer  Bischof:  704,  4.  730,  2  Zeit.  706,  1  ALOvvaico 
xal  Ma$.i(i€p  [Synodalschr.  v.  Antioch.].  —  Presbyter:  664,  15,  von 
Dionys  erwähnt  654,  12;  656.  4;  662,  23. 

Ma^ifiog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 

[MaS^tfiog  Bischof  von  Jerusalem]:  vgl.  zu  454,  12. 

Mast  flog  Bischof  v.  Bostra:  702,  18.  —  706,  4  [Synodalschr.  v.  Anti- 
ochien]. 

MdS.ifiog  römischer  Presbyter  und  Bekenner:  614.  22  [Cornelius]. 

Macvg:  929.  13    Mai.vg    ovofia,    yi'iQcov    xrjg    jrQoot/yoQiag    äv&Q(OJcog. 

MaQia:  62,  11.  554,  20  hc.  ^Icoor/cp  xal  MaQiag.    256,  4. 

MttQia  Tj  xov  KXojjtä  [Joh.  19,  25]:  268,  16. 

MaQlvog  tyrischer  Bischof:  638,  20  [Dionys]. 

MaQivog:  888.  10  [Schreiben  Constantins]. 

MaQlvog  Märtyrer:  668,  12fif. 

MctQxeXla  Märtyrerin:  530,  15. 

MaQxtXXivog  römischer  Bischof:  716,  19 

MaQxsXXog:  656,  4  [Protokoll  bei  Dionys]. 

Magxiaviöxa'i  luaQxicomöxal  TcERBJ]:  372,  1  [Hegesipp].  468,  17 
01  aJio  xtjg  MaQxicovog  aiQtuscog  Manxiavioxal  xaXov^evoi  [Anti- 
montanist]. 

MaQxiavög  Ketzer:  546,  1   [Serapion]. 

MaQxiog  Tovgßcov:  302.   1. 

MaQxicov.  324.  13 ff.  ax^i^  [nach  lustin  bestimmt].  Irenaeus:  320,  19 
KtQÖoiv  o  jtQo  M.  322,  9.  334.  4  ff.  Zusammentreffen  mit  Polykarp. 
332,  20  OvaXsi'xivov  xal  MaQxicovog.  390,  6  djro  ^axoQvivov 
xal  MaQximvog.  vgl.  18.  —  Rhodon:  454,  22 ff.;  456,  1  o  ravxr/g. 
456,  3  xcö  Uovxixm  Xvxm.     Vgl    MaQxiaviöxai.  —  markionitische 
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Märtyrer   352,    20;    666,  7;    931,    7.    —    468,  17    [Antimontanist]. 

Schriften  gegen  Markion:  374,  17;  380,  11.  16;    392,  16;    446,  15; 

454,  17;  568,  19. 
MccQXog:    140,  20 ff.    Missionar   von   Aegypten   und   Alexandrien.     Vgl. 

den  biblischen  Index. 
MaQxoc  alexandrinischer  Bischof:  324,  3. 

il/a()xoc  Bischof  V.  Aelia:  308,  13.  —  454,  8  jiQcärov  s^  sd-vmv  sjiioxoJiov. 
MccQxog:  887.  24  MiXriaöi]  ejiioxojrm  'Po^fiaicov  xal  Magxcp  [Schreiben 

Constantins]. 
MaQxog  Ketzer:  322,  14  [Iren.]. 
Maoßco&sm:  Hegesipp:  370,  17;  372,  11. 
MartQvoq:  888,  9  [Schreiben  Constantins]. 
Mar&alog:    286,  19  [Apostelkatalog   des  Papias].     Vgl.    den   biblischen 

Index. 
MaT&lag  [Act.  1,  23ff.]:    102,  12.  —  288,  26    [Papias].  —  82.  5    einer 

der  Siebenzig. 
yiaxd-iag  8.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  27. 

MarovQog  Märtyrer:  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  408,  8;  416,  17.  20. 
Maixiog  Bischof  in  Pontos:  728,  13  ff. 
MtXxiöBÖEx:  36,  8;  869,  28. 
MtvcwÖQog:    Ketzer    252.  26 ff.;    308,  28.   —    372,  1    MevavÖQiaviOTai 

[Hegesipp]. 
MeQxovQia  Märtyrerin:  006,  17  [Dionys]. 
MsQovCavTjg  armenischer  Bischof:  628,  8  [Dionys]. 
MrjXQag  Märtyrer:  600,  12 ff.  [Dionys]. 

MrjTQOÖfOQog  markionitischer  Presbyter  und  Märtyrer:  352,  20. 
MiXtiaö/jg  römischer  Bischof:  Schreiben  Constantins:    887,  24;  889,  5. 
MiXTidötjg  Montanist  [?]:  460,  9  rr/v  rmv  xara  MiXriaörjv  Xsyofisvcov 

aiQEöiv  [Antimontanist]. 
MtvovxLog     'Povvöavog:     318,    1     dv&vjtdzcp     xrjg     Aoiag.      318,    15 

Adressat    des   Rescriptes  Hadrians.     386,  8    ^ovvöavw    rm    dvd^v- 

jidrcp,  riyov[itvcp  6\  rrjg  Aoiag  [Meliton]. 
Movxavog:  388.  15  toü  Movxavov   äfia  xalg  avxov  iptvöoJtQog^rjxiCLV. 

458.  21.     432,  15  xmv  dfKfl   xov  Movxavov   xal    Alxiß(dö?]v   xal 

Oeoöoxov  jtsqI  xtjv  ^Qvy'iav  .  .  xi]v  Jitgl  xov  JiQ0(p7]xeveiv  vjto- 

Xr/ipiv  .  .  tx<p8QOfxtvcor.  —  Apollonius:  478,  8    xtOöaQaxoöxbv    .  . 

sxog  .  .  .    fg    ov    xfi  .  .  JtQ0(p7]xEia    6    Movxavog    8Jnx&x^iQ?]xav. 

472,  18 ff.  jtsqI  xov  M.  —  Antimontanist:  462,  7 ff.    470,  20  al  Jttgl 

Movxavov  yvvalxsg.    464,  21.    466.  1  Movxavog  x£  xal  Ma^lfiilXa. 

468,  25    x(p    öid    Movxavov   xal    xöiv    yvvaixmv  jivevfiaxi.     Vgl. 

^pQvysg. 
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Mcovoriq:  12,  23  xov  niyav  &BQaxovxa  Mcovota.  830,  15.  12,  9  o  (ityag 
M.  coq  av  jtQo<pi}rä>v  ajravrcov  JtaXaioratog.  24,  8  öiä  rov  jtqo- 
(p/jTov  M.  40,  29  Mmvötl  xe  xal  xolg  ^Exa  xavra  jiQoq)rjxaiq. 
392,  10  MoDvöia  xs  xal  xovg  EßQaicov  jiQocp'^xag.  18,  5  xov  xal 
Mcovöei  xexQVi^^T^^^oxog.  40,  25  ooa  jigmxog  ajcavxmv  Matvor/g  .  . 
6V  OvfißoXoig  xsXEio&ai  jraQaÖEÖcoxEV.  42,  24  vof/ov  xov  fiExa 
xavxa  MwvöEwg.  30,  1  ovjcoxe  .  .  jtqoxeqov  EXfpojvrj&hv  tig  av- 
d^QcoJtovg  jiqIv  ?}  McovoeI  yvcoo&rjvai.  —  16,  10  o  Mowotmg  öid- 
öo^og.  50,  9.  30,  9  rov  öcoxrJQog  xov  fiovov  fiExa  Mmvom  .  .  . 
xTJg  .  .  EvöEßiiag  xrjv  aQXfjv  öia6£c.afitvov.  48,  8  xolg  olxEioig 
xov  Id-vovg  aQXOvOiv  .  .  avmd^EV  IB,  avxov  Mcovoüog  xaragsafiE- 
voig.  50,  4.  —  828,  23  eji^  avxov  MmvOtoig  xal  xov  üiälai  d^Eo- 
OEßovg  Eßgalojv  jivovg.  548,  14.  —  62,  12  xaxa  xov  M.  vö^ov. 
458,  12  xov  M.  voftov  [==  A.  T.]. 

losephus:  224,  5  ol  fiExa  Movoriv  JtQOcprjxai.  Irenaeus:  450,  5 
xr}v  öia  MojvOEOjg  vofio&Eöiav.  Porphyrius:  xa  (pavEQwg  jcuQa 
MmvOEl  XsyofiEva.  Dionys:  676,  16.  21  McooJ'j.  Anatolius:  724,  6 
xov  3IoJVöEa)g  vöfiov.  726,  1. 

MojOTJg  Märtyrer:  622,  19  [Cornelius]. 

NaßovxoöovoooQ:  448,  24  sv  x(]  ejtI  NaßovxoöovoooQ  aixf(aXa)oia 
[Iren.]. 

NaQXLGüog  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  4  jcEvxExaiÖExaxrjv  aywv  öia- 
<5ox^]v  ajtb  rrjg  xcöv  '/ov6aio)v  xaxa  AÖQiavov  xoXiOQxiag.  454, 
12  NaQxiOöov  xQiaxooxbv  djco  xwv  djiooxolcov  .  .  .  yEjEvrjfiEvov. 
486,  26;  488,  24;  496,  25.  —  538,  2ff.  Wundergeschichten.  540, 
17ff.  zum  zweiten  Mal  Bischof  von  Jerusalem.  —  542,  10  [Alexander 
V.  Jerusalem]. 

NaxdXiog:  502,  16 ff.  [Hippolyt].     Vgl.  Dessau,  Hermes  40,  373 ff. 

NElXog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  19;  947,  27. 

NEfi£Oia)v  Märtyrer:  608,  12  [Dionys]. 

NEjtmg  aegyptischer  Bischof:  684,  22.  —  686,  13ff.  [Dionys].  Vgl.  den 
litterarischen  Index. 

NEQOvag  Kaiser:  234,  24;  236,  6  Regierungsdauer. 

NsQOJv  Kaiser:  158,  11;  194,  19  Regierungsdauer.  158,  13  xaxa  Ne- 
Qcova.  162,  3.  188,  11  hjil  NEQOivog.  174,  18  NEQcovog  oyöoov 
dyovxog  xijg  ßaOiXEiag  Exog.  178,  21  Exovg  ömÖExdxov  xrjg  Ne- 
Qovog  -i^yEfioviag  [los.  B.  I.  2,  284.  A.  I.  20,  257]. 
174,  21  ff.  Christenverfolgung.  230,  12  xrjg  NEQCovog  d^EOEX^Qlag 
XE  xal  &EOfiaxlag,  vgl.  234,  22  [Tertullian].  266,  19  fiExd  Ne- 
Q(Dva  xal  Jof/£xiav6v.  162,  22  =  ex  oxofiaxog  XEOvxog  11  Tim. 
4,  17.     386,  3  Neqcov  xal  JofiExiavog  [Meliton]. 
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Ntoov  Bischof  v.  Laranda:  564,  17  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist 
V.  Caes.]. 

Nixtjzijg:  Brief  der  Smyrnaeer:  342,  4;  350,  13. 

NixoXaog  Ketzer:  260,  9flf..  260,  7  /}  rcöv  NixoXa'Crcöv  aiQEöLg. 

NiKOfiäQ  Bischof  v.  Ikonium:  702,  16.  —  706,  4  [Synodalschreiben  v. 
Antiochien]. 

Noovariavog:  Dionys:  626,  13;  646,  5.     Vgl.  Noovdrog. 

Noovdrog:  die  von  Euseb.  durchweg,  außer  in  den  Excerpten  aus  Dionys, 
angewandte  Namensform  fnv  Kovafimius:  612,  14.  23;  614,  13.  16; 
622,  25;  626,  9.  24;  628,  10.  14.  24;  638,  13;  646,  4.  Brief  des 
Cornelius  über  Novatian  614,  18ff.  —  432,  1  tyg  djcavd-Qcojtov  xal 
dvTjXeovg  kvsxa  öiad-eoecog  xä>v  nsxa  tavra  acpsiömg  xolg  Xql- 
OTov  (lÜEöLV  jtQOOevTjvsyfievojv. 

NovfiSQiavog  Sohn  des  Kaisers  Carus:  714,  21. 

Nme:  40,  13.  —  676,  19  [Dionys]. 

SvOTog  römischer  Bischof:  304,  8.  306,  6  Zeit.  —  Irenaeus:  438,  23 
sxTog  ajto  xwv  aitoöroXcov.  496,  1. 

AvOTog  römischer  Bischof:  640,  4.  702,  1  Zeit.  668,  2.  —  Briefe  des 
Dionys  v.  Alex,  an  ihn  640,  4;  646,  13;  648,  15. 

^'Od-cov  Kaiser:  194,  20  rmv  dfitpl  Fdlßav  xal  "Od-cova. 

OiöiJtoöelovg  ^iS,6ig:  406,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.J. 

Vvi^öLfiog  Bischof  v.  Ephesos:  276,  6  [Ign.  Eph.  1.  2.  6]. 

^Ovrjoinog:  386,  20  ßlsXirmv  'OvrjOi^im   rm    dösXfpm   xaiQEiv    [Meliton]. 

'^'Ooiog:  890,  12  [Schreiben  Constantins]. 

OvaXsvTlva  Märtyrerin:  926,  28. 

OvaXEVTlvog  Ketzer:  322,  11  to2'  djceiQov  ßv&^bv  rijg  OvaXsvvivov 
jtoXvjtXavovg  vXrjg.  392,  24  riig  xara  OvaXsvrlvov  öxoXrjg. 
480,  21  xT]  xara  OvaXsvrlvov  xXdvxi.  556,  9  ra  rrjg  OvaXsvrlvov 
(pQOvmv  aiQsöEOjg.  Irenaeus:  320,  18  Zeitbestimmung.  332,  19 
OvaXsvrlvov  xal  MaQxlcovog.  390,  17  o^olo^g  rolg  ccJto  OvaXsv- 
rlvov.    Hegesipp:   372,  1  OvaXsvrtviavoi 

OvaXsQiavog  Kaiser:  648,  21  Ov.  äfia  xaiöl  raXXirjvcp.  Protokoll  bei 
Dionys:  656,  16  rolg  ß-so^iXeördroig  OvaXsQiavm  xal  raXXirjvcp 
:SsßaOrolg.  656,  6  ff.  Decret  beider  Kaiser.  —  650,  2  ff.  Christen- 
verfolgung [Dionys].  664,  22  xara  rov  .  .  OvaXsQiavov  öicoy- 
Hov.  744,  22  fisrd  rov  dno  Asxlov  xal  OvaXsQLavov  {isra^v 
XQOvov.  684  1  [Dionys],  vgl.  MaxQiavog.  666,  10  Tod  in  der  Ge- 
fangenschaft. 

OvdXrjg  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  12. 

OvdX?]g  Diakon  in  Jerusalem  und  Märtyrer:  932,  2.  26;  935,  5. 
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Ovsöjcaatavog  Kaiser:  194,  21.   228,  12  Regierungsdauer.     212,  8  öev- 

rsQoo  rrjg  OvsöjiaOiavov  ßaöiXslaq  ttei.     122^  20    /;    y-ara    Ovto- 

jtaoiai'ov  .  .  jcolioQxia.     228,  7  Verfolgung  der  Davididen.    220,  6 

XQt]0fi6v    Tii'a  ...    ov   avTog  (losephus)    (lev    tJcX    Omoxaoiavov 

xtJiXriQcoodat  t^iiXi^tpev. 

170,  23     OvaojcaOiavoq    jio/joqxeI    avzovg    [Hegesipp].     436,    19 

[Tertull.].     Vgl.  230,  14. 
OvtTTtog  "Ejtayaiyoc  Märtyrer:  404,  14  [Brief  d.  gall.  Gem.].  " 
OvTjQog:  334,  20  MaQxoc  AvQrjXioq  OvrJQog  6  xal  'Avtcovlvog  .  .    ovv 

xal  Aovx'ico  d6eXq)m.     364,  ]i'Avrcovivov  Ov^qov.     400,3;  332,1 

jcQog  avToxnazoQcc  OvrjQov.     Vgl.  Avxcovlvog. 
OvXjiiavog  Märtyrer:  918,  14. 
OvQßavog  Statthalter  v.  Palaestina:  910,  2.  22;  914,  16  =  915,  17;  916, 

18;  922,  16;  924.  2.  —  924,  9flP.  Sturz.  925,  9. 
Ovgßavog  römischer  Bischof:  568,  1.   570,  8  Zeit. 
OvQßavog  Bekenner:  614,  22  [Cornelius]. 
OvQGog  rationalis  Africac:  890,  8  [Schreiben  Constantins]. 
na7]0Lg  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  20. 
ndXfiag  Bischof  von  Amastris:  490,  1  zcöv    xard   Ilövxov   kjtiöxojccov 

cov   ndXfiag    cog    aQ-^faLOxaxog   jTQOVxexaxxo.     374,  26    [Dionys    v. 

Korinth]. 
ndfiffiXog  Presbyter  in  Caesarea,    Märtyrer:    728,  4 ff.;  932.  25;  934,  2 

=  ISf.  —  934,  26    aus   Berytos.  —  932,  16    Curiale.  —  934,  IfF. 

=  17  ff.  Charakteristik.  —  932,  10 ff.  Bildung.  —  923,  24   Verhaf- 
tung. —  931,  11  ff.  Martyrium  [936,  7:  16.  Februar  310].     772,  20  ff.; 

913.  26.  —  919,  19  xr/g  Ila^KpiXov  öiaxQißrjg.     Vgl.  den  litterarischen 

Index  nd/j<piXog,  Evosßiog. 
Udvxaivog:  450,  13ff.;  534,  1.  —  546,  13  Lehrer  d.  Clemens  [Clemens]. 

—  552,  4  [Alexander  v.  Jerusalem].  —  562,  13  [Origenes]. 
UajriQiog:  492,  3  [Polykrates]. 
IJaJtvXog  Märtyrer:  354,  12. 
UaxsQfiovd^iog  Märtyrer:  947,  29. 
üuxQixLog  vicarius:  890,  20  [Schreiben  Constantins]. 
üavXlvog  tyriseher  Bischof:  862,  15. —  856,  7  kgcoxaxi  fwi  UavXtvs. 

862,  18ff;    869,  23ff;    870,  llff:   873,  23ff;    878,  9ff;    880,  4ff; 

881,  22 ff. 
ÜavXlvog:  564,  17  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
navXog    der    Apostel:    Act.  8,  3ff.:    106,  14ff.     Act.  9,  3ff.:    108,  19ff. 

Act.  11,  25:  114,  7.     Act.  11,  30:  114,  11;  124,  10;  132,  13.  Act.  17, 

34:    374,  14.      Act.  18,  18ff:    156,  24ff     Act.  21,  27 ff.:    160,  25. 

Act.  25,  8ff.:    162.  4.     Rom.  15.  19:    156,  20;    188,  9;    192,  1.  — 
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162,  9 ff.  zweimal  in  Rom.  —  192,  12 ff.  ovvsQyoi  —  176,  17  ff. 
Martyrium.  264,  3;  188,  10,  188,  13  fiSTo.  t7]v  IlavXov  xal  Ile- 
TQov  fiaQTVQiav.  —  178,  4  Grab  an  der  Via  Ostiensis  [Gaius].  — 
236,  11  Tcöi^  .  .  fieza  IlavXov  rs  xal  Wtqov  ejiiOxojtsvoavrcov. 
300,  6  äjro  Ilitgov  xal  IlavXov  xaraycov  öiaöox^v.  —  256,  15  ajco- 
OTaTt]V  anoxaXovvTtq  avzov  rov  p6/iov  [die  Ebioniten].  672,  21 
rag  sixovag  IlavXov  xal  IHtqov  .  .  öia  ;(()09,aarcöi'  ev  jQa<paig 
OqjCofisvag,  178,  11  t?jv  djto  üttgov  xal  IlavXov  (pvxdav  ysvr}- 
d-tloav  ^PafiaUov  rt  xal  KoQivd^ioyv  [Dionys  v.  Korinth].  238,  6 
ij  kv  'Efptorp  txxXrjoia  vjio  IlavXov  .  .  xtO-t^tXiconivrj  [[Irenaeus]. 
442,  27  rov  IltTQov  xal  rov  IlavXov  sv  'Pmfi)]  svayy£XtC,Ofi£vo}v 
[Iren.].  696,  9  6  IlavXog  jtoXvg  xal  ör]  xal  o  Ilergog  ev  xolg  xmv 
jnOTcäv  jratolv  ovofiaCsrat  [Dionys].  Vgl.  den  biblischen  Index 
(Ev.  Luc.  und  Briefe). 

IlavXog  6  tx  ^afioGarmv  antiochenischer  Bischof,  Ketzer:  702,  4. — 702, 
13  ff.  Synoden  in  Antiochia  gegen  ihn.  704,  7ff.  Excommunication. 
714.  3 ff.  von  Kaiser  Aurelian  der  Kirche  beraubt.  —  708,  6 ff.  Schilde- 
rung seiner  Persönlichkeit  [Synodalschreiben  v.  Antiochien].  —  702, 
25  rov  2a[ioOaTta.  704,  9  o  xrjg  xaxa  Avxiox^iccv  algeoemg 
dgxfjyog.  718,  9  ^  xaxa  xov  IlavXov  vjtod-toig.  726,  12  t^c  xaxa 
IlavXov  ovvoöov.     500,  A  o  ix  ^afioödzmv  11. 

IlavX.og:  706,  5  [Synodalschr.  v.  Ant.]. 

navXog:  Dionys:  598,  23;  662,  16. 

naiXog  Märtyrer  [25.  Juli  308]:  926,  30  ff. 

IlavXog  Märtyrer  [16.  Februar  310;  936,  12]:  931,  30  xov  'lafivitrjv 
HavXov.     935,  12  =  25. 

IlavXog  V.  Antiochia,  Ketzer  in  Alexandrien :  522,  27. 

IlayynLog  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  29. 

Ilegü'viog:  486,  8  Iltgtvviov  öixaoxov.    486,  17. 

nigxivas  Kaiser:  498,  17. 

mxgog  der  Apostel:  Act.  8,  18 ff.:  108,  9;  138,  14.  Act.  11,  20 ff.:  114,  2. 
Act.  12,  3  ff.:  126,  2.  I  Petr.  1,  1:  188,  5;  192,  4.  138,  20  ff  in 
Rom  mit  Simon  dem  Magier.  142,  Iff.  Zusammentreffen  mit  Philon 
in  Rom.  176,  18  ff.  Martyrium.  264,  3;  188,  7.  178,  4  Grab  auf 
dem  Mons  Vaticanus  [Gaius].  188,  13  (lExa  xr/v  IlavXov  xal 
Usxgov  fiagxvgiav.  236,  11  xcöv  fisxd  IlavXov  xe  xal  nixgov 
Ejcioxojtevodvxrov.  300,  6  djto  Ilsxgov  xal  IlavXov  xaxaycav  öia- 
öoyjqv.  194.  7  jrgcöxog  ^lExa  Ilsxgov.  274,  18  x?]g  xaxa  'Avxio- 
yeiav  Iltxgov  öiaöoyjig.  672,  21  xag  dxovag  IlavXov  xal  IIe- 
xgov  .  .  6ia  xQf^l^droyv  hv  ygafpalg  Oq)L,ofiivag.  286,  18  [Apostel- 
katalog d.  Papias].     178,  10  xtjv  äjco  Iltxgov  xal  IlavXov  (pvxsiav 
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ysprjd-eioav  Pm/iaimv  xt  xal  KoQiv&icov  [Dionys  v.  Korinth].  442, 
27  Tov  LltTQov  xal  rov  IJavXov  Iv  'Pcofoj  tvayyeXiC^o^itvmv 
[Iren.].  500,  15  TQioxaiötxarog  ajro  IlixQov  [Hippolyt].  Clemens 
hypotyp.:  104,  5.  11.  ström.:  262,  20ff.  verheiratet.  262,  18 ff.  Mar- 
tyrium seiner  Frau.  —  696,  9  o  UavXog  Jiolvq  xal  öt/  xal  o  Ilt- 
XQoq  SV  xolq  xmv  TciOxmv  Jtaiolv  ovofxdCsxai  [Dionys]. 

UsxQog  alexandrinischer  Bischof,  Märtyrer  [24.  Nov.  (311),  syr.  Marty- 
rolog.]:  772.  25;  812,  4.  —  730,  9  ff.  Zeit. 

nixQog:  Dionys:  598,  23;  662.  16.  18. 

ÜEXQog  Märtyrer  [12.  März  (303)  syr.  Martyr.]:  748,  27. 

IltxQog  aOxi]xi]g  6  xal  'AxpeXafiog  Märtyrer  [11.  Jan.  310]:  931,  1. 

Utvxtxiog  magister  summarum  rationum  Maxirains:  850,  3. 

ÜrjXevg  aegyptischer  Bischof,  Märtyrer:  772,  19;  947,  27. 

IJÜQiog  alexandrinischer  Pre.sbyter:  728,  13;  730,  4. 

naaxoc:  72,  6  Hovxiov  mXaxov  [los.  A.  I.  18,  32.  33.  35.  89].  118,  16 
[Phil  leg.  ad  Gai.  38].  120,  18ff.  [los.  B.  I.  2,  169ff.].  110,  4 
[Tertull.  apolog.  21].  122,  23 ff.  Selbstmord.  72,  19  xtraQxov  (hog) 
x?]g  rjysfioviag  Uovxlov  üiXarov.  120,  13  ajio  xcov  UiXaxov 
XQOvmv  xal  xöäv  xaxa  xov  ücoxrJQog  x£XoXfir](i£va)v,  vgl.  118,  16. 
442,  7  '[r]öov  XgiOxov  xov  öxavQcoOsvxog  em  Ilovxiov  IJiXaxov 
[Iren.]. 

nivvog  Bischof:  666,  15  Adressat  eines  Decrets  d.  Gallienus. 

üivvxog  Bischof  von  Knosos:  376,  3  [Dionys  v.  Korinth].  Vgl.  den 
literarischen  Index. 

IJioviog  Märtyrer:  354,  1. 

niog  römischer  Bischof:  324,  2.  7.  —  Irenaeus:  438,  24  (Liste).  494,  29. 
320,  19  6Jtl  niov. 

nxdxcov:  116,  2  xi/v  xaxa  UXdxmva  xal  üv&ayoQav  .  .  dycoyrjv.  Vgl. 
den  litterarischen  Index. 

nXivLog  Ssxovvöog:  270,  20 ff.  [Tertull.  apolog.  2]. 

nX.ovxaQyog  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  524,  10;  528,  22. 

Ilod-sivog  Bischof  v.  Lyon,  Märtyrer:  412,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.].  — 
436,  24. 

noXvßiog  Bischof  v.  Tralles:  276,  8  [Ign.  Trall.  1.  12]. 

UoXvxaQjrog  Bischof  v.  Smyrna,  Märtyrer:  274,  13  dxf/?].  276,  5.  — 
334,  21  ff.  Martyrium  [Brief  d.  Smyrnaeer].  352,  19  vjco  xijv  avxtjv 
jtsQioöov  xov  xQovov  xrjg  xov  üoXvxaQJtov  fiaQxvQiag.  —  Irenaeus: 
286,  1  Ilajtiag  o  .  .  üoX.vxaQxov  IxalQog  ytyovcog.  484,  1  ff.  per- 
sönliche Schilderung,  vgl.  332,  13;  438,  1.  —  484,  4  xr]v  fisxd 
Imdvvov  ovvavaOxQocprjv  cog  djii^yyeXXsv.  496,  11  (^sxd  lojav- 
vov  .  .  xal  xö)v  X^oiJröJv   d:ro6x6Xo)v    oig    Ovv6itxQirp£V.     332,  10. 
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24ff.;  258,  21.  —  482,  21  döov  [Iren.]  os  [Florinus],  jratg  hi  cov 
Iv  t(]  xciTco  'Aoiq.  jraQa  IIoXvxdQJicp.  .332,  20  if.  unter  Aniketos 
in  Rom.  334,  4  ff.  Begegnung  mit  Markion.  496,  7  ff.  Auseinander- 
setzung mit  Aniketos  über  den  Ostertag.  332,  18  ol  ficXQi  vvv 
öiadsöty^tvoi  top  UoXvxaQjrov.  —  Polykrates:  490,  21,  Vgl.  den 
literarischen  Index. 

noXvxQciTtjQ  ephesischer  Bischof:  488,  3;  264,  7  Ijtra  [jIv  t)oav  ovyysvtlq 
fiov  sjiloxojioi,  ayo)  öh  oyöoog  [Polykrates].  Vgl.  den  literarischen 
Index. 

noiijn)ioQ\  50,  12.  —  58,  23  [Africanus]. 

Uovriavöi;  römischer  Bischof:  570,  9.   582,  15  Zeit. 

IJovTixoc  Märtyrer:  422,  24  11.  JtaiöaQiov  ojg  Jttvrsxaiöixa  srmv  [Brief 
d.  gall.  Gem.]. 

növxLoq  Adressat  eines  Briefes  des  antiochenischen  Bischofs  Serapion: 
478,  24;  544,  18.     Vgl.  KaQLx6q. 

üoQcpvQioc:  939,  13 ff.  Martyrium  [936,  7:  16.  Febr.  310].  931,  28;  939, 
14  ff.  vgl.  28 ff.  Schreibersklav  des  Pamphilus.  932,  21. 

UoTafiiaiva  Märtyrerin:  530,  10 ff. 

UoTiTog:  456.  2  Markionit  [Rhodou]. 

HovjcXiOQ  Bischof  Y.  Jerusalem:  454,  9. 

Ilovjtliog  athenischer  Bischof  und  Märtyrer:  374,  10  [Dionys  v.  Ko- 
rinth]. 

IlQlfiog  Bischof  v.  Alexandrien:  300,  4  rtragroq  ccjto  t<x>v  aJioOroXcov. 
304,  10  Zeit. 

Ugifiog  korinthischer  Bischof:  368,  26  fit/Qi  Ugifiov  sjciöxojtBvovxog  sv 
KoQiv&m  [Hegesipp]. 

ngioxtXXa  [Act.  18,  2]:  156,  22. 

ngioxilla  montanistische  Prophetin:  458,  21  [jtq'iöxcw  D*^yi].  474,  5 
[jcQioxav  AT'J^yi  Hieron.  de  uir.  ill.  40]  [Apollonios].  480,  11  xov 
öaifiova  xov  ÜQioxilXrjg  {jrQioxrjg  2)  [in  einer  Unterschrift]. 

Ugloxog  Märtyrer:  664,  25. 

ÜQoßog  Kaiser:  714,  20. 

[IlQooöoxr]  Tochter  d.  Ao^vlva\  vgl.  diese]:  766,  24 ff. 

ÜQOxXog:  176,  23  IlQoxX.rp  rrig  xara  <pQvyag  jtQoiöxafiivcp  yvcofitjg. 
566,  15.     Vgl.  den  literarischen  Index  unter  Faiog. 

ÜQoxXog:  706,  4  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

IlQoxojiLog  Märtyrer  [7.  Juni  303]:  907,  15. 

ngSfwg  Märtyrer  [14.  December  309]:  930,  29. 

nQ(OToyEV?]g:  706,  5  [Synodalschr.  v.  Antioch.]. 

UgcoToxTr/Tog  Presbyter  v.  Caesarea:  582,  7  [Origenes], 

ntoXefialOL:  44,  17  ?}  xar'  Alyvjirov  röiv  ÜToXsfiaicov  .  .  övvaGxda. 
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—  448,  5  n.  6  Aayov  [Irenaeus],     724,  5  U.   rä   ^>i.Xa6tX(pcp   xal 

Tcö  TOVTOx^  JtaTQi  [Anatolius]. 
IhoXf[^tcäoq  Märtyrer:  608,  19  [Dionys]. 
Ilvd^ayoQaq:  116,  2    xriv   xava  nkärcova    xal  UvdayoQav  .  .    ayojyy'jv. 

310,  21  nvi)ayoQixä)q. 
'Payaßtifi:  170,  16  [HegesippJ.     Vgl.  'Pfjyaß. 
^Psrixiog:  888,  9  [Schreiben  Constantins]. 

'Pf]Xaß:  170,  16  rd5i^  vköv  'Pr]yaß.     Vgl,  'Paxaßsifi  [Hegesipp]. 
^Pov&:  .60,  7  P.  TTJq  Mmaßiziöoq  Beispiel  für  die  Proselyten  [Africanus]. 
^Povcpog:  306,  12  Ixagycov  z^g  'lovöaiag. 
'Pcoficivog  Märtyrer  [17.  November  303]:  909,  5  ff. 
'PcofwXog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  19. 
IJaßeXXiog:  Dionys:  642,  Iff.;  700,  14. 
^aßlvoq  praef.    Arg.:    Dionys:     596,  11.     660,  25    t«    Im    Asxiov   xal 

Saßivov. 
2:aßlvog  Gardepraefect:  802,  14  ff.  —  802,  19—804,  26  Rescript.     834,  5 

'loßiog  MaS,i[iivog  ^eßaoroq  Saßivcp  [Praescript  eines  Briefes  Maxi- 

mins]. 
UayaQtq  Märtyrer:  382,  11  qy  SayaQiq   xaLQm    sfiaQTVQ7]ösv   [Meliton]. 

492,  2  ^ayaQiv  sjrloxojtov  xal  (laQTvga  [Polykrates]. 
^ayxroq  Märtyrer:  Brief  d.  gall.  Gem.:  408,  8  2.    xov   öiaxovov    aico 

Biivvrig.  27;  416,  17.  20;  418,  3. 
2!a66ovxaloi:  372,  11  [Hegesipp]. 

2iafiov7jX:  937,  15,  vgl.  2   ^a/iovrjX  .  .  .  tavvovq  ovof^iaCovrcov. 
^aovX:  50,  7  «jto  2J.  jtqcotov  xal  Aavlö  aQ§afisvoi. 
SatoQVLVog:    310,  Iff.    [öatoQvlXov   ER-S'].  —  Irenaeus:    390,  6    ajtb 

SaroQvivov  [öazoQviXov  TEB^]  xal  MaQxicovoq.     390,  IS  :n:aQ a- 

jtXrjölcoq  MaQxicovi  xal  ^azoQvivo)  [oazoQviXco    TER^].     372,  2 

2azoQViXiavoi  [Hegesipp]. 
^sßaözoq:  60,  2  [Africanus].     Vgl.  AvyovOzoq. 

^sßaözöq  (Titel):  656,  26.  29  rcöv  JSeßaözcöv  7)f/cöv  [Protokoll  bei  Dio- 
nys]. —  776,  19;  797,  7  üsßaözog  .  .  .  dvayoQi-vd-eiq.     776,  6  avzo- 

xQazoQa  xal  ^sßaözov. 
^tXsvxoq    Märtyrer   [16.  Februar  310:   936,  7]:   942,  3ff.;   931,  30.  — 

932,  7;  942,  4.  llff.  =  24 ff.   ehemaliger  Militär.     943,  4ff.  =  19  ff". 

0Q(pavcöv  .  .  xal  ytjQmv  .  .  ejclöxojtoq.     932,  28;  942,  4;  943,  Iff. 

=  16 ff.  Bekennen 
^Evixaq  10,  Bischof  v.  Jerusalem:  306,  1. 
2ie()ajiicov  antiochenischer  Bischof:  486,  25;  478,  22;  542,  12.     Vgl.  den 

literarischen  Index. 
HsQammv  Märtyrer:  602,  13 ff.  [Dionys]. 

Eusebius,  KG*  8 
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StQajtimv.  624,  13  ff.  [Dionys]. 

^eQEVvioz  Fgaviavoc:  316.  19  XafiJTQorarov  riyovidvov.  —  318,  16 
XanJigoTarov  ävÖQoq  [Rescript  Hadrians]. 

2eQT]vog  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  528,  27. 

^eQJ]vog  Schüler  des  Origenes  und  Märtyrer:  530,  5  tregog  tov  jiqcotov. 

^tQoviXXiog  UavXog:  382,  11  sjtl  X  [SsQyiov  A]  IJ.  dvd^vjTarov  rrjg 
'Aoiag  [Meliton]. 

^EVTjQa  Gemahlin  des  Kaisers  Philippus:  590,24  Brief  d.  Origenes  an  sie. 

^ev?]Qog  Kaiser:  498,  16.  536,  24  Regierungsdauer.  534,  6  xata 
2exr7jQov  .  ,  ov  Tovg  7()Oi^oi'e  o  jragoDv  iötoqeI  Xoyog.  502,  10 
dfi(pl  To  tvarov  trjg  Sevtjqov  ßaüiXelag  trog.  518,  19  diy.a- 
zov  .  .  sjTElxs  J^svrJQog  rrjg  ßaciXeiag  trog.  534,  10  to  öexcctov 
r7]g  SevTjQov  ßaöiX.eiag.  518,  Iff.  Christen  Verfolgung.  —  554,  13 
xara  tovg  xQovovg  'Avtodvivov  tov  viov  ütvqQov  [Origenes]. 

SavTjQog  Ketzer:  390,  21  aiziog  •  .  Ttjg  an  avrov  jtaQr/ynavrjg  Eev- 
riQiavcöv  :^QoorjyoQiag. 

Hrjiavog:  118,  14  [Philo  leg.  ad  Gai.  24]. 

EiöovLog  ßekenner:  614,  23  [Cornelius]. 

XiXag  [Act.  15,  32]:  470,  15  [Antimontanist]. 

^LXßavog  Bischof  v.  Emesa,  Märtyrer:   772,  9;  812,  2. 

i:iXßav6g  Bischof  v.  Gaza,  Märtyrer:  772,  16;  948,  3.  923,  7  txL  öf) 
TOTE  ovra  xQEOßvTEQov  ofioXoyTjaavza. 

Xiiicov  6  fidyog:  106,  21ff.  [Act.  8,  9ff.].  138,  Uff.  in  Rom.^  310,  27 
TOV  Einmvog  .  .  tag  {layEiag.  138,  7  ovte  2^ifi(ovog  ovr'  aX?.ov 
TOV  rwv  TOTE  (pvEvtmv  övyxQOTtjf/a.  108,  2  tcov  etl  xal  vvv 
TTjv  an  EXEivov  f/taQo:)TdTt]v  liETiovTmv  aiQEOiv.  —  lustin:  132. 
20 ff.  in  Rom.  252,  25  ff.  sein  Jünger  Menander.  308,  28.  — 
Irenaeus:  136,  Iff.;  322,  3.  —  Hegesipp:  370,  15  Sincov  o&ev 
^ifio^viavoi. 

2oXo{i(6v:  876,  6;  862,  25. 

i:TEcpavoc:  102,  15  (Act.  6.  Iff.;  7,  58f.);  196,  3;  106,  8  (Act.  8,  1); 
114,  4.  —  260,  9  Tmv  dfig)!  tov  2TE(pavov  öiay.ovcov.  —  430,  7 
I^TEcpavog  6  TsXEiog  ftdgTvg  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ÜTtcpavog  römischer  Bischof:  636.  20.  640,  3  Zeit.  —  638,  4 ff.  Streit 
über  die  Ketzertaufe.     640.  5  ff. 

^TEfpavog  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  726,  14 ff. 

^Tco'ixoi:  450,  18  dno  cpiXoo6(pov  dycoyTJg  tcöv  y.aXovuEVcov  ^toixcöv. 

^vfiEcov  6  TOV  KXconä  Bischof  v.  Jerusalem,  Märtyrer:  228,  3.  236,  15 
ÖEVTEQog  f/ETo.  TOV  TOV  ooTTJQog  r]fi(nv  aÖEXcpov.  304,  25;  274,  9. 
266,  21  ff.  Martyrium.  —  370,  10  [Hegesipp]. 

Sv^liayßg  Bischof  v.  Jerusalem:  454,  10. 
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^vvsQcoq:  456,  7  Markionit  [Rhodon]. 

^(DXQary-jq  Bischof  v.  Laodikeia  in  Syrien:  718,  7. 

Za)0»BV7]<;  [I  Kor.  1,  1]:  80,  20  [Clem.  hypot.]. 

2!(OTäq\  480,  10  [in  einer  Unterschrift]. 

2:(DTrjQ  römischer  Bischof:  368,  6;  392,  28.  400,  1.  Zeit.  —  Irenaeus: 
438,  25  [Liste].  494,  28.  —  Hegesipp:  310,  4  Jtaga  'AvLxrjrov 
ÖLaötyßxai  ^oyrrjQ.  — Dionys  v.  Korinth:  378,  1   o  {laxaQioc.  vfjcöv 

hjl'lÖXOTtOQ    ^ODTTjQ. 

TeXeOipoQog  römischer  Bischof^  Märtyrer:  306,  7  tßöofiog  ajto  xmv  djro- 
OToXojv.  320,  11  Zeit.  Irenaeus:  438,  23  [Liste]  Martyrium.  320, 
14;  496,  1. 

TsXsocpoQog  Adressat  eines  Briefes  des  Dionys  v.  Alex.:  700,  15. 

TißsQiog  Kaiser:  72,  4.  114,  13  Regierungsdauer.  118,  13  xara  Tcßt- 
Qiov  [Philo  leg.  ad  Gai.  24.  38].  72,  4  xata  ro  ömötxarov  kro.z 
TTJg  TißeQiov  ßaOiXsiag  [loseph.].  72,  19  srog  JCEVTSxaidtxarov 
Tißegiov  Kaicagog  ayovxog  [Luc.  3,  1].  72,  12  em  Ttjg  xeraQ- 
xrjg  .  .  vjraxsiag  TißsQiov  =  21  n.  Chr.  [Pilatusakten].  —  110,  7 
[Tertull.  apolog.  21]. 

Tifjaiog  antiochenischer  Bischof:  716,  21. 

Tif{6\9eog  erster  Bischof  von  Ephesos:  192,  17. 

l\u6&-£og  Sohn  des  Dionys  v.  Alex.:  Dionys:  700,  20;  596,  24;  598,  4. 

Tifiod-sog  Märtyrer:  910,  5. 

TifioXaog  Märtyrer  [24.  März  305]:  910,  18. 

Tixog  Kaiser:  228,  13.  15.  228,  13  xaxa  ösvxsqov  txog  xrjg  ßaOlXuag. 
194,  24  mit  dem  jüdischen  Krieg  beauftragt. 

Tlxog  erster  Bischof  der  kretischen  Gemeinden:  192,  19. 

Tgatavog  Kaiser:  236,  7.  302,  12  Regierungsdauer.  266,  19  xaxa  xov- 
rov  ov  vvv  xovg  ygovovg  eB,£xa^ofi£v.  236,  7  jiqcöxov  axog  yv. 
274,  5  tx£L  xQLXco  xrjg  xov  .  .  ßaOiXecog  aQX?jg.  300,  1  afirpl  xn 
öcoöexaxov  txog  xrjg  Tgaiavoi)  ßaOiXtiag.  300,  10  xov  avxoxga- 
xogog  dg  kviavxov  oxxorxaiöixaxov  sXMVvovxog-  266,  19 ff. 
Christenverfolgungen. 

274,  2  Rescript  [Plin.  et  Trai.  epist.  97],  vgl.  272,  7.  436,  20  [Ter- 
tull. apoL  5]. 

Hegesipp:  268,  10  tjil  Tgaiavov  Kaiöagog  xal  vjiaxixov  Axxlxov. 
270,  1  läygi  Tgaiavov  Ka'iGagog.  268,  19;  234,  18.  —  Irenaeifs: 
238,  3.  7. 

Tvgavviov  Bischof  v.  Tyros,  Märtyrer:  772,  8. 

Tvgavvog  antiochenischer  Bischof:  718,  5. 

Tvyrj:  946,  7  ysveO-Xüoov  xTJg  xaxa  Katöagnav  vof/iCofitvijg  Tvyf/c 
^fisga  [5.  März]. 

S* 
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ToDßiag  5.  Bischof  von  Jerusalem:  304,  26. 

Tcoßiac:  90,  5   Toyßiav  rov  tov  Tcoßia  [Abgarlegende].  90,  13ff. 

'Vylvog  römischer  Bischof:    320.  12.    324,  1  Zeit.  —  lrenaei;s:   438,  24 

[Liste].     494,  28.     320.  20    ajcl    Vyivov    oq    i/v   tvaroq  ejctoxojrog. 

322.  4  tjrl  Vyivov  tvarov  xXtjqov  t^c  IjtiOxoJcixrjq  Öiaöox^q  ajtb 

Tcöv   aJioöröXcov  i'xovtoc.     320,  18. 
^Vfisvatog  Bischof  v.  Jerusalem:  668,  9;  728,  28.  —  706,  3  [Synodalschr. 

V.  Antioch.].     702,  17. 
^VQxavog:  50.  19   sig    ov   vorarov    ra    rjjg    rcov    agxtegtcov    jtsQiäOrt] 

öiaöoxfjg-     50,  16.  —  58.  22    J^.  reo  rrjg  'lovöcdag  aQXiEQEl   [Afri- 

canus].     48.  19. 
fpaßiavog  römischer  Bischof,  Märtyrer:    582,  16 ff.  Wahl.     594,  5  Mar- 
tyrium.    592,  1  Brief  des  Origenes  an  ihn. 
(Paßiog    antiochenischer   Bischof:    594,  14;  668.  2.  —  614,  4 ff.;  624,  5 

Briefe  der  römischen    Synode    an    ihn.     628,  16    [Dionys].     624,  6 

^aßicp    vjtoxaraxXivofitvq)  jtoog  reo  0X^0 ft an.     600,  3.     Vgl.    den 

literarischen  Index  unter  Jiovvoiog,  KoQvrjZiog.  Synoden. 
(paQioaloi:  Hegesipp:  168,  9.  21;  170,  5;  372,  11. 
<PavOttvog  alexandrinischer  Presbyter:  664,  1  [Dionys]. 
fpavöTog    alexandrinischer  Diakon,    dann    Presbyter:    664,  17  Märtyrer. 

772,  27.   —   Dionys:    654,  13;   656,  3    [Protokoll];    664,  3.     Wohl 

identisch  mit  598,  23;  662,  16. 
<P7]?.i3^  Procurator  von  ludaea:  158,  8ff.;  160,  24;  162,  2. 
^rjht.  römischer  Bischof:  714,  27.   716,  16  Zeit. 
^TJOTog  Procurator  v.  ludaea:  162,  3;  164,  17.  29. 
(PiZeag   Bischof  v.    Thmuis,  Märtyrer:    758.  16 ff.;    772,  28.     Vgl.    den 

literarischen  Index. 
<PtX9]iicov  römischer  Presbyter:  Dionys  v.  Alex.:  640,  20;  642,  12. 
'PiX?jT6g  antiochenischer  Bischof:  568,  4;  570,  9. 
^iXiJiJtog  afia  xaiöl  <PiXiJtJtcp  Kaiser:  588,  26.  594,  3  Regierungsdauer. 

590,  10  TQLTOV  rovxop  irog  7]v.  —  590.  Iff.  Christ.     590,  23  Brief 

d.  Origenes  an  ihn.     Dionys:  604,  1  rj  TTJg  ßaOiXeiag   sxslvr/g  t^c 

svfitvsorsgag    7)fHV   {israßoX?/,   Tgl.    594,  4.     650,  6    ol    Xsx&^tvrsg 

avatpavöov  XQiöriavoi  ytyovtvai. 
mXLJiJiog  derTetrarch:  72,  21  [Luc.  3.  1];  72,  1.  —  114,  16  [los.  A.  L 

18,  237]. 
'PiXiJtjtog:  346,  10  rov  aciagyj/v  ^lXijijtov  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 
(piXujcjtog  der  Apostel:    286.  18    [Apostel katalog   des   Papias].     264,  12 

=  490,  16  [Polykrates].     262,  11  [Clemens].     S.  den  folgenden. 
^iXijtJtog    der    Diakon    und    Evangelist:    106,  17 ff'.  [Act.  6,  5;  8,  5 ff.]. 

266,  6ff.  Philippus'    Töchter   [Act.  21,  8 f.].     280,  23.  —  Philippus 
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und  seine  Töchter:  Papias:  28S,  18 ff.     Gaius:  2013,  3 ff.     Polykratt's: 
204,  12 ff.  =  490,  16 ff.     Clemens:  202.  U.     Antimontanist:  470,  15. 

fpiXiJcJcoq  9.  Bischof  v.  Jerusalem:  304,  27. 

<PiXlji3io(;  Bischof  von  (jortyna:  374,  20  [Dionys  v.  Korinth].  Vgl. 
den  literarischen  Index. 

(piXoQcofioq  Märtyrer:  758,  13 ff. 

fPiXovfikV?]:  454,  26  Prophetin  des  Apelles  [Rliodon]. 

4>iQ{iaiav6q  Statthalter  v.  Palaestina:  925,  9;  929,  2;  936,  23;  937,  6; 
943,  15;  944,  14;  945,  21;  946,  2.  —  946,  17  Ende. 

(PiQfiiXiavoq  Bischof  v.  Caesarea  in  Kappadokien:  580.  16  Freund  des 
Origenes.  668,  2;  702,  13.  —  Dionys  v.  Alex.:  628,  12;  638,  22; 
640,  8.  —  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  13.  17 ff. 

fpXavla  AoiitTiXXa:  232,  8. 

4>Xavtav6q  Statthalter  von  Palaestina:  907.  5. 

'PXavioq:  674,  11  Adressat  eines  Osterbriefs  des  Dionys  v.  Alex. 

(pXaviog  KXrifiTjg:  232.  9. 

'PXojQlvoq  römischer  Presbyter:  458,  23;  480,  18;  482,  13.  —  432,  15 
(PXcoQlvs  [Iren.]. 

(PXcÖQoq  Procurator  von  ludaea:  178.  19  ff. 

XaiQ7jficov  Bischof  von  Neilupolis:  610,  15  [Uionys]. 

XaiQrjficov  alexaudrinischer  Diakon:  Dionys:  654,  13;  656,  5  [Protokollj; 
664,  3. 

Xqtjotoq:  8SS,  24  Xq/'/otoj  tJtioxojico  J^vQaxovoiojf  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

XQiöTiaviOiiog:  ein  in  der  KG  sehr  seltenes  Wort.  948,  4  yi>?'/Oiov 
vxoöeiy(ja  XgcöriaiHOfiov.  912,  15  xara  rov  cuQovvza  Xgcoria- 
vio/j(p  XÖyov.  —  742,  15  =  907,  9  r^y  ^^^  XotoziaviOfioi)  jcQoi^ioti 
[Citat  aus  einem  Edict  Diocletians].  344,  12  rov  rov  XQiOTiavL- 
öfiov  .  .  Xhyov  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

Periphrasen:  Porphyrius:  558,  17  v3i\.q  twv  od-viiojv.  560,  11 
xolq  od-vüoLQ  .  .  fivf^oig.  560.  7  ro  ßaQßagov  r6Xfi?]fia.  Proto- 
koll bei  Dionys  v.  Alex.:  656,  10  rc'jf  JiaQa  (pvöiv.  Rescript 
Maximius:  836,  1  ry  avry  ösioidcufioi^Ui.  Vgl.  im  Edict  842,  26; 
844,  9.  11.  Schreiben  des  Sabinus:  802,  21  aXXoxgia  Pojfiaicop 
Ovvi^d-tia.  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  426,  24  cfcV/yi^  xiva  xai  xai- 
vijV    d^Qyjoxtiav    (Äußerung   der   Heiden).     Schreiben    Constantins: 

888,  25  trig  d-Qi]Oxelag  rr/g  ayiag  xal  ajiovgavlov  Övvafieojg  xai 
x7jg    cclgioEcog    xrjg    xaüoXtxTjg.      889,    8    xfj    ayiojxccxfj    algioti. 

889,  16  xijg  aywjxaxtig  d-QtjOxsiag.  Vgl.  im  Wortindex  yväioi^. 
öiöaoxaXia,  öoyfia,  svoeßtia.  d-toyi'ojoia.  {^tootßeca.  /-oyog,  vofiog, 
oöog,  jtiorig,  g)iXoöorpia. 
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XQiöTiavoi:  114,  8  rj  XQLöziavmv  JCQoOijyoQia  [Act.  11,  26].  —  142,  21 
(it]6aficög  xTjc  XQioxiavmv  icco  jcQoOQrjOtcoq  ava  jiavra  xojtov 
£jciji£<p7]fiiO}i8Pr]g.  40,  3  Tcaivov  ovxcoq  ovofia  x6  XQiöxiavwv 
d(Jxi(oq  JtaQct  xäoiv  t&veoiv  yvcoQi^Ezai.  38,  17.  —  254,  19  yoi^- 
xcov  X7]v  XQLOxiavmv  JtQoöfjyoQiav  vjcoövofitvcov,  Tgl.  vjcoövoj. 
34,  b  wg  av  .  .  avxog  cov  6  XQLOxog  xov  dsov.  XQiovLavcöv  xov 
jtavxa  xoOfiov,  xijg  ovxcog  öefiv'^g  xal  Isgäg  avxov  jcQoorjyoQiag, 
xax8JtXi]ö8v,  vgl,  8,  29. 

312,  12  xfjv  xov  jcavxog  XQioriavcöp  t&vovg  öiaßoX^v.  338,  4 
XT)v  xad-oXov  xov  ytvovg  xcöv  XQioxiavcöv  agezr/v. 
764,  19  öXfjv  XQLöxLavcöv  stoXiyvrjv.  436,  14  xov  oxQaxov  .  .  xalg 
xcöv  Xgcoziavcäv  tvyalg  oeocöod-ai.  796,  5  rovg  hv  öxQaxüaig  Xql- 
oziavovg.  894,  19  xrjg  oixiag  x^g  avzov  [Licinius]  jcavza  Xql- 
oxLCwov  ajctXavvH.  784,  19  Xgcoziavi/  xcbv  lüt  ^Al^^avÖQÜag. 
778,  14  xov  xaxa  XQioziavmv  .  .  öicoyfiov.  790,  16.  894,  14 
xwv  .  .  XQiüxiavovg  sxdio^savxcov.  928,  5.  808,  14 ff.;  806,  26. 
844,  23  xmv  xaza  XQioziavcöv  .  .  öiazayf/azcov.  668,  19  [lij  l^ct- 
vai  .  .  exelvoj  xijg  Pafialcov  ^tztyitiv  a^iag  xaza  zovg  Jiakaiovg 
vofiovg,  XQiGziavcp  ys  ovxi  xal  zolg  ßaöiXevOi  (irj  &vovzi.  850,  6 
fiVQtoig  zolg  xax  Äiyvjizov  XgiOziavcöv  eZXaiijrQvvafiEvog  al'fiaoiv. 
850,  9.  919,  9  =  24  öixaoz?]v  Xgioziavoig  ÖixaZovza.  822,  2  o 
jiQog  AQfitvlovg  stoXsiiog  .  .  .  ovg  xal  avzovg  XgiGziavovg  ov- 
xag  .  .  .  590,  1  xovzov  .  .  Xgioziavov  ovza  (Kaiser  Philippus). 
786,  6  Xgiöziavr}  de  ymI  avzt]  rjv. 

316,  19  ygafifiaza  vjieg  Xgioziavcöv.  832,  17  vofiov  vjcsg  Xgi- 
Gziavcöv  xeXEODzazov.  860,  6  zalg  vjthg  XgLOziavcöv  vofioO^eoiaig. 
852,  13;  846,  3;  834,  1.  —  786,  20  ov  jcgozsgov  za  xi/g  xoorjoöe  tie- 
jtavxo  ovyyvöEwg  t]  Xgtoxiavovg  xa  xrjg  jcaggi]oiag  ajioXaßüv. 
560,  21  o  xaxa  XgLOxiaväv  =^QX^\ijxm'S,.  558,  11  mg  Xgioxiavov 
xazijyogmv. 

124,  20  mfioX6yt]Otv  .  .  lavzov  Xgioztavov.  764,  24;  916,  25. 
532,  14  Xgiöziavov  vjragysiv  xal  xovxo  eficpavmg  ofioXoyelv.  Vgl. 
im  Wortindex  ofioXoycö. 

936,  18  Xgioziavovg  (pavztg  havzovg.  744,  8  Xgioziavog  sivac 
sxexgayei.  810,  18  XJysiv  syygacpcog  .  .  ojg  örj  Elrjoav  jiozs  Xgi- 
oziavai 

806,  2  fieyav  xs  xal  fiovov  dXrjd^rj   xov  Xgioziavmv  ß^eov    ijtißo- 
cofievog.     826,  7.      842,    1    öovg     öo^av     xä)     Xgioziavcöv    &6m. 
918,  30    xov   tva  xal  fiovov  d^eov   xcöv   Xgioziavmv   wfioXöyovv. 
826,  10   6   (leyag   xal  ovgdviog  Xgioziavcöv  vitigfiaxog  d^Eog. 
824,  26  zrig  Xgioziavmv  .  .  ojtovörjg  ze  xal  EvOEßEiag.     150,  5  zf] 
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XQiOviavcöv  yMTcc  ro  evayysXiov  &Q7joxti((.  1U2,  4  tT/j:  xaxa  Xqi- 
OTiai'ovg  ivcr/ytÄiyS/g  TtoXirsiaq.  136,  11  rrjv  oc6(fQOVu  xal  öia 
y.a'&aQoz)]xa  ßiov  JiaQa  jcäoiv  ß£ßoT]f/iv7]v  XQioziavcöv  (fLXooo(fiav. 
786,  13  i)  JiaQcc  XQLOxiavolq.  aQsri].  784,  6.  915,  7  XqioticivoI 
Ol  y£  ovTCoq  ToiovToi.  938,  2U  (vgl.  7.  13)  fiovcov  .  .  rmv  Xql- 
oriaväv  jiarQiöa. 

10,  7  T7]Q  XQLöTiavmv  aQxaiÖT:i]Toq  ro  JtaXaiov  ofiov  xal  ß^eo- 
jTQtJtiQ.  40, 16  JTainag  örj  Ixüvovc.  IjtX  öixaioovvtj  fttfmorvQfjf/tvovq, 
£§,  avrov  yißgaafi  tjcl  tüi>  TiQmxov  aviovoiv  avd^Qcojcov,  tgycp 
XQiöTLavovQ,  tl  xcu  [iij  ovofiari,  jtQO08iJTc6v  rig  ovx  av  ixrog 
ßcO.OL  Tfyc  d?j]&dag.  42.  26;  40,  16;  44,  4.  Vgl.  'EßQcäoi.  40,  18 
rbv  XQioxiavov  avdga. 

Rescript  Hadrians:  318,  20.  Rescript  d.  Antoninus  Pius:  330,  9. 
Edict  des  Galerius:  792,  14;  794,  11.  794,  15  'iva  avB^ig  wöi  Xqi- 
oxiavoi.  Rescript  Maximins:  834,  9;  836,  6.  Edict  Maximins: 
842,  20;  844,  15.  19.  Schreiben  des  Gardepraefecten  Sabinus: 
804,  19.  Edict  d.  Licinius:  884,  1.  9.  14;  885,  2.  4.  7.  14.  18;  886, 
3.  7.  8.  11.  12.  16.  Schreiben  Constantins:  887,  12.  Zu  beachten 
ist,  daß  stets  der  Artikel  zugefügt  ist;  794,  15  ist  in  Wahrheit 
keine  Ausnahme. 

Porphyrius:  560,  4  XQiOxiavog  Iv  Xoioxiavolg  avaxQacftig  xolg 
yovsvöLv.  560,  9  xaxa  xov  ßiov  XQioxiavcög  Ciöv  xal  jcaga- 
vofimg. 

Hegesipp:  268,  9  xccx?]yo()ovOi  .  .  .  cog  ovxog  ajtb  Javlö  xal  Xql- 
oxiavov.  —  Brief  d.  Smyrnaeer:  346,  8  o  jtaxrjQ  rä>v  Xoioxiavmv 
(Äußerung  der  Heiden).  346,  4  ojfioXoytjOev  lavxov  XgLOxiavbv 
elvai.  344,  12  XQioxiavög  ei/ji.  —  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  418, 
26  jcivaxog  .  .  Iv  m  sytyQajcxo  ^Pa)fiaiöxi  ^ovxog  loxiv  "AxxaXog 
b  XQLöxiavbg.^  414,  21  ovvsxXdovxo  mg  XQiöxiavo'i.  404,  27 
(lövov  xovxo  TtvQ^o^iivov  ei  xal  avxbg  slrj  Xgioxiavog.  422,  10 
xov  Ö£  cpfjoavxog  oxi  XQiöxiavbg.  410,  4.  412,  8  XgiOxiavijv 
tavx?]v  cofioXoyu.  408,  26.  406,  2  jtaQdxXi/xog  XQiöxiavcöv  XQ^W^^- 
xiöag.  418,  23  yvrjoicog  kv  x(]  XQiOxiavf]  ovvxdsti  ytyvfivaofievog. 
416,  7  xrjv  jcdvxifiov  xal  tvöo^ov  xal  ^coojcoibv  JtQoOijyoQiav.  — 
Tertullian:  274,  2  xb  xcöv  XQiöxiavöJv  (pvXov.  —  Antimontanist: 
468,  6  xal  XQioxLavolg  näXXov  tiQyvrj  öidfjovog.  —  Apollonius:  476, 
15  xexQixat ...ov  öid  xb  ovofia,  dXXa  6i'  ag  exoX^rjösv  XijOXEiag.  — 
Dionys  v.  Alex.:  608,  14  xaxafifjvvi^^elg  ojg  XQioxiavog.  608,  21. 
654,  18  ov  yaQ  jcegl  xov  firj  övvdyuv  IxtQovg  6  Xoyog  f/v  avxq>, 
dXXa  jr€()t  xov  firjö^  avxovg  r/f/äg  tivai  XQiöxiavovg.  656,  1. 
604,  15  lOyvQiCofievoi  .  .  xb  fiTjdh  jtQoxtgov  XqioxuivoI  ytyovivai. 
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Periphrasen:  7 IS,  10  rmv  .  .  jrsQi  zu  d^sla  aajtovöaxozojv.  450,  27 
jTüQa  Tiöiv  avToü-t  Tov  Xqiöxov  lji£yvo)xoOiv.  898,  18  rovg  Xqi- 
öTOv  d-tQajrovrag.  736,  10  rovg  i/ftsztQovc.  928,  19.  947,  14  rrnv 
y,ai>^  r/fiäg-  532,  17  rcöv  xara  d-sov  aÖ£X(pcöv.  738,  19  rcöv  sv 
OTQattiaig  döeXrpcöv.  Dionys  v.  Alex.:  602,  4  ol  aösXcpoi  636,  13 
rovg  IsQovg  avÖQag.  650,  4  rovg  avÖQcöjtovg  rov  ß^sov.  Vgl. 
ayiog,  evoeßrjg.  d^iaoog,  &iaOc6Tt]g,  TtiOrog. 
XQiörog:  28,11  Tovvofia  rov  TS^IfjOov  xal  6i]  xal  rov  XqiOtov.  28,13 
To  Xqiötov  ovoiia  TTQcörog  yvcoQioag  Mmvorjg  .  .  .  aQXLtQtu 
&SOV  .  .  .  Xqiöxov  avayoQsvei.  28,  20.  32,  5  ro  tov  Xqloxov  jcuq 
^EßQcuotg  ovoiia.  32,  21  xrjg  .  .  sixovixrjg  rov  XgiGxov  jiqooqi]- 
aecog.  42,  2  r/Jg  xov  XqiOxov  xaxtj^icofiivovg  ijicovvy.iag.  32,  7 
elxovixovg  rivag  Xgtörovg.  32,  11.  34,  22  XqlOxov  avxbv  ytyo- 
voxa,  sXaicp  .  .  .  tot  ev&scp  xrjg  ayalliaotcog  iilsi^ßivov.  34,  4 
jcavxcov  ixdvcov  xal  Xgioxog  [lalkov  avrjyoQsvxcu.  36,  12;  32, 
8.  12,  18. 

34,  5  mg  av  fiovog  xal  dlrji^rjg  avxog  ojv  o  Xgiöxog  xov  dsov. 
40,  27  Oacpmg  avxov  tjösoav  rov  Xqiöxov  rov  d-eov.  866,  21  o 
XQiöxog  rov  ü^sov.  198,  9  rov  Jtdvrcov  öcorrJQa  xal  sv8Qy£rr]v 
XQiörov  rs  rov  üsov.  210,  13  r7]g  'lovöalwv  dg  rov  Xgiörbv 
rov  O^eov  jtaQavof^iag.  254,  24  rrjg  jt8Ql  rov  XQiörov  rov  &^tov 
ötad-iösoog.  756,  31  xSv  dg  rov  Xgtörov  rov  d^sov  jisjciörtv- 
xörcov.  931,  3.  858,  24  roig  ejil  rov  Xgiörov  rov  d-sov  rag 
lljiiöag  dvt]Qr7}^itvoig.  766,  4  ralg  dg  rov  Xqiöxov  xov  d^tov 
ofioXoyiaig. 

10,  11  avxt'jg  .  .  ovölag  xov  Xqlöxov  xal  (pvöBOjg  ovxig  av  dg 
IxcpQaöLV  avxdQxt]g  ytvoixo  löyog.  8,  25  xl]g  xaxa  xov  Xqi- 
öxov .  .  .  oixovofiiag  xe  xal  d-EoXoy'iag.  8,  29.  12,  11  avxm  örj 
xä>  Xqiöxcö  xal  ovöh  aXXcp  r/  rä>  ßsico  .  .  xal  JTQCoxoyovcp  lav- 
rov  löyop.  862,  22.  870,  19  Xqlöxov  o7.ov,  rov  ibyov,  rr]v  öo- 
rfiav.  16,  12  cog  av  sl  rov  jtarQog  vnaQ'/ovra  övvaniv  xal  oo- 
<piav.  270,  13  ?y  yevea  sxdvi]  rmv  avralg  dxoalg  rrjg  h&^tov 
öo<piag  sjiaxovöaL  xarrj^iojiuvmv.  18,  13  ovöia  rig  JtQoxoöfUog 
^cööa  xal  vcpsörmöa,  ^  xä>  Jiaxgl  xcöv  oXmv  sig  xrjv  rwv  yevrj- 
rcöv  äjtdvroDV  örjfiiovQylav  vxr]Q8r7]öafi£vr},  Xoyog  ß-sov  xal  öo<pia 
XQt]fiariC,ovöa.  24,  20  6  ev  jtäöiv  dyad^oTg  rov  jtarQog  vjcovQyog, 
6  ö-aog  xal  ovQavtog  rov  d-sov  Xoyog.  12,  20  xov  rovxqj  öevxe- 
Qsvovxa  d-elov  Xoyov  (vgl.  dixLog).  16,  13.  42,  13  vjio  xov 
(prjvavxog  lavxov  avxco  (Abraham)  d-eov,  ovxog  d'  ijv  avxog  6 
Xgiöxog,  6  xov  dsov  Xoyog.  24,  2.  34,  11  'Höaiag  .  .  Ig  avxov  .  . 
dvaßomv  xov  Xqlöxov.     30,  25;  34,  15.   28,  6  vlov  dvB-Qcoicov  ölcc 
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r?]v  vOTazt/v  tvavdQojJttiOiv  avvov  '/QtjfjariCovra.  881,  9  T7]i; 
xov  .  .  bvog  y.al  fwvov  deov  öo^oXoyiaq  rov  Jiavxa  vecop  xara- 
xoGfimv,  Xqiötov  dh  xcd  ayiov  jtvsvf/ccTog  .  .  .  rag  ÖtvziQag  avyag 
rov  (pcoTog  JtaQaoyßnevog. 

14,  5  öiöaöy.aXog  xotg  Jtäoc  zT/g  JtazQLxTjg  xad-lovato  yvcoötog. 
26,  1.  866,  1  rov  rrjg  dXTjOovg  svoeßeiag  öiöaoxaXov.  20,  16  rrjv 
rov  XqiOxov  (gen.  subi.)  Jtavoocpov  xal  JcuvaQtzov  öiöaOxaXiav. 
40,  19;  42,  7;  44,  6;  HO,  15;  366,  1;  754,  27.  72,  25  zbv  navxa 
zTjg  öiöaöxaXlag  .  .  XQOVOV.  74,  18;  76,  1.  300,  7  za  zrjg  zov 
omzriQog  r^nätv  öiöaOxaXlag  zs  xal  kxxhjöiag.  24,  20  o  zmv  ccQe- 
zcöv  ÖLÖaoxaXog.  34,  7;  38,  8.  244,  17  za  zov  ÖLÖaßxaXov  fiaO-i'/- 
fiaxa.  870,  12.  112,  28  kvd-tov  xal  Ococpgovog  ÜQijOxsiag  zrjg 
vjto  zov  OojzJJQog  ?jftmv  zco  zcöv  avdQc6jto)i>  ßico  xaxuOJiaQsiorjg. 
736,  7  o  ÖLa  Xgioxov  xä  ßicp  xaxriyyhXiitvog  xfjg  ttg  xov  xcov 
oXtav  ^£0i^  svosßstag  Xoyog. 

30,  16  o^  .  .  jiQOfprjxai  ovoftaöxl  xov  Xqioxov  JtQoavtrpo^vovv. 
220, 8.  52, 14  tcog  Xqlgzov  TJyovfisvov  [Dan.  9.  25].  50,  23  zi]g  zov 
Xqlozov  jiaQovoiagkvözaot]g.  62,17  zov  Xqloxov  ysvv)ji)ivzog  zalg 
jtQ0(p?]Z£iaig  dxoXovO-cog  av  Brjd-Xehfi  ztjg  'lovöaiag.  52,  21ff.  zijv 
jcsqI  zov  XqlOzov  ysveaXoytav. —  102,  21  ^idxcoßov  zov  zov  xvq'lov 
Xtyojitvov  aöeXfpov,  oxt  ör]  xal  ovzog  zov  loiOtjcp  (Dvoiiaozo  Jtatg, 
zov  ÖS  XqiOxov  jrazrjQ  o  'lator/cp.  674,  3  'laxmßov  ....  ov  xal 
dösXffiOV  zov  xvq'lov  XQ7]{iaxiOaL  ol  d^üoi  Xöyoi  Jisouyovoiv.  Vgl. 
Jaxmßog.  226,  23  xoTg  jiQog  ytvovg  xaxa  oaQxa  xov  xvq'lov. 
232,  16.  —  244,  13  xov  Xqloxov  zovg  djcooxoX.ovg.  268,  14  zcöv 
avxojtxojv  xal  avz7]xöcov  .  .  .  zov  xvq'lov.  274,  15;  270,  13.  84, 
15  zcöv  ißöofi/jxovxa  xov  XqlOzov  fta&7jxcöv.  80,  16fi'.  —  246,  19 
xcöv  .  .  .  xaz^  dQytjv  xov  xt]Qvyfiaxog  vjtö  xov  Xqloxov  jrsjtQay- 
fitvcov.  248,  18.  22.  —  122,  20  ^lovöa'iovg  cov  xaxa  xov  Xqloxov 
xsxoX[ir]xaoiv.  .  .  .  xa  Ix  rvyc  d^t'Lag  fitxriSL  öixrjg.  214,  12.  196, 
20  /}  ix  ßsov  öix/j  XoLJcöv  avxovg  äxs  xoOavxa  dg  xs  xov  Xql- 
oxov xal  zovg  djtooxöXovg  avxov  jcaQfjvoftJjxoxccg.  64,  11  xajti- 
y^iLoa  xJjg  ^Hqcoöov  xaxa  zov  Xqlozov  xal  zcöv  ofif]?JxoiV  avxov 
xoXfirjg.  278,  12  xoLavzd  ZLva  jhqI  zov  Xqlozov  ölsB^lcov.  192.  6 
zovg  ix  JcEQLZonrjg  zov  Xqlozov  tvcryytXLCo^itvog. 
38,  17  viov  .  .  lOvog  .  .  z6  jtaQo.  zoig  JtäoL  zfj  zov  Xqlozov 
jcQoorjyoQia  zazLfivjfievov.  44,4  zoig  ajto  Xqlozov  xcX  zolg  jcqo- 
jtaXaL  deocpLXiOLV.  106,  4  i)  jiäoa  zcöv  'Köe007}vcöv  JiöXLg  zfj 
Xqlozov  jtQooavc'cxeizcu  jrQoOtjyoQuc  196,  17  xmv  dg  Xqloxov 
Jtsjtioxevxoxcov.  274,  11  jjvqlojv  oOojv  ix  :jtSQixo^u?jg  dg  xov 
Xqlozov    .  ■    jctJTiOztvxozcov.     450,  27    jraQa    zlolv    avzod^L    zov 
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Xqiötov  ejtsyvcoxoOLV.  428,  2  ralg  Xqiötov  .  .  txxXi]Oicuq.  714, 
17;  858,  17.  6,9  T/yt»  Xqiötov  jtoifivfjv.  702,  11.  864,  3  Ti}q  Isgäg 
aytXfjq  Xqiötov.  38U,  4  Tä>v  Xqiötov  JiQoßccTcov.  772,  7  twv 
Xoytxcöv  Xqiötov  d^Qt[ifiaT(Dv.  946,  23.  898,  18  rovq  Xqiötov 
d^EQajcovTaq.  860,  18  tcöv  Xqiötov  öcofiUTog  fieXcöi^.  881,  22  ti'  .  . 
Tcö  jttxi^TWP  aQyovTt  liöojg  avTog  öXog  tyxad^/jTai  XQiöTog.  870,  19. 
—  304,  17  TTjv  yvmöLv  tov  Xqiötov  ym]öicog  xaTaöe^aödcu.  114,  2 
Tip  elg  Xqiötov  jtiöTiv.  108,  1;  704,  14.  164,  22  r^g  aig  tov 
Xqiötov  jiiöTEcog.  256,  6;  268,  20.  —  764,  15  xrjg  ev  Xqiötov 
d-soöeßeiag.  772,  26.  —  526,  1  tov  Xqiötov  Xoyov.  532,  26;  594, 
20.  848,  12  o  TOV  Xqiötov  Xoyog.  450,  20  tov  xata  Xqiötov 
EvayysXiov.  560,  23  rä  xi/g  xaTct  Xqiötov  öiöaöxaXiag.  84,  17 
T^g  jiSQL  TOV  Xqiötov  öiöaöxaliag.  104,  22. 
36,  20  xad-'  oXov  tov  xoöfiov  Xqiötov  sjiig)?jf/iC,sö&ai  oftoXoyel- 
oO^ai  TS  xdi  ^uaQTVQSio&at  jrQog  ajcavxojv  sjil  t^  jrQoö?]yoQia.  102, 
19  TCÖV  .  .  TOV  Xqiötov  fiUQTVQwv.  770,  24;  772,  28;  924,  10; 
927,  27;  946,  16.  —  274,  20  r^g  eig  Xqiötov  (jaQTVQiag  tvsxsv. 
232,  10;  750,  7.  668,  13  dia  t/}/^  Xqiötov  fxaQTVQiav.  340,  3  öia 
Xqiötov  jcvqI  ttjv  ^ojtjv  (lETc.XXa^ai.  594.  7;  928,  2.  —  943,  19 
Xqiötov  yvfjöLog  öxQaTLcoTrig.  746,  9  jiXsiöToi  oöoi  Tjjg  Xqiötov 
ßaöiXeiag  öTQCiTicoTcu.  770,  30  sv  svöeßätv  öTTjXcug  Ttjg  Xqiötov 
ßaöiXMag. 

290,  8  öcofittTixSg  xrjg  Xqlötov  ßaöiXdag  am  tuvtjjöl  T?jg  yr/g 
vjtoöTi]öo(itvrjg.  112,  5  xrjv  ovQaviov  tov  Xqiötov  ßaöiXdav. 
868,  1  Xqiötov  tov  d-eov  Jialöa  jtafißaöiXea  tcöv  oXcov  ofinXoytiv. 
702,  5  Tccjteiva  xal  xa^aiJcsTTj  jieqI  tov  Xqiötov  .  .  tpQovrjöavTog. 
256,  2.  554,20  t(5v  tov  Xqiötov  eg  ^Icoo/jcp  xal  MaQiag  yeyovtvai 
(paöxovTcov.  704,  1  r^i;  sig  Xqlötov  ßXaöcprjfiiav.  716,  6  Xqi- 
ötov uvTov  fioQqxxCeö&^üL  sjteiQaTo.  716,  8.  —  848,  7  r^c  xccTa 
rov  Xqlötov  jiaQOLViag  laQLV. 

927,  4  vjcIq  t^5  "lovöaicov  jTQog  tov  d^sov  öia  Xqlötov  xQoöa- 
ycoyrjg  rj^iov.  670,  26  IxsTevöai  öia  Xqiötov  tov  tJtl  jiavTOJV 
d^eov.  104,  24  laTai  tw  Xqlötov  X.oycg.  112,  22  r^g  tov  Xqlötov 
övvdfiscog.     873,  3;  881,  24.    Vgl.  övvaf/Lg. 

672,  21  Tag  dxovag  .  .  .  tov  Xqlötov  ölcc  XQcoiicncov  sv  yQacpaig 
öm^ofitvag. 

Hegesipp:  372,  5  xaTa  tov  d^sov  xal  tov  Xqlötov  avTOV.  372,  10 
xaTa  Tijg  cpvXtjg  ^lovöa  xal  tov  Xqiötov  [vgl.  die  kritische  Note]. 
234,  8  jcsqI  rov  Xqlötov  xal  rrjg  ßaOLXdag  avTOv.  232,  21  ttjv 
jiaQovölav  TOV  Xqlötov.  —  234,  17  g?c  .  .  ajtb  yivovg  ovTag  tov 
xvniov.     268,  23. 
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Brief  der  Smyrnaeer:  344,  6  XoiöoQrioov  xov  Xqiotov  [Aufforderung 
des  Proconsuls].  348,  8  Iv  reo  jroxrjQico  rov  Xqiotov  oov.  350, 
18  ovTS  rov  Xqiotov  jioth  yMTcdijteiv  övvrjoofisO^a  .  .  .  ovte 
aTSQOv  Tivcc  otßeiv. 

Brief  d.  gall.  Gemeinden:  402,  11  ot  h  BUvv^  xal  Aovyöovvqy  .  . 
jcuQoixovvTEc;  öovXoi  Xqiotov.  406,  6  yvTJoiog  Xqiotov  fiaü^rjTrjg. 
428,  7  CfjXcoral  xal  fiifi7jTal  Xqiotov.  404,  3  tojttvöov  JCQog  Xqi- 
otov. 414,  25  ?)  TiQog  tov  Xqiotov  ayccJtrj.  424,  14  öia  ttjv  .  . 
ofiiXlav  JTQog  Xqiotov.  —  410,  27  dm  TTJg  xaQiTog  tov  Xqiotov. 
420,  5  To  dfitTQr]Tov  tXsog  Xqiotov.  414,  17  eXsog  afitTQ?jTov 
avEq)cdveTO  IrjOov  .  .  .  ///}  ajroXsiJtof^svov  .  .  TTjg  Th^vrig  XqiOtov. 
428,  19  ovg  ev  rtj  oiioXoyia  XQiOTog  rj^icooev  avaXrjfp&rjvai.  412, 
10  xaTUQYfj&^tVTOiv  tcöv  tvquvvixcöv  xoXaOTf/Qiojv  vjio  TOV  Xqi- 
otov. 408,  11  öl  ?}g  ijteösi^ev  o  XQiOTog  ort  to.  jvüq'  dv&Qco- 
Jioig  svTeX?]  .  .  .  fisyctXrjg  xaTastovTui  JtaQu  &em  öo^T^g.  418,  13 
jcäg  6  vjtlQ  Tilg  Xqiotov  ö6S,rjg  jra&cov.  410,  18.  420,  20  söo- 
^aC,6T0  fisyaXoyg  o  XQiOTog  sjtl  Tolg  jiqoteqov  aQvrjOafievoig. 
410,  16  £V  dp  jidoxojv  XQiOTog  fieydXag  sjiETtXsi  ö6S,ag.  414,  3 
iva  ÖL*  avT^g  XQiOrog  {^QiafjßtvOrj.  418,  19  fieyav  xal  axarayco- 
viOTOv  dd-Xr]T7]v  Xqiotov  Ivösövf/evrj.  428,  IG  rm  XQiOTm  rrö 
jiiOTÖi  xal  aXr]div(p  (/ccqtvqi  xal  JiQcoTOTOxm  Tmv  vbXQmv.  410, 
13  TOV  vöaTog  TTjg  Ccorjg  tov  s^iovTog  ex  Trjg  vrjövog  tov  Xqi- 
otov. 416,  3  T?]v  evmöiav  .  .  t7jv  Xqiotov.  —  414,  6  cog  avTov 
ovTog  tov  Xqiotov. 

Brief  d.  gall.  Märtyrer:  434,  4  CrjXcorijv  oVt«  t^^-  öiad^^xrjg  Xqi- 
otov. 

Gaius:  258,  2  to  ßaoiXsiov  rov  Xqiotov. 

Hippolyt:  504,  6  Tr/v  evOJtXayxvov  IxxXrjOiav  tov  iXerjfiovog  Xqi- 
otov. 500,  26  TOV  Xoyov  tov  d-eov  tov  Xqiotov  d^soXoyovvTeg. 
500,  22.  —  500,  24  ßißXla  ß^sov  xal  äv&Qmjtov  xarayyiXXovTa  roi' 
Xqiotov.  502,  5  jcQ(äTov  djtovTU  %'lXov  äv&Qa>jcov  tov  Xqi- 
otov. 504,  12  Xqiotov  t)yvorixaOLV. 
Tertullian:  272,  24  tov  Xqiotov  dtov  öixrjv  vf/velv. 
Serapion:  544,  16  xal  IHtqov  xal  Tovg  aXXovg  djtoOToXovg  ccjto- 
Ö£x6(i£ß-a  rog  XqlOtov. 

Antimontanist:  468,  18  ol  djio  Trjg  MaQxiwvog  aiQtotcog  .  .  .  jiXtl- 
OTovg  öoovg  iyjtiv  Xqiotov  (iccQTVQag  Xeyovoiv.  aXXa  tov  ys  Xqi- 
otov avTov  xar'  dXT^/&siav  ovy^  ofioXoyovoiv. 
Africanus:  58,  15  tov  omTr/Qog  ol  xaTo.  OaQxa  ovyysvüg,    vgl.  öe- 

OJtOOVVOl. 

Diouys  V.  Alex.:  258,  13  =  690,  21   ttjv   tov  Xqiotov   ßaoiXtiav. 
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686,  12.  —  080,  12  tF/  Xqiotov  jiÖl'klv  emjvcpQccvd-t/fisv  elqi^vjj.  — 
610,  26  Ol  iHloi  f/aQTVQsg  .  ,  ot  j'vv  xov  Xqiotov  JictQtÖQOi.  608, 
18  Tififjd^svra  .  .  reo  rov  Xqiotov  JtaQadtijfiaTi.  —  680,  24  {^8Qa- 
jcevovTsg  iv  Xqiotcö. 

Synodalschreiben  v.  Antiochien:  708,  25  ovi  w?  Xqlotov  (lad^fjrrjg. 
Anatolius:  722,  28   Jovöaioig  xolg  ütäXai  xal  JtQO  Xqiotov.    726,  2 
Xqiotov  y.cd   ra   Xqiotov  .  .    y.aTOJrTQiC^tOd-at   fia9-9'jfiaTa    tb    y.al 
jtad^t'/uaTCi. 
XQvoofpoQa:  378,  19  Adressatin  eines  Briefes  v.  Dionys  v.  Korinth. 

2.  Aus  Rufin  X.  XI 

Achillas  alexandrinischer  Bischof:  960,  1, 

Adam'.  953,  26. 

Aetius:  989,  25. 

Alaricus  Gothenhäuptling:  951,  7. 

Alexander  alexandrinischer  Bischof:  960,  2;  978,  20.  —960,  lOff.  Streit 

mit  Arius.     977,  4  eifersüchtig  auf  Arius'  Popularität.  —  964,  19 fi'. 

auf  dem  nicaenischen  Concil.     980,  14.  —  977,  27flfl  verweigert  der 

Rückberufung  des  Arius  seine  Zustimmung.     980,  21  ff,  wunderbare 

Entdeckung  des  Athanasius.     980,  11  Tod, 
Alexander  Bischof  von  Constantinopel:  978,  21.     979,  4ff.  widersetzt  sich 

der  Restitution  des  Arius. 
Ambrosius:  1018,  11  consularis  .  .  prouinciae.     1018,  llff.  wird  Bischof 

von    Mailand.     1021,  4  ff.    Widerstand    gegen    die    Kaiserinmutter 

lustina.     1022,  Iff. 
A^idragathins  diix:  1020,  16. 
Antonius  Einsiedler:    971,  8   A.   primum   heremi   habitatorem.     1013,   15 

beatus  A.  cum  fidei  Athanasii  testimonium  laturus  aduersum,  Arrianos 

de    Thebaide    Alexandriam    descendisset.      1004,  16    Antonii   discipuli. 

1014,  4  mons  Antonii  (vgl.  den  Index  der  Ortsnamen). 
Apis:  1030,  6  =  Serapis  [von  ooQog  und  'ÄTiig]. 
Apollinaris   Bischof    des     syrischen    Laodicea:    1024,  4 ff,    Ketzerei    und 

Verdammung. 
ApolHnaristae:   1024,  21. 
Apollo:  954,  27  fanum  Apollinis.     954,  29  simulacrum  Apollinis.     996,  3 

in  Daphne  bei  Antiochien, 
Arbogastes  dux  Valentinians  IL:  1036,  5 ff.;  1039,  9. 
Arcadius:  1039,  18  Mitregent  des  Theodosius, 
Archelaus  comes  orientis:  983,  1;  985,  12. 
Arrius  Ketzer:  960,  5  presbgter  quidam  apud  Alexandriam.     911,  5  quod 
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Arrius  apud  plehcm  salis  cariis  haheretur.  964,  22  ff.  auf  d.  nicae- 
nischen  Concil.  960,  20  excomniuniciert.  965,  6  ff.  von  Constantin 
verbannt.  989,  20.  965,  3.  9  Zahl  seiner  Anhänger.  977,  15  ff', 
legt  Constantin  ein  Glaubensbekenntnis  vor.  989,  20.  977,  27 
vom  Concil  v.  Jerusalem  angenommen.  978,  Iff.  geht  nach 
Alexandrien,  wird  von  Alexander  zurückgewiesen.  979,  1.  —  979,  Ift". 
geht  nach  Constantinopel,  w^o  Eusebius  v.  Nikomedien  ihn  durch 
eine  Synode  zu  restituieren  versucht.  979,  3  Uli  .  .  qui  Ärrium 
aique  Eusebmm  sedahanfur.  979,16.  979,  17  ff'.  Tod.  989,23^^06 
primo  docuerat  Arrncs.  960,  7  ff.  965,  4  Arrii  fides.  989,  13. 
961,  22  coeptis  Arrii.  961,  24  Arrii  nouitatihus.  989,  17  sacerdotes 
et  popuK  qui  Arrio  duce  primitus  fuerant  ab  ecclesia  diuulsi.  in 
drei  Parteien  geteilt.     990,  6  ff. 

977,  1  preshyternm  quendam  .  .  .  latenter  partihus  Arrii  fauentem 
Günstling  der  Constantia.  978,  7  ff.  übergiebt  Constantins  Testa- 
ment an  Constantius.  978,  18  intriguiert  bei  Constantius  zu 
Gunsten  des  Arius. 

987,  19  ad  consensum  Arrianae  haereseos.  1022,  20  Arrianae  haere- 
seos  alumna.  1003,  14  Arrianae  partis  episcopus.  1013,  15  heatus 
Antonius  .  .  fidei  Athanasü  testi7nonium  laturus  aduersum  Arrianos 
—  990,  9  ff',  Arriani  im  engeren  Sinne. 

Arsenius  Lector  des  Athanasius:  982,  21;  983,  äff. 

Asterius:  992,  12  ex  concilii  (v.  Alexandrien)  decreto  Asterio  .  .  orientis 
iniungitur  prociiratio. 

Athanasius:  980,  2 Iff.  Jugendgeschichte.  964,  20  Diakon.  964,  20 ff. 
mit  Alexander  auf  dem  nicaenischen  Concil.  980,  14.  981,  22  zum 
Nachfolger  Alexanders  gewählt.  980,  11;  973,  10.  982,  17 ttl  bei 
Constantius  verleumdet.  983,  3 ff.  auf  dem  Concil  v.  Tyrus.  985, 
200.  Flucht.  986,  8  von  Constans  aufgenommen.  986,  15 ff.  von 
Constantius  zurückberufen.  987,  11  zum  zweiten  Mal  vertrieben. 
987,  22  ff.  vom  mailänder  Concil  verdammt.  991,  5  ut  ad  uidendtwi 
Athanasium  Alexandriani  pergerent  (Eusebius  und  Lucifer).  993,  18 
Feindschaft  mit  Meletius  v.  Antiochien.  995,  4  ff.  von  lulian  ver- 
trieben. 26  f.  Versteck  in  Alexandrien.  1002,  10  von  lovian  be- 
rufen. 1003,  12  Tod  quadragcnsimo  et  scxto  anno  sacerdotii  sui. 
1003,  8  post  Athanasü  ohitum.  —  973,  10  ff",  macht  Frumentius  zum 
»indischen«  Bischof.  1025,  2  Athanasii  testimonio  Diodor  Bischof 
von  Tyrus.  1013,  2  (Didi/mus)  Athanasio  .  .  admodum  prohatus. 
1013,  15  heatus  Antonius  cum  fidei  Athanasii  testimo7iium  laturus 
aduersum  Arrianos  de  Thehaide  Alexandriam  descendisset.  1034,  13 
erhält  die  Reliquien  Johannes  d.  T. 
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Auxentius:  1018,  7    deftincto   apvd  Mediohnium  A.  haereticorum  episcopo. 

Bahylas:  996,  4  BahyJae  martip-is  sepulcriim. 

Bacurius   iberischer    König,    comes   domesticorum:     976,    19.    21     Palae- 

stini  tunc  limitis  dux.     1038,  17  ff.    zeichnet   sich    in    der   Schlacht 

gegen  Eugenius  aus. 
Bartholomacus:  971,  25  Missionar  des  »diesseitigen  Indien«. 
Basilius:  1016,4  Caesareae  Cappadociae  episcopus.     1014,  11  ff.  Charakte- 
ristik.    1016,  3  ff.    von    Valens    nicht    vertrieben.     1017,  12    seine 

Brüder  Gregor  und  Petrus. 
Beniamin  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  B.  in  Nitria. 
Brniuolus  {magister  memoriae):    1021,  17   Beniiiolo  .  .   memoriae   scriniis 

praesidenti. 
Butteridus  (=  Bov&egixog):  1023,  1  Note. 
Canopus:  1032,  19  Canopi  sacerdos.     1033,  8  Canopi  simulacrum.     1033,  3 

uetetis  simulacri  quod  Mendai  guhernatoris  ferehatur. 
Cathari:  967,  9   Cathari  qui  apud  nos  Nouatiani  sunt  [Kanones  v.  Nicaea]. 
Christiani:  994.  25  ff.  christenfeindliche  Gesetze  Julians.     Vgl.  1002,  14. 

996,  6  von  Julian  Galila  ei  genannt.     969,  17  si  quis  Christianorum. 

972,  27  si  qui  inter  negotiatores  Romanos  Cknstiani  essent.  1025,  25 
noyinidlos  ex  Ghristianis.     973,  20  et  popidi  GJiristianorum  et  ecclesiae. 

973,  11  congregatis  p)lurimis  Christianis  et  ecclesiis  constructis.  1011, 
19  extra  Christiani  nominis  hahitacula.  1007,  7  in  qua  compererat 
neminem  prorsus  esse  Christianum.  973,  3  ut  Christianorutn  inihi 
semen  exurgeret.  963,  8  Christianus  effectus.  1016,  24  ut  tunc 
primum  Christiani  sihi  fieri  uiderentur.  1001,  8  et  nos  Christiani 
sumus. 

Christus:    975,    16    edocet  deum    Christum.     975,  9.     974,  22     Christum 
esse  deum  dei  summi  filium.     969,  17  in  loco  illo  Christum  adorare. 

974,  13  deum  suum  Christum  quem  colehat.  974,  3;  975,  2.  975,  15 
nee  se . .  alium  deum  quam  Christum  ueneraturum  esse.  988,  9  quem 
magis  colere  et  adorare  uellent,  homousion  an  Christum'^  vgl.  11. 
963,  7  credat  Christo.  1011,  22  qui  Christo  rede  credunt.  960,  7 
de  fide  Christi.  1031,  4.  974,  21  inuocato  Christi  nomine.  1038. 
12.  991,  21  qui  imitarentur  Christum.  1005,  6  exercitum  .  .  . 
qui  .  .  .  uictor  Christum  sequeretur  ad  caeJiim.  1003,  2  militiam  ])ro 
Christo  reliquerat.  971,  3  famularum  Christi.  1036,  1  gratias  tibi, 
Christe.     969,  14  sacrosanctum  corpus  Christi.     Vgl.  lesus. 

Chromatius'.  951,  6.   957,  4  patris  religiosi. 

Constans:  982,  12  occidentem  satis   industrie   guhernahat.     986,  8 ff.    setzt 

Athanasius'  Rückberufung    bei    Constantius    durch.     987,  10    Sturz 

und  Tod. 
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CoMstow^m  Schwester  Constantins,  Wittwe  des  Licinius:  976.  24  ff.  —  977, 
7  fr.  Tod. 

Constantinns:  952,  15  a  (etnporibus  Constantini.  972,  1.  —  971,  4  Siege 
über  die  Barbaren.  1023,  21  idoloruni  cultus  qui  Constantini  insti- 
tutione  .  .  neglegi  et  destrui  coeptus  fucrat.  976,  14  Gesandtschaft 
der  Iberer.  960.  18  beruft  das  nicaenische  Concil.  961.  28.  961.  1 
in  CO  conciUo  admirahüe  factum  principis.  965.  6  ff.  bestätigt  das 
nicaenische  Symbol  und  verbannt  Arius.  976,  25  ff.  von  seiner 
Schwester  Constantia  und  einem  arianischen  Presbyter  beredet. 
Arius  zurückzurufen.  977,  20  ff.  legt  Arius'  Glaubensbekenntnis  dem 
Concil  V.  Jerusalem  vor.  978,  5  Tod  tricensimo  et  primo  imperii  sui 
anno.  963,  16  ehrt  den  Bekenner  Paphnutius.  971,  8  ff.  schreibt 
an  den  Einsiedler  Antonius.  970.  22  Verwendung  der  Kreuznägel 
zu  Amuleten.     969,  12  seine  Mutter  Helena. 

Constantinns  Constantins  Sohn:  982,  10  Tod. 

Constantius  Sohn  Constantins:  978,  8  cid  orientis  regnum.Jiecreuerat.  982, 
10  onentis  regnum  solus  ohtinuit.  986,  7  in  Constantii  regno.  978, 
7fP.  erhält  das  Testament  Constantins  von  einem  arianischen  Pres- 
byter. 979,  2  beruft  ein  Concil  nach  Constantinopel,  um  Arius 
wiedereinzusetzen.  980,  4 ff.  über  Arius'  Tod  getäuscht.  982,  23 
beruft  das  Concil  von  Tyrus.  985,  18  läßt  Athanasius  durch  das 
tyrische  Concil  verurteilen.  986,  15 ff,  ruft  Athanasius  zurück. 
987,  15  7'ursum  .  .  .  edicta  aduersum  Athanasium  principis.  987, 
16 ff.  Sieg  über  Magnentius.  987,  22  ff.  beruft  ein  Concil  nach  Mai- 
land, um  Athanasius  zu  verdammen.  991,  2  in  Rom.  990,  26 ff. 
läßt  Liberius  zurückkehren.  990,  18  macht  lulian  zum  Caesar. 
990,  18  ff".  Tod  vicensimo  et  quarto  post  occasum.  patris  imperii  sui 
anno.  1002,  9  incaute  ut  Constantius  egerat.  978,  12  eunuchi. 
980,  6;  982,  14.  —  1025,  10  hasilica  quaedam  .  .  quam  Constantius 
imperator  donasse  episcopis  perfidiam  suam  praedicantibus   ferebatur. 

Cyrillus  Bischof  v.  Jerusalem:  989,  3;  1024,  25;  997,  23. 

Dajnasus  römischer  Bischof:  1017,  19;  1024,  23.  1017,  20ff.  Unter- 
drückung der  Usurpation  des  Ursinus.  1024,  16  in  urbe  Roma  a  I). 
et  Petro  Alexandrino  episcopo  concilio  congregato. 

Didymus  von  Alexandrien:  1012.  7ff. 

Diodorus  Parteibischof  in  Tyrus:  1024,  32. 

Diom/sius  Bischof  (von  Mailand):  987,  23  verbannt. 

Edesius  {AlötOiog):  972,  7 ff.  im  »jenseitigen  Indien«.  973.  21  Presbyter 
in  Tyrus. 

Eudoxius  antiochenischer  Bischof:  989,  9. 

Eugenius:  1036,   14  Nachfolger  Valentinians  II.     1036,  10  Gesandtschaft 
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an  Theodosius,  1036,  13  ff.  Krieg  d.  Theodosius  gegen  ihn.  1037, 
6  ff.  heidnische  Prophezeiungen  zu  seinen  Gunsten.  1039,  10  ge- 
schlagen und  hingerichtet. 

Eiinomms:  989,  26  ff.    Ennomiani:  990,  7  ff.    989,29  Eunomiana  haeresis. 

Eusebius  Bischof  von  Nikomedien:  965,  12  unterschreibt  die  Beschlüsse 
des  nicaenischen  Concils.  980,  19.  977,  2S  (vgl.  965,  11)  auf  dem 
Concil  V.  Jerusalem.  978,  22  ff.  versucht,  Arius  durch  ein  Concil  in 
Constantinopel  zu  restituieren.  979,  3  Uli  .  .  qui  Ärriutn  atque  Eit- 
sebium  scciahantur.  979,  16. 

Eusebius  Bischof  (von  Vercellae):  987,  23  verbannt.  991,  4  uterque  (er 
und  Lucifer  v.  Calaris)  in  partibus  uicinis  Aeg>/pto  fuerat  relegatus. 
991,  14  ff.  auf  dem  Concil  v.  Alexandrien.  992,  \Z  ex  conciln  (v. 
Alexandrien)  decreto  .  .  .  procuratio  occidentis  .  .  Etisebio  decernitur. 
993.  6  ff.  in  Antiochien.     994,  5  ff.  Wiederhersteller  der  Orthodoxie. 

Eustathius  antiochenischer  Bischof:  993,  12  ff.  seine  Partei. 

Felix  römischer  Bischof:  9SS,  25  in  eins  (Liberius)  locum  F.  diaconus 
suiis  ab  haereticis  subrogatur. 

Philipims  Apostel:  951,  20.  27. 

Filippus:  1034,  5  de  Hierusohjmis  ex  monasterio  Filippi  hominis  dei. 
1034,  11  ad  religiosum  patrem  Filipjpum. 

Flauianus:  1037,  9  Flauiano  tunc  praefedo  (jjraet).  1037,  15  Selbstmord. 

Flauianus  Bischof:  1024,  27  Nachfolger  des  Meletius  in  Antiochien. 

Foti^iiaci  Ketzer:  969,  3  Pauliamstae  qui  sunt  Fotiniaci  [Kanones  von 
Nicaeal. 

Frumentius:  972,  7 ff'.  Missionar  des  »jenseitigen  Indien«.  973,  17  »in- 
discher« Bischof. 

Georgius:  987,  12  alexandrinischer  Bischof  an  Athanasius'  Stelle.  989,  5. 

Gratianus  Sohn  Valentinians:  1019,  S  Augustus.  1020,  6  cum  fraire 
admodum  j^arinilo  •  .  .  orieniis  .  .  suscepit  imperium.  1020,  13  macht 
Theodosius  zum  Augustus  des  Orients.  1022,  13  Theodosius  .  .  . 
bonitatis  ac  beneficiorum  Gratiani  memo/:  1020,  15  ff".  Tod.  1020,  7  ff. 
Charakteristik. 

Gregarius  {thaumaturgus):  955,  31  martyris  et  episcopi  Xeocaesareae. 
953,  3  ff".  Wundergeschichten. 

Gregorius:  987,  14  alexandrinischer  Bischof  an  Athanasius'  Stelle. 

Gregorius  von  Nazianz:  1016,  19  apud Naxianzon  oppidum  in  locum  pattis 
episcopus  subrogatus.     1016,  21   ConstantinopoUm   ad  ecclesiam  docen- 
dam  uenire  exoratus  non  abnuit.     1016,  27  ff.  verläßt  Constantinopel. 
1014,  11  ff.  Charakteristik. 
Gregorius  (von  xSyssa)  Bruder  des  Basilius:  1017,  13. 
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Helena  Mutter  Constantins:  969,  Ulf.  Auffinduag  des  Kreuzes.  976, 
23  Tod. 

llelias  der  Prophet:  1021.  S. 

Ilelias  aegyptischer  Eremit:   1014,  2  ff .  11.  .  .  .  in  A2)eliote. 

Heraclides  aegyptischer  Eremit:  1004,  16. 

Iliezahel:  1021,  7. 

llilarius  Bischof  (von  Pictauium):  9S8,  2  verbanut.  994,  7  kehrt  nach 
Italien  zurück.         994,  9  ff.  Wiederhersteller  der  Orthodoxie. 

Ilonorius:  1039.  19  zum  Augustus  des  Occidents  ernannt. 

Jesus:  954,  17  dominum  lesum.  998,  18  solum  nerum  deum  lesum  Chri- 
stum confiteri.  1008,  7  fidem  domini  Jesu  Christi.  962,  18  in  no- 
mine .  .  Icsu  Christi.  1005,  10  in  nomine  lesu  Christi  quem  Lucius 
persequitur.  962,  11  tiihil  aliud  sciens  nisi  Christum  lesum  et  hunc 
erucifixum. 

lohannes  bajjfista:  1034,  1  ff.  sein  Grab  in  Sebaste  geplündert,  die  Re- 
liquien in  das  Serapeum  in  Alexandrien  gebracht. 

lohannes  Bischof  v.  Jerusalem:  1024,  25. 

lohannes  Mönch  in  der  Thebais:  1024,  1  prophetischer  Berater  des 
Kaisers  Theodosius.  1036,  15  prophezeit  Theodosius  die  Siege  über 
Maximus  und  Eugenius. 

Joseph:  1030,  4  mit  Serapis  zusammengebracht. 

Joseph  aegyptischer  Eremit:    1014,  3  /.  i}i  Pispiri. 

Jouianus  Kaiser:  1001.  1  ff". — 1002, 10  beruft  Athanasius  zu  sich.  1002, 13 
Tod  post  octo  menses  orlus  sui. 

Jrene  Tochter  des  cyprischen  Bischofs  Spyridon:  964,  6. 

Jscyrion  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  /.  .  .  in  Apeliote. 

Jsidorus  aegyptischer  Einsiedler:  1014,  1  /.  in  Scytiis.  1004.  16. 

Julianus:  990,  18  Caesar;  19  macht  sich  zum  Augustus.  990,  22  Allein- 
herrscher. 990,  24  ruft  die  Bischöfe  zurück.  994,  21  in  Antiochien. 
994,  25  ff.  Gesetze  gegen  die  Christen.  1001,  6  exerciium  luliani 
sacrilegiis  profanatum.  1002,  15  entfernt  Christen  aus  d.  Heer.  995, 
4  ff.  verbannt  Athanasius.  996,  1  ö\  zerstört  das  Grab  d.  Babylas. 
1033,  19  Juliani  temjjoribus  .  .  .  efferhuit  in  omnem  saeuitiam  feritas 
paganoruw.  997,  Uff.  gestattet  den  Juden,  den  Tempel  in  Jeru- 
salem wiederaufzubauen.  997,  6  ff'.  Tod  post  annum  d  octo  menses 
praesumpti  Augustalis  imperii.     HMJl,  1. 

Jiflianus:  1034,  13  per  J.  diaconum  suum  (des  A])ts  Philippus),  post  etiam 
Parentinae  urhis  episcopum. 

Julius  römischer  Bischof:  988,  23. 

Juppiter:  1029.  2  =^  Serapis. 

Eusebius,  KG*  9 
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lustina  Mutter  Valentinians  IL:  1020.  20  ff.  arianisch  gesinnt,  verfolgt 
die  Orthodoxen.     1022,  9  Flucht  vor  Maximus.     1022,  15  Tod. 

Liherius  römischer  Bischof:  988,  23  verbannt.  990,  26  ff.  kehrt  zurück. 
1017,  19  posi  Liberium. 

Licinius:  976,  24  seine  Witwe  Constantia. 

Ijudfer  Bischof  (von  Calaris):  987,  23  verbannt.  991,  4  uterqiie  (er  und 
Eusebius  von  Vercellae)  in  partibus  uicinis  Aegypto  fuerat  relegatus. 
991,  7  Verhalten  gegenüber  d.  alexaudrinischen  Concil.  993,  19  ff. 
991,  8  ff.  setzt  Paulinus  als  Bischof  in  Antiochien  ein.  993,  6.  19. 
993,  26  Rückkehr  nach  Sardinien.     994,  4  Lueiferianorum   schisma. 

Lucius  arianischer  Bischof  v.  Alexandrien:  1003,  14.  1004,  1  ff.  Ver- 
folgung der  Orthodoxen.  1005,  11  in  nomine  lesu  Christi  quem 
Lucius  persequitur.  1007,  4  ff.  Deportation  der  Eremiten.  1008,12 
holt  sie  zurück.     1010,  12  ff.  Scene  mit  dem  Mönch  Moses. 

Macarius  Bischof  v.  Jerusalem:  970,  2. 

Macarius  aegyptischer  Eremit:  1013,25  M.  de  stqjeriori  heremo.  1004,16. 

Mac/jrius  aegyptischer  Eremit:  1014,  1  alius  M.  de  inferiore  {heremd). 
1004,  16. 

Macarius  aegyptischer  Eremit:  1005, 14  ff.  Rufin  gibt  nicht  an,  wer  von  den 
beiden  Macarius  gemeint  ist. 

Macedonius  Bischof  v.  Constantinopel,  Führer  einer  arianischen  Secte: 
990,  1  ff.    990,  17    Macedonii   errorem.     990,  11  K  per  Macedonianos. 

Magnentiiis'.  987.  10  Magnenti  scelere.     987,  17  extincto  tyranno. 

Marcus  römischer  Bischof:  988,  23. 

Matthaeus:  971,  24  Missionar  v.  Aethiopien. 

Mamiia:  1010,  13  Saracenorum  geyitis  regina. 

Maximianus  (Galerius)  Kaiser:  963,  11  quos  M  dextris  oculis  effossis  et 
sinisiro  poplite  succiso  per  meialla  damnauerat. 

Maximinus:  1018,  2  Maximini  praefeeti. 

Maximus  Usurpator:  1020,  15.  1036,  16.  1020,  19  Frieden  mit  Valen- 
tinian  II.  1022,  5  fi^  marschiert  gegen  Italien.  1022,  15  von  Theo- 
dosius  beseitigt. 

Maximns  confessor  Bischof  v.  Jerusalem:  978,  21;  983.  20;  989,  3;  997, 
24.  983,  21  qui  .  .  effosso  oculo  et  poplite  succiso  confessor  extiterat. 
983,   20  ff.  auf  dem  Concil  v.  Tyrus. 

Meletius:  989,  11  Bischof  von  Sebastia  in  Armenien;  12  nach  Antio- 
chien versetzt;  12  ff.  tritt  zur  Orthodoxie  über  und  wird  verbannt. 
993;  16  ff.  kehrt  nach  Antiochien  zurück.  993,  11  ille  populus  qui 
Meletium  dudum  de  ecclesia  pulsum  quasi  pro  fide  recta  fuerat  se- 
cutus.  1024,  26  Tod.  1025,  3  alius  a  Meletii  partibus  neben  Diodor 
Bischof  V.  Tyrus. 


Personennamen:  Rufin  X.  XI  i^i 

Meaelaus:  1033,  3  sein  Steuermann  Kanopos. 

Meropius:  972,  4  M.  quidam  Tyrius  filosofus  bereist  das  »jenseitige  Indien«. 

Melrodorus:    972,  2    M.  quidam  ßlosofus   bereist  das  »jenseitige  Indien«. 

Moyses  Mönch:    1011,  1  ö".  7Aim  Bischof  der  Saracenen  ordiniert. 

Moyses  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  M.  .  .  .  in  Nitria. 

Kectarius:  1025,  5  j^^'cißior  urbanus  v.  Constantinopel.     1025,  6  Bischof  v. 

Constantinopel. 
Nouatiani:    967,  9   Catharos  qui  apud   nos  Nouatiani  sunt  [Kanones  von 

Nicaea]. 
Olympus  Philosoph  in  Alexandrien:  1026,  3. 
Fafnutius:    963,  10    episcopus   ex  Aegypti  partibus,    confessor.     983,  18  if. 

auf  dem  Concil  v.  Tyrus. 
Pambo  aegyptischer  Eremit:  1014,  1  F.  in  Cellulis.     1004,  16. 
Paulianistae:  969,  3  qui  sunt  Fotiniaci  [Kanones  v.  Nicaea]. 
Paulinus  Bischof  (von  Trier):  987,  23  verbannt. 
Faulinus:   991,  12    von  Lucifer   zum  Bischof  in  Antiochien  eingesetzt. 

993,  7.  19.     993,  13   von   der  Partei    der  Eustathianer.      1024,  27 

quod  Paulinus  adhuc  siipererat  neben  Flavian. 
Paulus  aegyptischer  Eremit:  1014,  2  F.  in  Äpeliote. 
Paulus  aegyptischer  Eremit:  1014,  3  alius  F.  in  Foeis. 
Petrus  alexandrinischer  Bischof:  960,  1  Fetro  martyri.   980,  22  Petri  mar- 

tyris  diem. 
Petrus  Nachfolger  d.  Athanasius:    1003, 13.     1003, 15    flieht   nach  Rom. 

1024,  16  in  urbe  Roma  a  Damaso  et  Fetro  Älexandrino  episcopo  con- 

cilio  congregato.     1024,  24  Tod. 
Petrus  Bruder  des  Basilius:  1017,  13. 
Pilatus:  969,  24. 

Poemen  aegyptischer  Eremit:  1014,  3  P.  .  .  in  Fispiri. 
Probus:  1019,  11  Probo  .  .  praefecto  (praet.). 
Ehodanius  Bischof  (von  Tolosa):  987,  23  verbannt. 
SabeUius:  992,  25  Sabelli  haeresim. 
Salutius   Gardepräfect  Julians :    996,  17  ff.    vgl.    Mommsen,    Hermes  37, 

443  f.;  Nachr.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  1904,  348. 
Samuhel:  981,  20  velut  Samuhel  quidam. 
Saturnus:  1031,  7  ff.  Tempel  in  Alexandrien. 
Scyrion  s.  Iscyrion. 
Serapis:  1029,  1  ff.  de  origine  diuersa  fertur  opinio  paganorum.   1026, 28  ff. 

Beschreibung   des  Tempels  in  Alexandrien.     1028,  9  ff.  Zerstörung 

des  Cultbildes.     1034,  28    thoraces  Serapis  zerstört.     1035,  15  7noris 

erat  .  .  ut  mensura  ascendentis  Nili  fluminis  ad  templum  Serapis  de- 

ferretur  velut  ad  incrementi  aquarum  et  inundationis  auctoi'em.     1033, 

9* 
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16  in  Serapis  sepulcro  ein  [iuqtvqiov  lohannes  d.  Täufers  und  eine 
Kirche  errichtet. 

hasilica  quae  Sicinini  aj)j}eUatur:  1017,  23, 

Säuester  römischer  Bischof:  988,  23. 

Siricius  römischer  Bischof:  1024,  23. 

Spyridon  cyprischer  Bischof:  963,  21  uir  unus  ex  ordine  jyrofetarum. 

Tatiamts:  1003,  6  Tatiano  Alexandriae  2>>'ciesidcnte. 

TJieodorus  Bekenner:  996,  19  flF. 

Theodosius:  1020,  13  von  Gratian  zum  Augustus  des  Orients  erhoben. 
1022,  12  bonitatis  ac  beneficionim  Gratiani  memor.  1022,  12  ff.  be- 
siegt Maximus.  1022,  14  setzt  Valentinian  II.  wieder  ein.  1022,  16 
Triumph  in  Rom.  1036,  12  Gesandtschaft  des  Eugenius  an  ihn. 
1036,  13  fi'.  Krieg  gegen  Eugenius.  1039,  11  läßt  Eugenius  hin- 
richten. 1022,  18  ff.  Gemetzel  in  Thessalonich  und  Buße.  1022,  15 
stellt  im  Westreich  die  Orthodoxie  wieder  her.  1023,  12  ff.  gibt  im 
Orient  den  Orthodoxen  die  Kirchen  zurück  und  schafft  den  heid- 
nischen Cultus  ab.  1025,  13  überweist  dem  alexandrinischen  Bi- 
schof Theophilus  eine  Basilika.  1026,  15  ff.  Rescript  über  den 
alexandrinischen  Aufstand,  vgl.  1035,  24.  —  1024,  1  von  dem  pro- 
phetischen Mönch  Johannes  beraten.  1036,  15  ff.  —  1040,  2  Tod 
Romano  imperio  per  annos  decem  et  septem  feliciter  guhernafo.  952,  16. 

Theofilus  alexandrinischer  Bischof:  1024,25;  1025,  12.  —  1033,  12  zerstört 
den  Tempel  des  Kanopos. 

Thomas:  971,  24  Missionar  von  Parthien.  1008,  16  Edessa  ,  .  .  Thomae 
apostoli  reliquiis  decorata. 

Tiynotheus  alexandrinischer  Bischof:  1024.  24. 

Timotheus  Presbyter  d.  Athanasius:  984,  6  ff. 

lyrannus  Kronospriester  in  Alexandrien:  1031,  10  ff. 

Valens:  1003,  3  Mitregent  Valentinians.  1003,  4ff.  Verfolgung  der  Or- 
thodoxen. 1008,  17  ff.  1016,  3  ff.  läßt  Basilius  auf  seinem  Bischofs- 
sitz in  Caesarea.  1019,  15  ff.  Begnadigung  der  Orthodoxen.  1011,5 
läßt  Moses  zum  Bischof  d.  Saracenen  ordinieren.  1020,  1  ff.  Tod 
annis  in  imperio  cum  fratre  jjrimo  et  post  cum  fratris  filiis  quattuor- 
decim  pariter  exactis.     1016,  14  Tod  seines  einzigen  Sohnes. 

Valentinianus:  1002,  15  von  lulian  als  Christ  aus  dem  Heer  entlassen. 
1002,  14  Kaiser.  1003,  3  nimmt  seinen  Bruder  Valens  zum  Mit- 
regenten an.  1019,  1  macht  Ambrosius  zum  Bischof  v.  Mailand. 
1019,  6  ff.  Tod.  1017,  17  fide  religionis  inlaesus  iidere  Romani  im- 
perii  censura  rem  publicam  gubernahat. 

Valentinianus  Sohn  Valentinians:  1019,  9  Augustus.  1020,  6  Oratianus 
cu7n  fratre  admodum  paruulo  .  .  .  orientis  quoqiie  suscepit  imperium. 
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1020,  18  Friedensschluß  mit  Maximus.  1021,  10  ff.  willfährig  gegen 
seine  arianische  Mutter  lustina.  1022,  10  Flucht  vor  Maximus. 
1022,  14  vou  Theodosius  wiedereingesetzt.     1036,  3  ff.  Tod. 

Venus:  969,  16  simtdaci-um  .  ■    Veneris. 

Vrsinus   römischer  Diakon:    1017,  20  ff.   Gegenbischof  gegen  Damasus. 


IV.  Orts-  und  Völkernamen 

1.  Aus  Eusebius 

^AyxvQa:  460,  15  Iv  ^A.  rrjq  raXariag  [Antimontanist]. 

'AyxtaXoq:  480,  11  o  8i>  ^iy/ioiXcp  [in  einer  Unterschrift]. 

'Aöiaßrjvoi:  132,  15  rov  'A6iaßj]vcöv  e&vovc. 

'AO^^vai:  194.  14  r^c  ev  \4{}^7]vaic  sxxh]Oiag  .  .  sjtioxojcov.  374,  16 
T^i  \4&?/v>jOi  jtuQoixiaQ  Tijv  8jn<jxo~i7jV.  374,  7 ff.  die  athenische 
Gemeinde  zur  Zeit  des  Dionys  v.  Korinth.  —  586,  19  ev  AO^ijvaig  . 

—  386,  12  JtQog  .  .  'A&7]vaiovg  Rescript  des  Antoninus  Pius. 
AiyvjcrioL'.  927,  21  kx  rrjg  Aiyvjiriojv  yrig.     160,  23    xov   Alyvjttiov 

[Act.  21,  38;  los.  B.  I.  2,  261  ff.].  —  Im  Gegensatz  zu  'AX.t^avögsvg: 
772,  19  AlyvjtxLOL  .  .  kmöxojioi.     947,  28.  —  910.  20  Alyvjcrioi. 

—  754,  24  o  dycbv  tcöv  xaxa  Tvqov  .  .  .  Aiyvxricov.  935,  14 
Aiyvjtximv  .  .  d6eX(p(äv;  vgl.  27;  936.  10  =  23;  939,  18;  931,  28.— 
Dionys  t.  Alex.:  Alyvjiriog  bei  Eigennamen,  zur  Bezeichnung  der 
einheimischen  Aegypter,  gemäß  dem  Gebrauch  in  Urkunden:  608,  2. 
12.  —  AnatoHus:  722,  16  xar^  AiyvJtxiovg  (Datierung). 

Alyvjcrog:  44,  17  i)  xax'  Äiyvjixov  xcöv  IIxoXEfiaicov  .  .  övvaoxela.  — 
212,  3  xa  xax'  Alyvjtxov  tQya.  300,  16  rjyovy.tvov  .  .  Aovjcov 
xrjg  djidöf/g  Alyvjtxov  (anachronistischer,  von  der  diocletianischen 
Provinzeneinteilung  hergenommener  Ausdruck).  562,  25  tö5  xoxs 
xrjg  Aiyvjixov  ejraQXfp-  —  927,  23  sjt^  avx^g  Aiyvjixov.  140,  20 
tjrl  xrig  AI.  310.  3  xax^  Alyvxxov.  850,  6.  —  949,  22  djco  Aißvrjg 
xal  öl'  oXi]g  Alyvjtxov  ^vgiag  xs  xal  xmv  ajt  avccxoX7jc.  —  930, 
22  xcov  düi  Aiyvjtxov.  948,  8.  —  Im  Gegensatz  zu  'AXic,ttv6QBia: 
300,  12  ev  'AXE^avögda  xal  xf]  Xotsr^j  Aiyvjixcp.  140,  20.  520,  1 
rjyüxo  'AXs^avÖQdag  xal  xrjg  XoiJt^g  Alyvjtxov.  300,  20  xtjv 
Xcogav  xrjg  Alyv.nxov  .  .  xai  xovg  sv  avxfj  vofiovg.  626,  25  xoTc 
xax'  Alyvjtxov.  682,  19.  22.-674,  23  x(5v  xax'  Ar/vjtxov  ejtt- 
oxojtqj.     686,  1;  772,  29;  812,  9.  —  Im  engeren  Sinne,  gemäß  der 
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diocletiauischen  Provinzeneinteiliing:  518,  3  rmv  an  Aiyvjtxov 
xcd  ß)]ßai6oi  ajiaöfjs.  752,  S;  772.  24.  —  919,  23  og  rip  Äiyvjtrov 
t^ovöia  rfj  tavTov  Jtäoav  öieljcev. 

Africanus:  60,  7  tcöv  an  AlyvjiTov  GvvhxjisGovTCOv  sjiifiixTojv. 
—  Dionys:  650,  10  räv  ajc^  Alyvjcrov  naycov.  Im  Gegensatz  zur 
noXiq:  658,  14;  660,  10;  664.  2. 

Al&iojreg:  108,  11  T9]q  Aiihioxop  y?jq.  920,  13  Cnwov  .  .  tcov  6|  'Iv- 
öiac  fj  Alf^ioJTiac. 

AlXia:  308,  11  ij  fitTtjieira  Ovoräoa  Poofia'iyJj  xoXiq  .  .  .  Au.ia  jtqo- 
aayoQSverai.  132,  15  sv  nQoaOTSioig  .  .  Tyq  vvv  AiXiag.  566.  S 
SV  rfi  xara  AlXiav  ßißXio&rjx?].  935,  5  tcöv  dno  AiX'iag  diaxo- 
voc.  —  638,  19  tv  AD.ia  [Dionys]. 

Axria:  554,  9  Iv  rj;  JtQoq  Axrioiq  NixoJtoXsi  [Origenes]. 

AXssavÖQEia:  300,  12  Iv  'AXsS.avÖQela  xal  rij  XoiJifj  \4iyvxTop.  140.  22. 
772.  24  fjT-'  AXt^avÖQBiaq  xai)^'  ()X)]q  xs  Alyvjrrov  xal  07]ßai6oq. 
520,  1  yjystro  ^AXe^avögeiaq  xal  T7]q  XoiJrTJq  Aiyvjtrov.  524,  16 
rtjq  AXs^avÖQEiaq  ijyovuBVOV.  758.  14  rriq  xar'  'AXs^avögttav 
ßaoiXixrjq  öioixTjOeojq.  IIA,  24  räv  tic  AXts^avögsiaq  Iv  rtXsi 
öiacpavcöv.  —  116,  8  rmv  xara  t?]v  AXe^avögsiav  ofios&^vtäv 
(Juden).  300.  12  ff.  Judenaufstand.  —  564  3  ov  oijixqov  xara  zr/v 
jioXiv  avaQQLJTioB^tVToq  jco^jfiov.  674.  18 ff.  Bürgerkrieg.  718, 
22  rij  xar  AXs^avÖQEiav  rov  IIiQovylov  JioX.iogxla.  624,  9  rr'yv 
xar'  AXeQCcvÖQsiav  .  .  .  fjaQrvQrjOavvcov.  772,  24;  920,  26.  758. 
31  T«  .  .  iv  r(]  'AXe^avÖQsla  övfjßeßrjxoTa  fiaQtvoia.  766,  16.  — 
718,  19  TTJg  £jr'  'AXe^avÖQSiaq  'AQLOrortXovq  öiaöoyjiq-  —  140,  22 
ixx/.r/öiaq  jtQmrov  tJt^  avrTjq  AXi^avögsiag  övorr/OaGüai.  Bischöfe: 
324,  3.  584.  S  iv  'A.  .  .  .  rr/v  Xeirovgyiav  jcaQELXi](p6roq.  664.  16 
T?)r  XsLTOVQyiav  rcov  xav^  AX8s.av6Q£iav  döeXtpäv  öiaöiytrai. 
704,  3;  730,  2.  9;  772,  25.  174,  19  rriq  iv  'A.  jiaQoixiaq  .  .  rrjv 
XeirovQyiav  ÖLaötysrai.  228,  17;  236,  7;  300,  2.  Zu  beachten  die 
Plurale  von  exxXfjola  oder  jcaQOLxia  (vgl.  FdCa,  'Efiioa):  450,  9 
Tcöv  xar'  ^AXs^dvögeiav  ixxXijOuäv  .  .  .  zi/v  ijtioxoxr]v.  486,  22; 
520,  2;  590,  11;  812,  5.—  728,  13  zmv  in  'AXe^avögsiaq  ngsoßv- 
ztgcov.  452,  3  zov  xaz^  AXt§dvög£iav  .  .  .  öiöaoxaX^iov.  580, 
12.  534,  1  ZTjq  xaz^  AXt^dvögtiav  xazrjxVGsmq.  524.  7.  —  522.  22 
röov  TOT£  inl  zrjq  'AXt^avögslaq  algeoicozcöv.  —  452.  6  in'  AXe- 
^avögdaq  iyvcogiCtzo.  730,  4.  —  Anwesenheiten  und  Abwesen- 
heiten des  Origenes:  534,  14;  536,  20;  552,  13;  562,  22;  564,  2; 
566,  3;  572,  2.  6;  580,  11.  —  586.  4  Reise  des  Africanus.  —  646,  3 
rov  xaz'  AXt^dvögsiav  Aiovvoiov.  624.  7;  702.  2.  —  532.  25 
rc7)v  xaz'  'AXe^dvSoeiav.  784.  19. 
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Philo:  12U,  4  rojv  xar'  'AXs^avÖQEiav  {jcQooevx(5p).  120,  10 
jxvQia  dtLVa  .  .  yMxa  r/jv  'AXe^apÖQtiav  ovfißfßrjxora  'lovöaioig.  — 
Irenaeus:  448,  6  tt/v  .  .  ßißZwih/'i'/crjv  sv  'AXt^uvÖiitia.  —  Brief 
einer  palaestinischen  Synode:  498, 4ei' ^i.  —  Dionys:  658,  10  Iv  rf] 
ütöXu,  im  Gegensatz  zu  Aiyvjiroc.  65  8,13;  680,  10;  662,  22.  676,  9 
7)  fitocuTatfj  r?jq  JtoXecog  oÖog.  600,  19  rov  rgaxtoq  Xi(^oot(w)- 
rov.  676,  12  oi  Xi^ivtq.  676,  13  o  ejiLQQtcov  JcoTafiog  xijv  noXiV. 
678,  14  xl)  6r]nöoLOV  oixrjQsoiov.  602,  20  ;/  oxaoig  xcd  jcoXsfiog 
efig)vXiog.  674,  26fiF.;  680,  9.  678,  220'.  Pest.  600,  5  Christen- 
verfolgung. 680,  4;  662,  3fi". 

'AXe^avÖQSvg:  Ethnikon:  310,  2;  718,  14;  umschrieben  718,  8  djro  xrig 
'AXti^avÖQtcov  OQniiO-eig  JtoXtmg.  —  AXs^avÖQüg:  720,  10  ßovXrjv 
Tcöv  'AX£$,av6()to3V.  674,  24  xrjg  .  .  xöjv  AXe^avögecov  oxdoscog. 
—  Umschreibung  für  'AXs^dvÖQtia:  722,  7  ex  zijg  'AX8Q,avÖQtcov 
jcoXecog.  919,  8.  —  Bischöfe:  524,  14  x7jg  ^AXe^avÖQtoyv  .  .  tjct- 
axojirjg.  636,  2.  306,  8  r^g  ^AX£S,avÖQta>v  jcaQoixlag  x?]v  jtQO- 
Gxaoiav.  304,  8;  324,  5;  368.  6;  580,  13.  —  562,  15  hv  xcö  jiQt- 
Gßvxegim  .  .  'AXssavÖQtcov  [Origenesj. 

'Af/dotia:  898,  1  dfig)l  xyv  ^Afidoeiav  xal  xag  XoiJtag  rov  Tlovxov 
jioXug. 

"AfiaoxQig:  374,  23  xfj  exxXt/ola  xfj  jtaQoixovoij  AjiaoxQiv  a^a  xalg 
xaxa  növxov  [Dionys  v.  Korinth]. 

dvaxoXri'.  Brief  Maximins:  834,21  ix  xojv  xt/g  dvuToXrjg  fiSQcöv.  834,13 
=  Antiochien. 

\ivia:  931,  1  djco  Aväag  xojfirjg  xmv  ögcov  'EXsvd-SQOjtoXtcog. 

'Avxivoov  jcoXig:  314,  15  jtoXiv  . .  Ijkdvvhov  'Avxivoov  [Hegesipp].  — 
542,  7  IjiLOxoXalg  xalg  jtQog  'Avxivotxag. 

'Avxioxsta:  704,  12  x(äv  sjc^  'Avxioxeiag  EXXi]vlx(Öv  jiaidavxtjQioDP.  — 
850,  10  rät  xax'  \4vxi6xbmv  lÖQvi^tvxi  .  .  ^oavco.  808,  3.  Vgl. 
Zevg  <PiXiog.  —  114,  3 ff.  [Act.  11,  20 tf.]  erste  christliche  Ge- 
meinde. 106,  12;  124,  10;  132,  10.  —  Bischöfe:  274,  18  xt/g  xaxa 
'Avxioxsiav  näxQov  öiaöoxvg.  236,  14  xöJv  ex'  Avxioxdag  jtQco- 
xov  xaxaoxdvxog.  278,  9;  280,  21;  542,  13;  584,  6;  594,  13;  624,  5; 
628,  17;  668.  2;  702,  3;  714.  3.  —  716,  22  jcQtößäov  xov  xaxa  'Avxl- 
bxuav  rigicofitvov.  812,  12  xyg  xaxa  'Avxioxtiav  Jtagoixiag  jtgs- 
oßvxegog.  112,  3.  Synode:  702,  12 ff.;  726,  12.  —  704,  9  xijg 
xaxa  ^Avxio/tiav  algtotcog.  —  568.  9  Aufenthalt  der  Kaiserin- 
mutter Mamaea.  —  772,  2  x<5v  kji'  \4i;xioxdag  fiagxvgcov.  766, 
17;  768,  1.  13;  772.  12:  909,  5.  —  192.  20  xöji^  dx'  Apxioxsiag. 
766.  24. 
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Dionys:  628,  14  t?jv  ovvoöov  .  .  t/]v  xaza  \4vri6isiav.  638,  19 
Iv  \4.  (Bischof).  —  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  15.  24. 
'AvTWxevg:  Ethnikon:  310,  2;  522,  23.  —  'Avxloxüq'.  806,  25  rovq 
AvTLOXt(JOV  jcoXirag  [die  Carialcn].  —  Umschreibung  für  'Avti6x£icc: 
850,  12  AixUviog  kjcißac,  rrjg  Avriox^cov  jiöXscog.  —  Bischöfe: 
368,  8;  380,  13:  486.  24:  568,  3;  570,  9;  614,  4;  716,  20;  718,  5. 

—  542,  19  t(]  fiaxaQla  Avrioximv  ixxlrjoia  [Alexander  v,  Jeru- 
salem]. —  710,  24  zag  ovvsioaxzovg  .  .  yvvatxag  cog  Avziox^ig 
ovofiaCovoiv  [Synodalschreiben  v.  Antiochien]. 

Ajcafieia:  Antimontanist:  468,  27  tv  A.  z(]  jtQog  MaiavÖQw.  466,  24 
ajto  A. 

"Agaßeg:  566,  12  sJtioxoJtog  .  .  zäv  xaza  Boozqüv  Agaßcov.  —  'Aqü- 
ßiog  Ethnikon:  48,  12. 

Agaßia:  562,  25  zov  zJ'jg  Agaßiag  ?jyoh\utvov.  564,  1  Origenes'  Reise 
dahin.  592,  4  fcjrl  zt^g  Agaßiag  (Haeretiker).  588,  4  Boözqcov 
zrig  Agaßiag  tjcioxojiog.  766,  10  Märtyrer.  —  Dionys:  638,  25 
ri  Agaßia  (die  Provinz).  610,  17  zo  Agäßiov  ogog.  610,  20  zo 
Agaßixov  ogog. 

Agöaßav:  462,  8  xcofit]  zig  .  .  iv  zfj  xaza  zrjv  ^gvyiav  Mvoia  xaXov- 
fiivtj  Agöaßav  [Antimontanist]. 

AgsXaz^oioi:  889,  20  dg  Z7]v  AgsXazijoicov  jcohv  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

Agfisvia:  628,  7  zoig  xaz    Agfisviav  .  .  cov  kjtsoxojttvtv  [Dionys]. 

Agfitviot:  822,  1  o  jrgog  Agiisviovg  xoXefiog.  822,  12. 

Agösvoirrjg:  688,  9  iv  .  .  r<5  Agosvoix^]  [Dionys]. 

Aoia  die  römische  Provinz:  156,  23  [Act.  18,  19]  =  Ephesos.  —  188,  4 
Missionsgebiet   des   lohannes.    236,  18;    288,  5.  —  274,  13  öiejcge- 
jt£V  .  .  .  ejcl  rrjg  Aoiag  .  .  .  UoXvxagjtog.  334,  22.  —  326,  14  vg) 
tztgcov   .  .  .    tjcl   zrjg    A.   a6eX<p6Jv   Petition  an    Antoninus    Pius. 

—  488,  8  rrig  A.  djtaorjg  al  Jiagoixiai  Bestimmung  des  Osterfestes. 
494,  2;  490,  7  zmv  am  zr/g  A.  tjiiöxoJtcov.  —  274,  21  X7]v  6i 
Aöiag  avaxo[ii6rjV  von  Antiochien  nach  Rom.  —  454,  15  yivog 
rcov  aJio  Aoiag.  —  802,  2  ri/g  Aoiag  jcdvz^]  .  .  xaza  rs  rag  aficpl 
zavzfjv  ijtagxiag.  —  458.  20  sjti  rfjg  Aoiag  xal  ^gvyiag  Mon- 
tanisten. —  Brief  d.  Smyrnaeer:  346,  7  o  ztjg  Aoiag  öiödoxaXog.  — 
Rescript  d.  Antoninus  Pius:  330,  19  sv  ^Ecptoo)  sv  zco  xoivä)  trjg 
Aoiag.  328,  2.  —  Meliton:  am  EagoviXliov  IlavXov  dvd^vjcdzov 
zrjg  A.  386,  9  <Povvöavcö  reo  dv&^vjrdzco,  rjyovfisvq)  de  zrjg  Aoiag. 
384,  4  xaza  rrjv  Aoiav  Christenverfolgung.  —  Gaius:  266,  4  ev 
^lagajtoXai  r(]  xard  zrjv  Aoiav.  —  Brief  d.  gall.  Gem.:  402, 12  zolg 
xaza  zrjv  Aoiav  xal  4>gvyiav  {öovXoig  Xgiozov).    Vgl.  432,  24. — 
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Antimontanist:  462,  lU  xaxa  Fqüctov  \lolag  avd^vjtaxov.  464,  11 
rmv  xaxa  r/jv  Aoiav  xiortiöv  .  .  jioX?mx(j  rrjg  'A.  —  Apollonius: 
476,  15  vjto  Alf/iXlov  *pQovxivov  av&^vjiaxov.  476,  15  xo  xrjg 
^Aoiag  6i}ii6oiov  agxslov.  —  Polykrates:  264,  11  =  490,  13  xaxa 
XTjv  A.  f/ejaXa  Oxoixtia  xtxolfi?]xai.  —  Irenaeus:  332,  17  al  xaxa 
X7]v  Aoiav  exxXtjaiai.  238,  1  ol  jtQeoßvxegoi  .  .  ol  xaxa  xtjv 
Aoiav.  332,  12  slg  xrjv  Aoiav  sv  x^j  sv  2!fivQV7]  txxl-qoia.  482, 
21  SV  xfi  xdxo)  Aoia  jtaga  UoXvxaQjtq).  444,  7  av  'E<ptOcp  xrjq 
Aoiag.  —  Serapion:  480,  2  KXavöiov  'AjtoXivaQiov  xov  .  .  sv 
IsgajcoXsi  xrjg  'A.  sjriOxojtov.  —  Dionys:  696,  14.  18  der  zweite 
lohannes  in  Asien. 

Aoia  im  weiteren  Sinne:  448,  5  xwv  Maxsöorcov  xt/v  \4oiav  xaxsyov- 
x(ov  [Irenaeus]. 

doidQXtjg:  346,  10  [Brief  d.  Smyrnaeer]. 

^AoxdXcov:  930,  26  tv  \i.  Märtyrer.  —  58,  17  'AoxdXcovi  .  .  ig  slöcoXtiov 
AjcoXXatvog  o  jcQog  xolg  xeixsOiv  i'ÖQVxo  .  •  xivog  IsQoöovXov 
jtalöa  [Africanus].     Vgl.  48,  15. 

^AxxixTj:  728,  17  xb  niXi  xijg  'Axxixrjg.  —  Axxixai:  822,  16.  Vgl. 
206,  19  [loseph.]. 

A<pQixrj  die  römische  Provinz:  614,  8  KvjtQiavov  xal  xcöv  afi  avxm 
xaxa  x?]v  A.  614,  6  xotg  xaxa  xtjv  IxaXiav  xal  'AfpQLxrjv.  752.  8 
xaxa  xr/v  Acpgixrjv  xal  xo  MavQwv  sd^vog  Grjßatöa  xe  xal  xax* 
Aiyvjtxov  Märtyrer.  949,  26  ^jtaviap  MavQixaviav  xs  xal  ^AcpQc- 
xrjv.  —  Dionys:  644,  16  ol  sv  Acpgixfj.  —  Schreiben  Constantins: 
887,  25  xov  XafiJtQoxdxov  dvß^vjtdxov  xtjg  'A<pQix?]g.  890,  9  xov 
6iaOt]fi6xaxov  xa&oXixov  xrjg  A<pQix7]g.  888,  2  xaxa  xyv  A<pQL- 
xr^v.  889,  4.  890,  6  xag  'AtpQixag  xal  xdg  Novfiiöiag  xal  xag 
MavQixaviag. 

BaßvXcov:  50,  6  xrjg  slg  BaßvXmva  fisxaOxdoeog.  50,  10.  —  140,  17 
xr]v  jioXlv  (Rom)  xQOJtixcoxsQov  BaßvXmva  JtQoosiJtovxa  [1  Petr. 
5.  13]. 

Baxavaia:  945,  14  djio  Baxavaiag  ovxoj  xa?.ovfitvT]g  ymgag. 

Baxixavog:  178,  4  xov  Baoixavov  mit  altem  Fehler  [Gaius]. 

BsQvix)/:  700,  14  xrjg  xaxa  B£Qvix7]v  sxxXrjOiag    sjtioxojtov    [Dionys]. 

BTj&&rj()a:  306,  21  B.  JtoXixvf]  xig  ijV  oxvQcoxdxij  xcöv  ^IsQOOoXvfiov 
ov  otpoÖQa  jroQQoj  ditoxmoa. 

Brjd^Xssfi:  44,  21  sv  B.  xrjg  %vöaiag.  62,  18;  70,  12. 

BrjQvxog:  912,  22  (vgl.  11)  xa  xaxa  xrjv  B.  jiaiösvxrjQia.  913,  4; 
934,  27;  913,  20.  Umschreibung  des  Ethnikon:  934,  26  o)Qiiäxo 
sx  xfjg  BijQvximv  nöXsoag. 

Bitvva:  76,  25  B.    xT/g    FaXXiag    noXiv.     402,  5  ylovyöovvog   xal    B., 
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öl  ojv  aficpoTtgcov  .  .  .  o  Poöavog  xoraiw^  öii^eioiv.  —  Brief 
d.  gall.  Gemeinden:  402,  11  ol  ev  Biivv)}  xal  Aovjöovvco  rijc 
ra).Xicu  xaQoixocvTBC  öovXoi  Xgiarov.  408;  8  rov  öiaxovov 
ano  Buvvt]^. 

Bi&vvia:  638.  26  [Dionys]. 

BoöXQa:  566.  12  ajrloxojtoq  .  .  rcöv  y.aza  BootQav  'ÄQaßmv.  588^  4 
BöoTQcov  Ttjg  ^Agaßiac  tJtioxojtoq.  702.  19. 

Fayai:  913.  3  Fayac  .  .  rijs  Avxiag  ovx  aorjf/ov  Ji6)uv.  Vgl.  Steph. 
Byz.  u.  d.  W. 

ra!^a:  910,  5  tv  Fa^^jj  xoXsl  rrjg  IlalaiöTLvrjg.  925,  22  xata  rijv 
FaZa'Kav  nö'/.tv.  910,  22  rcöv  ajto  FaC^jq.  926,  27  Tfjg  FaKaio)i> 
yojQccg.  772,  17  ejclßxojtog  rcöv  aii(pl  t7jv  FaCav  axxXtjoicöv. 
948,  3  ex  rrjg  FaC,aia)v  ajüoxojcog  oQficofisvog. 

FaXaria:  460.  15  sv  ^Ayxvga  TTJg  F.  [Antimontanist].  640,  10  djro 
KiXixiag  xcä   KajtJtaöoxlag  xal  örjXov  ort  FaXaxiag  [Dionys]. 

FaXiXaia:  158,  9  [los.  B.  I.  2,  247].  44,  24  jcsgl  rfjg  rcöv  FaliXaimv 
algeoarog  [los.  B.  I.  2.  118].     372,  10  Fcü^Xaloi  [Hegesipp]. 

FaXXia:  402.  3  FaXX'ia  .  .  ?)g  (itjrgojtoXsig  .  .  Aovyöovvoq  xal  Biswa. 
76.  25  Biavvav  ZTJq  F.  xoXlv.  949,  25  'iraXla  jcäöa  xal  ^ixsXia 
FaXXia  zs.  194.  5  sjtl  zag  FaXXlaq  [vgl.  II  Tim.  4,  10].  490  .  2 
zcöv  xaza  FaXXiav  TtagoLximv  ag  Elgt^valog  lüiaöxbüiu.  494.  9. 
436,  25  xolq  hm  FaXX'iag  (lagzvgrjoaotv.  432.  21.  —  Brief  d.  gall. 
Gemeinden:  402,  11  ev  Bitvvij  xal  Aovyöovvco  rrjg  FaXXiag.  422,  2 
iv  ralg  FaX?.iaig.  —  Schreiben  Constantius:  889,  3  ajtoözaXavzmv 
ajco  zrjg  FaXXiaq  rivcöv  ejcioxojroDV. 

Fegfiavoi:  434,  16  Fsgfiavotg  xal  Sag^azaig.     436,  13    kv    Fsgfiavla. 

Ftjcov:  676.  26  [Dionys]. 

Fogrvva:  Dionys  v.  Korinth:  374,  19  t^]  IxxXrjOla  zfj  jcagoixovöi]  Fog- 
Tvvav.     380,  14  xrjg  sv  Fogxvvy  jcagoixiag  kji'iGxojtov. 

Aafiaoxög:  810,   16  ava  xtjv  J.  xrjg  ^OLvixijg. 

AsßaXxog:  480.  9  aJto  AaßeXxov  xoXoJviag  xrjg  Ggaxrjg  sjtiöxojrog 
[Unterschrift]. 

(Aioxaiödgeia):  925,  4  Note. 

AioöjcoXLg:  910,   19  xrjq  sv  AioOjcoXsl  ütagoixiaq  vjcoöidxovoq. 

EßgaToi:  die  alttestamentlichen  Israeliten  als  Vorläufer  und  Typen 
Christi  und  der  christlichen  Lehre:  40,  9  jragd  Jtäöiv  dv&gcojcoig 
agyai6x?]xi  xaxifirjfiävov  sd-vog  .  .  x6  Eßgatov  xvyxdvsi.  24,  7 
oXov  sd-vog  sjtl  yt]g  ß-aoGaßala  üigooaväyov  ax  xmv  dvaxadav 
Eßgaicov  vjiäozt].  828,  23.  40,  14  zov  'Aßgad^u  ov  dgyrjyov  xal 
jtgojidzoga  ocpcöv  avxcöv  jtalöag  ^Eßgaicov  av/ovoiv.  32,  5  x6 
xov  XgiöTov  .  .  jrag'  ^Eßgaioig  ovof/a.     36.  10  x(]  xad-^  '^Eßgaiovg 
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LBQ(aOvv7;i.  392,  10  Moovota  ts  xcd  tovc  'EßQaicov  JtQorpriraq. 
222,  20  ra  jiuq  Eßgaloiq  avavxiQQr]Ta.  224.  20  rmv  tv  roig  .  . 
Maxxaßdixoig  ovy/Qafif/aoiv  .  .  'Eßgaiov.  —  114.  23  to  yti'og 
dvtxaü^sv  'EßQalog  Ijv  (Philou).  44.  22  o  rcöv  jiaQ^  ^Eßgaloiq 
ejrioyjfiorarog  löroQixmv  (losephus).  364,  25  TQvcpoDva  rwv  tots 
Eßgcdcov  (i7ti07]!i6raTOv.  In  der  Bezeichnung  liegt,  im  Gegensatz 
zu  'lovöaiog,  eine  Anerkennung   vom    christlichen   Standpunkt  aus. 

—  Judenchristen:  284,  9  Eßgaioig  .  .  öia  rijg  jiavQiov  yX(x>xx7]g 
lyyQCKpcag  a>[iLh]xoxQg  xov  IlavXov.  550,  2.  192,  8  xolg  Ig 
'EßQaicov  ovOlv  tv  ötaOJcoQÖ.  [vgl.  I  Petr.  1,  1].  246, 10  Mard^atog 
jtQoxsQov  Eßgaloig  x?jQvB.ag.  252,  7  ^EßQaicov  ol  xov  Xqioxov 
jtagads^afisvoi.  372,  15  tfirpaivcov  Ig  Eßgcdow  lavxov  jtejtiöxtv- 
xivai.  304.  20.  142,  9  ajcoöxoXixovg  avÖQag  sc,  'EßQaicov  ytyo- 
voxag.  304.  16  Jiavxag  Eßgalova  .  •  övxag  dvtxaß-sv  xf]v  yvmöcv 
xov  XqlOxov  .  .  xaxaöt3.aoO-cu.  —  716,  24  Trjg  Eßgatov  .  .  yXojx- 
xi]g.  246.  11  jiaxQim  yXoWx}].  284,  9.  222,  13  [los.  B.  I.  1.  3]. 
552,  27  xriv  'Eßgaiöa  yXcöxxav.  372,  15  Ix  xJjg  ^EßQäiöog  öia- 
Xexxov  xivd.  550,  2  EßgaCxf]  (pcov^j.  256.  22  Jiag'  ^EßQcäotg 
6vof/dC£xai.  716,  25  avxalg  xcdg  Eßgctlxaig  ygacpatg.  554,  1  av- 
xolg  Eßgaiojv  oxocy^sioig.  554,  15  avxTjc  xtjg  Eßgaicov  orjfitico- 
osojg.  450;  28. 

Papias:  292,  5  'Eßgatch  öiaXtxxop.  —  Irenaeus:  442,  26  ev  roig 
Eßgaloig  xfi  iöia  avxmv  diaXtxxcp.  322,  24  Eßgaixa  ovofiaxa 
tJtiXiyovOLV  jrgog  ro  ^äXXov  xaxajtXi^sc^oü-ai    xovg    xeXovfitvovg. 

—  Clemens  hypotyp.:  550.  12  ovx  eyygd(p£i  iavxov  Eßgaioov  dütö- 
OToXov.  —  Origenes:  572,  13  oia  ^Eßgaioi  JtagadiöoaOiv.  572,  17. 
576,  11  ygdf/iiaoiv  ^Eßga'ixoig.  572,  14  rwv  jcag  avxoig  oxoi- 
X£io3v.  —  Africanus:  60,  6  xmv  ^Eßga'Cxmv  ysvoiv.  —  Anatolius: 
726,  4  xov  Jtgmxov  Jtag'  '^Eßgaloig  (tJ/va.  724,  4  zag  legag  xal 
d'üag   EßgaloDV  .  .  ygacpdg. 

'Eöifi:  676,  25  [Dionys]. 

"EösoGa:  84.  16  xa  "EösGöa  [ATißDiM].    104,21  [ATBDiM].   84.  20 

xaxa^EösGöav.    106^4  7)  rorv  'Eöeao/jvmv  jroXcg. 
'EXsvO-egoJcoXig:  931,  2  djio  'Avtag  xcofirjg  xmv  ogcov  'EXsvdsgojtoXeojg. 

929,  5  xTJg  'EXtvß^sgojroXixöJv  ogftcouevog. 
'EXXdg:  570,  11  km  xr/v  'EXXdöa  Reise  des  Origenes.     488,  2  Kogivd-ov 

xrjg  xaO-'   EXXdöa. 
"EXX7]v£g,  stets  im  Gegensatz  zu  »Barbaren«,  speciell  Juden  und  Christen, 

gebraucht:    300,  14    jcgog    xovg    ovvo'ixovg  "EXX?]rag.     5Gi),  21    sS. 

"EXXrjvcov   fisxaxa&aioOai.     556.  22    ojOxs   fityav  xal  Jtag    avxoig 

"EXXtjoiv  g)iX6öog)OV  xov  dvdga  xrjovxxtoQ^ai.    548.  2  t«  EXXrivmv 
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oiiov  xal  TCi  ßaQßagcov.  312.  26;  736,  8:  748,  4.  868,  24  navxa 
TOJtov  xal  xcoQav  xal  xoXlv  EJJ.aöa  xt  xai  ßuQßaQov.  364, 18  ov 
iiövov  Ix  xcöv  jiaQ  i]^lv  •/Qa(p(öv.  aA/.a  xal  xcöv  EXXtjvixmv  .  . 
ßißXUov.  546.  23.  —  302.  10  xal  EX)J]v<X)v  ol  xa  xaxa  tovw"  avxovg 
XQOi'OVc:  yQa(ffj  :xaQad6vxti:.  314.  18  rofc  jiao  'EXXtjölv  .  .  Xoyoig. 
364,  21  xöJv  jtag'  "EXkf/Oiv  gjiXooörfcov.  364.  13.  316,  7  xrjv  äjco 
XTJg  ^EXXi]Vixrjq,  (piXooo(piag  sjrl  xrjv  d-tooißtiav  (isxaßoXrjv.  718, 15 
:Tai6dag  xr/g  'EXX7jV(ov.  726,  16;  912.  9;  932.  10.  919,  19  jcai- 
ötiag  ov  xrjg  'EX/.yi'cov  fiovov,  dXXa  Öi]  xal  xt]g  ^Poo^u'kdv.  584, 15. 
716,  26  jtQOjratöiiag  xf/g  xa^  'EXXi]vag.  704.  12  xmv  In  ^Avxio- 
XÜag  ^EXXrivixäiV  staiÖEvxi/Qicoi^.  562.  21  x7jg  EXXrjrixrjg  aoxrj- 
oecog.  358,  3  av  xolg  EXXi'jVcov  nad-jj^iaoiv.  520.  26;  524.  2; 
562,  5;  586,  6.  54S.  14  xrjg  jtaQ  "EXXrjoiv  aQ'/aLoyov'iag.  392,  9 
x(öv  jtao  'EXXtjOiv  tvdoxlfxcov.  926.  7  xovg  JtaQ  EXXrjOiv  Ixti- 
vovg  xovg  liaxrjxag  tjc  IXtvd-tQia  xtd^QvXrjittvovg.  —  550,  3  fisO^sQ- 
(iTjvevoavxa  sxdovvai  xolg  EXXt/Oi.  222.  12  x^j  '^EXXrjvoov  .  .  (pcovfi. 
392,  20.  HO,  19  Im  xr/v  'EXXdöa  yXmxxav.  794.  23;  842.  7; 
860,  11.     318,  13  Ijtl  xo  'FAXriVLxöv. 

Porphyrius:  560,  ^"EXJ-rjV  8v"EXXriOiv  Jiaiösvd^slg  Xoyoig.  560,  10 
xaxd  xdg  jrsgl  xmv  jtgayudxcov  xal  xov  d^eiov  öo^ag  tXXy]viCo3v 
xs  xal  xa  '^EXXr^vcov  xolg  o^relotg  vjioßaXXöusvog  fivd^otg.  560, 
16  xcöi'  JtaQ  "EXXrjGiv  [ivoxriQicov.  —  Hegesipp:  170,  22  'lovöaioig 
xs  xaV'EXXfjOiv.  168.1  o  saxiv  '^EXXtjViOTi.  — Irenaeus:  448,  8  aig 
xtjv  'EXXt/vix/jv    öidXsxxov.     444,  16  xaxd   xr/v  'EX/.tJvodv  il)^g:ov. 

—  Origenes:  562,  10  xäv  'EXXtjvixwv  fiad^rjfidxojv.  562.  19  ßi- 
ßXia  .  .  ^EXXrjvoiv  .  .  (fiXoXoycov.  578.  16  ovvO-toei  xrjg  Xi^Ecog 
'^EXXrjVixcoxtQa.  —  Africanus:  60.  4  xalg  'EXXrjVcov  loxoQiaig.  — 
Dionys:  700,  1  xaxd  xrji'  xcöv  E.  (pcorrjv.  700.  9  yXcöooav  ovx 
dxQißcög  IXXrjvl^ovoav. 

Im  eigentlichen  Sinne:    Melito:    386,  13  JtQog  :xdvxag"EXXi)vag  (Re- 

script  d.   Antoninus  Pius). 
'Efiioa:    812.  1    tv  'Efilo)]   nöXtL  xrjg  ^oivlxt/g.     772.   11.  772.  10  xo3v 

dfigjl  xrjv  'Euioai'  txKXrjOiäv  sjcioxostog. 
^EQfiovnoXixai:    628.  2    xr/g   '^EnfiovjioXixcöv   .    .   sxagoixiag   eJtioxonog 

[Dionys]. 
EvfievEia:  468.  28  xolg  .  .  djto  Evf/ivtiag  }iaQTVQ?]Oaoi  [Antimontanist]. 

492.  1  djto  Evfisviiag  [Polykrates]. 
Ev(fiQdxi]g:  84.  4  xätv  vjiIq  E.  aS^vmv. 
"E(fiOog\    Aufenthalt  des  Apostels  Johannes:    188.  5;  236.  4;  288,  6.  — 

Bischöfe:  192,  18  xrjg  sv  ^E(ptocp  jcaQoixiag.    276,  5:  488,  3;  264,7. 

—  364.  24  Im  xrjg'Efftoicoi'  -ro/.ecog  Dialog  Justins  mitTryphon.  — 
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Rescript  des  Antoninus  Pias:  330.  19  Iv  'Eg)tOqi  tv  rm  y.oirm  rrjg 
'Aoiaq.  —  Polykrates:  264,  16.  19  =  490.  18.  21  Iv  'EfftOtp.  — 
Apollonius:  476.  15  xtxQircu  vjto  AlfiiÄiov  <PqovtIvov  di'&vjiccTov 
Iv  'E.  478,  18  Wunder  des  Apostels  lohannes.  —  Irenaeus:  238.6 
//  ep  EffEOcp  axxXfjoia  vjto  IlavXov  fiev  re&s/is/iicofitvt],  'imavvov 
de  jTaQa(A£LvavToq  avxotq.     444,  7   iv  ^Ecptoco    rrjg  'Aolac.     334.  1. 

—  Dionys:  696,  19  sv  'E.  zwei  lohannesgräber  vgl.  \loia. 
Icpa:  902,  2  rr/v  oixtiav  tcoav. 

&eOöa2.ovix£ic:  386,  12  jtqoc  OtOOaXovixsTg  Rescript  des  Antoninus  Pias 
[Meliton]. 

&rjßcuc:  518,  4  tojv  ccjt'  Alyvjirov  xcd  Grjßäiöoc  äjtaotjc.  772.  24  rmv 
ex  AXs^avÖQiiccg  xaö-'  öXfjg  ts  Ab/VTirov  xal  &t]ßäi6og.  752.  8. 
756,  8  Ol  xarcc  (:)?]ßcäöa  fiaQrvQeg.  924,  32  to  xaXovftevov  Iv 
©t]ßaiöi  (peQcovvfimg  ov  ysvvä  JtoQrpvQiTov  ?J&ov  [ihaV.ov  928,  2. 

ßfiovlTCu:  758.   16  ryg  Gi^iovircöv  IxxXrioiag  ijiiüxojtog. 

OQaxrj:  480,  9  ajto  Aeßslxov  xoXoviag  rrjg  Ogäxrjg  [Unterschrift]. 

'lafiviT7]g:  931,  30  tov  'lafivirrjv  IlavXov.  935,  10  =  24  ajto  rrjg  'la^u- 
VLTÖ3V  jcoXscog. 

'löov\uaiog:  48,  11.  —  Africanus:  58.  17  'löovficüot  XjjOvai.  48,  16. 

hQajio?ug:    288,  18  xara  rr/v   ItQaxoXiv  Philippus  und  seine  Töchter. 

-  Bischöfe:  274.  16;  380.  22;  458,  29.  —  Gaius:  266,  4  ev  'leQa- 
jtoXsi  rf]  xaxa  ri]v  Aöiav  Töchter  des  Philippus.  —  Polykrates: 
264,  14  =  490,  17  Iv  I.  Philippus  und  seine  Töchter.  —  Serapion: 
480,  2   KXavöiov  \\jtoXivaQiov  tov  .  .  yevofisvov  iv  '/  Tfjg  'Aoiag 

SJtlOXOXOV. 

%QiXc6:  554,  12  [Origenes]. 

'isQoöoXvfia:  308,  4  rt]g  jreQl  ra  'kgoOoX.vfja  yrjg.  306.  21  B?]if^d-7]Qa 
jioXixvfj  ■  ■  ■  Tcöv  hQoöoXÖ[io^v  ov  Orpoöga  jroQQm  öisOTcoöa. 
196,  19  rijv  'lovöcäoDv  ßaoiXix/jv  fitjTQOJcoXuv  xal  ov^jtaoav  t?jv 
'fovöaiav  yrjv.  —  122,  16  fwgiag  .  .  iv  avrotg  I.  xsxivyoß^cu  vtco- 
TSQOJTodag.  158,  2.  27.  198,  7  dg  ra  7.  228.  7  fisra  xfjv  rätv 
L  aXoJöLV.  —  106.  9  ysvoftsvov  .  .  .  xara  T?jg  iv  I.  ixxXrjoiag 
öiojypLOV  [Act.  8,  1].  114.  6  tcov  ajro  7.  jtgocprjrmv  [Act.  11,  27]. 
160,  25  TOV  iv  "hgoooXvuoig  yiXiagyov  [Act.  21.  31  ff.].  196.  13 
TOV  Xaov  Tilg  iv  '^hgoooXviioig  ixxXtjOiag  Auswanderung  nach 
Pella.  —  Bischöfe:  104,  2;  164,  20:  228.  4;  236.  16;  266.  22; 
274.  10;  304.  12  ff.;  306,  3;  454,  3;  488.  1.  25;  536.  28:  594.  7.  12; 
628,  18;  668.  9;  674.  1;  702.  17;  728.  27.  Vgl.  &g6vog.  das  be- 
sonders häufig  für  den  Bischofssitz  von  Jerusalem  gebraucht  wird. 
536,  12  Ol        Kaioagsiag  ts  xal  ^FtgoooXvucov  i::tiaxojroi.    564.  K»; 
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580,  21.  —  Ö4U,  26  r?jv  JtoQsiav  tjtl  ra  I.  tv/rjc,  xcd  rcöv  rojtcov 
loTOQiag  ti'Bxev  jtsjiotr/iitvov. 

Philon:  118,  17  to  h' 'leQOOoXvfioig  .  .  liQov.  120,  6  sv  rfi  Uqo- 
jtoXei.  —  Abgarlegende:  86,  5  tlg  '^ItQOOÖXv^ia.  86,  7  kv  röjtco 
%Qooo).i\ucov.  —  Clemens  bypotyp.:  104.  7  sjtioxojtov  rcöv  %qo- 
oo/ivficov.  —  Vgl.  Ai/Jcc,   leQovoaX?ifi. 

'leQOOo>ii\ulTai:  932,  2  öiaxovog  rrjc  '^hgoGoXvniTmv  ixxXrjöiag.  — 
448.  8  T(äv  '^hQoooXv^axcov  [Iren.]. 

'fiQOvoaXrjfi:  50,  12  Eroberung  durch  Pompeius.  212,  13  cpi^oavrog 
cog  .TQog  avrip  rijv  '/  [Luc.  19,  42  flf.].  178,  19  ev  avtf]  xfi  'Fe- 
QOvoaXrjn  Florus'  Grausamkeiten.  196,  17  rmv  dg  Xqlöxov  üie- 
jnoxEvxorcuv  aJio  xrig  7.  ntxmxLöfitvcov.  196,  28  ol  ejc  avxr]v 
7.  cog  av  sjtI  firjXQOjtoXiv  oyvQcoxaxrjV  xaxaji£<p£vyox8g.  172,  5 
ütoXioQxiag  xi]Q  'leQovoaXr/jH.  226,  21  fjexa  .  .  rr/v  äXcoöiv  rtjg 
^feQovoa/.rji.L  156,  20  üavX.ov  xtjv  ajio  7  xal  xvxXm  JtoQÜav 
[Rom.  15,  19].  188,  9;  192,  1.  —  Im  mystischen  Sinne:  864,  1 
xaivTJg  xcd  jtoX,v  xgdxxovog  ^hQovoaXrjfi  .  .  882,  16.  937,  9  =  20 
^hQoi'oaXrj^u  dvai  Xiyoiv  xr/v  Iccvxov  jtcixgiöa.  933,  26. 
Gaius:  258,  3  ev'l  xrjv  öagxcc  jtoXixtvo{iivriv.  —  Apollonius:  478, 16 
Tüv  ocoxr/Qa  .  .  jrgoGxsxayJvai  xolg  avxov  djtoöxoXoig  kv  öcoöexo. 
sxEOiv  ur/  ycoQLöd^rjvcu  xrjg  7  472,  20  6  [Montanus]  Usjtov^av 
xcd  TvfiLOv  "^hgovoaXTin  ovoßaoag. 

'ixöviov:  702,  16  Bischof.  —  564.  17  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist 
V.  Caesarea].  —  644,  19  xaig  Ovvoöoig  xcöv  aösXcpSv  kv  7.  xal 
Svvaöoig  [Dionys]. 

'iXXvQLxSv:  156,  21  [Rom.  15,  19].  188,  9;  192,  2.  —  949,  23  ßixQL 
xcöv  xaxa  x6  'iXXvQixov  xXifia. 

'Ivöia:  920,  13  ^cpcov  ,  .  .  xcöv  Ig  'ivöiag  ?j  Uid-iojtucg.  450,  22  r^g 
'ivöcöv  .  .  yrjg. 

'ivöoi:  450,  25  ff.  Mission. 

%QÖavt]g:  670,  20  Quelle. 

'lovöaia:  84,  2  xwv  kx  aXXoöajirig  JtoQQcoxaxo)  ovxcov  xrjg  'lovöaiag. 
72,  20  xrjg  XoiJttjg  ^lovöcdag  xtxgaQXovvxcov  [Luc.  3,  1].  72,  17 
kjtixQOJtog  xrig  'lovöaiag.  72,  6.  14;  178,  20;  166,  1.  158,  8  xTig 
'ycÖQC(.g  axaGi]g  Za^iagdag  xs  xal  raXiXaiag  xal  Jtgoötxt  xrjg  kxi- 
xaXovfJtvTjg  Uegcdag  kjiixgojcov  [los.  B.  I.  2,  247].  302,  9  lov- 
öaiag  rjysficov.  306,  12  kjtagicov  rrjg  "lovdalag.  70,  14  km,  xi]v 
"lovöalav  [Matth.  2,  20].  106,  11  ava  xtjv  7  xs  xal  I^a^agsLav 
[Act.  8,  1].  122,  18  xrjv  xs  jioXlv  xal  xrjv  %v6aiav  ajcaoav. 
196.  19;  198,  6.  196,  24  ol  T?]g  %v6aiag  oirJ/xogsg.  196,  9  xmv 
.  .  djTfjOxoX.cov  .  .  xT'ig  .  .  'fovöcdag  yiqg  äjcf:XriXay.ivoov.  —  138,  13 
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ijtl  TTJQ  'lovöaiag  Simon  Magus.  194,  22  Ovsojtaoiai'og  .  .  ßaoi- 
Xtvq  tjc  avTTJg  avaösixvvtai  tTJg  '/.  580.  19  tjrl  rijv  ^lovöcdav 
=  Caesarea.  —  58,  22  zm  T?]g  'lovöalag  aoyuQtl  [Africanus]. 
lovöaloi:  48,  19  VQy.avip  xm  'lovöatcov  cto-iitQtl  vgl.  Africauus  58,  22. 
50,  17  ro  Jiäv  lovöaicor  l&vog  .  .  ^Pcofiaioig  vjiö^OQov.  48.  10 
JCQCÖTog  a2.XocßvXog  HQcööf/g  Tt)v  y.ara  'lovöaicov  IjtirQtxercu  vjto 
Pco{/(Ucov  aQ'/Jji^.  48,  3;  50,  2.  22.  26  tojv  djto  Vot'cJ«  u{r/6vTcov 
TS  xcd  tjjovfievcov,  liyco  de  %(äv  tx  rov  'lovöatouv  Id^vovg^  öiaXs- 
XoijtorcQV  [Gen.  49,  10].  70,  23  Archelaos  rriv  xaxa  'lovöaicov 
ßaOiXdav  dieÖt^azo.  52,  ü  ^Pcofiaiovg  t/jv  uoyijv  rcöv  'lovöaicov 
jiaQtiX)](p6Tag.  52,  11.  114,  14  FaCog  .  .  ttjc  'Jovöaicov  aQyrig 
\'iyQiüxjta  To  6iadrj(iu  jt6QiTii)^T]0iv  [loseph.  A.  I.  18,  237J.  158,  7 
'AyQijtJiav  \4yQLjTjcov  Jicclöa  'lovöalojv  ßaoilia  [los.  B.  I.  2,  247  f.]. 
6,  11  T«  TcaQavrixa  xrjg  xaxa  rov  öojxrjQog  rj{icdi>  sjiißovXfjg  xo 
Jtäv  %vöaicot>  t&vog  jcSQieX&ovxa.  122,  20;  210,  13;  214.  7; 
30,  17.  196,  1  fisxa  .  .  xr/v  rov  ocorrjQog  ijfimv  avah/xpiv  'lovöuiov 
JtQog  Tcö  xax  avrov  xoXi/7/f/ari  rjöi]  xcu  xara  tojv  ajtooroXcov 
avTOv  jtX^ioxag  ooag  IjtißovXag  HEpixavri(itvojv.  214,  6  ff.  106,9 
yevofi&vov  .  .  tiqcotov  xai  fieylorov  jcgbg  avrcöv  'lovöalo^v  .  . 
öicoyuod  [Act.  8,  1].  126,  2  [Act.  12,  3].  160,  26  [Act.  21.  27  ff.l. 
164,  16  ff'.  Verfolgung  lakobus'  d.  Gerechten.  116.  3  ff .  t«  xaxa 
rdiov  .  .  'lovöaloig  ovfjßdvxa.  158,  4  [los.  B.  I.  2,  227].  158,  13  ff', 
[los.  A.  T.  20,  180  f.;  B.  I.  2,  254 ff.].  178,  16  x^g  xb  jt^cv  'lov- 
öaicov td-vog  xaxaXaßovorjg  .  .  ovfirpoQag  [los.  B.  I.  2,  306  ff.] 
180,  1  xT]  xcöv  'lovöaicov  djioöxdoei  [los.  B.  I.  2,  462.  465]. 
194.  21  Ovsojtaoiavbg  xalg  xaxa  'lovöaicov  JtaQaxdstoiv  Xaf/JiQv- 
vofitvog.  194,  24  Tixco  xov  xaxa  'icjvöaimv  syxsi^QiCec  JtoXeßov. 
196,  22  ff.  jüdischer  Krieg  und  Belagerung  Jerusalems.  196,  27 
jioX&cav  'lovöaixcöv  .  .  jcoXtOQxiag.  228,  7  ff.  Verfolgung  des  Ge- 
schlechtes David.  268,  12.  300,  8  ff.  jüdischer  Aufstand  unter  Traian 
und  Hadrian,  300,  18  xovg  sv  xfi  jcoXbl  [Alexandrien]  'lovöaiovg. 
302,  4.  5  'lovöaicov  .  .  xcöv  djib  KvQrjvrig  .  .  xcov  djc  Alyvjtxov. 
302,  6  xovg  av  MsöoJtoxafiia  'lovöaiovg.  306,  11  ff.  Krieg  unter 
Hadrian.  316,  1  von  lustin  erwähnt.  304,  15  fieXQi  xrjg  xaxa 
'AÖQiavbv  'lovöaicov  jtoXioQxiag.  304,  21;  454,  5.  308,  4  xo  jtav 
td-vog  £s  exeivov  xcu  xT/g  sregl  xd  ItQoOoXvpia  yi]g  Jta^:jiav  isri- 
ßaivsLV  BLQy&xcu. 

925,  4  am  xrjg  xcöv  'lovöaicov  *  *  [verdorbene  Stelle,  vgl.  Jioxcu- 
odgeia]. 

156,  21  'lovöaiovg  'Pcofir/g  djceXavvei  EXavöiog  [Act.  18,  2].  106,  14 
fiovoig   xovxov   (xbv  xfjg  jcioxecog  Xoyov)    lovöaioig  xcLxriyyBX.Xov 
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[Act.   11.  19].     188,  7  rolg  [tx]  öiaostogäg  'lovöaioig  [I  Petr.  1,  1]. 
927,  4  VJTSQ  Ttjc  'lovöcdoov  jiqoq  tov  i^£ov  6ia  Xqlgtov  JiQooayoD- 
yrjg  tj^iov.     274,  10  'lovöalog  rig  Bischof  v.  Jerusalem.  — 
548.  13  ^lovöaimv  ovyyQarpirjov.     222,  6    t<X)V   xar     exeivo  xaigov 
lovöaicov  .  .  avi]Q  ejii6o3.0TaTOg  (losephus). 

548,  15  Mmvom  re  xcu  ro  'lovöaicov  ytvoc.  52,  16  ro  Jiccga  'lov- 
öaioig  yfnöfta.  36,  13;  34,  1.  554,  1  rag  naga  roig  lovöaloig 
(pegniiivag  TTQmrorvjcovg  .  .  ygarpag.  224,  23  xara  rag  JtarQiovg 
66B.ag  Tcöv  'lovÖaio^v.  222,  18  ra  jiccrgia  rov  lovöaicov  e&vovg. 
118,  18  jcaQct  To  'lovöaioig  kB,6v.  488,  10  xi]v  zsOöaQsöxaiöexa- 
Tfjv  .  .  SV  7]  d^miv  ro  JcQoßarov  'fovöaloig  jrQorjyoQsvro.  256,  17 
TO  oaßßarov  xal  rijv  aXlriv  '[ovöa'ixrjv  aycoyrjv.  142,  9  'lovöa'C- 
xcörsQov.     556,  2;  686,  1. 

Porphyrius:  558,  14  rmv  'lovöa'ixcöv  ygacpcov.  560,  16. 
Abgarlegende:  88,  1  'lovöaloi  xarayoyyvCovoi  öov.  92,  13  rovg 
'lovöaiovg  rovg  oravgcoOavrag  avzov.  —  lustin:  364,  29  ff.  christen- 
feindlich. 366,  13  fälschen  die  Schrift.  —  Brief  d.  Smyrnaeer: 
346.  5  Jtäv  ro  Jt)S]&og  tO-vmv  re  xal  'lovöaicov  rmv  rr]v  ^fivg- 
vav  xaroLXOvvro3V.  346,  19;  350.  17;  352.  4.  — Hegesipp:  170,  22 
'lovöaioig  re  xal  ElXriöLV.  370,  14  rä>v  Iura  atgsoecov  .  .  sv 
rä>  Xam.  372,  10;  168,  2.  268.  11  Verfolgung  des  Geschlechtes 
David.  '—  Antimontanist:  464,  22.  25  [Matth.  23,  34].  —  Irenaeus: 
450,  1  (isra  kßöoinjxovra  Irr)  rcöv  Y.  dvsXd^ovrojv  dg  rtjv  Xfogav 
avrojv.  446,  23  dsoöoricov  .  .  xal  \ixvXag  .  .  aficpörsgoi  'lovöcuoi 
jigoo?]XvTOi.  —  Serapion:  544,  6  Ugog  Aofivov  exjcsxrcoxora 
riva  Jtaga  rov  rov  ÖLCoy^ov  xaigov  djco  rrjg  dg  Xgiorov  xiorscog 
Ixl  r?]v  %vöa'Lxr]v  hO-ÜMd-gijoxdav.  —  Africanus:  60,  3  rmv  lov- 
öai03v  exgid^i]  ßaoiXsvsiv.  60,18  xcoficav 'lovöa'Cxcöv.  —  Anatolius: 
722.  27  'lovöaioig  .  .  .  roig  ütdXat  xcd  Jigb  Xgiürov. 

'lovöaCöfiog:  576.  11  roig  djib  'lovöaioiiov  jnortvaaöiv  [Origenes]. 

'logariX  als  Volksname:    Africanus:    54,  6  Iv  '/.  —  Dionys:  676.  8.  15. 

'logarfAlrat:  372,  9  [Hegesipp].     60,  9  [Africanus]. 

'iraXia:  828,  16. —  828,  13  av  xvxXoy  rrjg  'Pcofiaicov  xal  'iraXiag  djtdorig. 
949,  24  'iraXia  jtaoa  xal  ^LxsXia  FaXXia  re.  714,  6  ol  xara 
TT]v  'iraXlav  xcu  ri]v  '^PoDfiaicov  JtöXiv  emoxoxoi.  614,  6  roig 
xara  ri/v  'iraXuav  xal  \4cpgiX7]V.  178.  13  eig  r7)v  'iraXiav  [Dionys 
T.  Korinthl.  616,  20  ßgayv  ri  (itgog  xal  eXaiiörov  rrjg  'iraXlag 
[Cornelius]. 

'iraX.oi:  764,  26  yevog  rcöv  Jiag    'iraXoig  ljnor]ncov. 

Kaiödgeia:  580,  16  Kaiöageiag  rijg  EajtJiaöoxcöv  exiöxooiog.  668,  3; 
702.  14;  540.  25;  628.  12;  706,  14  vgl.  Kaxjtdöoxeg,  KajtJtaöoxia. 
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KaioaQtia:  114,  1  r/jv  IlaXcaGrivcov  K.  726,  8;  486,  26  K.  xrjq  Ila- 
Xaiöxivcov.  —  664,  23  Iv  K.  rrjg  IlaXaiöTlvrjg.  668,  12;  728,  1; 
908.  3.  —  668,  5  riig  ijcl  UaXaiOrivrjg  E.,  vgl.  594,  6.  —  266,  7 
h  K.  rijg  'lovöaiag,  vgl.  580,  19.  —  946,  6  ysvs&Xicov  rrjg  xaxa 
Kaioagetav  vofiiCoftsvjjg  Tvxv?  W^Q9  [=  5-  März].  —  114,  1  [Act. 
10.  1];  126,  10  [Act.  12,  19];  266,  7  [Act.  21,  8].  564,  5  Aufent- 
halt des  Origenes.  -570,  12;  580,  11;  584,  11;  586,  22.  —  Bischöfe: 
486.  26;  488,  24;  668.  5;  702,  18;  726,  8;  728,  1.  628,  13  xov 
y-ara  naXaiörivip.  536,  11  oi  .  .  .  Kaioagtlag  rs  xal  'IsqoooXv- 
ficov  EJtioxojcoi.  564,  10;  580,  22.  —  909,  7  öiaxovog  rt  xal 
sjioQxiöTfjg  rr/g  ev  KaiOciQsla  jcaQoixiag.  582,  7  jrQtoßvztQcp  rrjg 
kv  KaioaQsia  Jtagoixiag.  934,  2  rov  xata  KaiOccQSiav  Jtgtoßelov, 
vgl.  18.  —  Märtyrer:  594,  8;  664,  23;  668,  12;  908,  3;  911,  4; 
920,  7;  922,  2;  923,  28;  924,  24;  925,  21;  930,  31;  936,  1  =  17; 
945,15;  946,13.  19.  —  912,  6  xolg  xaxa  EaioaQSiav.  918,  1  rovg 
TT/V  KaioccQsiav  olxovvxag.  542,  7  o  ^AXtB,avÖQog  iv  ejrioxoXaig 
.  .  &ig  tXL  PVP  Jtag  7/fiiv  omCofievaig.  —  Kaioagüg  zur  Um- 
schreibung benutzt:  772,  21  x^g  KaioaQECov  JtccQoixiag  .  .  .  JtgeO- 
ßvxsQog.  914,  9  xad-^  öXrjg  xTJg  EaioaQ£cov  jtoXecog.  929,  18. 
918,  18  Ol  x/)p  Eaiougkov  üioXlv  olxovvxeg.  926,  28  djio  xyg 
EaioaQBcov  ojQfirjod^ai.  913,  14  ejtl  xr/v  EaioaQtcov  nöXiv  =  913, 
24  sjcl  xrjvös  xrjv  ■qfisxlQav  jtoXiv.  —  638,  19  Iv  Eacoagsia 
(Bischof)  [Dionys]. 

Eaioageia:  670,  18  am  xrjg  ^iXiJCJcov  EaiOagsiag  ?jv  Ilaveaöa  ^oi- 
VLxeg  jtQOOayoQBvovoiv. 

Eccjtjiaöoxsg:  945,  3  =  17  xo  .  .  yivog  EajiJiaöoxmv.  931,  30  xrjg 
EajtJiaöoxcöv  yrjg.     942,  11  ==  23.  —  540,  25  =  Caesarea. 

Eanjtaöoxia:  766,  11  xolg  tv  Eajijiaöoxla  Märtyrer,  —  628,  12  = 
Caesarea.  —  Dionys:  640,  9  jtävxcov  xcöv  x£  ano  EiXixlag  xal 
EajiJiaöoxiag.  638,  22  <PiQiiiXiav6g  (Bischof  v.  Caesarea)  xal  Jtäoa 
EaTCJtaöoxia.  Synodalschreiben  v.  Antiochien:  706,  14  xov  äjto  xrjg 
EajtJtaöoxiag  =  Caesarea. 

EüQyjjöcov:  638.  6  x?jg  xaxa  Eag^riöora  jcaQOixiag  Jtoifi'^v.  Vgl.  Xag- 
xaysvTj. 

EsrfQco:  Dionys:' 656,  2  dg  x(6}it]v  nXrjOiov  xTJg  sQjjftov  xaXovfi£V7]v 
EscpQm.   Vgl.  das  Protokoll  656,  28;  658,  12.  26:  660,  10. 

Ei?uxia:  921,  25  xolg  xaxa  EiXixiav  (fiexdXXoig).  930,  24  xcöv  xaxa 
EiXixlav  ofJoXoyrjxmv.  935,  15  vgl.  28.  — Dionys:  638,  22  av  Tagocö 
xal  jtäoai  al  xrjg  EtXixiag  axxX7]0iai.  628,  11  ev  Tagocö  xjjg 
EiXtxiag.     640,  9  jcävxmv  xcöv  djco  EiXixiag   xal   Eajcjcaöoxiag. 

Evcoöiol:  376,  3  [Dionys  v.  Korinth]. 

Eusebius,  KG*  10 
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T«  KoXXov&icovog:  660,  3  [Dionys], 

KÖQLV&oq:    230,   3 ff.    oraOEmg    .    .    xara    r7]v    KoqlvQ^ov    Y£voiJtv)]g. 

Bischöfe:  194,  15;  368.  13;    374,  1;   488,  1;    490,  4.  —  Dionys  v. 

Korinth:  17S,  11  Z7]v  ajio  UtxQov  xal  IlavXov  (pvrsiav  yBVJ]d-Elöav 

Pcofiaicov  TS  xal  KoQivB^icov.  —  Hegesipp:    368,  25 ff.;  230,  6.  — 

Irenaeus:    438,    16    öTccosojg    .    .    xolg    sv    KoqIvO-co    ysvofiävtjg 

aÖEXrpolg. 
Kov^avr}-.  466,  24  ajro  Kov/iävrjg  xcofirjg  [Antimontanist], 
KgrJTr]:  192,  19  rcöv  sjtl  KQrjxrig  sxxXtjököv  [Tit.  1,  5].     368,  14  rmv 

im  KQ7jT?jg    Ijtioxojtog.  —  374,  19    xfj    exxXrjola   xf]    jiccqoixovöi] 

rögxvvav  äfia  xalg  loijcaig  xaxa  KQrjxrjV  Jtagoixlaig. 
KvjtQog:  106,  12  [Act.  11,  19].   947,  23  öielcov  x/]v  xcov  oiioXoyi^xcöv 

jtlrjd-vv,  xolg  [ikv  KvjtQov  .  .  oixtlv  tVECfisv. 
KvQr}vr]:    300,    12 ff".    Judenaufstand.     302,   4   'lovöaioDV  .  .    xcöv    ajco 

KvQ7jvi]g. 
Kooxccßa:    60,    18    NaC,aQcov    xal    Kcoxaßa    xojjicöv   ^lovödixmv   [Afri- 

canus]. 
AaxEÖaifiovioi:  374,  6  [Dionys  v.  Korinth]. 
Aaoölxsia  in  Phrygien:  382,  12  sv  Aaoöixsla  [Meliton].  —  492,  2  sm- 

Oxojiov  xal  (laQXvga  og  sv  Aaoöixsia  xsxoifirjxaL  [Polykrates]. 
AaoÖLxsia:  664.  15  xrig  xaxa  2vgiav  A.  —  Bischöfe:  664,  15;  718,  7; 

722,  5.  726,  13  xtjv  Aaoöixsow  jzoXtv.  —  Dionys:  Bischöfe  628.  6; 

638,  20. 
Aagavöa:  564,  16  [Alexander  t.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.]. 
Aagioalor.  386,  12    Jtgog    Aagioaiovg    Rescript    des    Antoninus    Pius 

[Meliton], 
Aißavog:  947,  23    öisXcov   x?]v    xmv   ofioXoyrjxcöv   7iXr]d-vv,  .  .  .   xolg 

ÖS  xov  A.  oixslv  svsif/sv.     875,  17  xag  .  .  xov  Aißavov  xsögovg. 
Aißvi]:  949.  22   ajto  Aißvrjc   xal    6i^    oXrjg   Alyvjtxov   Svgiag   xs   xal 

xcov  an    dvaxoXrjg.  —  Dionys:  656,  27  tlg  xa   fiegr]  t^g  Aißvrjg. 

662,  19.   658,  21  slg  xgaivxsgovg  ,  .  .  xal  Xißvxojxsgovg  .  .  .  x6- 

jcovg.     Vgl.  Ks(pg(6. 
Aißvg:  606,  8  x6  ysvog  Aißvg  [Dionys]. 
Aovyöovvog:  402,  5  FaXXia  ,  .  ijg  firjrgojtoXsig  .  .  A.  xal  Bievva,  öi 

(hv   aiKfoxtgcov   .    .  .    6   'Poöavog   jtoxajiog   öisssiotv.     436,  24 ff'. 

Bischöfe.     432,  28  jtgsößvxsgov  .  .  xijg  sv  Aovyöovvco  jiagoLxiag. 

Brief  der  gall.  Gemeinden:  420,  15  xrjg  svd-aös  Jtavt]yvgsa)g.    402, 

11    OL   SV    Biivv?]    xal    Aovyöovvog    xrjg    FaXXiag    jragoixovvxsg 

öovX.oi  XgiOxov.     412.  25  o  xrjv  öiaxov'iav  xtjg  sjnoxojtrjg  sv  Aovy- 
öovvco jcsjiLüxsvy^svog. 
Avxia:  913,  3  Fayag  .  .  X7jg  Avxiag  ovx  äot]fiov  JtoXiv.     Vgl.  912,  20. 
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MayvTjöia:  276,  7  t^/  tv  M.  rf]  ji^oq  Maiavögco  {axxXrjoia)   [Ignatius]. 

Maxsöopsg:  448,  5  tvi  rüv  Maxeöävcov  rrjv  \ioiav  y.axf^yövraiv  [Iren.]. 
722,  16  yMxa  rovg  Maxeöovojv  fiTji'ag  [Anatolius]. 

MaQEcoTrjq:  Dionys:  658,  22  dg  rbv  MaQt(6x7]v.  662,  16  riveg  rmv 
Magscozcöv. 

MavQiravia:  949,  25  Ssraviav  MavQixaviav  ta  xai  'AcpQixr/v.  —  890,  6 
xag  ze  A(fQixaQ  xat  xäg  Novf/iöiag  xai  xag  MavQixavlag  [Schreiben 
Constantins]. 

MavQoi:  752,  8  xaxa  t?]v  'Afpgixtjv  xai  x6  MavQcov  tB-pog  (peri- 
phrastisch  für  MavQtxavia). 

MböloXcwov:  884,.  5  Iv  x^  Maöiolavo)  [Edict  des  Liciniu.s]. 

MtXixrjvi):  750,  22  xaxa  xi^v  MsXixi]vr]v  ovxoj  xaXot\utv}]v  ycoQav. 
434,  18  xrig  MsXixrjvrjg  ovxco  xaXov^svrjg  Xsyemvog. 

MsOoJtoxafiia:  302,  6  xovg  Iv  Meoo:jtoxa}iia  'lovöaiovg.  392,  15  ejii 
xTjg  Mtorjg  xcöv  jcoxafimv.  766,  14.  —  638,  26  ?}  3hoo7roxaf/ia 
[Dionys]. 

Mvöia:  462,  8  tv  x(j  xaxa  xr/v  <pQvyiav  Mvoia  [Antimontanist]. 

NaC,aQa\  60,  18  ajto  Na^ägcov  xai  Kor/aßa  xo}fiä)v  lovöalxcöv  [Afri- 
canus]. 

NdXov  jcoXig:  610,  16  xrjg  NeiXov  xaloviitvi]g  jtoXsmg  sjcicxojcog 
[Dionys]. 

vrjöoq  Ortlichkeit  bei  Alexandrien:  664,  2  [Dionys]. 

Nixojjriösia:  750,  9  Iv  xolg  xaxa  xt]v  Nixo^irjöaiav  ßaaiXsioig.  746,  23 
cifja  xm  xrjv  xaxa  xcöv  IxxXrjöLcöv  hv  xirj  N.  .Trgoxedrjvai  yQacpi^v. 
750,  21  TCt  £Jtl  XTjg  Ntxoftrjöelag  xaxa  rrjv  aQxrjv  axoxsXsod^tvxa 
xov  6ia)yi/ov.  772,  4  Aufenthalt  Maximins.  812,  13  sjtl  xrjg  Nixo- 
fifjötojv  jiöXscog.  Bischof:  750,  6.  772,  1  ejrioxojiog  xrjg  Nixo- 
[irjöimp  üioXtcog.  —  Schreiben  Maximins:  834,  25  dre  .  .  sxsßrjv 
eig  XTjv  N.  xdxst  öisxtXovv.     836,  3  xolg  .  .  Nixofitjdavoiv. 

NixojcoXig:  554,  9  xf]  jcQog  'Axxioig  NixoJtoXti  [Origenes]. 

Novfiiöia:  890,  6  xag  xe  \4(pQixag  xai  xag  Novfiiöiag  xai  xag  Mavgi- 
xaviag  [Schreiben  Constantins]. 

'OOQorjvrj:  490,  3  xmv  xaxa  xyv  'OöQorjvrjv  xai  xag  exeioe  JtoXug. 
104,  20  xov  xo)v  yjOQOt]V(öv  ßaoiXta. 

'OxQTjvog:  460,  26  Zojxixov  xov  'Oxq7]vov  [Antimontanist]. 

na?MiOxtvrj:  910,  5  iv  Fd^it]  jroXti  xrjg  Ua/Mioxivrjg.  Vgl.  Kaiödgeia. 
—  925,  4  xov  xrjg  IlaXaioxivr/g  t/yovfisvov.  910,  2.  —  110,  3  xaO- 
oXrjg  naXaiOxivr/g.  488,  23  xaxa  HaXatoxivr/v  Synode.  496,  25.  — 
564,  5  £jtl  Ila^MiOxivrjg  Reise  des  Origenes.  570,  11.  —  728,  25 
xolg  xaxa  IlaXaiOxivrjv  xXifiaOtv.  —  628,  13  xov  xaxa  IlaXai- 
OxivTjv  ejtiöxojrov  =  CüesdLveü.     536,  11  xo)V  xaxa  11.  ol  ftdXcöxa 
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öoxifioi  .  .  KaLGaQsiag  rs  xal  FsQOOoXvftcov  emöxojcoi.  —  923,  4 
rotq  xara  ^atvco  rJjg  naXcuOTivijq  x^cXxov  fisrdXXoig,  vgl.  922, 
30;  947,  15;  919,  5;  927,  25.  Vgl.  ^atp(6.  —  Märtyrer:  752,  11; 
772,  16;  949,  16;  948,  7.  —  947,  24  aXXovg  aXXcug  xara  HaXai- 
OTivr^v  X(OQ<^tq  xciTaOjtsiftag.  —  923,  14  roig  xara  naXmörlvriv 
üjtaoi. 

Africanus:  58,  17  AoxaXcovi  jtoXsi  zrjg  IlaXcuOTivfjg.  58.  25  tJtt- 
fi£X?jT7]g  Tfjg  naXaiöTivr^g  '/Qf/fiavioag.  Meliton:  386,  28  tcog  rov 
TOJtov  ysvofisvog  tvd^a  ix?]Qvyß7]  xal  sjrgax&t]. 

IlaXaiOTtvog:  909,  Q  IlaXcuoTtvog  .  .  cöv.  909,  32.  —  907,  6  7)yslT0 
Tov  rmv  naXcuozivcov  ad-i'ovg.  922,  17;  924,  15.  —  909.  32  sv 
naXaiöxivoig  .  .  f/agrvoiv.  925,  13.     Vgl.  KaioaQEia. 

Ilaveag:  670,  18  r^g  ^lXittxov  Kaioagdag  tjv  Uavtaöa  ^oivixtg  jcqoo- 
ayoQEVovoiv. 

Ilaveiov:  670,  19  rov  xaXovfitvov  Ilaveiov  oQovg. 

TlaQcaTOViov:  662,  20  [Dionys]. 

HaQl^ia:  188,  4. 

nuQ&or.  50,  20. 

ndtfiog:  230,  18. 

HtXXa:  196,  16  rivd  rr/g  IIsQcuag  jtoXiv  .  .  .    ü.  avT7]v    ovofid^ovGiv. 

ntvxdjioXig:  Dionys:  642.  3  Iv  rij  IlToXefiaiöi  xiig  IlevxajcoXscog.  — 
700,  22  xcöv  xaxa  xijv  üsvxdjioXiv  jiagoixicöv  ejrioxöjtcp. 

UtjtovCa:  Apollonius:  472,  20  6  UecxovCav  xal  Tvfiiov  leQovoaXrjfi 
ovofidöag,  JtoXeig  d'  dolv  avxcu  ^lxqcu  x?jg  ^Qvyiag.  478.  11. 

IleQaia:  158,  9  2!a(iaQdag  xs  xal  FaXiXaiag  xal  JTQOOtxL  xrjg  eüil- 
xaXoviitvTjg  Ff.  ajrixQOJtov.     196.  16  xivd  xijg  U.  jroXiv  .  .  .  DiXXav. 

ütQyafiog:  354,  12  iv  IltQyä^icp  jtoXu  xTqg  ^Ao'iag  Märtyrer.  —  408,  9 
UeQyaurjvov  xw  yivu  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

UtQOai:  716,  11  sx  xrjg  IltQOcöv. 

UsxQaioi:  76,  14  xov  IltxQaicov  ßaoiXtcog  [loseplius]. 

Ili^ovyiov.  718,  22  xfi  xax'  ^AXtsdvÖQtiav  xov  IliQovyJov  [AT^  jtQov- 
yeiov  BD  ßQovyJov  ERM]  jioXioQxia. 

Ilovxia:  232,  10  dg  vrjaov  ü. 

IlovTog:  768,  19  xaxa  xov  Uovxov  Märtyrer.  898,  2  df/g:l  xijV  Aftd- 
otiav  xal  xdg  XoiJiag  xov  uovxov  jcoXsic.  —  488,  26  xmv  xaxa 
növxov  ijnox6jrojv.  584,  20;  668,  4;  702.  15.  —  728,  13  xmv 
xaxa  Uovxov  i:XxX7]0i(Jöv  kjtiöxojtov.  —  910,  17  Uovxixog  xo 
yivog.  —  374,  24  r?)  exxX7]oia  xfj  jtaQoixovot]  'AfiaoxQiv  afia  xalg 
xaxa  Uovxov  [Dionys  y.  Korinth].     638,  26  [Dionys  v.  Alex.]. 

IlxoXefiaig  in  Palaestina:  496,  27  Bischof. 

IlxoXsfiäig:  642,  3  sv  xfi  U.  xr/g  n^vxajroXeojg  [Dionys]. 
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Poöavog:  402.  7  ^lovyöovpog  xcd  B'isvva  6l  cov  aiKportQcov  rijv 
ajcaoav  yjcoQav  jtoXP.qj  Qsvfiari  jrsQiQQtcov  o  ^Poöavoq  Jtotafiog  6i- 
is^LOLV.  —  426.  19  xa  Ocofiaza  tcov  ftagrvQOJv  .  .  xati'ra  .  .  .  xats- 
oaQo'iÜ^T]  dq  rov  Poöavov  jcoxanov  jtXijOiov  JcaQaQQtovxu  [Brief 
d.  gall.  Gem.]. 

Poyftcüoi:  50,  12  IJoiist/jinq  Pojuaimv  oxQaxrjyog  .  .  .  x6  näv  ^lovöaiov 
tO-vog  .  •  PcofiacoiQ  vjrocpoQOV  xaxsoxrjoaxo.  48,  10  IlQojöt/q  xr^v 
xaxa  'lovöcdcov  sjtixgtjcexai  vjro  Pcofiaiov  aQX'^v.  52^,  3.  74,  5 
vjio  xojv  'Pcofia'ixcov  7jy8ii6vcov  aXXoxs  a/J.oi  xtjV  aQXiec)0)Ovv?/v 
sjnxQ£Jc6}i£i'oi.  304,  21  'lovöaioi  ^P(Oficdo)v  avO-iq  ujtoöxavxsq. 
308,  10  ri  fisxsjcEixa  ovoxäoa  'Pcofia'ix?]  jtoXiq  ....  AlXia  jcQoOa- 
yoQtvsxcu.  72').  1  &-ax£'Qov  fitQovq  xtjq  JtoXecoq  (Alexandrien)  xm 
'Pcofiaixq}  oi\uiicr/ovvxo^  öxQaxm.  122,  2.  720,  5  xov  PoDficuojv 
öxQax7]Xdxov.  720.  8.  720,  11  cpiXixrjv  öovvai  Pojfiaioiq  ös§tdv. 
911,  13  xtjq  vjrb  xfjv  ^Pcofiaicov  aQ'/Jiv  oixovfih'7)q.  892,  19  xmv 
vjco  'Pojfiaiovq  iü^väv.  220.  7.  822.  2  \-iQ^uaviovq  .  .  (piZovq  xs 
xal  ovfifidxovq  ^Pojftaimv.  938,  13  =  25  r/ßQccv  xcd  Patfiaioiq 
jtoXsfilav  .  .  .  ovoxrjoaoü-ai  jtoXiv  Xgiöxiavovq  oiofievoq. 
24,  22  0  d-eioq  .  .  xov  d^aov  X.6yoq  .  .  .  ägxofitvrjq  rrjq  Po^fjaicov 
ßaoiXEiaq  sjtKpavaiq.  774,  11  t«  .  .Jtgb  xov  xaO-  i]^ä>v  jtoXt\uov 
XTJq  'Pmfiaicov  ?)y{^ioviaq  .  .  .  ojtootjq  a/a^o3y  Ev<poQiaq  .  .  //sloixo, 
xiq  av  ssccQxtosiei>  Xbyoq  öiriyrjOaoQ^aL.  911,  10  hlxqov  vOxsqov 
Siaöxdorjq  dq  uwxtjv  xrjq  Pojficdcov  ccQX^jq.  949,  30  o  fiTjös  löxo- 
QTjxai  BV  xolq  aväxaO-EV  rrjq  Pcof/cdcov  ccQyJiq  ....  öicagslxai  £:/tI 
rä>  xad-'  fjfiäq  öccoy^ucp  öiyjj  xa  xtjq  ßaOiXsiaq.  911.  15  nach  dem 
Ende  der  Verfolgung  xd  xoivd  xrjq  Pcofialcov  riyf.[ioviaq  av&iq 
(vcxad^rj  xcd  cfiXia  xal  eiQTjrcäa  t'/v.  902.  3  fiiav  tivcoiitvrjv  xrjv 
^Pcofiaicoi^  xaxd  x6  naXaiov  üiaQ£lyov  aQyJ]v. 
Kaiser:  320,  10  xi]V  'Pofialov  aQyJjv  öiaötx^xai.  568,  2;  582,  14; 
380,  23;  582.  1.      Vgl.  ovyxXt]xog,  ßovXri. 

758,  15  [isxd  xov  dsio^iiaxoq  xal  xrjq  'Pcoi/cäxtjq  xip]q,  vjco  oxga- 
xioDxaiq  öoQvrpoQOVfiSVOq.  222.  27.  66S,  19  xjjq  'PoDiiaimv  .  . 
dsiaq.  764.  25  'PoyfiatxTJq  dsiaq.  942,  12  iv  'Pojftatxotq  d$tc6fia- 
Civ  =  942.  25  iv  'Pcoficuxalq  jtQoxojtcäq.  810,  15  ov  öovxa  ^Pco- 
ficüoc  jtQooccyoQtvovüiv.  668,  15  xta?'j  xiq  aöxi  jcagd  P.  xo  xXfjfia, 
ov  xoiq  xvyovxaq  cpaolv  Ixaxovxdoyovq  ylvso&ai. 
110,  10  JtaXaiov  vofiov  xtxQaxtjxöxoq  ///}  dXXcoq  xivd  xagd  P. 
d^EOJioitlod^ai  117]  ovyl  .  .  ööyftaxi  ovyxXtjxov.  896,  12  xovq  JtaXai- 
ovg  'Pcafzaicov  .  .  vofiovq  von  Licinius  geändert.  110,  16  xovg 
^Pojficdojv    vofiovq    das    römische    Recht.     584.  16    t«    Pmucdcov 
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[lad-rjfiaTa  lurisprudenz.  919,  19  jcaiösiag  ov  ryq  "^EXXrjvcov  fiovov, 
aXXa  örj  xal  r?jg  Pco^aimv. 

742,  11  xaxa  'Pcofjcdovg  Monatsnameo.  907,  4;  908,  2;  909,  1; 
923,  6;  936,  8  =  22. 

318,  13    TTjv  'Pcof/aixrjv  avriyQarprjv.     802,  15    öia  'Pcofia'CxTJg  sjcl- 
öroXrjg.     110,  18  'Pmfiaimv  (pcovfj.     436,  7;  794,  23;  832,  10;  883, 
21.     318,  3    rrfv    'Pcofia'ixrjv   <pcovi^t>.      614,  7.     666,  24    ex    rrjg 
^Pcofiaicov  .  .  yX(X)xxi]g.  860,  11.  842,  6  Ix  'PcofiaixTig  yXcorrrjg. 
832,  1  Tcöv  ajco  ttJq  OvyxXrjxov  ßovXr/g  xal  xcbv  aXXcog  öia69](zo- 
xaxcop  ovv  Jiavxl  Ö7jf/oj  '^Pcofiaicov.     778,  13  xov  örjfiov  '^Pwfiaicov. 
780,    8.     828,    7     Pcoftaioig    xa    xTJg    ex     nQoyovcov     iXsvd^sglag 
jtQofivcofisvog.     828,    17    'Pcoficcioig    JioXsfitiv.     786,    7    'Pofiaiojv 
ovxa    luiaQXOV  =  pracf.   urhi.    —  116,  7   xrjg    'Pcofucucov   JioXsmg. 
118,  13;  138,  17;  164,  17;  222,  8;    274,  19;   486,  3;    324,  6;   636, 
18;  714,  6.     828,  12  xr/g  'Pcoftaicov  xal  'ixaXiag  ajtaörjg. 
626,  10  X7]v  'Pcofiaicov    aösXcfoxrjxa.     614,  5  Jtegl    xrjg   'Pwfiaicov 
avvoöov.     376,  16  x6  fiexQi   xov   xad-^    rjfiäg   öicoyfiov   (pvXax^si^ 
^Pcotjaicov   td-og,   vgl.  638,  25.     566,  20    X7]v    jcgbg   '^Eßgaiovg  .  .  . 
xal  sig  öevQO    jcaga  Pmfiaimv    xiolv    ov    von'i^sxai  xov  ccjcoOxo- 
Xov  xvyxavsiv.     Bischöfe:  176,  22;  188,  13;  194,  8.  9;  228,  14.  20 
236,  10;  304,  7;  306,  6;  320,  13;  324,  6;  392,  28;  400,  1;  432,  25 
452,  7;  494,  1;  552,  10;  566,  25;  570,  8;  614,  4;  636,  18;  668,  1 
702,  1;  716,  16.  —  490,    9    Jtgog    Blxxoga    xal    xrjv    ^Pojfjaicov 
8XxX7/oiav.     IIA,  6  ol  xaxa  x?]v  ^IxaXiav  xal  xrjv  Pcoftaicov  JtöXiv 
ejiioxojtot.     612,  15  xfjg  Pa)iiaicop  IxxXrioiag  jtgsoßvxegog. 
Rescript  des  Antoninus  Plus:  330,  13  et  fir/  sficpaivoivxo  xi   Jtsgl 
XTjv    Pa)iiaia)v    i)y8[iovLav   syx^igovvxeg.    —  Edict    des    Galerius: 
792,  12  XT]V  ö?]fioOiav  tjcioxr/firjv  \jnibUcam  disciplinani\    xi]V    xmv 
Po3{iaia)v.  —  Schreiben  des    Sabinus:    802,  21    ol   aXXoxgia    Pm- 
fiai(ov  Ovvr]&ela  axoXov&-eiv   öoxovvxsg.  —  Inschrift   Constantins: 
832,  13  xrji^  ovyxXrjrov  xal  xov  ötjfiov  ^Pcofiaicov.     Schreiben  Con- 
stantins:   891,  7  xä>  ^Pcofia'ixw   ovofiaxi.     887,  24  ejtißxojio)    Pco- 
(lalcov. 

Abgarlegende:  92,  15  ei  ,<//}  öia  X7]v  ßaoiXeiav  x?jv  Pmfiaicov 
avexojcrjv  xovxov.  —  Ignatius:  276,  9  xf]  '^Pcofiaimv  exxX7]0ia 
ygd(pei.  —  Dionys  v.  Korinth:  178,  10  X7]v  djto  Ilexgov  xal  Uav- 
Xov  (fvxelav  yevy]d-tloav  ^Pcofiaimv  xe  xal  Kogiv&kov.  376,  22 
Jtaxgojcagdöoxov  eß-og  '^Pcofiaicov  PcofialOL  cpvXaxxovxeg.  — 
Meliton:  384,  22  sxxoxe  yag  eig  [leya  .  .  xo  '^Pmnalcov  r)v^rjd-7] 
xgdxog.  —  Brief  d.  gall.  Gemeinden:  420,  19  oOol  eöoxovv  jtoXi- 
xeiav   'Pcofiaicov    eöyrjxevai.     418,  28  oxi  '^Pcofiaiog  eOxiv.     410,  4 
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t(]  'PcofzaCxy  cpo3v?'j.  422,  19.  418,  26  'PoificüOTl.  —  Irenaeus: 
448,  4  jcQo  rov  Pcofiaiovg  xQazvvai  rrjv  agyr^v  avxmv.  —  Ori- 
genes:  552,  11  ev^dfisvog  rr/v  ccQXcuoTdvrjV  'Pm^aUov  IxxXrjOiuv 
lötlv.  —  Dionys  v.  Alex.:  638,  25  cd  fitvroi  ^VQiat  oXai  xal  ?} 
'AQaßia,  olg  sjcaQxeltE  Ixdöxora.  —  Cornelius:  618,  15 ft'.  Hierarchie 
d.  röm.  Gemeinde.  —  Anatolius:   722,  17  mq  av  siJtoisv  'Pcoftcüot. 

P(D(i>j:  832,  8  6V  rät  fidUoza  rcöv  am  'Pmfirjg  ösör]fioGi£Vfi£i>q)  tojicü. 
868,  4  ri]  ßaöiXevovGt]  rmv  hm  yli]g  jtöXti.  132,  19.  230,  9  rmv 
6Jtl  Pc6ji7]g  tvjratQiömv  t£  xal  sjiiorjfiojv  dvÖQcöv.  232,  9  tcöv 
zijvixdöe  kjtl  'Pcoft/jg  vjtdtcov.  110,  17  rcö}^  fjdXiOra  sjtl  'Pcöpjg 
XanjiQcöv.  484,  27  rmv  sjtl  'Pcof/rjg  .  ,  jtXovro)  xal  yivu  öia- 
(fiavwv.  786,  3  7)  hxl  'Pcoftrjg  evysvsordT?/  .  .  yvvi).  828,  4  xa>v 
sjtl  'PcofiTjg  xazarvQavvovfisvcov.  780,  18  tjcl  'Pwfirjg  xvgavvcöv. 
780,  23.  27.  132,  21  xmv  t/)v  'PwfiJjv  olxovvrcov.  480,  16 
Twv  sjcl  'Pc6fit]g.  156,  22  'Pcofirjg  djteXavvtt.  324.  9  tJtiöi]- 
firjöai  rfi  'Pto^ii^.  552.  11.  582,  18  tjtixcoQid^uv  t(j  'Pcofit]. 
828,  16  avtriig  'Pcofirjg  dyxicxa  rjv.  140,  16  sjt'  avTyg  'Pc6jj?]g. 
176,  18.  142,  2  £jcl  xyg  'Pcofi?]g.  194,6;  320,  17;  326,4;  332,4; 
454,  16;  458,  23;  566,  15;  594,  5;  780,  21.  —  188,  7  kv  'P(d(17j. 
188,  10.  —  156,  14  £^l  xrjg  'P.  162,  4;  830,  23.  194,  23  t7> 
£jil  Pcofirjg  oreiXdfisvog.  138,  24  sjrl  xr/v  ^Pcofirjv.  368,  21  ox£l- 
Xdfievog  fie'xQi  'P.  ~  Bischöfe:  274,  5;  300,  5;  324,  2;  432,  28; 
438,  3;  582,  15;  592,  1;  714,  26.  —  648,  18  x6v  xaxcc  "Pcofttjv 
Aiovvoiov.  644,  24;  700,  17.  —  488,  25  xa>v  am  'Pcof^rig  Synode. 
612,  19;  622,  24;  624,  2. 

Schreiben  Constantins:  889,  5  xov  xrjg  ^Pcofirjg  ejilöxojiov.  888,  8 
slg  xrjv   P.  jcXcp  ajiitvai.     888,  10. 

Hegesipp:  368,  26  jcXJcov  dg  Pmi^irjV.  370,  2  y^vo^itvog  Iv  'P.  — 
Irenaeus:  332,  21  kjiiörjfirjGag  xfj  'Pcojj}].  496,  8.  322,  4  f-jitdrjfirj- 
oag  Iv  xfi  'Pcofjij.  444,  1  iv  'P.  320,  18  slg  'P.  438,  17  ^  sv 
'Pcofitj  i:XxXf]oia.  —  Hippolyt:  500,  15  sv  'Pw^iiij  ejcioxoJiog.  — 
Cornelius:  616,  23  slg  'P.  —  Dionys:  654,  13  xlg  xmv  djto  ^P(6firjg 
jcagovxwv  döeXfpcöv.  648,  16  i^vöxq)  xal  x(]  xaxa  'Pw^U7]v  exxX?]Oia. 
642,  13  rqö  xaxd  Pcofii]v  jtQtoßvxtQq).  628, 21  ff.  xoiglv^P.  (Briefe 
an  die  röm.  Gemeinde). 

'Pcoöoog:  544,  11  sv  x^j  xaxd  Pcoöobv  JtaQoixia  [Serapion]. 

^afidQBia:  106,  11  [Act.  8,  1];  106,  19  [Act.  8,  5].  158,  8  2".  xe  xal 
raXiXaiag  [los.  B.  I.  2,  247]. 

^auagsixai:  927,  5  xd  avxd  xal  2afiaQiixaig  tjcsvxofievog.  —  372,11 
[Hegesipp]. 

2ay.aQBvg:  252,  28. 
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üafiooaTa:   500,  4  o  Ix  Hafioöarcov  IlavXoq.     702,  4.  —  702,  25  rov 

2£aQax7]voi:  610,  20  [DionysJ. 

^aQÖeiq:  330,  20  xriq  ev  Sagösotv  sxxXrjOiaq  ejcioxojtog.  380,  21.  — 
492,  4  SV  ^c'cQÖeoiv  [Polykrates]. 

^aQfiarat:  434,  16  rtQfiavolg  xal  ^Jagfiavaig. 

^löcov:  772,  9  JCQtoßvrsQog  rrjg  xaxa  ^löSva  {sxxXrjöiag). 

2ixEXia:  949,  25  IraXia  Jtäoa  xal  ^ixsXia  FaXXla  ts.  558,  3  6  xad-* 
7/fmg  ev  H.  xaraöTag  noQtfVQiog.  —  889,  22  rov  xovgrixxoQog 
^ixeXiag  [Schreiben  Constantins]. 

^i(6v:  882,  16  ro  Simv  oQog  z6  ejtovQaviov. 

^xvd-ai:  780,  9  ov  ^xvd-mv  ov6s  ßagßaQWv. 

Sxvd-ia:  188,  4. 

Sxvd^ojtoXig:  929,  8  rcöv  ajto  ^xvO-ojtoXecog. 

HfivQva:  278,  5  sjcsxeiva  rrjg  IJfivQvrjg  .  .  ajio  Tgcodöog.  276,  4  ev 
^fivQvi]  ysvofisvog.  352,  18  xara  rrjv  avrtjv  2[iVQvav  Märtyrer. 
274,  14  T^g  xara  ^nvgvav  sxxX.rjOiag  .  .  .  t?}^  ajiiOxoji?]v  eyxe- 
XsiQtOfievog.  278,  7.  —  Brief  der  Smyrnaeer:  336,  4  /}  ixxXr/ola  rov 
^£oü  /}  JiaQoixovocc  ^[ivQvav.  350,  4  rrjg  sv  JSfivQvrj  xa&oXixrjg 
exxXrjoiag.  346,  6  s&vcöv  rs  xal  ^lovöaimv  rmv  zrjv  ^fivQvav 
xaxoLxovvTcov.  352,  12  kv  2.  [laQTVQrjOavrog.  —  Polykrates: 
490,  22.  EV  2.  492,  1.  ~  Irenaeus:  332,  12  xavaaraOslg  sig  rrjv 
Aolav  8v  rfi  av  2fivQV7j  hxxXrjöia  kjtiöxojtog. 

2!o6o{ia:  502,  15  ev  ^oöofioig  [Hippolyt]. 

JJjravia:  949,  24  Sjtaviav  MavQixaviav  re  xal  ^Aqjgixrjv. 

2vva6a:  564,  18  [Alexander  v.  Jerus.  und  Theoktist  v.  Caes.].  —  644,  19 
[DionysJ. 

2vQaxovOLOL:  888,  24  exLöxojccp  ^vQaxovGiojv  [Schreiben  Constantins], 

2vQia'.  949,  22  ajio  Aißvrjg  xal  6l  öXj]g  Alyvjtxov  JSvQiag  zs  xal  zmv 
ajt  avaroXrjg.  44,  20  rjyeiiovevovzog  KvQiviov  zijg  SvQiag  [Luc. 
2,  2].  180,  1  xad^"  oXtjv  zrjv  2vQiav  [los.  B.  I.  2,  462].  750,  23 
aXXmv  ancpl  zi]v  2.  ejcig)vrjvai  rf]  ßaöiXeia  jcsneigaiievcov.  274, 19 
ajio  ^vQiag  =  Antiochien,  vgl.  276,  4  [Ign.  adRom.  5].  310,  3  xara 
SvQiav  Saturninus'  Secte.  664,  14  z-^g  xara  ^vgiav  Aaoöixeiag. 
720,  3  ZTJg  eJtl  Evgiav  fiezavaözdoecDg.  718,  10. — 90,  2  z^  2vqcov 
qxov^.  96,  9;  392,  20.  392,  16  ev  t^  ^vqcov  (pmvi]  diaXexzixm- 
zazog.  —  638,  24  al  ^vglai  oXai  [Dionys]. 

TajioöiQig:  596,  24  [Dionys]. 

TaQöog:  702,  16  zrig  av  Tagow  jtaQoixiag  (Bischof).  —  Dionys:  638,21 
EXevog  ev  Tagöm  xal  jräöai  al  rrjg  KiXixiag  exxXrjoiat.  628,  11. 
—  Synodalschreiben  v,  Antiochien:  708,  1  ^exQ^  ys  TagöSv  tjxsv. 
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TQaXXtic:  270,  S  rfj  av  T.  (exxXtjoia)  [Ignatius]. 

TQiJtoXic:  910.  IS  fcx  TQiJtoXscoq  rrjg  ^oivixrjq. 

TQO^ag:  27S.  ß  ajttxsiva  rrjc  SiwQvrjq  .  .  ano   TQcoaöoq. 

Tvfiiov:  472.  20  o  IltJtovCav  xcd  Tvf^iov  ^hgovoa/Jjfi  ovofiaoag,  jtoXeiq 
ö    iio\v  avTcu  uixQul  rrjg  ^Qvyiag  [Apollonius]. 

TvQog:  718,  3  tJtizQOJc^  riig  xaxa  Tvgov  aXovQyov  ßarpr/g.  814,  2  rrjg 
ev  TvQco  0T7jX}]g  mit  dem  Rescript  Maximins.  862,  11  o  liaXiora 
TÖöv  aiixpl  xb  <PoLvixcov  eO-vog  öiajigtjccov  ev  T.  vsmg,  bei  dessen 
Enkaenien  Eusebius  die  Predigt  862,  16  ff.  hielt.  —  Bischöfe:  496, 
26;  772,  8;  862,  15.  922,  2  =  11  rmv  ajto  Tvqov.  752,  12  ev 
TvQcp  rrjg  ^oivixTjg  Märtyrer.  754,  23.  918,  13  ejcl  rrig  Tvqicov 
:t6XE(ag.  —  638,  20  Iv  T.  (Bischöfe)  [Dionys]. 

^aivm:  923,  4  rolg  xaxa  ^aivm  rrjg  DaXaiOxlvtjg  i'^^Xxov  (J8xaX?,otg 
=  922,  30;  772,  17  vgl.  naXaioxivi/. 

^iXaöeXrpia:  278.  0  xoTg  av  ^.  [Ignatius].  —  352,  11  Märtyrer  [Brief 
der  Smyrnaeer].  —  470,  15.  19  xtjv  av  'PiXaöaXffla  'Afjftiav  [Anti- 
montanist]. 

^iXofii^Xiov:  336,  5  xfj  6xxX?]0tcc  rov  d-aov  xtj  jcagoLxovör;]  ev  'P.  [Brief 
der  Smyrnaeer]. 

^oivixag:  670,  18  tjv  Ilavaaöa  <Poivixag  jiQooayoQavovOiv.  862,12  x6 
^oivixcov  eß-vog  =  die  Provinz  Phoenicien. 

^oivix?]-.  106.  12  [Act.  11,  19].  772,  6  xmv  ajcl  ^oivlxrjg  nagxvQow. 
810,  16  ava  xi]v  Jafiaoxov  xrjg  0oivixr]g.  812, 1  av  'Ejuiotj  Tiö/.ai 
TTJg  ^oivlxrjg.  910.  18  ax  TguioXamg  x7/g  ^otvix?]g.  752,  12  av 
TvQcp  xrjg  ^oivixyjg. 

^Qvyia:  338,  7  ax  xrjg  <pQvyiag.  432,  24  xolg  lüi  ^Ao'iag  xdi  ^gvyiag 
aöaXfpolg  vgl.  402,  12.  432,  16  xmv  dfirpl  xov  Movxavov  xal 
'AXxißiaöf/v  xal  Saoöoxov  Jiagl  xijv  <Pgvyiav  .  .  .  xijv  Jtegl  xov 
jcgocprjxavaiv  vjtoXrjipiv  .  .  axcfiagofiävojv.  458,  20  ajtl  xrjg  Aoiag 
xal  ^gvylag.  764,  20  oXtjv  Xgioxiavcöv  jtoXixvrjv  .  .  .  a^gpl  X7jv 
^gvy'tav.  —  402.  12  xolg  xaxa  xfjv  'Aoiav  xal  ^gvyiav  {öovXoig 
Xgiöxov)  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  462,  8  av  x(]  xaxa  xijv  <Pgvyiav 
Mvaia  [Antimontanist].  —  472,  21  üajtov^av  xal  Tvfiiov  .  .  .  jto- 
Xaig  .  .  fiixgal  xrjg  <Pgvyiag  [Apollonius]. 

^gvs:  338.  6  (pgvya  xiva  xb  yavog.  —  458,  28  xrjv  Xayofiavt]v  xaxa 
<Pgvyag  aigaoiv.  472,  11;  176,  23;  566,  16.  —  Brief  d.  gall.  Ge- 
meinden: 422,  1  fPgv^  xb  yavog.  —  Antimontanist:  464,  7  oXlyoi 
6'  fjöav  ovxoi  xojv  <Pgvyo)v  a^7]Jtaxrnjävot.  468,  23  fiaxa  xivo?v 
rcöv  ajtb  xrjg  xä>v  <Pgvy(5v  algäoacog  Xayouävoiv  fiagxvgmv.  — 
Apollinaris:  388,  14  xaxa  xrjg  xcöv  <Pgvymv  algäoeojg. 
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XaQraytV7]    (=    Carthago):    Schreiben    Constantins:    890,  5    hjtiüxojtcp 
Xaoraytvtjg.      888,  1  top  ijtiöxojtov  xrjq  XaQzaysvrjaicov  jtoXecog. 
'ßöT/'a:  178,  5  rrjv  oöov  r/]v  ^Sloriav  via  Ostiensis  [Gaius]. 

2.  Aus  Rufin  X.  XI 

Aegyptus:  1030,  3  virtideyn  Xili  fluminis  cuius  Äegyjitiis  opibus  et  fecundi- 
tate  pascatur.  1035,  15.  —  1007,  6  in  insulam  quandani  Aegypti  pa- 
ludium.  —  963,  11  episcopus  ex  Aegypti  pariibus.  —  1004,  17  Ere- 
miten. 1013,  21  ff.  —  1008,  14  Verfolgung  der  Orthodoxen.  — 
1034,  22  Zerstörung  der  heidnischen  Kultstätten.  1032,  20  hydriae 
fieri  solent  in  Aegypti  partihus  fidilcs,  undique  crehris  et  minutis  admo- 
dum  foraviinibus  patulae.  —  991,4  in  partibus  uicinis  Aegypto . .  7-ele- 
gatus.  —  1032,  8  sacerdotcdium  Utterarum,  ita  etenivi  appellant  anti- 
quas  Aegyptiorum  litteras.  1035,  6.  —  967,  1  Aegypti  .  .  soUidtu- 
dinem,  im  Gegensatz  zu  Alexandria  [Kanon es  v.  Nicaea]. 

Alexandria:  1026,  28  ff.  Beschreibung  des  Serapistempels.  1028,22  cul- 
tricis  (des  Serapis)  Alexandriae.  1031,  7  Tempel  des  Kronos.  986, 
20  ex  midtis  quae  sunt  apiid  Älexandriani  ecclesiis.  1025,  9  basilica 
quaedam  publici  opcris  .  .  quam  Constantius  imperator  donasse  episcopis 
perfidiam  suam  praedicantibus  ferebatur.  —  1003,  6  Alexandriae  prae- 
sidente.  —  1010,  11  Verfolgung  der  Orthodoxen.  1004,  1  ff.—  1025,  7 
heidnischer  Aufstand.  1030,  17  Zerstörung  der  heidnischen  Cult- 
stätten.  1034,  20  omnes  quae  erant  Alexandriae,  .  .  .  cuiuscumque 
daemonis  aediculae  incultae  ceciderunt.  1034,  27  thoraces  Serapis  zer- 
stört. —  Bischöfe:  960,  1;  964,  20;  978,  20;  980,  11;  989,  5;  1024,  24. 

—  1013,  2  scholae  ecclesiasticae  doctor.  1012,  5.  —  991,  14  ff.  Concil. 
993,  20  Alexandrini  decreta  concilii.  1024,  20  quae  sententia  et  apud 
Alexandriam  confirmata  est  et  apud  Constantinopolim  decreto  concilii 
(v.  Constantinopel).  —  980,  21  apud  A.  Petri  martyris  diem  Alexander 
episcopus  agebat.  —  960,  5  apud  A.  960,  14;  1030,  7;  1032,  11.  — 
1008,  11  Alexandriae.  —  973,  8  Alexandriam.  978,  1;  991,  5.  14. 
1011,  7;  1013,  16;  1030,  12.  —  966,  24  apud  A.  uel  in  urbe  Boma 
[Kanones  v.  Nicaea]. 

Alpes:  1037,  12  Alpium  fauces.  —  954,  25.  26  =  pontisches  Gebirge, 
vgl.  die  Inschrift  d.  Antoninus"  Pius  aus  d.  J.  152  (Rev.  d'archeol. 
Ser.  4  t.  3  p.  297;  Comptes  reyidus  1904,  380):  uiam  per  Alpiis 
Kumidicas  uetustate  interruptam. 

Alsa:  982,  11  non  lange  ab  Aquileia  apud  Alsam  flimium. 

Antiochia:  996,  2  in  Dafnis  suburbano  Antiochiae  iuxta  fontem  Castalium. 

—  1024,  30  Erdbeben.  —  989,  8  ff.  Schisma.     991,  8  ff;  993,  6  ff.; 
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1024,  26  ff.  —  993,  17  Synode  der  orientalischen  Bischöfe,  von 
Meletius  berufen.  —  987,  3  apud  A.  —  994,  21  orientetn  =  An- 
tiochien. 

mo7is  Äntonii:  1014,  4  in  Pispiri  qui  appellabatur  m.  A. 

Apeliotes:  1014,  2  in  Apeliotc. 

Aqiiileia:  982,  11  non  longe  ab  A.  apud  Alsam  fluuium. 

Arabia:  1010,  14  Palaestini  et  Arabici  limiiis  oppida  atque  urhes. 

Ariminum:  988,  5  Synode.     1021,  3  Ariminensis  concilii  decreta. 

Armenia:  989,  11  de  Sabastia  Armeniae  ciuitate. 

Aihenae:  1014,  16  Athenis  eruditi. 

Brittanicr.  1020,  15  apud  Brittanias. 

Caesarea:  1016,  4   Caesareae  Cappadociae  episcopus. 

Caesariensis:  951,  12  Eusehius  C. 

Canopus:  1032,  7  ff. 

Cappadocia:  1014,  10.   1016,  4  Caesareae  Cappadociae. 

Carrae:  1014,  9  in  Carrarum  partihus  Eremiten. 

Castalius:  996,  2  in  Dafnis  suburbano  Antiochiae  iuxta  fontem  Castaliiim. 

Celhdae:  1014,  1  in  Cellulis. 

Chaldaei:  1032,  13  ff. 

Cilicia:  990,  21  in  oppido  Cilieiae  Mopso(yrenis. 

Constantinopolis:  Bischöfe:  978,  21;  990,  2;  1016,  21;  1025,  5.  —  990,16 
monasieria  pertmdta  apud  ConstantinopoUni  uicinasque  prouincias.  — 
Synoden:  979,  2.  1024,  20  quae  sententia  et  apud  Alexandriam  con- 
firmata  est  et  apud  ConstantinopoUni  decreto  concilii. 

Cyprus:  963,  21   Cyprius  episcopus. 

Dafnae:    996,  2    in  Dafnis   suburbano  Antiochiae  iuxta  fontem  Castalium. 

Edessa:  1008,  16  E.  Mesopotamiae  urbs  fidelium  populorum  est  Thomae 
apostoli  reliquiis  decorata.  1014,  8  Eremiten.  1008,  16  ff.  Ver- 
folgung der  Orthodoxen. 

in  Focis:  1014,  3. 

Foenice:  983,  2  eo  qui  Foenicen  prouinciam  gubernabat. 

Galilaei:  996,  6  lioc  nomine  nostros  appellare  solitus  erat  (Julian). 

Gallia:  1019,  16  cum  .  .  .  de  Gctlliae  partibus  uenisset  Jllyricum.  994,  18 
Illyricum  Italiam   Galliasque.     990,  19  apiul  Gallias. 

Goihi:  981,  5  Constantinus  .  .  Sarmatas,  Gothos  aliasque  barbaras  nationes 
edomuit.  1019,  13  ff.  Einfall  in  Thracien.  951,  7  Alarico  duce 
Gothorum. 

Graeci:  1030,  5  in  historiis  Graecorum  ueteribus.  1014,  22  omnibus 
Graecorum  saecularium  libris  remotis.  951,  12  Graeco  sermone. 
952,  5  in  Graeco.     969,  24   Graecis  .  .  litteris. 

Hebraei:  969,  24  Hebraeicis  litteris. 
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Hiheri:    973,  24    Hiherorum   gens  qiiae  suh  axe  Fontico  iacet.     973,  24  ff. 

Anfänge    des    dortigen   Christentums.      976,  14    Gesandtschaft   an 

Constantin. 
Hierusolyma:    1034,  4  de  Hierusolymis  ex  monasterio  Filippi  hoTuinis  dei. 

969,  13  ff.  Reise  der  Helena  und  Auffindung  des  Kreuzes.  997,  15  ff. 

Versuch   der  Juden,    den    Tempel   wiederaufzubauen.  —  Bischöfe: 

978,  20;   989,  2;   997,  24;    1024,  25.  —  Synode':    977,  21    ad  dedi- 

cationem  Hierusolymorum  ex  omni   orbe  coire  sacerdotes  inuitabantur. 

—  976,  21  cum  nobisaim  Palaestini  tunc  limitis  dux  m  Hierusolymis 

degeret.  —  967,  6  episcopo  Hiericsolym,orum  [Kanones  v.  Nicaea]. 
Illyj-icum:     994,  18    lUyricum,   Italiam    Galliasque.     1019,  7    cum  .  .  .   de 

Galliae  partibus  uenisset  Illyricum. 
India:    971,  24    Äethiopia   eique   adhaerens   citerior  India  .  .  .  inter  quam 

Parihiamque    media^    sed    longo    interior    tractu    India    ulterior   iacet. 

972,  4  ff.  christliche  Mission  daselbst. 
Italia:  951,  7  diruptis  Italiae  claustris.     994,  18  Illyricum  Italiam  Gallias- 
que.    1023,  5  a  sacerdotibus  Italiae. 
Ivdaei:  997,  11  ff.  versuchen  den  Tempel  in  Jerusalem  aufzubauen. 
Laodicia  Syriae:  1024,  4. 
Latinus:    951,  17  usum  Latini  sermonis.     971,  18.    951,  13    in   Latinum 

uerterem.     969,  24  Latinis  .  .  litteris. 
Lugdunum:  1020,  16  Lugduni. 

Mediolanium:  987,  22  Synode.    —    1018,  7   apud  M.  Ambrosius.  1021,  1. 
Memphis:  1030,  9  apud  Memphis.     1030,  7  regem  .  .  Memphis  positum. 
Mesopotamia:  1014,  7  Eremiten.     1008,  16  Edessa  Mesopotamiae  urbs. 
Mopisocrenae:  990,  21  in  oppido  Ciliciae  Mopsocrenis. 
Naxianxos:  1016,  19  ajmd  Nazianzon  oppidum. 
Nicaea:  960,19  apud  urbem  Nicaeam  episcopale  corwilium  conu^'cat.  961, 1  ff. 

in   eo    concilio    admirabile   factum  principis.     961,  27  ff.    Bekehrung 

eines    Philosophen.      963,  10  ff.    Paphnutius.      964,  19    Athanasius. 

980,  14.  —  964,  21  ff.  Beratungen  und  Beschlüsse.   988,  13  ea  quae 

patres  apudNicaeam  conscripserunt.  —  965,  17  exemplum  fidei  Nicaenae. 
Nicomedia:    978,  5    in    suburbayia   uilla    Nicomediae.     965,  11  Nicomediae 

episcopus.  978,  23. 
Nilus:  995,  12.   1035,  5  moris  erat  .  .  .  ut  mensura  ascendentis  Nili  flu- 

minis  ad  templum  Serapis  deferretur.     1030,  2  virtutem  Nili  fluminis 

=  Serapis. 
Nitria:  1004,  17  in  Nitriae  deserti  partibus.     1014,  2. 
Palaestina:  1033,  20  apud  Sabasten  Falaestinae  urbem.     976,  21  Falaestini 

turw   limitis   dux.     1010,  14  Falaestini  et   Arabici   limitis   oppida  at- 

que  urbes. 
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Parentina:  1034,  14  Parentinae  urbis  episcopum. 

Parthia:  971,  24. 

Persae:  994,  21  Persas  hello  pzilsaturus.     997,  7  post  uidoriam  Persicam. 

Pispiris'.  1014,  3  in  Pispiri  qui  appellabatur  mons  Antonii. 

Pontus:  953,  7  in  Ponti  regionihus.    1015,  4  Ponti  urbes  et  rura.   973,  24 

suh  axe  Pontico. 
Roma:  991,  2  Constantius  in  Rom.    1022,  16  Romain  .  .  triumpho  inuectus 
est  (Theodosius).     1037,  7  pagani  .  .  innouare   sacrificia   et  Romam 
funestis  uictimis  cruentare.  —   1017,  23  in  basilica  quae  Sicinini  ap- 
pellatur.  —Bischöfe:  988,  24;  1017,  20;  1024,  23.  —  Concil:  1024, 
15  ff.  —  1004,  1  Petrus  (v.  Alexandrien)  .  .  ad  urbem  Romam  pv- 
fugit.  —  966,  24    apud  Älexandriam   uel  in  nrbe  Roma  [Kanones  v. 
Nicaea]. 
Romani:  972,  11  focdus  .  .  cum  Romanis.     1002,  6  ad  Romanum  .  .  solum. 
976,  18    quam   si   incognitas   Romano    impeno   gentes  .  ,  .  iunxisset. 
1020,  5  initium  mali  Romano  imperio.     1026,  10  de  Romani  imperii 
potestate.     1017,  17    uetere  Romani   imperii  censura.     978,  6  de  suc- 
cessione   Romani    orbis.     976,  23    summis   Romani   regni   hononbus. 
1011,  5  pirindpi   .    .    Romano.      1010,  16    Romanum   .    .    exerdtum. 
1026,  5  quibus  Romanorum  Icgum  custodia  iurisque  dicendi  cura  per- 
missa  est.   972,  27  si  qui  inter  negotiatores  Romanos  Christiani  essent. 
—  991,  2  ad  populi  Romani  gratiam.  —  972,  29  Romano  ritu. 
Sabaste:  1033,  20  apud  Sabasten  Palaestinae  urbein. 
Sabastia:  989,  11  de  S.  Armeniae  ciuitate. 
Saraceni:  1010,  13. 

Sardinia:  993,  26  ad  Sardhiiac  partes. 
Sarmatae:  971,  5  Sarmatas,  Gothos  aliasque  barbaras  nationes  .  .  edoinuit. 

1019,  6  bellum  Sarmaticum. 
Scitiae:  1014,  1  m  Scitiis  (besser  als  Scytiis). 
Seleucia:  988,  6  apud  S.  (orientalische  Synode). 
Thebais:  1013,  16  cum  .  .  de  Thcbaide  Älexandriam  descendisset.     1024,  1 

in  Thebaidae  pariibus. 
Thessalonica:  1022,  19  apud  Th. 
Thraeia:  1019,  14  per  omnes  .  .  Thracias. 

Tyrus:  1024,  32  ff.  Schisma.  —  982,  24  ff.    Synode.  983,  13.  —  973,  22 
Tyri  presbytero  .  .  facto.     973,  7.  —  972,  5  Tyrms  ßlosofus. 
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Y.  Wortrefifister 


1.  Griechische  Wörter 


aßiwToq:  22,  4  ßiov  äßiwvov. 

äß?.enxw:  894,  12. 

ayav:  520, 26  ayav  TiQO&vfiÖTaza.  746, 21 
ayav  .  .  .  ivöo^ozdzuiv,  vgl.  /j.c'i?.iava. 

ayye?.ixög:  234,  lu  inovQariog  aal  ayye- 
).ix)]  [Hegesipp]. 

aylaaua:  Altar  668,  27. 

ayioq:  378,  2  rovq  ccylovg  Mitf/lieder  einer 
christl.  Gemeinde  [Dionys  v.  Korinth]. 
—  Brief  d.  gaU.  Gem.:  402,  18;  406, 
23;  421,  18.  —  440,  13  [Irenaeus].  — 
690,  16  [Dionys  v.  Alex.].  —  674,  5 
TceQl  rovq  ayiovq  avÖQaq.  692,  18 
ayiov . .  zivoq  xal  &so:tveiazov  [Dionys 
V.  Alex.]  —  945,  8  zä  leQO.  xal  ovzojq 
ayia  aü>fiaza.  408,  5  ol  ayioi  (xäg- 
zvQsq  [Brief  d.  gall.  Gem.].  564,  16 
xjTiö  zöiv  ayicav  iniaxonaiv  von  Le- 
benden [A-lexander  v.  Jerus.].  606,  14 
ayia  TtoQ&svoq  [Dionys  v.  Alex.].  682,  8 
zöjv  ayiLOv  (der  verstorbenen  Christen) 
[Dionys  v.  Alex.].  —  614,  13  roi-  .  . 
äylov  ißanziauazoq)  im  Gegensatz  zur 
ketzerischen  [Dionys  v.  Alex.],  vgl. 
646,  9.  —  648, 11  tj/  ixezoy^  rüw  aylcov 
Eucharistie  [Dionys  v.  Alex.]. 

ayvsia  gesehlechtliclie  Abstinenx :  374,  27 ; 
376,  4;  530,  11;  881,  17;  912,  29. 

ay/Jvoia:  in  der  ceremoniellen  Anrede 
804,  18  z^  ofj  äyyiYola  [^Schreiben  des 
Sabinus]. 

aywyi'i :  24,  8  ralq  rtalaiaiq  ä.  40,  4  zrjq 
ä.  6  XQÖTCoq.  932,  19  rfjq  ixeai]q  xal 
xoivfjq  aymyTjq.  116,  2  zijv  xaza  TlXä- 
zcova  xal  IIvS^ayÖQav  aymyrjV.  450, 18 
ciTio  (pt?.oou(pov  äycjyr/q  zvn'  xa?.oi\us- 
vcov  SzüD'Cxihv.  919,  6  zijv  .  .  (fü.öoo- 
<pov  .  .  äycjyr/v.  142,  1  zfjv  .  .  zov 
ßlov  a.y(oyr[V.  931,  25  xpvyjbv  äyc^y^q. 
932, 4.  148,  8  zijq  exx?.riOiaozixfJq  äyco- 
yijq.  256,  17  zfjv  'Iovöa'ix>iV  dyatytjv. 
376,  10  T^  vt]7ii<x>6ei  äycoy?].  538,  26 
zfjv   ...  navägezov    dycjy/jV.     312,  3 


a?.?.oiq  oixoLOZQÖnoiq  zloIv  ayoiyaiq. 
708, 4  [Synode  v.  Antioch.],  vgl.  730,  12 
iavzöv  ijyev.  —  804,  11  räq  inl  zov- 
z(i)v  [bei  den  Gottesdiensten]  i^  sQ-ovq 
iTtize?.oi'/x£vaq  äycoydg. 

dyä)v  Martijriitm:  358,  17;  600,  3;  624, 
9;  666,  7;  730,  19;  742,  8.  22.  28;  754, 
23;  766,  6;  784,  15;  920,  28;  931,  23; 
935,  4;  941,  2;  949,  20;  950,  1.  - 
6,  14  TÖv  Sl  aifiazoq  xal  ßaaävcav  .  . 
dyibva.  432,  9  ixezä  zov  TtQÜixov 
dyüjva  Sv  iv  röj  äiKpi&^sdzQoj  ^vvasv. 
536,  26  fiszd  zovq  iv  ofioXoyiaiq  dyüj- 
vaq.  935,  12;  943,  3;  948,  6;  728,  9; 
750,  4;  770,  21 ;  94^",  12.  —  806,  3  zov 
z<5v  ÖKoyf^üjv  dyCbva.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  406,  10  äyüivoq  (isydXov  zövov 
iveyxeZv  (x^  Swa/xavoi.  416,  15  noi- 
xD.ov  vTtOfxeivavzaq  dyüiva.  416,  23 
tcbqI  ZOV  azecpdvov  avzov  zov  dyüwa 
syovzeq.  418,  4  Sl"  dyöjvoq  f^isyd'/.ov. 
418,  11.  16;  422,  15.  —  Dionys  v.  Alex.: 
608,  11;  662,  7.  —  Cornelius:  620,  1 
7to).).ovq  dyOivaq  ^yatvlad-ai. 

dyuivia:  736,12  zfjq  rcefil  zb  d-veiv  dyojviaq. 

dycoviovoia:  408,  10  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

aÖTjq:  Hölle  96,  2  [Abgarlegende]. 

döidÖQaazoq:  540,  8  zfjv  dScdÖQaozov 
6ix)]v. 

d6ia(poQÜ):  mit  dem  Particip  310,  20. 

döiGTdxTwq:  416,9  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

drjör'jq:  288,  24  urjösv  drjSeq  .  .  vTcoixei- 
vavzoq. 

drjQ:  678,  2  6  zeO-olwfxivoq  .  .  d)]Q  [Dio- 
nys V.  Alex.].  Rescript  Maximins: 
818,  4  z^v  zov  dsQo;  xazäazaaiv.  7 
zov  öwazcozäzov  xal  ozeQQOzdzov  ae- 
Qoq,  vgl.  mart.  Pion.  19,  10;  Clem. 
ström.  5,  46. 

d&Esi:  596,  9  [Dionys  v.  Alex.]. 

a&eoq:  von  den  Christen  844,  24;  846,  6. 
—  Brief  d.  Smyrn.:  338,  5;  344,  2.  5 
aLQE  zovq  dS^sovq. 
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ad-ETib:  technisch  190,  14;  252,  5;  390, 
2G.  Dionys  v.  Alex.  690,  11;  602,  1.  — 
verstoßen  76,  13.  —  verirerfen  262,  8.  — 
390,  7  ad-ezovvxeq  x^iv  aif/aiav  Ttkäaiv 
Tov  d-eov  [Irenaeus].  504,  12  Ttlareojg 
.  .  a.Q'/.aiaq  xavüva  rjd^evTjxaoiv  [Hip- 
polyt].  646,  9  ro  Xovxqöi'  dd-etovvtL 
[Dionys  v.  Alex.]. 

aO-Xriaiq:  764,  17. 

ä&?.r]Trjq:  943,  9.  400,  22  rCbv  evaeßelaq 
äS^ATjzCov.  530,  5.  518,  2.  4  toaneQ  inl 
fxsyiarov  ä&Xt]TÜ}v  &eov  oxäöiov.  752, 
14  Tfjq  d-eoosßelaq  a&?.rjxCbv.  752,  25; 
806, 9;  910,  9;  913,  2;  921, 11.  —  927,  22 
Ol  xfjq  .  .  .  6fxo?.oylaq  ad^XrjxaL.  928,  24 
^  .  .  TOV  auiXf'/Qoq  .  .  övvafiiq  xoTq  av- 
xffq  a.9-XTjxaLg.  —  408,  25  105  yervaioq 
a^Xrixrjq  vgl.  416,  15  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

aO-QOiGfia :  gottesdienstlißhe  Versammlung 
738,  3.  18;  862,  9. 

d9-QÜ(oq  plötzlich,  auf  ein  Mal,  sofort:  112, 
14.  20;  282,  19;  540,  5;  582,  24;  670, 
28;  744,  23;  774,  19;  804,  9;  820,  13; 
830.  10;  898,  24;  900,  16;  928,  6;  930, 
10.  —  3S,  16  ä&QÖcDq  ovxwq.  338,  24; 
812,  8;  867,  19;  924,  13.  —  846,  11. 
18  ä&QÖa  &EOV  fiäoxcyc.  918,  7.  532, 
18  T^g  a&QÖaq  .  .  oQixfjq.  754,  18 
aO-QOvv  xibv  /xeXiüv  SiaGTcaafxöv.  790, 1. 

—  alle  auf  einmal:  865,  1;  306,  14; 
338,  4;  532,  25;  746,  17;  756,  26;  782, 
19;  822,  6.  19;  830,  24;  858,  11;  882, 
25;  931,  24.  —  748,  22  ovx  elq  n»Qovv. 
750,  8  nXi^9-oq  ad-Qovv.  —  762,  22  vnd 
xfjq  xCov  ßaaävcDV  ä&QÖaq  itQOoßoXfjq 
[Phileas]. 

at&aXU):  426,  18  xaivxa  xal  aid-aXmd^EVxa 

[Brief  d.  gall.  Gem.]. 
aiQ-QiaQo)    unter   freiem   Himmel   liegen 

lassen:    426,  18    naQaSEiy/xaxia&ivxa 

xal  al&QiaoS-evxa  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
a'iQEOiq:    462,  7    ^    .  .  .    UQÖocfaxoq  xov 

dnoa'/iaf.iaxoq  aiQEOiq  [Antimontanist]. 

—  Edict  des  Licinius  =  condicio 
Lactant.  884,  2.  18,  vgl.  Diodor.  16, 
65,  8. 


aiQü):  338,  5;  344,  2.  4  uIqe  [Brief  d. 
Smyrn.]. 

ala&dvouai:  852,  12  =  902,  21  twv  .  . 
äyai)-Ci)v  .  .  {,a9-t]/j.£V(i)q  vgl.  avvaiaO^ä- 
voinai. 

al'aO^tjOiq :  falsche  Übersetzung  von  sensus 
814,  7  [Rescript  MaximinsJ. 

al'aioq:  714,  5;  742,  27;  774,  22. 

aixtoq:  14,  17  xö  kqöjxov  xojv  (iXcov  al- 
XLOv.  522,  8  xö)  ndvxiov  dyaÜ^ojv  ai- 
xiv)  d-Eö).  832,  16.  862,  5  xbv  xöjv 
dya9^ö}v  naQaixLOv  5-eov.  882,  26.  830, 
23  xiiq  vlxrjq  atxlo)  &e(o.  858,  2  xfjq 
xov  atxlov  (i£ya?.o6(i)Q£äq.  —  von  Chri- 
stus 12,  2  xdv  ÖEvxEQOv  —  aXxi.ov. 
865,  23  xbv  X(öv  dya&wv  .  .  Ssixegov 
aXxLOv.  883,  12  xfjq  TcaQoioijq  navt]- 
yvQEwq  .  .  .  xov  al'xwv.  —  schuldig 
870,  28  x^  xdöv  atxiwv  .  .  xaxia. 

alxovfxaL  vom  Gebet:  166,17  [Hegesipp]; 
430,  16  [Brief  d.  gall.  Gem.];  440,  12 
[Irenaeus],  vgl.  Bvx'^. 

alwv:  Irenaeus:  254,  3  (Menander);  390, 
16  ( Valentinus). 

dxaxo7'jd-)]q:  436,  4. 

dxEQaioq  (=  anXovq):  708,  ?3  [Synode 
V.  Antioch.]. 

dxfxdt.ü) :  technischer  Ausdruck  der  Chro- 
nologen 324,  10;  368,  12;  380,  22; 
458,  23;  472,  12;  556,  29;  566,  5.  — 
570,  15  dxfj.d'C,o)v  in  voller  Ki-aft. 

dxoLV(j)VJ]Gia:  616,  4  [Cornelius]. 

dxoivu)VT]xoq:  494,  4.  —  622,  22  [Cor- 
nelius]. 

dx6Xov9-oq:  xd  d.  das  Folgende  10,  5. — 
887,  3  dxöXovd-öv  ioxiv  =  conueniet 
Lact.  [Edict  des  Licinius].  —  dxö- 
Xov&oq  (kirchliches  Amt)  618, 16  [Cor- 
nelius]. 

dxQÖaaiq:  Unterricht  552,  25  xfjv  xdjv 
iv  flfi  .  .  dxQÖaaiv.  862,  1  gottes- 
dieusf liehe   Vorlesung. 

(dxQouiUEVoi):  Klasse  der  christlichen 
Gemeinde,  die  unter  den  xaxrjxovfiE- 
VOL  rangiert,  periphrastisch  bezeichnet 
874,  28;  880,  23. 

dXrid-Eia:  gnostisch  322,  23  [Irenaeus]. 
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alTjd-eia) :    44,  5    (päiCL    ah]&6vovTa.  — 

45S,  1  ä).T]&evu)V  ?.tysiv  [Rhodon]. 
a'/.rjarog:    192,  14    a?.TjaTOV    .    .   (xvrjfiTiq. 

A<X),  8. 
aUodfv:    G,  16    oiö'   a?.X<>&ev   J?,   vgl. 

äX?.oq. 

a).).oq:    durch    oi-ös    oder    /iojöi:    negiert 

12,  12;  638,  7    oiös  aklw  )].   824,  19; 

846,  23;  866, 12  (xriö'  aÜco  reu  .  .  ro- 

aovxov  .  .  oiq,    488,  19   jWj/J'  iv  a).).y 

xfjq  xi(Jiaxi}g  ^/xeQcc.    480,  13  /xtjö^  aX- 

Aü>g,  vgl.  a?.?.o&ev,  äX?.ozE,  ereoog.  — 

568,  5  ei  xai  tig  aXlrj,   d-sooeßsordr?] 

yvvt'i.    802,  4;  909,  12;  934,  7. 

clXXore:  776,2  ^j?(J'  aX'/.ork  nw.  812,19; 

867,  24;    780,  21  ovo'  cüloxe.  —  920, 

10   el   xaX   aXloxe,   .    .   nleiovg,   vgl. 

(ülog. 

aXXoxQiOTQÖnojg:  464,1  [Antimontanist]. 

auÜQXVQog:    voii   der   Schrift  nicht   be- 

xeur/t  62,  1  [Africanus]. 
uueQLUvog:   794.  22  äfxepifivot  =  securi 

Lact.  [Edict  des  Galerius]. 
a!.iEXQÖ(p(j)Vog:    464,  19  [Antimontanist]. 

Nach  B  212  äfxsxQoeni^g  gebildet. 
äu(prjQiaxog:  250,  7,  vgl.  avaixcpriQiaxog. 
äu(pi:  12,  23;  102,  15;  260,  9;  338,  17; 
340,2;  528,7;  532,23;  702,  25;  748,5; 
780,  7;  782,  19.  24;  790,  15;  830,  2. 
12.  13;  840,  6;  910,  28;  915,  10; 
923,  7;  924,  29;  931,  4.  29;  934,  13; 
936,  9;  939,  8.  —  710,  4  [Synode  v. 
Antioch.].  —  ungefähr,  von  der  Zeit 
114,  13;  300,  1;  304,  9;  502,  9;  636, 
18;  716,  18.  —  vom  Ort  580, 18;  750, 
23;  764,  19;  772,  29;  802,  2;  862,  12; 
947,  15.  —  mit  dem  Genetiv  =  nsQi 
310,  23;  336,  11.  —  584,  16  afitpl  xa 
.  .  [laO^fiaxa  .  .  STixoT^fiaroig.  662,  2 
Twv  ä}i<pt  xöv  ÖKoy/jtör.  —  mit  dem 
Dativ  604,  8  [Dionys  v.  Alex.]. 
äraSanxito):  640,  12  [Dionys  v.  Alex.]. 
ärayxaiog:  einem  Bedürfnis  abhelfend, 
passendei  weise,  nützlich  190,  22;  8, 
17;  38,  5;  52,  19;  238,  10;  250,  6; 
252,  9;  290,  18;  292,11;  334,  23;  368, 
1;  482,  2;  624,  11;  722,  11;  812,  24; 
vgl.    z.  B.  372,  13;    482,  10.     Aristeas 


83  vnoXaßuiv  y.al  xoixtav  xfjv  avayga- 
<p}jv  avayxaiav  sivai.    Philo  vit.  cont. 
p.  476,  5.  —  768,  22  t«  .  .  avayxaw- 
xaxa  xov  aüifiaxog. 
aväy).v(pog:  875,  5  noixiXfiaaiv  avayXv- 

(fing  Reliefs. 
avuyvüiax7]g  (kirchlich):    750,  2.  —  618, 
16  [Cornelius].  —  periphrastisch  932,  26 
T//V  rtör  inl  xov  nXrßovg  avayivioaxsiv 
elü)&öxü)v  xä^iv  EÜ.Tjyöxwv  exeQcav. 
äväyQcmxog:   84,    19;   858,  4.   —   60,  5 

[Africanus]. 
avayQTjyoQio:  412,  4  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
ävaL,(uypa<fvj:  766,  8. 
äraL,a)7ivQüi:    766,  17    ävat,(onvQeiv   X7]v 
/xv^firjv.    883,  10  xaZg  ixvrjfxaig  ävaCü)- 
TivQOvvxsg. 
avaxriovaao)'.   402,  1.    176,  16  O-eofiäxog 
.    .    dvaxrjQv/&elg.     Vgl.    Eunap.  Vit. 
prooem.  p.  455  Did.  jj  fxhv  yäg  ösvxsQa 
{dvÖQÜJV    (fOQo)   ßexä    r^v   II}.äxo)vog 
näaiy  sfKfarijg  ävuxexijQvxxai. 
dvaxLVLo:  674,  10  nanjyvQixojxeQOvg  .  .  . 
avaxLVöiv    Xöyovg.     612,  13;    638,  3; 
702,  24;    704,  23.  —  738,  19   x^v  im- 
oxonfjv  ävExlvei.      744,  19    dvsxiv^&7] 
6iu)yfi6g.    810,  25;  898,  20;  vgl.  928,4 
ex  XLVog  dvaxivrjoewg.  —  Mit  persön- 
lichem   Subject   oder  Object  714,  12; 
796,  9;  vgl.  xivöi. 
dvaxÖTixo)  hindern:   92,  15  et  fif]  dvexö- 

7i?}V  xoixov  [Abgarlegende]. 
aväXvoig:  58, 14  xaz'  dväXvoiv  [Africanus] 

von  rückirärts. 
äva/.mQVXüi/iaL    [die     dorische     Vocali- 
sierung    zu    beachten]:    484,  13    [Ire- 
naeus]. 
ävafiexQOVfiai:  424,7  äva/xexQOv/.ievrj  .  . 
Ttdvxa   xä    .    .    dyoDViGfxaxa    [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 
dva(i<py)Qioxog:  148,11,  vgl.  af.i(pi^Qioxog. 
dvavxiQQn^og:    190,  26;  222,  20;  24ä,  8; 
vgl.  dvxiXiyü).    350,  10  Sgaßelov  dvav- 
xiQQTjxov    [Brief  d.  Smyrn.].     686,  12 
dvavxiQQr'jXoig  [Dionys  v.  Alex.]. 
dvdTiavaig:  522,  20  deSidioecog  öfiov  xal 

uvarcavGewg. 
dvaTiXriQLo:  ctdimplere  666,  20  xovxo  oneQ 
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xaxa  rb  ^qov  övvarai    vcp'  VfiCov  dva- 

7l?.t]Q0vad-CCl,    TjÖT}    TtQÜ   TCOXIOV   VTl'  i/LtOV 

crrj';f£;f  u>();;Tai  [Edict  Galliens].  Gemeint 
ist,  wie  ich  veiTQute,  der  Rückkauf 
confiscierter  Kirchen  durch  die  Bi- 
schöfe. 

dtaTizü):  828,  14  6  rffi;  ix  &eov  avfifta- 
■/iaq  ävtjfxfiivoq  ßaaü.evg. 

ävaoxriXixevü}:  820,  19  dveGzr}}.iz£vzo. 
848,  18;  vgl.  844,  23  zöiv  .  .  iv  azrj- 
Xaig   diare&eifitvcov  .  .  öiuzayixäziov. 

dvaa(pd?.X(o:  624,  17  [Dionys  v.  Alex.]. 

ävazXdq:  116,  10;  530,  14;  784,  8;  866, 
15;  910,  6.    dvazszX^xaai  946,  30. 

dvaZQoni)   Widerlef/ung:  380,  7. 

dvaipvxfo:  376,  20  zi/v  .  .  neviav  dva- 
ipvyovzaq  [Dionys  v.  Korinth]. 

«Vf'V:  432, 12  [dvai6t]v  TERBM];  782,12 
[ßva/V  ATiERBM];  822,24  [dvalÖ7]v 
ABMJS"].  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
daß  Eusebius  selbst  die  sprachwidrige 
Orthographie  dvalSrjv  befolgt  hat. 

dvsxa&ev :  24,  7  ix  zütv  a.  EßQalwv,  vgl. 
''EßQaXoi.  80, 10  TOv  i^  avzcüv  '^EßQulwv 
ffVYYPcccpsojg  d.  124,  23  to  .  .  .  yivoq 
d.  "EßQaloq  IjV.  304,  17.  892,  16  ßa- 
olXixov  d.  alfxazoq.  258,  8  zF^q  d.  na- 
Qa66aeo)q.  550,  16  naQÜöoaiv  zwv  d. 
TiQeaßvzeQcov.  378,  5  d.  i^  UQxalov 
£&ovq.  392,  0  zcöv  d.  '/QÖvuiv.  112,  21 
xriq  «.  7iXdv?]q.  949,  30  tä  dvixaQ-sv 
zfjq   Pu)/.ialü)V  dQyf]q. 

dvenaLO&Tjzoq:  738,  20  dvenaiad-i^Twq 
exovzeq. 

dvenloxsnzoq  pass. :  432,  13  dvemaxenzoi 
xdQizoq  deov,  vgl.  intaxonfj. 

aveniaxoTcoq  (=  dTtQovutjzoq):  738,  22, 
vgl.  imaxoTtJ]. 

dvexco:  22,  20  wansQ  zivd  .  .  .  vüoov 
.  .  niXQOzsQOiq  dri/wv  zoZq  xo).aazr]- 
gioiq,  vgl.  380,  5  avzovq  dvelQyov. 
820,  19  ot...  u/ußQOL  ze  xal  iszol 
.  .  .  ziji'  inl  yfjq  dveZ/ov  avv/jd-rj  <poQdv. 

av9-Qa§  medicinisch :  820,  21. 

dv&Qü)7tioxoq:  538,17  <pav).ol  xiveq  dvd'QOJ- 
nioxöi. 

avQ-Qwnoq:  ig  dvd-QÜnoyv  unmetisehlieh 
408,  28  Tcäaaq  zdq  i^  dvO-QÖiTtcov  al- 
Eusebius,  KG* 


xiaq    [Brief  d.  gall.  Gem.].     Vgl.    Da- 

mascius  bei  Suid.  "^hQoxXi/q:  izvTizezo 

xäq  i^  dv&Qüjnwv  nkrjydq. 
dv&w:    814,  18    xy    xdiv  ovQavi'cDV  &6üjv 

.  .iniSt]!xia  dv&eZv  =  dconini  caelcstium 

praesentia  florere  [Rescr.  Maximins]. 
dvoßoXoyüi:  passivisch  188,  17;  244,  10; 

252,  11;  284,  4;  312,  28;  vgl.  avvavo- 

IxoXoyd). 
dvziSiuxiS-tifn:    Dionys  v.  Alex.    644,  12 

napd  zolq  dvziöianS'SiJ.tvoiq.    686,  22. 

vgl.  dvxii^ezoq. 
dvri&ezoq  Gegner:   460,  22  [Antimonta- 

nist],  vgl.  460,  24  zcüv  drziöiazi&Efiä- 

Vü)V  zip  zT/q  dXrjS-slaq  Xöyo). 
dvzixazäxXüzzio:  22,  2;  584,  18;  740,  13; 

822,  16.  mit  d.  Dat.  784,  13. 
dvziXiyw.  190,  9  önolaiq  xsxQrjvzai  zdJv 

dvziXeyouhtov.     190,  15.  21;    250,  15. 

26;  252,  8.  12;  266,  15;  548,  7.  25. 
dviuy:  138,  18  //viaro  medial. 
avm^ev:  vom  Himmel  22,19.  —  616,18 

=  von  Oott  [Cornelius]. 
d§i.o6a'jyT]xoq:  262,  15. 
d§iövixog:  102,  18;  vgl.  n.  vxp.  13,  4. 
d^iöniazoq  täuschend:   464,  6  axoxaoxi- 

xwq   xal    d^ionlOTUiq  [AntimontanistJ. 

474,  12    6   T?)v  dgiÖTuaxav  nXeovs^lav 

^(jKpiea^ävoq  [ApoUonius];  vgl.  meinen 

Index  zu  Tatian. 
d^ioq:  64,  10  a^i.ov  ...  avviöelv.    160,23 

imaxf]aai  «giov.  286,  23.  —210, 14  na- 

Qa&SLvai  ügiov.  276, 12.  —  945,  14  fivrj- 

(.loveiaai  .  .  fi^iov.    238,  15  äSiov  .  . 

TiQoadtpai.    428,  3.  dgiov  iniowäxpai. 

108,  2   »av(.idL,eLV    agiov.     126,  16.  — 

920,  7  yQacpf/q  ä^iov.    122,  23  ovx  dy- 

voelv  a^cov.     220,  14  d^iov  fiJ]Si  .  .  . 

dyvoelv.     672,  3    ovx   d^tov   fjyovficu 

7iaQeX&£iv.     796,  9  ovx  a^iov  .  .  .  na- 

QUÖOVVai    aiCüTlf]. 

dolöi/xoq:  532,  11. 

dnayyeXia  Hersagen    von   Auswendiggc- 
lerntem:  520,  28. 

dndvxo/xai:  598,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

dnaQäXeinxoq :   6,  20  t/)v  inayyeXiav  iv- 
xeXff  xal   dnaQ&Xsinzov   vjioax^Zv   so 
daß  nichts  ausgelassen  icird. 
11 
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dnav&aöiLfOfiaL:  464,  9  zov  dnTjv&aSia- 
fitvov  nvei\uaTo^  [Antimontanist]. 

drieaxXTjxa:  822,  30.  —  166, 17  [Hegesipp]. 

aTirjvr'j;:  22,8  äynioi  xal  dnrjveTg.  24,15. 

uTtiatog:  814,  9  cctciotüv  iativ  elnetv  = 
incredibile  dictu. 

d7iiayvQit,0fiai:  142,  12  zu  firj&iv  .  . 
nooaS-tjOEiv  .  .  .  dma'/^v Qiatifievoq. 

ccTiXaaxoq:  252, 11  d?.rj&etg  xal  uT().äaxovg 
.  .  ygacpaq. 

UTcXovfJiaL  [nur  im  Perf.  und  Plusquam- 
perf.] :  742,  12  i'jnXwxo  TiavxayooB  ,?«- 
aiUxayQä^iixaxa.  790,19;  802,2;  902, 
15.  —  824,1  TiQTjVEiq  rj7i7,(D^svot,.  —  690,1 
xalq  xaQÖiaiq  nQoq  röv  9edv  rjnXoDfis- 
vaiq  [Dionys  v.  Alex.]. 

(i7i/.öxt]q:  949,  29  xffq  xaiv  dvöpojv  an?.6- 
T?]xoq  xal  Tiioxeojq.  —  494,  21  xtjv  xaO-' 
aTi/.öxTjta  xal  iökoxlouov  aw^Q-Eiav 
[Irenaeus]. 

aTihoi-q:  314,  10  anXovaxäxy  ovvxä^fi 
yQa(pilq.  532, 18  anXovaxeQOv  xal  ve- 
avixüxEQOV.  932,  4.  —  504,  23  xfjv 
an/.JjV  xwv  Q-e'nav  yQacpwv  nlaxiv  [Hip- 
polyt].  616,  22  avS-QCjnovq  ayQolxovq 
xal  anlovoxäxovq  [Cornelius],  vgl. 
ebenda  618,  3.  688,  1  [Dionys  v.  Alex.], 
vgl.  lÖLcaxixöq. 

anö :  192,  20  xüiv  an  livxw/eiaq.  302,  4 
Ttöv  and  KvQ7'jvi]q.  929,  8;  935,  5. 
454, 15  Ttör  and  'Aolaq.  948.  8.  —  468, 
28  ttTiö  Evfxevelaq.  931,  1;  933,  26; 
935, 10.  492,  1  [Polykrates].  —  528,  17 
Tcüv  anö  naiSeiaq  xal  (pi7.ooo(piaq.  556, 
12;  728, 18.  —  830,  25  xüiv  anö  xt'iq  avy- 
xXrjftov  ßov?,f^q.  941,  4  xihv  anö  axga- 
xelaq,  vgl.  oq/uü).  —  454,  23  anö  Tijq 
xovxcjv  aye?.r}q  'AneXkfjq  [Rbodon].  — 
partitiv,  nach  semitischem  Gebrauch 
bei  Hegesipp  170,  18;  268,  8. 
anoyoacpTj  census:  822,  19  xaq  .  .  xviv 
cr/QolxüJv  no?.väv6QOvqdnoyQa<pdq,  vgl. 
896,  16. 
anoösGixöi:  714,  14  i^  ayxuivojv  XTJq  iy- 
/ELQTiaswq  änoöeafioiaa,  vgl.  Genetiv, 
Periphrase. 
dnoöldcjfiL  anführen:  288,  15  raZq  dno- 
doO-ilaaiq  xov  Tlan'iu  cpcoraZq.   498,  7. 


äno»av/xdL,(o':    130,  12;    214,  4;    338,  3; 

806,  1. 
dnoxd?.vyjiq:    540,  24  xaxd  dnoxd?.vxpiv. 

542, 1.     196, 14  xaxd  xiva  yntja/xöv  .  . 

öl   dnoxa?.vU'E(ijq  ixSod-evxa.  —  700,  7 

dnoxaXixpeiq   ewQaxevat  [Dionys   von 

Alex.]. 
dnoxaxdoxaaiq:  26,  5. 
dnoxs?.?.(o:    544,  13    Etq   exEQoSö^ovq  öi- 

Saoxa'/.iaq  dnoxEi?.avxaq,  ygl.i^oxe?.?.(ü, 

ÖxD./.CD. 

dnoxvaio)  abschrecken:  746,  17. 

dnoxoiixibfiaL:  462,  28  xijv  unoxExoi(i.i]- 
/xsvrjv  anö  xfjq  .  .  nlaxEojq  öidvoiav 
[Antimontanist] . 

dnöxQV<pa  Bücher  geheimer  Offenbarung: 
372,  19  [nach  Hegesipp]. 

dnoTiLitü):  170,  19  xö  gvXov  ir  (p  dno- 
nte^EL  zd  L,udxLa  [Hegesipp]. 

dnonifj.nhjut:  228,  8  öio  nQÖq  xoXq  Ei- 
xooL  dnon?.r]oaq  szt].  300,  5;  304,  8; 
306,  6;  450, 11;  486,  22;  636,  8;  640,3. 
—  944,  7  dq  zöv  öcoösxaxov  dnonh]- 
GOL  .  .  dQi&/uöv.  vgl.  ixnifi.nX7ifiL. 

dnonxoq:  929,  28  t'l  dnönxov.  8,  7  iaq 
eS  dnönxov  xal  dnö  axon/jq.  308,  6 
firjd'  f|  dnönxov. 

dnoQQq^vfjiü}:  14,  4  ovSafiihq  anOQQa- 
^v[x(i)v  xfjq  zov  naxoöq  EvOEßEiaq. 

dnoGEio):  814,  5  näGav  n).dvrjq  djxavQÖ- 
zrjza  xal  dfiiy?.T]v  dnooEiGafisvi]  xal 
dvaoxEÖdGaGa  =  etwa  omni  error is 
obscnritafe  et  caligine  disciissa  et  dis- 
persa [Rescript  Maximins]. 

dnoGr,fxalva>:  336,  2;  356,  1. 

dnoGxvßaXiC^oi-iaL :  682,15  [Dionys  v.  Alex.]. 

dnöaxaGiq  medicinisch:  790,  2. 

dnoGxD.ßu):  transitiv  312,  26. 

dnoGXoXixöq:  142,  8  zovq  .  .  dnoaxo?u- 
xovq  urÖQaq.  156,12  (vgl.  DE  3,  5,  74fiF.) ; 
278,  8.  —  450,  23  ev&eov  L,f'j).ov  dnoGxo- 
Xixov  fiifi^fiaxoq,  vgl.  152,  21  xd  aQ- 
yJid^EV  nQÖq  xdjv  dnoGxö)MV  sd-t]  naQa-- 
ÖEÖCf^csva.    244,  14. 

dnöxa^iq:  142,  23  xf]v  dnöza^iv  zf/q  ov- 
Giaq.  934,  4  dnozdqEi,  vgl.  lulian. 
or.  7  p.  224b  dnoxaxxiGxdq  xivaq  ovo- 
l-id'QovGLV  Oi  SvGOEßEiq  ra'/.ü.aioi. 
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dTCOTeirofiai  polemisieren:  556,  4  nguq 
TÖ  xaxa  Mard-aZov  dnoTeivö/j.erog  svay- 
Y£?.iov.  054,  5  7if)dg  reQ,uardv  .  .  drco- 
zeivö/usvog.    360,  2.   vgl.  öiazeivofxai. 

dnotv/Linaril^u):  420,  14  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

aTCOcpi-y)):  SO,  12  xiq  av  sxi  Xsinoixo  dno- 
(pvylj  xov  ßTj  .  .  (xn£)Jyxso&ai. 

djto'ipvyui:  820,  13  xfjq  naQO.  xolg  nXel- 
axoig  anotpvxovaijg  ni>oa6oxlaq. 

dnxaiaxiag fehlerlos:  700,l[Dionysv.Alex.]. 

üQa:  in  der  indirecten  Frage  554,  7; 
214,  18;  522,  4;  554,  7;  786,  25.  — 
(x^XL  aQa  448,  13  [Irenaeus].  —  loq  aQa 
zur  Einleitung  des  Citats  52,  7;  124, 
10;  132,  10;  248,  6;  250,  4;  254,  2 
268,  1;  270,  8;  478,  8;  554,  8;  638,12 
921,  2;  —  der  Aussage  130, 18;  194,  2 
468,  9;  532,  19;  915,  7. 

dQaöiovQyijxoq  unverfälscht:  490,  12  [Po- 
lykrates]. 

äQÖTjv:  782,15  oJ.aq  aoörjv.  494,4  näv- 
xaq  ciQÖTjv. 

ttQsaxo):  beschlossen  tcerden  614,  13. 
836,  9  i'jQsaev  =  placuit  [Rescript 
Maxiiuinsj.  890,  6  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

aQBxri :  12,  22  &eoaeßeiaq  d^sz?].  900,  24 
d()ex^  näai;/  d-eooeßelaq.  894,  1  «(>£- 
x/Jq  xö  nkya  ZTJq  ^eoaeßsiaq  onXov. 
768,  26  ihansQ  xivä  aocpiaq  aQaxTiv. 
772,  23  xojv  dvSQaya&rj/uäxcDV  xfjv  dpe- 
xTjv.  942,  26  ta/ioq  doex/j.  948,  9 
T^  nsQt  fivi'jfiaq  d(>exy.  808,  10  xlq  . . 
xoGOvxov  dQexfjq  i)v£yxaxo;  40,  20  «()£- 
xfiq  dvSQda.  338,  3.  846,  13  vneQ 
dpexTJq  xal  yvcoQlfiwr.  947,  8  eI'  xiq 
d()ex^  xal  enaivoq.  104,  2  6i  dgexf^q 
7H>ox£(>T}ßaxa.  934,  9  xa  Xomä  xrjq 
a(^)Exrjg  xaxof^^&üjfxaxa.  244,  14  d()£x^ 
näarj  xäq  tpvyaq  x£xoafztjfj.£voi.  766,  23; 
934,  4.  812,  6  ßlov  d^axi^q  £V£xa. 
568,  12  xfiq  xov  Oelov  SiöaaxalEiov 
dQ£xfjq.  786,  13  tj  tioqu  Xi)iaxiavoTq 
aQ£xi).  938,  9  xriq  iv  avxoTq  .  .  övvd- 
fiEuiq  xfjv  dQ£x^v.  879,  6  ?.id-ov  zijq 
aQExtjq.  —  760,  18  Xfjv  d<i£xfiv  xal  rfjv 
.  .  dvÖQElav  [Phileas]. 


aQVTjaid-eoq:  502,4  xijq  dQV}]aid-£ov  dno- 
oxaalaq  [Hippolyt].  708,  1  xfjq  d()vt]- 
aid^iov  xaxiaq  [Synode  v.  Antioch.]. 

UQvriaiq:  758,  23;  821,  12;  947,  30.  — 
Dionys  v.  Alex.:  606,  10;  608,  21. 

dQVOi\uai:  den  christlichen  Glauben  ver- 
leur/nen  Brief  d.  Smyrn. :  342, 19.  Brief 
d.  gall.  Gem.:  410,  28;  420,  8.  14.  21; 
422,  7.  Dionys  v.  Alex.:  602,  7;  604, 
26;  vgl.  310,  20  ^gofxwfiivovq  xi]v  nl- 
oxiv  und  £^a(>voq.  —  Edict  des  Lici- 
nius:  884,  14  aQvrjxm  ^  =  abner/an- 
dam  Lactant.  883,  24. 

aQTCayixa:  766,22  xov  d-dvarov  aQ7cay,ua 
Q^£fji£VOi  zfjc  xwr  övoa£ß(öv  fioyßriQiaq. 

dQQEVovfiai:  784,  15  rj(>()£vui[X£vaL,  vgl. 
926,  2. 

diti)7]Xoqije]ieini,  nur  Oott  bekannt:  38,10 
yi()öv(ov  7t()0&£a,uiaiq  dQ(trixoLq.  882, 19; 
vgl.  908,  13  xalq  dnoQOTjxoiq  x(>la£aiv 
xov  &£0v.  750, 13  Tiijod-Vfxia  &£ia  xivc 
xal  dQQTjxv)  vgl.  770,  26;  754,  9  d-Eiu 
xal  dTCO(){n]xo)  övvd^ai.  756,  30  d-eiav 
.  .  Svvaiuv  xal  TiQO&v/idav.  930,  15 
aQQrjxio  /.öyo). 

d^yaioyovia:  548,14  xT^q  naQ  "E7.h]0iv 
dQyaLOyoviaq. 

aQyaLoXoyla:  102,  3. 

dQyaXoq:  106,  6  ioq  i§  d()xala)v  caxoQiaq. 
194,  15  dQyaim'  xiq.  236,  5  o  xcHv 
naQ'  r}fiTv  dr>yal(ov  löyoq.  244,  11; 
190,  5;  250,  11  (vgl.  442,  21);  250, 
14.  17;  284,  17.  372,  17  o  7t«?  xwv 
d^yalcDV  xoQÖq.  482, 12  xovq  dQyaiovq 
xal  övxoiq  l£QOvq  uvö^aq.  548,  21  naQa 
xwv  dQyaicov  nQ£aßvx£QU)v,  vgl.  n^ea- 
ßvxEQoq.  —  488,  8  £x  naQaööaeoiq  dp- 
Xaiox£Qaq.  494,  13  aQyaiov  £&ovq  ita- 
QÜSoaiv.  500,  8  oa/xvvveiv  avx^v  wq 
av  dQyalav.  —  504,  11  nlaxscoq  dt)- 
yaiaq  xavöva  [Hippolyt].  —  490,  1  u)q 
dQyaiöxaxoq  vom  Lebensalter  oder  der 
Anciennetät. 

aQyaiöxrjq:  10,  8  tt/c  XQiaxiavdiv  dQyaiö- 
xaxoq. 102,  3.  40,  8  dgyawxtjxi  xexi- 
fXT3,u£vov  s&voq  xd  "Eßitaioiv.  302,  19 
xfjv  xa^^  havxdv  uQyatöxTjxa.  290, 14 
x^v  d.  xdvÖQOq. 
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ccQX^^ov:  84,  24.  60,  5  [Africanus].  476, 
20  [ApoUonius],  vgl.  ygafxuaxotfvXa- 
xsLor,  ÖTtiad-üöo.uoq. 

KQ-pi-  uiarkionitisch  454,  24;  454,  1.  5; 
456,  17.  20.  23  [Rhodon]. 

aaßeoTOQ  tmgciösclitcr  Kalk:  606,  3.  13 
[Dionys  v.  Alex.]. 

äaqiiiov:  Silber  [aramaeisch]  96,  6  [Ab- 
garlegende]. 

doiÜQX^^'-  346,  10  [Brief  d.  Smyrn.]. 

daixia:  152,  4;  488,  12;  526,  28;  949,  5, 
vgl.  vriGisia. 

ucx^aLz:  140,  24  Sl  dax/joeuig  (fi/.oao- 
(pwrdTT]:  xe  xal  ocpoÖQOTÜvrjg.  524,  13 
ßiov  (fü.ooucpov  xal  dax/jaeo)^.  934,  6. 
526,  25  Ol'  oi-uxQovi  dax/joscug  xa/nd- 
Tovg.  913, 16  vgl.  812,  11  ßi(o  iyxga- 
zu.  152,  3  rdq  .  .  .  daxi^aeig.  949,  6. 
—  560,  20  daxTjaeiog  xal  7ioXi\uad-siag. 
562,  21  ne^l  r^g  '^E?.?.7]vixtjg  doxr/oecog. 
524,  3  Ty  tceqI  Tovg  /.öyotg  dax/joei. 
544,  4.  526,  17  ry  ngög  za  d-ela  Ttai- 
S6v,uaza  doxr/aei.  556,  27  t/)v  .  .  tisqI 
za  (pi/.6ao(pa  ixad^rjßaza  doxtjaLv.  570,5 
r}7  nsQl  xä  &eia  /.öyia  doxfjosi  ze  xal 
anovö^.  584,  17  zijv  &6lav  äaxtjaiv, 
vgl.  ovvdaxtjaig. 

daxrjzrjQ-.  142,  6  zwv  naQ  tj^uTv  doxTjzwv. 
931,  1  IläzQog  doxTjzr'ig.  943,  4  z(5v 
ztjg  d-sooeßelag  doxj]Z(öv. 

uaxTjZQia:  919,  12  avzonagQ^evovg  daxrj- 
ZQiaq. 

daxvXziag:  346,  28  [Brief  d.  Smyrn.]. 

daxcä:  314,  18  zoig  7iaQ^"E/./.7]aiv  daxov- 
fisvog  ivöiszQißs  Xöyoig.  932,  13.  — 
546,  2  zcöv  daxrioävxiov  avxö  xoizo 
zö  svayye/.iov  [Serapion].  504,  14  <fi- 
/.OTiövwg  daxovrzsg  mit  indirectem 
Fragesatz  [Hippolyt],  vgl.  iraaxcü, 
i^aaxöi,  ovvaaxdi. 

davyx?.u}azog:  558,  15  [Porphyrius]. 

dai\u7ia&rjg:  768,  24  äai\una&eig  Ttä&ag. 

äaiaxazogujiheiceisbar;  454,22  [Rhodon]. 

ao/n).ia:  602,  22  äayo)üav  zov  TiQÖg 
iifj-äg  Q-vfxov  ).aßövz(ov  [Dionys  v.  Alex.]. 

«te/tJs  unreif:  534,  15  (poevog  dzE?.oig 
xal  veavLxfjg. 

dzonog:  110,  15  /iiT]dhv  azoTiov  eTtii'or/Oai. 


dzQOfiia:  428,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
av&aiQSZüjg:  sponte  888,  4  [Rescript  Con- 

stantins];    ebenda  889,  17    avd-aiQeza) 

ovyxazad-iaei. 
av&ivxrig:    788,  22  zip  av9-£vrj/  zihv  xa- 

xibr. 
av&svzia :  832,  34  log  av  i^  tdiag  av$-£v- 

zlag.    881,  10  zrlg  zov  nazQog  av&sv- 

ziaq. 
av^rj:  108,  10  [av^rjOLV  TERBDM];    312, 

22  [alleHss.];  738,6  [av^riacv  ATER]; 

881,  2  [alle  Hss.]. 
avxavÖQog:    830,   11    avzavÖQa    .    .    xd 

oxd(p7].  —  uneigentlich  =  r/anx  282, 19 

avzavdga    n).riQ-r).      764,  19    noUxvtjv 

avzavÖQOv,   vgl.  los.  B.  I.  2,  292;    3, 

293;  4,  243.    Lucian.  ver.  bist.  1,  34. 
avzo  fiövov  nur:   8,  4;   38,  2;    136,  20; 

256,    3;    282,    14;    314,   4   usw.,    sehr 

häufig. 
avzovosgog:  878,  22. 
6  avzog:    inl  zavxov  xtisammeti  152,  1 

226,    23;   488,    17;    554,  13;    566,    10 

702,  23;    704,  18;    756,  15;    860,  16 

871, 12;  876,  3;  vgl.  Papyr.  Oxyrhynch. 

2  Nr.  267  toar'  sivai  inl  zö  avxö  üq- 

yvQlov  SQayjxdghßöoixTjxovxa  ovo. — mit 

dem  Dativ  =  ajj.a  730,  4.    448,  17  [Ire- 

naeus].  —  elgzaixöv  712,5  [Synode  v. 

Antioch.]. —  ev  zavzü)  152,  2;  586, 15; 

642, 1.  —  xazd  zö  avzö  ebenfalls  254, 

10.  =  öfiov  933,  5. 
*avzo(pov£vzr}g:  122,  25. 
av/Cb:    260,  11  ovzoc  NixöXaov  .  .  .  rjv- 

Xovv.     458,  22;   476,  24.    910,  27    ot 

zijv  .  .  .  evasßeiav  av/oivzeg.  850,  23. 
d(favTjg:  538,  29  tv  ^QT^ixlaig  xal  dcpave- 

aiv  dyQoTg. 
difaviLjui:    948,  12  dcpaviod-elg  zöv  tcööu. 
dcpetöibg  mitleidlos:   306,  13;  947,  4.  — 

414,  8    [Brief  d.  gall.  Gem.].     762,  12 

[Phileas]. 
dqiir]/xi  absolvieren:  624,  24  [Dionys  von 

Alex.]. 
d<pQÖvzLOzog  (=  aTCQOvörjxog):  738,  22. 
dipevöeia:  878,  7. 
ßd&QOv  tribunal,  gewählt  für  ßrjixa :  608, 

25  [Dionys  v.  Alex.]. 
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ßaivm:  754,  2  t/;)'  .  .  .  ßeßtjxviav  .  .  er- 
oxaaiv.  869,  9  ix  l,6}vt(üv  Xld^wv  xal 
ß6ßr,x6t(x)v  [fest].    881,  13. 

ßäXkü):  22,  6  inl  vorv  ißä?lorxo.  898, 
21.  112,  12  TiQÖg  vovv  ßaXlo/xsvrjq 
[falsches  Medium].  —  596,  9  in^  ifxav- 
zov  ßaXlöß£voq  [Dionys  v.  Alex.].  — 
40,  17  ovx  ar  Ixxbq  ßäXot  xfiq  a?.?]- 
&£iag.    932,  25. 

ßanxi^u):  Dionys  v.  Alex.:  646,  21.  24.  — 
gnostisch  322,  22  [Irenaeus].  Vgl.  äva- 
ßanxiL^co,  7i6Qr/Jw. 

ßänxLOfxa:  934,  12  xG)  Sia  nvQoq  ßanxl- 
ofiaxi.  530,  7  xö  ßarcxiOfia  .  .  xd  Siä 
nvQÖq  [Origenes].  —  644,  13;  646,  24 
[Dionys  v.  Alex.].  —  Vgl.  Xovxqöv, 
VEO(pä>xiaxoq,  0(pQayiq.  876,  5  xad^aQ- 
aecjq  xal  neQiQQavxrjQiwv  tcöv  diä  vSa- 
xoq  xal  aylov  nvevßaxoq. 

ßänxof^ai  sich  färben:  478,  3  [Apollo- 
nios]. 

ßapvTiad-^q:  866,  14  xf/q  .  .  ßagvnad-ovq 
<p9-ogäq. 

ßaaiXeiov:  790,  18.  258,  2  [Gaius]. 

ßaaxaC,v)  dulden,  ruh  vi  hinnehmen:  404, 
22  [iSrief  d.  gall.  Gem.]. 

ßeßrjXoq  von  den  heidnischen  Mysterien 
übertragen:  464,  13  ßsßrjXovq  anotpri- 
i'ävxwv  [Antimontanist]. 

ß^^a  Tribunal:  126,  12  uqö  ßrjfiaxoq  auf 
dem  Tribunal.  758,  2  xä>  uqö  xov  6l- 
xaaxov  ßrjfxaxt..  —  im  eigentlichen 
Sinne  668, 18.  —  708,  24  ßfiixa  .  .  xal 
&QÖVOV  vom  Bischof,  vgl.  710,2  [Synode 
V.  Antioch.]. 

ßiaioq:  54,  3  dö^aq  u)q  uv  ßialovq  .  . 
äneXey^aq. 

ßißXioYQä<poi:    570,  2,  vgl.  xaXXtyQa(pib. 

ßiß?.io&irjXT]:  156,  18  xjjq  sv  ßißXioQ-i^xaiq 
avaO-eaecjq  .  .  xaxa^no&fjvai.  222,  9 
ßißXLoQ-Tjxriq  cc^i(ü&~jvai,  vgl.  Anthol. 
Pal.  7,  158.  —  566,  8  sv  x?~/  xaxa  Al- 
Xiav  ßißXio^tjXt^].    586,  28. 

ßioq  Welt:  64,  13  itSQiövxa  xö)  ßim.  214, 
15;  236,  22;  228,  1;  332, '4;  538,  2. 
234,  18  naQa,usivat  xö)  ßiu).  82,  14 
xö)  ßio)  negifxgveiv.  226,  22  elq  sxc  xö) 
ßUt)  XeinofiBvovq.    236,  18  exi  xö)  ßlo) 


UBQiXeinößivoq.  518,  16  tw  ßio)  ne- 
<pvXayfi£Vü)v.  26, 1  iniötj/ui^aeiv  xö)  ßlo) 
vgl.  588,  8  x^q  elq  av&gujTtovq  iniSr]- 
filaq.  —  682,  4  i^exwgijaav  xov  ßiov 
[Dionys  v.  Alex.].  —  254,  8.  390,  1  xpev- 
öoSoqlav  slaäyovaav  xö)  ßlu).  736,  7 
o  .  .  Tö)  ßiü)  .  .  .  xaxT]yyeXfi£voq  Xbyoq. 
112,  28.  852,  11  Ixxa^äQavxiq  xov 
ßiov.  902,  20.  746,  21  xaq  iv  xö)  ßio) 
vevo/xia/xivaq  vneQoxdq.  913, 10.  144, 1 
raTq  xov  ßiov  (pQOVxiaiv.  934,  4  xaxa- 
(pQOvyaei  ßiov.  941,  23;  748,  8.  324, 
14  yvu)Qit,ofievov  xö)  ßio)  xdvSQÖq.  808; 
18  öia  navTÖq  xov  ßiov  in  der  fianxen 
Welt.  714,  16  xolq  xov  ßiov  aQyovOLV 
die  Kaiser.  846, 1  navxbq  oXbQ^qol  xov 
ßiov.  20,  17  6  näXai  xCov  avi)^Qv)n(ov 
ßioq.  338,  2  xov  äöixov  xal  ävöfiov 
ßiov  avxüiv. 

ßovXevxixoq:  660,  22  inaivcav  ijyefzovixüv 
xal  ßovXevxixCbv  [Dionys  v.  Alex.],  ge- 
meint sind  der  Präfect  von  Ägypten 
und  die  ßovX^  von  Alexandrien. 

ßov?.^/:  Beschluß  QU.  20.  Rat  714,11; 
110,  14  xijq  ''P(})(xai(j)v  ßov?.fjq  vgl.  aiy- 
xXfjXoq. 

ßoG):  22,  13  xaq  nagä  xolq  näai  ßoco- 
fisvaq  yiyavxofiaxiaq.  24,  11  x^q  vo- 
fio&saiaq  ßoio/xivtjq  xal  .  .  .  SiaöiSo- 
fX£vr]q.  556,  13;  568,  6.  84,  1  t)  &£iö- 
xrjq  .  .  .  siq  nävxaq  dvS-QÜmovq  .  .  . 
ßoü)fxäv7].  110,  4  eiq  nävxaq  i]6t]  ße- 
ßo7jfji£va.  172,  3  Tiaga  xolq  aXXoLq 
änaaiv  inl  öixaioovv^  ßsßörjxo.  402,  5 
ßeßÖTjvxai.  106,22  ßeßotj/^svoq.  454,4; 
486,  4;  748,  4;  766,  24;  136,  11;  536, 
8.  518,  11  xov  negl  avzov  ßeßotjfiivov 
Xöyov. 

ßgaßelov:  von  Märtyrern  666',  1;  750,  5; 
784,  16;  934,  11.  14;  949,  13.  —  350, 
10  ßgaßslov  dvavxiQQrixov  [Brief  d. 
Smyrn.].  Vgl.  IsQÖvixoq,  vixtjxrjoia. 
768,  28   waneQ   iv  äyütvoq  ßgaßeioiq. 

ßQaßevo):   883,  16   x^v  nag^  avzov  ßga- 

ßeVCOV   .   .   .   ELQf'lVIjV. 

ßQayvq:  ßgaxetq  nenige  40,  10;  900,  3. 
ßQaym  38,  10;  276,  12.    [xsza.  ßQayia 

46,  11;  70,  1;  448,  3;  468,  20;  470,  18; 


166 


Eusebius,  Kirchengeschichte 


GIO,  25;  620,  12.  706,  10.  iog  h'  ßQu- 
yiaiv  20, 13.  522,  15  ßQaxvxsQOig  udek- 
<poli  kleinere  Brüder.  822,  21  ßQayv- 
TttTJ/s  TQOcpfjq.  538,  14  ßQaxv  zi  öelyfxa. 
768,  11  ßQuyv  XI.  926,  32.  786,  8  k 
ßga/y.  —  616 ,  20  ßgayy  xl  fiiQoq  xal 
ikdyioxov  [CorneliusJ.  Dionys  v.  Alex. : 
ßQayv  602, 12;  624, 17.  24  (mit  d.  Gen.). 

ßv&ög  (valentinianisch) :  322,  11.  —  bild- 
lich 742,  4. 

yäijtog:  598,  5  evcoyrjaöf^eroq  yäfxovq 
[Dionys  v.  Alex.]  —  euphemistisch  258, 
16  =  690,  24  [Dionys  v.  Alex.].  — 
322,  20  Tivev/xaxixuv  yäf^ov  (gnostisch) 
[Irenaeus]. 

yaaxTjQ:  258,  15  =  690,  23  yaaxQÖq  xal 
xüiv  VTCÖ  yaaxega  nXTjaßovatq  [Dionys 
V.  AI.]. 

ys :  agä  ys  618,  26  [Cornelius].  —  ös  ye 
126,  7;  304,  6;  400,  17;  436,  3;  486,  9; 
536,  4;  750,  6.  Dionys  v.  Alex.:  682, 13; 
694,  7.  16.  —  ^iriSs  ye  816,  19.  23 
[Kescript  Maximins].  ovSe  ye  464,  23 
[Antimontanist].  —  sl'  ye  62,  12;  72, 
14;  250,  24.  Cornelius:  620,  7.  —  fisv 
ye  vgl.  fxsv.  —  ot  ye  232,  6;  844,  24. 
Irenaeus:  448,23.  —  doovg  ye  412,17 
[Brief  d.  gall.  Gem.];  448,  7  [Iren.].  — 
8rf  ye  786,  19.  —  (xfi  oxi  ye  192,  11; 
846,  1.  iii]  XL  ye  770,  28.  —  ovy,  oxt 
ye  408,  24  [Brief  d.  gall.  Gem.].  — 
cos  yf  64,  6;  228,  5;  488,  3.  —  aXlä 
.  .  .  Y£  34,  2;  42,  9;  130,  13;  522,  24; 
638,  8;  788,  20;  864,  11;  879,  16;  909, 
31;  931,  9.  Antimont.:  468,  19;  470,  10. 
Dionys  v.  Alex. :  692,  6.  Synode  v.  An- 
tioch. :  712,  2.  —  xal  .  .  yf  14,  1; 
18,  13;  176,20;  230,5;  246,20;  374,1; 
442,  24;  494,  4;  586,  21;  588, 15;  590,  7; 
650,  20;  716,  8;  718,  3;  720,9;  736,4; 
756,  19;  796,  6.  8;  830,  11;  838,  22; 
864,  26;  872,  4;  894,  24;  896,  5;  900, 
2;  908,  18;  914,  3.  Africanus:  56,  12. 
Melito:  386,  14.  Irenaeus:  448,  23. 
Dionys  v.  Alex.:  642,  2;  680,  3.  Synode 
V.  Antioeh.:  708,  1.  Schreiben  Con- 
stantins:  889,  22.  —  xalxoi  .  .  .  ye 
246, 1.    xaixoi  ye  838,  11;  917,  5;  932, 


32.  Tertullian:  436,  21.  —  /aivxoi.  ye 
392,  1.  —  ov  /^^v  .  .  .  ye  528,  9;  726, 
20;  838,  14.  —  ov  .  .  ye  34,  14;  494,  5; 
720,  12.  —  nXriv  .  .  ye  272,  4.  —  a^iög 
ye  wv  222,  13.  XQiaxiavä>  ye  uvxi 
668,  20.  —  eva  ye  Tiv«  486,  5 ;  782,  10. 

—  o"  ye  dvxwg  xolovxol  915,  7.  — 
nävv  ye  380,  15;  926,  10.  —  xovxö  ye 
142,  3;  925, 18.  —  838,15  vaxaxov  ye. 

—  Tertullian:   112,  3  xaxa  ye  xovxo. 

—  Dionys  v.  Alex.:  602,  7  fiexQ^  ys 
xovxov.  660,  18  noXXatg  ye  .  .  noXXä 
ye.    700,  3  noXXov  ye  6et. 

ye  Srj-.   wenn   eine  falsche  Meinung  als 

solche  bezeichnet  werden  soll  62,  23; 

458,  8;  867,  7;  auch  ohne  Nebensinn, 

z.  B.   498,  29.    öl]   .   .  log   ye   wovxo 

750,  20,  vgl.  Srj. 
ye  iinv:  38,  1;  64,  7;  76,  11;  80, 15.  17; 

152,  23;  164, 16;  166,  5;  192, 17  (vgl.  11) 

usw.;  sehr  häufig. 
yexoi:  führt  ein  Citat  ein  74,  20;    230, 

18;  368,  22;    542,  6;  636,  9  u.  ö.  vgl. 

132,  8.     a^iiXei   ye  rot  172,  6.  —  zur 

Fortführung,    nämlich   32,  19;    48,  7; 

142,  10;    336,  22;    458,  11;    530,  15; 

786,  21;   638,  4;   944,  8;    sehr  häufig. 

—  166,  16  [Hegesipp].  —  gegensätzlich 
400,  12;  596,  5;  164,  11;  334,  16;  472, 
5;  552,  9.  62,  2  [Africanus].  —  ^tJ^ 
ye  xoi  108,  7;  520,  8;  820,  12;  824,  10. 
ayia  ye  xoi  126,  8. 

yevtS-Xiog:   946,  6   yeve&Xi(ov   xf^g  xaxa 

EaiGaqeiav   .  .   Tv^ni  ^j"£^«-    920,  9 

xaxa  zfjv  Xeyo^ev^v   avxov  yevsS-Xiov. 

rjixsQüv.  —  352,  9   x'^v  xov  uaQXVQiov 

avxov     TjfxeQav    yevid-Xiov     [Brief    d. 

Smyrnaeer]. 
yegaigög:  862,  19. 
yewßexQÖi:  504,  20  EvxXelörjg  .  .  .  ysco- 

(lexgelxai  [Hippolyt[. 
yeoiQyia:  282,  16  xijv  xGw  aQxlwg  elaax- 

Q-svxcjv  yeuiQylav. 
yiyavxoiiayia:   22,  13  Q^eofiaylag  xe  xal 

xäg  TiaQci  xoTg  näaiv  ßocofiivag  yiyav- 

xoßaxiag. 
yvoj/irj:   176,  20    xtjg  xaxa   'pQvyag  .  . 

yvvofiTjg.     368,  19   xfjg   iölag   yvüßrig. 
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392,  26  inl  r/)v  ÖQ&OTtQav  yvvo/xrjv. 
454,  18  aigeaiv  ))v  .  .  elq  6ia(pÖQ0vq 
yvüifxaq  .  .  öiaaxäaav.  480,  20  xtjq 
yvuijLirjg  .  .  TiQoaajilZsiv.  612,  24  rig 
fxioaösXtpoj xal  ancai^QCOKordTii  yvmiiy 
TavÖQÖ(;.  628,  24.  640,  6  yvujfzrjv  re 
xal  x()ioiv.  668,  22  noiag  ei'r]  yvüiixrjq. 
686,  7.  804,  2  t?>  ßaaiXixijv  .  .  yvco- 
(XTjv.  866,  5  yv6i(.i^  vfiq  naxQcxtjq  <pil- 
avQ-Qwniaq.  —  372,  9  r^aav  yvöifiai, 
6iä(poQoi  iv  rfj  neQirofi^  [Hegesipp]. 
—  454,  23  aovoTüTov  yvujjurjg  avxi- 
noiovfieyoi  [Rbodon].  —  504,  22  elq 
xijv  xfjq  aLQtaeiüq  avxCbv  yriofirjv  [Hip- 
polyt].  —  760,  17  ovx  tveSlöovv  r/)v 
yviofirjv  [Phileas]. 

yvtaQiCfOi.iaL    technischer    Ausdruck    der 
Chronologen :  114,  21  syy(0()iC,exo  nXsl- 
axoiq.     324,  14.    —    236,  15;  274,  16 
282,  1;    314,  6.  11;    320,  17;    330,  21 
354,  1;  368,  9;  454,  4;  486,  25;  584,  22 
730,  5.  —  935,  24    and  xrjg  ^lafzvixüiv 
nöXeojq   iyvMQit^exo   [affektiert  =  ijv]. 

yvöiQLfjLoq:  670,  12  näat  yvüiQi/noq.  923, 
14;  926,  28;  947,  29.  550,  30  yvojQL- 
[io)v  avxä>  yEvofxtvejv.  879,  23  xovq 
avxöj  yvwQi/xovq  avÖQag  .  .  .  XQvßörjv 
ye  fiyv  xa?.v7ixo/x£vovg.  —  Von  Büchern 
250,  27  yva)Qi[io)V  xolg  no'/J.olg  (vgl. 
252,  13).  284,  17.  —  absolut,  berühmt 
310,  13.  —  Schüler  144,  7;  192,  16. 
286,  8  naga  xCbv  ixeivoig  yv(0()i/na)v. 
392,  19;  518,  16;  534,  23;  552,  21; 
668,  5.  —  Bekannter  670,  17;  929,  15; 
941,  10.  —  von  den  Truppen  eines 
Feldherrn  846,  13  vgl.  orat.  in  Const. 
214,  26. 

yvvoQiOßa:  902,  17.  —  760,  3  vnoSeiy- 
fiüxüDv  .  .  xal  VTioyQa/Lificöv  xal  xa?.ü)v 
yvviQiafläxuiv  [Phileas]. 

yvüiOig:  304,  17  t//v  yrüiaiv  xov  Xqiotov 
=  Christentum,  vgl.  d-£oyvü)aia. 

yovv:  923,  23  6  7idpT(ov  ifiol  yovv  no- 
x)-eiv6xaxoq  vgl.  931,  12  tfxoiye. 

yQÜfifxa  edictum :  802,  6.  liescript  834,  2, 
vgl.  836,  18. 

yQafxfiaxo(pv).ax£iov:  84,  20  vgl.  doxeiov. 

ygafpi]-.   SehriftsteUerei  8,  19.  —  314,  10 


ankovaxdx^  owxd^ei  yQa<pi/g.  —  Edict 
(=  UQoyQaipfi)  746,  23;  796,  2.  Rescript 
812,  25;  820,  15.  —  Bild  778, 10;  848, 
13;  850,  21;  900,  18. 

yvixvd'C,u} :  644, 15  yvßvdaag  xö  ngöß^rj/xa. 

yvfxvöq'.  380,  6  yvfivöxsQov  dnoävöfxsvoi. 
746,  18.  270,  16  yvfivji  xBipahj  vgl. 
Plat.  Phaedr.  242  b.     Lob.  Phryn.  265. 

—  deutlich  8,  4  Yyvri  yv/nvd.  34,  7 
ovxsTi  xvnovg  .  .  .,  «AA'  avxdq  yvfzvdq 
cLQExdq,  vgl.  Phil,  de  opif.  mundi  24; 
de  sacrif.  Abel  30;    Marc.  Aur.  3,  11. 

—  840,  7  yvfivöv  xal  ndvxoiv  SQTjfzov. 
yv[ivüi :  924,  17  yvjj.vöiaaaa  . . .  xal .... 

SQrjßov  xaxaaxi^aaaa.  —  622,  17  ye- 
yvfivüio&tti  xal  SQmxov  yevea&ai  [Cor- 
nelius]. 

yvQyaO-oq:  424,  11  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

ycDVia:  38,  13  inl  ycovlaq  not  yijq  cöqv- 
fxtvov.   868,  19. 

öaiiiovixdq:  716,  5  öaifiovixög  xal  [xa- 
VLUiörjg.  —  112,  25  6aifiovixfjg  .  .  no- 
?.vd-£iag. 

SaifiövLOv:   670,  26  [Diminutiv  von  6ai- 

Saifiovöii  716,  1.  —  454,  26  [Rhodon]. 
462,  17  [Antimontanisfc].  506, 12  [ffip- 
polyt]. 

öalfiwv:  312,  2  dvEioonofinoiq  xe  xal 
naQtÖQOiq  xial  öalj^iooiv.  780,  16  inl 
6ai/növ(ov  nQOxXrjaeig.  808,14  xbv  öai- 
ßova  [=  Zeig  4'lhog].  822,  4.  840,  2; 
894,  23;  914,  24;  915,  4.  364,  14  jicqI 
xtjg  Tü)v  6ai[j.öv(i)v  .  .  (pvaecug.  400,  23 
XQÖnaia  xa  xaxä  öaifiövcov  xal  vlxaq 
xdq  xaxd  xöiv  doQdrmv  dvxindXiav 
vgl.  879,  4.  670,  21  xy  xov  öaifxovog 
övvd/n£i.  716,  2.  768,  7  x?]  xü)v  6ai- 
fiörtov  dovleia.  782,  3  netil  xa  el'ö(a?.a 
xal  xovg  öalfiovag.  866,  22  öaifwvcov 
d?.ix>jQiwv  nldvii-  879,  11  xlg  <f&oQo- 
noiög  öai/ua)v.  768,  18  oi  xCbv  Saifiö- 
viüv  &eQansvxai.  915,  29.  917, 19  iXvx- 
xwv  oia  Saifiovsg.  —  796,  16  xaxd 
xiva  Saifioviav  nQoatjfielioaiv.  —  440, 
22  6ai,itovag  iXaivovoiv  [Irenaeus].  — 
480,  11  xbv  öalfiova  xov  IlQiaxlXlijg 
[Unterschrift  bei  Serapion].  —  650,  14 
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zü)V   äXiztjoiiov   Sai/xövojv    [Dionys    v. 

Alex.],  vgl.  öiä,^oXoq. 
6av  =  (J/)  «v:  4S8,  12;  921,  15.  —  818, 

22  [Rescript  Maximins].   884, 10  [Edict 

des  Licinius]. 
6eiai6ei,uovla:   112,  22  Ssioiöai/uovla  el- 

d6}?MV  vgl.  ISO,  12. 
öegiog:    778,  15    ös^cöc  aal  7io?.v  nQäoq. 

—  524,  26  T^?  ^dai  öe^iäq.  864,  12 
T/)v  ovqAviov  öe§idv.  949,  7  ös^iäv 
im^xoov  TiaQSxwv. 

öeofiai  beten:  927,  13.  —  018,  10  [Cor- 
nelius], vgl.  evxTj- 

ösajiöovvoq:  60,  16  Sbotcöovvol  naXov/xe- 
voi  öiä  xijv  TiQÖq  xb  aiüxi'iQiov  yivoQ 
ovvä<peiav  [Africanus]. 

öevTegsTov:  774,  25  xm  /xex^  avxov  6sv- 
xeQsloig  x£xi(iTjfibvv).    869,  25;  892,  5. 

SEvxeQEvo):  869,  23  öevxsQeveiv  .  .  xibv 
i'awv  =  6evxsQ0v  xvy'/,dveir  zibv  l'owv 
[Gen.  neutr.].  881,  23  xoTq  fxex'  av- 
xov SsvxsQEvovaiv.  12,  20  xbv  xovxvj' 
öevxegevovxa. 

öeixeQoq:  796,  15  6  xa  öevxe^a  avxov 
(peQcov. 

d^:  zur  Kennzeichnung  des  In'tums  oder 
Scheins  310,  28;  284,  19;  312,  15; 
352,  20;  458,  20;  474,  20;  478,  11;  626, 
11;  786,  9;  808,  14;  810,  18;  840,  2; 
894,  17.  —  710,  10  Synode  von  Ant. 
608, 12  [Dionys  v.  Ales.].  —  um  den  an- 
gegebenen Grand  zu  bezeichnen,  ohne 
Nebensinn  234,  16;  438,  5;  532,  27; 
550,  30,  vgl.  ye  Stj. 

S'  ovv  ==  6}j  ovv:  638,  3  o'iaq  6^  ovv. 

örj/noaievco:  174,  16  sv  nlüozaiq  6e6t]- 
f.ioGi6viii6vaq  iuxlrjalaLq.  190,  24;  230, 
4*  266,  16;  vgl.  378,  5  ml  xf]q  ixxXjj- 
Giaq  x^v  &väyvü)OLV    avzrjq  noieXad-ai. 

—  832,  8  iv  xöj  fxä).iaxa  .  .  öeörji^io- 
oievfzevip  xötcco.  —  604,  7  oi  ÖTjfioaievov- 
xeq  d.  s.  Ärzte,  Advocaten  u.  dgl. 
[Dionys  v.  Alex.]. 

ÖTjuöaioq  =  publicus:  928,  9  öijuoaloiq 
ÖLazuyfxaoi.  —  Edict  des  Galerius 
792,  12.  xa  örjuöaia  =  res  publica 
ebenda  792,  11;  794,  21.  Rescript 
Maximins  834,  14;  836,  9.     Edict  Ma- 


ximins 842,  13.  Schreiben  Constantins : 
891,  6  xoTq  örjctoaloiq  ngäyßaai.  889, 
22  örjiiöaiov  oxrjfxa.  Im  Edict  des 
Licinius  steht  sprachgemäßer  x(b 
y.oivö)  884,  6.  886,  19  xriq  xoivfjq  xal 
örj/noalaq  fjovylaq  =  quicti  publicae 
Lact.  Schreiben  Constantins  891,  19 
xoTq  xoivoZq  nQay/^iaai. 

SrjßoaiGi:  810,  23. 

örn-iüSrjq:  384,  17  ev  xoiavxy  Sj^ixioöei 
7.£r]Xaaia  [Melito]. 

öiaßaxijQia:  Anatolius:  724,  7.  11.  15. 

6idßo?.oq:  378,  14  ol  xov  SiaßöXov  dnö- 
axo?.oi  [Dionys.  v.  Korinth].  Brief  der 
gall.  Gem.:  412,  1.  11  6  öiäßoXoq. 
412, 15  öiaßöXov  nh'jQeiq.  —  416,  10  öia- 
ßo/.ixov  kayiGj-iov.  462,  25  6  öiäßoloq 
[Antimontanist].  —  periphrastisch:  252, 
27  xrjq  öiaßoXixfjq  iveQysiaq.  254,  18. 
108,  4  xov  Gfpüiv  TiQonäxoQoq.  132, 18 
6  x^q  ävS-QVJTicüv  noXtfiLoq  oojxrjQiaq. 
138,  1  7]  fzia6xa?.oq  xal  xijq  äv&guincov 
inißovXoq  aoixriQiaq  TtovrjQa  Svva/niq, 
vgl.  18.  —  138,  5  xov  TiovrjQOv.  254,  24 
o  novtjQÖq  6aifi(ov.  594,  17;  738,  7. 
308,  17  0  fjLioöxa).oq  öaifiojv.  486,  1. 
458,  17  6  XTjq  ixxXrjoiaq  xov  &sov  no- 
).sfiLoq.  867,  1  xov  (XLaoxä).ov  (p&övov 
xal  <pi?.OTiovt'jQov  öaiuovoq.  879,  1; 
892,1.  949,7  6  TioUfuoq  i/ßQÖq.  312,9 
xov  inixaiQeolxaxov  öai/nova.  716,  3 
xov  öaißovoq,  avxov  öy  xov . .  aaxavä.  — 
Brief  d.  Smym. :  350,  1  6  dh  dvxi'QrjXoq 
xal  ßäoxavoq  novTjQoq,  6  ävzixslfxsvoq 
X(b  ysvet  xibv  ÖLxaicov.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  402,20  6  avxixeiixevoq.  410,17; 
418,  20.  404,  1  xov  novrjQOi:  416,  23 
xbv  dvzlnalov.  418,  17  zw  axoXuo 
ilcpei.  424,  18  vnb  dyQLOV  d-r)QÖq,  vgl. 
430,  12.—  Antimontanist:  462,  11  tw 
ävzixEifievq}.  —  Cornelius:  616,  1  xbv 
dvzixsi/Lisvov. 

6taöoy?'j:  730,  16  ztjv  xCbv  öiaöoyiöv  vnö- 
d-eoiv.  6,  1  xäq  xüiv  I^qGjv  dnooxö- 
).(ov  ötaöoyäq.  190,7;  94,  17;  736,  1. 
438,  3  T//V  SiaSoxhv  iniaxÖTiojv  .  .  . 
TiaQaB-efxevoq.  Listen  454,  9.  274,  18 
xfjq  xazd  l4.rxiüx£iav  TlexQOV  öiaöo^^q 
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devTEQoq.  300,  0  nefxnrtjv  and  TletQOv 
xai  nav).ov  aaräywv  öiaöoyi'jv.  454, 
5. 13;  304,  16  nemxaiöexa  imay.öiKov 
öuiSoyai.  166,  6  ^nl  ztjg  TDjüjTt]^  zcüv 
unoozökiov  SiadoyJiQ.  282,  2.  22;  480, 
23,  vgl.  256,  1  OL  TiQÜivoL.  548,  18 
tyyiara  r^q  twv  cmooxöXoiv  .  .  Siaöo- 
yjjq.  452, 12  zovq  if«pavsazeQOvq  rjq  xa- 
zsiXrj(pEV  aTCoazoXtxT/q  SiaSoyfjq.  496,  28 
z^~;  xaze?.S-ova?]g  eh  aviovq  ix  Siadoyfjg 
Z(üv  änoozökiov  naQaSöoewq.  252, 18 
Tcöv  xaia  xäi  diaöoyäq  ixxXrjataazixiöv. 
538,  4  ex  naQaSöaeujq  zcüv  xaza  öia- 
öoyfjv  i<6e?.<f(öv.  674,  4.  112,  21  ix 
TiQoyövüJV  ÖLaöoyfjq.  718,  19  zfjq  in 
\Ale^avSQdaq   ^ÄQLaxozsXovq   öiaSoyffq. 

—  370,  4  iv  kxäoz^  Sh  öucöoyjj  xal 
iv  ext'cozfj  nölei  [Hegesipp].  —  322,  4 
svazov  xXfjQov  ztjq  iniaxonixfjq  Sia- 
6oy/]q  änö  zü>v  änoorüXojv  eyovzeq 
[Irenaeus].  —  vgl.  546,  3  naoa  zöiv 
Siccödyiov  züiv  xaraQ^aixivoiv  ahzov 
[Serapion]. 

öiasQLOq:    756,  10   uezicoga  xal  öiasQia. 
ÖLdd-sacq:    Liebe  32,  23;  254,  25;  340,  5; 

748,  7;  883,  15;  892, 10;  932,  21.  520, 

12  T^q  nsQl  avzöv  fiyjznixtjq  Siad-eoscoq. 

590,  9  ztjq  nsQl  zöv  &eTov  (pößov  Sia- 

S^ioecoq.    520,  21.  38,  3  näat^  SiaS-eoei 

xpvy/iq  vgl.  Sivafiiq. 
diad-QvXü) :  460,  18  zijv  .  .  ixxXTjolav  vnd 

ztfq  .  .  .  xpev6onQO(pT]zsLaq6iazEd-QvXr]- 

fi6vi]V  [Antimontanist]. 
öiaxazeyo) :  36, 17  zijv  leoojaivtjv  öiaxaz- 

syovza.    566,  26,  vgl.  inixaxtyM.,  xaz- 

iyoi. 
öiaxovia:  Diakonat  102,  14;  932,  26.  — 

übertragen    244,  24   fXEi^ovi  xal  vnsQ 

avd^Qtonov  .  .  öiaxovia,    vgl.    866,  13. 

—  658,  19  [Dionys  v!  Alex.].  —  412, 
25  zfjv  öiaxoviav  t^q  iniaxonfjq  [Brief 
d.  gall.  Gem.],  vgl.  582,  17. 

diäxovoq:  im  eigentl.  Sinne  566,  2;  612, 
20;  664,  14;  702,  20;  752,  1;  909,  7; 
932,  2;  933,  7;  934,  5;  vgl.  881,  25  ff. 
Cornelius:  618,  15;  620,  15  ff.  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  654,  12;  664,  2;  682,  5. 
628,  22   iniozoXfj   öiaxovixfj   .  .  .  6tä 


''InnoXvzov.  —  Synode  von  Antioch.: 
706,  2;  710,  25.  —  486,  5  züiv  eiq  raiz' 
iniZTjSeiiov  avxö)  [dem  Teufel]  rf/ff;?ov(MV. 
944,  13  OL  züiv  <p6v(i)v  öidxovoL. 

öiaxovü):  820,  15  zCbv  zijv  .  .  .  yQa<p^iv 
6iaxovov,uava)V  von  den  kaiserlichen 
Courieren.  —  von  der  Kirche  442,  10 
[Irenaeus]. 

ÖLaXa/xßävü)  auseinandersetxen:  38,  10; 
52,  15;  266,  17;  364,  14;  372,19;  444, 
10;  496,  29;  578,  12;   686,  9;  728,  10. 

—  entscheiden:  IIA,  5.  —  368,  8  t//v 
öiaöoyijv  ÖLaXafj.ßavEL.  —  598,  21  6ia- 
?.aßövzsq  yeiQüiv  xal  noSüiv  [Dionys 
V.  Alex.],  ebenda  602,  9. 

SiaXäfjLnw:    32,  20;    280,   22;    450,  17; 

752,  11. 
SLaXiyofxaipredv/en,  die  Schrift  erklären: 

534,  9;    564,  6.   —   690,  5   [Dionys  v. 

Alex.].     710,  15   [Synode  v.  Antioch.], 

vgl.  oiiiXla,  öfiLXöi,  nQoaoiiiXü). 
öiaXexzixoq:    392,  16    iv  zy  zCbv  Siqmv 

(füJV^  öiaXExzixoizazoq. 
öiäXs^iq  Predi'/t  =  Schrifterklüninrj :  588, 

17;'  590,  17;  728,  16.  —  484,  4  [Ire- 
naeus]. —  498,  11  ßißXiov  . .  öiaXi^eojv 

6ia(pÖQ<x)v,  vgl.  546,  18. 
ÖLuXXäzzoi:  vei  schieden  sein  mit  d.  Acc. 

24,  22. 
ÖLavvxzigevaLq:  152,  4;  538,  6,  vgl.  526, 

28;  590,  2. 
öianQsnw   transitiv:    320,  14    (xaQZVQuo 

Z7jv  zeXsvrfjv  öiangirpai. 
6idot]fioq:   890,  9  zöv  ÖLaarjfxözatov  xa- 

Q-oXlxöv  =  perfectissimus    [Schreiben 

Constantins]. 
SiaGTsXXoj:  288,  2  öcaGzei'Xaq  zuv  Xüyov 

in  einem  anderen  Snt^/lied. 
SiaazoX-h:  40,  25;  154,  4.  —  462,  19.  22 

[Antimon  tanist] . 
^ÖLaazÖQvvfjiL:  929,  32  ÖLeazÖQVvxo. 
öiäxayixa  edictum:  788,  14;  790,  19;  844, 

23;  928,  9;  950,  6.  —  838,  1  [Rescript 

Maximins].     844,  7   [Edict  Maximins]. 

—  Meliton:  384,  5.  15. 

öiäxa^iq:  rescriptum  812,  20.  constiti/tio 
883,  20.  846,  2  öiazä^eiq  xal  vofio^e- 
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Glai.    896,  10;  902, 16;  867, 10  Edicte 

der  Statthalter, 
öiareivo/nai:    mit   indirectem    Fragesatz 

142,  22.    744,  9  tö  fit)  re&vxtrai  .  .  . 

öiszeivero.  —  698,  3  diaveivüfievog  .  . 

TCQdi;  roi'Q  .  .  (paoxovxaq  [Dionys  von 

Alex.]. 
6iarix)->}iiii:    lOG,  2    ixavüjg   avzovg   tolq 

öiaTifUjaiq  Abschätxunr/ :  234,2  iv  Siazi- 
fi^oei  y^g  [Hegesipp],  vgl.  Osyrhynch. 
papyr.  2,  Nr.  267,  18:  iav  6s  anaX- 
Xayüifisv  an  aAA//Atov,  i^eavai  ooi  exeiv 
rö  Twv  ivajTicov  L,svyoq  iv  ry  i'oj]  6ia- 
ziß^oei. 

öiGZQißri'.  140,  25  zaq  öiazQißaq  xal  zäq 
ovvtf/.vaeiq,  vgl.  152,  2;  144,  2.  —  214, 
15  zäq  öiazQLßaq  noiovfxsvoi.  236,  4; 
250,  9;  326,  5;  562,  23;  564,  5.  — 
764,2  zy  zrjq  (pvXaxfiq  öiaxQiß^  [Phi- 
leas].  —  874,  27  Baum,  um  sieh  auf- 
xuhalten.  —  Lehrvortrag:  246,  7  tcöv 
zov  xvQiov  öiazQißöiv.  —  Schule,  Unter- 
richt'. 450,  12;  524,  6;  526,  14.  19; 
530,  2;  568,  12;  584,  9;  668,  8;  718, 
19;  728,  8;  919,  20.  704,  13  ao<piazov 
zü)v  in  'Avzioyeiaq  *E?.?.r]vix(öv  naiöev- 
zrjQiwv  öiazQLßrjq  nQOsazöiq  der  Lenker 
der  Schule  eines  Redelehrers,  der  xu 
den  hellenischen  Bildungsanstalten  in 
A.  gehörte.  —  Studium:  686,  15  zfjq 
iv  zaZq  yQacpalq  öiazQiß^q  [Dionys  v. 
Alex.]. 

Siazinov/xai:  8,  4  iv  oiq  öiezvn(ooäiJ.7]v 
XQOVLXoXq  xavöoiv.  276, 4  TtaQaödaemq 
ijv  .  .  .  iyygäcpmq  öiazvnovafhai  ävay- 
xalov  fjyelzo.  488,  18  öi'  iniozo?.(Ji)v 
ixx/.rfOLaaxixöv  6öy(xa  öiezvnovvzo. 
832,  18  vöfJLOV  Siazvnovvxai.  490,  10 
iv  y  .  .  .  öiezvnöioazo  ygacp^.  230,  3; 
278,  5;  284,  5;  628,  23;  638,  2;  682,20, 
vgl.  vnozvnovad-ai.  —  792,  11  öiazv- 
novfxe&a  =  disponimus  Lact.  [Edict 
des  Galerius].  889,  2  öiazezvncoxsiv 
[Schreiben  Constantins]. 

6ia(p6Qü):  verschieden  sein,  übertreffen 
mit  d.  Acc.  38,  9;  116,  2.  —  886,  10 
6ia<peQ0vzaq  .  .  UQoq  .  .  zo  öixaiov  = 


ad  ins  .  .  .  pertinentia  Lact.  [Edict 
des  Licinius].  Rescript  Constantins: 
887,  12.  18.  —  736,  20  SiacpeQÖvzcoq 
nagit  zovq  iv  agyalq  xal  fiyeixovla 
ivztfiözazoq,  vgl.  850,  2. 

öiacpÖQioq:  80,  18;  674,  16;  702,  23.  — 
794,  5  iv  6ia(pÖQ0iq  =  per  diuersä 
Lact.  [Edict  d.  Galerius]. 

öiaxaQÜzzo):  432,  25  iniazo?.aq  aq  .  . 
öiexttQa^av.  566,  6;  626,  9;  674,  15; 
704,  19;  834,  1.  —  804,  18  [Schreiben 
des  Sabinus],  vgl,  ;f«()«TTCö,  öiazvTCov- 
fxai. 

SiSaaxaXeXov :  von  den  Haeretikem  ge- 
braucht 310,  4.  —  322,  9;  390, 16  [Ire- 
naeus].  456,  8  [Rhodon].  —  im  guten 
Sinne:  450, 14;  452,  3;  524,  15;  568,  12; 
580,  12;  730,  5. 

SiöaaxaUa  disciplina:  152,  20  zijq  xazä 
zb  Evayyehov  Si6aoxa?.laq  (vgl.  102,  4; 
148,  9;  730,  7).  582,  5;  40,  19  zijq 
zov  Xqlozov  yvwaeoiq  xal  6.  vgl.  344, 
14  6s6i6(xy/Ji£&a  [Bi-ief  d.  Smym.].  — 
Periphrase  für  Christentum:  20,  17; 
44,  7;  754,  27;  923,  17.  110,  12  ^  ato- 
zrjQLoq  zov  d'Slov  xrjQvyfiazoq  öiöaaxa- 
Ua.  106,  3.  102,  3  zriq  rj/uszeQaq  d. 
312,  30.  274,  7  t^q  zov  Q-elov  Xoyov 
SiöaaxaXiaq  [Bischofsamt].  812,  15  ijq 
nQOLGzazo  6iSaaxa?Jaq  [vom  Pres- 
byter]. 

öiSaaxahxöq:  400,  11  oiy  iazoQixt/v  avzö 
fxövov,  «AP.«  xal  öiöaaxaXixijv  neQisxov 
öiriyriaiv.  —  642,  10  6iöaaxa).LxüiZ£Q0v 
v(pr]yov/j.Evoq  [Dionys  v.  Alex.]. 

öiöäaxaXoq:  772,  26  6i6aaxdXa>v  zfjq  iv 
XQiazcp  &£oaeßelaq.  —  264, 18=490,  21 
vom  Apostel  Johannes  [Polykratesj.  — 
Brief  d.  Smym.:  346,  7  o  zijq  'Aalaq 
ÖLÖäaxaXoq  von  Polykarp.  350,  3  6i- 
SäaxaXoq  anoazoXixöq  xal  nQ0(prizixöq 
yevöfievoq  von  Polykarp.  —  390,  15 
olrjfxaZL  ÖLÖaaxäXov  inaQQ^elq  (Tatian) 
[Irenaeus].  458,  4  öi6äoxaXoq  eivai 
Xiyoiv  (Apelles)  [Rhodon].  472,  18  b 
nqbo^pazoq  SidäoxaXoq  (Montan)  [Apol- 
lonios].  —  Dionys  v.  Alex.:  686,  23 
xiviov  6iSaaxäXo}v.    688,  12  zovq  nge- 
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oßvT6QOvg  xtd  Siöaaxäkovq.  710,  21  xöv 
aozßi]  SiSäoxaXov  eavzüjv  [Synode  v. 
Antioch.].  —  558,  26  na^ä  xolq  Sl- 
öaoxdXotc  TOVTojv  tü>v  Xüywv  [Por- 
phyrios]. 

SiSäaxoi  synonym  mit  vofto&evCo:  472, 19 
[Apollonius]. 

6läü)fxi:  katachrestisch  für  naQaöiöoifiL 
(vgl.  923,  5;  925,  12)  232,  11  uq  vf^oov 
Tlovziav  xarä  XLfXiaQiav  öeSöaO-aL.  804, 7 
Tovg  iv  ijiexa.}.).oiQ  inl  zi./.hü(jIc(  Seöo- 
/xevovg.  919,  5  tolq  xarä  Ilakuiazivfjv 
öiöoTcci  fteräkkoig. 

ötaxSixüi:  738,  27  r«^  (pü.aQ'/Jag  öiexöi- 
xovvTsg. 

öiscayct^yv-  692,23  rijg  vov  ßißXlov  6is§- 
aywyfjg   ?.eyofitvt]g  [Dionys.  v.  Alex.]. 

SisSsQXouai:  176,  2  fxvQiwv  oacov  dTtco- 
Xdag  SieSe/.B^cov,  vgl.  402,  22  öiä  näv- 
t(t)v  diTJk&ev  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

6i6^o6og:  935,  9  rijg  .  .  yQa(prjg  .  .  6ie^- 
ööovg.  —  416,  24  t«^  öieqüSovg  zCov 
fxaozlyiov  zag  ixeloe  eld-ioi.tivag  [Brief 
d.  gall.  Gem.],  vgl.  ebenda  422,  13  Siä 
TiävTwv   6te?.9-örz£g   tCov  iv  zöi  dixifi- 

&£äzQCp     TlQÖg      XÖXaOLV     igtJVQlJUSVCDV 

uQyävcDV. 

SisTtu):  656,  5.  19.  24  Slstkov  zijv  ijys- 
fioviav  [amtliches  Protokoll  bei  Dionys 
V.  Alex.]. 

Sir}yt]aig:  Erklärwv),  Atislegiing  146,19; 
290,  9.  17;  548,  23.  25. 

6i.riyoviJ.ai  erklären:  556,  21;  718,  4. 

d/pfciog:  (marcionitisch)  322,8.  —  Slxaiov 
juristisch  846,  8.  —  Edict  Maximins: 
844,  15  zov  SixuLOV  zov  zü>v  XQiazia- 
vCov.  19.  844,  17  zu  öixaiov  .  .  zov 
(floxov.  Edict  des  Licinius:  886,  10 
rö  öixaiov  zov  avzüiv  aäi/xazog  =  ius 
corporis.  Rescripte  Constantins:  887, 
9.  15.  17. 

Sixi}-.  871,  17.  540,  1  ö  zfjg  öixtjg  fiiyag 
d<pd-a?.fiög.  540,  8  zov  .  .  &£0v  zfjv 
äöidÖQaazov  öixrjv.  714,  14  0-eia  .  . 
61x7].  838,  15;  924,  10;  946,  26;  64, 
12;  122,  22.  26;  126,  8.  812,  27  z^g . . 
iSQäg    6ix)jg    ?)    avnvog   /.(laonovtj^ia. 


850,  9  ixd?.H  t)  6ix7j.  —  196,  20  tj  ix 
d-eov  6lxTj.  =  ivdicium  888,  8.  16. 
ölxzvov:  875,27  zoTg  änd  ^i?.ov  6ixzvoig. 

—  metaphorisch  76S,  2  öixzioiv  .  . 
azQaziwzixüiv. 

öixvviozög:  874,  21  öiacpQÜy/Jiaai  zeig  dito 

^v?.ov  6ixzv(ozoTg,  vgl.  875,  10.  27. 
6ioixr]aig:    ProvinxialverwaÜunff   166,  2. 

—  758,  14  dQx^v  ZLva  .  .  zfig  xaz 
li).s^dv6Qeiav  ßaaiXix>~/g  öioix^aecag, 
vgl.  inizQonog.  —  760,  2  zag  xa&oXov 
6ioixi^oeig  rfjg  ■  .  .  /xayiazQÜzrjZÜg  xs 
xal  xaQ-o).LXÜzrjXog.  —  836,  9  ii  zöiv 
6rjfiooiu)v  öioixrjOig  =  rei  publicae  ad- 
niinistratio  [Rescript  Maximins]. 

6m?.6zegog:  414,  42  öltcXözbqov  nagd 
zovg  Xomovg  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

öiaxeio):  466,  9  öiaxevS-h'za  xaxüjg  ze- 
Xevzfjaai  [Antimontanist], 

6öyjxa:  34,  8  uXrj&eiag  ööyfiaaiv.  40,  4 
avzoZg  evoeßeiag  öoyfiaaiv.  312,  29 
&£ioig  xs  xal  <pi?.oa6(poig  ööyfxaaiv. 
102,  3  xöiv  XTJg  7j/xsxi()ag  6iöaoxakiag 
öoyßäxcav.  258,  12.  254,  21  ra  .  .  ix- 
xXiioiaoxLxd  6öy/xaxa.  932,  11  zd  9-eTa 
ööyfxaza.  452,  4  xovg  züiv  d^eiojv  6oy- 
fidzwv  &rjoavQoig.  881,  6  zcSv  iv6o- 
zdzo)  [jLvozixüiv  zfjg  yQa<p^g  öoyfxdzwv. 
588,  13  T^  Tcegl  xov  66yf(azog  dh]- 
&£ia.  686,  8.  488,  18  ixxXriaiaazLxov 
6öyfia.  570,  14  xd  .  .  .  öeöoy/iteva 
xoXg  x(öv  ixxXriaiwv  Ttgosaxujatv.  612, 
22;  614,  5.  —  640, 13  [Dionys  v.  Alex.]. 
==  Christentum  134,3  xov  xad-^  ^tidg 
ööyfiaxog.  332,  2;  920,  17.  —  354, 16 
xüiv  xad^  fjudg  6oyfzdz(üv.  364,  9.  — 
104,  13  xov  ööyftaxog.  308,  24;  312, 
27;  736,  12  ;  810,  20.  —  714,  7  ol  ini- 
axoitoL  xov  6öyßaxog.  —  558,  6  xoXg 
ööyfiaOLV.  —  112,  6.  7  [Tertullian].  — 
von  den  Ketzern:  136,  6  züiv  tpevöiöv 
öoyfxdziov.  392, 17  6ia(pÖQü)v  ngoiaza- 
fievovg  6oyfidzü)v.  592,  5  6öyfiazog 
dXXozQiov  x^g  dXtßeiag.  716,  9. — 482, 
15  ff.  taixa  xd  öoyfxaxa  [Irenaeus]. 
642,4  xov  vvv  xivtjd-evxog  . .  ööyfxaxog; 
688,  10;  690,  20  [Dionys  v.  Alex.].  — 
548,  1  x<3v  .  .  TiaQd  zoXg  noXXolg  öoy- 
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fidviov.  —  548,  5  T«  (ptXoaöcpwv  ö6y- 
,uaza.  —  staatlich:  308,  5  röuov  6öy- 
f^iaxi.  790,  16  vö[.i(o  ts  xal  Söynari 
ßaailixü).  384,  4  ^?.avv6fierov  Soyjxa- 
oiv.  486,  13  änö  övy/xavog  avyx?.yTOv, 
vgl.  o()og,  cn>eax(j),  xpfj(pog. 

öoy/xaTi^ü):  686,  20  xpiho  Xöyu)  doy/uarl- 
L,orTa  [Dionys  v.  Alex.].  Edict  des 
Licinius:  884,  8  öiarä^at  iöoyßaii- 
aaixev  =  ordirmnda  esse  credidiitms 
Lact.  884,  13  zavrrjv  r>jv  ßov?.7]aiv  .  . 
iöoy,uaTiaa/.iev  =  hoc  consilium  . . .  in- 
cundum  esse  credidi?nus  Lact.  885,  6 
Stf/.woai  iöoy/LiaTioafxsv  =  significanda 
esse  credidimus  Lact.  885,  14  öoy/na- 
xitiOfxBv  =  statuendum  esse  censuimus 
Lact. 

öoyfJLaziaxrjq:  '^  Verfertiger  kirchlicher  Be- 
schlüsse^ 616,  16  [Cornelius]. 

*66fi7]/^a:  875,  13. 

öö^a:  410,  16  fieyd?.aq  inetiXei  dö^ag 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

6ocät,u) :  Gott  preisen  absolut  170,  3  [He- 
gesipp]. 

öo^oXoyia:  881,  8. 

6oQv<poQia:  32,  30.  —  568,  10  ixerä  oxQa- 
XKOxiXTJg  6oQV(poQiaq.  782,  12. 

SoQV(pOQog,  rbetoriscb  für  oxgaxLioxriq: 
933,  20.  —  760,  16  [Phileas]. 

öoQV(poQ(u:  758,  15  inö  oxQaxiujxaig  öo- 
QV<poQOi\uevog.  924,  15.  —  708,  19 
ßadiC^wv  örjfioaiq  xal  öoQV(pOQOvfjievog 
[Synode  v.  Antiocb.]. 

ÖQafxaxovQyla:  64,  18  XQayix^v  anaaav 
ÖQafxaxovQyiav.  939,  5  xoaavxrjv  .  . 
xä  xatd  xovxov  ÖQattaxovQyiav  sü.^/si, 
vgl.  918,  31  xö  xaxä  xbv  .  .  .  ^ÄTKpia- 
vöv  ÖQäfia. 

övvafiig:  16,  2  iog  av  el  xov  naxQÖg 
vnÜQXOVxa  6vvafJ.iv  xal  aocpiav.  12,  4; 
24,  2.  —  34, 22  t7>v  svQ-eov  xal  ßaaiXixfjv 
övvafiLV.  32,  17  dQexfjq  ir&eov  Sv- 
vaiXLV.  106,  3  xrig  xov  Xqloxov  S. 
112,  23;  196,  11;  212,  10;  752,  20; 
770,  26;  873,  3;  878,  13;  915,22;  917, 
18;  928,  23.  —  8,  3  xtjv  xov  xvqlov 
avvSQybv  ox^ouv  svxöfjevoi  dvvafxiv. 
—   244,  18   x§  xov   &siov  nvev[xaxog 


dnoöei^ei  xal  xy  öl  avxwv  avvxeXov- 
fisvy  &av/xaxovQy(b  xov  Xqloxov  6v- 
vdfiei.  84,  1  x>]g  nagaSogonoiov  6. 
244,  16.  —  881,  24  Xoioxov  övräfiecag 
xal  nveifiaxog  äylov  fjeQiOfioZg.  — 
860,  23  Q^eiov  nveifiaxog  .  .  öiva/itig. 
282,  13  xov  &slov  nveifiaxog  .  .  rfi' 
avxföv  n).SLatat  nagäöo^oi  övväfisig 
ivi^Qyovv.  —  106,  19  &elag  efmXeag  6. 
106,  25  öwdfxei  d^ela.  478,  18;  538, 
12;  754,  9;  756,  30;  870,  8;  915,  6.  — 
752,  28  ola  nQÖg  xivog  Q-eioxegag  öv- 
vdfxeoig.  —  949,  3  t?;v  dgexijv  xrjg  xaO-' 
avxöv  övvdfiewg.  —  84,  7  voivofxa  xov 
^rjaov  xal  xäg  Svvdfieig.  —  106,  24 
T/)v  .  .  .  fieydXrjv  övvaftiv  xov  S^eov 
(Simonianer).  — 

Abgarlegende:  90,  7  ^v  Svvdfiet  d-eov. 
94,  6.  15  negl  xijg  Svvdfiemg  xal  xcüv 
egycjv  avtov,  vgl.  9;  94, 16  nola  6.,  vgl. 
9;  90,  18  övvdfiet  dniaxa/.fiai.  —  He- 
gesipp:  170,  1  ix  de^tcSr  xrjg  fieyd?.rjg 


övvdfxeoig. 


Brief    d.     Smyrnaeer: 


348,  5  6  &edg  dyyiXcov  xal  övvdfiewv 
xal  TidoTjg  xxiaecog.  —  Brief  d.  gall.  Ge- 
meinden: 408,  13  r?/j'  .  .  dydnriv  xijv 
ev  övvdftei  6eixvvfiev7]v  xal  fxi]  ev  elöei 
xav'/u)fxivt]v.  408,  18  xoaavxt^g  in?.?]- 
gu){)^T]  övvdfieog.  —  Irenaeus:  484,  8 
negl  xov  xvqLov  .  .  .  xal  negl  xü)v 
övvdfxeoiv  avxov. 

SvvaßovfJLai'.  670,  5  ngög  aixov  öwactov- 
fievog,  vgl.  irövvafiovfiai. 

dvoaX&rjg:  108,  6. 

öianavaxog:  424,  19  övanavaxcog  elyev 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

SvaoDnw:  Brief  d.  gall.  Gem. :  424,  21  vö 
.  .  veviXTjO&ai  avxovg  ovx  iövaüinei. 
426,  14  ovxe  Xixaveia  iövaünet. 

eavxöji  867,  8  avxog  aavxco  wexo.  912, 
29  avxog  kavxöj  eig  öidvoiav  xaxaßaX- 
?.öfievog.  selbst,  freiivilliff  346,20  [Brief 
d.  Smyrn.].  Vgl.  De  Pionio  et  Poly- 
carpo  8.  Clem.  ström.  4,  5,  1  eavxotg 
iSevQexsov.  Siracb  prooem.  avxd  kav- 
xolg  (nach  Syrohexapl.). 

ido):  sa  geschtreif/e  698,  23  [Dionys  v. 
Alex.]. 


Griechische  Wörter 
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syyga^og:  172,  7  iyygäcpcoq  ini/zaQTv- 
(taod-at.  276,  3.  176,  24  iyyQÜcpmQ 
6ta?.6}c^slg.  534,  9.  178,  8  iyyQÜifojq 
6/iii?.(üy.  2S4,  10.  —  334,  23  iyyQä(p(uq 
6Ti  (peQÖfievov.  524,  7  iyygücpcjq  laro- 
QeL  548,  13  iyygä(p(og  anoöei^dvtcjv. 
314,  5  öl*  iyyQÜqxüv  änoöei^Ecov.  380,  8 
dl'  iyyQÜ<pu)v  vTtOßvtjfidzcav.  368,  17 
^  syy()a(poq  uQ&oöo^la.  488, 4.  —  797, 11 
Tov  .  .  iyyQÜtpov  Xüyov  =  xov  tiqo- 
ygäiJ-fiaroq.  812,  29  öl  iyyQutpcov  vu- 
/itcov.  —  Irenaeus:  286,  2  iyyQcicpwq 
iTu^iaQXVQH.  444,  3  syyQdcpcog  naga- 
öiöwxev.  —  Melito:  380,  7  ininh)S,av- 
xeq  iyyQd<p(og. 

syyQacpa  Documente:  304,  14.  588,  15 
ByyQa(pa  .  .  Trjg  .  .  .  avvööov,  888, 13 
T«  dvxixvna  xCov  iyyQd<p(ov  [Rescript 
Constantins].  —  810,  17  Xiysiv  lyyqd- 
(po)g  XU  Protocoll  aussagen. 

iyxalvia:  860,  15  eyy.airitov  ioQxai. 

iyxvxXca :  520,  25  xfj  xcSv  iyy.vx'/.luiv  Ttai- 
öela.  556,  24  xd  £yxvx?ua  yQdfZfiaxa 
die  geicöhnliche  Grammatik,  im  Gegen- 
satz zur  Philosophie. 

iyQTjyoQOXojg:  462,  20  [Antimontanist]. 

s&vog:  xd  sS-vog  die  Juden  02,  29;  180, 
3;  308,  4.  —die  Christen  38,  12;  808, 
18,  vgl.  927,  2  VTtSQ  xihv  ofioe&vibv. 
—  804,  19  [Schreiben  des  Sabinus]. 
834,  9  [Rescript  Maximins].  —  Pro- 
vinz 108,  27;  400,  7;  736,  11';  752,  8; 
784,  26;  802,  14;  832,  20;  862,  12; 
914,  32;  916,  18;  924,  15.  —  384,  20 
xoZg  ooZg  'edrsGiv  (Gegensatz  ßagßä- 
QOig)  [Melito].  410,  2  /xT'jxe  s&vovg  fiTjxe 
ndXecog  [Brief  d.  gall.  Gem.].  420,  16 
ix  TidvxcDV  Tüjv  eO-vöjv  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  640, 10  [Dionys  V.  Alex.].  706,7 
[Synode  v.  Antioch.]. 

ei:  406,  26  niaxsveiv  si'  xl  xolovto  .  .  . 
iyivexo  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

etSco?.eiov;  928,  12.  —  58,  18  [Africanus]. 
600,  16  [Dionys  v.  Alex.]. 

elxovixög  scJieinbar,  nachgemacht:  618,0 
[Cornelius]. 

eixüiv:    Statue  672,  17;  832,  6.  —  Bild: 


672,  21  sixövag  .  .  .  6iä  xQ<^f^dx(ov  iv 

YQa(paTg  ao)'C,Ofitvag. 
eiQrjvaoyog:  342,  4  [Brief  d.  Smyrn.]. 
slQrjvevcD:    682,  18    slgtjvevadvxojv    xüjv 

xaxd  x}jv  nöXiv.  —  Irenaeus:  494,  23; 

496,  2.  9. 
elgrjVT]   Frieden  der  Gemeinden   mit  der 

Staatsgewalt:  484,  24;  668, 11;  674,  17; 

682,  24;    744,  20;    774,  19;    806,  22; 

826,  14;    838,  11;    911,  12;    947,  11; 

949,  28.  32,  vgl.  774,  13.  —  Hegesipp : 

234,  18;  268,  23.  —  338,  21  [Brief  der 

Smymaeer].  —  468,  6  [Antimontanist]. 

—  818,  8  xfjg  evöivoxdxTjg  siQtjVTjg  = 
serenissima  pace  von  der  pax  clemento- 
rum,  wie  816,  16  impii  belli  aspectus 
von    der  Seuche  [Rescript  Maximins]. 

eiQcov  Heuchler:  726,  19. 

eiQcovela:  738,  16  xijg  .  .  vnoxQiaemg  .  . 
xal  xfjg  EiQüjvslag. 

elg:  sig  nov  xal  Seix8Qog  22,  3;  24,  2; 
746,  12;  vgl.  916,  5  ovy^  ana^  ovöe  6sv- 
xeQOv.  Clem.  Strom.  I  160,  4  hvög  rj 
xal  öevx8Q0v. 

eig:  923,  21  elg  evvovyovg  ixxef-ivjv. 

elodyü):  282,  15  xtjv  xihv  aQxlojg  eloax- 
&SVXCOV  yewQyiav.  556,  17  eiarjyev . . . 
xal  inl  xd  (piXoooifa  ^lad^tjfxaxa. 

eloaytoyt] :  24,  10  votjxCov  d-scoQfjfxdxwv 
eiaayoyydg  (Gegensatz  (xvoxayuiyia). 
552,  24  T?/v  nQÜiXTjv  xüiv  ccqxi  axoi- 
yeiovfievcav  elaayoiy^v.  726,  7  a.Qi9^ 
(irixixdg  .  .  .  elaaycuydg.  874,  28  xoTg 
xGiv  7tQ(jixo)v  eioaycoyCov  exi  6eo/nevoig. 

elaaycoyixög:  190,23  OToixsicoaewg  elaa- 
ycayixijg. 

eioßdXlü)  intr.:  590,  4. 

elatp^Qü)  anführen:  446,  2. 

exaxovxdpxn?'  352,  3  [Brief  d.  Smyrn.]. 

—  hxaxövxuQxog:  668,  16;  914,  26, 
[aber  846, 13  nokefiägyai-'i  '^-  ^E^-  oxga- 
xoneddQxr]g\-  Dionys  v.  Alex.:  608, 13; 
662,  14'. 

ix6iaixü)fxai:  24,  8  ith'jQ^eaiv  exi  xalg 
naXccuäg  dytayaXg  ixöeöcrjxrj/xiroig. 

ixöixüi  uindicare:  618,  8  [Cornelius], 
vgl.  ebenda  618,  13  6  ixöixtjxijg  xov 
evayyeXiov. 
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ixöoxv-  546,  14  ix6oxciQ  .  .  yQatpäv 
Schrifterklärim'jen.  692,  5  [Dionys  v. 
Alex.]. 

ixsTrog:  i§  ixeirov  schon  damals  74,  3; 
518,  9 ;  522,  25,  vgl.  434,  18  ^|  ixelvov 
xal  eiq  öevQO. 

ixeZae  =  ixet  368,  10;  490,  3;  628,  24; 
646,  1;  726,  15;  730,  1;  786,  4;  947, 
20.  32.  416,  24  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
888,  5.  9  [Rescript  Constantins],  vgl. 
ovSa/nöae,  navxayöae. 

ixxr'/QvxToq:  614,  10  zfjq  .  .  ixx/.rjaiaq  ix- 
xt'jQvxTov  7ioi?jaao9-ai,  vgl.  712, 18  [Sy- 
node V.  Antioch.]. 

ixx).Tjoia  vom  Gebäude:  714,25;  718,6; 
738,  6;  740,  7;  742,  13;  746,  22;  790, 
17;  848,  11;  856,  9;  867,  8;  871,  8; 
898,  3;  949,  18,  vgl.  xvQiaxov,  VEUiq, 
oixoq,  nQoaevxxTjQiov. 

ixxXT]Oidt,(i):  660,  11  nlaxvxeQov  ixxlr]- 
Oiä'Ceiv  [Dionys  v.  Alex.]. 

ixx/.KiOiaoxtxüq:  orthodox,  von  Personen, 
176,  22;  310,  8;  544,  8;  190,  5;  472, 
12;  190,  8;  586,  28;  252,  13.  18;  290, 
13;  442,  20;  498,  18.  28;  566,  5.  — 
310,  9  x^g  a7ioaxo?uxfjq  xal  ixxXtjaia- 
oxixfjQ  öögTjq.  236,  23  xfjq  exxXrjaiaaxi- 
xrjq  ÖQ&oöo^laq.  556,  11;  702,  5.  — 
500,  27  xov  ixx).Tjaiaaxixov  (pQOvrjfia- 
xoq  [Hippolyt].  616,  17  xrjq  ixxXrjOia- 
oxtxfjq  sjiiGxt'jiutjq  Kirclienxucht  [Cor- 
nelius], vgl.  ööy[j.a,  xaviov.  —  946,  28 
ixxXrjOiaoTiXüJv  .  .  xeifxrjXlwv. 

ix?.äjj.7ia) :  transitiv  898,  25. 

ixneQiSQ/o/xat.:  838,  16  ixneQt^lO-ev  av- 
xov  xoiaixrj  xiq  alxla. 

ixTtiu7t?.t]/j.i:  324,  4  ext]  xa  nävxa  dexa 
TiQoq   XQLolv   exn'/.riaavxoq,    vgl.    ano- 

7llfX7l).tjfXl. 

l'/faraais  mediciniscb  =  Geisteskrankheit: 

774,  24. 
ixxexoniOßsvoq:   gekünstelt  für  exxonoq 

10,  9  veav  xal  exxexoniausvTjv. 
exzLXQwoxcu:   406,  11    e^exQOJOav   [Brief 

d.  gall.  Gem.],  ähnlich  420,  7. 
exxoTtoq:  176,  1;  810,  3. 
exfpvGLÖJ:  464,  5  [Antimontanist]. 


ixtpiiu  von  Ketzereien:  388,  15,  vgl.  int- 
(pvu),  <pviü. 

elevaiq:  94,  8.  13  tceqI  xfjq  iksvaeojq  xov 
'Irjoov  [Abgarlegende]. 

e?.X(o:  106,  22  xotq  /.öyoiq  e/.yßfjvai. 

%lxTi).e(oq:  participial  106,  19;  806,  12; 
S40,  19. 

ifxnvew:  848,  5  ex"  eunvewv.  922,  22.  ohne 
m  921,  18.  —  Brief  d.  gall.  Gem.: 
412,  27.  414,  14  uöliq  .  .  eunvem;  vgl. 
923,  1.  —  inspirieren  916,  24;  928, 
24,  vgl.  934,  21  ^elaq  ixexe/oiv  e^nvei- 
oeojq.  450,3  [Irenaeus].  — 816,0  [Rescript 
Maximins].  —  050,  14  fiövov  ifinreov- 
xeq  xal  (p&eyyöfievoL  [Dionys  v.  Alex.]. 

ifinounevw:  920,  21  ifino^nevaaq  xw 
oxaöio).  —  420,  17  euTiofxnevüyv  xolq 
öyloLq  [Brief  d.  gall.  Gem.].  610,  4 
eveTCÖixnevoav  .  .  xy  [xaoxvoia,  &Qia,u- 
ßevovxoq  avxoiq  .  .  xov  &eov  [Dionys 
V.  Alex.].  712,  13  einTioiLiTieiaavxa  xfi 
fiiaQä  atQeoei  [Synode  von  Antioch.]. 

e^noQia:  Waare  138,  26. 

euxpvya:  390,  9  xöiv  /.eyofievüjv  naQ  av- 
xoiq [den  Enkratiten]  if/ipvyctjv  änoyjjv 
[Irenaeus]. 

er:  nach  Verben  der  Richtung  260,  1 
elaeXd-eZv  .  .  ev  ßa?.avelo)  [Irenaeus]. 
414,  14  iQoicpri  ev  t//  eloxx^  [Brief  d. 
gall.  Gem.].  656,  27  dnooxa/.i^oeG&e  elq 
xa  (JLeQti  xfjq  Aißhiq  xal  ev  xöno)  .  . 
Kecpoü)  [amtl.  Protokoll  bei  Dionys  v. 
Alex.].  —  486,  22  ev  s^yo)  ywQeiv. 
348,  8  '/.aßslv  fj.eooq  .  .  .  ev  xöj  Ttoxtj- 
QLü)  [Brief  d.  Smyrn.],  vgl.  öLöwfxi.  — 
semitisch  170,  19  [Hegesipp]. 

evayüvLoq:  ivaycjvlojq  664,  5  [Dionys  v. 
Alex.]. 

evaXlayi):  56,  4  t//v  L  xcHv  yevwv  [Afri- 

canus]. 
evaX'/.äxxo):  742,  25  eiöi]  öidcpoga  ßaaä- 
vwv  evi{>.Xaxxev.    756,  24  noixD.aiq  xal 
eva'/j.axxovoaiq  xiuojQiaiq. 
evavQ-QÜi7i7]Giq:  28,  6. 
evavS-QüJTidi :   642,  7  xov  ivavS-QcoTf^aav- 

Toq  /.öyov  [Dionys  v.  Alex.]. 
ivÜQexoq:     498,  19     evagexav     OTtovöfjq 
vnouvrjfxaxa.     932,  7     vneQ(pv7]q    xal 
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iväQEXog.  —  542,  27  avÖQÖq  ivagitov 
xai  öoxifiov  [x\lexander  v.  Jerus.]. 

ivaoxüi:  520,23  raZq  &eiaig  yQa(palq  . . . 
kvrjOXTjfievog.    520,  27,  vgl.  dax<ö. 

h'ctvXog:  438,13  IVi  svavXov  .  .  xal  .  .  . 
Ti()d  dcpO^aXf^üJV  eyiov  [Irenaeus].  768,  20 
«VavAß  T«  XQainaxa  .  .  .  eyeiv. 

tv6iaßäX?.(a:  558,  7. 

ivSiä&rjxoQ:  188,  20;  190,  9;  222, 19;  252, 
11;  442,  22;  548,  25. 

iv6iaaTQÖ(p(oq: pcncerse  888,25  [Schreiben 
Constantins]. 

ivSvvafiov/xai:  Brief  d.  gall.  Gemeinden: 
412,  21  vnö  xvQLOv  .  .  iv&vva/xoi\ue- 
VOL.  410,  13.  —  Dionys  v.  Alex.:  G64,4 
8v  .  .  f5  Q-£Öi  irsSwäf-cioaev. 

ivsiQü):    750,  25    elQxzaig    xal    öea/xoTg 

tViXQtXl. 

ivägysia:  762,  23  öeivoztgav  rfjv  oxpiv 
Tz/e  evsQyslag  .  .  naQsyovxeq  [Phileas]. 

ivEQyüi :  428,  3  xä  iv  xalq  ?.oi7iaTg  tnag- 
yjaig  ivTjQyr]fzeva.  780, 11  <p6voq  önö- 
oog  .  .  .  ivTjQyeZxo.  746,  14  xov  xfjv 
STtißovXfjv  BVEQyovvxog.  788,  13  [= 
950,  4]  rot  xüiv  xaQ-^  f]/jiäg  ivijQyeixo 
noXsfxwv.  —  462,  16  log  inl  ivegyov- 
(iHVto  besessen  [Antimontanist],  vgl. 
478,  27  xfjg  ipevöovg  .  .  rä^etog  x7jg  .  . 
vsag  7iQ0(pt]xeiag  rj  iveQyeia  [Sera- 
pion]. 

sv&eog  synonym  mitS-erog:  26,  5;  32, 12. 
17;  34,  22;  36,  18;  112,  27;  270,  13; 
312,  25;  374,  2;  450,  23;  560,  25;  740, 
19;  750,  5;  860,  1;  862,  17;  869,  26; 
878,  18;  913,  9;  914,  20;  915,  6;  919, 
28;  934,  26.  29.  —  688,  2  [Dionys  v. 
Alex.]. 

irloxTjfii:  872,  6  Q-eofiaylav  ivaxrjaäf/.s- 
voi.  558,  3  ovyyQäfijxaia  xa9^  fj/nibv 
hoxy]aä(i£vog.  704,  16.  686,  7  ngög 
8v  .  .  .  iviaxaxai.  869,  5.  —  596,  1 
(piXoveixmg  ivoxdvxog.  —  748,  14  iog 
ivioxaxo.  752,  5;  758,  26.  —  724,  16 
ivaxi'j^sxai.  [Anatolius]. 

^vvoia:  40,  6  (pvaixatg  svvolaig.  879,  8 
xöiv  TteQL  &eov  (pvaixwv  ivvoiä>v. 

evoQla:  230,  11  xaig  vtisq  xtjv  ivoQiav 
(pvyalg. 


evoxog  verantirortlich  für,  schuldig  gegen, 
mit  dem  Dativ  der  Person:  498,  2 
onwg  /xijtvoxoi  üjitev  xoTg  .  .  n/.avCbaiv 
[Synodalbrit'f  über  die  Osterfeier]. 

ivasiofiai:  822,  31,  vgl.  206,  12  =  los. 
B.  I.  6,  196. 

svaxaaig:  532,  16  xi/v  tvoxaaiv  ö(xoXoyr\- 
Gag.  925,  18  evaxaaiv  öfxoXoyiag.  746, 
13  xfjg  evaeßovg  tvaxäaewg.  754,  3; 
910,  10;  914,  2;  923,  9;  929,  20;  936, 
11;  939,  3.  —  Flur.  336,  12;  400,  22; 
752, 14.  —  In  schlechtem  Sinne  462,  6 
[Antimontanist],  vgl.  ebenda  470,  4 
avx(bv  iviGxa/^evcov  xco  .  .  Gvyyg&fi- 
fzaxt.  802,  23;  804,  23  [Schreiben  d. 
Sabinus]. 

ivGxaxixug:  889,  4  ivGxaxixibg  xal  im- 
fxövcüg  perseueranter  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

svGxeQvi^ofzar.  926,  12  zöv  XoyiGf^dv 
heGXEQViGfievr}.  935,  7  xoGavxag  fivrj- 
fxag  ivEGxeQviGxo. 

svxev^ig:  140,  12  xvQihaai  eiq  evxev^iv 
xaZg  ixx?.rjGiaig. 

ivxQhTiü):  mit  Scham  erfüllen  618,  22 
[Cornelius]. 

svxQonr'j  Ehrfurcht,  Respect:  496,  17  [Ire- 
naeus]. 

ivxvyyävo):  326,  14;  714,  4  ivxevy&eiq 
anr/ef/anf/en. 

i§aiQ£X(og:  758,  9  i.  &ai\uaGiü}xeQOi,  vgl. 
f/äXiGxa. 

i^aiQü)  =  tollere:  842,  20  [Edict  Maxi- 
mins]. 

i^avögaTtoSt'Qct)  icegschleppen :  596, 27  [Dio- 
nys V.  Alex.]. 

i^anXcö:  548,  3  laxoQiav  noXXijv  t|a7tAor. 

e^agvog:  746,  3  eSaQvoL  ysvoivxo  x^q  .  . 
svaeßslag.  —  414,  18  ol  .  .  .  e^agvoc 
yevößevoi  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

iqaaxüi:  728,  17  xaTg  .  .  öiaXe^eGiv  vnsQ- 
<pvwg  e^i]Gxr](xevog,  vgl.  äaxdi,  ovvaGxw. 

t'lero^o.aat  sich  befinden:  262,  9  xovg 
xdJv  anoaxölüjv  i^exaGUivxag  h  ou^v- 
ylaig.  590,  5  xoXg  iv  naQanxujfxaGiv 
i^£xaL,Ofitvoig.  —  500,  5  xalq  i^exa^o- 
fxevoig  tj.uTv  .  .  laxoglaig  die  ich  be- 
handle. —  vgl.  Gvve^exdiyOfiai. 
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i^ig:  552,  25  tcöv  iv  sgei  der  Fortf/e- 
schriüeiien.  590,  16  /jceyiatTjv  i]Sr]  avX- 
ke^ä/xevov  ^x  tijg  fiaxQÜz  nagaoxsvfjq 
tqiv.    913,  16.  27. 

e^oöo;  Tod:  532,8  yevvaicog  t/)v  e^oSov 
vnoazfjrai.  —  Brief  d.  crall.  Gem.:  416, 
13  rä  fxaQTVQia  rfjg  igöSov  aizwv. 
423,  20  imafpoayiaäfx^voq  avxmv  6ia 
rrjq  i^oöov  T>]v  fiaQTVQiav.  424,  9 
äyalhcD/Lisvtj  inl  xy  igüöü). 

i^oxsXXü):  456,  6  inl  xö  yüQOv  i^oxel- 
?Mvx£g  [Rhodon].  560,  7  noög  xo  ßÜQ- 
ßagov  i^äixeü.si'  x6?.iu)j/xa  [Porphyrius], 
vgl.  aTtoxsX/.o),  uxiX'tM. 

i^o?.lod-tjaig:  891,  16  igoho&ZiOEwg  Ieqo- 
ai'/.ov  [Schreiben  Constantins]. 

i^Ofio?.öyt}aig:  612,  16  eig  ämaxQOcp^v 
yvTjoiav  xal  xa&agav  i^ofxo).öy7}<jLV. 
797,  11  vom  Toleranzedict  d.  Galerius, 
vgl.  796,  2. 

i^o/xo'/.oyovfxaL  die  Sünde,  den  Irrtum 
bekennen:  590,4;  übertragen  von  Ma- 
ximin 846,  9,  vgl.  790,  14  avS-ofio?.o- 
yeixai  xö)  xwv  uXmv  &Eä>.  848,  5.  — 
320,  21.  22  [Irenaeus].  466,  21  [Anti- 
montanist].  646,  23  vgl.  644,  12; 
690,  4  [Dionys  v.  Alex.].  —  Cornelius: 
618,  9  vgl.  616,  8.  —  danken  882,  25. 

i^oQXiaxfjq:  618, 16  [Cornelius],  vgl.  inog- 
xiaxrig. 

e^ovoia  Behörde:  929,  12  fiera  yvöifirig 
x^g  neiQovog  i^ovolag.  —  414,  4  x(5v 
Ttohxixdüv  i.  [Brief  d.  gall.  Gem.].  656,  7 
tqovoiuv  .  .  ocDXriQiag  [amtliches  Pro- 
tokoll bei  Dionys  v.  Alex.]. 

€|(ü:  708,  7  xov  sgo)  ovxog  Ketzer  [Sy- 
node V.  Antioch.],  vgl.  ecüj&ev. 

£^(o9^ev:  im  Gegensatz  zum  Biblischen 
und  Christlichen  102,  3 ;  114,  26;  436,  1; 
556,  17.  114,  22  dnd  Trjg  s^wS-ev 
Tiaiöelag.  758,  28  xcäv  s^cD&ev  fxad^r]- 
l-iäxow.  858,  18  xolg  eSw&ev  xov  xad-^ 
rtfxäg  &iuaov,  vgl.  232,  4  xovg  anod^sv 
xov  xad-^  Vf^üg  löyov  GvyyQUcpeTg. 
434,  27  zoTg  tcöqqo)  xov  xud^'  j]fxäg 
z.öyov  avyyQa(peiGiv. 

hna'iQOßaL:  850,23 ;;aradivaar£i£/v  inriQ- 
nivoi  [=  xohixöivxeg]. 


tTiaXrjd^evü) :  652,  10  xö  I'Slov  inahj&evcav 
ovofia.  726,  23;  871,  20;  932,  2; 
934,  18. 

ina/.).T]/.og:  64,  16;  122,  19;  300,  9.  — 
Brief  d.  gall.  Gem.:  410,  5;  424,  1. 

inaväoxaaig :  von  der  Christenverfolgung. 
949,  19  Twv  aQXÖvx(ov  inavaaxäasoiv. 

InuQyla:  192,  5;  212,  4  ^enaQyJova  lil]; 
272,  14;  302,  8;  330,  11;  428,  2;  612, 
21;  704,  21;  752,  7.  9;  770,  19  [enäQ- 
ywv  BD];  782,  10.  15;  802,  3;  804, 
26;  808,  19;  810,  26;  820,  9  [enägyLOv 
B,  Dl  corr.];  842,  25;  888,  4;  890,  6;  891, 
13;  910,  2;  925,  11  [tTra^o^iOv  ATER]; 
928,  7;  947,  17;  949,  21  [inägyiov  A, 
Ti  corr.,  E^].  —  losephus:  i26,  24 
{inäQyiov  A*  corr.,  RB  bnäQyeiov 
AJTiDM].  180,  6  [sTtägyiov  AB,  D 
durch  Ras.,  M].  —  inÜQXi^ov:  272,  19 
[Tertullian]. 

enaQyog:  802,  13  o  .  .  xöj  xcHv  SQOycaxd- 
xcov  inÜQyojv  ägiujfiaxi  x6xifi7]fiärog  = 
praefectus  praetorio,  vgl.  axgcxoneöäg- 
yTjg.  —  890,  20  xöj  ovlxkqlw  xcäv  inÜQ- 
ycov  [Schreiben  Constantins].  —  786,  7 
'Pwtuaicüv . .  STiaQyov  =praefectus  urbi. 
—  850,  4  xüiv  xa&ö).ov  Ibytav  enaQ- 
yog  =  mag  ister  summarum  rationum 
[Hirschfeld,  VeiTvaltungsbeamte  38]. 

inaQyio:  924,  16  inäoyovxa. 

ijtsvxQißio:  6,  16;  947,  4. 

enevyofiai:  538,  10  inev^äfisroi'  rä) 
i'öari. 

ineyco:  176,4  uig  firjSh  xdjv  olxEioxäxcov 
.  .  ETiiayeZv. 

etil:  mit  dem  Gen.  in  chronologischen 
Angaben:  122,  23  xov  ircl  xov  aonfJQog 
no.äxov.  921,  7.  166,  6.-392,  14  inl 
Sh  xijg  avxTJg  ßaoi?.£iag.  434,  14.  120, 
11  £7il  xoi-  6rj?.ovfi£Vov.  —  380,  21  inl 
züivSe  [literarischer  Synchronismus]. 
454,  3  inl  xovxcov.  332,  3  inl  x<5v  örj- 
).ovfxtv(j)v.  478,  22  ^.t^  xCov  örjJ.ovfxEvcDV 
yQovoiv.  260,  7  inl  zoixcDV  [Ketzer- 
synchronismus]. —  320,  18  ff.  inl  'Yyl- 
vor  usw.  [Irenaeus].  —  188,  10  Eni 
NEQüJVog  [Origenes].  —  mit  dem  Dat. 
zur  Bezeichnung  des  Zeitraums:  72,  7; 
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214,  12;  228,  12;  häufig.  —  270,  4  inl 
TCo/.'/.aX^  il^iiQüi^  [Hegesipp].  —  Zur 
Bezeichnung  des  Endpunktes:  436,  25; 
450,  10:  590,  11;  G40,  3.  —  in  avvö) 
484,  'J  [Brief  d.  gall.  Märt.]  soviel  an 
ihm  liegt.  —  Mit  dem  Acc.  zur  Be- 
zeichnung des  Zeitraumes:  806,  21; 
582,  16;  726,  11;  756,  19.  —  426,  18 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  —  400,  1  inl 
uySoov  ezog  fjytjadßevoq.  —  Zur  Be- 
zeichnung des  Endpunktes:  324,  4. 

inißaivü):  8,  1  t//s  vTioO-toeco^  inißärrec. 

inißarsvo) :  688,  23  x(jjv  TiQOxeiinevcov 
inißateieiv  xal  xgatvveiv  avxd  [Dio- 
nys  V.  Alex.]. 

inißoXrj:  140,  24  tx  nQÜDTtjg  inißoXfjq 
auf  den  ersten  Anhieb,  vgl.  742,  24 
nnö  TiQÖiHjQ  TtQoaßokfjg. 

inißüaxofiai:  übertragen  für  STiiväfiead^ai 
824,  14  nach  los.  B.  T.  6,  512  =  202,  21. 

iniöaxi'üevoßai:  254,  1  fzei^ooiv  iniöa- 
x}'i/.everai  zsQaxoXoylaLq. 

£7ii6r]fiw:  mit  dem  Dativ  24,  24';  140,  1; 
274,  22;  324,  9;  552,  11;  672,  18. 
Irenaeus:  332,  21;  496,  8.  —  mit  iv 
322,  4  [Irenaeus].  —  absolut  302,  22 
[Quadratus],  vgl.  iniyu}QLaC,w. 

i7iidiaaTQ£<p(o  noch  mehr  verdrehen :  506,  7 
[Hippolyt]. 

87tixaivoTOfX(ö  neu  hinxu  erfinden :  638,10. 

ijtixaivovQyiö:    788,  20,  vgl.  xaivorgycH. 

inixux^xio:  648,  21  t/)v  oi.QyJ]v  smxaxa- 
a/üvxeg.  —  absolut  714,  21.  —  vgl.  öia- 
xaxayo),  xaxk/o). 

iTtixrjQoq:  22,  1;  vgl.  lulian.  or.  6  p.  185b. 

inixQaxäi:  72,  5  xijr  7jyefioviav  iniXQa- 
xi/Gavxog.  110,  1  xi/v  ßaai?.Eiov  äQ'/j)v 
imxQazoivTi.  194,  19;  536,  24;  746,  28. 
—  absolut  636,  6,  vgl.  XQaxw. 

inixvfialvu):  818,  3  dv&ovvxa  xä  Xriia 
xal  xoiq  doxäyvaiv  inixvfiaivovxa  = 
etwa  fJorentes  segeies  et  aristis  aestu- 
antes  [Rescript  Maximins]. 

iniiut/.eia  custodia :  426,  3  fxexd  axga- 
XLüJXixfjq  inifj.e).eiaq  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  —  In  der  ceremoniellen  Anrede, 
Edict  des  Licinius:  885,  5  rj/  o^ 
inifieXeia.  =  sollicitudini  tuae  Lact. 
Eusebius,  KG* 


Rescript  Constantins:  888,  17  T'/v  vue- 

xtQav  i7tifxü.eiar- 
i7ii/j.E?Jjq:  328,  3  i7ii/xe?.kq  iaxL  =-  curae 

est  [Rescript  des  Antoninus]. 
inifxOQipd'Qü):   778,  15  svatßeiav  i7ti/uoQ- 

inivlxia  triumphus:  830,  23. 

iniTtäQet/^i:  =  ndQEi/xi  114,  6;  746,  26; 
772,  4;  862,  9;  909,  17;  920,  24.  — 
752,  20  Tfjv  &6iav  dvvafiiv  ininaQ- 
ovaav. 

inL7i~/Jxü):  54,  10  inenXdxij  d?.?.j'i).oiq  xa 
yivT]  [Africanus]. 

inlnvoLtt  lnspiratio7i:  448,  22  [Irenaeus]. 

iniQQrjxoQ:  810,  16  inlQQTjxd  xiva  yv- 
vaixÜQia. 

iniasiu):  344,  3  inioeiaaq  avioTq  xtjV 
XeiQa  (Geberde  des  Drohens)  [Brief  d. 
Smyrn.],  vgl.  xaxaaeioj. 

ETtiowuivoßui:  124,  9;  224,  21;  232,  7; 
238,  9;  244,  8;  246,  23;  248,  11;  440, 
7;  452, 12;  460,  5;  480,  22  usw.,  häufig. 

imarjfiswvfiai  stenographieren:   704,  1.5. 

ijiiaTj/jteioaiq:  572,  10  6?,oyQd(poi .  .  ngd 

•  xü)v  x6/xa)v  imarjfieiioasiq,  vgl.  vjio- 
arj/uEiwaiq. 

iniaxEipiq:  788,  21  vgl.  iniaxonrj. 

imaxon^:  738,  19;  788,  10;  840,4;  949, 
27;  9.50,  2.  —  492,  5  xi^v  and  xibv  ov- 
QavCbv  iniGxon/jv  [Polykrates].  544,  2 
xaxd  xfjv  ngövoiav  xal  imaxonfjv  xov 
Ssanöxav  [Alexander  v.  Jerus.],  vgl. 
dvETiiaxEnxoq,  dvEnioxonoq,  inlaxeipnq. 

inioxonoq:  826,  16  S-euv  .  .  xCbv  xad-^ 
i]ßäq  inloxonor  .  .  .  nQayfidxcur.  — 
943,  6  ÖQcpavihv  .  .  xal  yr]Qibv  .  .  . 
inlaxonoq. 

EniGxy'jfjLi]-.  Übersetzung  von  disciplina 
272,  25  [TertuUian].  616,  17  [Corne- 
lius]. 792,  12;  794,  17  [Edict  d,  Ga- 
lerius]. 

iniaxQ£(pEia:  in  der  ceremoniellen  Anrede, 
Schreiben  des  Sabinus:  804,  24  i]  a^ 
imaxQEcpEia. 

iniavyyQd(poj:  400,  12  iniavyyQd(peiv  >} 
iniihazäooEad^aL  [Antimontanist],  vgl. 
Gal.  3,  15. 

inLavvayojyr'i:  738,  2. 
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iniTTjQriaiq  Zeitbestimmung:  76,  1. 
inizriQü)  die  Zeit  bestimmen:   248,  5.  — 
494,  19    rü)v  inLirjQoirxmv  [Ircnaeus]. 

—  aninerken  292,  11. 

inixQonoq  =  procurafor  946,  29  rü»'  ,  . 
ßaailixüiv  iniTQÖnwv  re  xal  aQ-/öv- 
TU)V.  718,  3  zifitjaac  .  .  inirgony  tf^q 
xaxa  TvQOV  aXovQyov  ßa(pr/q  =  pro- 
curator  bafiorum  [Hirschfeld,  Ver- 
waltungsbeamte 308J.  758,  13  aQxi^v 
ziia  ov  T^v  Tv/oracci-  zrjq  aax'  'Ake- 
^ärögeiav  ßaai).iyJ,q  (^lotx/jaewq  iyxe- 
yeiQiGnivoq  =  procnrator  ad  dioecesin 
Alexandriae  [Hirschfeld  359].  947,  21 
ö  Tolq  (XBzäV.Oiq  tnizezayfisvoq  = 
procurator  metallorimi  [Hirchfeld  153]. 

—  Schreiben  Constantins :  890,  14  xov 
inizQÖTiov  xwv  fjßexeQOJv  xxrjfiäzojv 
==  procurator  nostrae  priuatae  rei. 

inKpvü):  von  Ketzereien  44,  24;  458,  19; 

592,  5,  —  von    Intriganten  808,  3,  — 

von   Aufstand    und  Unruhen  750,  23; 

808,  3,  vgl.  Dittenberger,     Syll.  inscr. 

gr.  418,  65  [Inschr.  v.  238  n.  Chr.],  vgl. 

(pv(ü,  vnocpvci). 
iniffuiröj  dedicieren:    304,  5    vgl.  tcqoü- 

(pojvw. 
inixeiQcc:  f/öttlirhe  Strafe  64,  10;  210,  14; 

824,  25. 
ini/cjoLoQü):     582,  18    inLyoyQiä'C^eiv    x^ 

''PlJiifl7J. 

inoQxioziiq:    7.50,  2;    909,  7.    —    620,  5 

[Cornelius]  vgl.  e^oQxiax^jq. 
iTcoyjfj:  424,  13  6iä  r/)v  ^Xniöu  y.ccl  Ino- 

Xf]r  z(öv  7ieTCLGZ£Vßivo}v  [Brief  d.  gall. 

Gem.],    vgl.  II  Macc.  9,  25;  Act.  3,  5. 
egyäzTiq:    384,  13  xovq  xijq  xoiavxrjq  cpi- 

).ov£LXiaq  eQyäraq. 
^BQyov:    730,  6    OTiaviüjxazov  (pü.oooipiaq 

SQyov,  vgl.  XQfjua. 
eaS-rjua:    598,  13    iv   xw  kivö)  tod-fiuazt 

im  Hemd  [Dionys  v.  Alex.]. 
kazla:  913,20.  806,  16  xäq  alxwv  hazlac 

ano)Mußävovxaq.    794,  22  iv  x^  kav- 

röjr  kaxlci  ==  in  sedibus  suis  Lactant. 

[Edict    d.'  Galerius].    816,  8    [Rescript 

Maximins]. 
kveQoSLÖäaxaXoq:  270,  15. 


kxsQOÖo^ia:  702,  25;  704,  9.  23. 

hxe^ööo^og:  .544,  12. 

hx6i)odo§(ö:  494,  3. 

exeQoq:  durch  ov6e  oder  fitjös  negiert, 
488,  15  fiTjd'  sz^Qa  naga  z-qv.  28,  5 
oW  i(p  exeQov,  äkA  inl  xov  .  .  aco- 
xiJQa.  932,  12  ovS'  ezsQov.  942,  17. 
558,  10  ovS'  hxsQcoQ,  vgl.  a.X?.oq. 

£zl:  250,  14  naQÜ  xe  xoTq  vvv  xal  xoZg 
ex'  aQyaioig.  192,  26  ex'  avcod'ev 
[auch  bei  Theokrit.  7,  5.  epigr.  22,  3 
überliefert]. 

evayye?.ixöq:  102,  4  x>Jq  xazä  Xqiozm- 
vovq  evayyeXixi'jq  noXizelaq.  730,  7.  — 
374,  8  x^q  xaza  xb  EvayyiXiov  noXi- 
xdaq,  vgl.  148,  9;  150,  5;  152,  5;  528, 
2;  582,  5.  —  618,  13  6  ixSixrix?)q  xov 
evayyeXlov  [Cornelius]. 

svysviq:    822,  26   yvvalcjov  ,  .  evysrlöwv. 

ei&cüJjq:  114,  9  ojaneg  an  evS^aXovq  xal 
yovlfjLov  TiTjyfjq. 

EvxzaZoq:  860,  14.  —  384,  23  öiaSoxoq 
evxxaZoq  [Melito]  vgl.  386,  1. 

EvXaß^q  fromm:  432,  22;  590,  8;  945,3; 
948,  3. 

ev/j-Evito):  832,  17  9-edv  evfiEvlaavzEq. 

Evvovyoq  im  geistlichen  Sinne:  492,  3 
[Polykrates],  vgl.  718,  1. 

EVQTioiXoyoi:  52,  24. 

EvosßEia:  mit  dem  Gen.  obj.,  von  Chri- 
stus: 14,  5  XTjq  xov  naxQÖq  EVOEßeiac. 
26,  2,  —  als  Periphrase  für  Christen- 
tum: 40,  20  Evaeßei'aq  .  .  evoq  xal  fiö- 
vov  xov  inl  nävzoiv  S^eov.  744,  17; 
921, 13.  —  174,  23  xrjq  elq  xov  xcüv  oXav 
&EÖV  EvoEßEiaq.  654,3;  758,5;  802,5; 
910,  26;  915,  8.  —  912,  7  xfjq  siq  xov 
f^üvov  ö-eov  EvöEßEiaq.  914,  21  xijq 
nQÖq  xov  na/j.ßaoiXea  d-eöv  EvoEßEiaq, 
vgl.  784,  13  xo  aäßaq  x6  Eiq  &eöv.  — 
224,  20  xrjq  Eiq  xb  Q-eZov  EvöEßelaq. 
176,  8;  774,3;  822,  .3.  910,8  xfjqnEQl 
xb  &E10V  yvt]ai6x?]xoq  EvoEßsiag.  746,  3 
xjjq  nEQl  xov  xwv  oXcuv  6?]/j.iovQybr 
EvOEßelaq.  282,  20.  8.38,  23  x^  nEQl 
xbv  aXriQ-i^  d-ebr  fvOEßeia.  —  758,  11 
xfjq  a).^d-ovq  EvOEßEiaq.  920, 18.  927,  7 
T?/!'  aXrid-üJq  Evarßeiav.  —  931,  8  evoe- 
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ßeia^  .  .  xrjq  xax'  mlyvüJOLv.  —  304,4 
xijq  xai)-^  hf^äq  evaeßeiaq.  —  Ohne  Zu- 
satz, in  dem  gleichen  Sinne  für  'Chri- 
stentum' 400,  22;  730,  19;  748,  9; 
754,  23;  706,  6;  784,  12;  838,  12;  909, 
21;  923,  10;  94(3,  11;  949,  20.  —  GOO, 
10  evasßeiav  x(öv  dca/x6vwv  [Dionys 
V.  Alex.],  —  vgl.  d-eoasßeia. 
fvoeßt'^g:  770,30  iv  evaeßcüv  ax>'j?Miq  xtjq 


858, 


xojy  £VÖ£- 


Xqlgzov  ßaaiXelaq. 
ßcüv  =  Christen. 

iv/_aQLaiia:  862,  4.  —  Irenaeus:  496,  7. 
16.  Dionys  v.  Alex.:  624,  24;  648,  5, 
vgl.  nQoacpoQU. 

£vxf}  Gebet:  102,  13;  434,  20;  436,  3.  6. 
15;  522,  29;  540,  26;  790,  18;  862,  4; 
870,  2;  878,  11;  882,  5;  894,  20;  898,  6; 
927,  2;  949,  8.  —  590,  2  xmv  ml  xfjq 
ixxXrjalaq  dywv.  —  94, 13  vgl.  92, 19 
[ Abgarlegende].  338,20  [Briefd.  Smyrn.]. 
428,  22  [Brief  d.  gall.  Gem.].  440,  13 
[Irenapus].  542,  11  [Alexander  v.  Je- 
rus.],  vgl.  aixovßaL,  ÖEÖfxai,  inev'/^of-iai, 
sv/^ofxai,  ixsola,  ixExsvo),  xad^ixexEvo), 
Xixai,  nccQCcxakw,  naQÜxXtjaiq,  itQoo- 
Evyjj,  TiQüoev^oucu. 

Ev/ofiat  beten:  670,  28.  —  430,  7  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  480,  7  [in  einer  Unter- 
schrift]. —  bitten:  528,  7. 

icpäfiikXoq  {=  ofMOLoq):  728,  24,  mit  d. 
Dat.  870,  9. 

6(pa7tX(ö  ausbreiten:  754,  5. 

icpsxxixöq:  400,  9  icpsxxixüjxeQÜv  nwq .  . 
(hexet,ur]v  [Antimontanist]. 

i(piax}],ut:  338,  7  iriLaxävxa  ankommen, 
auftauchen.  478,  12.  —  crsc/ieinen  532, 
20  vxxzwQ  ETtiazäaa. 

£(pO(hq:  310,  12  TCQOcpvXaxxixäq  .  .  xcäv 
.  .  cuQkoewv  .  .  S(pööovq. 

fjpoQoq:  22,  18  d-eoq  6  nävxvjv  e.  540, 18. 

t/co :  496,  9  /nixgä  o/uvxeq  jiQÖq  äXX^- 
Xovq  [Irenaeus],  vgl.  Äpok.  2,  14;  Act. 
Ap.  24,  19.  —  746,  11  xriq  .  .  evngu- 
yiaq  rjq  el'/ovxo  des  Wohlergelu^ns,  in 
dem  sie  sich  befanden. 

L,vyofjia/la:  889,  27  [Schreiben  Constan- 
tins]. 


ij:  150,  4  ov  nu{>ä  xtaiv  )'}.  864,  17  noia 
de  nüXtL  i).    882,  1,  vgl.  tjtcbq. 

ijövvofiai  =  delcctari  818,  9  [Rescript 
Maximins]. 

f]/xi»v^q:  744,  4  [ftfii^avrjq  ATER].  754, 
14;  866,  16;  917,  6.  —  682,  15  [Dionys 
V.  Alex.].    762,  26  [Phileas]. 

rineQ:  als  ohne  Comparativ  330,  3  [Re- 
script des  Antoninus],  vgl.  Clem.  ström. 

,  2,  93,  1. 

•^QEfia  im  Grunde,  ohne  es  xu  sa'/en: 
390,  7  ^Qfifxa  xaxTjyoQovvxeq  [Irenaeus], 
vgl.  Diog.  Laert.  2,  131.  Clem.  ström. 
2,  2,  1. 

fjxxov:  nicht  20,  19;  933,  22. 

Q-aXia;  774,  16  &a?.iaiq  xe  xal  Evipoo- 
avvaiq. 

d^a/jtßovfiac:  136,  17  d^aßßiud^asad-ai 
[Schrift  der  Simonianer]. 

&ccvaxr](pÖQoq:  706,  12  xfjq  &avaxTj<pÖQOv 
öiöaoxaXiaq. 

Q-ävaxoq:  524,  22  anayofiivoiq  xijv  inl 
&avccxio.  532,  1;  670,  9.  941,  7  x>)v 
snl  &aräxM  ßaöi'Qovxa.  810,  28  xijv 
£711  d-avdx(p  yjri<pov.  924,  25;  939,  3. 
926,  31  (mö(faOLV  t/)v  inl  9-aväxoj.  — 
528,  23  xijv  £7il  Q^ävaxov  änayofiivov. 

S-ax£Qä?.TjnxoQ:  254,  25,  vgl.  DE  4,  9,  5. 
PE  14,  7,  7  [Nuraenius]. 

&avfxa:  Wunder  26,  3;  106,  1;  864,  6. 
sing.  126,  5;  538, 5. 14;  670,  22;  672, 1; 
878,  15.  —  340,  13;  806,  17.  —  348,  18 
[Brief  d.  Smyrn.]. 

&£axQl^oj:  420,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

Q-eixöq :  504, 14  yQa<ptjq  &£ixfjq  [Hippolyt]. 

xö  &£iov  =  »£Öq:  434,  24;  738,  21;  754, 
6;  774,  3;  804,  5;  822,  3.  7;  873,  20. 
910,  7  x^q  tI£qI  xo  d^Eiov  evo£ß£iaq, 
vgl.  £va£ß£ia.  —  Edict  des  Licinius: 
884,  17  =  summa  diuinitas  Lactant. 
Schreiben  Constantins:  891,  10  r/J,' 
71£qI  xu  9^£iov  XaxQEiaq. 

&£iöxr]q:  Schreiben  Constantins  888,  19 
?)  d-Eiöxtjq  .  .  xov  /n£yä?.ov  &£ov.  890, 
26.  891,  17  xfjC  &£()an£iaq  xijq  xy  d-£iü- 
XTjXi  d(p£iXofi£vrjq. 

d^Eoyvwala:  873, 16;  866,1  Umschreibung 
f.  Christentum,  vgl.  14,  5. 
12* 
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d^EoXoyt'a:  8,  27  Lehre  von  der  Gottheit 
Christi.  102,  2;  24S,  25.  —  12,  G  zag 
negl  avrov  /.naztxäq  xdiv  yQacpwv  &eo- 
koyiaq  Stellen  der  Schrift,  irelche  Chri- 
stus Gott  nennen.  —  SOU,  24  &eo).oyiac 
v/irog.  882,  19. 

S^eokoydj:  Gott  nennen  860,  8  Trap'  avzöj 
(Christus)  xib  d-eo?.oyovfitvv).  —  500,22 
S-eo'/.oyeZvai  6  Xmaxöq  [HippolytJ.  500, 
20  xöv  Xqloxov  vfxiovaiv  &eit?.oyoii>XEg 
[Hippolyt],  vgl.  272,  24  [Tertullian].  — 
Gott  preise))  12,  17. 

&so,uayJcc:  22,  12;  872,  6.  230,  13  xijg 
ytQCDVoq  &eosyßQiag  xe  xal  d-eofx.a/J((g, 
vgl.  DE  3,  3,  19  und  174,  22  xax'  av- 
xfjg  ionXiZexo  xT/g  elg  xbv  xdiv  olwv 
&edr  evoeßeiag.  812,  26  x^g  xov  äv- 
ÖQÖg  ^eofiioElag.  852,  11  r/>  &soex- 
&Qiav.    911,  21. 

^eouä/og:  176,  16;  716,  3;  846,  15.  — 
871, 14  xalg  &sofxayoLg  xö?.,uaig,  —  vgl. 
712,  17  avxLxaaaöfxevov  xöj  &söj  [Sy- 
node V.  Antioch.]. 

»so^iayw:  911,  30. 

dfo^ia^?:  822,  4;  &48,  17;  8-58,  10;  871, 
15;  879,  21;  894,  25;  900,  14. 

»lünaig:  878,  19. 

&eöneu7ixog:  642,  22  uQaina  &£Ö:ie,unT0v 
[Dionys  v.  Alex.]. 

»sünvavazog:  192,  23;  446,  17;  522,  4; 
932,  11. 

&£o:iouo:  110,  10  [passiv]. 

&£07iQÖ7iiov  im  christlichen  Sinne:  540, 
25  iog  y.axä  xi  dsoTtQÖTiior,  vgl.  yQt]- 
Ofiög. 

^eonxia:  26,  8;  88 1,  3. 

d-eög:  170,  14  &£e  ndzeQ  [Hegesipp].  484, 
16  Vi  y.aXe  Q-si  [Polykarp  bei  Irenaeus]. 

&£ooeß£icc  =  Christe))iu7n:  254, 19;  316,8; 
520,  21;  744,  13;  848,  10.  14.  24;  913, 
14;  914,  3;  925,  2;  947,  30.  —  764,  15 
xfjg  £v  XQiaxöj  i^eoaeßelag.  772,  26. 
—  302,  15  xr,g  aaS-'  >i,ung  ^eoGeßeiag. 
752,  14  xfjg  S^sooeßeiag  d&?jjTCor,  vgl. 
d&'/.Tjxfig.  —  560,  22  ßiov  xov  xaxä 
Q^Eoasßeiar.  738,  24  xöv  xijg  &eooE- 
ßsiag  &eG,uöv  [=  xor  sxx/.rjaiaaxixdr 
y.aröva].     913,  8    y.caä    xoig  xfjg  &eo- 


aeßeiag  ^eofioig.  —  24,  5  t«  &£ooe' 
ßelag  OTieQfxaxa.  —  620,  2  [Cornelius]. 
708,  15  [Synode  von  Antioch],  vgl. 
654,  19  ff.  [Dionys  v.  Alex.].  —  Re- 
script  Maximins:  816,  2  nQÖg  fitjXQÖ- 
tioXlv  naoüiv  d-eooeßsiüii'  =  omnium 
relif/ionu)n  pracsidiimi.  4  ölo.  xt/v 
niaxLV  xfjg  t\u€xäQag  &£oaeßeiag propter 
u^strae  reli'iio)iis  fidon. 

^eooEßijg  Christ:  750,  12;  776,  13;  790, 
13;  894,  10;  898,  17;  92.3,  18;  929,  23; 
938,  7. 

d-EoorjfAeia:  214,20  &£OGrjfiEiag  xüjv  fiE?.- 
?.övxcüv  .  .  .  ovfxßijOEaS^ai., 

&söxTjg:  588,  8  /x)j6e  .  .  d^EÖxijxa  idiav 
E/Eiv,  ä?.?.^  ifx7io?.LXEvofjiev7jv  avxöj  y.b- 
vr,v  xijv  TcaxQiy.fjV.  34,  10  jJ^Exo/y  xfjg 
dyEvvifXOV  xal  naxgixfjg  &EÖxt]Xog. 
12,  4  &e6xtjxi  xal  övrdfXEi  xal  xiixy. 

&Eo<färSLa:  16,  6. 

&£0(f£yyifjg:  879,  17. 

Q-EocpoQovßai:  26,  7  ibSi  ny  i9-£0(poQ£Lxo. 
550,  27  TivEVfiaxi  S-Eo^ogtjd-svxa. 

&EQa7i£Vxal:  142,  13  fl'.  [Philon]. 

&£Qa7iEvxixrj :  192,  22  xpvyCov  &EQa7i£vxt- 
xTig.  726,  25. 

S-EOfÄÖg:  753,  24  (=  irzoltj);  738,  24; 
766,  25,  —  vom  Gottesdienst  860,  26 
&£07iQE7i£Tg  EXx).r]Giag  Q^EOfioi. 

&E07il^a):  860,  21,  vgl.  7iQ0&Ea7ilt,w. 

d-EÜ)Q)jina  Gesicht,  Offoibarunfj :  246,  2 
xöiv  /.isy^Qig  ov(iarov  xq'lxov  &£(VQrjfxd- 

XOJV. 

&E(üoia  philosophische    und   allegorische 

Erkläi-unrj:   152,  24;  522,  3;   556,  25; 

728,  15;  869,  6. 
^EüjQÜi  -philosophisch   erhlären:    556,  21 

QECüQÜiv  Elg  exaaxa. 
Q^Qio/xdyiov:  416,  19  xr^g  xibv  ^r/QiOfia- 

yiu)v  riixtoug  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
S-iaaog:  Umschreibung  für  Christen  753^ 

18  xov  xu9^^  >)i-iäg  S-idoov. 
d-iaoöjxTj;:    Umschreibung    für    Christen 

86,  23  Ttaod  xoig  dvä  xtjv  olxovfiivTjv 

avtov  x^iaotoxaig.  34,  8. 
Q-?.LßöfX£voL   Älmosc))empfänffer:   618,  17 

[Cornelius]. 
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^QyaxevOLixoQ:    GGO,  17    xü)v  xönvn'  zöjy 

d-Qyaxevaifxviv  [Edict  des  Gallienus]. 
d^QÖvoq:  104,  3  tov  xiti  ^Tnaxonfjg  Q^^ö- 
vov.  164,  20;  19Ü,  ö;  22S,  4;  274,  10; 
374,  2;  584,  5;  COS,  9;  730,  2.  —  672, 
21  TOV  ^laxujiinv  d^oörov.  —  875,  23 
S-qövok;  rolq  äviotnxu}  eig  xijv  xihv 
TiQoeSQwv  xif^t'jv.  SSI,  18.  889,  23  xG)v 
ix  xov  öevxtQov  Q^qövov.  —  708,  24 
ßfjfxa  .  .  xai  Q-QÖvov  [Concil  v.  An- 
tiochien]. 

^vala:  908,  15;  760,  10  xiiq  ivayovg  &i- 
alag.     764,  4  [Phileas]. 

Q^vaiaaxi'iQiov  [christlich]:  875,  25;  882, 1. 

&VW.  abscitladitoi  Brief  d.  gall.  Gem.: 
418,  5;  422,  15;  424,  14,  vgl.  945,  12 
d^v/xa  yevöfXEvog.  — •  vom  erzwungenen 
Opfer  der  Christen:  736,  12;  742,  20; 
744,  2;  748,  14;  752,  4;  894,  23;  907, 
17;  909,  9;  914,  9;  915,  2;  916,  4; 
922,  18;  924,  3;  926,  17;  928,  13; 
940,  9.  —  Dionys  v.  Alex.:  604,  10; 
624,  15.  —  Phileas:  764,  5. 

^u)Qa§  medicinisch:  528,  14. 

i6iä)XT]q:  Civilist  662,  6  [Dionys  v.  Alex.]. 

iSiojxixög:  556,  23  noX).ovg  .  .  .  rtov 
i(ha)Xixu)xsQior.  932,  4  uSuüXiy.öixeQov 
oia  nalöeg  .  .  .  xov  rovr.  —  746,  2 
xöv  lÖLOJXixuv  .  .  ißiov  das  Leben  als 
Civilist  eil. 

l6i(oxia(x6g:  494,  22  [Irenaeus].  700,  4 
[Dionys  v.  Alex.]. 

leQaxELOv:  710,  31  Klerus  [Synode  von 
Antioch.]. 

leQBvg  [im  christlichen  Sinne]:  862,  16; 
882,  2. 

iBQÜvMog:  910,  9;  941,  5. 

UQÖg,  für  das  genuin  christliche  ayiog: 
878,8  xi/v  l.  xcd  aylav  ixx).t]oi(n>.  864,  3. 
—  220,  12  xGiv  L.  anoaxöXoiv.  188,  1; 
270,  12;  286,  7;  28S,  26;  881,  20;  566, 
18.  —  212,  12  xüiv  l.  evayyshaxüiv.  — 
482,  12  xovg  aQ/aioig  ixeivovg  xal 
ovxmg  IsQovg  arÖQag.  —  856,  7  leQVi- 
raxe  fioi,  IlavXhB.  —  586,  25;  588,  22 
xov  .  .  leQOv  ßÜQXVQog.  754,  15;  752, 
25;  754,  2;  929^  24;  918,  4.  923,  19 
aefivöv  xal  l.  7tQsaßixr]v.    766,  23  xiq 


leQcc  xal  &avfxaaitt  xijv  xfjg  \i)vyf]g  «pe- 
T/;r.  945,  8  xa  l.  xal  övxüjg  äyta  aöi- 
flava.  742,  8  xovg  leQovg  äyCoiag  xü)y 
.  .  ftaQXVQiuv.  927,  28  xoig  leQOig  ab- 
xCov  dlpLaai.  —  754,  18  HQbg  xrjg  te^äg 
.  .  Tioovolag.  812,  27.  —  828,  20  iv 
l.  ßißXoig  iavTjXixeriiieva.  872,  19; 
878,  6.  871,  18  zag  nüXai  axi/jXaiq  ie- 
Qaig  xaxayQa<peiaag  TCQOQQfjoeig.  860, 
10  llioneQ  iv  l,  axi^?.fj,  x^6e  x^  ßiß?.oj. 

—  552,  18  xüjv  l.  yQttfjifxäxuiv.  146,  IG 
xag  L.  .  .  yQacpäg.  740,  19.  156,  26  >) 
iSQri  xäjv  IJQä^ecjv  ygacfi),  vgl.  144,  6 
xav  xalg  df/oXoyovfxiraig  xüiv  äno- 
ax6?.a)v  77.  672,  5  ex  xwv  i.  evayye- 
).i(i)v.  36,  8  iv  xolg  i.  Xöyoig.  154,  1; 
450,  14;  522,  2;  556,  14;  812,  6;  850, 
26;  913,  26;  934,  29.  —  947,  8  xaxä 
xöv  l.  Xöyov.  —  SSO,  10  t.  .  .  .  xal 
/yivaxixijv  .  .  .  nQo<p?]xeiav.  878,  14 
xrfg  X(5v  l.  /n7]a[xüiv  xaxaygaipijg.  — 
526,  18   xolg    i.   fxai)-i'jftaaiv.    812,  11. 

—  526,  5  T«  xfjg  legäg  niaxemg.  730,  5. 

—  945,  25  iv  i.  TiQoaevxttjQioLg.  869, 
20  7ieQißö?.o)v  l  874,  9.  26;  874,  23  l 
.  .  xa&aQoiwv.    946,  27  xwv  l.  axevdiv. 

—  933,  28  xoTg  XüJv  IsQÜiv  ayevaxotg. 
Alexander  v.  Jerus.:  552,  5  xov  l.  K'/.rj- 
fievxa.  —  Dionys  v.  Alex.:  636, 13  xovg 
i.  avSQag.  —  Phileas:  764,  7  vnö  xwv 
l.  yQa(p(5v.     760,  3. 

i£Qü}fiai:  860,  25  xoJv  lEQvjfxivmv  Kleri- 
ker. 879,  23  xovg  äiä  ßlov  leQCDfxi- 
vovg  avxö). 

ixeala  Gebet:  434,  21,  vgl.  evx^. 

ixexEvo)  beten:  670,  26;  672,  11.  —  794, 
20  =  09-are  Lact.  [Edict  d.  Galerius], 
vgl.  ev/ji. 

"fj.e()og:  6,  7. 

'loxaf/at :  katachrestisch  für  ivlaxafjai 
923,  2. 

laxoQia:  82,  1  7)  laxoQia  tcuqo.  K?Jjfi£rxi. 
78,  18  xaxä  xfjv  avxtjv  xov  avyyQÜ/n- 
fxaxog  taxoQiav.  917,  31  ol  (xägxvQeg 
xfjg  laxoQtag.  —  244,  6  laxoQiag  6/iov 
xal  ui(fe).eiug  xfjg  xwv  ivxer^ofiivwv 
svexev.  400,  11  017  laxogixiiv  aixb 
f/övov,  aX?.äxal  6i(h(0xa?.ixijv  nsQibXov 


182 


Eiisebius,   Kirchengescliichte 


6n]yTjOiy,  vgl.  742,  5.  —  742,  22  jusyä- 
X(vv  üyöiViov  lazoQiag  ineöel^airo.  — 
548,  3  laroQiav  ;toAA/)v  i^a7i?.oi.  — 
540,  27  TCüV  TÖncov  laxoglaq  tvsxev. 
918,  27  inl  rf/v  Xazoolav  i/ujgovv. 

lazoow:  sehen  672,  22;  756,25;  931,  24. 

xaS-aigo):  244,  14  tuv  ßiov  axQOiq  xe- 
xc(9-aQ/j.tvoL. 

xa&aQÖg:  312,  25  ro  a(5(pQOV  xcd  xa&a- 

QÖV. 

xa^iSga:  416,27  t/)v  aiörjQÜv  xa&tSoav 
[Brief  d.  gall.  Gem.],  ebenso  422,  18, 
vgl.  ri'jyavov. 

xa^Elg:  622,  26;  864,  26. 

xa^ixexeiui  beten:  806,  8;  883.  15,  vgl. 
ei-//]. 

xad^ioxi'iQiov:  881,  19. 

xad-ohxüg:  614,  10  rr/q  xa&o).ixf]g  ixx).r]- 
aiag  ixx/jQvxzov  non'ioaa^ai.  704,  10 
r^g  vnö  zöv  ovquvov  xax^o/.ixrjg  FxxXrj- 
oiag  ttTioxtjQvzzsTai.  Brief  der  Smyrn.: 
336,  6  xr^g  aylag  xa^o/.ixf/g  ^xxXrjolag. 
342,  1  näarjg  zfjg  xaza  xiiv  olxov/jiivriv 
xaS-oXixr'jg  ixxltioiag.  3.50,  4  xi'^g  iv 
^ftvQV^^  xad-o?.ixrjg  6Xx?.Tjatag.  Corne- 
lius: 618,  14  iv  xa&oXixt]  ixxXriaia. 
Dionys  v.  Alex.:  652,  8.  Synode  v. 
Antioch.:  706,  3  Ttaffj?  T^  vnö  xov  ov- 
Qttvbv  xa&oXix^  axx?.tjala.  712,  18 
axsQov  .  .  zfj  xa9-o?.ixtj  ixx/.rjola  xaza- 
oxfjoaL  inlaxoTtov.  Rescript  Constan- 
tins:  887,12  rji  exx?.r]oia  xfj  xa9-o?.ix^ 
züiv  XQioxiavdJv.  888,  17  t^  svS^safxcp 
xa&oXi.xr]  exxXrjala  {le^fitimae).  890,  7. 
889,  1  xfig  aiQtaewg  ztjg  xa&oXixrjg. 
891,  13  iv  xf]  xa&o7.LXij  ixxXrjoia  f, 
KaixiXiavöq  icpiaxrjxev.  —  von  Büchern 
190,  4.  174,  15  X(5v  enza  Xeyofiivejv 
xa^oXiXwv.  54S,  26.  374,  5  von  Dio- 
nysius  v.  Korinth  xafhoXixalg  ngög 
xag  ixx?.T]aiag  imazoXatg.  474,  15  /m- 
fiovfisvog  tbv  änöazoXov,  xad-oXixrjv 
riva  avvra^dfievog  iniazoXi'jv  [Apollo- 
nios].  692,  21;  694,  8  r/  iTiiazoX?)  rj 
xaO-oXixij  [Dionys  v.  Alex.].  —  910,  4 
xaO-oXixö)  Tigoazäyfiazi.  914,  21  xa- 
&o?.ixfjg  iTcavaozäoewq.  934,  14  xa- 
d-o).ixöneQov    /ite,uvT]f^ivog.   —   468,  5 


xa&oXixog  noXeßog  [Antimontanist]. 
652,  3  oiiSev  svXoyov  ovöb  xa&oXixöv 
iipgövrjaev  [Dionys  v.  Alex.].  712,  12 
Tö  .  .  (pQÖvrma  xttS^oXixöv  ^i^'^^'^c^ 
[Synode  v.  Antioch.].  —  Titel:  766,  6 
inl  T/7?  zov  xa^oXixov  TiQÜ^scog  = 
rationalis  [Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte 38].  —  Schreiben  Constantins: 
890,  9  zöv  6iaat]f/6zatov  xaO^oXixöv. 

xaS^o?.ixöxrjg:  766,  3  zag  xa^öXov  Sioi- 
xi'/aeig  xfjg  .  .  .  fxaytozQÖzjjzög  ze  xai 
xaS-oXixözfjxog,  vgl.  xad-öXov. 

xa9-6?.ov:  312,  23  zt]g  xaO-ö/.ov  xal  (xö- 
vrjg  äXriQ'Ovg  ixx?.rjaiag.  742,  5  zj]  xa- 
9ö?.ov  LaxoQiq.  774,  14  t»J?  xa^üXov 
aQxfjg.  —  875,  24  ßäd-QOiq  .  .  xoTg  xad-ö- 
Xov Sitze  der  Presbyter  im  Gegensatz 
zu  dem  Q-gövog  des  Bischofs.  —  464,  8 
T//V  .  .  xadöXov  .  .  .  ixxXrjalav  [Anti- 
montanist]. 652,  6  zijv  xadöXov  tiqö- 
voiav  [Dionys  v.  Alex.].  —  Titel:  766, 2 
xäg  xad^öXov  6ioiX7]oeig  xfjg  .  .  uayi- 
azQOXTjzög  ze  xal  xaO-oXixöxrjzog  = 
magister  summanon  rationum  und 
rationalis  [Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte 38].  850,  4  Züiv  xad-öXov  Xö- 
ywv  enagxog.  —  652,  2  inl  xöäv  xa- 
&öXov  Xüywv  [Dionys  v.  Alex.]  ^  ra- 
tionalis. 

xa&oalüjaig:  in  der  ceremoniellen  An- 
rede, Edict  des  Licinius :  885,  1. 
16  =  ad  officium  tuum  Lact.  885,  9 
=  dicatio  tua  Lact.  —  Schreiben 
des  Sabinus:  804,  18  ölo.  xfjg  ifxfjg 
xa&oaiä>aewg.  —  Rescripte  Maxi- 
mins:  818,  22  zf/  vfXEziga  xa&o- 
OiviGEi.  836,  12.  24.  —  Rescripte  Con- 
stantins: h  xa&oolcDOig  rj  Gr).  vom 
Kaiser  selbst  888,  4  rj7  e.Mff  xa^o- 
aiüyOEi. 

xal:  736,  22  ov/,  ijzzov  xal  xgtäxovza. 
768,  4  zo  närzMv  öeivCov  xal  ä(poQrj- 
xöxEQOV.  —  in  der  Frage  926,  13.  — 
vor  elg  bis  74,  19;  136,  9;  142,  5; 
152,  6;  304,  21;  434,  19;  450,  15; 
488,  14;  518,  16;  538,  14;  566,  7.  20; 
704,  16;  788,  18;  868,  13;  880,7;  929, 
17,  —  vor  inl  74,  19;  929,  17,  —  vor 
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niXQi  532,  10;  552,  20;  756,  9.  —  nach 
juer«  40,  12;  392,  18;  554,  14;  556,  6. 
—  168,  20  [Hegesip])].  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  418,28;  422,24.  — nach  ovv  6,1; 
114, 19;  140,  2;  176,  5;  334,  21;  714, 1; 
748,  18;  921,  5.  —  618,  1  [Brief  des 
Cornelius].  — nach  iit^Qi  720,4;  366,9; 
442,  17;  450,  21;  808,  11.  —  166,  11 
[Hegesipp]. 

xal  —  rfe:  abschließend  52,  11;  106,  6; 
158,  6;  178,  15;  224,  16;  264,  1;  288, 
14;  368,  1.  —  468,  7;  482,  10.—  nach 
ov  növov  372,  17;  496,  22;  534,  20; 
804,  3;  881,  16;  919,  2.  —  724,  13 
[Anatolius].  —  386,  8  nolXoXq  fiev  xal 
aXXoiq,  xal  <Povvöavio  St  [Melito]. 

xuivoiofxia  Ketzerei:  716,  9. 

xaivoTO,U(~o  neu  erßndcn:  312,  20  ä?.?MV 
in  ak).aig  oiQkoeojv  xaivoTOfxovfisvcjv. 
388,  14.  —  706,  18  [Synode  v.  Antioch.] 
vgl.  xaifovQyü),  inixaivotof.i('j. 

xaLvovQyöj:  748,  9  xovg  xexaivovgyrjf/e- 
vovg  .  .  Q-ardtovQ,  vgl.  768,  27  xaiq 
xaivÜTEQOV  6<pev^ioxo/utvctig  alxiatg. 
909,  23  T//V  xaivovgylav  ZT]g  yo?.aaeüjg. 
923,  17  Tüjv  .  .  inr/eiQTjfiäiwv  xaiv- 
ovQyög,  s.  euLxatvovQyöj. 

xaiQÖg:  sig  ixHvo  vov  xaigov  50,  14; 
534,  2;  788,  18;  921,  1;  948,  Q.  —  xaz" 
ixeivo  xaiQov:  136,  25;  144,  4;  222,  6; 
310,  8;  450,  17;  664,  20.  —  462,  15 
[Antimontanist].  —  xax'  avxö  xov  xcci- 
Qov  166,  1.  xaz'  avTÖ  ixElvo  xov  xai- 
Qov  220,  11,  vgl.  330,  21  xax'  avxö 
xov  xQÖvov.  —  xaiä  xaigöv  bei  passen- 
der Qelefjenheit  102,  10;  134,  2;  190, 
17;  250,  11.  25;  442,  20;  788,  7.  — 
96,  10;  264,  2.  —  580,  12,  vgl.  372, 
13  olxelojg  xolg  xaiQOig.  772,  23  xaxa 
xov  ötovxa  y.aiQÖv.  860,  10;  911,  18. 
—  xaxa  xaiQOvg  jeiveiiifi  6,  13;  702,  23; 
946,  28.  —  xaia  xuiqÖv  gerade,  %u- 
iällig  382,  23  [Melito].  —  inl  xaiQOv 
194,  16. 

xa?.?.iy(>a(püj:  570,  3  xÜQai  enl  xö  xaXXi- 
yfjatfeiv  jjaxrj^svai.  939,  29  xaX'/.iyga- 
(ptxijg  eTnoxt'iixTjg  sfineiQog. 

xaXoxayu&ia:    Edict    des  Licinius:   884, 


17  T/)v  ed^i/xov  anov6i/v  xal  xaXoxa- 
ya&iav  =  soiitum  fauorem  suuni  benc- 
tcolentiamque  Lactant.  886,  5.  16; 
887,  1.  4. 

xaXvnxa):  940,  16  nävxa  xu/.intuiv  iy- 
xujfiia. 

xäfxTtxu):  106,  18  xäfXTixtiv  inl  ybw  [He- 
gesipp]. 

xaviüv.  142,  5  xovg  .  .  xfjg  ixx/.rjolug  .  . 
xavövag.  588,  5  xöv  ixxXrjoiaaxixov 
xavöra.  576,  4.  522,  29  xavöva  ix- 
xkrjalag,  vgl.  738,  24.  270,  11  xov 
vyiq xavövaxov  aaizrjQiov  xtjQvyfiaxoq. 
374,  18  xö)  xrjg  älTji^slag  xavöri.  — 
568,  15  xavüva  txxaiöexaezrjQiSog. 
674,  12  xavöva  öxiasTtjQiöog.  —  492,8 
xöv  xavöva  xyg  nioxeiog  [Polykrates]. 
504,  11  niaxecDg  .  .  a.Q'/aiag  xavöva 
[Hippolyt].  620,  9  xaxa  xöv  xfjg  ix- 
xX?]olag  xavöva  [Cornelius].  644,  6 
xovcov  .  .  xöv  xavöva  xal  xöv  xinov 
[Dionys  v.  Alex.].  708,  6  anoaiäg  xov 
xarövog  [Synode  v.  Antioch.]. 

xanriXeio)  verfälschen,  punsclien :  504,  24 
[Hippolyt].     560,  8  [Porphyrios]. 

xäQog:  22,  22  o  x^g  xaxiag  xuQog,  vgl. 
Clem.  protr.  101,  1,  auch  412,  4  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  744,  20  wansQ  änö 
xaQOv  ßa&eog. 

xaxä:  zeitlich  114,  18  o  xaxa  xö  näO-og 
xov  acüxfJQvg.  —  Kaisersynchronismen : 
114,  21;  122,  24  xaxä  Fäiov  ov  xovg 
XQÖvovg  disqi/j.ev.  156,20  xaxä  zovads 
xovg  XQÖvovg.  176,  19.  266,  19  xaxä 
xovrov  ov  vvv  xovg  yQÖvovg  i^exüt^o- 
fisv.  330,  21;  364,  12.  380,  23  xü> 
6}j?.(ü9-£vxi,  xaxä  xovg  XQÖvovg^Pwfxaicuv 
ßaaiXel.  428,  1;  484,  23.  —  Bischofs- 
synchronismen: 176,  22.  230,  5  xaxä 
xöv  örjXovfxBvov  (=  Clemens].  274,13; 
280,  22;  282,  1.  320,  15  xaiä  xöv  ötj- 
Xoi\uevov  ''Pvofxalüjv  inlaxoTcov.  324,  8. 
438,  5  elg  'EXevd-eQov  ov  xä  xaxä  xoig 
XQÖvovg  ^ßlv  ■  i^eTäL,eTai.  488,  7.  — 
literarische  Synchronismen:  274,  16; 
288,  19;  314,  17;  324,  13;  452,  6; 
566,  5;  586,  14;  592,  4.*—  Ketzer- 
synchronismen: 256,23;  262,4.  314,3 
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xazä  Toig  (^rj).oi\uirov^.  322,  14  >rar* 
avTOvg.  —  Märtyrersynchronismus: 
532,  26  xazä  tovg  örj).ovfiivov:;.  — 
distributiv  144,  24  xüiv  xaxä  yÜQav 
ixx'/.TjaiCbr.  612,  21.  272,  14  fxsQixovq 
xaz'  inaQ/Jav.  770,  19;  784,  26;  802, 
14;  804,  20;  808,  19;  928,  7.  274,  22 
rag  xaxa  nö).iv  .  .  naQOixiaq.  336,  2 
raig  xaxa  xönov  naQOixiaig.  774,  1; 
808,  23.  266,  20  fisQixüjg  xal  xaxä 
nöXeig.  272,  12  xäfv  xaxä  '/.uiQaq  äg- 
yövxüDV.  400,  6  xüiv  xaxä  7iö?.eig  öfj- 
fiwv.  822,  26;  824,  24;  860,  lö;  902, 
10;  914,  8.  —  190,  8  xCbv  xaxä  y.QÖ- 
vovg  .  .  avyyQa<pi(ov.  194,  17 ;  920,  22 ; 
949,  19.  —  610,  6  xaxä  nöXfig  xal 
xü)fiag  [Dionj's  v.  Alex.].  —  440,  11 
xrjg  xaxä  xönov  ixx?.T]Glag  die  Ge- 
meinde am  Ort  [Irenaeus].  —  460, 16. 
23  [Antimontanist].  —  658,  23  xüßaq 
xüiv  xaxä  yüoQav  [Dionys  v.  Alex.].  — 
492,  7  xaxä  xbv  xavöva  xrjg  nloxewg 
äxoXov^oTvtec  [Polykrates]. 

x(cxaßäV.a):  520,  23  xüjr  xfjg  nloxewg 
/.öyuiv  ov  GfjLixQäq  äcpoQfxä:;  xaxaßt- 
ßkrjxo.  912,  29  r/)v  syxQÜxeiav  elg  6iä- 
voiav  xaxaßa?J.öfxsvog.  872,  19  ßi- 
ßXoig  xaxaßtßhjxo.  878,  6  iv  ßißXoiq 
xaraßsßXr^xo,  vgl.  ßä)J.(o. 

xaxaßgaßeiü)  beschuafxen,  überred€ti{Yg\. 
die  fabricierte  Urkunde  bei  Demosth. 
21,  93):  708,  11    [Synode  v.  Antioch.]. 

xaxayQÜ(p(o  =  syyQärpcog  xaxtjyoQib: 
536,  10  xoig  .  .  eniGxönoig  xaxayqä- 
<p^iv  tog  äxoncoxdxov  xov  TCQa/ßävxog. 

xaxaxEcfisvoL  Gäste  bei  der  Mahlzeit: 
598,  7  [Dionys  v.  Alex.]. 

xaxa?.dfi7i(x):  826,  14  q)Gjg  .  .  xaxa?.üfi.nü)v 
eiQrjVijq. 

xaxäXXri'/.og  passend:  154,  6;  378,  19; 
496,  23;  548,  5;  874,  28.  —  889,  4 
[Rescript  Constantins]. 

xaxafiivoj:  ahsteif/en  als  Gast  90,  5.  13. 
14  [Abgarlegende],  —  uohnen  526,  4; 
540,  4. 

xaxanaxöi  verachten:  928,  25,  vgl.  nazS). 

xaxaniTiTO):  herabsinken  xu  136,  13. 

xaxaoelü):  752,  25  xaig  x^QOi-v  xaxaaeiöv- 


Xü)v.  —  710,  3  xaxaaeiovaiv  xalg  oS^ö- 
vaig  [Synode  v.  Antioch.].  —  vgl.  ini- 
aeiü). 

xaxaGxsXexevw:  846,  22  xaxeoxeXexerins- 
vov  ei'Süilov. 

xaxdoxQcooig:  546,  22. 

xaxaxi&rjfxi:  222,  11  t/)v  'lovda'ix^iv  äg- 
XatoXoyicv  iv  .  .  el'xoai  xaxaxsd-eLXai 
GvyyQÜßixaOL.  352,  16;  284,  1.  334,  24 
xö  xeXog  .  .  .  firrjuy  XTJaSs  xrjq  laxo- 
Qiag  xaxa&EO&aL.  284,  1  ygacpy  .  . 
x^v  nvf^fxriv  xaxaxs&eifjie&a.  —  444,  5 
xö  .  .  svayyeXiov  iv  ßlßXco  xaxe&exo 
[Irenaeus],  —  bezahlen  58,  20  [Afri- 
canus]. 

xaxavyaL,co:  intr.,  mit  d.  Dativ  858,  17. 

xaxacpsQü)  deferrc:  330,  17.  18  [Rescript 
des  Antoninus]. 

xaxa(po)Qüi  =  sXeyxü)  380,  18,  vgl.  <p(op(b. 

xuxaxOQÖevw:  650,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 

xaxei'/o/xat  beten:  927,  15,  vgl.  Evy^. 

xaxsyu):  124,  3  xijv  agyi/v  xuxao/övxa. 
22S,  15,  vgl.  Siaxaxkyo),  snLxaxiyoi. 

xaxtjfiaqevfxsvog  [die  ionische  Aussprache 
zu  beachten]  vid{iär:  554,  4. 

xaxTjyriaig:  524,  15;  534,  2.  14;  536,  6; 
552,  14.  19.  24;  580,  12;  584,  9. 

xaxTjyrjxixog:  374,  6  OQ&odo^lag  xaxrj- 
yriXLXri.     380,  1  xaxrjytjxixä  ßißXia. 

xaxTjyü):  524,  8;  526,  14.  526,  4  xwv  xä 
xrig  IsQäg  nlaxewg  xaxriyovßevwv,  vgl. 
534,  21  xä  &eTa  TiQoao/uiXeiv.  526,  8 
TüJv  .  .  .  T^  d-ela  TCQoaiüvxwv  ÖLÖaoxa- 
).la.  876,  5  xoTg  exi  .  .  negiQQavxri- 
Qi(i)v  xwv  6id  vöaxog  xal  äylov  nvev- 
/xaxog  eyyQi^t,ovaiv.  530,  3  xaxTjyov- 
fisvog.  53Ö,  7;  881,  1;  932,  30;  933,6; 
934,  12.  —  474,  16  [Apollonios].  506, 
13  [Hippolyt],  vgl.  nooxaxriydj. 

xaxonxsvü):  336,  16  xä  iv  ftvynZg  dnöo- 
QTjxa  xov  aöifiaxog  xaxonxeteG&at. 

xaxoyrj  Ekstase:  462,  12  ^v  xaxoyy  xlvi 
xal  nagexGxaGei  [Antimontanist],  vgl. 
913,  8. 

xaxxvo):  354,  19  xijv  imßovXijv  aitöj 
xaxxvGavTog.  716,  11  Söy/u.axa  .  .  . 
GvuTC£(poQ7]uha  xcxxiGag. 

XEvoöogö):   344,  13  et  xsvoöo^eig  .  .  "va 
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dfiöaa)  nenn  du  hochmiäirf  verlaugst, 
daß  .  .  [Brief  d.  Smyrn.]. 

xeQßaxitofjiaL  Pfenni'ie  einfordernx  476,10 
[Apollonius]. 

xeipälaLOv  Gef/enstand,  P/t»kt:  490,  10 
[Irenaeus]. 

xE(paXixüq:  4S6,  12  xetfcüix^i  xoläaei. 
929,  3,  vgl.  530,  0  xfqiaky  xo?.aa9^/]vai, 
909,  20  xatvozeQa  xo/.üaei  .  .  r^g 
yAcütT^g.  939,  4  t}jv  inl  ^aväno  .  . 
xecpahxtjv  .  .  xpfjipov. 

xfJQvq:  33(3  17  roiq  ärco  Q-akärvrjg  x/jqv- 
xaq. 

xivrjaiq:  84, 10;  104,  21  xiri'/osi  O^eioreoa, 
vgl.  114,  2  6c  87ii(puveiag  O^eioitQag. 
584,  4  üajiEQ  vcp^  hög  Tivei/natog  &eiov 
xivt]&£vza.  —  32,  20  ovöe  .  .  .  tisqI 
XLva  rCop  xüxe  xoaavxrj  ytyove  xtvt]- 
oig.  —  945,  13  xt]g  xaxä  xovxovg  xi- 
v))aeioq. 

xivGi:  500,  10  öiäloyog  .  .  xexirrj^tivog. 
592,  10  xn't'jGag  löyovg  inl  xov  xoivov. 
802,  0,  vgl.  araxLvü}.  570,  13  xa  usqI 
avTov  xexiVTjuha.  —  456,  23  /.iii 
yivüjaxeiv,  ovzwg  6h  xaeia&ai  f.iuvov 
[Rhodon].  042,  4  xov  vvv  xivj]d-Evxog 
.  .  6üyfxaxog  [Dionys  v.  Alex.]. 

xXfjfia  uifis,  Abzeichen  des  centurio: 
008,  15. 

xXrjQixög:  891,  15  ovansQ  xhiQixovg  ino- 
vouä^siv  fiüiO^aaiv  [Schreiben  Constan- 
tins]. 

x).rjQog:  809,  20  xh)oio  xal  xchgbl  xov 
naxQÖg   xbv    v/uixenov  /.ayöixa  Xuöv. 

—  038,  1  {i£xa6i6(DOL  xuv  xXiJQOv.  710, 
18.  320,  12  xbv  xkfJQov  x^g  tJiiaxoTiTJg. 
582,  20;  300,  0  ixxM  xh^oi»  6ia6t'/^e- 
xai.  —  2S8,  27  ^m  xbv  x}Jiqov  xF/g 
(XvanXrjQÜiascog  xov  avxCov  doiS^inov. 
942,  5  xov  oi'v  avxolg  xh'joov.  — 
Stelle  im  Heer  008,  21.  —  Brief  d.  gall. 
Gem. :  400,  1  aveh'j(p9-t]  elg  tbv  xXtJQOv 
xöiv  (xaQXVQü)v.  412,  8;  420,  23.  — 
410,  22  big  6La  nleiövwv  Tj6ri  xh'iQiüv 
txßeiiiaxöxeg  xbv  drxlnakov.    418,  21"). 

—  Irenaeus:  322,5  evaxov  x?.fjQOv  xT/g 
inioxoTiixTJg  6ia6oyJig.  •1*^'^>  20  rw  610- 
6exdxio    xbv   x^g  en^iaxoTifjg   dnb  xCov 


dnoaiöXiov  xaxtyti  x/.fjQov.  —  Hippo- 
lyt:  504,  5  xüjv  ^v  xh'iQO).  —  Cornelius: 
020,  24  dg  ngeoßvteijiov  xITjqov.  022,  2 
elg  xlrjQÖv  xiva  yevtod-ai.  020,  25  vnb 
TCavxbg  xov  xh'ioov,  vgl.  "ieQaxtlov, 
ieQEvg,  lEQü/ftai. 
x?.7]Qö):  188,  14  x}.t]QOvxaL  r//v  iniaxo- 
niiv.     194,  8;  190,  7;    274,  18;  300,  4. 

—  880,  0  Tüiv  avxw  xex?.rjQ(oiuevü)v 
tpvxibv.  —438,  11  T/)v  iniaxoni,v  x?.rj- 
Qovxai.  [Irenaeus]. 

x).i^a:    580,  18    xd.  xax^  avxbv  x7.iy.axa. 

728,  25;  949,  23. 
xXövog:  918,5  x?.övog  .  .  .  xal  ßQuauög. 
xoifiTjxrjQiov:    170,  21;  000,  20;  806,  23. 

—  058,  1  [amtl.  Protokoll  bei  Dionys 
V.  Alex.]. 

xoi/iiüj:  814,  22  dfxa?.r}&eiaav  xal  xexoi- 
/irj/iiiv7]v  nvgdv  =  ro^fum  nrr/lectum 
ac  sopitum  [Rescript  Maxiniius]. 

xoivcovla  kirchliche  Gemeinscliuft:  404, 
14  [Antimontanist].  502,  4.  20  [Hip- 
polyt].  048,  5  [Dionys  v.  Alex.].  — 
umschrieben  mit  xrlg  xoivi'ig  kvataeiüg 
494,  3.  —  vgl,  dxoivcDvrjGia,  dxoivu)- 
vrjxog. 

xoivojvixog:  712,  23  xd  xoivcovixd  .  . 
yQdfj.(xaxu  [Synode  v.  Antioch.],  vgl. 
714,  7. 

xoivuivib:  von  der  kirchlichen  Gemein- 
schaft, Irenaeus:  334,  8  /u?]66  fdyQi 
).byov  xoivuivelv  xivi  xüiv  naQayuQaa- 
o6vz(t)v  xijv  d?.ij&6iav.  490,  15.  — 
Antimontanist:  408,  24  fx}j  xoivü)vtj- 
aavxeg  avxolg.  —  Hippolyt:  504,  8  xoi- 
vcjvrjd-fjvai.  —  Dionys  v.  Alex.  012,  0 
TCQoaevyüJv  avxolg  xal  aaxidaecDV  ixoi- 
vuiVTjaav.  640, 11.  —  Synode  v.  Antioch.: 
712,  24.  —  vgl.  522,  29  xaxä  xfjv  sv- 
yjjv  aixö)  ovaxrjvai.  —  Cornelius  018,  10 
(b  xal  exoivü)vijoa/nev  Xa'ixv)  den  uir 
als  Laiai  iviederaiifgenomtuoi  haben. 
—  350,  12  xotvaivTiaai  xCo  dyio)  avxov 
auQxlo)  [Brief  d.  Smyrn.].  —  vgl.  avv- 
o6ia,  dxoivtovrjxog,  ^xx/'i^nxxog. 

xoQVcpalog  =  priiicipalis  891,  5  [Schrei- 
ben Constantins]. 

xoQV(p>)  Kopf,  manieriert:  532,  10. 
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xoQioviq:  780,  13  ^  tcüv  xaxwv  tö>  xv- 
{>6.vvM  xoQ(üvlq  ^Ttl  yotjTEiav  i]}.avvEr. 

xoofxixöq:  472,  9  zovg  xoofxixovq  üq^ov- 
xaq  =  die  Kaiser.  714,  8  xiiq  xoofxi- 
xTjq  a.Qyrfq.  556,  26  t«  xoafiixä  xai 
(fi7.öao(fa  iiaS-t'jiiaxa.  !)12,  Ü  XTJq  EX- 
Xt'iviov  naiöeiaq  evexa  xoGf.iixfjq.  934,5 
xoofuxdjv  i}.ni'(^toy.  234,  10  ov  xoofxixtj 
oW  ^Ti/yeioe  [Hegesipp].  416,  4  fxvQio 
xoafiixü)  [Brief  d.  gall.  Gem.].  660, 
21  Sü^ijq  xoOfiixTjg  [Dionys  v.  Alex.]. 
7l8,  16  xoGfxiy.a  d^iüjuaxa  [Synode  v. 
Antioch.].  —  312,  6  xovq  xooi-iixoiq, 
loq  UV  ixeZvoi  [Gnostiker]  <fal£r,  aQ- 
yovxaq. 

xoofiOTioiöq:  254,  4  xäiv  xooiiotcolwv  äy- 
Yt?.iov  [Menander]. 

xöo/noq:  912,  10  xaiä  xöo^uov  in  der 
Welt.  —  112,5  =  saeculum  [Tertullian]. 
—  418,  7  [Brief  d.  gall.  Gem.].  442,  6 
[Irenaeus].  468,  5  [Antimontanist]. 
480,  1  [Serapion].  664,  1  [Dionys  v. 
Alex.].  —  666,  17  dtä  navxöq  xov  xö- 
a^iov  [Edict  des  Gallienus].  —  708,  25 
ol  xov  xöa^ov  aQYßvxiq  Provincial- 
statthaUer  [Synode  v.  Antioch.]. 

XQarivw.  868,  14  xiq  .  .  vüfxovq  .  .  ava- 
yivüiaxead-ai  .  .  ixQaxvvev. 

XQaxw:  302,  13  X'/v  ccoyi/v  xQairjoavxoq. 
704,  5.  —  absolut  234,  24;  498,  17; 
714,  20.  —  774,  15  ol  fi.ä).ioxa  xTjq 
xad^6?.ov  xQaxovvxeq  aoy/jq  =  Augusti. 
911,  7  TüJv  xQaxoivxmv.  736,  10;  770, 
7.  11;  848,  16.  —  xov  xQaxoivxoq 
308,  10;  808,  13;  810,  3;  840,  5.  8.  — 
898,  11  ixQaxei  yvco/urjq.  —  486,  15 
aQxaiov    tiüq^  aviolq  röfiov  xExgaxrj- 

.  xöxoq.  488, 15.  —  726, 14  xexQäxrjxai 
wurde  zurückr/ehalfen.  —  494,  21  xdiv 
naQii  xö  axQißeq  . .  xQaxovvzwv  (neutr.) 
[Irenaeus].  —  vgl.  inixQaxöJ. 

XQOiio:  60,  10  töj  oweiSöxc  xT/g  Sioye- 
velag  XQOvöf-ievog  [Africanus]. 

xvßeia:  322,  15  fxayix^g  xvßeiag. 

xixXog:  336,14  tv  xvxkco  ritu/sum.  524, 
25;  764,  20;  828,  12;  902,  4;  938,  10; 
948,  30.  —  900,  13  xvxXw,  mit  gleicher 
Bedeutung.    929,  18;  941, 12.  —  424,  1 


6ia    näarjg    ii'  xvxXio  xoXdoewq  [Brief 

d.  gall.  Gem.]. 
xvvi]yiaia  uenatio:  346,  11;  910,  22. 
xvvoxxovia:  824,  12. 
xi-Qiax)t  fjfXEQa:  256,  18;  488, 19;  494, 10. 

—  378,  7  [Dionys.  v.  Korinth]. 
xvQiaxöv:   810,  19.  —  Edict  Maximins : 

844,  12. 

xvQievu)  besitzen:  232,  24  [Hegesipp]. 

xvQiog:  als  Anrede  und  Höflichkeits- 
attribut bei  Alexander  von  Jems. : 
542,  26  xvQioi  (XOV  äöeXfol.  552,  7 
xvQiüv  (lov  xal  dösXfpöv.  552,  5  xov 
ßaxÜQLOV  ä?.r]S-(Sg  xal  xvqlov,  ebenda 
xiQiöv  fiov  yevofievov. 

xvQw  für  echt  erklären:  250,  24. 

Xayöveg  =  uiscera  816,  22  [Rescript  Ma- 
ximins]. 

Xad-()o6i6aaxa?.<ö:  320,  22  [Irenaeus]. 

laixög:  504,  5  [Hippolyt].  564,  13  [Ale- 
xander V.  Jerus.].  —  Cornelius:  616,  7; 
618,  10;  620,  25. 

7.u[xn()üxaxoq  =  clarissimus  uir  316, 19. 

—  Rescript  Constantins:  889,  21  xov 
)M(xnQoxäzov  AaTQwvLttvov  xov  xov- 
Qi'jxxoQog  2ixe?.lac.  8S7,  25  xov  ?m/x- 
ngoxäxov  dvd-vnäxov. 

Xao7i?.dvog:  670,  26. 

?.aüg:  6  X.  die  Juden  164,  23.  —  Hege- 
sipp: 1Ö6,  17.  19;  168,  3.  12.  15.  17. 
19.  23;  370,  15.  —  Irenaeus:  448,  24; 
450,  5.  —  Polykrates:  492,  12.  —  die 
christliclie  Gemeinde  196,  13  xov  Xaov 
XTJg  iv  'isQoaoXifxoig  ixxXrjolag.  584,  3; 
738,  10.  15;  740,  9;  788,  22;  826,  17; 
860,  17;  869,  27;  871,  4;  880,  17.  — 
Xeöjq  880,20.  —  464,  20  [Antimontanist]. 
564,  16  [Alexander  von  Jeras.].  Cor- 
nelius: 618,11.21.  —  Dionys  v.  Alex.: 
682,  5  xwv  dnö  xov  Xaov  Laien.  Sy- 
node V.  Antioch.:  710,  15.  21. 

XELXOVQyia:  404,  20  Tißöj?  xy  ngög  xov 
n?.r]alov  7.£LX0VQyla  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

Xevxöq:  deutlich,  klar  18,  17,  vgl.  Dionys. 
de  Lys.  6.  Philipp.  Anth.  Pal.  11,347. 

XtjQ-tj:  258,20  caxoQiav  ovx  d^iav  Xr)&r}q. 
850,  10  ovSafxöjq  .  .  7Jß'>,]  naQaöiöovaa. 
917,  30. 
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Xii^iq:  848,  4  tu  ö/.i(xaTa  .  .  xT/q  iSlaq 
?.i/§scoq  dnoneaövra. 

).i^öoxQ(oxov  Pflaster:  600,  19. 

lixai  Gebet:    754,  (j;    878,  20,   vgl.  £1»;^^. 

Xitaveia:  440,  12  alxrjoafxivTjg  (lexa  vrj- 
axeiaq  xal  hxavelaq  noXXrjg  [Irenaeus]. 

Xoyixöq:  ideell  8,  12;  10,  21;  378,  20; 
772,  7;  878,  19.  21;  945,  23.-882,14 
xü)v  int  yijq  Xoyixä>v  t,wu)v.  —  wissen- 
schaftlich 310,  9  (vcrl.  316,  8).  728,  12 
Xoyixaig  ^maxt'ifxaiq. 

Xöytov:  Bibelsielle  126,  14;  820,  11;  856, 
15;  864,  20;  875,  17.  —  xa  &eia  Xbyia 
die  heilige  Schrift  472,  6;  570,  5;  830, 
13;  871,  12;  934,  7.  136,  17  Xöyiov 
eyypacpov  Schrift  der  Simonianer. 

Xöyioq:  460,  2  Xoylwv  ävÖQtbv.  552,  22; 
566,  5.  14;  646,  2;  704,  12;  716,  23; 
728,  23.  933,  5  Xöyioi  re  xal  löiGixai. 
480,  11  XoyiüJxäxTjv  .  .  .  anoXoylav.  — 
376, 12  XU  Xöyiov.  722,  10  xö  xs  Xuyiov 
xal  noXvfiad-eq,  vgl.  522,  26  xö  öoxovv 
Ixavbv  SV  ?.öyco.  —  700,  2  ov  fxö- 
vov  anxaiazcoq  xaxä  xijv  xCov  EXXrjvwv 
(fcuvrjv,  dX?.a  xal  XoynjDxaxa  xalq  ?.s- 
^eoiv  [Dioiiys  v.  Alex.]. 

Xoyiazr'iq:  Municipalbeamter  764,  22; 
808,  4;  928,  9.  —  804,  24  [Schreiben 
des  Sabinus]. 

?.oyoyQa<pü)  Schriftstellern:  244,  2  onov- 
6^q  xfjq  TtEQl  xö  XoyoyQa<pelv. 

Xöyoqi  150,  6  xolq  tcbqI  iov  ö  Xöyoq.  528, 
24;  915,  13;  931,  23.  —  Bildunr/: 
524,  3  T^  TteQl  xobq  Xöyovq  äoxTjaEi. 
544,  4.  718,  14  Xöyuiv  ivsxa  xal  nai- 
öelaq  xfiq  ^EXXrjvayv  (pü.oaocpiaq  xs. 
758,  10;  919,  18;  728,  19.  912,  22  Xö- 
ycov  svsxa  um  xu  studieren.  924,  1 
SV  QTjxoQixoIq  Xöyoiq  (piXoaö(poiq  xs 
fia&i'ifxaaiv.  Por^jhyrios:  560,  1  xf]v 
xCov  ?.6y(ov  i/j.nsiQi'av,  vgl.  8.  560,  7 
sv"E?.?.T]Oiv  naidsv&slq  Xöyoiq.  —  913, 
16  xoTq  9eloiq  Xöyoiq  heilige  Schrift. 
934,  29;  674,  3;  152,  5;  36,  8  h  xoiq 
£.  Xöyoiq  vgl.  \sQÖq.  —  Periphrase  für 
Christentum :  364,  26  xbv  xfjq  nlaxemq 
Xöyov.  736,  8  6  Siä  Xqioxov  .  .  xax- 
TjyysXfzsvoq    xfjq    siq    xbv    xCbv     oXwv 


&sbv  eiasßslaq  Xöyoq.  870,  7.  526,  1 
xbv  Xqloiov  Xbyov.  532,  26;  594,  2U; 
848,  12.  934,  23  xw  zov  &sov  /.öyoj. 
524,  10  xbv  Xöyov  xov  &sov.  736,  22; 
772,  12.  312,  11  xov  &siov  Xöyov.  6, 
6.  12;  324,  11;  450,  20;  518,  9;  528, 
19;  570,  15;  736,  15;  742,  9;  776,  5; 
810,  27.  947,  8  xaxä  xbv  iSQbv  Xöyov. 
308,  27  xbv  awx/jQiov  Xöyov.  124,  5 
xov  xaS''  riixäq  Xöyov.  4.34,  27;  590, 
14;  778,  1;  850,  2;  134,  1.  xov 
Xöyov  374,  9;  392,  20.  666,  12  xoiq 
xov  xöyov  TiQosoxujaiv  =  Bischöfe.  — 
282,  8  OipoÖQOXtQoj  <fi?.oao(piaq  sqcoxi 
n^bq  xov  Q-siov  Xöyov  t//v  rpv/t/v  n?.T]x- 
töfisvoi.  138,  9  b  ?.öyoq  avxbq  b  &sIoq 
aQXi  &SÖ9-SV  dvi^QÖinoiq  inO.äfixpaq  inl 
yf/q  TS  dxuä'Zotv  xal  xoiq  iSloiq  dno- 
axöXoiq  s^noXixsüöfxsvoq.  102,  2  xiiq 
d-soXoyiaq  .  .  xov  aojxriQiov  Xöyov. 
138,  27  (föiq  avib  xal  Xöyov  rpvyüjv 
oioxijQiov.  484,  25.  878,  2S  xbv  ov- 
QÜviov  xbyov  ayaXuaTotpoQSlv.  879, 
17.    104,  29    läxai  xCo  Xgiaxov  Xbyo). 

—  144,  10  iüq  b  Xöyoq  (=  Act.  Apo- 
stel.) (pna'iv.  —  vom  AT  34,  20;  860,  21; 
873,  23.  —  42, 14  ovxoq  d'  t]v  avxbq  6 
XQLGTbq,  b  Tov  Q^sov  Xöyoq.  877,  3 
Xöyoq  b  ovgävioq,  avzbq  'I?]aovq  Xqi- 
OTÖq.  —  933,  8  TOV  fxovoysvovq  xov 
d-sov  ?.öyov.  12,  12  töj  TCQoiToyövo) . . 
savxov  Xöyu).  14,  17  6  nQOuiv  avxov 
Xöyoq.  24, 'l;  36,  25.  20,  13  o  »sloq 
Xöyoq.  12,  20;  32,  9.  882,  11  b  fiiyaq 
Tüiv  üX(ov  SrjfxiovQybq  Xöyoq.  24,  21 
b  d-sloq  xal  ovQavioq  tov  O^sov  Xöyoq. 
32,  12;  44,  13.  828,  6  ^sbv  tov  ov- 
Qaviov  TÖv  xs  xoi'xov  Xöyov.  18,  15 
7Myoq   &SOV  xal  aoifia  y^QTjfxaxi^ovaa. 

—  10,  18  &ebv  Xbyov.  28,  6;  256,  10; 
869,  5.  — Irenaeus:  484,  9  tov  avxönxrjv 
xfjq  t,a)ijq  xov  ?.öyov.  —  Brief  d.  Smyrn.: 
344,  12  TOV  TOV  XQiaziaviGfiov  Xöyov. 

—  Melito:  384,  27  töv  xad-'  fi/uäq  Xö- 
yov. 386,  21.  26  TOV  Xöyov.  —  Dionys 
V.  Alex.:  658,  18  o  ?.byoq  =  Christen- 
tum.  642,  7  tov  ivavd^Qwni^aavxoq 
Xbyov. 
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lovTQÖv  Taufe:  G3S,  4.  7;  873,  10;  881,4. 

—  646,  9  [Dionys  v.  Alex.]. 
7.öxoq  =  cohors:  828,  11. 
}xxo(pi).ia:  616,  4  [Cornelius]. 
/uayyaveia:  808,  0. 

/Liriyyavov:  756,  11;  038,  4.  —  616,  15 
uianeQ  ix  nayyavov  xivöq  Qicpdq  [Cor- 
nelius]. —  760/  24  [Phileas]. 

/xdO-rjfia:  114,  25  r«  &£La  xal  näxQLa  /ua- 
»ijliiaTa  [d.  i.  das  AT].  —  894,  21  nä- 
XQLOv  fxd&tjfia.  —  526,  18  roTg  leQoTg 
ua&iuaaiv.  932,  6;  935,  22.  536,  22 
Tots  ^■€iocg  fxa&i'jfxaoiv.  726,  28;  812, 
11;  913,  26.  880,  2  raTq  n?.r]xttxaig 
rv)v  uaS-rjuärcjv  öiöaaxa'/.laig.  —  358,  3 
ir  ToTg  ^E?.krjvu)v  fxaO^tjjnaoi.  520,  27; 
524,  2;  562,  5;  586,  6;  718,  18.  — 
364,  27  za  (piXöaocpa  fiad^rjuaxa.  556, 
18.  27;  558,12;  728,15;  919,7;  924,1. 

—  758,  28  xüiv  sicoS^ev  /j.a8^?]fidTiov. 
912,  23  noixD.ojv  fxa&Tjtxüxtov  Tiuoa- 
axsvTjv.  584,  16  xä  ^E?.?Jjv<vv  xal  xa 
'^Pcofj.alcov  fia&i'jtxaxa.  —  810,  13 
xoig  yoafifxaxoSiöaoxrD.ovg  dvxl  fiadi]- 
txdxojv  xavxa  .  .  6iä  f^V7'jur]q  xaxsxeiv 
TiaQaSiöövai.  —  Anatolius:  726,  3  xä 
Xqigxov  .  .  [xad^ijuaxd  xe  xal  TiaS^i)- 
fxaxa.  726,  5  t«  eV  xco  'Evuix  nad^i]- 
ixaza.  vgl.  naiöevfxa,  nooTcaiÖEVtxa, 
TtQOTictiSeia. 

/jia&t]Xi^g:  80,  16  [Gegensatz  anöazo/.og]. 
82,  4.  10;  84,  16;  188,  2;  214,  13;  226, 
22;  246,  6.  334,  7  [Irenaeus].  —  titular, 
wie  der  fehlende  Artikel  zeigt  =  Mit- 
fflieder  der  Urgemeinde  286,  19  [Pa- 
pias]. 

(.laxä^iog:  20,  18  /xerä  x>jv  ngtoxt^v  iv 
uaxaoLOig  l,u)tjv  im  Paradies.  —  vom 
Verstorbenen  376,  23  [Dionys  v.  Ko- 
rinth].  —  Serapion:  480,  2.  10.  —  Ire- 
naeus: 484,  2.  15;  496,  7.  —  492,  3 
[Polykrates].  —  552,  3.  4  [Alexander 
von  Jerus.].  —  Dionys  v.  Alex.:  644,  6; 
646,  20.  —  712, 19  [Synode  v.  Antioch.]. 

—  628,  20  /uaxagitüg  ävsTiaiaaxo  [Dio- 
nys V.  Alex.].  —  vom  Märtyrer:  916,12; 
932,  9.  918,  4  xov  ieqov  .  .  .  xal  XQig 
HaxÜQiov.   926,  30.    —   Brief  d.  gall. 


Gem.:  402,  18  o\  fiaxaQioi  /JtaQxvQsg, 
vgl.  412,  11;  420,  17;  430,  22.  —  Dio- 
nys v.  Alex. :  606,  9  xfjv  . .  UQoar/yoQiav 
afia  xal  t»)v  £v?.oyiav  d?.f]9-}jg  MäxaQ. 
608,  17.  —  Cornelius:  622,  19  6  na- 
xäoiog  ficcQXvg.  —  Phileas:  760,  4  ol 
(xaxaQioi  .  .  fiÜQxvQsg.  —  438,  7  oi 
fxaxÜQioc  üTiöaxokoi  [Iren.].  —  466,  11 
<h  fiaxÜQis  Anrede  an  den  Lebenden 
[Antimontanist].  —  Alexander  von  Je- 
i-usalem:  542,  18  x^  fxaxaQia  ^Avxio- 
yjwv  ixxXrjaia.  542,  27  öiä  KX/j/usvxog 
xov  [.laxaQlov  TtQsoßvxsQOV.  .  564,  18 
xG)v  fxaxaQiwv   dÖ£X<püiv. 

(j.axaQixr}g:  706,  14  [Synode  v.  Antioch.]. 

[laxQäv:  von  iveitem  414,  10  [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 

(laxQOvoaia:  86,  11  [Abgarlegende]. 

fiaxQÖq:  ovx  eig  fiaxQÖv  76,  9  [f^ax^äv 
M].  84,  12  luaxQdv  ATERM].  118,  11 ; 
120,  25;  138,20;  312,16  luaxQav  AÜER]. 
532,  7  [ptaxQÜvT^].  22;  564,  1;  580, 13; 
646,  1;  666,  9  [fxaxQÜv  TEM].  750,22 
[fxaxQäv  R].  796,  3  [fxaxQÜv  ER].  810, 
23;  812,  28;  923,  8  [fxaxQav  TER]. 
924,  12;  946,  15.  eig  fiaxQÖv  752,  29. 
—  sx  fiaxQOv  538,  27. 

fxä?.a:  4.84,  28  ev  (xä).a.  28,  22;  536,  3; 
586,  6;  828,  15;  830,5;  832,5;  866,  6; 
876,  1;  912,  10;  915,  2;  919,  15.  — 
909,  15  öia&sOEi  ev  fx.  TtQoS-vfxoTdxJj, 
vgl.  fzdXiaza. 

fxdhaxa:  mit  dem  Superlativ  64,  17; 
222,  6;  718,  16;  756,  15.  —  498,  9  t« 
fidXiaxa  dvayxaiöxaxog.  768,  22.  — 
76,  20  iv  xoTg  /jid?.iaia  dixaiöxaxov. 
6,  4;  728,  12.  176,  16  iv  xolg  ßdliaia 
TiQüixog.  —  142,  6  uig  svi  jidltaxa  dxQi- 
ßiaxaxa-,  vgl.  ayav,  öiacpEQOvxtog,  i^ai- 
QEXiog,  fxdka,  /u.ä?.).ov,  vnEQcpvüjg. 

fxä/J.ov:  758,  31  dxgißaoxEQOv  .«.  »/  rjfxEig. 
848,  3  a<po6QÖXEQov  exl  fxälXov,  vgl. 
fiüXLOxa. 

HagxvQia:  Schriftxeugnis  16,  9;  190,  6; 
292,  7;  334,  18;  378,  25;  446,  1;  478, 
17;  548,  7.  —  Martyrium  188,  14;  226, 
20;  352,  19  u.  ö.  —  Bekenntnis  594, 
11;  668,  14.  —  Brief  d.Smyrn.:  336,9; 
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350,  8.  —  Irenaeus:  390,  14.  —  Brief 
d.  gall.  Gem.:  428,  15  rijv  xfjq  (xaQxv- 
Qiaq  nQoarjyoQiav,  vgl.  430,  1.  4uG,  9 
T//V  öfioXoyiav  Tfjq  uaorvQtag.  412,29 
6iä  rf/v  .  .  TJjq  fiaQzvoiag  inixi^v/xiav. 
414,  24  r]  xaQO.  xfjq  fiaQTVQiaq.  428, 
23  r?)v  .  .  öivaßLV  ttji;  /uaQZVQlaq .  .  . 
xul  xfjv  evysveiav.  404,  18  avve^i- 
oova&ac  t^  xov  .  .  Za/aglov  fxapxvpi'a 
Lob.  —  Dionys  v.  Alex.:  620,17  ovx 
üöo^oxbQa  xijq,  evexev  xov  /»/  elöujlo- 
XuxQTjoaL  yivoutVTjg  i)  tvsxev  xov  iitj 
oylaai  /.laozvQia. 

fzaQXVQiOV  Märtp-ertod:  232,  G;  266,  23; 
272,  15;  276,  11;  278,  17  usw.;  sehr 
häufig.  532,  24  xöj  xov  xvq'lov  diangä- 
il'ag  fxaQXVQiu).  352,  9  xfjv  xov  i-iaQ- 
xvq'lov  avxov  i^fzsQav  yevf-Q^Xiov  [Brief 
d.  Smyrn.].  —  416,  12  xä  fiaQZVQia 
x/]Q  i^ööov  avrCbv,  vgl.  424,  9;  428,  20 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  —  468,  22  ol 
€711  xo  xrjg  xax'  äXii)i)-etav  jiigtscoc  /naQ- 
xvQiov  x).Tj9-evT£g  [Antimontanistj.  — 
Dionys  v.  Ales.:  682,  7  uig  xal  xov 
&aväxov  xoiTO  xo  elöog  .  .  .  ^riöev 
dnoSeZv  fxaoTVQiov  öoxeXv,  vgl.  760,  6 
xov  in    svoeßeia  &ävaxov  [Phileas]. 

l^tüQXVQüi:  den  Märtijrcrtod  sterben  354, 
12;  358,  18;  374,  10  usw.,  sehr  oft. 
486,  11   vnhQ   ^g   ifxaQXVQSi   nloxswg. 

—  Hegesipp:    170,  20;  268,  9;  370,  9. 

—  Brief  d.  Smyrn.:  336,8.  —  Irenaeus 
332,  15;  438,  23.  —  Dionys  v.  Kor.: 
178,  14.  —  Melito:  382,  12.  —  Brief 
d.  gall.  Gem.:  428,  10  ovx  una^  ov6s 
6lg,  a?.?.ä  no'ü.äxig  ^lagrvQriaavxeg.  — 
Antimontanist:  46S,  28  xolg  .  .  .  and 
Evfxeveiag  ßaQxvQi'iaaoi.  —  752, 19  xov 
/uaQxvQovfxivov  awxfjQog  des  von  den 
Märtyrern  bexew/ten.  917,  16.  —  374, 
21  inl  nXslavaig  fmQxvQOVfdvrjg  äv- 
ÖQuyad-laig.  646,  3  oncDg  .  .  ).6yioq 
.  .  .  /(efxaQxvQTjxat.  432,  29  nXeTaxa 
xco  dv(^Ql  /xttQxvonvvxeg.  602,  5  oig  .  . 
UavXog  ifiaQxvQrjoev.  —  170,  16  xöiv 
fiaQXVQ0v,n8V(or  imö  '^IsQefdov  [Hege- 
sipp]. 

/^taQXvg:    758,  29    avxbg   kavzov  Tcagizto 


fiÜQxvg.  —  234,  17  Bekcnner.  934,30; 
856, 19.  —  268,  22  [Hegesipp].  —  480,  7 
[in  einer  Unterschrift].  —  502,  26 
/iiciQXVQcc  xüJv  löioiv  (Christi)  na^div 
[Hippolyt].  —  428,  19  ixelvoi  J]6rj  fiÜQ- 
xvQSg  ovg  iv  xy  d/.ioXnylcc  Xpiaxoq 
^^Iwaev  ava).Tj(p&f^vai  [Brief,  d.  gall. 
Gem.].  —  350,  21  xovg  (xägxvQag  ioq 
fiud^tjzäg  xal  fiifitjxäg  xov  xvgiov  dya- 
nCjfisv  [Brief  d.  Smyrn.].  42s,  7  [Brief 
d.  gall.  Gem.].  —  Wortspiel  410,  14 
XU  öh  awfjäxLOv  fxüoxvg  i]v  zihv  ov/n- 
ßsßrjxözojv  [Brief  d.  gall.  Gem.],  vgl. 
auch  418,  24.  —  Antimontanist:  468, 
12  keyovzeq  no?.?.ovq  sysiv  fiÜQXVQag. 
468,  15  xal  yaQ  xü>v  a).).(uv  aiQtoeöiv 
xiveg  nlelazovg  vaovg  eyovöL  fxÜQxvoag. 
18  Xqigxov  fiÜQxvQag.  —  Apollonius: 
474,  14  log  fxÜQXvg  xat/Mf^evog.  23 
xov  Xsyovxa  havxov  /udgzvQa.  476,  8 
zovg  Xiyoixivovg  nai/  avzoXg  nQO<pfjxag 
xal  ßägzvQag.  —  Dionys  v.  Alex.:  6n4, 
24  avzov  {zov  xvgloi-)  zijg  ßaoü.elag 
fxÜQZvgsg.  610,  26  ol  &etoi  fxägzvgtg 
.  .  OL  vi'v  zov  XgiGxov  nÜQeSQOt.  xzX. 
664,  7  zG)v  ze?.sl(t)v  xal  fxaxaQiwv  fiag- 
zigwv.  680,  8  ol  zsXeiOL  [xägzvgeg 
evco/Tj&ävxsg  iv  ovgavöj.  —  Phileas: 
760,  13  ol  ygiozo(fögoi  /xdgzvgeg. 

fidazi^:  64,  22  d-erj?.azog  .  .  fidazi^.  846, 
11.  18  ^eov  fiäaziyi.  900,  22  /ur,66  inl 
zaZq  xibv  Tti).ag  iaa)<pgovia&}]  fidoxt^iv, 
vgl.  826,  16  fiuozltovza  xal  .  .  .  im- 
azgscpovza. 

ßiyag:  xä  ^eydXa  adverbial  138,  17; 
522,  8. 

fieiL,6vü)g:  Rescript  Maximins:  818,  11; 
834,  26. 

/xiv:  fiev  -  xe  112,  30  ff.;  870,  5  ff .^  - 
708,  24  ff".  [Cornelius].  —  fiev  —  t'  av 
826,  IGS.  —  iniv  —  d?.Xd  864,  5fi'.  — 
fjiiv  —  dzdg  xal  670,  16.  —  /xsv  —  xal 
.  .  6a  526,  25,  —  fiiv  —  inl  xoixotg 
786,  23  ff.  —  jWfcV  —  iv  olg  538,  2.  — 
ohne  jede  Responsion  770,4;  434,  14; 
70,  10.  —  760,  6  [Phileas].  — 

fxtv  ye  20,  17;  50,  5;  572,  10;  714, 
9;  728,  19;  929,  IG.  —  im  Satz  40,  12. 
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—  G18,  25  [Dionys  v.  Alex.],  vgl. 
Thuk.  1,  40*.  74»;  2,  38'.  Plut.  de 
def.  or.  34  p.  428d.  Philo  quod  det. 
pofc.  ins.  110.  los.  bell.  lud.  5,  425 
[nicht  /HSV  >'«()].  563. 

(ihu):  ayn  Leben  bleiben  870, 1.  —  270, 1 
[Hegesipp].  —  2Sö,  22  naga  L,öiar)q 
(fiovr^g  xal  fjievovarjg  jPapias].  —  ab- 
gestiegen sein:  916,  2G  not  .  .  eI't]  fxe- 
viov,  vgl.  xaxafievw. 

fieQixöi'.  S,  5  i^ieQixaq  .  .  .  öitjyt'jasiq. 
272,  14  /JtSQixoig  (6nx>yfjioiq).  fiSQLxiaq 
266,  20.  —  468,  5  fxeQixöq  . . .  nülefioq 
[Antimontanist]. 

/neraSlöüjfxi  verkaufen'.  526,  21. 

fieraka/iißävu)  nenießen,  %u  sich  nehmen: 
432,  7.  12,  —  vom  Schlaf  526,  29.  — 
590,  17  außeichne7i,  nachschreiben. 

(xeTaX7]Tirix6g:  560,  15  xöv  fxszahjTiTixdv 
rü)v  .  .  nvGXtiQiü)v  .  .  TQÜJtov  [Por- 
phyrius]. 

fiha?.kov:  770,  19;  772,  17;  784,  11; 
804,  7;  806,  9;  919,  5;  923,  5.  10.  22; 
925,  1;  927,  25;  928,  2;  935,  15.  — 
947,  21  6  rolq  .«eraAAot?  iKLxerayßä- 
voq,  vgl.  smxQOTCoq.  —  376,  21  [Dionys 
V.  Korinth]. 

fxexaue).oq:  782,  23. 

Hexävoia :  624,  8.  590,  5  [xexavoiaq  yöi- 
gav  i'a/ovOLV.  614,  2  d-eganeveiv  xoTq 
xfjq  fisxavolaq  (pagfxäxoiq.  —  Dionys 
V.  Alex.:  612,  2,  vgl.  648,  12.  —  zur 
Bußpraxis  vgl.  vnoninxa),  naganiTita), 
ferner  242,  22  ff.  [Clemens].  376,  1 
[Dionys  v.  Korinth]. 

fievaqv:  888,  6  fxexaqv  inter  se  [Rescr. 
Constant.]. 

IxixQLOq  =  Ixavöq  524,4;  570,  16;  718,4; 
862,  8. 

fxktQOv:  873,  7  ßixQw  =  /isxQicDq. 

Uri:  ßij  oxi  nicht  nur  784,  6.  nicht  nur 
nicht  846,  1.  es  sei  denn,  außer  8,  4; 
192,  11.  —  dxL  fXTj  es  sei  denn  869,  21. 
nicht,  ohne  daß  874,  12.  —  statt  ov 
in  Nebensätzen,  nach  insl  32,  26;  802, 
8;  913,  20;  925,  15,  —  nach  ort  18,  5 
38,  2;  40,  5;  164,  10;  284,  7;  316,  8 
.338,  12;   432,  10;   674,  12;    908,  19 


910,  25,  —  nach  causalem  ort  24,  4; 
40,  23  ff.;  110,  8fl'.;  190,  5;  284,  17; 
500,  1;  838,  8;  866,  12;  881,  16;  900, 
21 ;  913,  7,  —  im  Relativsatz :  770,  21 ; 
812,  19 ;  867,  23 ;  949,  29.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  nach  önöxe  410,  8,  nach  oxl 
404,  23 ;  410, 18 ;  424, 15 ;  im  Relativsatz 
412,  7.  23.  —  Melito:  im  Relativsatz 
384,  16.  —  Antimontanist:  nach  cau- 
salem ort  464,  9.  —  Hippolyt:  nach 
oTtöte  506,  15,  nach  oxi  504,  26,  nach 
causalem  ort  504,24.  —  Dionys  v.  Alex.: 
nach  inei  684,  11,  nach  ort  692,  9; 
606,  16;  644,  16,  nach  töaneg  662,  9, 
im  Relativsatz  692,  9,  im  indirecten 
Fragesatz  678,  8.  —  Cornelius:  nach 
ijiel  620,  25.  —  Rescript  Constantins: 
nach  oTiöxe  888,  17. 

fXTj&eiq:  14,  13;  142,  11.  —  xö  ßrjQ-ev 
867,  20;  896,  25,  vgl.  ov^dq. 

li-qv:  in  der  negativen  Copulation  14,  14; 
16,  8;  32,  16;  190,  5;  528,  4;  588,  8; 
822,  10;  925,  16.  —  Brief  der  gall. 
Gemeinden:  402, 19;  428, 12.  Irenaeus: 
496,  13.     Rescript  Maximins:  816,  18. 

—  376,  1  fi're  .  .  ft're  ,«?Jv. 

///Jre  =  neque  ohne  Responsion  836,  17 

[Rescript  Maximins], 
ini\XQLxbq:    520,  12    firjXQixriq  öiaS-eaeioq. 

—  430,  15  fxrjxgixä  GnXäyyya  sxovxeq 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

unxavfi:  122,  19  xaxöiv  .  .  firjxavaL 
fiixgo\pvxl<x  Verdruß:  544,  21  [Serapion] 
(ji.vri^Elov :  =  xsxfi?]QLOV  358,  5  vgl.  368, 19 
fxöXiq:    endlich  712,  14    [Synode   v.  An 

tioch.],  vgl.  Diodor.  13,  92,  3.    Origen 

de  orat.  343, 18.  Anth.  Pal.  5, 112 ;  7, 598 
ßovof^ayja:     923,  18    fxovofxaxiav    inl 

nvyfxy.    925,  14. 
fzovo/iiäxtov:  Brief  d.  gall.  Gem.:  418,  6; 

422,  23. 
/xovofiäxoq  Gladiator:  530,  18. 
fzövov    ovyj:   geradezu   312,  1;    336,  25; 

340,  1;    446,  7;  552,  15;  556,  16;  714, 

14;  736,  16;  738,  13;  754,  10;  820,  16; 

864,  23;    867,  1.  13;    874,  10;    915,  6; 

917,2;  921,7;  924,  7;  926,  23;  927,15. 

—  beinah  762,  9  [Phileas\ 
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/ioQ(paL,ofjiat:  71i3,  G,  vgl.  iKit.ioQ<paC,ü}. 

l^ivQiavÖQoq-]  738,  2  uvQiävÖQOvq  .  .  ini- 
ovyaycüYäQ,  vgl.  avTavÖQog. 

IxvozayviysZv:  18,  18  xijq  ao(piaq  .  .  .  xa 
TCBQL  avvr'jq  ßvazayu^YOvar]!;. 

/Ltvataycjyla:  24,  11.  —  312,  5  r^q  xax' 
alxovq  [Gnostiker]  ßvaxaywylaq  Tj  xal 
fiäX?.ov  ßvaaQonodaq.  322,  KJ  (jivae- 
Qaq  fivaxaytoylaq.  —  322,  19  iivaza- 
yojylaq  £7iix6).oiaiy  [Irenaeus]. 

fj.vavT]Qi6iör]q:  28,  15. 

juvGxixöq:  12,  5;  24,  9;  290,  10;  860,  20; 
8G2,  2;  880,  10;  881,  6. 

vavayü)  bildlich:  742,  3  xüjv  .  .  xfjq 
ounriQiaq  vevavayrjxdxoiv. 

vsonioxoq:  462,  9  [Antimontanist]. 

v£0(f6}xiOToq:  530,  3.  —  408,  9  [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 

V8vfj.a:  12,19  ßaoüixöj  vei\uaxi.  7.50,11; 
802,  1;  804,  4;  925,  10;  947,  22.  — 
949,  14  vevfxaxL  xov  .  .  Ma^ifilvov.  — 
878,  12  d-£ov  xov  7iaußaoi?Jü}q  vev,uaxi. 
32,  6  VEv/iiaxi  d-elü).  869,  5;  873,  5. 

vewq:  christlich  860^  3;  862,  12;  868,26; 
870,  25;  874,  18;  875,  2.  8.  23;  878, 
23;  881,  9;  882,  10,  vom  jüdischen 
Tempel  198,  2,  vom  heidnischen  782,  7. 
raöq  von  christlichen  Kirchen  und 
Kapellen  868,  25  d-8iwv  vaCbv.  945,  25 
vaün-  oi'xoiq. 

v£ojTeri[L,ü)  von  Ketzern:  458,  26.  500,  8 
aioEOLV  .  .  ,  veoneQio&elaav  neu  er- 
fimdeti. 

v£<ox£Qonoiia  Eetxerei:  6,  7;  638,  13. 
vrjGxela:   488,  16.  21.  —  Irenaeus:    440, 

12;  494,  IG.  24.  —  Apollonius:  472,  20, 

vgl.  aaixla. 
VLxrixTjQia   von   Märtyrern:    3.54,  21    xa 

VLXijXTjQia  .  .  ijq  inoeaßsvev   a?.t]d-£iaq 

öia  xov  uuQXvoiov  .  .  dveS^oaxo,  vgl. 

ßQccßeior,  leQÖrtxoq,  vixrjcpÖQoq. 
vixrixr'jc:  902,  1  fxeyiczoq  viXTjxrjg  =^  jna- 

xit)ins  mc(o7-  902,  15,  vgl.  Dessau,  in- 

script.  latin.  select.  nr.  697. 
vixT](pÖQoq  von  Märtyrern:  748,  25. 
voEQuq  ideell:    10,  16;  882,  12,  vgl.    av- 

xovoeoö:. 


voTjxüq:  24,  10;  138,  26;  878,  18;  879, 
5.  11. 

vod^£V(u:  174,  13. 

vö»oq:  252,  1.  23;  266,  16;  584,  23.  — 
462,  15  xü)v  vö&üjv  ixcpoivrjfiäxcav 
pseiuloprophetisch  [Antimontanist],  vgl. 
464, 1  xov  vöO^ov  Tiveinuxoq.  —  708,  6 
xiß6Tj?.a  xal  vö&a  6iöuyi.taza  [Synode 
V.  Antioch.]. 

vofioÖLÖäoxaXoq:  62,  29. 

vofjLoB^eaia  =  sanctio  Lact.  887,  1.  4 
[Edict  des  Licinius]. 

vöfioq:  lex,  constantinische  Bezeichnung 
des  Christentums  888,  11;  891,  10.18. 
—  560,  6  xfjv  xaxä  vö^ovq  noXixeiav 
=  Heidentum  [Porphyrius]. 

SevoffcDVÖj:  462,  13  [Antimontanist]. 

§t]Qa  Erde:  686,  3. 

Si'Aov  Folterwerkzeug:  594,23;  908,  27; 
909,  30;  916,  3.  412,  13  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  762,  18.  19  [Phileas].  —  926,  5. 
760,  24  [Phileas]. 

oööq:  420,  26  ßkaa^rjfiovvxsq  r//v  odöv 
[Brief  d.  gall.  Gem.]  =  Christeiüum. 

OLxeioq:  28,  7  iv  olxeloiq  [besonderen] 
vTiofivrjfxaaiv.  154,  10  SiacpÖQOv  xal 
otxeiaq  ETiLyoatpfjq.  869,  6.  —  250, 11 
otxeiüxEQOv  spccieller.  —  736,  14  xolq 
oixeioiq  .  .  .  yauszaiq  xal  Tiaial  xal 
olxexacq. 

oixexia  seruitus :  742, 15,  vgl.  Clem.  ström. 
2,  89,  2  xrjq  olxezlaq  äna?.?MXZ£a&ai. 
750,  4  xijq  ßaoO.LxTjq  olxexiaq.  932,  20 
7jy£fiovixi/q  olxexiaq.  943,  15. 

oixovofMia:  dogmatisch  8,  26;  10,  1,  plur. 
876,  15.  —  Füriunr)  108,  11;  112,  11; 
126,  6;  522,  19;  540,  23;  945,  11.  550, 
19  xavxi]v  tojrtjxivai  t>)v  oixovofilav 
Entstehung  durch  göttliche  Fügung.  — 
414, 15  [Brief  d.  gall.  Gem.].  Dionys  v. 
Alex.:  598,  2;  654,  9.  —  Bischofsamt 
304,  8. 

oixovoaCo:  658,  24  ojxorüfiei  xal  nage- 
axeiaZev  [Dionys  v.  Alex.].  —  718,  2G 
olxovofisZxai  xi  xoinixov  (med.). 

olxoq:  714,  4  xov  xfjq  ixxXrjaiag  oixov. 
776,  14;  838,  10;  862,  31;  867,  6.  868, 
25    ßaGi?.ixü)V    ol'xuiv    «rrof   mit  An- 
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spielung  auf  die  Basilika.  8S1,  15. 
875, 1]  zur  ßaoiXsiov  oixov  das  Haupt- 
gebäude d.  Kirche.  87G,  3;  881,  1.  IL 
870,  4  Tuv  fteoov  o'ixov.  870,  2  ^|e'- 
rfpa;  xal  oixovq,  =  Bajiiiste?-ien.  945, 
25  vaüiv  oi'xocg.  947,  17  ol'xovg  etg 
ixx?.r]aiaQ.  —  710,  5  iv  oI'xm  d^eov 
[Synode  v.  Antioch.].  794,  10  rovg 
olxovg  £v  oig  ovv/jyovro  =  conuenti- 
cula  Lact.  [Edict  d.  Galerius]. 

olog:  oiöv  re  sivai  waf/en  100, 13;  782,  5; 
784,  23  vgl.  los.  A.  1. 18,  259.  B.I.  2,  202. 
Longus  4, 12,  2.  —  ovähv  oloi'  214,  22; 
208,  5;  370,  15;  082,  25. 

dxe?.lo);  174,  21  elg  ävoalovg  vxsD.ag 
imrrjSevaeig.  778,  18  elg  nüoag  ävo- 
oiovQyiag  öxd).a:,  vgl.  änoxiXXo),  i^o- 
xiX?.w. 

d?.£d-Qiog:    308,  21  dXs&Qioig  -tpvyjhv. 

öXoyQciffog:  572,  10  öXoyQÜifoi  .  .  ETCiarj- 
pteiüoeig  im  Gegensatz  zu  den  bloßen 
über  die  Bände  gesetzten  Zahlen. 

d/iuXla  Predigt:  710,  15  [Synode  v.  An- 
tioch.]. 

o.wtAü)  predigen:  592,  15.  —  504,  13  [Ale- 
xander V.  Jerus.]. 

dfioXoyritrig:  434,  11;  474,  10;  028,  24; 
922,  12.  29;  92.3,  4;  924,  8;  92.5,2.20; 
930,  24;  935,  15;  942,  4;  945,  15;  947, 
1.  10.  22;  948,  1.  502,  10  [Hippolyt]. 
014,  21  [Cornelius].  004,  5  [Dionysv. 
Alex.]. 

6fio).oyia:  538,  1  xulg  vnsQ  XQiaxov  öua- 
Tt^eipag  öfxoXoyuug.  004,  23.  927,  22 
ol  Tfjg  slg  Xqloxuv  6.  ad^Xr^xal.  744,  9 
x^  xov  OcoxrjQiov  TtQOOQr/uaxog  v.  ?m/h- 
TiQvvöfievog.  40,  21  euasßsiag  6,uo?.o- 
yla  svög  xal  fxovov  xov  £m  nävxoiv 
d^eov  öiangaTieiv.  —  absolut  582,  9 
öianQsxpai  .  .  .  iv  ofzoXoyicc.  594,  9; 
004,  18;  923,  13;  932,  27;  948,  11. 
530,  20  xovg  sv  ofioXoylaig  äyibvag. 
728,  9;  935,  12  =  25;  943,  2  =  17; 
948,  0.  925,  18  yevvaioxc'.xrjv  evaxaaiv 
dßoXoylag.  354,  1  xäg  xaxa  /icQog  6. 
917,  27  xi]v  ahxrjv  fiaQXVQrjOag  6.  939, 
12  xi]v  xe?.svxalav  .  .  x^g  xaxa  xö  /xag- 
xvQiov    6.    (pwv?'jv.     933,    9.    —   Brief 


d.  gall.  Gem.:  408,  10  x/jv  6.  itaQ^rj- 
aiaaao&ai.  400,  10  xö  a^tjXov  xfjg  6. 
410,  11  GXBQQÖg  Ttgog  xijv  6.  418,  4 
T//?  ö.  (piovyv.  400,  9  t?)v  6.  xifg  ßaQ- 
xvQiag.  403,  25  iv  xy  o.  428,  19.  — 
Apollonius:  474,  13  o  fxij  ßaazäoag 
xt]g  ö.  xö  oi]/jteZov.  —  Dionys  v.  Alex.: 
000,  18  noXXaZg  ye  xalg  6.  Fe^fiavög 
aef^ivvvsxai. 

o/noXoyüi:  925,  0  xov  xCov  oXmv  &sdv  xal 
xov  Xqloxov  dfio?.oyrjoavxag.  922,  4 
x^v  Xgiaxov  ßaaiXelav  ofioXoyovaiv. 
917,  24  /iuä  f/6vf^j  ixtyorixo  (pov^  xov 
XQiOTov  ö'fXüXoyova?^  \m,  2.  30,  20 
Xqigxöv  .  .  dfxoXoyeiad-ai  xe  xal  fxaQ- 
xvQsZa&ai  rcQÖg  änarxcor  irtl  xy  itQoa- 
Tjyogla.  808,  2  Xqigxöv  xov  d^eov 
nalSa  TiafxßaaiXia  xüiv  oXcov  ofioXo- 
ysTv.  918,  30  xov  sva  xal  [jlövov  &eöv 
xCov  XQiGxiavCov  toßoX.öyovv.  —  124,  20 
ui/iwXöyriGev  havxöv  XQioxiavöv.  008, 
22;  758,  3;  812,  1;  910,  24;  929,  2; 
940,  0  =  21;  910,  25 f.;  532,  14.  — 
absolut:  923,  7.  —  Brief  d.  Smyrnaeer: 
340,  4  öi}wXöyt]Gsv  havxöv  Xgiaxiavöv 
e'ivai.  —  Brief  d.  gall.  Gem.:  412,  8 
XQiGxiavijv  havxijv  wfioXöyei.  414,  20. 
absolut  404,  12;  400,  1;  410,  9;  420, 
21.  23.  —  Antimontanist:  408,  19  xov 
Xqigxöv  uiiöv  xax^  ä?j]&eiav  ovx  o^o- 
XoyovGiv.  —  Dionj's  v.  Alex.:  000,  1 
Of^oXoyt'jGavxeg  xöv  xvqiov.  090,  4  iv 
inijxoio  ndvxojv  xüiv  naQÖvxiov  aSsX- 
(pöiv  uißoXoyrjGsv.  020,  7  ofxoXoyrjd-fj- 
vai  als  Christ  anerkannt  werden.  — 
144,  0  xav  xalg  öfx.o?.oyovß(:vaig  xöiv 
anoGxüXojv  ÜQa^eGiv.  190,  10  tieqI 
xüiv  ivÖLaS^i'/xuiv  xal  öfioXoyovfxivcov 
yQacpwv.  190,  12  TtaQO.  xolg  näXai 
TtQEGßvxiQoig  ö/^o?.oyovf^evi]v.  190,  22. 
20;  192,  7;  230,  1;  250,15.20;  252,  0; 
284,  22;  380,  18. 

o/xÖGxrjvog:  070,  2  xovg  6fxoGxf,vovg  xal 
Gv/iixpvyovg  äöeXcporg  [Dionys  v.  Alex.], 
vgl.  Gxfjvog. 

ovv^:  782,  3  ovös  i-dyQig  ovvyog. 

öniG&öSof/og  zur  Aufbewahrung  der 
Acten:  470,  2  [Apollonius]. 
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uQa/iia :  540,  24.  G42,  22  [Dionys  v.  Alex.]. 

OQYia:  108,  14  xä  xov  &£lov  ?jjyov  ögyia. 

ÖQ^oöo^la:  236,  23;  252,  22;  260,  17; 
284,  21;  868,  17;  374,  6;  376,  10;  488, 
5;  522,  25;  556,  11;  592,  2;  714,  1, 
vgl.  uQd-oxofiia.  368,  25  h  xw  uqQ^ö) 
Xöyo)  [Hegesipp].  370,  b  ioq  u  vöfxoq 
xrjQvaoeL  xal  ol  nootpr^xaL  xal  6  xvQioq 
[Hegesipp].  Serapion:  544,  18  öqQ^^ 
nlaxei.  546,  6  xov  u^d-ov  ?.üyov  xov 
a(t)xtJQoq. 

uQ^^öSo^oq:  432,  22  XQiaiv  .  .  dQ\^o6o^(a- 
xäxfjv.  498,  28  ÖQ&oddgcav  xal  sxx7.r)- 
aiaoxixCov. 

uQS-odoqG):  588,  13  /<?/  ÖQ&oöo^ovrxa. 

ugd-oxofiia:  302,  19. 

oQjj.ü>:  114,  22  xCov  oltcö  zifq  t^ej&sv  6q- 
fKDfxsrojv  TtaiSeiaq.  450,  18  and  (pL?.o- 
aöifov  äycDy/'^q  xCov  xaXovfisvcov  SxcJi- 
xöiv  uiQfiTjfxtvov.  919,  8.  524,  18  xoiq 
and  xTjq  nlavsojq  ÖQHwuh'Oiq.  933,  29 
xoZq  ix  XTJq  d-eiccq  nioxEojq  o)Qfxi](xhoiq. 
728,  6  C&er  dQfito/.ievoq.  782,  14  ix 
xovxcDV  6Qfjiä)/j.evoq.  390,  23  xoTq  i^ 
avvt]q  loofxtjfxävoiq.  —  222,  1  onöS-ev 
xe  xal  a(f'  oiov  yirovq  oiQfiäxo.  672,  7 
ir^ävöe  ÖQ^äo^ai.  624,  4;  718,  8; 
913,  3;  926,  28;  934,  26  oiQixäxo  ix 
xiiq  Br]Qvxi(üv  TtöXsvag.  948,  3.  —  304, 4 
xfjq  xad^^  7]}iäq  OQßüfxsvoq  evaeßelaq. 
—  929,  5  xT/q  ^Ekevd^eQonoXixCov  oQfxui- 
fiEroq.  932,  1;  942,  24,  vgl.  dnö.  648,  2 
und  xüjv  .  .  Qrjfxäxuiv  xal  nQayi^iäxwv 
uQixö}fj.eroq  [Dionys.  v.  Alex.],  vgl.  322,3 
anö  xüjv  tieqI  xov  Sl/^mva  xaq  a<poQ- 
ixaq  Xaßuiv  [Irenaeus]. 
oQoq:  931,  2  rtör  oqwv 'EXevQ^eQonöXsoyq. 
486,  7  xaxa  ßaaiXixov  uqov,  vgl.  917, 

22  xolq  viQiOfxivoiq.  —  887,  1  =  forma 
Lact.  [Edict  des  Licinius].  530,  21 
xov  xiiq  anoqjdaecoq  dgav.  —  kirchlich 
490,  6. 

oaoq:  32,  20  nXdaxaiq  oaaiq.  82,  18; 
106,  21;  114,  6;  178,  16;  196,  3  usw. 
sehr  häufig.  84,  2  ßVQiovq  uaovq. 
176,  2;  178,  18;  274,  11;   520,  4;  568, 

23  usw.  häufig.  520,8  afxt-XQov  oaov.  828, 
10  0x6^  oaov  =  ov6L  —  Antimontanist: 
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460,  7  ix  nXeiaxov  i'>ai>v  xal  ixavüjxä- 
xov  xQÖvov.  468,  15.  18  nXtiaxovq 
oaovq.  —  616, 12  afifiyavov  ootjv  [Cor- 
nelius]. —  818,  19  oaoj  =  quam  [Re- 
script  Maximins]. 

ov:  142,  22  ov  xi  neu  durchaus  nicht. 

ovöai^woe  =  oi^afiov:  464,  26  [Antimon- 
tanist], vgl.  ixeiae. 

oii&eiq:    nuQ'  ov&ev  784,  7,  vgl.  fitj&elq. 
ovv:  löaneg  ovv  108,  8;  290, 14;  354,24; 

562,  1;  892,  2.  284,  2  löonsQ  ovv  äfis- 

Xei.    948,  32    oW    Znmq  ovv.    —    loq 

Sovv  [=  S?)  ovv]  920,  3;  947,  6.     eix' 

ovv  .  .  etxs  58,  15  [Africanus].    662,  9 

loansQ  ovv  [Dionys  v.  Alex.]. 
ovaia:  theologisch  10,  11;  14,  12;  18,  13; 

878,  22.  —  588,  7    xax'   iSlav    ovolaq 

neQiyQUipfjv. 
ovoi6}St]q:  10,  17. 
ovaiü)fj.ivoq:  36,  16.  26. 
ovaiioaiq:  12,  10  xi]V  xov  navxdq  oialo)- 

aiv  xe  xal  öiaxöafxtjaiv. 
ovxe:   32,  28  ovxe  —  aXX"  ovöL    40,  22 

ovxe  —  ov  —  «AA'  ovSe. 
ovxoq:  12,  8  xoirco  xoi  ebenso. 
naiSsia:    Studium   913,  4  xi]q  xaxa.  xi^v 

BijQvxov  naiöflaq. 
nalösvßa:  520,  27  xoTq  . .  leQoTq  nai6ei\ua- 

aiv.    526,  17  r«  d-sZa  naiöevfiaia. 
naXaioq:  284,  20;  190,  24;  498,  18;  672, 

22.  —  232,  13  naXaiöq  xaxsyei  Xöyoq. 

638,  4  naXat.ov  .  .  xexQaxtjxöxoq  tS-orq, 

vgl.  aQyaToq,  nQSoßixeQoq. 
naXiyyevsaia  manieriert  für  uväaxaaiq: 

426,  22  [Brief  d.  gall.  Gera.]. 
naXtvÖQOfiü}:  von  Tieren  754,  10. 
naXivoaxüi:  108,  16;  540,  28;  935,  16. 
naXivcpSia  vom  Toleranzedict  des  Gale- 

rius':  774,  8;  788,  14;  790,  20;  802,  1; 

950,  5.  7. 
nafifxaxov.   941,  5  lenovixov  .  .  nüfi/.ia- 

yov  v£vixr]x6xoq,    vgl.  Clem.  ström.  2, 

110,  3. 
navtXQSXoq:    20,  17;   538,  25    nava^exov 

dymy^v.  —  372,  18  navuQexov  I^otplav. 
navonXla:    780,  10    SÖQaai    xal    navo- 

nXiaiq. 
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Tcavxaxöoe  =  Tiavraxov:  380,  3;  638, 12j 
750,  24;  914,  13,  vgl.  ixeiae. 

nänaq:  644,  7  [Dionys  v.  Alex.], 

naQaßäzrjg  Abtrünniger:  476,  10  [Apollo- 
nius]. 

nagaßgaßeio):  262,  5. 

nttQaßio) '.  348,  26  nagaßvaai  ^t(poq  [Brief 
d.  Smyrn.]. 

TiaQaSiSoii-u:  332,  7  o  avxöq  .  .  Ttagaöl- 
öioaiv  öiTjyriair.  236,  5  o  nov  ;ta(j' 
T]filv  aQxa'K»y  nagaöiSoiai  Xöyoq.  36, 14 
7]  iaroQta  nagaSlövoaiv.  —  mit  dem 
Dat.  instr.  (vgl.  140,  8.  518,  12  nuQa- 
öovrai  Siä  yQacpijq.  250,  10  6iä  rov 
iöLov  naQtäoiXBv  EvayyeXiov)  248,  11 
T(7^  xaz^  avxbv  evayyelko  naQaSovvai. 
248,  18.  116,  4  nivxs  ßißXloiq  naga- 
SiScoaiv.  80,  11  T^  havTov  yQa(pff .  .  . 
Tia^aöeöcüxÖToq.  152,  7;  290,  16;  624, 
11;  174,  25;  232,  5;  392,  18;  124,  6. 
8,  28  yQCc^y  .  .  na^adöiasiv.  162,  7; 
246,  1.  11;  258,  21;  302,  11;  400,  14; 
935,  1.  136,  19  naQaöo&tJvai  yQacpy. 
136,  8;  400,  8.  —  190,  4  ovo'  '6X(x)q  iv 
xaS-oXixoTq  nagaÖEdofisva.  152,  21  t« 
«ppfz/^fv  TCQoq  xCov  anoaxöXcüv  s&t] 
naQaöeöo/jtsva.  490,  8.  —  Irenaeus: 
238,  2  naQaöeScoxivat  xbv  ^I(oavvr]v. 
332,  24  dXr'j&eiav  .  .  .  t/)v  vno  ztjq  cx- 
xhjaiaq  naQadeöofisvijv.  —  Africanus : 
rov  GoixfjQoq  ol  xaxa  oÜQxa  avyyevslq 
.  .  naQiöoaav.  —  Origenes:  572,  14 
tbg  EßQaXoL  nagaöiSdaaiv. 

naQaöoaiq:  288,  17  xiva  laxoQEi  xal  aXXa 
uiq  av  sx  naQaööaeoq  elq  avxöv  iX- 
&6vxa  (vgl.  586,  11  i§  lOxoQiaq  siq 
avzöv  xaxeXd-ovorjq).  478,  15.  188,  3 
ioq  fj  TtaQÜSoaiq  neQiexBi.  290,  4  tbg 
£x  n.  ayQä(pov.  258,  8  oiq  ix  xifq  ävi- 
xa&ev  n.  222,  20;  124,  18;  290,  19; 
550,  16.  314,  7  £x  xfjq  avxov  naQaöö- 
aecoq.  538,  3  ioq  ix  nagaSöascog  xü)v 
xaxa  öiaöoxyv  aöeX(p(bv.  276,  3  xfjq 
xCov  anoaxöXoiv  7t.  368,  16.  314,  9  zfjv 
anXavfj  n.  zov  änoazoXixov  xt^Qvyna- 
zoq.  288,  14  TtaQaööaeiq.  290,  17; 
442,  22;  546,  14;  548,  21.  —  488,  8 
cü^  ix  71.  aQXttioxiQaq.  494,  13  äQX<^'Ov 


e&ovq  naQaSooLV.  488,  18  ixxXtjaiaig 
s§  a7ioaxoXix/]q  7t.  xö  xal  elq  öevQO 
XQaxijoav  s&oq  (pvXazzovaaiq.  496,  29. 
638,  9  TtaQa  xijV  xgaxrjaaaav  aQxfj^Ev 
71.  —  Polykrates:  xaxa  7taQä6oatv. — 
Irenaeus:  238,  8  xrjq  xüjv  anooxöXwv 
7t.  438,  13  xö  x'fiQvy/xa  zCbv  anoazö- 
X(ov  xal  x^v  7t.  440,  1;  438,  19.  — 
Origenes:  576,7  loq  iv  Ttagaöüaet  [xa- 
•9'Cüv.  —  Dionys:  642,  15  xal  xoiq  avv- 
xäy/iiaaiv  xal  xatq  7taQa6öaEOLV  xüiv 
aiQEZixCov. 
7taQaxaXib  bitten:  338,  18;  520,  12;  550, 
21;  758,  20;  922,  6.  —  168,  11  [Hege- 
sipp].  428,  21  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
434,  3  [Brief  d.  gall.  Märt.].  —  beten: 
434,  24;  532,  21.  —  170,  14  [Hegesipp]. 

—  ermahnen,  auffordern:  496,  22;  915, 
13.  —  378,  3  [Dionys  v.  Korinth]. 
542,  12  [Alexander  v.  Jerus.].  620,  18 
[Cornelius].  706,  11  [Synode  v.  An- 
tioch.].  —  pass.  592,  10;  628, 10;  702,  7. 

—  564,  15  [Alexander  v.  Jerus.].  620, 
14  [Cornelius].  648,  12  [Dionys  von 
Alex.]. 

TtaQaxXrjOiq:  Bitte  140,  5.  —  Ertnahnung 
276,  10  7taQdxX?jOiv  TCQozelvEi.  —  Ge- 
bet 873,  26,  vgl.  evxri. 

TtaQaxXrizoq :  406,  2  7taQäxXr]xoq  X^iaxia- 
vöjv  ;(^?;^ar/öae,  s/wv  6s  xöv  Tiagä- 
xXijxov  iv  kavzü)  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

—  montanistisch  458,  20.  —  manichae- 
isch  716,  6. 

TtaQaXaf/ßävw:  286,  8  7taQEiXi](pevai  xä 
xtfq  TtiozEuiq  TiaQa  zibv  ixEivoiq  yvoi- 
Qlßojv.  288,  11;  288,  20.  TiaQEiXn- 
(pevai  .  .  vTtö  ZüJv  zov  ^iXiTtTtov  9-vya- 
zEQwv.  368,  21  xi]v  avxfjv  7taQa  Ttäv- 
X(ov  7taQEiXriq)£v  SiöaaxaXiav.  190,  18 
iv  dva,u(pi?Jxxoiq  7taQEiXt](pa.  32,  11 
7taQ£iXi^<pafxsv.  188,  20.  —  Irenaeus: 
332,  23  VTtö  ztüv  aTioazöXmv  TtagEiXi]- 
(pivai.  —  Hippolyt:  500,  13  TtaQEiXt}- 
(pivai  x£  xal  öiöaxivai. 

Ttaga/xivü)  am  Leben  bleiben:  332,  14; 
442,  4  [Irenaeus].  412,  19,  vgl.  418,  5 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  626,  6  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  ßioq,  fiitxo. 
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napanlnzo):  430,  23  tovq  naQanenxo}- 
xöxaq  lapsi.  —  610,  28  [Dionys  v. 
Alex.].  —  Periphrasen:  012,  12  t<5v 
i^rjod-svTjxöziov  xaxä  xbv  xov  öicuy^ov 
xaiQÖv.  014,  2  xovq  x^  0Vfj.(p0Qä  neoi- 
nETixvJXÜxag.  614,  9  zovg  nensiQaafit- 
vovg.  806,  5  oaoi  xä  xtjq  nioxecjg  vs- 
voaijxöxeq  xaq  xpv/äg  ixvy/avov  xE/ei- 
iiaofcsvot,  vgl.  ferner  867,  11  ff.;  873, 
17  tf.;  879,  26  ff.  (wo  auf  die  Einstellung 
der  lapsi  in  die  Kategorien  der  axQOU}- 
fxevot  und  xaxr]xoi\uevoi  angespielt 
wird).  Dionys  v.  Alex.:  024,  14  ^v 
X(p   neiQaa/^Ko  neotov,   vgl.  VTtoTcinxu). 

naQUTixwfia:  628,  1  xä^eig  naQccnxuiixa- 
xüjv  Bestimmwif/en  für  die  verschie- 
denen Arten  der  lapsi. 

naoaorjiiaivo^ai:  66,  13;  74,  22;  102,9; 
304,  6. 

TtciQaarjixsltoaig:  72,  10  ö  xf/g  nagaai]- 
^eiüioewg  yQovog. 

naQaaxevTj  Ausrüshinf],  Vorbildun/j :  524, 
3.  556,  25  ETCLxrjöeiöxrjxa  .  .  xal  naQU' 
axevTjv. 

Ttagdovaaig  Beiveis:  32,  27;  52,  19;  190, 
25;  562,  3. 

nuQaaxaxixög:  214,  11.  —  726,  4  [Ana- 
tolius]. 

TiaQavTixa:  0,  10  xä  n.  xrjg  xaxä  xov 
ou)Xf~/(>og  T^fxdiv  inißovXr^g,  vgl.  198,  17. 
Act.  loh.  p.  153,  5  Bonn,  naguixä 
xfjg  uQyr]g. 

naQa(pi').axi']:  40,  24. 

näoeSQog:  daemonologisch  312,  2. 

naQexGxaaig  Ekstase :  Antimontanist:  462, 
12;  470,  10. 

naos^iaxauai:  782,  22.  —  466,  8  naQ- 
exaxijvai  [Antimontanist]. 

TiaQe^ovQ-evcä:  891,  5  [Schreiben  Con- 
stantins]. 

Tiun/jxoog  ungehorsam:  462,  26  [Anti- 
montanist]. 
TiaQ^tvog:  264,  15  =  490, 17  ysyr]QaxviaL 
naoS-sroL  [Polykrates],  vgl.  922,  11  xö) 
xov  S-sov  natöl  naoS^evEvofih-rj.  926,  10 
xop  xijg  naQ^evlag  inavjiQtjutvrj  xünov. 
929,  9  naQ&evlag  oxiuf^an  xal  avxfj 
xexoafX7]fxevrj.     150,  6   yi}Qa?.kui  nao- 


^ivoi  [Philon].  260,  21  xaxaytjQÜaat 
na(_t&kvovq  [Clemens],  vgl.  aaxi^xpia.  — 
von  der  Kirche  370,  12  =  270,  8  [He- 
gesipp].  420,  7  x^  naQ^tvo)  fii]TQi 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 
7iaQloxt]/jt  zeigen,  beiceisen:  34,  24;  122, 
17;  162,  20;  178,  8;  252,  23;  284,  7; 
458,  8;  586,  11.  27.  478,  1  (xvQlag 
d7ioöel§eigxoix(ovnagaax^ao/nEv[A^o\- 
lonius].  724,  21  [Anatolius].  —  714,  15 
xoZq  näaiv  avvogäv  naQiaxwaa.  722, 
11  r«  .  .  .  Sö^avxa  naglaxTjaiv.  — 
Medium  164,  9 ;  674,  14.  —  verteidigen, 
mit  dem  Dativ  374,  18;  392,  20;  494, 
10.  —  passivisch  74,  2.  —  570,  4  xi]v 
.  .  .  x(3v  inixtjÖEiwv  .  .  nEQiovaiav  .  . 
naQEOxyaaxo  stellen,  herf/eben.  702,  10. 

—  612,  22    ööyfia    naQiaxaxai    xoXg 
näOLv. 

TcaQOixw:  336,  4  i]  ixxXt]Gia  xov  &eov  tj 
TtaQOLXovoa  —[xvQvav  x^  ixxXrjaia  xov 
&EOV  xy  TiaQoixovaij  er  'Pi?.o/.i?jlUo 
[Brief  d.  Smyrn.].  374,  19  xfj  IxxJ.t]- 
aiu  xt]  TiaQoixoiatj  FÖQXVvav  [nach 
Dionys  v.  Korinth],  ebenso  374,  23. 
674,  26  nQÖg  xovg  tcoqqcoxeqo)  nagoi- 
xovvxaq  [Dionys  v.  Alex.].  706,  7  oi 
ovv  tjfxTv  Tia^oixovvzEg  xäg  iyyvg  nöXEig 
xal  ed-vrj  iniaxonoi  xal  iiQEaßvxEQ(n 
xal  ÖLÜxovoi  [Synode  v.  Antioch.]. 

TcaQOvaia:  50,  23  x^g  xov  Xqioiov  nag- 
ovolag.  '  38,  11.  534,  11  xitv  &qv- 
XovfxivTjv   xov  ävxixQloxov  nanovaiav. 

—  917,  14  T?>  avxov  ßori^Eiav  xal 
naQOvaiav.  —  232,  21  r/>  naQOvalav 
xov  Xqioxov  [Hegesipp].  264,  12  = 
490,  14  xy  io/dxy  rjinEQa  xfjg  n.  xov 
xvQiov  [Polykrates].  472,  2  [xe/qi.  t//? 
XE).Etag  nagovoiaq  [Antimontanist]. 
482,  6  xaxä  x>]g  ivöü^ov  naoovalag 
avxoi-  [Irenaeus].  vgl.  688,  2  tieqI  xt]q 
^%'6ö§ov  xal  äh]&Cog  ii&EOV  xvqIov 
ijfxCbv  inKpavEiag  [Dionys  v.  Alex.].  — 
366,  22  npö  xijg  xov  xvqIov  naQOvalag 
=  Christi  Erdenwandel  [Irenaeus].  — 
402,  21  vom  Antichrist  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  462,  20  r//v  xCov  xpEv6o7iQO(pti- 
zCdv  naQovalav  [Antimontanist]. 
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/'  naQihv  =  Höe:  534,  7  6  nuQihv  .  .  X6- 
yoq.     774:,  8. 

71«?:  67tl  näai  xuletxt  G,  15;  26,  5;  196, 
5;  306,  2;  368,  15;  382,  7;  402,  1; 
422,  23;  728,  11;  740,  16;  838,  19; 
840,  23.  —  ini  ndaaig  910,  6.  —  416, 
26  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  ^y'  anaatv 
540,  20;   875,  25   vgl.  Xen.  Kyrop.  6, 

3,  25  xekevtaiovq  oifjOu)  xovg  inl  näai 
xakovfXEVovg.  —  der  liöchste  152,  17 
xaq  inl  näaiv  avoixäxo)  xrjq  emaxoTtfjq 
TiQoeÖQiaq.  73G,  14  xwv  inl  näoiv  «p- 
'/6vxo)v  der  Gardepräfecten.  927,  11 
die  Kaiser.  22,  15  avxöv  xov  inl  nä- 
aiv vgl.  652,  7  [Dionys.  v.  Alex.].  DE 

4,  7,  2;  10,  8,  72.  Orig.  in  loann. 
p.  54,  20.  —  nävxa  adverbial  776,  17. 

—  492,  4  [Polykrates].  —  xa  nävxa 
768,  14;  772,  7;  812,  11;  838,  21; 
902,  2. 

7r«o/a:  332,  6  t,i^xt]f/.a  nsQi  xffq  xazä  xö 
näo/ci  fjfxeQaq.  382,  13  t,yxj]aiq  ns^l 
xov  ndo/^a.  488,  10  inl  xtjq  xov  0(o- 
xriQiov  näöya  hoQXtiq.  496,  29  xr/q  .  .  . 
ne^l  xov  näaya  naQaööaetaq.  722,  10 
xa  n£Ql  xov  näoya  öö^avxa.  488,  21 
xüjv  y.axä  xo  näaya  vrjoxeiCov.  538,  6 
xazä  z/jv  (xeyäXriv  .  .  xov  näoy_a  6ia- 
vvxxsQevoiv  vgl.  152,  4.  590,  1  iv 
rKMBQtt.  xrjq  voxaztjq  xov  näaya  navvv- 
yiSoq.  674,  10  nartjyvQixcaxsQOvq  .  . 
negl  xfjq  xov  näaya  hoQxfjq  Xöyovq. 
674,  21;    678,  20;  680,  5.  12;  684,  20. 

—  568,  16  xavöva  exxaiöexasxrjQiöoq 
nsQl  xov  Ttäaxa.  674,  13,  vgl.  722,  15 
[Anatolius].  —  492,  7  x^v  tjfisQav  xfjq 
xsoaaQsaxaiöexäxrjq  xov  ndax«  [Poly- 
krates]. 722, 15  [Anatolius].  710, 12  t^ 
ixsyäh^  xov  näaya  ^Jß^Qfx  [Synode  v.An- 
tioch.].  724,  22  xi/v  xov  näaya  xal 
xüiv  äL,v/J.a)v  eoQZi^v  [Anatolius].  — 
Periphrasen :  152,  4  xazä  xijv  xov  aco- 
xrjQiov  näO-ovq  soqxi^v.  742,  11.  488, 
20  xö  xfjq  ix  vsxQviv  ävaazäaecjq  .  .  . 
xov  xvQiov  /LivaxtjQiov.  494,  11.  922, 1 
iv  avzy  xvQLüxy  ijfiiQCi  zfjq  zov  amxij- 
Qoq  7iuü)v  ävaazäasujq.  —  680,  12  x^ 
Xqiozov  .  .  ivTjv(pQäv9^r]fji8v  HQ^vy  von 


der    Osterfeier    und    der    Pfingstzeit 
[Dionys  v.  Alex.]  vgl.  diaßaz^Qia. 

naxQixöq  christologisch :  12,  21  xaZq  na- 
TQixalq  inizä^eoiv  vnovQyovvxa.  34 
10  xijq  äyevv^xov  xal  nazQLxfjq  Q-eö- 
ztjxoq.  866,  5  zijq  nazQixfjq  (piXavd-QO)- 
niaq.  —  14,  5  öiöäaxaXoq  xolq  näai 
x^q  naz^Lxijq  xa&iazaxo  yvoiaeioq  = 
Genet.  obi.  —  414,  25  ^  n^öq  xov 
Xqiozöv  äyänrj  xal  xö  nvevfxa  zb  na- 
ZQixöv  [Brief  d.  gall.  Gemeinden]. 

näzQcoq:  xä  näzQia  origines  222,  17. 
Gregor.  Nyss.  t.  3  p.  536  a.  Häufig  in 
byzantinischen  Buchtiteln. 

nazöi  verachten:  748,  19;  867,  26.  vgl. 
xazanazöi. 

nei&aQyCü :  f/lanben  150,  4  ivaQysazsQaiq 
nei&agyüiv  änoSsi^eaiv. 

niga:  120,  10  nsQa  näarjq  öctjytjaemq. 
142,  11  nega  xijq  älrj&elaq.  196,  29 
ösivä  xal  niga  öeivüiv.  919,  9  nsga 
xüiv  nQoat]xövxo)v.  929,  23  nega  xöiv 
xfjq  (piaeojq  &£afxü)v. 

negi:  anaphorisch  102,  2;  588,  19. 

negißdlXo:  768,  2  ölxzvwv  .  .  et'aa>  negi- 
ßißXrjvxo. 

n£gisgyät,ofxai:    766,  28   äviyvevwv  .  . 
n£gLEiQyä'C,exo. 

negisyoi:  besagen  108,19;  188,3;  220,4; 
316,"  20;  132,  10;  454,  9;  674,  3;  790, 
20.    vgl.  Strab.  2,  71;  2  Makk.  9,  18. 

negiovoia :  570,  4  x^v  .  .  xOjv  iniz7jSeiu)v 
.  .  nsgiovoiav.  934,  23  nXovxov  nsgi- 
ovala.  312,  11  6va(prjfiiaq  negwvaiav. 
400,  17  naiömv  xal  naxgiSoq  xal  xijq 
aXXrjq  .  .  negiovalaq.  Vermögen  522^ 
17;  670,  12;  824,  15. 

nsgiysü):  620,  7  negiyvO-elq  e?Mßev,  vgl. 
622,  1,    von    der  Nottaufe  [Cornelius]. 

nsgixprjf^a:  682,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

nsxaXov  Stirnschild  des  Hohenpriesters: 
264,  18  =  490,  20  legevq  xö  nexaXov 
necpogexioq  [Polykrates]. 

nisC,(o:  124,  5  Xlixov  .  .  niiaavxoq.  664, 
12  xovq  nsnLsaßhovq  [Dionys  v.  Alex.]. 
—  816,  28  rjv'ixa  .  .  .  oyeööv  elnelv 
xä  navxayov  xijq  olxov/xivTjq  aiayvvaiq 
ini£t,£v  ^=  etwa    dum    {error)   paene 
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icnmersa  mundi  Habitus  opprimebat 
[Rescript  Maximins]. 

nt'oTig  =  Christentum  380,  24  vtcsq  rfjg 
nioTSwq.  324,  12;  354,  2;  374,  15; 
436,  10;  486,  12;  939,  10.  —  364,  26 
^nl  xöv  T>7s  Ttiaxecaq  Xöyov.  —  528,  19 
rijv  etq  xöv  d-sTov  Xöyov  nlaxiv.  — 
544,  7  anö  r//?  ff?  Xqigxöv  nlaxeojq. 
758,  12;  268,  20.  —  778,  18  xljv  xa»' 
ijf^äg  Tciaxiv.  312,  31  riyc;  niaxeon;  f]fiihv. 
326,  2  xfiQ  TjfisxsQaq  nlaxscoq.  364,  9. 
—  438,  1  XTJg  Tiioxecog  uvoixeioig.  — 
708,  20  tbg  xal  xfjv  nlaxiv  .  .  [xiaela&ai 
[Synode  v.  Antioch.].  —  542,  22  xqv 
niaxLV  xijg  iTtiaxoTiijg  eyxExsiQiOf^svov 
[Alexander  von  Jerus.].  —  Glaubens- 
bekennttits  646,  10  [Dionys  v.  Alex.]. 

nioxög  Christ:  272,  14;  486,  4;  582,  3; 
746,  16.  vgl.  196,  17;  756,  31.  —  696, 
10  [Dionys  v.  Alex.]. 

nXavCofiai:  Hegesipp:  168,  12  inkavrj&t] 
Eig  ^Irjaovv.     168,  23  nkaväxai   dnlaw 

TrXäzog:  64,  19  elg  nXäxog.  282,  6  ava 
Ttäoav  eig  nkäxog  xi/v  oIxov/hevtjv. 
738,  5  elg  nXäxog  ävä  naaag  xäg  nö- 
Xeig.    172,  1  öiä  nXdxovg. 

nXaxvg:  152,23  Tc?.axvg  xaXg  Siavoiaig,  vgl. 
Inschrift  von  Mantinea,  Herrn.  35,  537: 
xljv  ipv/tjv  svyeveaxiQav  xfjg  ^voswg 
n?.axvvag.  —  660,  11  jiXaxixsQOv  ix- 
xXi]aidt6ir  [Dionys  v.  Alex.]. 

TcXsovexxöi:  übertreffen  mit  d.  Acc.  875, 4; 
942,  14;  948,  32. 

nXeove^ia  =  voluntas  Lact.  794,  1  [Edict 
d.  Galerius]. 

nXtjxxixög:  494,  8  nXijxxixcjxepov  xad-a- 

7tX0fXSV(0V. 

nXrjQocpoQöi:  250,  6  SiJ^yrjaiv  ,  .  tbv  avzög 
7ienX}]QO(f>ö()Tjxo  Xöycjv.  —  170,  3  noX- 
XCov  nXTjQocpoQtjx^svxojv  [Hegesipp]. 

nXriQö)  munus  implere:  346,  11  insiötj 
ns7i?.TjQU}xei  xä  xvvtjyeoia  [Brief  d. 
Sinyrn.],  vgl.  dvanXtjQÜ). 

n?aj(>(o/j.a :  Brief  d.  gall.  Gem.:  404,  15 
nX-fjQoifia  äyÜTttjg  .  .  .  xsxoJQrjxuic,  vgl. 
406,  4. 

7tv6v/xa:  34,  9  xö  XQiOfia  .  .  .  nvevf^axi 


&ei(o.  140,  11  aTtoxaXvxjjavxog  avxö) 
xov  Ttvevfiaxog.  162,  24  küga  xv>  nvei- 
(xaxt.  432,  14  xö  nver/xa  xö  aytov  f]v 
avfißorXov  avxoTg.  584,  2  f.  vgl.  596, 
17  und  änoxaXvnxü) ,  änoxäXvxpig, 
oQafxa.  —  244,  18  r^  xov  &elov  nvei- 
ßaxog  .  .  .  dnoöel^ei  .  .  xal  zfj  .  .  . 
d^avfxaiovQyö)  xov  Xqloxov  Svväfiei. 
881,  25.  282,  18  xov  Uelov  nvevfiaxog 
.  .  .  naQÜSo^oL  6vvä/xeig.  —  550,  20 
nvev/iiaxL  xö  evayyeXwv  i^emövxog, 
vgl.  27.  248,  26  xijg  &EoXoyiag  .  .  . 
avxü  nQÖg  xov  d-elov  nveifiaxog  .  . 
7taQa7ie(pi'Xay/xevtjg.  522,  11.  881,  20 
xä  xov  &elov  Tivevfxaxog  ScjQ^fxaxa. 
12,  10  &elo)  nvevfxaxL.  28,  22.  38,  18 
Q^elov  Tivevfiaxog  d(p9^a?.fxö>.  —  856,  10 
&el(ii  nvsvf.iaxi  nei&a'r/ovvxsg.  800,  22. 
913,  8  nvevjuaxi  waneQ  &el(p  xaxeoyjjf^^' 
vog,  vgl.  13.  914,  4  ^r/Aov  &eoosßeiag 
xal  nvevfiaxog.  935,  10  Ttveifiaxi  tecov. 
941,  7  &eiov  nvevfiaxog  e^inXeiav  av- 
xov.  945,  5  nvecDV  avxov  ayiov  nvev- 
fiaxog. 

Brief  d.  Smyrn.:  348,  10  ev  dupO^agala 
nvevfiaxog  äylov.  —  Brief  d.  gall. 
Gem.:  404,  21  tkov  xö)  nrevfxaxi.  412, 
28  vnö  nQoS-tfilag  nvev/iaxog.  414,  25 
xö  nvsvfza  xö  naxQixöv.  —  Irenaeus: 
442,  14  navxaSanalg  XaXovvxwv  Sid 
xov  nvsvfiaxog  yXüaaaig.  —  Poly- 
krates:  490,  18  =  264.  16  h  ayUo 
nvevfiaxt  noXixevaa/jicvTj.  492,  4.  — 
Hippolyt:  506,  10  äylio  nvevßaxi  Xe- 
Xe/ßai  xdg  &elag  ygacpäg.  —  Dionys 
v.  Alex.:  642,  8  xov  äylov  nveifiaxog 
mit  Vater  und  Sohn  zusammen  ge- 
nannt. 646,  11  xö  nvevfia  xö  ayiov 
(bei  der  Taufe).  —  Cornelius:  620,  10 
xov  äylov  nvevfiaxog  (bei  der  Taufe). 

—  300,  13  üianeg  vnö  nvei\uaxog  Sei- 
vov  xivog  xal  axaaiü)6ovg  dvaQoini- 
ad-evzeg.  866,  19  BeofiiaCov  nvevßäxcov 
svegyelaig.  454,  25  Rhodon:  i§  dvxi- 
xeifJievov  .  .  nveifiaxog  (markionitisch). 

—  Antimontanist :  462,  17  iv  nXävtjg 
nveifiaxi.  462,  22  xö  ßXaxplipgov  xal 
vnoxoQioxixöv  xat  XaonXävov  nrevfia. 
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464,  1  Tov  vöd-ov  nvEVfiaxoq.  4.  9.  10. 
466,  1.  8.  19  ff.  468,  12  %%  övvä^iecDq 
xov  tioq'  aircolg  ?.eyof.isvov  nQO(pi]iixov 
7irei\uazog.  25  no  diä  Movxavov  xal 
xöjv  yvvaixwv  nveii-iaxi.  —  Apollonius : 
474,  4,  vgl.  478,  13.  —  manichaeisch 
716,  7. 

nvsvfiaxocpoQÜ):  Antimontanist:  462,  12 
7tvevfiaxo<poQr]&^vai.  470,  14. 

Txödoq:  666,  2  toTg  nöd-ov  yXi-/0(ihoiq 
ovQaviov,  vgl.  912,  3  xov  &siov  SQio- 
xoq  . .  xTjQ  eiq  d-eov  öfjLo/.oyiaq.  909,  30. 
Vit,  Const.  12,  11  oiq  ?)  xojv  xaXöjv 
ßlßriGiq  TiQOQ  S-sTov  egojxa  dieysigei 
tov  7tö9-ov.  —  886,  26  nöd-ü)  xm  nQog 
TOV  &EÖV  [Melito]. 

noifiaivat:  vom  Bischof  192,  11,  vgl. 
194,  15. 

noifiviov  =  Gemeinde:  628,  4. 

nohä:  594,  10;  932,  1;  935,  5.  —  346,24 
[Brief  d.  Smym.].  492,  23  nohäq  oix 
ijvsyxa  [Polykrates]. 

TtoXiOQxia  Zerstöruwj '.  718,  6.  —  Te;-- 
folfiunr/:  822,  9. 

noXtoQxw:  zerstören  860,  5;  871,  6.  — 
verfolgen  764,  18;  894,  12.  —  814,  8 
xüiv  .  .  ävS-Q(x>7iü)v  xaq  aia&i^aeiq  d?.e- 
&Qiq}  äyvoiaq  oxöxoj  ivei?.7]Q^elaaq  sno- 
).löqxsl  =  etwa  hominum  sensus  per- 
niciosis  ignoraniiae  teiiebris  inuolutos 
obsidebat  [Rescript  Maximins], 

noXixda  Wandel:  102,4;  148,9;  730,7; 
312,  25;  374,  8;  730,  7;  934,  5.  — 
Brief  d.  Smym.:  346,  24;  350,  9.  — 
404,  17  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  454, 
24  [Rhodon].  —  618,  25  [Cornelius].  — 
560,  6  T/)v  xaxa  vofiovq  no7.ixeiav 
(Heidentum)  [Poi-phyrios].  —  von  De- 
curionen  758,  17  xalq  xaxa  xi)v  na- 
XQiSa  TioXLXsiaiq  xe  xal  ?.sixovQyiaLq. 
782,  10  XÖJV  iv  noXixdaiq.  808,  24; 
932,  17. 

noXixEvua:  400,  18. 

7io?uxevofxai:  Gaius:  258,  3  iv  leQOvaa- 
?.}ju  xfjv  aaQxa  noXixevo/^ievTjv  6ov- 
Xeveiv.  —  Polykrates:  264,  16  =  490, 
18  SV  äyioj  nvei/jiaxL  7io?.ixevaafi£vr]. 
492,  4.  492,  23  iv  Xqloxü)  'Itjoav  ndv- 


xoxe  nenoXtxev/aai.  —  Antimontanist: 
460,  14  xaxa  xö  evayysXiov  avxb  no- 
Xixeiea&ac. 

7co?.lxrjq:  538,  3  ol  zfjq  naQOixluq  no?Jxai. 
—  806,  25  xovq  livTio/iojv  noXixaq  die 
Curialen. 

noXvETcrjq:  284,  18  noXvenfj  xal  ixaxQO. 
avyyQÜfiiuaxa.  700,  16. 

noXinXoxoq:  56,  3  u)g  .  .  xaq  öirjyTjaEiq 
.  .  .  inl  xov  ^luiOTjcp  7to?.vn?.öxüjq  fxtv, 
äX?.^  äxQißihq  xaxa?.&eTv  [Africanus]. 

noXvq:  84,  6  rovvofia  xov  %joov  noXv. 
530,  10  noXvq  6  Xöyoq  .  .  adsxai. 
714,  12.  —  696,  9  6  UavXoq' noXvq 
.  .  .  övo/^iäL,exai.  —  152,  23  noXvq  xöj 
Xöyw.  —  286,  12  xoTq  rä  noXXä  Xsyov- 
oiv  [Papias],  vgl.  Abhdlg.  d.  Gott.  Ges. 
d.  Wiss.  VII  5,  111. 

TCoXvxXrjxoq:  400,  22  t«;  noXvxXrjxovq 
ävÖQtlaq. 

növoq  Werk:  366,  14;  380,  19;  558,  2; 
560,  27;  588,  2. 

novG)  abfassen:  absolut  326,  1  nQoq^EX- 
Xrjvaq  ixavüxaxa  novfjGaq.  8,  17  no- 
vetad^ai  xfjv  inöd-eoiv.  154,  8 ;  224,  17 ; 
380, 11;  500,  4;  534,  6;  586,  3;  588,  22. 

7iÖQQU)&Ev:  seit  lange  550,  22. 

TtQäy/xa:  708,  13  xöw  iv  TCQayf^aoiv  ov- 
xcDV  in  Processe  vericickelt  seiti  [Synode 
V.  Antioch.j.  —  666,  22  o  zov  /xeyiaxov 
TiQÜy/Liaxoq  nQoaxaxevwv  procurator 
summae  rei  [Edict  des  Gallienus]. 

TtQaxxfjQ:  472,  22  nQaxrrjQaq  yQrj^äxwv 
[Apollonios]. 

ngsoßsTov  Presbyteramt:  536,  12  nQE- 
aßeiejv  .  .  xal  zifq  ävioxäroj  xifxrjq.  570, 
12  ngeaßeiov  xeigo&eaiav.  644,  24 
TtQeoßeiov  ^^Kofievov.  716,22;  728,5; 
934,  2. 

7iQSGßev(t):  mit  svexa  432,  26;  mit  vnsQ 
406,  22;  mit  d.  Gen.  236,  23;  mit  d. 
Acc.  244,  17;  6,  6;  324,  11.  556,  10 
Xfjq  VTib  '^Qiyevovq  UQEoßevofiivrjq  äXr]- 
&eiaq.  806,25  avxöq  savxöj  TtQsaßeve- 
xai.  636,  14  xovq  nsgl  xfjq  elQrivrjq 
avxov  .  .  TiQSOßsvovxaq  TtQÖq  xov  Q-eöv 
beten  [Dionys  v.  Alex.]. 

TtQsaßvxeQiov    Presbytencürde:    458,  23; 
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536,  13.  19;  564,  7;  704,  14;  730,  4; 
932,  25.  —  620,  23.  24  [Cornelius]. 
TiQeaßvzeQoi:  188,  18  ol  näXai  nQeaßv- 
TEQOi  iv  zoiq  a(pö)v  avtCov  ovyyQäfi/m- 
aiv.  190,  12.  442,  21  t«$  tCov  ä^»- 
Xaicor  ixxXrjaiaarixibv  ngeaßvriQCDv 
xe  xal  avyYQacpsüJV  cpcovag.  —  die 
IVadäionalisten:  ygl.aQXcc^oq,  naXaivq, 
nQöixoq.  548,  21.  588,  19  r(bv  xad-^ 
fjfxäg  ol  TtQEoßvrsQoi.  Papias:  280,10. 
10. 17;  290,  21.  Irenaeus:  238,  1;  446, 
11;  482,  19;  484,  15.    494,  28   oi  tiqö 

^ViXTJQOq  7tQeOßvX6QOl,  Vgl.  496,  6.   14. 

Clemens  v.  Alex.:  550,  16.  vgl. 
710,  7  Tovg  aneXd^övzaq  ix  zov  ßiov 
xovxov  .  .  i^rjyjjxäq  xov  Xöyov  [Synode 
V.  Antioch.].  —  vom  kirchlichen  Amt: 
642,  13;  664,  15;  702,  20;  728,  13; 
752,  1;  772,  3.  9.  27;  812,  12;  923,  7; 
933,7;  934,  19;  947,  28.  —  ßdf^Qa  der 
Presbyter  875,  24;  881,  18.  25;  934, 19. 

—  889,  23  xä>v  ix  xov  Sevxbqov  9-qö- 
vov.  —  Antimontanist:  460,  23.  Cor- 
nelius: 618,  15;  620,  14.  16.  20;  622, 
22.  Dionys  v.  Alex.:  624,  19;  626,  2; 
642,  19;  662,  23;  682,  5;  688,  11. 
Synode  v.  Antioch.:  700,2;  710,15.25, 

vgl.    OVflTCQSGßvXeQOq. 

tcqÖ'.  adverbial  56,  12  [Africanus]. 
TiQodyü)  voranf/ehen,  mit  d.  Acc:  796,19. 

—  418,  25  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 
nQoaiQsaiq:    Tendenz  252,  21    tj  xCov   iv 

avxoXq  (peQO/ntvüJV  n. 

nQOttvaxQOvofiaL  (=  TtQOOLfjiiaQo))'.  698,  2 
[Dionys  v.  Alex.]. 

TtQoavaxeivonai:  860,  22  Q-eoniQtor  .  .  . 
nQoavexetvaxo. 

TiQoäoxsiov:  Oarten,  Feld,  Out  vor  der 
Stadt  (nicht  Vorstadt)  lateinisch  siünir- 
banum  132,  15.  Dionys  v.  Alex.:  600, 
15;  660, 14.  vgl.  Eur.  Alkest.  836.  Xen. 
Hell.  3,  2,  27.  Strab.  14,  657.  Plut. 
Rom.  23.  LXX  Numeri  35,  2.  syrisch 
"(T'Uö'i'ns  =  Landgut,  z.  B.  Petrus  d. 
Iber.  15. 

TiQoßäXXio:  aussenden  716,  4.  =  av^Hv 
456,  8  [Rhodon].  —  als  Qrund  an- 
führen:   290,  14  r/)v  äQ/aiüx7]xa  xär- 


ÖQoq  TtQoßsßXtj/xivoiq.  336,  23  tiqo- 
ßaXXofiivov  [das  Medium  incorrect| 
T//V  rjXixiav.  —  vorführen:  912,  7  na- 
QÜÖEiy/aa  TtQoßeßXrj/xhov. 

nQ6yQai.ifjLa:  666,  11;  788,  14;  838,  13; 
848,  17;  928,  8;  950,  6.  —  810,  11.  — 
642,  9  xal  TtQoyQafjtfzäxcav  xal  xüiv 
ÖLaXe^o/xevujv  döeXqiCbv  [Dionys  von 
Alex.]. 

KQoyQafprj  Titel:  540,  10;  548,  0  vgl. 
550,  5.  =  titulus  Inschrift  832,  9.  — 
660,  20  dito(päa£iq  örj/nevasig  nQoyQa- 
<päq  [Dionys  v.  Alex.]. 

nQo6u^o6evo):  440,  3;  856,  6. 

TiQOTjyovf^Evojq  vornehmlich ,  in  erster 
Ijinie:  654,  15  [Dionys  v.  Alex.]. 

TiQO^eaniQü):  114,  11;  340,  2;  740,  5; 
872,  18;  878,  5,  vgl.  &ea7ii^co. 

TiQOxaxTjxCo:  640,  15  [Dionys  v.  Alex.]. 

nQOxonrj:  256,  3  xaxd  TiQOxonfjv  ^&ovq. 
881,  2  iv  av§y  xal  jtQoxon^.  300,  8 
inl  fxeit,ov  iywQSL  TiQoxoTtfjq.  —  Avan- 
cement: 668,  16.  942,  25  iv  Püj/xa'ixaZq 
TiQoxonaZq. 

TTQOxüOfuoq:  10,  16;  18,  13. 

TiQoXafißdvü):  ngoXaßüiv  vorher  356,  1; 
538,  19;  586,  12.  —  941,  18  xbv  6e- 
anöxijv  TtQniXaßev,  anders  941,  3  TtQo 
tfjq  xov  .  .  ösoTtüxov  xsXsKJoaecjq  .  .  . 
xfjv  dnö  xov  aüjfxaxoq  dnaXXay^v  tcqov- 
Xaßev.  —  600,  6  oXov  iviavxbv  ngov- 
Xaßev  [Dionys  v.  Alex.]. 

TCQÖßaxoq:  923,  25.  —  608,  1  [Dionys  v. 
Alex.]. 

UQOfxvöiixai:  726,  10;  828,  8;  840,  12. 

TiQOvaQxöi:  742,  23  x^v  tpv/jjv  vnö  SeiXlaq 
TtQOvaQx^aavxsq. 

7tgooi.f^idt,ofiai:  402,  21  7tQOOi/XLat,6fievoq 
[der  Teufel]  .  .  x^v  .  .  naQOvalav  av- 
xov  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

TtQOolfXLOv:  Vorspiel  64,  14;  822,  12; 
924,  11. 

TtQOTtaiSela:  716,  25  nQonaiöeiaqxfjqxad^ 
"EXkrivag. 

TtQOTCaiöevixa:  556,  19  ye(o,usxQi'av  xal 
dQi9^,ur]Xix}jv  xal  xaXXa  TtQonaiösvfiaxa. 

TiQonaXai:  44,  4;  716,  10;  878,  5;  896,  17. 
—  614,  18  [Cornelius]. 
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TCQoaßoXfj:  880,  25  raXq  ngüraiq  twv 
xexxaQwv  evayyeXi(üv  rov  ygäfißaroq 
TiQOOßoXalq.  742,  24  ano  7i<>tür?/g 
TiQooßoXijq. 

niioaöiaoiiXXü):  54G,  6  [Serapion]. 

TtQoasnaviazafiai:  822,  1  TrQoaeTtarioza- 
rai  .  .  o  .  .  nöXefjioq. 

TiQoaevxr/jQiov:  730,  17;  738,  3;  740,  17; 
8G0,  16;  867,  6;  945,  25. 

TiQOOsvx^  Gebet:  949,  5.  —  Brief  d. 
Smyrn.:  340,  25;  348,  16.  —  418,  9 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  440,  10  [Ire- 
naeus].  —  Dionys  v,  Alex.:  612,  5; 
036,  16;  648,  13,  vgl.  evxn- 

TiQoaev/ofiai  beten:  340,  18;  346,  15 
[Brief  d.  Smyrn.].  656,  18  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  evxv- 

TtQoat'jXiToq:  60,  6  [Africanus]. 

nooaofiü.Co  predii/en:  564,  16  [Alexander 
V.  Jenis.]. 

TtQoaox^-  152,  5  nQoaoxcd  töjv  d-sicov 
Xöywv. 

nQoaQT'iyvv(.u  %usammenstossen,  sich  xan- 
ken,  mit  d.  Dat.:  738,  15. 

TiQuaQtjaiq:  die  Namen  80,  16.  —  176,  21 
fj  TlexQOv  xal  IJavXov  .  .  .  snl  rv)v 
ai'TÖ&L  xoifirjZTjQiwv  TfQÖOQrjaiq. 

TiQÖoxayua.  edictnm:  750,  25;  928,  11.  — 
802,  11  dy()d(p(p  TCQoazäyfxaxL.  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  600,  5;  604,  3.  Edict  d. 
Galerius  794,  6  =  iussio  Lactant. 
Edict  Maximins:  844,  4.  Edict  des 
Licinius:  887,  2  xov  oov  TiQooxäy- 
fxaxoq  =  proi/rammate  tuo  Lact.  Re- 
script  Constantins:  887,  17  xavxt]q  .  . 
xr^q  xeXevosvoq  .  .  xö  nQÖOTay/na. 

TCQÖOipaxoq:  462,  6  [Antimontanist].  472, 
18  [Apollonios].  nQOG<pdx(oq  460,  14 
[Antimontanist]. 

nQoatpeQOfxai:  544,  19  oQd-^  TtiaxBi  tiqoo- 
(fSQead-ai  [Serapion[. 

nQoaifood  bei  der  Eucharistie:  622,  6. 

TiQOOcpcovtjxixöq:  364,  8. 

nQoa<p(ovöj  adressieren:  302,  14;  326,  4; 
380,  24;  436,  9;  458,  5;  556,  30;  648, 
16;  674,  11;  700,  18.  20.  376,  14  im- 
oxoXij  .  .  .  nQoo(po}vovaa.  —  724,  6 
[Anatolius],  vgl.  i7ii<pcuvü>. 


TtQÖOionov:  380,  7  slq  TtQÖccoTiov  persön- 
lich. 862,  10.  —  284,  4  )]v  ix  nQoaü}- 
Ttov  x/]q  '^Piofj.aiwv  ixxXrjoiaq  xy  Koqiv- 
&ia)r  öiexvnöiaaio.  836,  1;  494,  9.  — 
860,  8  ecpoixa  .  .  slq  TtQÖowjiov  ini- 
axünoiq  ßaaiXsaiq  yQÜßfxaxa.  704,  19. 
—  30,  25  iniXsyei  e§  avxov  S}j  n.  xov 
Xqioxov.  34,  15.  —  706,  16  ovöh  ngbq 
TCQoaiOTtov  yQc'ixpaq  avxiö  [Synodal- 
schreiben V.  Antiochien]. 

TtQOxrjQÖ):  52,  9  xaixa  6'  tjjxTv  nQOxexi]- 

TtQOVQyov:  lijn,  7  nQovgyor  noirjaofiaL 
.  .  .  V7toorjfo']vao&ai. 

ngotp^Qo):  intr.  mit  d.  Gen.  comp.  838,  21. 

7tQ0(pr]xixöq:  144,  5  xöv  7iQ0(pr]Xixöv  .  . 
ßiov  934,  29,  Vgl.  DE  5  pr.  25.  9, 14,  6. 
c.  Marc.  1,  2,  28. 

7tQO(prjxo(pövxrjq:  464, 18  [Antimontanist]. 

TCQOüxpeXw:  24,  18  nQOwcpeXrjfxevoiq. 

TtQtoxELOv:  913,5  xd  TtQcoxeia  x/Jq  7iax>)i- 
6oq  drcoipsQOfjLSVov. 

TtpwxönXaaxoq  Adam:  390,  11  [Irenaeus]. 

TiQüJxoq:  256,1  oi  Ttgcöxoi,  vgl.  aQxc^'^oq, 
TiQsaßvxsQoq.  —  ev  TtQCDXoiq  am  An- 
fawi  246,  19;  250,  10;  142,  23;  464,  15. 
434,  6  [Brief  d.  gall.  Märt.],  vgl.  488, 
23;  490,  1.  —  304,  24  xov^  dno  ngü- 
xov.  —  718,15  T«  TiQüixa  dnevriveyfiivoq. 
726,24;  780,1.26.  912,21  x(bv  xd  jtQwxa 
(peQOfievwv. — 910,3  TofroTr^xörov.  914,7. 

7tQü)xöxv7toq:  554, 1  xdq  .  .  nQwxoxvnovq 
.  .  yQaqjdq  die  originalen,  nicht  über- 
setzten. 

nxoovfj.at:  584,  16  d/xcpl  xd  .  .  fiaO^ixaxa 
öeivwq  inxot]f/.svovq. 

nvXüDQÖq  (kirchlich):  618,  17  [Cornelius], 
vgl.  880,  20. 

nvQ:  348,  17  ol  xov  nvQoq  dv&Qconoi 
[Brief  d.  Smyrn.]. 

Qccöioq  leichtsinni//:  498,  2  [Synodalbrief 
über  die  Osterfeier]. 

QaSiovQyla :  Betrur/y  Verrat  796,  17 ;  894, 
6.  —  Fälschimg  618,  4  [Cornelius]. 

QaÖLOVQyö)  verfälschen,  interpolieren: 
'378,  16  [Dionys  v.  Korinth].  504,  11 
[Hippolyt],  vgl.  dQaöiovQy>jXOQ. 

QqoxöiVT]  {=6^ovaia  vgLJoh.19,11^ :  714,16. 
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QrjTÜ;;:  890,  7  (jtjxoZq  riai  =  certis  qzii- 
busdam  vgl.  11  näai  roTg  nQoeiQT]fxe- 
voiq  [Schreiben  Constantins]. 

adßßarov:  342,  iJ  uvroq  aaßßäxov  fieyä- 
?.ov  [Brief  d.  Siuyrn.]. 

aaO-Qov/xai;  873,  15  t«  oeoa&Qto/jisva  .  . 
yövara. 

aÜQxivoq:  408,  15  rtjq  aaQxlvijq  Seanoi- 
vrjq  avTfJq  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

aaQxiov:    350,  12  [Brief  d.  Smyrn.],  vgl. 

G(j)ßä.XlOV. 

Gcauväq:   716,  3.  —  Irenaeus:    360,  23. 

334,  6    xbv   TiQwröxoxov   xov  Gaxavä. 

Brief  d.  gall.  Gem.:  406,  23  xax'  ive- 

ÖQUv  XOV  aaxavä.   408,  5.    Cornelius: 

620,  4. 
oeio^oq   concicssio  Bedrohum/:    Rescript 

Maximins  836,  17.  25.  Edict  Maximins 

842,  21. 
ado)  concutere:   708,  11    [Synode  v.  An- 

tioch.]. 
asfivoXÖYTjfia:   862,  19    vsov   aylov  vso) 

d-sov  OEfxvoXöyrjixa. 
arjfxaivo)  indicarc:  330,  14  [Rescript  des 

Antoninus]. 
arjuELov:  vom  Martyrium  908,  4. 
0)jf^eiov/icai:  288,  21  atjßsiütxeov.  554,  12 

OEOtjf/.eiajxai..  582,  11. 
ar]fxdoiaiq:   Unterschrift  480,  14;  482,  2, 

vgl.   vnoatjfjLduiaiq.   —    Text:   554,  15 

fiexä  xtjq  'Eßpalcüv  atjfzsiöjaewq. 
oixriQeoiov:  678,  14  xb  örj^iöaLov  aixrjQe- 

GLOv  [Dionys  v.  Alex.]. 
GKüTiüi :  einen  Ausdruck  nicht  rjehrauchen 

58,  13  [Africanus]. 
axaioq:  538,  22  Gxaiä  voGio. 
axijvoq:  Z/e«c/ma?«  670,14,  vgl.  6fxÖGxi]voq. 
GXTjvcjfza   Leichnam:   178,  1;   264,  4.  7; 

944,  11. 
GO<pia   theologisch:    10,  17;   18,  15.  16; 

22,  24;  256,  10;  270,  13;  870,  19. 
aocpLGxevo):   358,  3   Go<piax£vaaq  ev  xoZq 

EXXrjvmv  fia&i^fxaGi. 
GTtsQfxa:  22,  9  xu  Xoyixa  xal  rj/xsQU  xtjq 

ävS-QüHTtcüv  xpv'i^q  GTCSQfiaxa.    24,  5  xä 

&eoaeß£iaq    ff.      282,  5    r«    Gojx^Qia 

GTCEQfxaxa  xJjq  xibv  ovQavüiv  ßaGiXelag. 
G7iov6dL,o}:  190, 1  fiexä  xCov  aXXmv  iGnov- 


öda&T]  yQa<püiv.  —  526,  21,  vgl.  692,  2 
Sia  GJiovSrjq  ^yövxwv  [Dionys  v.  Alex.]. 
—  abfassen  (vgl.  nov<5)  222,  9  xovq 
GnovöuG&kvxaq  avxöj  Xöyovq.  224,  25; 
438,  5;  458,  7;  684,' 21;  722,  8. 

GnoiöaGfJia  Werk,  Buch:  154,8;  224,17; 
446,  16;  480,  22;  500,  3;  534,  7;  580,  3. 

GUovSfi:  118,  15  GTiovöijv  eiGayTjoyJvai. 
580,  17;  810,  1,  vgl.  552,  26.  Edict 
des  Licinius:  885,  7  diä  x>~/q  Gfjq  anov- 
6fjq  =  per  intercessionem  tuam  Lact. 
Ebenso  886,  17;  884,  17.  886,  20  = 
fauor  Lact. 

GxäSiov  übertragen  vom  Martyrium : 
402,  4. 

GxaS-eQonotcü:  =  stabilire  814,  9  [Rescript 
Maximins]. 

GxEQQÖxrjq:  in  der  ceremoniellen  Anrede, 
Rescripte  Constantins:  888,  15  ij  vße- 
xsQa  GXEQQÖXTig.    889,  26;  890,  10.  17. 

Gxi^Xrj:  400,  21  alwviaiq  a.vayQä\pexai 
axrjXaiq.  770,  30  iv  svGEßwv  Gzi^Xaiq 
.  .  dvTjyoQeva^u).  860,  10  Iügtibq  iv 
leQä  Gx^Xjj.  871,  18;  808,  2  iv  Gxrj- 
Xaiq  dvayoQeveiv. 

azTjXLxevo):  in  schlechtem  Sinne  494,  3, 
vgl.  c.  Marc.  2,  4,  24 ;  in  gutem  Sinne 
828,  20. 

GxißuQÖxriq:  in  der  ceremoniellen  An- 
rede, Schreiben  Maximins:  834,  5  r^ 
afj  GxcßaQÖZTjxi.  830,  18. 

axißl'Qofxai:  478,  3  [ApoUonios]. 

axoixstov:  Licht  (des  Himmels)  2(34,  11 
=  490,  13  [Polykrates]. 

GXOLyeiCo:  552,  24  r/yv  TCQuixriv  xwv  anxi 
GxoLyeiovfiivoiv  eiGaycjyt'iv. 

Gxoiyeiuiöijq:  378,  23. 

axoiyeiajaiq:  190,  23  axoiyeiuiaeioq  eiGa- 
ymyixrjq,  vgl.  552,  24.' 

axbiia:  945,  13  xriq  .  .  xivTjGewq  dvä 
Gxbfia  xoiq  näGi  XaXovfxevtjq. 

GXQaxeia:  532,  1  twv  iv  axQaxslatq  dvn- 
(fs^of^evcov,  vgl.  740,  6  xovq  iv  xoTg 
GXQaxoniöoiq  dvaq)eQO/nivorq.  738,  19 
xwv  iv  axQaxeiaiq  döeXtpibv.  746,  2; 
796,  5.  942,  4.  11  xfjq  iv  GXQaxelaiq 
iniXkxxov   vBoXalaq.    668,  12   xüjv   ir 
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axQaxeiaiq  a^iöifjiaai  tszifiTj/xsvcov.  932, 
18  raig  xazä  rfjv  axQarelav  äqiaiq. 

axQaxiöixrjq:  christliche  Metapher  867, 
17  ol  /aäyiaxoi  x/jg  avxov  ßaaiXdaq 
axQaxuoxai.  8G8,  20;  915,  23. 

aiQaxrjyöq:  Municipalbeamter  764,  22; 
928,  9.  —  8<>4,  24  [Schreiben  des  Sa- 
binus]. 

oxgaxuoxixöq  vülitaris:  562,  23.  —  782, 
26  Xu  oxQaxKDXiy.öv.  932,  29  xtjq  axQa- 
xiioxiy.ijg  äglaq,  vgl.  öoQVfpoQia. 

oxQaxo7ieäd(>/jiq:  magister  müitiae  746, 
4.  praefectus  praetorio  928,  8  ö  xwv 
axQaxorüöiov  apysiv  inixexayfxivoq, 
vgl.  e:iafjyoq.  —  810,  15  exBQoq  [vgl. 
10  xov  fXBitovoq]  oxQazoTce6d.Qyriz  uv 
Soixa  'PmfxaZoi  TiQoaayortevoiGiv.  Der- 
selbe 810,  24  GX()axdpytjq.  947,  30 
o  axQaxo7teSdp/7]q  =  26  xov  i(peGxöjva 
xolq  avxöS-ioxpaxEVfxaoi.   782,  27. 

ax^axÖTiedov:  744,  24  rwv  xaxa  zä  axQa- 
xöneöa.  746,  6. 

avyyavi'jq:  272,  5  zä  ovyyevfi  zovzoiq 
n?.t]u/iie?.Tjtiaza.  522,  13.  932,  7  aiy- 
yevöjq  =  öfioiwq,  vgl.  z.  B.  Aet.  3,  2,  5 
[Diels,  Doxogr.  p.  366,  25]. 

ovyx7.Tixixöq:  670,  11;  780,  10. 

avyx).Tjxoq:  236,  1  rj  ''Pcojj.alcov  avyx?.rizoq 
ßov/.ri.  326,  4;  780,  2.  —  50,  21  r^g 
G.  ''PüjiJiaiwv.  156,  17.  —  486,  11  tz/s 
G.  ßov)J,q.  830,  25.  —  110,  7  xi,v  a. 
436,  9;  486,  18.  110,  10  rpri(pcp  xal  ööy- 
fiaxi  GvyxUßov.  486,  13.  '—  60,  3 
GvyxXriXov  ödyßuxL  [Africanus],  vgl. 
ßovh). 

GvyxQÖxtjixa:  138,  7. 

GvyxQoxib:  744,  20  xa  zijq  ei(jr'/VT]q  avvs- 

xQoxeixo. 
avi^vyla  Ehe:  262,  9.  —  322,  21  zibv  avw 

GVL,vyi(bv  (gnostisch)  [Irenaeus]. 
avV.aßtj:   76,  26  Gv).).aßalq  avzulq  biich- 

stäblieh.     120,  16;    144,  13;   230,  21, 

vgl.  126,  19  avzoiq  yQ&txfxaGLV.  —  698, 

22  ßride    avi.Xaßtiv   nQoq   aixä  xoivfjv 

eyovaa  [Dionys  v.  Alex.]. 
av).).eixovQyöq:    706,  2  [Synode  von  An- 

tioch.]. 


avXXoyia/itöq:  504,  13.  16  awrjufievov  rj 
6iet,evyfiivov  ay^fia  GvXXoyLGfxov  [Hip- 
polyt]. 

av/ußd?.).a}:  60,  8  ovöev  xi  av/nßa).?.o/xevov 
xov  xOjy  ^iGQarjhxöjv  yivorq  avzio  [Afri- 
canusj. 

ai\ußo?.ix6q:  30,  10. 

ai\uTio?.ixTjq:  94,  4  [Abgarlegende]. 

GVfinQsaßvxeQoq:  674, 15.  Dionys  v.  Alex.: 
640,  19;  654,  12. 

GVfxcpoQÖ)-.  880,  1  xpryaq  v).rjq  .  .  xal  yw- 
fxaxoq  .   .  GVfiJiE(po^T]/xevaq. 

Gvv:  62,  11  Gvv  avxü)  .  .  .  ix  xfjq  avx^q 
ovGa  (pv?.^q. 

avrdyo)  vom  christlichen  Gottesdienst: 
96,  4  avvd^at  [Abgarlegende].  —  Dio- 
nys V.  Alex.:  654,  15.  16;  658,  7.  — 
896,  5  wq  av  fxii  Gwdyoixö  xiq  xcov  sio)- 
Q-6x(ov.  —  352,  7  Gwayoiisvoiq  [Brief 
d.  Smyrn.].  —  Dionys  v.  Alex.:  644,  9; 
646,  18.  —  xuni  Gottesdienst  zulassen 
612,  5  [Dionys  v.  Alex.]. 

Gvvayayyfi  =  aiva^iq:  Dionys  v.  Alex.: 
646,  20;  658,  9.  —  658,  3  [amtl.  Pro- 
tokoll bei  Dionys  v.  Alex.]. 

avvaiQO/xai :  helfen,  unterstützen  132,  21 ; 
138,  3.  17;  302,  5;  526,  12. 

avraio&dvofxai:  832,5  xfjq  ix  &sov  gvv- 
yod^rjßivoq  ßotj&elaq.  867,  25  ijq  le- 
?.öyyaGi  .  .  zi,u7jq  avv^Gx^Tjfisvojq,  vgl. 
aiGd^dvo/uai. 

Gvva?.7]&£i(i):  130,  11. 

Gvvavanaiofxai:  370, 1  GivmsTtdtjuev  zöj 
oQd-ö)  ).6y(p  [Hegesipp]. 

avvavofxo/.oyöj:  684,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

Gvva^Lq:  82G,  5. 

GwdGxrjGiq:  812,6  z^q  xwv  Ie^cüv  köyoiv 
avvaGxr'jGBiüq.     730,  12  ivxovtaxsQa  xy 

GVVaGxfjGEL. 

GwaGX(3:  452,  6  xalq  d-eiaiq  y^acpaiq 
GvraGxov^eroq.  913,  27.  726,  28  zo 
negl  xä  &eTa  fia&f'j/xaza  Givi]Gxrjfievov. 
940,  1  drazQO<p^  xal  naiöela  gvvtjgxtj- 
fievov.  —  vgl.  aGxrjGiq,  doxtä,  Givd- 
axrjGiq. 

avvötdd^SGiq:  690,  8  [Dionys  v.  Alex.]. 

aheÖQoq:  610,  1  xov  .  .  tjyefiöva  xal 
xovq  ovveÖQOvq  [Dionys  v.  Alex.]. 
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avvelaaxxoi:  710,  23  xaq  avvsiaäxxovq 
avxov  yvvaixag,  ioq  lU'Tio/Elq  dvo/xd- 
L,ovOLV  [Synode  v.  Antioch.],  vgl.  32 
VTiö  xov  ovveiaäyeiv  havxoiq  yivatxaq. 

awilevoiq:  804,  22  x^  xov  xooovxov 
XQÖvov  GvviXbiaH  [Schreiben  d.  Sa- 
binus]. 

GvYi^ixäX^onai:  542,  11  avvE^s.xaXJ)fxtvöq 
y.01  Sih.  xüiv  evx(Jiv  [Alexander  v.  Jerus.], 
vgl.  i^exä'C.o/jai. 

avvrjXvaiq:  140,  26;  860,  16. 

avvioxrj/jii:  beiceisen  304,  19.  947,  19  olov 
avxövxaxaxaxMV  [xaQxvQcov  ÖQaad^evxa 
ovvsaxi]OEv.  —  690,  2  t«  ...  avvioxa- 
vö/XBva  [Dionys  v.  Alex.],  vgl.  aov- 
axaxoq. —  empfehlen:  432,  2!);  558,  9. 
—  hervorbringen  949,  21  tcoXvxqotcoi 
.  .  .  äytüveq  av^QLB-ixöv  xi  nk^&oq  /uaQ- 
zvQwv  .  .  avvEax/jOavxo.  —  mit  der 
Gemeinde  xusamnienbrimien  612,  5 
[Dionys  v.  Alex.],  —  804,  22  avvsaxrj 
=  constitit  [Schreiben  d.  Sabinus]. 

avroSia:  945,  5  rijq  avvoöiaq  xo  axX<poq. 
=  xoivwvia  320,  24  [Irenaeus]. 

GvvoSoq:  588,  16;  592,  9;  612,  18;  614,  5. 
12;  702,  7.  24;  704,  8.  —  Dionys  v. 
Alex.:  640,  14;  644,  18,  vgl.  488,  23; 
496,  28.  —  f/ottesdienstliche  Zusammen- 
kunft: 804,  10;  806,  23;  838,  7.  9;  948, 
28,  vgl.  925,  22  ^nl  xy  x(5v  d^elcov  äva- 
yvwOfiäxoiv  ovyxQOxi'ioei.  —  658,  1 
[amtl.  Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex.]. 
708,  22  [Synode  v.  Antioch.].  842,  20 
[Edict  Maximins].  —  Gemeinde  886,  13 
rj7  avvoöü)  avxöjv  =  conuentieulis 
eorum  [Edict  des  Licinius]. 

avvxäoao/naL  Abschied  nclimen:    941,  27. 
0VQLyy6}S)]q  medicinisch :  790,  3. 
aiaiaaiq:    Empfehlun;)    110,  12.  —  Be- 

tceis  504,  14  [Hippolyt]. 
0(pdXf/a:   130,  14  acpäXfia  yQa(pixöv.  — 

im  moralischen  Sinne  626,  20  [Dionys 

V.  Alex.]. 

0(pQayiC,(o:  620,  0  xov  a(p^ayio&ijrat.  vnö 
xov  iniaxÖTtov  bei  der  Taufe  [Corne- 
lius]. 

ocpQaylq  von  der  Taufe:  532,  23. 


acpQiyüj  erbittert  sein:  418,  27  [Brief  d. 
gall.  Gem.]. 

axBÖiaQü):  58,  14  avaitöÖBixxov  t]  iox£- 
6iaa,uerov  [Africanus]. 

ö/oAttufw:  sich  widmen,  mit  dem  Dativ 
524,  6;  vgl.  Clem.  ström.  2,  81,  4  zdv 
dXri&elu  axoXä'Qovxa.  —  uacare  668, 16 
TÖnov  ayo?.aC.ovxoq. 

ayßXaixaxa:  754,  6;  949,  8. 

ayoXt'j:  Schule  392,24  xflq  xaxa  OvaXev- 
xZvov  oxoX^q.  —  Katechumenenschule 
530,  4.  —  Stzidinm,  Erforschung: 
552, 17  T^  xöjv  &Ela)v  ßa^vxsQa  oyoXy. 
726,  7. 

oxoXixöv:  364,  20. 

a&fjia:  auifzaxa  Körperteile  790,  5.  — 
410,  21  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  juri- 
stisch =  corpus  886,  7.  10.  12.  16 
[Edict  des  Licinius]. 

amfiäxiov:  3.50,  11  [Brief  d.  Smyrn.].  — 
410,  14.  25  [Brief  d.  gall.  (^em.].  vgl. 
GaQxiov. 

oonrjQi  672,  23  oia  awxiJQaq  iO^vix^  avv- 
7]&eia  .  .  .  xovxov  xifiäv  eIoj&öxcov 
zdv  z(j6nov  [durch  Bilder].  832,  2  oia 
XvxQ(i)xiiV  o(i)XfiQ(x  x£  xal  EvEQyixriv .  . 
vnoÖEyoixtviov.  254,  22  xovzovq  aejxi}- 
^aq  intyQaip'dfXEvoi. 

OüJirjQLoq:  256,  19  t^$  atoxtiQiov  dva- 
aräoEwq.  —  106,  3  xrjq  acoxtjQiov  6i- 
SaaxaXiaq.  110,  12.  —  24,  2  ^eov  Öv- 
vaßiq  aoizyjQioq.  —  270, 11  xov  awxT]- 
QLOv  xriQvynaxoq.  —  308,  27  zöv 
aoizri^iov  Xöyov.  484,  25;  873,  19; 
879,  17;  102,  2;  112,  15.  — 873,  10  zov 

GOiXriQlOV      XOVXQOV.     —      XO      OOiXIjQlOV 

na&oq  72,  13;  74,  21;  152,  4;  214,  6; 
742,  11;  832,  6;  934,  13;  944,  5.  — 
282,  9  xf/v  acjXTjfuov  nuQaxiXEvaiv.  — 
744,  8  xov  awxTjQiov  nQOOQTjuaxoq.  — 
921,  2  xö  aa)xij(ttov  Qtjua.  —  832,  7 
xb  oonriQiov  arjixElov.  —  282,  5  t«  (J(o- 
xt'jQta  aiiEQuaxa  xrjq  xö)V  ov^tavCnv 
ßaaiXEiaq.  —  949,  6  zfjq  ocoxijqIov  xe- 
XEiwOEcoq.  —  534,  19.  22  aajx/j^ioy 
(pwvTjv.  —  60,  17  xö  0(i)Xt'iQiov  ytvoq 
[Africanus]. 
a(oxrjQi6}6t]q:  =  salutaris   Rescript  Ma- 
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ximins  816,  4.  10.  Inschrift  Constan- 
tins  832,  10. 

TafieTov:  Fiscics  522,  17  roTg  ßaaiXtxoTq 
Tttfist'oig  [so  die  Hss.].  925,  15  [so  die 
Hss.].  —  885,  17  {rafiielov  TER)  [Edict 
des  Licinius]. 

rä^ig:  668,  17  ?]  zov  ßa&fiov  rä^ig  mi- 
litärische Ram/stelhinr/.  478,  26  rfjq 
rpevSovg  xavxrjq  rü^ecog  [Serapion].  612, 
11  rfjv  rä^iv  ävaaxevdacofAev  [Dionys 
V.  Alex.]. 

rayyy()ä(poQ:  568,  25;  590,  17;  704,  15, 
vgl.  ßißhoy(td(pog,  xaXXiyQatpCo. 

te:  ze  .  .  .  oiäs  22,  6.  re  .  .  .  ovx  540, 
11.  T£  .  .  .  [ii]Sa[i(üg  776,  12.  —  fx^ 
TiQOXBQÖv  Tf  140,  8.  ovx  öXlyov  re 
230,  9.  ovx  slg  fiaxQÖv  re  532,  22. 
ovx  äd-QÖ(og  re  744,  23.  fi7]6sva  ze 
/iiTjöafXiog  458,  17.  ^j/d'  (iXcog  ze  754,  6. 
ov  TCQÖ  noXXov  ze  500,  7.  fxrjösvög  ze 
522,  7.  —  z£  —  6e  246,  9  (13);  556, 
18  (23).  —  606,  14  (17)  [Dionys  v. 
Alex.].  —  Tf  —  s'iza  694,  1  (6)  [Dionys 
V.  Alex.]. 

zeXeiov/xai  vom  Märtyrer:  486,  13;  522, 
15;  528,  29;  530,  15  usw.;  häufig.  — 
Brief  d.  gall.  Gem.:  428,  22;  432,  23; 
434,  8.  —  468,  24  [Antimontanist].  — 
762,  27  [Phileas]. 

zeXel(oaig  Märtyrertod:  524,  5.  949,  6  xijg 
owztjq'lov  zeXeicoaecog. 

xsQaatia:  Wunder  110,5,  vgl.  DE  3,  6, 
27  wo  zeQaaxelag  überliefert  ist. 

zeQazoXoyla :  254,  1.  —  256,  27  [Gaius]. 
—  vgl.  310,  7  zeQaxüöeig  .  .  ßv&o- 
noilag, 

zeQßazi'Qo)'.  888,  16  [Rescript  Gonstan- 
tins]. 

zexQaxzvg:  250,  21  r?/r  aylav  xöjv  evay- 
yeXliov  X. 

XTjyavov.  424,  11  [Brief  d.  gall.  Gem.], 
vgl.  xa&eSoa. 

xTjfxeXü):  885,  7  xov  XTjfxeXeZv  xi/v  eav- 
xöjv  Q-Q^axeiav  =  colendae  religionis 
suae  Lactant.  [Edict  des  Licinius]. 
885,  11  ebenda,  —  vgl.  927,  8  äxrjfxe- 
X^xovg. 

xriQü)-,   492,  6  ixriQTjaav  xtjv  rifieQav  x^g 


xeaaaQeaxaiöexdxtjg  xov  näaxa  [Poly- 
krates],  vgl.  488,  10.  —  Irenaeus: 
496,  Iff. 

xoiöoöe:  40,  24  twv  xoiüivöe  XQo<p(bv  be- 
stimmte Speisen. 

xovü):  420,  V)  xezovojßevoi  [Brief  d.  gall. 
Gem.]. 

xönog:  Bibelsielle  52,  24,  —  kirchlicher 
Barn/  434,  5  [Brief  d.  gall.  Märt.].  — 
militärische  Stelle  668,  16.  —  86,  7  iv 
xÖTto)  le^oaoXvfxojv  semitisierend  [Ab- 
garlegende]. 

XQaycoSia :  198,  20  xCnv  zöxe  nQa'/ß-hvxoiv 
.  .  xfjv  xgayojölav.  930,  5  XQayixfjg 
äxor^g  fxel^ov,  vgl.  ÖQUfiaxovQyla. 

TQtyiveia:  944,  2  xQiyevelag  naxsQa. 

xoÖTtaiov:  832,  6  xov  gcjxtjqIov  XQÖTtaiov 
Ttü&ovg  =  Kreuz.  Denkmal  672,  9.  — 
Märt yr ergrab:   178,  3.  5  [Gaius]. 

XQvcpeQÖg  empfindlich:  410,10  xoZg  xqv- 
(peQcoxdxoig  fieXeGi  xov  aüfiaxog  avxov 
[Brief  d.  gall.  Gem.]. 

xvTtog:  28,  14  xvnovg  ovQavlvw  xal  avß- 
ßoXa.  30,  2  xaxd  xvnov  xal  ai^ißoXov. 
32,  28;  34,  6;  870,  18.  —  32,  9  xovg 
xvnovg  öl  havxibv  ecpeQOv.  36, 11  xüjv 
aXXojv  av/iißoXa  xal  xvnovg  dveiXrjcpö- 
xwv.  —  32,  11  iv  xvncp.  —  vgl.  878, 
17  T«  .  .  dQ/ßxvna  xal  .  .  xa  nQcoxö- 
xvna  .  .  .  naQaSeiyfiara.  —  932,  24 
6XöxXi}Q0v  .  .  xvnov  ixxXrjaiaoxixov 
avaxrj/xaxog.  —  432,  11  aXXoig  xvnov 
GxavöäXov  xaxaXeinöfievog  [Brief  d. 
gall.  Gem.].  644,  6  xovxov  .  .  xov 
xavöva  xal  xov  xvnov  [Dionys  v.  Alex.]. 
666,  19  zi/g  dvxiy^tacp/jg  xijg  efXTJg  xco  xv- 
noj,  vgl.  ebenda  22  [Edict  des  Gallienus]. 
885, 16  xvnog  =  forma  Lact.  [Consti- 
tution des  Licinius]. 

xvQavvLXÖg:  usurpationslusti;/  778,  5. 

xvQavvlg  Ustirpation:    778,  12;    738,  27. 

xipavvog  Usurpator:  848,  17;  879,  21. 

vfxvog:  152,  9  xovg  Xeyeod^ai  elu>&6xag 
nQog  fj^üiv  v/xvovg.  758,  7.  860,  24 
&£oXoylag  vßvog.  864,  7,  vgl.  ipaX- 
[xipöia. 

vnayoQeio)  dictieren:  570,  1.  —  708,  18 
[Synode  v.  Antioch.]. 
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vneQ:  36,  24  {havfxdil,eo&ai  vnhQ  itQOcpi)- 
Tt]v.  770,  15  vnsQ  närra  ?.öyov,  vgl. 
22  vcxä  .  .  Tiavta  ?.öyov.  920,  7  vnsQ 
zovq  TtaQ  "EXhjaiv  .  .  fiax^TÜg.  352,  6 
öoxifx<JOTS(ia  VTthf)  xqvoIov  [Brief  d. 
Smyrn.].  408,  28  vmQ  nävxa  avO-Qw- 
Ttov  [Brief  d.  gall.  (liem.]. 

vji€QaxovxiC,co:  136,  22;  898,  3. 

insgävco:  408,  4  vnfQavo)  ndoTjg  i^riyr]- 
aeax;  [Brief  d.  gall.  Gem.], 

vneQe^äyw:  768,  28;  896,  6. 

v7t£Q£vxaQLaxvi:  945,  2. 

vneQxöaixioq:  16,  11;  882,  17. 

vneQipvüyq:  786,  2  v.  9^avfj.aou.oxäxri,  vgl. 
IxäXiava. 

vTciioji    6,  20  T/yv  mayyeXlav  vTCoa/ßZv. 

vnoßalvü) :  vnoßeßqxüoq  niedriger  an  Ran;/ 
16,  5;  12,  13;  24,  2  vgl.  Aristeas  147. 
Hippol.  haer.  7,  32  =  Iren.  1,  25. 

vTCoSexofiaL:  890,  11  vnoöexQ-rjvaL  noiri- 
oeiq  =  accepto  feceris  {qicittieren) 
[Schreiben  Constantins]. 

vnoSiäxovoq:  910,19. —  618,15  [Cornelius]. 

v7io6vo/.iai:  308,  23  vnoövvxeq  .  .  xijv  av- 
x//r  .  .  TtQoariyoQiar.  254,  19.  108,  5 
xijv  sxxXtjolav  .  .  vnn<h6fi£voi.  absolut 
108,  1. 

vnö&eaiq:  Buch,  Werk  104,  9;  238,  4; 
366,  21;  440,  5;  444,  8;  498,  24.  — 
8,  17;  358, 19;  856,  8;  566, 10;  728, 11; 
586,  12;  934,  10.  — 518,  13;  728,  7. — 
Thema,  Ge;jeiistand  8,  1;  472,  8;  700, 
16;  730,  10.  64,  19  xTjq  nsfjl  zovxiov 
vTio&iaecoq.  498,  23  etq  t?)v  avxfjv 
vnö&eoiv.  700,  16.  548,  6  xaxdXXrjXov 
xy  vTiod-saei  .  .  xijv  nQoyQa<piiv.  364, 
21  xov  xaxa  t/)v  vTCÖQ-eaiv  TiQoßXt](xa- 
xoq.  —  Veranlassung  684,  22  ?/  rf'  vnöd-e- 
oiq  avTÖj  NencDq  ijv.  935,  13.  periphra- 
stisch  460,  3  laxoQiaq  nXsioxt]  xiq  vnö- 
&eGiq.  548,  3.  136,  6  x&v  xpevSöiv  Soy- 
(.läxojv  xaq  vTtod^eaeiq.  716,  14.  718,  9 
//  xaxa  xöv  JJavXov  vnö&soiq. 

v7to&£Xtxöq  (Adj.  zu  vnod-ijxr}  Moral- 
predigt) :  374,  7  imaxoXri .  .  vnod-exixtj. 

VTioxXsKxu):  914,  16  i^fiäq  .  .  .  vnoxXttpaq 
=  Xa&Lüv. 

V7ioxo(H^o/.(ai  heuclteln:  832,  21. 


vnoXafxßävui:  520,  3  r//i'  iniaxon/ji'  .  .  . 

vnof^ifivt'/oxü)  ermahnen :  374,  22.  —  836, 
18  [Rescript  Maximins]. 

vnofx.vrjfxaxl'C,t)/xai:  aufzeichnen  314,  10 
x^v  .  ,  nuifäöoaiv  .  .  vnofivTj/xaxiaä- 
fzsvoq.  452,  5;  534,4;  572,  3.  484,  11 
[Irenaeus].  —  protokullieren:  650,  3 
[Dionys  v.  Alex.].  —  commcnlieren: 
548,  19  elq  xiiv  reveaiv  vno/xvrjfxaxi- 
eZo&ai.    556,  21. 

vnovö&evaiq:  890, 19  [Schreiben  Constan- 
tins]. 

V7i07ia()atxov/xai  bitten  hniseite  treten 
zu  dürfen:  768,  11;  786,  9.  —  602,  12 
[Dionys  v.  Alex.]. 

VTionlnzü):  lapsi  354,  4  xovq  vTtonenxco- 
xüxaq  xöj  xaxa  xöv  öiwyixöv  7ieif)aa/Lcöj. 
628,  1  xCjv  vno7i£7ix(oxöxü)r,  vgl.  na- 
QaninxcD. 

VTtooaXeim:  867,  15  nävxa  .  .  Q-fJQa  .  .  . 
vnooaXevovxoq.  832,  4  ^7/d'  oXojq  inl 
xalq  ßoalq  vnoaaXevöfxsvoq. 

vnoai]fialv(o:  374,  26;  802,  13.  —  med. 
190,  7;  198,  8;  498,  26. 

V7iooTjf.ieiovfxai.  witerxeichnen;  714,  13. 

vnoarj^Elcuaiq  Unterschrift:  480,  4,  vgl. 
OtjfiEiujaiq,  eniarjfidüjaiq. 

vnöaxaaiq:  =  svaxaaiq  410,  1  [Brief  d, 
gall.  Gem.].  —  Existenz,  476,  21  t/)v 
vnuaxaoiv  xov  nQocp/jxov  [ApoUonius]. 

vnooxiXXo.uaL:  688,  22  xaq  ävxiXoylaq 
vnoaxsXXü^Evoc  sich  scheuend  zu  nider- 
spreehen  [Dionys  v.  Alex.]. 

vnoxäxxü) :  300,  25  xä  vnoxExayfxtra  das 
Folgende.  432,22  vnoxäxxovoiv  beifügen. 
388,  2  vnoxä^aq  EnE/^txpd  aoi  [Melito], 
546,  7  «  xal  vnExä^a^EV  ifxiv  [Sera- 
pion].  888,  14  xä  avxixvna  . .  .  yQÜ,u- 
/iiaaiv  ifxoXq  bnoxä^aq  [Rescript  Con- 
stantins]. 

vnoxid-ijfxi:  370,  7  xüiv  .  .  oIqeoeojv  xaq 
aQxäq  vnoxid^Exai.  148,  8;  686,  3. 

vnoxrnov/nai:  374,  5  iv  alq  vnexvnovxo 
.  .  intaxoXalq,  vgl.  öiaxvnoioS-ai. 

vnötpoQoq:  50,  18. 

vno<pv(o  von  Ketzereien:  711),  15,  vgl. 
ini(pvu),  (fvüj. 
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v^i^yrjaig:  8,  13  rfi'  vcpTjy^aecoq  lazoQixtjg. 
8,  28  T/7?  ixx?jjaiaaTixfj:;  v.  t^v  lazo- 
Qiay.  10,  7  r/Ji  latOQlaq  rijv  vcpijYT]- 
atv.  —  Erklärung  154,  2. 

viprjYOv/jiai:  G42,  10  6i6aaxa).ix6jxe()ov 
v(priyovfievoq  [Dionys  v.  Alex.]. 

v(pl<nr]ui:  18,  13  ot-a/a  .  .  tCbaa  xal  vtpe- 
arCoaa. 

(parrjruo:  58,  15  [Africanus]. 

<pavTäL,o/Aai.:  14,  3  <pavzao9-£VTsg. 

(pavtaala:  14,  13.  878,  16  rjj  rwv  s^co- 
&ev  (pavtaala. 

<pavzaOL(o6ü)g:  440,  16  [Irenaeus]. 

(pdSofxai :  750,  2  (peiSößSvoi  ovfxfiszglag. 
931,  5  zfjg  I6iag  (psloaizo  vsözrjzog. 
738,  17.  7te(peiafZ6V(t)g  482,  15  [Ire- 
naeus]. 

<psiSüi  Mitleid:  520,  12;  758,  21;  828,  5. 

(peQCD:  232,  16  avzov  avyysveiav  zov 
Xqiozov  (fSQOvzcüv.  048,  4  vnööeiyßa 
XQioxiavia  1.10V  (psQcov.  923,  21  zsXeliov 
ärÖQÜiv  (fiQOvzag  Tj).txiav.  —  742,  13 
sig  sSacpog  (peQeiv.  —  bexahlen  526,  22. 
—  592,  11  ovzwg  ^viyß-ri  löaze.  — 
891,  6  ßeyä).ovg  xirövvovg  svtjvoyevai 
=  ma/jna  pericula  athdisse  [Schreiben 
Constantins]. 

<p£QÜvvßog:  mit  dem  Dativ  102,  18; 
354,  18;  496,  20.  —  mit  dem  Genetiv 
925, 1,  vgl.  DE  5,  11,  2.  7,  2,  44.  —  820, 
21  (peQcovv/xcjg  zov  nvQÜiSovg  evexev. 

(pd-OQifiatog:  388,  20.  —  372,  5  [Hege- 
sipp]. 

(pi).aya&ia :  benif/nitas  Rescript  Maxi- 
mins:  818,  22;  820,  6.  —  Rescript  Con- 
stantins: 887,  7. 

(fdäyaO-og:  900,9.  =  benifpms  Rescript 
Maximins  814,  8;  816,  13. 

<fi?.arS-Qa}7i8io/xai:  mit  dem  Accus.  896,2. 

(piXeQLOZü)  sieh  zanken:  496, 10  [Irenaeus]. 

<pi).7]fza  Kuß:  524,  25  <pi?.rifiazi  TiQOoa- 
yoQEVOvza.  942,  7. 

(piXoxaXia:  566,  11  avyygafifidzwv  öia- 
(fÖQOvg  <pi).oxa).iag. 

(füöxaXog  bildunf/scifrvi:  526,  21;  562,  3; 
716,  23. 

(pi?.07iQü)zsia:  462,  11  sv  inLQvfxia  .  .  (pi- 
XoTiQcozelag  [Antimontanist]. 


(pi).oao(fla:  22,  7  aQSzfjg  xal  (p.  164,  28 
<p.  ze  xal  Q-soaeßsiag.  312,  25  zijg  iv- 
S-sov  no).LZ£iag  ze  xal  (pi-Xoootplag. 
486,  4  inl  nai^eiu  xal  (piXoaofpia.  — 
136,  11  T/)v  .  .  XQiozLavCov  (piXoao<piav. 
282,  8  0(poSQOz£Qa  (fiXoao<plag  sqwzi 
TiQÖg  zov  Q^elov  Xöyov  z^v  xpv/Jjv  nXtjz- 
zofievoi.  584,  17.  314,  17  yvrjoiog  zf^g 
üX7]&ovg  (pi?.ooo(piag  iQUGzr^g.  472,  10 
VTteQ  ijg  fiEzjJEL  (piXooo(piag.  552,  23 
(pi?.oao(plag  ovx  a/uoiQOV.  560,  25  ztjg 
ivx^eov  (piXoaoipiag.  =  Askese  526,9  yvr}- 
OLüDzäzrjg  (piXooo(plag  xazoQQ-öiixaza. 
913,  9  xazä  ziva  (pvaixrjv,  (xäXXov  rf' 
ev&EOv  xal  aXri&fl  <pi).oao(plav.  540, 19 
zyg  äva/wQrjOEcog  xal  zi^g  (püoaocplag. 
934,  26.  —  384,  19  jj  xa»"  n/xäg  (ptXo- 
oocpla  [Melito],  384,  25  [Melito].  620, 
20  hzEQag  slvaL  (pi).oao(plag  EQaaztjg 
[Cornelius].  —  556,  17  zfjg  e^wd-EV  (pi- 
Xoaocpiag. 

(piXöao(pog:  140,  24  öt'  aoxijaEiog  (pi?.o- 
oo<pcDzäzrjg.  538,  27  zov  (pt.X6GO<pov  . . 
ßiov  [=  das  Leben  in  der  Ziirückge- 
%ofienheit  Z'arm,  der  Sache  nach  richtig 
übersetzt].  526,  27;  528,  14;  948,  15. 
524,  13  ßlov  (pi?.oa6<pov  xal  aaxr'jaEojg. 
934,  5  (fi?.ooö<poj  TtoXizEia  xal  äaxrjaEi. 
728,  5  avxö)  ze  ßuo  <pi7.6ao(pov  aXrid^fj. 
—  312,  29  d-Eioig  ze  xal  (pO.ooöcpoig 
SöyfjLaaiv.  —  324,  11  ev  (piXoaöfpov 
ayjifxazi  941,  8.  919,  5  z^^y  (piXöoofov 
SV  ZQißtovog  oyJifxazL  äy(X)yfjV.  354,  23 
ö  zaZg  a?.7]d-£iaig  (piXoaocpüizazog.  726, 
19  äX7]&fi  (fiXöaocpov.  764,  10.  758,  24 
avÖQEifa  Xoyiafjiöj  xal  (piXoaöcpio.  — 
364,  27  zä  (piXöaofpa  ßad-i]ixaza.  556, 
18.  27;  558,12;  728,  15;  919,7;  924,1. 
586,  5  EJil  Xbyoig  (pi).ooö(poig  xal  zoXg 
aXXoig  '^EXXt'jvujv  /naQ-tluaaiv.  —  556, 20 
zag  aiQSOEig  zag  naQO.  zotg  (piXoo6(poig. 

(piXoaocpCo:  vom  asketischen  Leben  142, 
24;  526,  23. 

tpD.zaza  manierierter,  aus  der  tragischen 
Sprache  entlehnter  Ausdruck  für  An- 
f/ehörir/e,  Kitider:  822,  21;  64,  17; 
176,  4;  400,  21. 

<piXüj  küssen:  522,  12. 
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ifoizrjzi^g:  246,  5;   452,  8;   526,  14;  528, 

16.  27;  534,  3;  584,  10.  13. 
(povü):   780,  6  rf/q  .  .  .  (povöiarjq  ujfzÜT?]- 

Toq.    806,  17  Tovg  xaS-'  T'j/xihv  (povöiv- 

tag.    810,  7.  —  600,  11  to  xad^'  r/fwjv 

(poväv  [Dionys  v.  Alex.]. 
(pQaaig:  252,  20  ö  rffq  (pQäaecoq  . . .  yaQa- 

xxfiQ.  284,  12.   392,  6  T/)r  xfjq  (pQäaewq 

aivza^LV.  —  Dionys  v.  Alex.:  698,  26; 

700,  6. 
(pQaoaia:  828,  13.  —  138,  25  xolq  &Eioiq 

onXoiq  (pQa^än£voq.    868,  20;   894,  3. 
(pQOVTi^ü):   768,  1   (la&viv  necpQOVTia/jti- 

v(oq. 
(pQOvgä  custodia  =  Gefängnis:   628,  19 

[Dionys  v.  Alex.]. 
(pvm:  von  Ketzereien  138,  7;  388,  20.— 

vgl.    inKpViO,    £X(pvCÜ,    V7tO(pVÜ). 

<pü)Xev(o :  von  den  Ketzern  270, 10;  322, 12. 

(puiv^:  452,  4  ^tbffj?  (pmv^  xal  öiä  avy- 
ygafjifxäxuiv.  —  286,  22  naga  "Qoioriq 
(fcovijq  [Papias]. 

gxjOQa :  850,  12  nach  dem  Titel  des  Buchs 
von  Oenomaos  [Praep.  ev.  5,  18,  6], 
der  ins  Reale  umgesetzt  ist. 

<pü)QÜ}  (=  iUyxetv):  310,24;  704,  8.  17, 
vgl.  xaxufpwQÖi. 

XttQaxxriQ:  252,  20  ö  xf/q  (pgdascDq  .  .  . 
XaQaxtriQ.  284,  13.  700,  20  eV  inioxo- 
}Jjq  yaQaxxrJQi,  —  284,  22  xf^q  dnoaxo- 
Xtx/jq  ÖQ9-o6o^iaq  tov  yaQaxxf]Qa,  vgl. 
252,  20  Ttagä  xu  7)9-og  x6  ä7ioaxo?.ix6v. 
—  Irenaeus:  334, 13  xdv  yagaxxfJQa  zT/g 
nlaxELoq  avxov.  390,16  i'diot'  yagaxxfjQa 
öiSaoxaXeiov,  484,  3  xuv  ya^axtF/Qa 
zov  ßiov. 

ya()axz7]QlL,oi:  698,  18  [Dionys  v.  Alex.]. 

yccQaxzTjQiazixöq:  148,  7  zd  y.  xrjq  ex- 
x?jjaiaazixfjq  dyoiyqq. 

Xagäzzo):  192,  24  zij)  evayyeXlco  8  xal 
Xagä^ai  f/aQZVQezai.  640,  5  yctgä^aq 
iitiazoXtjv,  vgl.  öia/agäzzo). 

yäQiafxa:  266,  8  npocprjzixov  yagiofiazoq. 
280,  23;  366,  9.  934,  1  nQO<prjzixov  i} 
xal  dnoazokixov  yaQiafxazoq.  933, 13. 
432,  18  zov  &elov  yuQiOfxazoq,  vgl. 
881,  20  zd  zov  S^eiov  nvevfiazoq  öwgt'j- 
ixaxjx.   —  Brief  d.  gall.  Gem.:   422,  4 


dnoazoXixov  yaQiafiazoq  vgl.  432,  9tf. 
—  Irenaeus:  442,  5  zöjv  yaQiafJidzcjv. 
442,  13  ngocprjzixd  yaQla/xaza.  Auti- 
montanist:  462,  21  ngotftjzixio  yaQia- 
liazL.  470,  20;  472,  1.  —  'Phileas: 
760,  13  T«  [lEiQova  yagia/xaxa.  — 
juristisch  =  donum  844,  18  [Edict 
Maximins]. 

ydgxai:  84,  21  iv  zoZq  Srjfxoaloiq  yaQxaig. 
948, 19  iv  t,ü)CDV  Sogalg  fj  ydgxaiq.  — • 
Rescript  Constantins:  887,  25. 

yelg:  102,  13  Sl  evywv  xal  yeigüjr  ini- 
&iaE(og.  638,  5  x^j  öid  yeigcov  ini&e- 
aeojg  evy^.  726,  9  yEigag  sig  inioxo- 
nfjv  intxe&eixev,  536,  13  ysTgaq  eig 
ngeaßvxsQiov  avxö)  xeO^elxaaiv.  —  94,  3 
Evydg  Std  yetgög  Xaßüiv  vgl.  92, 19  [Ab- 
garlegende].  442,  3  Sid  xijg  xüiv  yeigwv 
inid-Eaewg  ivjvxai  [Irenaeus].  620,  24 
zov  eTtioxönov  zov  ini&tvzog  avzö> 
yÜQa  elg  ngeaßvzEQiov  xXf]Qov  [Cor- 
nelius]. —  832,  6  V71U  yeiga  iöiag  et- 
xövog.  —  220, 15  t^  fiezd  yeigag  lazo- 
Qia.  264,  1;  566,  10;  586,  12.  —  434, 
12  ixezd  ysLQag  dvakaßovzi,  vgl.  644, 1 
slq  ySLQaq  Xdßoiq  [Dionys  v.  Alex.],  — 
714,  17  zijq  vTTfQf/dyov  yeigöq.  738,  9 
fj  &eia  xal  ovgdvioq  yilg,  vgl.  ös^id. 
728,  3  nXovaia  yeigl.    870,  21. 

yeig£7ii9^£aia:  618,  7  [Cornelius]. 

yeigo&eola:  570,  12,  vgl.  yelg,  yeigsTii- 
d-eoia,  ysiQOzovia. 

yeiQÖvcoq:  756,  5,  vgl.  f.t£iL,(')V(i)q. 

yeiQozovia  [kii-chlich] :  102,  16;  540,  15; 

'  564,  7;  582,  20;  947,  1.  —  646,  19 
[Dionys  v.  Alex.]. 

XCiporovü) (kirchlich):  Cornelius:  618,12; 

'  622,  3. 

yi^ga  (kirchlich):  618,  17  [Cornelius]. 

yßeg:  72,  9  y  fe^^?  EM]  xal  npwrjv. 
284,  19.  900,  10  y&hq  xal  tcqo  fißigag. 
10,  9  y.  xal  ov  rtgözegov.  ohne  Zu- 
satz 924,  14. 

ydiaQXog:  404,  10  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

yi?.tdq:  080,  2  zivd  yiXidöa  ixCov  zQvcptjg 
awfxazixtjg. 

yiXiovzaezla:  258,  4  [Gaius]. 
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;f()Etuv:  320,  9  td  XQ^^'*'  •  •  •  ixzlaavrog. 

XQtJlita:  28,  21  S-eiöv  xi  XQÜßa.  718,  11 
inkQaazüv  ti  S^eoaeßslag  XQi'ifJ.a-  772, 
26;  812,  5;  948,  3,  vgl.  egyov. 

ygri^axiC^O)  heißen,  nenannt  uerden:  16,  9; 

'  18,  15;  28,  7;  214,  15;  674,  3;  778,  5. 
—  406,  2  [Brief  d.  gall.  Gem.].  —  er- 
)iannt  tcerden  58,  25  [Africanus].  — 
reden  mit  40,  28. 

XQrjOfiög  Weissaf/uiifj :  28,  15;  42,  13; 
196,  14;  840,  13;  874,  3;  878,  14,  vgl. 

d^eOTlQÖTllOV,   XQÜi. 

'/QT]Ovo/iiä&eia:  548,  15. 

y(jt]0V0/iiaS-7]q:  8,  20  rö  xq.  xrjq  laxoQiaq. 

XQri<JXÜTi]q:  880,  6.  18  Sm  xrjq  >/fiexiQaq 
XQTjazüxrjXoq  =  per  nostram  clemen- 
tiam  Lact.     [Edict  des  Licinius]. 

XQiGxo(pÖQoq:  760,  13  [Phileas]. 

XqCo  iveissaf/en:  542,  2. 

X.Q^g  Stilfärbunf/ :  550,  4.  —  698, 19  [Dio- 
nys  V.  Alex.]. 

{XüJQSTtlaxoTtoq} :  umschrieben  710,14  xovq 
.  .  sniGxönovq  xüiv  öfJiÖQwv  ayQtov 
[Synode  v.  Antioch.]. 

XCOQiXTjq:  598,  3  [Dionys  v.  Alex.]. 

XuiQ(t>-  330,  20  xoixoiq  ovxo)  '/(OQi]6aGi.Y. 
484,  29  ofJLÖas  x^Q^^^  nicht  im  feind- 
lichen Sinne.  Dagegen  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeutung  520,  7;  524,  23. 
666,  4  dfjtöae  .  .  x<^Q^Gai  inl  xöv  6i- 
y.aGzi]v,  vgl.  894,  8  KojvGiarxlvio  noXe- 


fieiv.  —  604,  18  a/Qt  SeGfiwv  xal  <pv- 
Xaxr^q  yojQt'jGavziq.  824,  7  et?  aTtrjvij 
.  .  .  iyüyQovv  öiäd-eGiv.  —  898,  22  iv 
eoytp  xoDQSlv.  Dionys  v.  Alex. :  654,11 
öf-iÖGe  x(DQ7'jO(o  xy  .  .  ßla. 

xpä).X(i)  Psalmen  sim/en:  758,  7. 

ipaXßipSla:  860,  26.  686,  15  [Dionys  v. 
Alex.],  vgl.  806,  13  o)6aiq  xal  xpaXfioiq. 
500,  24  xpaXßol  öe  .  .  xal  cpöal  aösX- 
(pG)v  an  o-Qx^i?  ^^g  niaxöjv  yQa(psTGai 
[Hippolyt].  710,  12  xpaXfxcpöslv  yvvat- 
xaq  naQaaxevaQcDv  vgl.  20  [Synode  v. 
Antioch.]. 

xpevÖTjyoQia:  500,  10. 

rpsrSoöo^ia :  258, 19  xiväq  xov  aviov  ipev- 
Öoöo^luq.    388,  20;  548,  3. 

tpsv6o?Myla:  454,  21;  468,  1. 

xpfi(poq  Beschluß:  624,  3;  778,3;  808,18. 
—  Urteil  810,  28;  930,  25;  940,  2. 

rpocpoöe^q:  782,  2  ipog)o6sovg  xal  ösiGi- 
öainoveGxazov. 

ihöivü):  vom  Verlangen  nach  dem  Mar- 
tyrium 422,  6  [Brief  d.  gall.  Gem.]. 

vofxoyeQdJv:  678,  10  [Dionys  v.  Alex.]. 

wfxöO-ifJ.oq:  162,  22. 

ijjiwcpoQÖj;  082,  10  [Dionys  v.  Alex.],  vgl. 
670,  13. 

uig:  290,  12  ioq  av  .  .  .  emeZv.  412,  4 
[Brief  d.  gall.  Gem.].  —  oyq  ozi  42,  17; 
110,  5;  366,  9;  368,21.  —  90,  10  [Ab- 
garlegende]. 


2.  Lateinische  Wörter 


ßevscpixLÜQLog :  836,10[Rescript  Maximins]. 
ßQSOVLOv:  890, 12  [Schreiben  Constantins]. 
öriXazoQeiw:  232,  19  iörjXazögevaav  [He- 

gesipp]. 
ÖTjvdQiov:  502,  23  [Hippolyt]. 
öovxtjväQtoq:  708, 16  [Synode  v.  Antioch.]. 
öov^:   810,  15    ozQazoite6ä(iyr}q    uv  'Pcü- 

fjLalOL  Sovxa  TtQoaayoQEVOvoir. 
fjovoxäzoq:  232,  20  [Hegesipp]. 
xoXX^yaq :   Rescript  Constantins :    888,  2 

TiaQÜ    XLV(ov   xoXX?'jy(ov.     888,  10.    14 

TiQog  xovq  xoXXyyaq. 


xo[.i(f£xzü)Q:  348,  20  [Brief  d,  Smyrn.]. 

xovQrjxzcog:  889,  21  [Rescript  Constan- 
tins]. 

Xsyeüv:  434,  18;  436,  6. 

ßayiGZQÖxr]; :  766,  2,  vgl.  xa&o?uxöq,  xa- 
&dXov. 

ovLxaQioq:  890,  20  tw  ovixaQup  zCov 
inaQyojv  [Schreiben  Constantins]. 

öcpcpixiäXiog:  842,  21    [Edict  Maximins]. 

TtgainÖGizog:  804,  24  toi?  TCQamoaizovq 
xov  näyov  [Schreiben  d.  Sabinus]  = 
804, 1  xolg  xax^  ayQovg  inixsxayfievoig. 
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aaXÜQiov:  472,  23  [Apollonios].    502,  22 

[Hippolyt]. 
o>jxQT]zov:  708,  25  [Synode  v.  Antioch.]. 
xäßXiu:  478,  4  [ApoUonios], 


xaßovXägioq:  028,  10. 
(föXleiq:    SOO,  9    [Rescript  Constantins]. 
(pQovfxevTaQioq:     596,  11  f.     [Dionys    v. 
Alex.]. 


3.  Hebräische  und  aramäische  Wörter 


yemgaq:  60,  18  [Africanus]. 

{^ßl(ov)'.  256,  22. 

vißllaq:  168,  1  oißkiaq,  u  iaziv'EklTjviorl 


nsQioxh   Tov   ?.aov  [Hegesipp].    Noch 
nicht  identificiert. 


4.  Syntaktischer  Index 

Accusativ:  bei  den  Verben  des  Unterscheidens  vgl.  öioXkätra),  öia^tQco,  7i?,sovsxrü). 
—  bei  fxixixeiv  108,  14;  254,  7.  —  bei  hoyUlv  302,  16;  532,  2.  —  530,  8 
TÖv  ßlov  t^eXt'ihd-er.  931,  10.  896,  12  rov  ßiov  (Xexal'/Mxxovoiv.  —  716,  2 
T//V  rot-  Xoyiaptov  naQaxQOTii/v  xa9^a}TiXliI,eTo.  780,  23  Tipo^  äSeXcpov  xijv  xa- 
xiav.  846,  21  biq  öiuQQsiaavxa  xö  näv  ei6oq  ä<fittnaB^fjvaL.  —  über  transitiven 
Gebrauch  vgl.  änoaxD.ßoj,  öiaTtQsno),  ixXäuno),  xaxaXäfXTta/.  —  Acc.  der  Zeit 
358,  1  xöv  TtQcTjxov  avxov  ßiov. 

av:  mit  dem  Part.  Fut.  256,  5;  812,  6. 

Artikel:  fehlt  bei  folgendem  Genetiv  54,  1  tisqI  avfxcpwvlaq  xijq  iv  xoTq  fvayyeXloiq 
yeviaXoyiaq.  102,  3  aQ/aiöxrixoq  xr^q  xazu  XQiaxiavovq  svayytXtx^q  noXixelaq. 
910,  27  xfiq  negl  xö  ^siov  yvrjatöxrjxoq  evaeßslaq.  334,  24  ßvi'inrj  xi^toös  xijq 
lOZOQiaq.  44,  16.  —  bei  einem  Glied  64,  16  yvvaixoq  xal  xsxvu>v  xal  tö>v 
Xoinwv  xCüv  .  .  avayxaioxäxojv.  790,  18  SQyov  xm  ?.öyM  7iaQt]xo?.ov&7]x6xoq. 
146,  18  siayyeXia  xal  xäq  xcäv  anoaxöXov  ygacpäq  öirjy^oeiq  Xk  xivaq. 
152,  17  xäq  ixxXrjaiaoxixäq  Xeixovgyiuq  .  .  öiaxoviaq  xe  xal  xäq  .  .  ngos- 
ÖQiaq.  704,  23  t//v  avxüJv  xe  onovö/jv  .  .  xal  xov  IlaiXov  t//v  ÖLaaxQOcpov 
hxSQOÖo^iav  iXäy/ovq  xe  xal  egwxrjoeiq  aq  .  .  ävaxsxivt'ixaoiv  xal  J'rt  xov 
nävxa  ßiov  xe  xal  xgünov  xov  uvÖQÖq.  22,  12  9^£0(ia/_iaq  xe  xal  xäq 
nagä  xoiq  näoiv  ßoojßivaq  yiyavxoixayiaq.  933,  3.  812,  11  ix  Pw/xa'ix^q 
(ptovfiq  elq  t/)v  ^EXXäöa.  12,  23  nävxeq  (iaoi  öiangexpai  Xeyovrai,  äfxifi  xe 
Mwvaia  xal  .  .  'Aßgaäfi.  xovxov  xe  ol  nalSeq.  764,  23  ovv  xolq  iv  xiXei 
näoiv  xal  '6Xct)  ö^/rno.  758,  18  (iVQiiov  öawv  nQoq  aifiaxöq  xe  xal  xdiv 
aXX(ov  (plXcov.  vgl.  Clem.  Strom.  2,  111,  3  z^v  aXriQ^n  und  xpevöovq  fjSovi^v.  — 
bei  aixöq  664,  16;  106,  9;  104,  1;  266,  25;  64,  14;  196,28;  590,  23;  764,  22; 
766,  19.  —  764,  22  Xoyiaxf)q  aixöq.  312,  19  ngdq  avxfjq  ivSQyetaq.  748,  2 
elq  avzfjv  zeXevzaiav  .  .  uvanvonv.  758,  8;  941,  14.  933,  23  ngbq  avxaiq 
ßaaävoiq.  788,  23  i^  avxfjq  avzov  oagxöq.  866,  11.  30,  25  i^  avzov  ngoa- 
öiitov  zov  Xqiozov.  936,  1  nQÖq  avxaiq  eiaSöotq  xdiv  .  .  .  nvXwv.  856,  21 
ev  avzoXq  ovQavoTq.  929,  8  in  aix^q  r)f^SQaq.  —  beachte  ferner  580,  15  afia 
fxrjXQl  MagxeXX^.  50,  16  ctfia  xexvoiq.  522,  15.  824,  1  iv  fiiaaiq  nXazeiatq. 
40,  5  ix  TiQüJZTjq  äv»Q(07ioyoviaq.  12,  22.  764,  11  ngd  zeXevzaiaq 
dnocpäaewq.  824,  2;  524,  21.  528,  24  elq  razäxTjv  zm'  ßiov  zeXevzr'iV. 
Eusebins,  KG*.  14 
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832,  1  ovv  Ttavxl  öi^fxio  ^PcDfiaicov.  768,  5  ixxQOiq  unoiv.  52,  9  vtcö  iöLav 
acpQayXött  nsnoüjvai.  104,  9  iv  eßdö^oj  rfjq  avzTJg  intod^iascog.  736,  2 
iv  dyöüv)  rorro)  ovyyQäfitxaxi.  T2,  12  STOvg  sßSofiov  ttjq  ßaoiXeiaq  avxov. 
72,  18  exoi  nevrsxaiötxatov  ayovioq.  90,  8;  174,  18  und  oft.  104,  20  xsXoq 
i?.äfißavev  vnooyjaewg.  750,  1  ?.üyov  (feiööfiavoi  ovfjifxsxQlaq.  —  896,  10  xaxa 
(jLTiöev  ijöixrjxöxiov.  338,  16  xaxä  tiöXlv  in  der  Stadt.  822,  17.  —  530,  20 
ufitt  Xüyio.  538,9;  856,5;  921,15.  —  56,11  xaxdyovxeq  ysvoq  [Africanus]. — 
fehlt  beim  Plural  zur  Bezeichnung  der  unbestimmten  Mehrzahl  376,  15 
?.£§stg  öl'  (bv  .  .  .  ygäcpei.  446,  12  i^yrjaeig  avxov  ^slcuv  ygacpäiv  naQaxs- 
&sixai.  306,  8  iviavzov  .  .  xal  fiTjvwv.  —  410,  19  fis&'  riixegaq  [Brief  d.  gall. 
Gem.].  —  demonstrativ  vor    dem  Relativ:    108,  5  xovg  oig.     150,  6;    528,  23. 

Asyndeton:  bei  Nebenumständen  162,  4,  —  beim  Citat  84,  19;  104,  3;  114,  20; 
116,  11;  124,  1;  140,  13;  156,  26;  236,  2;  308,  6;  r>42,  15,  —  bei  nachgestelltem 
ovxog  236,  9;  .304,  8;  428,  3;  568,  2;  584,  22;  592,  2,  —  bei  nachgestelltem 
ixH  266,  4  [Gaius],  —  auffallend  252,  1. 

Consecutivsatz :  mit  finalem  Sinn  260,  1  slaeXd-eZv  .  .  .  iöazs  Aoi;ffa a^at  [Irenaeus]. 
statt  des  Objectsinfinitivs:  Brief  d.  Smyrn.:  346,  12  eöo^ev  .  .  .  coaxs  .  ■  .  xa- 
xaxavaai.  350,  14  ivxv/fZv  .  .  löoxs  fi>/  öovvai.  —  Dionys  v.  Alex.:  640,  14 
SüyfjLaza  negl  xovxov  yiyovsv  .  .  loazs  .  .  anoXoiea&ai.  —  Rescript  Maxi- 
mins:  834,  16  evzoXag  ösöioxa  läoze  fxi]öeva  .  .  .  ngoacpegeaS^ai. 

lateinische  Constructionen :  Rescript  Maximins:  836,  10  r/gsasv  .  .  löazs  .  .  ßeßaiüi- 
oai/jtt.  —  Rescript  Constantins :  887,  9  eaziv  6  XQÖnoq  ovtog  XTJq  (piXayad-lag 
tlfiexigag  xijq  waxs  .  .  .  fir]  ivox^^sZad^ai,  vgl.  Finalsatz. 

Dativ:  12,  20  xoixio  ösvzsQsiovza.  246,  12  zö  XsZnov  z^  avzov  nagovala.  176,  0 
svsdet  .  .  zoZg  näai.  912,  15  xazä  zbv  oiQOlvza  XQiaziuviajxCp  Xöyov.  754,  6 
xaZg  TCQÖg  xb  &sZov  ayoXaizaza  zsza/xhov  ?.izaZg.  vgl.  ßiog.  —  40,  16  inl 
zbv  TCQüizov  aviovoiv  clvd-QcoTtov.  56,  5  zäq  ysvBaq  xazaQi&fiovfisvoiq  ZQi- 
zog  .  .  evQiaxezai  [Africanus].  654,  16  inl  xb  npwzov  ävaxosyovxi  [Dionys 
V.  Alex.].     900,  4  absolut  fxövij  avzöj  /QWfievoj  (piXavd^QWTtia.  —  vgl.  kavzw. 

—  statt  des  possessiven  Genetivs:  64,  15  zaq  avzcp  vofxia&slaaq  eingaylag. 
76,  17  avzib  z^g  d^vyazQÖg.  230,  14  zov  naxQog  avzü)  Oveoitaaiavov.  520, 
24;  913,  5;  882,  14.  748,  7  yvrjaiwv  avcoZq  xixvoiv.    338,  24;  748,  21. 

des  Orts:  944,  9  ilaßakiav  x^  JiöXsi.  162,  11  imßävxa  xff  avx^  nöXei,  vgl. 
eniöi^ficö.  758,  2  insni^öwv  .  .  zö)  .  .  ßrjfxazi.  768,  17  d-aXdzztj  Qinzeiv. 
898,  16;  921,  20.  766,  19  avtöj  nvgl  xa^ihxiov.  867,  25  xazanzvsiv  TtQoaw- 
Tcoig.  868,  4  fieoi^  z^  .  .  näXu  .  .  .  7igoGeyyQä<povzag.  —  728,  25  zoZg 
.  .  xXifiaaiv  öiaöiögdaxovza.  390, 1  eioäyovaav  zö)  ßioj.  112,  29  S^g^/axEiaq 
x^g  .  .  .  xöj  TöJv  ävQ-QWTtwv  ßico  xazaünagelai^q.  947,  24  äXXovq 
aXXaig  .  .  Z(«(>«'S  xaxaanÜQag.  —  384,  20  iTCuvQ^tjGaoa  xoZq  aoZg  s&vtaiv 
[Melito].  —  927,  26  xoZq  .  .  xaxaxQixoiq  naganefiTiorzai.  400,  10  zy 
zü)V  (xaQZvgcjv  xazazEiaxzai  Gvvaymyy.  434,  13  zy  zdiv  fxuQZVQiov 
avvaycoyig    .  .  .    xaxel?.exzai.    482,  2.    872,  19    ßißXoiq    leQuZq   xazaßeßXrjzo. 

—  286,  11  ovyxazazä^ai  zaZg  eQfiTjvsicciq  [Papias].  —  590,  5  zoZq  iv 
nuQanz6)[jLuaiv  i^eza^ofievoiq  .  .  .  havzbv  xazuXi^ai.  910,  30  dveZv  avxoZq 
aXXwv  xazaXeyevxü)V.  924,  8.  288,  2  hzegoiq  xazazdoosi.  772,  11  X09<>^'i 
dveXi'j(pd-Ti  naQZVQ<ov.  522,  17.  548,  4  zoizoiq  .  .  xaza/niywaiv  xal  za  (piXo- 
oö(pu)v  6öyfiaza.  770,  19  xoZq  .  .  ßSxäXXoig  .  .  .  xazaöixat,o/xev(ov.  376,  10 
tj7  VTjnivDÖei  äya>y^  .  .  xazayrjQäaavzeq.  —  794,  10   z^  avxy  dnovolq  öiafXf- 
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vövtcüv  =  in  proj)osito  perseuerarent  Lact.    fEdict  d.  (ialerius].    83ß,  1  rt~/ 

avx^  östaiöaifxoviH  6ta/xsvovrsq  [Rescript  Maxhninö].  — 

der  Zeit:  72,  ö;  ]24,  3;  158,  10  usw.,  sehr  häufig.    408,  IG  ovä'  okoiq  fxrjolv 

?|.    302,  8  fxriaiv  T-§  öiovaiv.    025,  2  ZQialv  öeovaiv.  —  426,  4  rj/^tgaig  avy- 

vaXq  [Brief  d.  gall.  Gem.].    442,  5  heaiv  ixavolq  [Irenaeus].    400,  20  rjfisQaiq 

nXeiooiv  [Antimontanist].    476,  20  TtoXXolg  heaiv  [Apollonius]. 

Ursache,    Mittel,   Weise:   024,  12   rolq   .   .   TetoXfiTjfitvoig   avxbv  .  .  ij  S^ela 

/usT^k&£v  di'xrj.    528,  10     ov  ß^v  .  .  ivSiSovq    lalq   xaQxeQiaiq.     768,  0  oixov 

xfj   yvv)/j?j   ovvd-s/itevoi.    768,  4   xiö   Xöyco  naQaOsiaa.    314,  10   xyv  dnXavfj 

Tcagäöoaiv  .  .  a7i?.ovaxdxi/  avvrd^ei  ygacp^q  viiOfivjjfxaxioäfievoq ,    vgl.  nuQa- 

6i6ü)fzi. 

Ellipse:  704,  2  xaxd  xb  ScüSixaxov  xfjq  raXXirjvov  ßaaiXeiuq.  534,  0.  744,  10  l^ 
oxoimeg  .  .  xad-'  ov  (es  kann  nur  xpo*'Ov  oder  xaigov  ergänzt  werden). 
768,  12  o'iöe  fikv  ovv  havxäq.  80(),  10  eni  xaq  abxwv  iax6?.?.ovxo.  716,  11 
ex  xfjq  IIsQOwv.  828,  12  xfjq  "Pcoßalwv.  220,  7;  404,  1;  580,  21.  026,  28  xfjq 
Kaiaagemv.  020,  5;  048,  3.  —  22,  3  xf/v  xa9-'  i)(xäq  aifinaGav.  8,  4  x^v 
arxijv  .  .  7iQoo)6evx6x(i)v.  104,  23  xijv  inl  '^Pu)fi?iq  axsiXäfxsvoq.  570,  11 
vgl.  &<xvaxoq.  —  020, 16  xijv  i§  ua<pvoq.  —  032,  31  xfiq  ioq  h  eixüvc  anixgäq 
fiVQiävÖQOv  exxXriaiaq  d<fO[iolo)[ia  (fsgovorjq  [sxxXrjaiaq  muß  zweimal  gesetzt 
werden]. 

Finalsatz:  die  gewöhuliche  Form  des  Finalsatzes  bei  Eus.  ist  für  den  affirmativen 
ioq  av  mit  dem  Opt.,  vgl.  z.  B.  108,  15;  112,  12;  178,  15;  338,  1,  für  den 
negativen  vyq  av  fiii,  vgl.  z.  B.  38,  5;  62,  14;  746,  3;  748,  22,  oder  tnq  fxi'j, 
vgl.  z.  B.  228,  8;  828,  17,  beides  ebenfalls  mit  dem  Optativ.  Der  Opt.  Fut. 
findet  sich  340,  18.  Von  andei-en  Finalparlikeln  onatq  614,  14.  Eus. 
braucht  uiq  av,  ioq  av  fit},  ioq  /n/j  mit  dem  Oi)tativ  auch  im  Objectsatz 
nach  den  Verben  des  Befehlens,  Bittens  und  Füisorgens,  vgl.  z.B.  308,  23ft'.; 
883,  15;  308,  5;  488,  10;  276,  10;  020,  20;  auch  für  den  einfachen  Objectsatz 
kommt  diese  Construction  vor,  wie  176,  7  iviäsi  .  .  xal  xovx'  ^7iiyQa(ffjvai 
avxii),  ioq  av  nQiäxoq  avxoxgaxögcov  xtjq  .  .  svasßslaq  noXtfiioq  uvuöeix^eiri. 
Der  Opt.  Fut.  steht  140,  8;  562,  26;  628,  14;  mit  dem  Opt.  Aor.  zusammen 
758,  21;  802,  23.  Aus  den  Excerpten  stelle  ich  zusammen: 
"va :  344,  10  f  t  xsvoöo^siq  .  .  'Iva  vfxöooj  [Brief  d.  Smyrn.].  482,  6  öqxi'Qw  .  .  . 
"va  [Irenaeus].  552,  1  xovxo  .  .  .  d^skrjfia  &£ov  .  .  ysyovsv  "va  [Alexander 
von  Jenis.].  658,  25  nageaxfva'C.sv  'Iva  [Dionys  v.  Alex.].  Edict  d.  Galerius: 
702,  13  xovxov  ngövotav  nou/aaa&ai  'Iva.  704, 15  iv  xovxo)  t/)v  avyx^oQiiaiv 
.  .  .  inexxsZvai  .  .  .  "va.  Rescripte  Constantins:  885,  14  öoy/xaxli^o/uev  'Iva. 
887,  10  ßovXöfis&a  'Iva.  889,  21  ygdypai  .  .  "va.  890,  16  ngooixa^a  'Iva. 
890,  21  ivxoXaq  deöioxsvai  'Iva. 

'ÖTiojq:  final,  Bnef  d.  gall.  Gem.:  426,  20  'önojq  (xrjSe  Conj.  —  Synodalbrief 
über  d.  Osterfeier:  408,  2  'ÖTtwq  ni)  Conj.  Synode  v.  Antiochien:  710,  26 
Conj.  712,  22  Conj.  Edict  des  Licinius:  885,  6.  13  Opt.  885,  11;  886,  13; 
887,  3  Conj.  Rescripte  Constantins:  887,  19  Opt.  890,  25  Conj.  891,  16 
onwq  iii]   Conj. 

im  Objectsatz:  Antimontanist:  460,  23  a^iovvxwv  .  .  orrfw?  Conj.  Rescript  des 
Gallienus:  666,  17  tj)v  evsgysaiav  .  .  .  ixßißao&fjvai  ngoaixa^a  'onwq  Conj. 
Schreiben  d.  Sabinus:  802,  21  ägiafv  'onwq  Opt.  804,  22  nsneZa&ai  .  .  onwq 
Opt.     Rescript  Maximins:  836,  18  vnoixvriaai  onwq  Opt.     844,  12  'onwq  Opt., 

14* 
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.  .  avyxsx<^oQT]rat.  Edict  des  Licinius:  884,  9  öiard^ai  iöoyfiarlaa/Liev  .  . 
oncoq  CoDJ.  886  14  tov  .  .  Xoyia/nov  .  .  (pv).ax^tvxoq  onwg  Conj.  886,  17  xtjv 
anovöi/v  .  .  naQaaxsTv  .  .  dniog  Conj.  Rescripte  Constantins:  889,  18  tcqo- 
voTjXkOv  .  .  dncaq  Conj.     890,  9  iö)/?.ü)aa  .  .  dmog  Conj. 

u)g:  final  618,  1  Conj.  [Cornelius],  cbg  av  Conj.  889,  25  [Rescript  Constantins]. 
finale  Constraction  statt  der  consecutiven:  Irenaeus:  334,  8  roaaixrjv  .  .  . 
TCQoq  xd  firjöe  .  .  xoiviovslv.  48i,  17  o'lovg  .  .  "va.  Antimontanist:  462,  19 
/JS/xv7]fisvoL  .  .  .  TiQÖg  xd  (pvkdxxsa&at.  466,  22  slg  xö  ==  waxs.  Edict  des 
Licinius;  886,  4  ovxwg  iog  Conj.  =  ifa  ut. 

Genetiv:  partitiv,  ohne  Regens  40,  13.  —  682,  5  ngsoßvxsQoi  te  xiveg  xal  öidxovoi 
xal  x(üv  dnö  xov  ?mov  [Dionys  v.  Alex.].  —  118,  14  rwv  xöxs  TioXXa  öwä- 
f/evov.  486,  4  xdiv  xöxs  maxcLv  inl  naiöela  .  .  .  ßtßormtvov.  766,  24; 
748,  3;  522,  22;  584,  14;  352,  21.  718,  11  iniQuaxöv  xi  ^eoaeßdug  XQnfxa 
xdjv  xaQ-^  ij/uäg.  718,  22  xaiv  iv  xe?.si  . ,  i^aiQsxov.  943,  28  t?7c  ijys/^ovixijg 
oixsxiag  TiQtoxrjg  XLfirjq  ijciutfisvog.  726,  24  iaxQix^g  .  .  .  aw/Ltäxuov  ans- 
(pegtxo  xa  ngwxa  xrjg  iniaxf/fii^q.  —  titular  654,  4  FsQ/aardv  xwv  xav^ 
avxöv  emoxönojv.  490,  16  =  264,  14  'PiXmnov  xmv  öuiösxa  anoaxöXwv 
[Polykrates].  642,  19  [Dionys  v.  Alex.],  —  zum  Ersatz  des  Ethnikon  935,  5 
xctjv  and  AD.lag  öidxovog. 

der  Zeit  72,  12  exovg  kßööfxov.  528,  10  nXsiövwv  sxwv.  758,  15  exäoxT]g 
7j/x£Qag.  944,22  aixTJg  ägag.  —  Dionys  v.  Alex. :  596,12  xsaaägwv  fjfisQcSv.  688,15. 
der  Ursache,  bei  &avf4daai  126,  16;  726,  16. 

ablativisch,  ohne  Präposition  324,  5  xijg  XsixovQylag  ävanavaa/j.£vov.  939, 16 
dnaQd?.?Mxxov  xwv  nQÜx^Qov  .  .  qtj&svxwv.  714, 15  xfjg  sy/figr/ascDg  .  .  dno- 
ösGfiovaa.  76,  15  ötuoxf'iaag  xov  dvÖQÖg.  302,  8  ixxa&ÜQui  xr,g  enagyjag. 
338,  9  xfjg  owirigiag  ivöovvat.  913,  4  xijv  indvoöov  xfjg  xaxa  xtjv  Btjqvxöv 
naiöeiag.  308.  7  egrj/uiav  xov  'lovSalwv  e&vovg.  796,  12  fxsd^laxavxai  x^g 
ßaaü.siag.  486,  14  xrjg  ngod^taswq  fiexaßaXXofiivovg.  774,  19  xrjg  ngög  i^näg 
£igi]VTjg  fzfxa&e/uevoi.  915,  12;  920,  23.  196,  15  ßsxavaoxtjvai  xrjg  nöXBoiq. 
742,  3  rcüv  .  .  xrjg  au)X7]glag  vsvavayrjxöxcDV.  588,  5  §£va  xivd  zr,g  nloxswg, 
vgl.  ogficü.  933,  32  neatov  xrjg  iXniöog.  828,  10  ngosX&sIv  .  .  nvXcöv.  879,  2 
vnavayojgrjaavxog  avxrjg.  —  818,  9  xfjg  .  .  nXdvrjg  .  .  .  inavfjXd-ov  [Rescript 
Maximins]. 

Übersetzung  des  Ablativs  der  Qualität:  Rescript  Maximins:  814,  12  onolag 
nugaxrjg/jaecog  xal  d^soaeßsiag  .  .  .  exvyxdvexe  uvxsg  =  quali  obseniantia  et 
religione  essetis.  814,  21  xovg  xfjg  inagdxov  fxaxaiüxrjxog  ysyovöxag  =  gut 
exsecr'abili  uanitate  sunt.  Schreiben  Constantins:  890,  18  xovg  fiij  xa&e- 
oxiOGTjq  öiavolaq  xvyxdvovxaq  dvQ^göinovg. 

Infinitiv:  mit  dem  Artikel  142,  11  xb  ßrjQ-hv  ....  ngoad-rjoeLV  .  .  dnio/vgiaäfisroq. 
744,  9  xd  fxfj  xed-vxevaL  .  .  ötexelvsxo.  272,  5  xö  (loixsvsiv  xal  (povtisiv  .  .  . 
dnayogsvHv.  288,  19  to  .  .  4>lXinnov  .  .  öiarglxpai  .  .  ösör'jXojxai.  744,  14 
xd  öoxeZv  TJvvxsvai  nsgl  noXXov  ixi&evxo.  754,  28  xov  ngoaxaigov  t,f]v. 
Brief  d.  Smyrn. :  344,17  ovx  d^lovq  rjyov/xai  xov  dnoXoyBlod^ai  avxolg.  .348,7 
xov  XaßsTv  ßegog,  consecutiv.  — 

Brief  d.  gall.  Gem.:  406,  17  xd  dnonsasZv  xivu  ösöiöxeg.  408,  23  ixavdv  fjv 
ngdg  xd  i^ayayeZv. 

Alexander  v.  Jerus.r  564,  15  ol  inixrjösioi  ngdq  xd  vicpsXeTv. 
Cornelius:  616,  4  nioxovfievog  xd  fxrjö^  oQeysa&ai. 
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Dionys  v.  Alex.:  062,  8  avxdgxi^q  .  .  dq  xo  <pavfjvai.    080,  25  zd  .  .  enead-ai 

naQevxiüv.    0S8,  21  tu  .  .  nsQitxea&ui  .  .  TiaQuirrjaüuevoi.   Synode  v.  Antioch.: 

712,  2  et  xal  öoirj  ztg  avzöj  zu  nrjösv  aoeXyeg  noiHv. 

in  freier  Construction  822,  27  /lezatzeTv  .  .  nQoe).rj).v&faav. 

des  Futurs:  254,4  6vvaa&ai  .  .  nsQiyevtjOsa&ai.    538,0  inixä^ai  xo/xKia&ai. 

720,  10  noQLHO&ai  .  .  nQOfxviofjevog.    738,  21  xaxaazt'iaea&ai  .  .  ngovd^v/iov- 

(ie&cc.    8,  2  o/yaeiv  svxöfitvoi. 

Litotes:  70,  3  ov  nsxk  :iX£Taxov.  340,  0  fisx'  oh  nielaxov.  77»!,  3  XQÖvov  ov 
nXelazov  /jsza^i)  ysvoßhov.  520,  9  ov  jiöqqü)  xaO^iaxazo.  130,  7  ov  xaxu 
nÜQSQyov.  102,  21.  520,  25.  170,  2  ov  fxexa  koyiafiov.  230,  10  ov  fiex'  ev- 
Xöyov  XQiOEwq.  224,  17  ovx  uysvvhq  aitov6aaßa.  730,  13  ovx  a(pav(5g  [= 
ifxipavüig].  528,  17  ov  xovq  zvyövzag.  582,  8;  730,  3;  758,  13;  910,  28; 
913,  27;  918,  5.  552,  23  ovx  ufxoigov.  710,  20.  04,  22  ov  x^iQOv.  272,  10; 
380,  1;  750,  1.  730,  0  ovöevug  ijxtov  anavmxaiov.  520,  23  ov  fxexQiwg. 
871,  17  ot  /i£fi7tZ7'jv.  520,  29  oix  dnpoaiQerwg  [=  danaalwg].  907,  20  zcüv 
ov  TtQOGTjvcöv.  875,  29  ovöh  .  .  .  eig  d/nsXhg  sxelxo.  402,  21  ov/  ilxiaza 
[Antimontanist].  054,  20  ovx  änsoixöxojg  ovSh  /xaxnav  zov  [Dionys  v.  Alex.] 
722,  20  ovo*  lag  exv/sv  [Anatolius]. 

Optativ:  vgl.  Finalsatz.  —  in  der  obliquen  Rede,  z.  B.  14,  10;  18,  5;  04,  1;  108,  8; 
234,  10;  432,  10;  400,  0;  522,  4;  554,  8;  074,  13;  702,  10;  915,  7.  —  Brief  d. 
gall.  Gem.:  404,  27;  410,  3;  414,  7.  410,  21  [Opt.  Fut.].  Dionys  v.  Alex.: 
000,  10.  —  des  Perfects  408,  9  [periphr.].  124,  12  [periplir.].  580,  27:  014, 
10;  744,  4.  —  532,  20  nsQid^sToa  eirj.  —  748,  10  xsXevExai  .  .  xaxa^alveaS-ai 
sig  oxe  .  .  Ttoi^Gsiev.  750,  0.  748,  24  ov  ngözegov  aveivcci  .  .  avy/cjQOvfxivatv, 
nglv  av  .  .  .  iniveiasisv.  —  im  a,llgemeinen  Relativsatz,  ohne  av:  40,  18; 
400,  12;  4.30,  23;  720,  15;  935,  8.  944,  7  [Opt.  Fut.].  —  078,  24  [Dionys  v. 
Alex.].  890,  15  [Schreiben  Constantins].  —  mit  av:  130,  22.  714,  7  [oblique 
Rede].  192,  12  [Opt.  Fut,].  —  6är  488,  12.  921,  18  [oblique  Rede].  —  044,  1 
[Dionys  v.  Alex.].  888,  11  log  «v  xaraßa&oixe  =  sicut  noueritis  [Rescript 
Constantins].  —  im  Hauptsatz  ohne  av  als  Übersetzung  des  lateinischen  Con- 
junctivs  814,  10  [Rescript  Maximins].    880,  21  [Edict  des  Liciniusj. 

Pei-fectum:  plusquamperfectisch  122,  21;  30,  0;  804,  8;  530,  14.  —  Abgarlegende : 
92,  0.  22.  —  044.  12  [Dionys  v.  Alex.],  —  irreal  120,  5,  vgl.  Tempora. 

Periphrase  [grammatisch]:  74,  5  nQoa/jxovza  ijv.  434,  27  fiiXov  yeyovev.  480,  7 
i^öv  ijv.  7.50,  20  ijv  IneQalgovoti.  910,  2(5  etTy  (Xhvwv.  53(j,  8  uvza  ßeßoT]- 
fxsvov.  —  110,  9  öoxißäaaoa  i]v.  —  794,  3  ijaav  xazaazf'/aavxeg  [Edict  des 
Galerius].  88,  9  Siov  iaxi  [Abgarlegende].  .340,  11  jM/)  eivai  i^vv  [Brief  d. 
Smyrn.].  00,  5  dvaygänxüjv  .  .  uvxwv  [Africanus].  022,  1  i^dv  i]V  [Cornelius]. 
794,  3  Tjoav  xazaazt'jaavzsg  =  coistituerant  Lact.  [Edict  d.  Galerius].  842, 18 
x8xs?.eva/nivov  i]v  [Edict  Maximins].  378,  8  e^ofxev  .  .  vov&sxeZa&ai  [Dionys 
V.  Korinth]. 

Periphrase:  32,  22  ff.  ,30,  20  asßäafiiog  xifirj  [=  aeßaq].  14,  11  ff  nrjöslq  inizginoi 
Xöyoq  [=  aXoyöv  e'artv].  534,  5  yQOVLxi]v  .  .  ygatpr^v  [=  XQOvoyQacflnv], 
230,  2  06  ygccifü  xa  xaxh  xovg  xgövovg  nagaöüvreq  [==  /QovoyQÜ<f>oi\. 
338,  24  zu  vTiu  xecpaXtJq  avxijj  argcüfxa  [-  TiQoaxf(püXaiov].  120,  8  oiy^ix' 
dvaßolrjq  si/izo.  304,  15  nevxexaiöexa  .  .  .  ysyuvaaiv  imaxÖTicav  öiaöo/ai 
[=  inlaxonoi  eavxovq  6ts6egavxo].  308,  29  d(pL<hSr]g  .  .  .  öivufjitq.  494,  3  zriq 
xoivrjq  hvüjaecoq  [=  xocvwviag].    548,  4  TCOÄVfxa&oiq  naiöelaq  [=  noXvfxa^elaq]. 
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714,  14  i§  äyxwvcav  .  .  änoöeafiovaa  [=  i^ayxwvit.ovaa].  742,  13  acpavelq 
.  .  yeveaBai  [=  a(pttvia9-^vai].  764,  11  ind  r^v  öeafjLüjtix^v  e9-'  vnÜQX^v 
zä^iv  [=  iv  öeoixonrjQiü)].  7G8,  4  xö)  Xüyoj  naga&eioa  [=  xaraUyovaa]. 
<78,  10  Zoaxoiavxa  in  ava&äaei  vevdf/iaxai.  78(),  1  &avaxr](pÖQov  xoXäaswg. 
797,  12  xov  .  .  iyyQU(pov  }.öyov  [==  xov  TiQoyQäfi/ucaog].  848,  26  xcüv  ev 
ttQxixolq  d§i(ü/xaaiv.  850,  5  6iä  näarjq  uQxtxilq  i^ovoiaq.  869,  5  a^o^g 
Xüyior  olxeiaq.  870,  22  t^  xwv  dacfOQwv  fxeya?.oipv/Ja.  762,  11  xovq  x^ 
i^ovola  avxov  vnrjQsxovixhovq  [=  xovq  vnrjQhaq,  Phileasj. 

Pleonasmus  des  Ausdrucks:  10,  8  t//?  XQiaxiuvwv  ägyaiöxrixo;  xo  nuXaibv  öfiov 
xal  {^eoTiQsneq.  110,  12  //  oont/Qioq  xov  &eiov  xrjQvyfiaxoq  öiöuaitaXla. 
2(0,  14  xjjq  .  .  TiXävTjq  ägy/^v  iXAfißavev  i]  avaxaoiq.  486,  24  inl  xijv  x<5v 
s^fjQ  axoXovd^lav.  744,  11  xfjq  inl  xovxo  xexayfievrjq  oxQaxuoxixijq  nuQaxä- 
^S(oq.  860,  15  agxi  veonaycüv.  943,  12  ?)  nägodoq  x^g  .  .  .  elaöSov.  894, 24 
rfj  Xüjv  ß£tt,öv(ov  avyxQLVÖßEva  nagad-iaei.  400,  9  x^q  negl  xoixwv  ivxeXs- 
axäxriq  v^rjyrjoscüq  xo  näv  avyyQafXfia.  368,  16  xJiq  änoaxo?.i.xfjq  nagaööosioq 
V  ^fib  vycoiq  nloxecoq  c'yygacfoq  .  .  dg&oöo^ia.  4ö0,  23  h&sov  ^^?.ov  anoaxo- 
Xixov  fiifx/j/xaxog.  10,  5  sl  xfjq  xax'  avxöv  laxoQiaq  anäarjq  .  .  .  X))v  ixfrjyrjaiv 
noitjoai/is&a.  244,  22  anovötjq  xfjq  nsgl  xo  7.oyoygaq>Hv  ßixgav  noiovfisvoi 
(pgovxiöa.  70,  10  xb  negaq  xrjq  .  .  xeXevxijq.  386,  17  xaxä  xo  ngooifiiov 
agyönevoq.  520,  5  egwq  zooovxoq  .  .  .  xaxsixe  ^vx^v,  loq  .  .  .  ngo9vfio)q 
ixeiv.  450,  19  xoaavxtjv  .  .  exS-vfioxäx^  öiaS^eosi  ngo&v/xlav  .  .  .  avösigao&ai. 
522,  4  Ti  .  .  f'di'Aof  öriXovv  xb  xfiq  .  .  .  yga(fiiq  ßoiXtjfxa.  528,  6  slq  axgov 
.  .  vnsgßaV.ovatjq  äxxrjfxooivrjq  i).avv(ov.  540,  3  ix  fXTjSefÄtäq  7tgo(päae(oq 
anldiq  ovKoq.  540,  18  [xeiC^övioq  tri  fxäD.ov.  548,  5  dxöxcoq  xaxdkk7]?.ov  xy 
vnod-eosi.  114,  24  xcüv  .  .  iv  xü.fi  6ia(paväiv.  256,  8  t//v  exzonov  .  .  äxo- 
nlav.  874,  2  r?)v  iq  dgx^^^ov  naXaiüv.  554,  7  öia  xtjv  dötiXöxrixa,  xlvoq  ag' 
elsv,  ovx  stöuiq.  758,  20  X(5v  in  ä^laq  dgxövxwv.  764,  22  navöri^ei  .  .  .  avv 
.  .  oXw  SrjfjLü).  106,  14  XTjvixavxa  .  .  eiq  r'xi  xöxs.  272,  2  a/ia  d'  iv  xavxio. 
276,  1  iv  ngvixoiq  näXiaxa.  478,  19  Ixavcöq  .  .  nXTjgioxaxa.  28,  17  Ibq  ivijv 
fidXiaxa  övvaxöv.  148,  7  dvayxalov  icpdvrj  öeiv.  334,  23  f.;  736,  3  f..  256,14 
dgvr]xtaq  rjyovvxo  e'ivai  6eTv.  528,  2.  472,  1  detv  dvai  d^ioT.  768,  5  vno- 
fisTvai  Sslv  .  .  .  nagaxs'/.evaafisvrj.  838,  23  xoXfxäv  wgfxrjxo  &gaovv£a&ai. 
106,  13  oiol  X£  rjaav  xoXnäv.  782,  5.     140,  4  Ixavcöq  sx^iv  dgxeZa&ai. 

Plusquamperfectum :    vom  einfachen  Praeteritum,  in  abhängigen  Sätzen,  sehr  oft, 

z.  B.  230,  6;    736,  9.  22;   486,  17;  764,  13;  786,  19;  638,  13;  118,  16;  192,  3; 

316,  9;    534,  7;    110,  7;    456,  9;   460,  1;   488,  11,   —  in  Hauptsätzen  820,  9; 

8.38,  12 ff.;    822,  12;    352,  15;    646,  14;  782,  2;  822,  27;  838,  23;  300,  14.  vgl. 

an?.(5.    —    als  Irrealis  484,  15.  17  [Irenaeus],    vgl.  528,  25    Ofxixgoi   öeZv  .  .  . 

dv^grjxo.     Clem.  ström.  2,  83,  4  fiixgov  öeZv  iysyovei. 
Sprichwörter:    526,  10    oiov   xbv  Xöyov,    xoiövös,  (paaiv,  xbv  xgönov  xal  oiov  xbv 

xgönov,  xoiövöe  xbv  Xöyov  ineöslxvvxo.   718,  13  avxoj  Sidöo/oq,  dyaO^öq,  (paaiv, 

dya&ov.     782,  5    oidh   ixi/giq    ovvy^oq  toq  slnetv.    011,  30  wansg  d(p   soxiaq. 

682,  2  xb  ÖTjfxcäöeq  gtjßa,  fiövrjq  del  öoxovv  fpi?.0(pgooivTjq  t/eod^ai . . .  dmövxeq 

avx(5v  neglxprjßa  [Dionys  v.  Alex.]. 
Superlativ    zweier  Endungen    [vgl.  Crönert,    Byz.    Zeitschrift    11,  544]:    402,  8    al 

öia(pav£Gxaxoi  [so  überliefert]  ixx7.riaiat. 
Synonyma:  mit  den  Synonymen  zu  wechseln  ist  ein  ungemein  beliebtes  Stilmittel. 
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Z.  B.  3ß,  20  ff.  67tig)r]fjil^so&at  ö/uoloyeZaBai  rt  fiaQzvoeZo&ui  oo  /uvTj/xorev- 
eoO-ai  c^  Ti/xäad-ai  oo  &av/iaC,sa&ai  cvj  do§at,£0&at  oo  ngoaxwelaü^ai  c>o  ys- 
gaiQOfxev.  892,  15  ff.  ovx  i(f9-övr]a£v  c^  ovx  antiQvi'iac.xo  oo  i^^lioaev  co 
nuQilxsv.  152,  23  fi'.  v^T]).6g  xs  tüv  xal  iiextvjQoq  .  .  .  ytyevriiJ.kvoq.  014,  8  f. 
TW  ötXv  .  .  xal  xü)  yQiivai.  190,  2  imxex?.Tjfiir(.ov  cvj  wvouaaf/i'vov  c^  Xeyü- 
fxtvov  CV3  xttXov(ii:VT]v.  244,  24  f.  rfwarturctToe  "^  iP^avduraroi;.  584,  11  f. 
TcoXloi  CO  fivQioi.  594,  9  f.  y^gei  o^  no?.iü.  75S,  21  oixxov  Xäßoiev  (peiöü) 
xs  .  .  .  Tioif]aoivxo.  832,  7  ff'.  TiQoaTÜxxsi  co  ^yxeXsvsxai.  742,  14  ff.;  79ii,  9ff. 
olol  xe  oo  övvafievot.  250,  20  ff",  xccxxiov  c>^  xaxaXexxhOv  r\:>  xvQwxiov  <^o 
xaxxBov.  308,  17  f.  iyßQÖ<i  o^  7io?.£/Mä)xaxog.  314,  5  IHyioiv  <>-j  ano&tl- 
^ecov.  400,  15  vixaq  co  xQÖnaia  c^  aQiaxeiaq  oo  avögayaO^iaq.  400,  22  ^v- 
axäastg  cvj  avÖQSiaq  c^  vgönaia  co  vixaq  f^  axs(p(xvovg.  752,  14  ff'.;  482,  10 f. 
?.e).£yßvi  c>o  iöTope/öö^tu.  538,  4f.  fxvrjfxoveiovaiv  oo  £(;TO()ov(Ttv.  556,  17  ff. 
sla^yev  <>o  ngoäyiov  oo  iv^yev.  558,  1  roi'?  eavraJ»'  Aoyovg  c^  tov?  tSi'ovg 
.  .  növovg.  738,  1  ff',  xäg  fiVQiävÖQOvg  .  .  imavvaycüyäq  c^  xa  7i?.7'ßrj  xäiv  .  . 
ä&QOiafidx(ov  c>o  t«$  .  .  i:iiat'/fiOvg  .  .  ovvÖQOfiäg.  594,  17  f.  naQuxa^afii'vov 
CV3  aiQaxTjyriaavTog.  730,  22  ff'.  Ti/urjc  oo  anoSo'/fjg.  740,  24  ff.  oi;/  iifXhXfQOv 
CO  ovy  fjßiv  olxelov.  758,  19  ff",  avxißo/.ovvxcov  c>o  TiapK^^ßP.oüvro?.  7()(j,  lu  ff'. 
yiyovev  oo  avfißeßtjxfv  oo  i7i?]/d-r]  co  rjv.  10,  2  f.  ioixöxog  co  7iaQaßaX?.o- 
ßtvov.  744,  12  Tiacöflsvoi  co  xvnxöfievoi,  vgl.  auch  den  Wechsel  der  Parti- 
keln in  der  Aufzählung  4.54,  8  ff'.  —  Dionys  v.  Alex.:  078,  3  ärfzol  .  .  avffioi 
.  .  .  avQai  .  .  .  ävifii'/ostg.  686,  24  ff.  xö  /.itjösv  ijyovfitvatv  xal  .  .  .  na- 
Qtvxcjv  .  .  .  xal  ix(pavhoävx(ov. 

Tempora:  Abwechselung  in  den  Tempora,  Perf.  Aor.  Plusq.  22,  1  ff. ;  34,  4  ff".  Perf. 
Aor.  Perf.  430,  2 f.;  726,  9 ff'.  Aor.  Perf.  Aor.  364,  25 ff.  Aor.  Präs.  Perf. 
446,  11  ff.  Präs.  Imperf.  Aor.  540,  9ff.  Perf.  Imperf.  40 ,  5  ff.  Aor.  Perf. 
6,  4 ff.;  24,  23;  778,  17;  748,  5 ff.;  784,  16 ff'.;  870,  15 ff'.  Perf.  Aor.  214,  8. 
Imperf.  Perf.  536,  10 ff.  —  Dionys  v.  Alex.:  Aor.  Perf.  602,  13;  680,  11. 

Titel  und  Anreden:  vgl.  6iäat]/jtog,  Sitno),  Sioixrjoig,  öov^,  snag/og,  tJilxQonog,  xaS-o- 
Xixüg,  xad-okix6xt]g,  xa&ökov,  xovqvjXXüjq,  XafjLngöxaxog,  Xoyiaxt'/g,  fxaycaxQÖ- 
XTjQ,  ovixaQLOg,  Tigainoaizog,  ngäy^ia,  oxgaxtiyü,:,oxpaTon£6c(Q-/Tj^,Taßov).aQi04; 
ferner  946,  24  xanrjXmv  .  .  <pQovxiaxä^.  26  ßaaiXixuJv  "tithov  ipöyoi\:  nnga- 
axäosi.  — 

amtliches  Protokoll  bei  Dionys  v.  Alex, :  656,  6  tüJv  xvgimv  fjfKöv  =  doniinl 
nost7-i.    656,  28  xwv  ^sßaoxöiv  Jifiwv  =  Äur/usti  nostri. 
Schreiben  des  Sabinus:  802,19  t}  &ecöx7]g  xäiv  öeonozwv  rj/nwv  ^eioxdxwv  av- 
xoxgaxÖQiov.     804,  15    rj   d^BiöxTjg   xwv   öeanoxcüv    iifxüJv   xmv   övvaxtoxäxujv 
avxoxQaruQiov. 

vgl.  äy/lvoitt,    inifisXsia,    ^niaxQHpsia,    xa&oai(oau ,   xaXoxaya^ia,    riXTjxt'jg, 
ax£QQ6x7jg,  GxißagoTTj^,  (piXayabia,  /Qijaxüxrj^. 

856,  7    leQLoxaxi:  ßoi  Uai-XTve,    vgl.  fxuxdcQioj.     Polykrates:    492,  8    6  (tixQu- 
x£Qog  nuvxwv  v/iiüJv  TloXvxQaxrig.     22  xöv  fxixgov  piov  av&Qconov. 

Vermischung  der  Constructionen  in  Übersetzungen:  176,  14  vofjoai  .  .  log  ovx  av 
.  .  .  xaxaxQid-fjvat  [Tertullian].  842,  27  ivofie&exT^aa/uev  tV  .  .  .  xovxov  .  . 
^£X£0&ai  [Decret  Maximins].  Rescripte  Constantins:  887,  11  xovxujv  X(öv  .  . 
öticpeQov  {eorum  quae  .  .  .  pertinebant).  888,  6  ff'.  eSo^i  ixoi  'Iva  .  .  .  nXü» 
änisvai.  889,  21  ivofilaafxev  'Iva  .  .  .  ändvxrjaov.  —  31 S,  17  'Iva  (iiqxe  .  .  . 
xai  (ne  et  .  .  et)  [Rescript  Hadrians]. 
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Wiederholungen  und  Tautologien :  22,  21  ff.  dliyov  öelv  xaxä  nüvxwv  oo  änavTiov 
o/s6dv  av9-pä)7i(DV.  272,  1  ff.  snl  töj  n?.i]&ei  x<3v  fiaQtv^cjv  ro  negl  xov 
nXi^d-ovq  x(üv  vneQ  xfjQ  nlaiew^  ävaiQov/xevojv.  72,  8  ff'.  ajisXi^ksyxiai  'xb 
nkäofia  oo  TÖJv  nenkaxöxwv  ä7ie?Jyxei  xb  tpevSoq.  228, 1  ff',  o/xov  xovq  nävxaq 
CO  anb  fitäg  yvui/it?]g  rovq  nävxaq.  42,  1  ff',  avxovq  6}j  xovq  &eo<pik£Tq  ixsl- 
vovq  co'  avx(äv  ixeiviov  t(Sv  .  .  .  &eo(ptkü}v  ävÖQCüv.  72,  25  xbv  ndvxa  r^q 
öi6aaxa)daq  öiaxeXtaai  ^Qorov  oo  b  näq  irjq  SiöaaxaXlaq  avrä)  avvsnsQcivS^T] 
XQOvoq.  354,  17  d-eUo  xaTaxoa/xsixai  ßaQZVQio)  .  .  .  eneiStj  xä  vixrixriQia  . . . 
Sia  xov  ^agxvQiov  xov  xax'  avxbv  äveSi'jaaxo.  400,  21  aiojrioLq  oxr^Xaiq  c^ 
flq  aiöiviov  /xvt]fXT]v.  524,  3  oXov  emSovq  eavxöv  c^  sniöeöwxuiq  havxbv.  534, 19 
acoxTjQiov  (pwvfjv  anonXrjQovv  olöfievoq  co  tfjv  aojx^Qiov  (pu)v//v  egyoiq  ^tcl- 
xeXsaai  ioQf^i^d^^rj.  8G2,  8.  13  Xöyov  aivxa^iv  nsnoitjfievoq  .  .  .  xoiövöe  ticcq- 
to^f  Xöyov.  896,  7  xi^wgla  .  .  xä  i'aa  .  .  .  rfjv  l'atjv  .  .  xifxwQiav.  754,  15 
^vixö)  xal  aneiX^  c^  &vfiov  xal  dnei.Xfjq  Tcvicov.  846,  11.  18  aO-göa  Q-sov 
nXriyelq  fxäoxiyi.,  924,  18.  24  xaxaaxrioaaa.  848,  18 ff.  elq  xiß^v  avxov  .  . . 
Qinxov/usvai  ovvexQißovxo  .  .  .  elq  avxov  xifjiTjv  .  .  .  Qinxov/xevot  avvEXQißovxo. 
282,  21.  24  e^  övoixaxoq.  454,  6.  7  uqwxov  i§  eO-raiv.  528,  10.  12  nXsiövwv 
ixtüv  .  .  nXsiaxoiq  sxsaiv.  672,  3.  5  ovx  a^iov  rjyov/uai  nageXS-Hv  öcr^ytjaiv 
.  .  .  fivTjfiovEvead^ai  äilav.  910,  7  Soxtfi^v  yvrjaivjxdxijv  zijq  nsgl  xb  &£tov 
yvT]ai6xr]Xoq  evaeßeiaq.  36,  19  ff",  elq  £Xi  xal  vvv  .  .  .  dq  exi  vvv.  102, 16  ff. 
ngwxoq  CO  7tQ(5xog.  47,  24.  26;  454,  6.  7;  140,  20.  22;  146,  17  ff',  eixöq  c^ 
xaxä  xb  8ix6q.  174,  13  ff',  laxsov  cvd  l'af^ev.  190,  21.  24.  746,  11  ff',  i^ö^  c^ 
riÖT}  xoxe.  28,  4  ff",  oinoxs  yovv  c>o  ov  ngöxegov  yovv.  520,  23.  26;  822, 
16.  21.  32,  22  ff'.  äXX'  ovöi  dreimal  hintereinander.  82,  5.  8.  10  xai  .  .  SL 
102,  21.  25;  374,  18.  23;  446,  7.  11;  774,  6  f.  ys  ^7,v.  782,  18.  20;  784,  4  f. 
ye  XOL.  u)q  consecutiv,  in  zwei  auf  einander  folgenden  Sätzen  54,  18.  915, 
23.  25  xoaovxov  anoSeovaiv tbc  xooovxov  anoöeZv. 

Wortstellung:  926,  20  xä  elq  avxbv  (nicht  zu  corrigieren)  a/xa  x^  emxEifxevtj  .  .  . 
nvQä.  928,  2  iXev&egiaq  xolq  inl  0rjßa'iöoq  slq  xä  .  .  fxhaXXa  .  .  xaxanovov- 
(xivoiq  ovyxeywQriubvriq  (siq  hängt  von  avyxexcüQTj/nevrjq  ab).  928,20  ßagsiav 
.  .  xal  ibq  av  negixxrjv  .  .  xfjv  ätonlav  xaxafxe/x(pofiivu)v.  910,  8  xrjq  negl 
xb  &eiov  yvTjaiöiTjxoq  siasßslaq.  808,  11  xovq  f^hv  ovvrjQ-ojq  xatq  X(5v  xaxovg- 
yu)v  dvÖQüiv  neQießaXXnv  xif^Kogiaiq  [awri^wq  gehört  zu  xatq  .  .  rifzajgiaiq). 
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